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VORWORT. 


Der  vorliegende  Band,  mit  welchem  die  Darstellung  der 
römischen  »Staatsverwaltung  abschließt .  ist.  wie  die  früheren, 
neu  gearbeitet.  Ich  bin  bemüht  gewesen,  den  Stoff  zweck- 
mässiger zu  ordnen,  die  Fehler  der  ersten  Bearbeitung  zu  ver- 
bessern, die  Lücken  derselben  zu  erganzen  und  die  in  den 
letzten  zwei  und  zwanzig  Jahren  Uber  das  römische  Sacral- 
wesen  mit  erfreulichem  Erfolge  angestellten  Untersuchungen  für 
meinen  Zweck  zu  verwerthen  und  hoffe,  dass  diese  neue  Aus- 
gabe, obgleich  auch  sie  dem  Umfange  nach  die  durch  den 
Charakter  des  Handbuches  gebotenen  Grenzen  nicht  überschrei- 
tet, durch  ihren  Inhalt  billigen  Forderungen  in  höherem  Grade 
entsprechen  wird,  als  es  der  erste  Versuch  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  konnte.  Die  Erörterung  meines  Freundes 
Prof.  G.  Roeper  Uber  den  Aberglauben  der  römischen  Kaiser- 
zeit (erste  Ausg.  S.  116  ff  J  habe  ich  nicht  wieder  aufgenom- 
men, weil  ich  lebhaft  wünsche,  dass  der  Verfasser  seine  Un- 
tersuchung Uber  des  Bolus  <I>ooixa  forfiwaiTa,  aus  welcher  dies 
Fragmeut  genommen  war,  vollständig  zur  Veröffentlichung  ge- 
langen lassen  möge,  wozu  es  doch  nur  eines  Antriebs  bedürfen 
wird.  Dagegen  hat  Herr  Prof.  L.  Friedlaender  den  Ab- 
schnitt über  die  Spiele,  mit  welchem  er  sich  an  der  ersten 
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Ausgabe  dieses  Bandes  zu  einer  Zeit,  in  welcher  ich  durch  die 
Berufung  in  ein  neues  Amt  an  der  Vollendung  meiner  Arbeit 
verhindert  war,  auf  meine  Hittc  bereitwillig  und  hulfreich  bc- 
theiligtc,  auch  für  diese  Auflage  neu  bearbeitet.  Dem  Schlüsse 
des  Bandes  sind  Register  beigegeben  worden,  welche  die  Be- 
nutzung des  Buches  erleichtern  werden. 

(Jotha  den  :i.  November  187b. 
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IV.  Das  8acralwe*eu. 

Einleitung. 

Der  römische  Cultti»  ein  Theil  der  Staatsverwaltung  S.  1.  Verschiedenheit 
de»  griechischen  und  römischen  (Julius  2.  Die  lAberliefcrung  3.  Die  Aufgabe 
der  fulgendeu  Darstellung  4. 

Die  Epochen  der  römischen  Religionsgesohichte. 
Erste  Periode.  Der  römisch-sabinisebe  Götterkreis. 

DU  eerti,  nicht  bildlich  dargestellt  5,  sondern  Abatractionen  6.  Die  ln- 
digitainenta.  7.  Götternameii  der  Inriigitaincuta  10.  Sie  bezeichnen  verschiedene 
Functionen  der  göttlichen  Kinwirkung  18,  welche  sich  indessen  zum  Theil  zu 
selbständigen  Gottheiten  entwickeln  19.  DU  seUcli.  Die  Hauptgotthoiten  des 
alten  Korn  24. 

Zweite  Periode.  Von  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis 

zu  den  punischen  Kriegen. 

Erweiterung  des  ursprünglichen  Götterkroises  30.  Verfahrcu  gegen  fremde 
Cnlte  35.  DU  novemidts  und  indigtU*  36.  Griechischer  Einfluss  37.  Verän- 
derungen der  sacralen  Institutionen  durch  die  politischen  Verhältnisse  38.  Die 
sibyUinischen  Bücher  42.  Die  hectisternien  45.  Die  Supplicationen  48.  Po- 
litische Bedeutung  des  griechischen  Cultus  50.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den 
Priesterthümern  54. 

Dritte  Periode.   Von  den  panischen  Kriegen  bis  zum  Ende 

der  Republik . 

Einfluss  griechischer  Philosophie  56.  Euhtmerus  57.  Ennius  57.  Scae- 
vola.  Varro  59.  Verwcltlichung  der  Priesterthümer  63.  Verfall  des  Cultus  65. 
DU  metrii  66.  Identitication  der  römischen  Götter  mit  den  griechischen.  Ver- 
fall der  Keligion  überhaupt  69. 

Vierte  Periode.  Die  Kaiserzeit. 

Götterculte. 

Restitution  der  alten  Cnlte  71.  Wiedererwachen  des  religiösen  Bedürfnisses 
72.   Orientalische  Culte.    Mater  magna.    Belloua  74.    Isis  76.   Sabazius.  Ado- 
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Iiis  80.  Mysterien  der  Demeter.  Judenthum  81.  Sol  \on  Emesa.  Dea  Syria. 
Jupiter  Heliopolitanus.  Jupiter  Dolichenus.  Mithras  82.  Taurobolium  87.  Der 
Cult  der  Kaiser  89. 

Die  Divination. 

Die  Chaldaeer.  Die  Orakel  92.  Wahrsager  100.  Besondere  Arten  der 
Weissagung  101. 

Orientalische  Superstition. 

Amulete  104.    Zauber  106.    Gaukler  Iii. 

Ende  des  Heidenthums. 

('(instant in  d,  Gr.  Seine  Naehfolger  113.  Julian,  (iratian  114.  Die  Tem- 
pel in  Kom  115.    Theodosius  d.  Gr.  115.    Aufhören  des  römischen  Cultus  110. 


Organisation  des  Gottesdienstes. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  Penaten  119.  Der  Lar  120.  Morgengebet  123.  Tischgebet  124.  Ge- 
nius Augusti  124.    Familienfeste   124.    Cult  der  Staatsgöttcr  im  Hause  125. 

Der  gentilicische  Gottesdienst. 

Begriff  der  Gens  120.  Verhältnis»  der  familin  zur  gens  127.  Hamilien- 
sacra  129.  Gentilsacra  130.  Ersatz  der  gentes  durch  die  sodalitalt»  131.  Cot- 
Ugia  sodaliiia  13.").  Cotlcgia  tettuiorum  138.  cvllaiio  stipis  139.  Genossen- 
schaften für  fremde  Cnlte  140. 

Der  Staatscultus. 

Die  gottesdienstliehen  LocaUt&ten. 

Begriff  des  werum  142,  aanctum,  religiosum  143.  loca  religiosa  143.  Clas- 
sen  der  Lora  sacrn.  lanum,  profanum,  profanntio  145.  Luci  148.  sacclla  149. 
dclubra  150.  Das  lemplum  151.  locus  effatus  152.  OwUt€  154.  Atria  155. 
Tempelinventar  150.  arae  157,  allaria  158,  /bei  159,  meruae  100.  Geräthe  102. 

Der  Opferritus. 

Unblutige  Opfer  164.  Thieropfer  165.  Requisiten  des  Opferthiers  166. 
Symbolische  Opfer  169.  Gebet  169.  Gebetsformulare  171.  Stellung  des  Be- 
tenden 1  73.  ho$tia  praccidanca  174.  Üpferritus  175.  Co nsultatori.se he  Opfer: 
exta  176.  czta  porricerc  178.  nuigmtntum  178.  Piacularopfer  179.  liitus  lin- 
manus  und  (iraccus  180.   Ritus  der  Lectisternien  181  j  Ritus  der  supjdicatio  182. 

Die  sacra  popul&ria. 

Das  Scptimnntium  184.  Die  Argeerprocession  185.  Sacra  cur  lamm  168. 
Curiones  188.  Betheiligung  der  Plebejer  an  den  tacra  curiarum  100.  Forn»- 
vulia  190.  Stultorum  feriat  191.  Fordicidia.  Sacra  paganorum :  Stmcntivnc 
192.  Paganalia  193.  Ambarvalia  194.  Lustrationsritus  195.  Tcrminalia  196. 
CompiUllia  197.  Restitution  derselben  durrh  Augustus  198.  Magistri  vicorum 
198.    Lares  compitaUs.   Genius  Augusti  199. 
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Die  Sacra  pro  populo. 

1.  Die  Staatstempcl. 

Unterschied  von  Tempel  und  Kirche.  lietheiligung  de«  Publicum»  an  dem 
l'ultua  der  Tempel  '203.  Tempel  mit  eigenen  Priestern.  Tempel  ohne  eigene 
Priester  207.    Aedituus  207. 

2.  Die  Staatspriester. 

Die  Priester  als  Staatsdiener  212.  Ihr  Rangverhältniss  in  ältester  Zeit '213. 
Hervortreten  gewisser  Priesterschaften  in  der  Republik.  Die  grossen  Collegicn 
214.  Zurücktreten  der  übrigen  Priesterthiimer  215.  Aeusserc  Stellung  der 
Priester.  Insignieii  und  Privilegien.  Dotation  211».  Dienstpersonal :  »erti  publici 
217,  Unterbeamte  218.  lictorea.  pultmii.  victhnurii.  tibicinca.  viatorca.  caltitores 
219.  Camilli  und  camillae  220.  Restclliing  der  Priester.  Inauguration  223. 
Einrichtung  der  Collegien  224.    Cumulation  mehrerer  Priosterthümer  225. 


Die  einzelnen  Priesterthümer. 

I.  Dag  Collegium  der  Pontifices  und  die  mit  demselben  ver- 
bundeneu PriestertliUmer. 

1.  Die  Poutiflees. 

Das  Collegiura. 

Der  Name  227.  Die  Zahl  der  Pontiflces  230.  Verzeichnisse  derselben  234. 
Pontifirea  minore»  235.  Pontlficc*  Vcatnc  '236.  Pontifice*  maiores  237.  Pontifcx 
maxhnu*  237.    Promayiatcr  238. 

Der  Geschaftskreis  des  CoUegiums. 

Der  Pontifcx  maximua  Vertreter  des  Rechtes  der  Güttor. 

Die  Opferhandlungen.  Symbole  der  sacraieu  Tbätigkeit  des  Col- 
legiums  239. 

Selbständige  Opfer  der  Pontifices. 

Das  Königshaus  und  sein  Cult.  Vesta  und  der  Herd  des  Staates  241.  Pc- 
naU»  publici  243.    hart»  publici  244.    Opfer  in  allen  Staatstempeln  245. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz  der  Pontifices: 

1.  Die  Piacularopfer  247.  Sühnung  von  Vergehen  248.  Sühnung  von 
Prodigien  249.    Procuration  des  Witzes  252. 

2.  Die  Oelübde.  (ielübde  in  Zeiten  der  Noth  254.  Regelmässige  Vota 
am  1.  Januar  255.  Oelübde  für  den  Kaiser  am  3.  Januar  250.  Quinquennalia, 
deccnnolia  vola  '257.    Ausserordentliche  vota  für  die  kaiserliche  Familie  258. 

3.  Die  Consecration.  Unterschied  der  Dedication  259  und  Consecration 
260.  Stiftungstag  des  Tempels  202.  Doppelter  Stiftungstag  203.  Consecration 
der  Kaiser  264.  Consccratio  c<tpitia  et  bonorum  205.  Die  Devotion  268.  Ver 
hierum  270. 

Der  Calender  270.  Der  Monatals  ältestes  Zeitmaass.  Kalendae,  Nonac, 
Idu»  271.  Zehnmonatliches  Jahr  272.  Zwölfmonatliches  Mondjahr  273.  Cycli- 
sches  Sonnenjahr.  Intercalation.  Mercedonius.  Die  Schaltung  Aufgabe  der 
Pontiflces  274.  Rechtliche  Geltung  der  Tage.  Publication  des  Calenders  277. 
Erhaltene  Calendarien.    Die  römische  Woche  277.    Nundinae  279.  Qualitäts- 
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bezeicbouiig  der  T«g0  279.  Ftiriae  '281.  Ludi  282.  Die*  reliyiosi  283.  Wan- 
delbare Feste;  feriat  Latintie  2Si. 

Das  geistliche  Archiv.  Libri  pontificum:  album  pontificum,  indiyita- 
mtnia,  Uitualbürber  '287.  rommentarii,  fasti  288.  anruilc*  maximi.  Hechtsur- 
kunden  290. 

Die  juristische  Thätigkeit  der  PontihVes  290.  Die  Ehe  2U1.  Die 
Arrogation  293.  Die  detestatio  sacrorum.  Testamenti  (actio.  Jus  manium :  Not- 
wendigkeit des  Begräbnisse»  295;  Ort  des  Begräbnisses  290;  lUtus  des  Begräb- 
nissrs  298.  C'ult  der  Manen  29S.  Sacrale  ludication  des  Pontifcx  maximus  301 . 
l>ie  Pontirhvs  als  iuris  eonsulU  304  und  interpretes  leyum  300.  Geographische 
Begrenzung  der  pontifhaleu  Thätigkeit  307. 

2.  Der  Rex. 

Htx  und  reyina  sacrorum  308.  Der  mit  Q,  K.  C.  F.  bezeichnet-  Tag  310. 
Kegifugium  310.    Poplifugia  321. 

3.  Die  Flauiiues. 

Name  313.  Zahl.  Flamincs  maiores  und  minores  314.  Flamen  Dialis  315. 
Flaminica  Dialis  318.  Flamen  Martialis,  (Juirinalis.  AJltnihlicbe  Krleichterung 
der  an  die  Flamincs  gestellten  Anforderungen  319.  Opferdienst.  Vinalia  320. 
Opfer  des  Octoberrosscs  321. 

4.  Die  Virg-ines  Ventales. 

Name.  Zahl  3'23.  QuaJillcaUon  324.  Amtsdauer  320.  Ehrenrechte  320. 
Verhältnis*  zum  Pontifex  Max.  328.    Der  Dienst  3*28.    Bona  Dca  331. 


11.  Das  Collcgium  der  Vllviri  epuloucs. 

Zahl  333.  Epulum  lovis  bei  den  ludi  plebeii  334.  Zweites  epulum  Iovis 
335.    Geschäfte  des  CoUcgiuma  330. 


III.  Das  Collegium  der  XVviri  sacris  faciundis. 
1.  Die  sibylliuiBcheu  Bücher  336. 

Ursprung  derselben  337.  Untergang  und  Restitution  derselben  339.  (ar- 
mina  Marriana  340.    Sichtung  der  Orakel  341.    Benutzung  derselben  342. 

2.  Neue  Calte,  eingeführt  durch  die  >ibj Minischen  Bücher. 

Apollo  344.  Diana  346.  Cetes  und  Proserpina  346.  Dis  pater  350.  Mer- 
curius  352.  Mater  magna.  Einführung  des  CultUfl  deiselben  352.  Gesetzliche 
Kegetun  u  desselben  353.  Veränderung  desselben  in  der  Kaiserzeit  355.  Canna 
intrat  355.  Arhor  intrat  356.  Hie*  mnyuinis.  Hilaria.  IaivoUo  357.  —  Venus 
359.  Aes.ulapius  300.  Salus,  auyurium  Salutis  361.  Hercules  362.  Iuvcntas. 
Flora  363.    Neptunus  304. 

3.  Das  Collegium  364. 

Ilviri.  Xvbi.  XVviri  365.  Stayistri.  Promayister  366.  Geschäftskreis  des 
Collegiuuis  :  1.  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher  366.  2.  Aufsicht  über 
die  fremden  C'ult«  368.  Cult  des  Apollo.  Die  Apollinarsph le  369.  Die  Sae- 
cularspiele  370.  Ludi  Tercntmi  371.  Ludi  Taurii  378.  Cult  der  Mater  magna 
378.    C  ult  der  Ceres  380. 
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IV.  Das  Collegium  der  Angurcs  381. 

Verfassung  des  Collegiuins  382.  Das  Archiv  der  Augurn  384.  Die  Augural- 
wissenschaft. Das  Templum  880.  Das  Tabernaculum  386.  Koobachtung  der 
Vögel  387.  \ilites  und  oseinea  389)  und  anderer  Ansptcien  390.  Die  Inaugu- 
ration 390. 

Anhang.  Die  Harus  picea  393. 

Ursprung  der  Haruspiees  393.  Ausnahmsweise  Uefraguug  derselben  395. 
Proenration  von  Prodigien,  von  nützen  396.  Ringeweideschau  397.  Verfassung 
des  Collegium*  unter  den  Kaisern  398. 

V.  Das  Collegium  der  Fetiales.. 

lus  Fetiale  398.  Dan  Collegium  der  Fetiales  399.  Der  Pater  patratus  401. 
Geschäfte  der  Fetiales  40*2:  cUmgalio  403.  Absehluss  des  foedus  400.  Foedus 
ferirt  408. 

IV.  Die  Salii. 

Salii  Palatmi.  Salii  Agonales  410.  Magister,  Praesul,  Vates  411.  Anrifia 
41*2.  Feste  der  Salier  414.  Saline  virgines  416.  Uf-iii'n  moceni.  Equirria  416. 
Agrmia.  Qumquatrus  417.  Tubiltutrium  418.  .4rni/7u«/r/um  419.  Das  Salier- 
lied 419. 

VII.  Die  Lupcrci  121. 

L«p«ri  fu&iam  42*2.  /^perei  ()umc/i7ifcs  4*23.  I.uperci  lulii  423.  Die 
Lvpercalia  424. 

VIII.  Die  Sodales  Titii  427. 
IX.  Die  Fratres  Arvales. 

Die  Urkunden  der  Analen  428.  Ursprung  dos  Collegiums.  Insigne  des- 
selben 429.  Zahl  und  Zusammensetzung  de*  Kollegiums  430.  Magister.  Pro- 
magister 431.  Flamen .  Proflamen.  Pueri.  Servi  publici.  Aedituus.  Kalatores 
432.  Fest  der  Arvalen.  Ankündigung  desselben.  Krster  Tag  433.  Zweiter 
Tag  435.    Dritter  Tag  439.    Pia.ula  Im  Haine  440.    Kafserc.dt  142. 

X.  Die  Sodales  Aiigustales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

Prieaterthümer. 

Entstehung  des  Kaisercultes  443.  Consec ration  Caesars  445.  Consecration 
der  Kaiser  446.  Divi  imperatores  447.  Tempel  derselben  448.  Spiele :  Ludi 
eireenses  am  (ieburtstage  des  Kaisers  448.  Augustalia  419.  Ludi  Palatini  449. 
Priester:  Sodales  Augustales  449.  Ihre  Organisation  4f)0.  Sodales  Augustales  Clau- 
diates.  Flavialrs,  Flaviales  Titinles  451;  Hadrianairs;  Anloniniani  452,  beibe- 
halten für  die  folgenden  Kaiser  453.  Flamines  Divorum  453.  Cult  der  kaiser- 
lichen Frauen  454. 

IX.  Priester  der  vom  Staate  Ubernommeueu  Muuicipalcultc  455. 

1.  Sacerdotes  Ismuvini  456.  2.  Sacerdotes  Tusrulani  456.  3.  iMurentes 
lAtvinates  457.  4.  Sacerdotes  Cabenses  459.  5.  Albani  459.  6.  Sacerdotes 
Caeninenses  460.    7.  Sacerdotes  Suciniani  460. 
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Die  Spiele 

von  Ludwig  Fried laender. 
1.  Allgemeines. 

Aelteste  Spiele  402.  Entstehung  der  ordentlichen  wie  ausserordentlichen 
Spiele  aus  Gelübden.  Die  sieben  ludi  annui  der  liepublik.  Vermehrung  der 
Spiele  403.  Verlängerung  der  ein/einen  Spiele  404.  Instau  rationell.  Die  Spiel- 
Kcber4li4:  Priester,  Beamte.  Consuln,  Aedilen,  Prätoren  407,  Quästoren,  Kaiser 
407.  K<»sten  der  Spiele  407.  Privatspiele  409.  Nicht  öffentliche  kaiserliche  Spiele 
470.    Freiheit  des  Eintritts  471.    Reservirte  Plätze  471.     liezahlte  Plätze  473. 

Gattungen  der  Spiele  473.  Munera.  Agones.  Dauer  der  Spieie.  Nacht- 
feste 474.    Hewirthjungen  und  lleschenkungen  bei  Spielen  47'). 

Ludi  mnyni  ( votivi )  470.  Ludi  Iiomani  477.  Einrichtung  des  Festes  478. 
Ludi  plebtii  478.  Jjttdi  Cerinle»  470.  Ludi  Apottinares.  Ludi  Megulente«  4S0. 
Ludi  Flor.de*  481.  /.n<ii  Vietoriae  Sullmwe  482.  In  der  Kaiser/eit  einge- 
führte Spiele. 

2.  Die  circensinchen  Spiele  484. 

Der  (ircus  484.  Plätze  der  Zuschauer  und  deren  Anordnung  485.  Pul- 
vinar  ad  Circum  4S5.    Pompa  circemis  4S.r>. 

1.  Das  Wagenrennen  501.  Die  Cireuspferde  502.  Wagen  503.  Debi- 
toren 504. 

2.  Gymnastische  Spiele  504. 

3.  Ludus  Troiae.  505. 

4.  Ludi  seviralea  500. 

5.  Pyrrhieha  militari*  500. 

6.  Thierhetzen  {venatione* )  '»07. 

7.  Gladiatorenkämpfe  507. 

3.  Die  Hcenischen  Spiele. 

Scenische  Feste.  Allmähliche  Entstehung  der  Theatergebäude  f)08.  Ein- 
richtung der  römischen  Theater  MO.  Anordnung  der  Plätze  513.  Die  Schau- 
spieler f)10.  Volkskämpfe  im  Theater.  Siegespreise  der  Schauspieler  519.  Wett- 
kämpfe der  Dichter.  Art  der  Aufführung  931.  Cantlca.  Chor.  Musikbegleitung 
523.  Frauenrollen  524.  Theatermasken  524.  (Jost  ihn  525.  Decorationen  526. 
Besondere  Gattungen  des  Dramas.  1.  Die  Atellana.  2.  Der  Mhnus  527.  3.  Der 
Pantomimua  520.  4.  Die  Pyrrhieho.  Sonstige  orchestrische  Aufführungen  531. 
C'oncertartige  musikalische  Aufführungen  532. 

4.  Die  amphitheatralischen  Spiele. 

1)  G  ladiatorenspiele  während  der  Republik  533.  Amphitheater  534. 
Naumachien  536.  Die  Gladiatoren  537.  Lanistae  538.  Gladiatorenschulen  538. 
Anzeigen  der  Gladiatorenspiele  530.  Einrichtung  der  Gladiatorenspiele.  Gat- 
tungen der  Gladiatoreilspiele  540. 

2.  Thierhetzen  (venationes)  542. 

5.  Die  agones. 

Athletenkampf.    Musische  Spiele.    Periodische  Spiele  543 

Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders, 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 

DAS  SACR AI/WESEN 


Einleitung. 


Au  den  schweren  Conflicten ,  welche  durch  den  Gegensatz  Der  röm 

•     »  i  iT-    i  >i        *«•      11         •     rs  i  Culln»  ein 

zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dein  Mittelalter  in  huropa  hervor-  Theii  der 

#  i  t  -i  •!.¥  i  -ii  StMkUrer- 

gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind ,  hat  «aimne. 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  aller  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cullus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  goltes- 
dienstlichen  Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  l)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  Gebrauche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  als  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverchrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spüt 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte. 2)  Auch  in  der  Re- 
publik sind  die  Priester  Staatsdiener3)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thümer  eingesetzt  und  die  CultsUlltcn  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  statt  finden  sollte, 4)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegründung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 


11  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-.  8.  11  ff. 

2)  Ueber  diese  später  unter  dem  Namen  des  ius  Papirianum  bekannte 
Sammlung  s.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  man  bei  Dirk- 
seu  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  Kömischen  Rechts. 
Leipzig  1823.  8.  S.  234  ff.  M.  Voigt  Ueber  die  lege»  regiae  in  Abhandl.  der 
phil.  hist.  Ciasse  der  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  Bd.  VII  n.  VI. 
Leipzig  1876.  8.    Bruns  Fontes  iuris  Romani  anliqui  ed.  3.  p.  1  ff. 

3)  Wie  sin  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellung  nach 
unterscheiden,  erörtert  Mommseu  a.  a.  0.  8.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  rüinischen  Cultus.  S.  LW.  1,  20. 
Dionys.  2,  63.  73.  Cic.  de  rep.  2,  15,  27.  Julian  bei  Cyrillus  contra  Julian. 
p.  193  D.  Spanh.  o-jto;  (Nuimt)  toü;  nXelorou;  t&v  lepattxäjv  xctTtOTrjoe  v<5{ioy;. 
Vgl.  Ambrosch  über  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  2<  ff.  Schwegler  R.  (Jesch. 
I,  2  S.  540—545. 

Rom.  Altertb.    VI.  | 
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selben  beauftragten  Beamten,  ')  für  die  Folge  aber  den  Magi- 
straten der  Coionie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen ,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.2) 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsübung  nur  äusserlich  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  Ubernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll ;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
ver«hie-  Volkes  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.   Man  hat  daher 

<l«-nht»it  des 

triechiiichen  öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Darstellung  der  römischen 

und  rom.  o  c 

Cvitiu.  Religionsverhaltnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein ;  das  Wesen  der  römischen  Gottheiten  ist  von  dem  der 
griechischen  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht,  wie  die  griechischen,  als  characteristische  Persönlichkeiten 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener  rö- 
mischer Gölterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römischen 
Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italischen  Stämmen 
gemeinsam;  eine  Untersuchung  über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

1)  Cic.  de  l.  agr.  %  35,  96:  Huc  itti  decemviri  cum  I.)D  eolonorum  ex  lege 
Hulli  dtduierint,  centum  deeurione»,  decem  augure»,  »ex  pontifice»  constituerint. 

1)  Lex  eoloniae  Juliae  Qenetivae  c.  64  (herausg.  von  Mormnsen  Epkem. 
epigr.  III  p.  92.  und  Giraud  Lei  nouveaux  bronze*  d  Osuna  Paris  1877.  8.  p.  5) : 
II  viri  quicunque  post  coloniam  dtduetam  erunt,  ii  in  diebut  X  proxumi»,  quibus 

cum  magistratum  gerere  eoeperint,  at  deeurione»  referunto  ,  quo»  et  quol  die» 

fe»to»  e»»e  el  quae  »acta  fieri  publice  placeat  et  quo»  ea  »aera  faeere  plaeeat. 
Quot  ex  ei»  rebu»  derurionum  mnior  par»,  qui  tum  aderunt,  deereverint  statuerint, 
it  tut  ratumque  e»tot  eaque  »aera  eique  die»  fetti  in  ea  eolonia  sunlo.  Die  Priester 
liesse»  die  Deeurionen  in  Comitien  wühlen.   S.  o.  68 
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gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
sich  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  immer 
neue  fremde  Elemente,  drangen  in  den  einheimischen  Cultus  ein 
und  das  Object  der  Goltesverehrung  war  somit  für  verschiedene 
Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  2um  ^jjjjj" 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Verrius 
Flaccus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeil 
bereits  entfremdet,  dennoch  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen üeberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschrankten  Gram- 
malikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvierzig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  für  die  rö- 
mische Auffassung  desselben  characteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  25  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
16  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divinae, 
d.  h.  den  Cultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Salz  zu  Grunde,  dass,  wenn  es  gleich  Gölter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.1)    Von  den  4  6  Büchern  der  res  divinae  enthielt 

1)  Augustin.  de  c.  d.  6,  41  :  Ipse  Varro  propterea  se  prius  de  rebus  humunia, 
de  divinis  autem  postea  scripsisse  testatur ,  quod  prius  eistiterint  civitates,  deinde 

ab  eis  haee  institula  sunt.  Varronis  igilur  eonfitentis  ideo  se  prius  de 

rebus  humanis  scripsisse,  postea  de  divinis,  quia  divinae  istae  ab  hominibus  insti- 
tutae  sunt,  haec  ratio  est:  Sicut  prior  est,  inquit,  pictor  quam  tabula  pieta,  prior 
faber  quam  aedificium,  ita  priores  sunt  eivitates  quam  ea,  quae  a  civitatibus  insti- 
tuta  sunt.  Dieit  autem  prius  se  seripturum  fuissc  de  diis,  postta  de  hominibus, 
si  de  omni  natura  deorum  seriberet.  In  den  letzten  Worten  will  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  von  den  Göttern  hätte  reden  wollen,  so  bitte  er  dies 
zuerst  gethan ;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern ,  und  diese  gebe  es  erst, 
seitdem  der  Staat  existire.    Hierauf  geht  der  Schluss  des  Capitels:  Quod  aper- 

tius  alibi  posuit  ex  naturae  formula  se  seripturum  fuisse,  si  novam  ipse 

etmdtret  eivitatem;  quia  vero  iam  veterem  invenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
eoruuetudinem  sequi.  In  demselben  Sinne ,  wie  Varro  sagt  der  Consul  bei  Llv. 
39,  15,  2:  Kulli  unquam  contioni ,  Quirites,  tarn  non  solum  apta  sed  etiam  ne- 
cessaria  haee  solemnis  deorum  comprecatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deo», 
quos  eolere,  venerari  preearique  maiores  vestri  instituissent. 

I* 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  15  Bücher  aber  zerfielen 
in  fünf  Abtbeilungen,  jede  zu  drei  Büchern.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Buch  2.  3.  4,  sprach  er  von  deq  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus,  de  augtiri- 
bus,  de  XV  viris  sacmrum ,  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  sacellis,  de  sacris  aedibus,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  10,  von  dem  Festkalender,  de 
feriis,  de  ludis  circensibus,  de  scenicis ;  in  der  vierten,  Buch  1 1 . 
12.  13,  von  dem  Ritus,  nilmlich  den  consecrationes,  deu  sacra 
publica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  dii  certi,  die  dii  incerti  und  die  dii 
praecipui  atque  selecti.[) 
"erfolgen*  f°lgende  Darstellung  beabsichtigt,  sich  dem  Gange  der 

tteiiung  varron'anisclien  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet.  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  Religionsübung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betracht  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  für  das  Versländniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  für  einige  Lehren,  z.  B.  die  von  den 
Friesterthümern ,  verhüllt]  issmässig  ergiebig,  für  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile ;  sie  hat  es  endlich  zu 
thun  mit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  Uber  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzügen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
sländniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung. 2) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Aujrustin.  de  e.  d.  ö,  3;  die  Fragment« 
Belbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CVI— CCXLVII. 

2)  Die  geistreiche  und  anregende  Schrift  von  B.  Constant  Du  polythtisme 
Romain,  considiri  dan»  »es  rapports  avee  la  philoiophie  Grecque  et  la  reliyion 
chritienne.  Pari»  1833.  zwei  Bde.  8.  hat  zwar  auf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete ,  und  auf  ein  anderes  Material  baslrte  Darstellung  keineu 
wesentlichen  Einfluss  ausgeübt,  führt  aber  einige  Puncte,  die  ich  nur  berühren 
konnte,  vortrefflich  aus.  Constant  unterscheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zu  begründen :  die  Königszeit,  die  Zeit  der  Republik 
bis  zur  Eroberung  von  Cartbago;  die  Zeit  von  Carthagos  Fall  bis  auf  Hadrian; 
die  Zeit  von  Hadrian  bis  zum  Untergange  des  Heidenthums. 
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Die  Epochen  der  römischen  Religionsgeschichte. 


Erste  Periode. 
Der  römisch-sabinische  Götterkreis. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  du  «r«, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  prartischen  und  nüchternen, 
poetischer  und  Uberhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Göttereiasse ,  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht,  . 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhaltnisse  einem  speciellen ,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Cultus  anweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,  l)  sondern  ihre  nicht  mm- 

lieh  <ti\rj:e- 

Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen 
Speer,2)  bezeichnet^ haben ,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Augustin.  de  e,  d.  4,  31.  Dieit  etiam  (Varro)  antiquos  Ro- 
manos plus  armos  rentum  et  septuaginta  deos  sine  simttlacro  coluisse.  Plut.  Num.  8. 
Clemens  Alex.  Strom.  1,  15,  71  p.  358  Potter:  Noyfjiä;  Ii  h 
).cy;  —  —  ot£xcE»).v3£-v  dv8pco-o£t?/rj  xat  CttäfLOpfON  eix»5va  Öeoj  '  l>a>fA'»lo,j;  xil- 
Ceiv.  'Ev  ttoOv  exaföv  %i\  eßco|ji.flxovTa  toi;  TrptuTot;  htsi  vaou;  ofxooop.ouu.£voi 
aja).|Aa  oü'itN  oüte  rXaoröv  oÜte  jx^v  ipaTcov  ärotfjOavro.  Vgl.  Cyrillus  contra 
Julian,  p.  193  E.  Spanh.  *f^7f,a'f£  foivuv  r.tpl  afrtoü  (Nunia)  Atovüaio;  6  ' AfA- 
xapvasc-jc  —  ort  xcjxivrj  füv  xat  voou;  lopyoaTo,  3p£ra;  ot  itv  iv  oütoI;  o'ioeV 
Tertull.  Apolog.  25  :  A'am  etsi  a  Auma  coneepta  est  curiosilas  super stitiosa,  non- 
dum  tarnen  aut  simulacris  out  templis  res  divina  apud  Romanos  constabal.  Vgl. 
Aujrustin.  de  e.  d.  4,  9 ;  7,  5. 

1)  Amob.  adv.  nat.  6,  11.  Clemens  Alex.  Protrept.  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach  V*rro.   Plut.  Rom.  29.  Justin  43,  3.    Leber  andere  Symbole  der 
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dass  im  Vcstatempel  kein  Bildniss  der  Göüin  stand.  »)  Mythen 
Uber  Abstammung ,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ^hnen  fast  durchaus  unbekannt,2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kriiftc  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
b^rlciTo-  ^er  Mensch  in  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
nen-  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
punktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Gölter  vom  Staate  gegeben  sind.  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann,  3)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
haltnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates. 4)    Die  Reli- 


Art  8.  Ambrosch  Stadien  und  Audeutungen  im  Oebiet  des  altrömischen  Bodens 
und  Cultus.  Erstes  Heft.  Breslau  1839.  8.  S.  6.  Härtung  Die  Religion  der 
Römer.  Erlangen  1836  Th.  II,  S.  10.  11.  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol 
der  Vesta.  Plut.  Camill.  20 ;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter.  Serv.  ad  Aen. 
VIII,  641  antiquum  Joris  Signum  lapidis  siliceni  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  Fast.  6,  295—298. 

2l  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3)  Ambrosch  a.  a.  0,  p.  8.  Hauptstellen  sind  Dionys.  2,  73:  xot;  öe  loto»- 
xaic  ördaot  u.fj  laaat  xoö;  itepi  xd  öcia  ?)  öatu.ovta  9E3aau.o6;,  djrjT-Tit  Ylvovrai 
xai  7tpo^TOt.  Plut.  A'um.  9:  "0  öe  uirtTco;  tot*  flovxt'fixtuv  oiov  i^Tvy-rjxoO  xai 
7Tpocpf,TOu,  p.dXXov  oe  lepo'fdvxoy  xa;tv  eyet,  ou  jxovcuv  töjv  ör(u.oola  optuuivtov 
imp.cXo6u.evoc,  dXXd  xai  xoö;  iöla  8'jovxa;  imQxoT.Sri  —  xai  ^todaxoov  oxou  xtc 
S£oito  Tipö;  fteä>v  xiu.Tjv  t?|  7:apatT7jatv.  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  pu- 
blica privataque  mrra  pontififis  scitis  subiecit,  ut  esset,  quo  consultum  plebes  ve- 
nirtt.  Clc.  de  leg.  2,  8,  20.  Quoque  haee  privatim  et  publice  modo  rituque  flant, 
discunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus. 

4)  Sali.  Cut.  12:  Xoslri  maiorcs,  retigiosissimi  mortale*.  Liv.  1,  21:  Deorum 
attidua  insidens  cura,  quum  mteresse  rebus  humnnis  coeleste  numen  videretur, 
pietate  omnium  pectora  imbuerat.  Gell.  2,  28,  2.  Cic.  de  har.  retp.  9,  19:  JV'eo 
numero  Hispanos  nec  robore  (iallos  nec  calliditate  Poenos  nec  artibus  Graecos  — 
—  sed  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum  numine  omnia 
regi  gubernarique  perspeximus,  omnts  gentes  nationesque  superavimus.  Am  deut- 
lichsten spricht  hierüber  Polybius  6,  50 :  u.efi3TTjv  Ii  uot  öoxet  ota<fopdv  l/etv 
tö  'Peuu.atc»v  TroXtxeuu.a  rpö;  xö  ß£/.7tov  tv  xrj  itcpt  \)eü>v  otoXr^et.  Kai  jxoi 
ooxet  tö  ~apd  toi;  d*XXot;  dv8ptu~oi;  övetöt£öy.evov,  toüto  oyviyetv  xd  'Ptuu-altuv 
7rpdfu,aTa ,  /.lf(u  oe  x?,v  oetstoaiu-ovlav.  ir\  to'oütov  fap  £xxeTpaY<|jOYxat  xai 
7rapeiaf(xxai  xoOto  tö  uipo;  -ap'  aöxot;  et;  Te  to'j;  xax'  (ötav  jSioy;  xai  xd  xotvd 
rrj;  itoXew;,  Äste  pi-f;  xcrraXtnetv  viti'/ji'jLip.  8  xai  W;£te>  av  noXXoT;  eivat  öau- 
udatov.  ipol  -ft  u.-J]v  öoxoüat  xoü  ttXtjüo'j;  /dptv  xoDto  zeroiTjxivai .  et  u.ev  fdp 
t(v  ootpöiv  dvooäjv  TToXtTeyiAi  Tjwfiftlv ,  fat»j;  o-ioev  -Tjv  dvapiaio;  ö  xotoOxo; 
Tpöro;  *  Ir.ii  oe  räv  tcXt^Hö;  isxtv  O.iy pöv  xai  TtXijpe;  dniO'jjjLtujv  i:apavöu.tov, 
öp^fi;  dXÖYO'j,  ftuu-oü  ßiato'j,  XetTtetcit  toi;  dfrfjXot;  cpö^oi;  xai  xf  xoiaii-fl  xpa- 
fipÖta  Td  TrX-fjftTj  auvd/etv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  7,  107  rühmt  die 
euae^cta  öauu.aaxfj  zepi  xö  öatp.6\tov  der  Römer  und  Ciceru  de  leg.  2,  7,  15 
geht  von  ihr  aus. 
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gionsübung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
schwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual;  l)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  vorgeschriebenen  Gullus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos ; 2)  es  war  daher  nöthig,  für  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Rilualbüchern  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbüchern  befindet  sich 
eins,  welches,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  un verächtliche  Auskunft  Uber  den  Cha- 
racter  des  allrömischen  Götlerkreises  giebt,  nämlich  die  indigitu-  »'J^Sf* 
menta , 3)  d.  h.  eine  offizielle  Sammlung  von  Gebetformeln ,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Hülfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Anspruch  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  Ubergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes  eintreten  sollte.4}  Die 


1)  Cic.  de  rep.  2,  14,  27  :  Sacrorum  aulem  ipsorum  diligentiam  difficilem, 
apparatum  perfacilem  etse  voluit :  nam  quae  perdisccnda  quaeque  observanda  csscnt, 
muita  constituit,  sed  ea  sine  impensa.  Tertull.  Apol.  21:  Suma,  qui  Romanos 
operosissimis  superslitionibus  oneravit  und  mehr  bei  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  27.  28. 
Schwegler,  R.  O.  I,  2.  S.  541. 

2)  Cic.  de  hat.  resp.  11,  23.   Arnobius  4,  31. 

3)  Für  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  von  Am- 
bro** lieber  die  Religionsbücher  der  Homer  benutrt  worden.  Vgl.  Preller  Rö- 
mische Mythologie  S.  119.  T>72  fT.  A.  Rouche'-Leclerrq  de»  ponlifes  de  iancienne 
Rom*.  Paris  1871.  8.  p.  28  ff.    Mommsi-n  Annali  1848  p.  4*28. 

4)  C«nsorinus  de  die  nat.  3  i  Genius  est  deus ,  euiu»  in  tutela  ut  quisque 
natus  est,  vivit.  —  Eundem  esse  genium  et  larem  multi  v  der  es  memoriae  prodi- 
derunt,  in  quis  eliam  Granius  Fluccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  indigita- 
menlis  scriptum  reliquit.  (S.  Ambrosch  a.  a.  O.  Anm.  3.)  —  Genio  igitur  po- 
tissimum  per  omnem  aetatem  quotannis  sacrificamus,  quanquam  non  solum  hic, 
std  et  alii  sunt  praeterea  dei  complures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes,  quos  volcnlem  cognosctre  indigitamentorum  libri  satis  edoeebunt. 
8ed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorum  effeetum  repraesentant, 
quocirca  non  per  omne  vitae  spatium  novis  religionibus  areessuntur.  Servius  ad 
Virg.  Georg.  1,  21.  Dique  deaeque  omnes,  Studium  quibus  arva  tueri]:  Post 
specialem  invocationem  Imnat  ad  generalitatem,  ne  quod  numen  praetereat,  [more 
Pontificum,  per  quos  ritu  veteri  in  Omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad 
ipsum  sacrum,  quod  fiebat,  necesse  erat  invocari,  generaliter  omnia  numina  inro- 
cubanlur],  Quod  autem  dicit)  Studium  quibus  arva  tueri,  nomina  haec  numinum 
in  indigitamcntis  inveniuntur,  i.  e.  in  libris  pontißculibus ,  qui  et  nomina  deorum 
et  rntiones  ipsorum  nominum  continent,  quae  etiam  Varro  dieit.  Nam  ut  supra 
diximus;  nomina  numinibus  ex  officiis  constat  imposlta.  Verbi  causa  ut  ab  oc- 
catione  deus  Occator  dicatur ,  a  sarritione  deus  ßarritor,  a  stercoratione  Stereu- 
linius,  a  satione  Sator.  Ambrosch  schliesst  aus  diesen  Stellen,  das«  die  indi- 
gitamenta  Verzeichnisse  der  dii  certi  gewesen  seien,  und  auch  Erklärungen  über 
das  Wesen  und  die  Art  der  Anrufung  derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  in- 
dessen nicht  anzunehmen,  da  die  Gruppe  der  certi  dei,  welche  wir  in  den  In- 
digiUinenten  finden  ,  nur  zu  praktischen  Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkührlich 
zusammengestellt  ist.  So  fehlt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern ,  die 
der  Flamen  bei  dem  Sacrum  Telluri»  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgott- 
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Sitte ,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleich- 
seitig zu  richten  ist  zwar  nicht  specißsch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleichzeitige  Errichlung  von  Altaren  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,«)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Virgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  dann  aber  auch  von  sämmtlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren, 2)  und  wenn  der  Flamen  das  saentm  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervactor ,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarator, 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insitor,  das 
Ueberpflügen  den  obarator,  das  Eggen  den  occator,  das  Behacken 
den  sarritor,  das  Gäten  den  subruncator,  das  Mähen  den  messor, 
das  Zusammenbringen  den  convector,  das  Einfahren  den  conditor, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor.*)  Nach  solchen 
Regeln  des  ms  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in- 
digitare*)  und  dazu  gabeu  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  aus  der 
uns  zugekommenen   fragmentarischen  Uebcrlieferung  schliessen 


heiten,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  sich  in  einem  andern  Formular  vereinigt 
finden.  Uebrigcns  galten  auch  die  indigitamenta  als  ein  Werk  des  Nun».  Arnob. 
4,  73:  non  doetorum  in  litteris  continetur,  Apollini»  nomen  Pompilinna  indigita- 
menta neseire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Monirasen  Unteritalische 
Dialekte  B.  128  ff. 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  und  Uenzen  p.  143  ff. 

3)  Die»  berichtet  Fabius  Pictor  bei  Serv.  ad  Ge.  4,  21.  Ich  habe  statt 
reparator  mit  Salmasius  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  «rator  schreibt 
und  subruncinator  in  subruneator  verändert. 

4)  Macrob.  1.  17,  15:  Namque  virgine*  Vestales  ila  indigitant:  Apollo  Me- 
dice, Apollo  Paean.  1,  12,  21:  Auetor  ett  Corneliu*  Labeo  —  —  hane  eandem 
llonam  (deam)  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indigitari.  Serv. 
ad  Aen.  8,  330:  Nam  et  a  pontifieibus  (Tiberinus)  indigitari  solet.  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  parte  precabantur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontiflee». 
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kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,1)  der  mit 
dem  Privatleben  in  unmittelbarer  Beziehung  steht  und  dem  ein- 
zelnen Bürger  für  hausliche  Culthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheschliessung,  der  Geburt  eines 
Kindes,  2)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
für  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte ;  der  bei  weitem  grössere 
Theil,  welcher  für  den  Gebrauch  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Götter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Tbeiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  3)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  überliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Varro  zurückgeführt, 4)  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.5)    Viel  ungewisser  ist 


1  )  Die  Bücher  der  pontifiees  worden  im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
Canuleius  sagt  bei  Liv.  4,  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  commentarios  pontificum 
admittimur. 

2)  Diesen  Fall  erwähnt  ausdrücklich  Varro  bei  Non.  p.  352,  32. 

3)  So  fand  am  23.  August  ein  sacrificium  publicum  für  die  Oötter  statt, 
welche  bei  Feuersbrünsten  Hülfe  leisten.  Es  sind  Volcanus,  Jutnrua  und  die 
Nymphen,  welche  für  Wasser  sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen 
bringt,  uud  Ops  Opifera.  S.  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  3G.  230. 
231.    Vgl.  Ambrosch  a.  a.  0.  S.  29—41;  58—61. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  Denique  et  ipse  Varro  eommemorare  et 
enumerare  deos  coepit  a  eoneeptione  hominis,  quorum  numerum  exortus  est  a  Jano ; 
eamque  teriem  perduxit  usque  ad  decrepiti  hominis  mortem,  et  deos  ad  ipsum  hö- 
rn mem  pertinentes  elausit  ad  Naeniam  deam,  quae  in  funeribus  senum  eantatur. 
Heinde  eoepit  deos  alios  ostendere,  qui  pertinerent  non  ad  ipsum  hominem  sed  ad 
ca.  quae  sunt  hominis,  sieuti  est  victus,  vestitus  et  quaecunque  alia,  quae  huic 
vitae  sunt  neressaria;  Ottendens  in  omnibus,  quod  sit  cuiwque  munus,  et  propter 
quid  cuique  debeat  supplicari. 

5)  Servlus,  der  keine  andre  Quelle,  als  Varro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2,  141:  quia  et  pontifiees  dicunt,  singulis  actibus  proprios  deos  praeesse  und  noch 
bestimmter  identifleirt  er  die  Nachrichten  des  Varro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Ge.  1,  21.  Varro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  liberis  educandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  Statilino,  quorum  nomina 
kabent  scripta  pontifiees,  und  p.  352,  32  :  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontifiees,  und  dass  seine  dii  cerli  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Arnob.  adv.  N.  II,  65:  Ut  enim  dii  certi  ctrtas  apud  vos  habent  tutelas  —  ita 
unius  pontifichtm  Christi  est,  dare  animis  salutem.  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22: 
Quid  ergo  est,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iactat  praestare  se  eivibus  suis, 
quia  non  solum  eommemorat  deos ,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  verum  etiam 
dicit.  quid  ad  quemque  pertineat.  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  zur  Geschichte 
des  Verfalls  der  R.  Staatsreligion.  Halle  1837.  4.  S.  53.  Anmerk.  Merkel  Ovid. 
Fast.  p.  CXCI.    Ambrosch  a.  a.  O.  S.  34  f. 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjeclen  jeder  menschlichen  Thätigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thatigkeit  ausmachen ,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenlen  selbst  den  Namen  der  certi  dii  führten, !) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
dii  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varros,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  über  deren  specielle  Wirksamkeit 
er  keine  Angabe  vorfand,  2)  und  ebenso  definirt  er  die  dii  selecti 
als  solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe,  also  nach  ihrer  Be- 
deutung für  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  Nif 
pontificum  allein  die  Rede  sein  konnte. 3)  Am  wenigsten  Wahr- 
scheinlichkeit hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro 
giebt,  aus  den  Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefür  spricht 
weder  die  Beschaffenheit  dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der 
indigitamenta,*)  die  Namen  selbst  aber,  welche  er  uns  erhalten 
hat,  sind  folgende: 

iMDen  der  *  *  Götter  um*  Göttinnen,  welche  der  Enlwickelung  des  Men- 
'menÜ*   sehen  von  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen: 


1)  Bei  LWiu9  27,  25,  9  sagen  die  Pontiflces:  neque  enim  duobus  niai  certit 
deis  rite  una  hoatia  fieri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Livius  den  Ausdruck  aus 
Varro  entlehnt  hat. 

2)  Bei  Augustin  de  e.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  dii*  incertis:  Cum  in  hoc  libello  dubiaa  de  diia  opinionta  posuero,  reprehendi 
non  debeo.  Qui  enim  putobit  iudicari  oportere  et  posse ,  cum  uudierit,  faciet 
ipse.  Ego  citiua  perduci  poasum,  ut  in  primo  libro  quae  dixi  in  dubitationem 
revocem,  quam  in  hoc  quae  perscribam  omnia  ut  ad  aliquam  dirigam  summ  um. 

3)  Varro  bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17:  De  diia  poputi  Romoni  public»», 
quibu$  aedea  dtdicaverunt  eoaque  pluribtu  tignia  ornatot  notaverunt,  in  hoc  libro 
tcribam,  $ed  ut  Xcnophanea  Colophonius  $erip»it,  quid  putem,  non  quid  contendam, 
ponam.    Hominis  est  enim  hatc  opinari,  dei  acire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Feldo  nicht  glücklich  war.  Consus  kann  ebensowenig  a  eonailio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon,  quod  infantibus  peptreit  Lupa  (Varro 
bei  Arnob.  4,  3),  und  von  manchen  Namen  gab  es  verschiedene  Erklärungen. 
Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus,  aufweiche  Krahner  Var- 
ronia  Curio  de  cultu  deorum.  Neubrandenburg  1851.  4.  p.  20  aufmerksam  macht, 
und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des  untergehenden  Heidenthums 
dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Cultus  selbst  zur  Itechtfertigung  desselben  ver- 
lesen wurden.  Augustin.  ep.  (J1  (202)  ed.  ßened.  Vol.  II  p.  1G9:  At  enim  illa 
omnia  antiquitua  de  vita  deorum  moribuaque  conacriptu  aunt  longe  aliter  intclli- 
genda  atque  interpretanda  aapientibua.  Ita  vero  in  lempli*  populia  congregoiia 
reeitari  huiusce  modi  aalubrea  interpretationea  heri  et  nudiua  tertlua  audivimus. 
Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der  italischen  Götternamen  gehandelt 
Grassmann  in  Kuhn  s  Zeitschr.  für  vergleichende  Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867) 
S.  101-119;  161-190. 
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Jan us  Consivius ,  *)  Saturnus ,»)  Z,i6er  und  Libera,*)  Fluonia,*) 
Alimonia, b)  Nona,  Decima,  Partula,*)  Vitumnus,  Sentinus.1) 

2.  Die  Geburlsgollbeilen :  Juno  Lucina,  *)  Diespiter9)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera,  weil  bei  der  Entbindung 
eine  Kerze  angesteckt  wurde, 10)  iwei  Carmentes,  Prorsa  el  Post- 
verta  ;  u)  Egeria, t2)  Numeria. ,3) 

1)  August  in.  de  e.  d.  7,  2 :  Nam  ipse  primum  Janu»,  cum  Puerperium  eon- 
eipitur,  unde  eunela  opera  Uta  sumunt  exordium,  minutalim  minutis  distrlbuta 
numinibus,  aditum  nperit  reeipiendo  semini.  6,  9.  Macrob.  Sat.  1,  9,  16:  Con- 
sivium  a  con$ercndo,  id  est  a  propagine  generis  humani,  quae  Juno  auctore  eon- 
$eritur.  Den  Beinamen  führt  auch  an  Tertull.  ad  Nat.  2,  11.  Lydus  de  mens. 
4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt 

2)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  8aturnus  est  appellatus, 
quod  saturaretxtr  armis  (vgl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
tkirung  des  Saturnus  mit  Kpovoc  und  ypovo;,  wie  er  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  „quod  pertineat  Saturnus  ad  seminau  hat  schon  VatTO  de  l.  L.  f>, 
64  und  bei  Augustin.  de  e.  d.  6,  8.  (7,  13.  19).  Vgl.  Tertull.  ad  nat.  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186.  p.  325*.  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  Mythol.  II,  p.  20  ff.  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen.  II,  p.  866 
wegen  der  verschiedenen  Quantität  von  sStor  satus  Saturnus  äussern,  hat  Ritsehl 
De  fictilibus  llUeratis  Latinorum  anliquissimis.  Berol.  1853.  4.  p.  6  ff.  beseitigt, 
indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Saeturnus  nachweist,  welche  Form 
■ich  in  der  Inschrift  eines  alten  Thongefässes  Saeturni  pocolom  findet  (C.  I.  L. 
I  n.  48)  und  auch  in  Festi  ep.  p.  323  zu  restituiren  ist. 

3)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.  Liberum  a  liberamento  appellatum  volunt,  quod 
mores  in  coeundo  per  eius  beneficium  emissis  seminibus  liberentur:  hoc  idem  in 
f 'eminis  agere  Liberum.  6,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

4)  Festi  ep.  p.92:  Fluoniam  Junonem  mutiere s  colebant,  quod  eam  sanguinis 
ftuorem  in  eoneeptu  retinere  putabant.  Amobius  3,  30  nennt  sie  Fluvionia,  Ter- 
tull. ad  nat.  2,  11  Fluviona,  Martianus  Capeila  2,  149  Ftuonia. 

5)  Tertull.  de  anima  3? :  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

6)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Decima  zugleich  angerufen,  weil 
das  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tull. de  anima  37:  Nonam  et  Deeimam  a  sollieitioribus  mensibus,  et  Partulam, 
quae  partum  gubernet.  Uellius  3,  16,  10:  Parea,  inquit  (Varro),  inmutata  una 
literu,  a  partu  nominata,  item  Nona  et  Decima  a  partus  tempestivi  tempore. 

7)  August  in.  de  c.  d.  7,  2:  Ibi  sunt  et  duc  nescio  qui  obscuristimi,  Vi- 
tumnus  et  Sentinus,  quorum  alter  vitam,  alter  sensum  puerperio  largiuntur.  Vgl.  c.  3. 
Tertull.  ad  nat.  2,  11 :  Vitumnus  et  8entinus,  per  quem  viviscat  in f ans  et  sentiat. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  4,  11:  Lucina,  quae  a  parturientibus  innocetur.  Festus 
p.  305*>.  Arnob.  3,  23. 

9)  Augustinus  de  c.  d.  4,  11.  Diespiter,  qui  partum  perducat  ad  diem. 
Tertull.  ad  nat.  2,  11.  10)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

11)  Gellius  16,  16:  Huius  periculi  deprecandi  gralia  arae  statutae  sunt  Romae 
duabus  Carmentibus,  quarum  altera  Postverta  cognominata  est.  Prorsa  altera  a 
direeti  perversique  partus  et  potestate  et  nomine.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Ks  gab 
indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die  Porrima 
oder  Antevorta  und  Postvorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  wolrhe  in  die  Ver- 
gangenheit und  in  die  Zukunft  schauen.  Macrob.  1,  7,  20.  tierv.  ad  Aen.  8, 
336.  Ovid.  Fast.  1,  633  ff.  Augustin.  4,  11:  in  Ulis  deabus,  quae  fata  nascen- 
tibus  canunt  et  vocantur  Carmentes.  Diese  Auffassung  scheint  dem  Varro  un- 
bekannt gewesen  zu  sein.   S.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CCXI. 

12)  Festi  ep.  p.  77 :  Egeriae  nymphae  sacrifleabant  praegnantes,  quod  eam 
putabant  facile  coneeptam  alvum  (q ct exe. 

13)  Varro  bei  Nonius  p.  352,  29:   Qui  contra  celeritcr  erant  nati,  fere  Nu- 
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3.  Götter,  welche  nach  der  Geburt  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona,  Deverra,  Pilumnus  Picumnus;1) 
Opis,  quae  „opem  ferat  nascentibus,  extipiendo  eos  sinu  terrae" ,*) 
Deus  Vagitanus  qui  „in  vagitu  os  aperiat",*)  Cunina,  quae  cunas 
tuetur,  *)  Rumina  propter  rumam,  i.  e.  prisco  vocabulo  mammam,*} 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupata,  qui  lustrictts  dici- 
tur,  •)  die  Geneta  Mana>  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt7)  und  die  Fata  scribunda,  welche  das  Lebens- 
geschick, des  Neugeborenen  feststellen. s) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters :  Potina  und  Educa,  die 


merios  praenominabant.  quod  qui  cito  facturum  quid  se  ostendere  voleba/,  d ice- 
bat, numero  id  fort;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Nuineriae,  quam  deam 
solent  indigitare  etutm  pontiftees.  Ausserdem  werden  als  Gebartsgöttinnen  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  verehrt  wurde  (Cic.  de  d.  n.  3,  18,  47), 
und  die  Nixi  Dil,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festus 
p.  1 74b :  Nixi  di  appellantur  tria  signa  in  Capitolio  ante  eellam  Minervae  yeni- 
bus  nixa,  velut  praesidentts  parientium  nixibus,  quae  $igna  sunt  qui  memoriae 

prodiderint,  Anliocho  rege  Syriae  superato  AI'  Acilium  adporiasse  atque  ubi 

$unt  posuisse.    Vgl.  Ovid.  Met.  9,  294.    Nonius  p.  57,  18.  , 

1)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9:  Mulieri  (etat  post  partum  tres  deo$  custodes 
commemorat  (Varro)  adhiberi,  ne  Silvanus  deus  per  noctem  ingrediatur  et  vtxet, 
eorumque  custodum  significandorum  causa  tre»  homines  noctu  cireumire  limina 
domu»  et  primo  Urnen  securi  ferire,  postea  pilo,  tertio  devtrrere  scopis,  ut  his  datis 
cid  turnt  signis  deus  Silvanus  prohibeatur  inirare;  quod  neque  arbores  raeduniur 
ac  putantur  «ine  ferro,  neque  far  eonfieilur  «ine  pilo,  neque  fruges  coacervantur 
sine  scopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Jntercidonam  a  securi» 
inlercisione,  Pilumnum  a  pilo,  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen.  10,  76 :  Varro 
Pi/umnum  et  Picumnum  infantium  deos  esse  ait,  eisque  pro  puerpera  lectum  in 
atrio  sterni.  Vgl.  zu  9,  4.  Nonius  p.  528 :  Pilumnus  et  Pieumnus  dii  praesides 
auspieiis  coniugalibus  deputantur.  Varro  de  vita  p.  R.  lib.  II :  natus  si  erat  Vi- 
talis ac  sublatus  ab  obstetrice,  statuebatur  in  terra,  ut  auspicaretur  rectus  esse ; 
diis  coniugalibus,  Pilumno  et  Picumno  in  aedibus  lectus  sternebatur. 

2)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

3)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Varro  ihn  nicht  Vagitanus,  sondern  Vati- 
canus.  S.  Augustin.  de  c.  d.  4,  11  und  Gellius,  16,  17:  ita  Vaticanu»  deus 
nominatus,  penes  quem  essent  vocis  humanae  initia,  quoniam  pueri,  simul  atque 
parti  sunt,  eam  primam  vocem  edunty  quae  prima  in  Vaticano  syllaba  est.  ideir- 
coque  vagire  dicitur,  exprimente  verbo  sonum  vocis  recetitis. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  4.  8.  11.  21.  34.  Lactant.  Inst  1,  20,  36.  Varro 
bei  Nonius  p.  167,  32.    Die  Inschrift  Orelli  1851  ist  falsch.    S.  Mommsen 

1.  N.  417». 

5)  Varro  bei  Non.  p.  167.    Augustin.  de  c.  d.  7,  11;  4,  11.    Varro  der.  r. 

2.  11.  Bei  Plutarch  Romul.  4  heisst  sie  'Poup-iXla,  dagegen  steht  Q.  Rom.  57 
Tovfuva.    S.  Schwegler,  R.  Gesch.  I,  1.  S.  422. 

6)  Macrob.  1,  16,  36.    Vgl.  meine  Privataltertbümer  I  S.  12.  83. 

7)  Plln.  n.  h.  29,  58.  Plut.  q.  R.  52.  Die  Göttin  kommt  auch  in  der 
oskischen  Inschrift  von  Agnone  vor,  zu  welcher  über  dieselbe  handelt  Mommsen 
I  nteritalische  Dialekte  S.  137. 

8)  Tertull.  de  anima  39.  Die  FaUi  scribunda  sind  activ  zu  verstehen  als 
schreibende  Parcon,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Afferenda,  Defe- 
renda,  Adolenda,  Commolenda,  Coiuquenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secundus  und  oriundus. 


Digitized  by  Google 


—    13  — 


das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren, l)  Cuba,  die  das 
aus  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,  2)  Ossipago, 3)  quae 
dural  et  solidat  infantibus  parvis  ossa ,  Carna ,  die  das  Fleisch 
kräftigt,  *)  Levana,  quae  levet  de  terra, 5)  Statanus,  Statilinus,  •) 
dea  Statina, 7)  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona  und  Adeona, 
die  es  bei  den  ersten  Versuchen  des  Gehens  unterstützen, 8)  Fo- 
rums, 9)  Fabulinus, ,0)  die  ihm  beim  Sprechen  helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwickelung  des  Kindes : 
die  Iterduca  und  Domiduca,  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,11) 
die  Mens,  12)  der  Deus  Catius  pater, 13)  der  Consus,  u)  die  Sen- 
tia, 15)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  Volumnus,  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta, 1Ä)  die  Stimula, 17)  die  Diva  Peta,  18)  die  ihm 


1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  Tertullian  ad  nat.  2,  11  Oehler 
heiasen  sie  Potina  et  Edula,  bei  Donatus  ad  Terelit.  Phorm.  1,  1,  15  Edulia  et 
Potiea,  bei  Nonius  108,  19  =  p.  111  Quicberat  Edu$a  el  Potina,  bei  Arnobius 
3,  25  Vieta  et  Potua. 

2)  Donat  ad  Terent.  Phorm.  1,  1,  15. 

3)  Arnob,  4,  7.  8.    Ossipagina  hebst  sie  3,  30. 

4)  Macrob.  Sat.  1,  12,  31:  a  Junio  Bruto,  quod  puUo  Tarquinio  »acrum 
Carnae  deae  in  Caelio  monte  voti  reu»  fecerit.  Hanc  deam  vitalibus  humanis 
praeeMu  credunt.  Ab  ea  denique  petitur,  ut  ieeinora  et  corda  quatque  sunt  in- 
trinseeu»  viscera  $alva  eontervet.  —  Cui  pulte  fabacia  et  Uirido  »acrificatur,  quotl 
Kit  maxhne  rebus  viret  eorpori»  roborentur.  Ein  fanum  Carnae  bei  Tertull.  ad 
nat.  2,  9.  Mehr  bei  Merkel  Ovid.  Fast.  CXCIV  f.  Wenn  Ovid.  F.  6,  102  die 
Carna  mit  der  Cardea ,  der  dea  cardini» ,  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Cranae  nennt.  Auf  die  Carna 
aber  lasst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  v.  131 — 166  erzählt,  dass  dieselbe 
die  $trige»  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

5)  August,  de  c.  d.  4,  11. 

6)  Beide  nennt  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  et  Statilino,  quorum 
nomirut  habent  »cripta  pontifieet.  Den  Statilinus  allein  Augustin.  de  e.  d.  4,  21. 
Vgl.  TertuU.  ad  nat.  2,  11. 

7)  Tertull.  de  an.  39.  dum  prima  etiam  eon»titutio  infantil  $uptr  terram 
Statinae  deae  »acrum  est. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21. 

9)  TertuU.  ad  not.  2,  Ii. 

10)  Varro  bei  Nonius  p.  532,  24:  8ic  quum  primo  fari  ineipiebant,  $acri- 
fieabant  divo  Fabulino. 

11}  Terlnll.  ad  nat.  2,  11.    Augustin.  de  e.  d.  7,  3. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21:  deae  Mcnli  (commendabant  natcente»),  ut  bo- 
nam  haberent  mentem.  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  ich  noch  einmal 
zurück. 

13)  Augustin  de  e.  d.  4,  21 :    quid  opus  erat  deo  Vatio  patre,  qui  caloi,  id 

14)  Augustiii.  de  c.  d.  4,  11:  dem  Con$u$  praebendo  eonnilia.  Tertull.  ad 
nat.  2,  11. 

15)  Augustin.  I.  I. :  Sentia  »enientia»  intpirando. 
IG)  Tertull.  I.  I.    Augustin.  de  r.  d.  4,  21. 

17 1  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  16. 
18)  Arnob.  4,  7.  8. 
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den  Willen,  die  Praestana  oder  Praestüia , ')  die  Pollentia,*)  der 
Agonius  und  Peragennr  und  die  Agenoria,  3)  und  Strenia,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camena,  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,4)  die 
Minerva,  die  das  Gedäcbtniss  stärkt,*)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,  •)  die  Venilia,  welche  die  Hoff- 
nungen erfüllt, 7)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Li- 
fntmus,  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewahren, 9)  und  zuletzt 
die  Juvental  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt. !l) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (dii  nuptiales)  :  Jtmo  Juga,  quam 
putabant  matrimonia  iungere, 10)  Dens  Jugatinus,  »)  Afferenda  ab 
afferendis  dotibus 12)  Domiducus ,  Domitius,  Manturna, 13)  Unxia, 
Cinxia,  Yirginiensis  dea, 14)  Mutunus  Tutunus  „qut  est  apud  Grae- 
cos  Priapus, ,5)  Subigits,  Prema,  Pertundu,  Perfica. 16) 

1)  Arnob.  4,  3.    Tertull.  ad  nat.  2,  11.       2)  Liv.  39,  7,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  10.  Tertull.  1.  1.  Augustin.  de  e.  d.  4,  11.  Mai  Cla.-s. 
Auct.  Tom.  VIII  p.  50:  Agenoria,  dea  agendi. 

4)  Alle  bei  Augustin.  1.  1.  4,  11.  Ton  der  Strenia  Lydus  de  mens.  4,  4: 
~,6XXa  hk  id^vtj;  dolooaav ,  Ärsp  dxdXo-jv  orpfjv*,  e(?  tiia^v  Wjao^;  TTVOC  oSti» 
rpo;i-YOf.£UOfxivr(; ,  f(Tt;  £<fop<J;  s<m  Ttov  vixöjv.  Die  Numeria  ist  offenbar  ver- 
schieden von  der  üeburtsgüttin.       f))  Augostin.  I.  1.  7,  3. 

6)  AuRuatin.  1.  1.  4,  11.    Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

7)  AuguBtin.  1.  1.  4,  11. 

8)  Augustin.  1.  1.  4,  8.  11.  Tertull.  1.  1.  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Burnum  hat,  aber  sicher  Liburnum  zu  lesen  ist. 

9)  Augustin.  1.  1.  4,  11:  dea  Juventa$,  quae  post  praetextam  excipiat  iuve- 
nuli»  aetatl»  exordia  —  —  et  Fortuna  barbata,  quae  adultos  barba  tnduat. 
Tertull.  1.  1. 

10)  Festl  ep.  p.  104,  13.    Verg.  Arn.  4,  166  nennt  sie  Juno  pronuba. 

11)  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.         12)  Tertull.  ad  nat.  2,  11. 

13)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9:  8ed  domum  est  ducenda,  quae  nubit;  adhibetur 
et  deut  Domiducu»;  ut  in  domo  $it,  adhibetur  deus  Domitius;  ut  maneat  cum  viro, 
additur  dea  Manturna. 

14)  Martian.  Cap.  2,  149:  Iterdueam  et  Domidueam,  Vnxiam,  Cinxiam  mor- 
tale« putllae  debent  in  nuptias  convocarc,  ut  earum  et  Itincra  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  dueas  et  quum  postes  unguent  fauslum  omen  affligas  (Preller  liest 
afflgas,  vielleicht  ist  zu  lesen  funestum  omen  affligas)  et  eingulum  ponentts  in 
thalamis  non  relinquas.    Festi  ep.  p.  G3,  9.  Arnob.  3,  2T>.  Augustin.  1.  1.  6,  9. 

16)  Augustin.  de  e.  d.  4,  Ii;  6,  9;  7,  '24.  La-tant.  Inst.  1,  20,  36:  Mu- 
tinus,  in  cuius  sinu  pudendo  nubentes  praesident.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Apol.  2"). 
Arnob.  4,  7.  Festus  p.  154'".  Mulini  Titini  saeellum  fuit  in  Velis  udvertu*  • 
mutum  Mustellinum  in  ungi[portu\,  de  quo  aris  sublatis  balnearia  sunt  facta  do- 
mus Cn.  D[omili]  Calvini ,  cum  mansisset  ab  urbe  condita  [ad  pri\ncipatum 
Augutti  [Caesaris  inviolatum  religlouque]  et  sanete  cultum  [fuisset,  ut  ex  Ponti- 
ficum  libris)  manifestum  est,  [in  quibus  significatur  fuisse  ad  saerarium  s]extum 
et  vicensimum  —  —  ubi  et  colitur  [et  mutiere«  »acrißcant)  in  e[o  togi«  praetexti«) 
velatae.  Ueber  den  Hochzuitsritua  8.  Hossbach  Die  Koemische  Khe.  Stuttgart 
1868.  p.  370. 

16j  Die  Erklärung  dieser  numina  geben  Augustiii.  de  c.  d.  6,  9.   Arnob.  4, 
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7)  Schutzgottheilen  in  besondern  Lagen  des  Lebens:  Tuta- 
nus und  Tut il um,  die  man  in  der  Noth  anruft, *)  Viriplaca,  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt, 2)  Orbona,  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten, 3)  Caerulus ,  der  Gott  der  Blinden, 4  Viduus,  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet5)  und  in  Todesgefahr  angerufen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libitina  und  Naenia.*) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 
denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn ,  an  welchen  er  dieselben  ausübt. 7)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebelformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  göttliche 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grössere  Anzahl  vorhanden.  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  Janus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Saturnus*)  :  Sator  „a  satione",9)  Sein,  die 
Göttin  der  sata  frumenta,  quamdiu  sub  terra  sunt,10)  Segetia, 
Göttin  der  frumenta,  quum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunt, ll) 
Proserpina,   die  Göttin  der  frumenta  germinantia ,  n)  Nodotus, 


7.  11.  Tertull.  ad  nat.  2,  11.  Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift PREMA .  MVTVNO  ARIMN  s.  bei  E.  Brsun  Annali  1854.  p.  83. 

1)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

2)  Valer.  Max.  2,  1,  6:  Quotiens  vero  inier  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
inUreesserat,  in  mcelium  deae  Viriplacae,  quod  est  in  Palatio,  veniebant. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  4,  7:  in  tutela  sunt  Orbonae  orbati  liberis  parentes. 
Tertull.  ad  nat.  2,  15 :  Orbona ,  quae  in  orbitalem  semina  extinguas.  Cic.  de 
d.  n.  3,  26,  63  erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Lurum  und  Plin.  n.  k. 
2,  16  eine  Ära  Orbonae. 

4)  Tertull.  ad  nat.  2,  15.    Vgl.  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

5)  Tertull.  ad  nat.  2,  15:  Viduus ,  qui  animam  corpore  viduet,  quem  intra 
muros  etudi  non  admiltendo  damnastis.  Sardinische  Inscbr.  her.  v.  Borniann 
Ballett,  dell'  Mstit.  1869  p.  186 :  C.  Julias  munieipi  l.  Felicio  Viduo  te<um) 
ampliavit  v(oti)  e(ompos)  l(ibens)  m(erito). 

6)  Arnob.  4,  7.  Augustin.  de  e.  d.  6,  9.  Festi  ep.  p.  163:  Naeniae  deae 
sacellum  extra  portam  Viminalem  fuerat  dedicatum.    S.  Hecker  Topogr.  S.  567. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9 :  Deinde  coepit  (Varro)  deos  alios  ostendere,  qui 
pertintnt  non  ad  ipsum  hominem,  sed  ad  ea,  quae  sunt  hominis,  sicuti  est  victus, 
vestitus  et  quaecunque  alia  quae  huic  vi  tue  necessaria. 

8)  Augustin.  de  e.  d.  7,  13:  Saturnu»,  unus  de  prineipibus  deus,  ptnes  quem 

9)  Sery.  ad  Georg.  1,  21. 

10)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  Macrob.  Sat.  1,  10,  8.    Plin.  n.  h.  18,  8. 

11)  Augustin.  1.  1. 

12)  Augustin.  1.  1.    Arnob.  3,  33. 
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quem  „geniculis  nodisque  culmorum  praefecerunt", !)  Volutirm,  „in- 
volumentis  folh'cuhrum"  praefecta,  2)  Patelana,  „cum  folliculi  pa- 
tescunt  ut  spica  exeal"  ;3)  Hostilina  „cum  segetes  novis  aristis 
aequantur" ,  Flora  florentibus  frumentis;*)  Lactans  „qui  se  infun- 
dit  segetibus  et  eas  facit  lactescere ; 6)  Lacturnus  qui  praeest  „lac- 
tescentibus"  ,  6)  Matuta  „maturescentibus"  ; 7)  Runcina  „cum  run- 
cantur ,  id  est  a  terra  auferunturu  , s)  Messia  „a  messibus" ,  •) 
Tutilina  für  die  frumenta  collecta  atque  reconditaf  ut  tuto  ser- 
ventur" , l0)  Terensis  quae  praeest  frugibus  terendis,11)  Picumnus, 
Pilumnus , 12)  Stercutius}  Sterquilinius , t3)  Spiniensis,  „ut  spinas 
eradicetu,u)  endlich  gehört  auch  Robigusl&)  und  Dea  Robigow) 
in  diesen  Kreis,  welchen  am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  wer- 
den, „ne  robigo  frumentis  noceatu. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 


1)  Augustin.  1.  1.    Arnob.  4,  7.  11. 

2)  Augustin   1.  ). 

3)  Augustin.  1.  1.  Dieselbe  Göttin  kam  in  den  Indigiumeuten  noch  in 
anderer  Bedeutung  vor;  Arnob.  4,  7.  Patella  numen  est  et  Patellana,  ex  quibus 
una  est  patefaetis,  patefaeiendis  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
bat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,  welche  nach  Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere 
p.  40,  2.  mit  Ceres  identisch  ist.    S.  Mommsen,  Unt.  Dlal.  S.  13f>.  136. 

4)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

5)  Varro  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  315. 

6)  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 

7)  Matura  liest  Ambrosch  S.  21  bei  Augustin  1.  1.  statt  Matuta.  Doch  s. 
Müller  Etrusker  II,  S.  56  ff. 

8)  Augustin.  1.  1. 

9)  Tertull.  de  speet  8. 

10)  Augustin.  1.  1.  Die  Seja  (Segctia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Verehrung;  wer  sie  nennt,  der  rauss  ferla*  observare.  Macrob.  8at,  1,  16.  8. 
Plin.  n.  H.  18,  8.  Hot  entm  deo»  tunc  maxime  noverant,  Seiamque  a  »erendo, 
Segestam  a  segetibus  appellabant,  quarum  simulaera  in  eireo  videmus.  Tertiam 
ex  his  nomitutre  mb  tecto  religio  est.  Tertull.  de  speet.  8.  Varro  de  f.  L.  5, 
163,  aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Aventinus  ein  Heilig- 
thum hatte. 

11)  Arnob.  4,  7.  11,  wo  indessen  in  der  Udschr.  Noduterensis  steht. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  Pitumnus  fratres  fuerunt  dii ;  Horum 
Pilumnus  u*um  sterconindorum  invenit  agrorum,  unde  et  Sterquilinius  dietus  est, 
Pilumnus  vero  pinsendi  frumenti,  unde  et  a  pistoribus  colitur. 

13)  Nach  Augustin.  de  e.  d.  18,  15  ist  Picus  ein  Sohn  des  Saturnus  oder 
Sterces  oder  Stercutius.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  Tertullian  Apol.  25 
und  adv.  n.  2.  9  und  Prudentius  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  I.  17,  50  Stercutus;  bei  Lactant.  1,  20,  36  Sterculus.  Vgl.  Isidor  origg. 
17,  1,  3.  An  allen  Stellen  aber  ist  die  Lesart  zweifelhaft.  S.  Jan.  ad  Macrob. 
Sat.  1,  7,  25. 

14)  Augustin.  de  c.  d.  4,  21. 

15)  Varro  de  l.  L.  5,  16.  Festi  epit.  p.  267.  Serv.  ad  Ge.  1,  151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Orelli  1622  i*t  falsch,  s.  Mumm- 
ten C.  I.  L.  V  n.  56*. 

16)  Ovid.  Fast.  4,  907.    Tertull.  de  speet.  5. 
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Beschäftigungen  ihre  Götter;  die  Rinderzucht  die  Bubona,  die 
Pferdezucht  die  Epona;*)  die  Lilmmerzucht  die  Pules,2)  neben 
denen  Flora,  die  Göttin  der  blühenden  Weide,  und  Silvanus  von 
den  Hirten  verehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta 3)  und  Po- 
mona;*) die  Bienenzucht  die  Mellonia;6)  das  Forstwesen  den 
iXemestrinus;*}  die  Handlung  des  Opferns  die  Adolenda,  Commo- 
lenda,  Coinquenda,  Deferunda.1)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus;  der  cardo 
unter  der  Cardea;  das  Urnen  unter  dem  Limentinus*)  und  der 
LimetUina;9)  ebenso  alle  anderen  Localitüten;  das  rus  unter  der 
Rusina;1*)  die  iuga  montium  unter  dem  Iugatinus")  und  Mon- 
tinus;i2)  die  colles  unter,  der  Collatina;  die  Volles  unter  der  Val- 
fonta;1*)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  DU 
Limi,  u)  dem  Ascensus  und  Clivicola, ib)  wozu  noch  endlich  die 
Götter  bestimmter  Localiläten  kommen ,  wie  Aventinus, ,ß)  Vati- 
canusxl)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinsten  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  Du  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirl  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat ; lH)  wenn 

1)  Augustiii.  de  c.  d.  4,  24.  34.    Tcrtull.  ad  nat.  1,  11. 

2)  Palet  oder  Pure«,  deren  Fest  Parilia  den  21.  April  fallt,  wird  a  pabulo 

oder  u  partu  abgeleitet.    Serv.  ad  (je.  3,  1  :    mvoeat  deam  pabuli.  Hanc 

Vtrgiliu»  getieft  feminino  appellat.  Alii ,  inter  qvot  Varro,  matculmo,  ut  hie 
Palet.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222,  12:  pro  partu  peeorit  eidem  Hiera  fiebant. 
S.  Graasmanu  in  Kuhns  Zeitschr.  XVI  S.  179.  Mommseu  Unteritai.  Dial. 
S.  139.  286.    Schwegler  R.  G.  1,  1  S.  444. 

3)  Arnob.  4,  7. 

4)  Augustin.  1.  1.  4,  24.  34.    Sie  hat  einen  Hamen. 

5)  August.  I.  \.  4,  34.    Arnob.  4,  7.  8.  12. 

6)  Arnob.  4,  7. 

7)  Ihnen  opfern  die  Arvaleu.  Marin i  tav.  32.  Colonn.  2  lln.  5  und  Vol.  II 
p.  382.    Uenzen  Acfu  fr.  Arv.  p.  147.  » 

8)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15.  de  coron.  mtl.  13. 
contra  Gnottie.  icorpiace  10,  wo  alle  drei  erwähnt  werden.  Den  Limentinu»  hat 
»uch  Arnob.  4,  9.  it. 

9)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Arnob.  4,  9,  wo  jetzt  Limam  steht. 

10)  Augustin.  1.  1.  4,  8. 

11)  Augustin.  I.  L 

12)  Arnob.  4,  9. 

13)  Augustin.  1.  1. 

14)  Arnob.  4,  9. 

15)  Tertull.  ad  nat.  2,  15. 

16)  Gell.  16,  17. 

17)  Arabrosch,  Studien  I,  p.  148. 

18)  Serv.  ad  Aen.  2,  141.    Pontifieet  dieunt ,  singulit  artibut  proprio»  deo$ 
prneetu.    Hos  Varro  eerte  (lle»  mit  Auibrosch  und  k rahner  eeriot)  dtot  appellat. 

Rom.  Altertb.    VI.  2 
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dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  minuti,  obscurissimi  u.  s.  w. 
heissen,  ')  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  richtig, 
da  auch  Saturnus,  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die  ursprungliche  Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.  Unter 
den  Tausenden  von  Namen  ,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen, 2)  hat  man,  wie  Ambrosch  gezeigt  hat,  ursprunglich 
s«c  beieich-  wenigstens  nur  Bezeichnungen  verschiedener  Functionen  (jkh 
»chiedene  testates)  3)  zu  verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmüssig  kleine 
ut"  ,öki  -  Anzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind. 4)  Zuerst  nämlich 
Wirkung,  jst  indigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 
welchen  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  uud  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft5)  und  bediente  sich,  wenn  man  Uber  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  auch  wohl  der  Formel:  Jupiter  omnipo- 
tens  vel  quo  alio  nomine  appellari  volueris. 6)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice,  Apollo  Paean,1)  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Maia  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Fahrn.*)    So  heisst 


Vgl.  Interpr.  Verg.  Aen.  10,  76.  Augustin.  de  c.  d.  4,  22.  Arnob.  adv.  n. 
2,  65 :  Vi  enhn  dii  eerti  eerta$  apud  vos  habent  tutelas,  licmtias,  potestates,  ne- 
que  eorum  ab  aliquo  id  quod  eius  non  $it  potestatis  ac  licentiae  postulatis,  ita 
unius  pontifteium  Christi  est,  dort  animi»  salutem.  3,  43:  Vsque  adeo  res  exigit 
propriatim  deo$  scire  nec  ambigtre  nee  dubitare  de  uniuseuiusque  vi,  nomine,  ne 
»i  alienis  ritibu$  et  appellationibus  fuerinl  invoenti  et  aures  habtant  slruetas  et 
piaculis  nos  teneunt  inexpiabilibus  obligato».  4,  11:  Atquin  videte,  ne  dum  talia 
confingitis  monstra  (wie  Limentinus,  Perfica  u.  s.  w.),  deo»  offenderitis  certissnnos. 

1)  August,  de  c  d.  4,  9  :  lurba  minulorum  deorum  4.  11:  turba  quasi  ple- 
beiorum  deorum.    Mohr  bei  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  10. 

2)  AugusUn.  de  c.  d.  4,  8:  nomina  deorum  aut  dearum,  quae  Uli  grandibus 
voluminibus  vix  eomprehendere  potuerunt,  singulis  rebus  proprio  dispertientes  officio 
numinum.    Ambrosch  a.  a.  O.  Ann».  121. 

3)  Tertull.  ad  not.  2,  11;  contra  Onosticos  seorpiace  10.  Serv.  ad  Aen. 
8  84. 

4)  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  37. 

5)  Serv.  ad  Aen.  4,  166 :   Quidam  $ane  Tcllurem  praeesse  nuptiis  tradunt, 

 cui  ctiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  coeptrint  vel  iam  ibi  po- 

$itae  diversis  nominibus  —  sacrifleant. 

6")  Serv.  ad  Aen.  4,  577. 
71  Macrob.  1,  17,  15. 

8)  Macrob.  1,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonam  Deam  et  Terram  ex 
ipso  ritu  occultiore  saerorum  doceri  possc  confirmat  (LabeoJ.-  hone  eandem  Bonam, 
Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libris  indigitari,  Bonam,  quod  omnium 
nobis  ad  victum  bonorum  causa  est ;  Faunam,  quud  omni  usui  anhnantium  favei  ; 
Opern,  quod  ipsiu*  auxilio  vita  constat;  Fatuam  a  fando. 
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auch  Faunus  Inuiis ,  Fahrns,  Fatuellus,*)  Jupiter  im  carroen  Sa- 
liare  Lucetius,  *)  so  wird  Janus  angerufen  als  Palulcius  Clushis  ; *) 
die  Tellus  (?)  als  Panda  Cefa,*)  der  Gott  Tiberinus  als  Serra, 
Rumon,  Terentus*)  und  bei  den  Augurn  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo- 
sus ; 8)  Carmenta  als  Prorsa  und  Postverta,  Parca  als  Nona  und 
Decima ;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellttmoni,  Altori, 
Amor»,  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  QualitUtsbeziehun- 
gen7)  und  der  Flamen  ,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  Zweitens  war  es  nach  pontißcalischein  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certt  dii  war  es  erlaubt,8)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 
Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,8)  dass  also  z.  B.  die  Iterduca,  Domiduca,  Fluoniu,  Ossi- 
pago,  Cinxia,  Lucina  auf  Juno,10)  Stercutius  auf  Saturn,11)  Lu- 
cethis  auf  Jupiter12)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,  wird  aus  dem 
Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namenlrennung  auch  eine  Ver- weich«  rieh 

♦  indewen 

einzelunu  des  Cultus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der  «um  Tb«n 

 .   tu  »elbnUn 

1)  Serr.  ad  Aen.  6,  770;  7,  47.  hritn  *at- 

2»  Macrob.  S.  1,  15,  14  wickeln. 

3)  Ov.  Fast.  1,  129.    Macrob.  8at.  1,  9,  16.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  7.  610. 
Laben  bei  Lydus  de  mens.  4,  1. 

4)  Diese  beruht  freilich  nur  auf  einer  Conjectur  von  Mommaen,  Unt.  Dial. 
S.  136,  wonach  bei  Gellius  13,  22  der  Vera  des  Varro 

Te  Anna  ae  Peranna,  Panda  te,  Jxtto,  Palea 

zu  lesen  ist 

Ted  Anna  Perenna,  Panda  Cela,  te  Pale» 
was  mir  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  erwähnten  GötterkreU 
nicht  gehört. 

5)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  und  90. 

6)  Serv.  ad  Aen.  8,  95. 

7)  Varro  bei  Augustin.  de  e.  d.  7,  23. 

8)  S.  Liv.  27,  25,  wo  die  Pontiflces  die  IVdication  de«  vom  Marcellus  ge- 
lobten Tempels  des  Honos  und  der  Virtus  verhindern ,  quod  negabant,  unam 
eellam  duobus  rette  dedieari ,  quin  si  de  eoelo  tacta  auf  prodigii  aliquid  in  ea 
factum  esset,  difficitis  proeuratio  foret,  quod,  utri  deo  res  divina  (ieret,  seiri  non 
posset.    Neque  enim  duobus,  nisi  eertis,  deis  rite  una  hostia  fieri. 

9)  Vgl.  Varro  bei  August,  de  c.  d.  7,  24:  TeUurem  putant  esse  Opern  — 
Matrem  —  magnam  —  Proserpinam  —  Vestam.  8h  alias  deas  non  abturde  ad 
iliam  revoeant.  Arnob.  1,  36.  Fenta  Fatua,  Fauni  uxor,  Bona  Dea  quae  diet- 
tur,  cf.  5,  18. 

10)  Marcian  Cap.  2,  149.    Augustiii.  de  e.  d.  7.  3;  4,  Ii.    Arnob.  3,  30. 

11)  Augustin   de  e.  d.  18,  15. 

12)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Momrasen  Lnterit.  Dial.  S.  274. 

2» 
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dii  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  Sacra. ')  Jede  Stiftung 
eines  neuen  Heiligthums  beeinträchtigte  nber  den  Cult  der  alten 
Heiligthtlmer;  noch  in  späterer  Zeit  wird  ein  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  alleren  Tempel ;  2)  es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen  gölllichen  Wesen  ins  Un- 
begrenzte hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheilen  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne ,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen ;  3)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veii, 4  so  wahrschein- 
lich in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 

1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  16.  his  Omnibus  dii»  et  deabus  publica  sacra  facere 
susceperunt.  Die  Carna  hat  ein  fanum  auf  dem  Coelius  (Becker  Topogr.  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  Ov.  fast,  6,  101 ;  Carmentis  ein  fanum  (Herker  S.  137). 
ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ov.  fast.  1,  461)  und  einen  eigenen  flamen; 
Consus  einen  Altar  und  ein  Vest  auf  dem  Aventinus  (Becker  S.  450)  und  eine 
ata  in  Circo  (Becker  S.  468^ ;  Egeria  bat  einen  Cult.  Featl  ep.  p.  77;  Flora 
einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fornax  ein  Fest  (Ov.  fast.  2, 
525);  Juvental  ein  »acellum  im  Tempel  des  Capitoliniscben  Jupiter  (Becker 
S.  397);  Mutunus  Tutunus  ein  sacellum  (Festus  p.  lf)4b);  Nacnia  ein  sacellum 
(Fest.  p.  161b);  Orbona  ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Ro- 
bigo  einen  lucus  (Merkel,  O.  F.  p.  CL1);  Rumina  ein  sacellum  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  4  und  einen  Cult.  Varro  bei  Nonius  s.  v.  Rumam  und  mehr  bei  Schweg- 
ler,  R.  G.  I,  1,  S.  421  f.  Strenia  ein  sacellum  (Becker  S.  224.  630);  Tutilina 
einen  heiligen  Ort  auf  dem  Aventinus  (Varro  de  l.  L.  5,  163);  Viduus  ein 
sacellum  ausserhalb  der  Stadt  (Tertull.  ad  nat.  2,  15);  Viriplaca  ein  sacellum 
(Becker  S.  421);  Volupia  ein  sacellttm  (Varro  de  1.  L.  5,  164).  Der  Adolenda, 
Conmolenda,  Coinquenda  und  Deferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert.  Hen- 
zon  p.  147. 

2)  Suet.  Oct.  91 :  Cum  dedicatam  in  Capitolio  aedem  Tonanti  Jovi  assidue 
frequentaret,  somniavit,  queri  Capitolinum  Jovem,  cultores  sibi  abduci.  Dio  Cass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  Icaromenippus  c.  24  aus. 

3)  Macrob.  3,  9,  2:  Constat  enim  omnes  urbes  in  aticuius  dei  esse  tutcla, 
moremque  Romanorum  arcanum  tt  multis  ignotum  fuisse,  ut,  cum  obsiderent  urbem 
hostium  eamque  iam  capi  posse  confidcrent,  certo  carmine  evoearenl  tuttlares  deos  : 
quod  aut  aliter  urbem  capi  posse  non  crederent,  aut  etiam,  si  posset,  nefas  aesti- 
marent  deos  habere  captivos.  Nam  proplerea  ipsi  Romani  et  drum,  in  cuius  tutcla 
urbs  Roma  est  et  ipsius  urbis  Latinum  nomen  ignotum  esse  voluerunt.  Plin.  n.  h. 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  Secundum  disciplinam  carminis  Romani,  quo,  ex 
urbibus  hostium  deos  ante  evocare  solebant ,  hoe  dixit :  tränt  enim  inter  cetera 
carminis  verba  haec:  Eique  populo  civitatique  metum,  formidinem, 
oblivionem  iniiciatis;  unde  bent  intulit,  immemores  caecique  furore, 
tanquam  qui  deos  prodiderunt.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambrosrh  Studien 
S.  180.    K.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  133—151. 

4)  Liv.  5,  21.  3. 
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sucht,  »)  wobei  sie  sich  selbst  für  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war',  bestimmter  Formeln  bedienten.  *) 
Um  sich  selbst  vor  einem  ahnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgitter  geheim, 3)  für  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 
Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.4)  Zweitens  waren  die 
Qualitatsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hatten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gölte  angehörten,,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen, 5} 


1)  Festus  s.  v.  peregrina  sacra  p.  237».    Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Maerob.  Sat.  3,  9,  7  :  Est  uutetn  carmen  huiusmodi,  quo  di  evoeantur,  cum 
oppugnatione  civitas  cingitur :  Si  deus  si  dea  est,  cui  populu»  civitasquc  Cartha- 
giniensis  est  in  tutela,  teque  maxime,  ille  qui  urbis  hu'tus  populique  tutelam  rece- 
pisti ,  preeor  venerorque  veniamque  a  vobis  ptto  ut  vos  populum  eivitatemque 
Carthaginiensem  descratis ,  loea  templa  sacra  urbemque  eorum  relinquatit  absque 
hit  abtut  in,  eique  populo  civitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis,  proditique 
Romam  ad  me  meosque  veniatis  nostraque  vobi$  loea  templa  sacra  urb$  acceptior 
probatiorque  sit.  —      ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  facturum. 

3)  Wohl  tu  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen.  2,  3M  :  et  iure  Pontificum  cautum 
est,  ne  suis  nominibus  dii  Romnni  appellarentur,  ne  eruugurari  possint.  Denn 
als  Beispiel  fuhrt  er  nur  die  eigentlichen  Schutzgötter  Horns  an.  Inde  est,  quod 
Romnni  ctlatum  esse  volutrunt ,  in  cuius  dei  tutela  urbs  Romae  sit  —  et  in  Ca- 
pitolio  fuit  elypeus  consecratus,  cui  [in]scriptum  erat  ,,(Jenio  urbis  Romae  sive 
mos  sive  femina.1'  Vgl.  Serv.  ad  V.  Georg,  t,  498:  Nam  verum  nomen  eius 
numinis,  quod  urbi  Romae  praeesset,  sciri  sacrorum  lege  prohibetur.  PHn.  n.  h. 
28,  18 :  Et  durat  in  pontificum  diseiplina  id  sacrum  (evoeationis),  constatque, 
ideo  occultatum,  in  cuius  dei  tutela  Roma  esset,  ne  qui  hosthtm  simili  modo  age- 
rent.  Vgl.  Plin  n.  h.  3,  86.  Plut.  Q.  R.  61.  Lydus  dement.  4,  50.  Lobeck, 
Aglaophamus  I.  p.  274  sq.  Hieher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
und  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.    Serv.  ad  Aen.  3,  12.  Am- 

•  brosch  Studien  S.  103  ff.    Lobeck  Aglaoph.  I  p.  278  f. 

4)  Dies  scheint  namentlich  mit  Saturnus  und  Ops  der  Fall  zu  sein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  zusammengehörig  betrachtet  werden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  Janus  Jana,  Jupiter  Juno,  Faunus  Fauna,  Malus 
tfaia,  Volumnus  Volumna,  Lucetius  Lucetia,  Robigus  Robigo,  Libentinus  Liben- 
tma  u.  a.  Die  Ops  ist  als  Enlgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  römischen 
Bodens  Maerob.  Sat.  8,  9,  4:  alii  autem,  quorum  fides  mihi  videtur  firmior,  Opern 
Crmsiviam  esse  dizerunt  (deam  tutelarem  urbis  Romae),  und  hatte  einen  geheimen 
Cult.  Varro  de  l.  L.  6,  21  :  Opeconsiva  dies  ab  Ope  consivia,  quoius  in  Regia 
sacrarium,  quod  ita  actum,  ut  eo  praeter  virgincs  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
inlroeat  nemo. 

5)  Dies  bemerkt  auch  Angustin.  de  c.  d.  7,  27:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  istam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  Tellus  Tellumo  Altor 
Rusor)  quatuor  habere  cognomina,  non  quatuor  facere  deos,  sicut  tot  cognominibus 
unus  Jupiter  et  tot  cognominibus  una  Juno ,  in  quibus  omnibus  vis  multipler  esse 
dicitur  ad  unum  deum  vel  unam  deam  pertinens,  non  mullitudo  cognominum 
deorum  etiam  muUüudinem  facitns. 
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woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklart, 
dass  die  Römer  eine  Menge  von  Abstraclionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen  uns 
schwer  begreiflich  ist,  wie  Aequitas ,  Antwna,  dementia,  Con- 
cordia,  Bonus  Eventus,  Fecunditas,  Felicitas,  Fides,  Honor,  Mens, 
Pietas,  Pudicitia,  Salus,  Spes,  Triumphus,  Vahr,  Victoria,  Virtus, 
Voluptas  und  viele  andere.  *)  Es  gab  einen  Jupiter  Liberias,  2) 
einen  Jupiter  Juventus,3)  einen  Jupiter  Fulgur,*)  einen  Jupiter 
Pecunia,*)  einen  Jupiter  Lapis*}  und  es  war  möglich,  bei  der  In- 
digitation  eine  dreifache  Form  zu  brauchen:  Jupiter  Liber,1)  Jupiter 
Liberias   und  Jovis  Liberias, s)   so  dass  wenigstens  bei  älteren 


1}  S.  Preller  S.  595  ff. 

2)  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom,  in  Aventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  S.  457.  721.),  in  Tusculum  (Orelli  1282)  und  noch  an  andern 
Orten  (Orelli  1249). 

3)  Uenzen  n.  5634.  5635. 

4)  Fasti  der  Arvalet  zum  7.  October :  Jovi  Fulguri,  Junoni  curriti  in  eampo. 
S.  Henzen  Ada  fr.  Arv.  p.  CCXXXVIII.  Mouimsen  Eph.  Epigr.  I  (1872)  p.  39. 
Inscbr.  von  Vienne  Orelli-Henzen  5629 :  Jovi  Fulguri  Fulmini.  Hienach  ist  auch 
in  den  Fasten  von  Ostia  zum  7.  Oct.  C.  I.  L.  I  p.  322  zu  lesen :  IOVI  FÜLGuri 
IVNONI  Quiriti  IN  CAMPo.  Festus  p.  229»,  2 :  itaque  lovi  Fulguri  et  Summano 
fit.  Vitruv  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Coelo  et  Soli  et  Lunae  aedifieia  *ub  diu 
kypaethra  conttituentur.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere, 
nämlich  Jupiter  Fulgerator  (C.  L  L.  VI,  377),  Jupiter  Fulminant  (C.  I.  L.  V, 
2474},  Jupiter  fulm{inator)  ful(gurator)  (C.  I.  L.  III,  3953). 

ü)  Augustin.  de  e.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblicher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
und  diu  Verse  des  Valerius  Soranns  anfuhrt : 

Juppiter  omnipotent  regum  rerumque  deumque 

Progtnitor  gtnetrixque  deum. 

6)  Er  kommt  namentlich  vor  in  der  Formel  iurare  lovem  Lapidem.  Gell. 
1,  21,  4.  Cic.  ep.  ad  fam.  7,  12,  2.  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretriut,  p.  115,  4. 
Polyb.  3,  25.    Plutarch  Sull.  10. 

7)  Jupiter  Liber  heisst  er  in  der  Inschrift  von  Furfo  0.  I.  L.  I,  603  und 
öfters.  Mommsen  I.  N.  5760.  Vgl.  3568  und  Mommsen  Untetital.  Dul.  S.  170; 
Jupiter  liberator  in  den  Calendarien  Oct.  13 — 18. 

8)  Diese  Ausdrucksweisu  ist  offenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellius  13,  23:  Comprecationet  deum  inmortalium,  quae  ritu  Romano 
(iunt,  expotitae  tunt  in  librit  tacerdotum  populi  Romani  et  in  pltrisque  antiquit 
orationibu*.  In  hit  tcriptum  e»t :  Luam  Saturni,  Salaciam  Neptuni,  Horum  Qui- 
rini,  Viritet  Quirini,  Maiam  Volcani,  Heriem  Junvnis,  Molet  Marlis  Nerienemque 
Marlis.  Den  letzteu  Ausdruck  erklärt  Gellius  selbst;  eabinisch  hiess  Sero  tapfer 
(Suet.  276.  1),  Serio  oder  Nerine  (Porphyr,  ad  Ilorat.  ep.  2,  2,  209.  Lydus 
de  mens.  2,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Vgl.  Flockeisen,  z.  Kritik  der  altlateinischen 
Dichterfragmente  bei  Gellius.  Leipz.  1854.  8.  S.  32  ff.  Die  Lua  Mater,  der 
man  die  Waffen  beute  verbrennt  (LU,  8,  1,  6;  45,  33,  2),  heisst  auch  bei  Varro 
de  l.  L.  8,  36  Saturni  Lua  und  gehört  dem  Erdgotto  an,  wie  die  Tellus,  welcher 
mau  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  llora  Quirini  erwähnt 
Ennius  bei  Nonius  p.  120:  Horu,  iuvenlutis  dea.  Euuius  Annali(um)  lib.  1: 
[Teque]  Quirine  pater,  veneror  Horamque  Quirini  und  mit  ihr  ist  zusammenzustellen 
die  Praestana  Quirini  Arnob.  4,  3.    Neben  der  Netto  Mortis  gab  es  auch  eine 
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Abstractionen  dieser  Art,  Febris,*)  Fides,*)  Terminus,*)  Aue«) 
und  andern  ebenfalls  eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen 
Gottheiten  anzunehmen  gerechtfertigt  sein  dürfte.  Drittens  end- 
lich waren  die  Benennungen  in  den  Indigitamenlen,  wiewohl  ihre 
Feststellung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  Thal 
zum  Theil  den  Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam 5) 
und  gaben  die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer 
Sacella  neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.  6j 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitülsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppirten, 
so  lüsst  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in  be- 
schränkter Weise  antworten.     Die  Versuche,  ein  System  von 


Hcre  Marita  (Festi  ep.  p.  100),  die  auch  Ennius  bei  Gellius  13,  23,  18  zu 
nennen  scheint  in  dem  Verve :  Nerienem  Mavortia  et  Heran,  wofür  jetzt  Herclem 
gelesen  wird,  und  bei  den  Umbreru  eine  Tursa  Mortis,  Praestata  Mortis  und 
Cerre  Marti».  Tab.  Iguvin.  VB  und  dazu  Bucheler  Iguvinae  de  lustrando  populo 
legi»  inttrprttaUo.  Bonn.  1876.  4.  p.  24. 

1)  Merkwürdig  ist  jedenfalls,  da»9  auch  die  Febri»  mit  dem  Saturn  in  Ver- 
bindung steht.  Theodori  Prisciani  lib.  I  V  ad  Eusebium  filium  de  phytiea  teientia 
in  Medici  antiqui  Lat.  ed.  Aldin.  Venet.  1547.  fol.  310  verto:  Pythagora» 
Aegyptiae  scientiae  gravi»  auetor  »cribit  »ingula  nottri  rorpori»  membra  coelettes 
tibi  poUstatet  vindieasse.  l'nde  fit,  ut  out  conlrarii»,  quibu»  vineuntur,  aut  pro- 
pra», quibus  placanlur,  \mederi]  conemur.  Ihne  e»t,  quod  et  Romani  Febri  aedtm 
itatuerunt  (S.  Becker  Topogr.  S.  S2)  et  quod  Quurtana*  Saturni  filias  affirmavit 
antiquita».  In  qvarum  euratione  Democritus  inquit  poUutione  opus  e»se,  ut  sunt 
eaedes  et  culpue  et  menatrua  mulierh  et  saerarum  avium  vel  vetitorum  animalium 
carnes  eibo  datae  et  sanguinis  potut. 

2)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolischen  Jupiter  S.  Becker 
Topogr.  S.  403  und  ihr  Cult  wurde  von  den  grossen  Flamines  besorgt.  Liv.  1,  21. 
Ambroach  (>tw«*tionum  Pontifiealium  Caput  IL  (1850.  4.)  p.  9  not.  27. 

3 )  Das.*  dies  Jupiter  Terminus  ist,  zrigt  der  Umstand .  dass  6ein  saeellum 
sich  im  Tempel  des  Jupiter  Capitoliuus  beiludet.  Becker  Top.  S.  397.  Ambrosch 
a.  a.  O.  p.  8  not  24.  Später  heisst  er  Jupiter  Ter(minalis),  denn  so  liest  wohl 
mit  Recht  Henzen  n.  5648;  griechisch  Zsw;  Opioc  Dionys.  2,  74. 

4)  Die  Pax  hat  die  Attribute  der  Ceres  (Tibull.  1,  10,  67:  at  nobis  Pas 
alma  veni  spicamqut  teneto)  und  hängt  auch  vielleicht  etymologisch  mit  Panda 
zusammen.    Mommsen  l'nt.  Dial.  S.  136.  Anm.  19. 

ÖJ  So  kommt  in  der  Oskischen  Weihinschrift  von  Aguone  Poles.  Flora  und 
Panda  vor.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  128  ff.  Ops  war  den  Körnern  v.ie  den 
Sabinern  angehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cult  in  Campanien,  an  welchen 
»ich  der  Cult  des  griechischen  Dionysos  zuerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

6)  Juno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Culte,  in  Lanuvium,  Veii,  Tibur,  bei 
den  Sabinern  als  Curitis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel,  O.  F.  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  Feronia  (Mommsen,  U.  Dial.  S.  352.  Juno  Feronia 
Orelli,  1314,  1315.  Maffei,  Mus.  Wer.  80,  2.  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  798);  ausser 
diesen  ward  In  Rom  verehrt  die  Juno  Albana  Orelli  1288,  Lucina,  Monela,  alle 
\erachieden  von  der  capitoliuiBchen  Juno. 
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du  t*m.  grossen  Göltern  [dii  selecti)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  ganzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsern  Zweck  keinen  Aufschluss ;  *)  es  wird  aus- 
drücklich berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferung  ein  Werk  des  Numa  2)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  alteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheilen  beschrankten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren,  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
"oVhÄ  aus  <ler  bekannten  Stelle  des  Festus3)  über  die  seil  dem  Beginne 

lj  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  Italien  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samriiten,  den  Etruskern  und  den  Römern  selbst.    Zwölf  sata- 
nischen Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altire  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.    Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  158  s.  v.  Ma- 
rne rtini.    Vgl.  Mommsen  l'nteriUl.  Dial.  S.  141;  von  den  Etruskern  sagt  Ar- 
nobius  3,  40:  Varro  (j>cnates)  qui  sunt  introrsus  atque  in  inthnis  penetralibus  celi 
deos  esse  emiet,  quos  loquimur,  nee  eorum  numerum  nee  nomina  sciri.    Hos  Con- 
sentes  et  Compliees  Etrusci  aiunt  et  nominant,  quod  una  oriantur  et  occidant  una, 
sex  mores  et  totidem  feminas,  nominibtu  ignotis  et  tniserationis  pareissimae ;  sed 
eos  summi  Jovis  consiliarios  ae  principe*  ezistimari.    In  Rom  gab  es  zwölf  Dii 
eontentts,  sechs  männliche  und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum 
sUnden.    Varro  de  r.  r.  1,  1,  4.    Becker  Topogr.  S.  318.    C.  I.  L.  VI,  102: 
[deorum  etynsentium  sacrosancta  slmulacra  cum  omni  lo[ci  totius  adornntio~)nc  cultu 
in  f[ormam  antiquam  restituto  V\eltius  Praeteztatus  v.  e.  pra[efectu»  ujröi  [re- 
posuit]  cur mte  Longeio  \v.  e.  e]onsul[ari].    Sie  werden  bei  Gelegenheit  des  lecti- 
sternium,  das  ihnen  537  =  217  auf  Reschlnss  der  Decemviri  s.  f.  veranstaltet 
wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.    Es  waren  Jupiter,  Juno,  Neptunus,  Mi- 
nerva, Mars,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vulcanus,  Vesta,  Mercurius,  Ceres  oder,  wie 
sie  in  den  bekannten  Versen  des  Ennius  aufgezählt  werden  (fr.  XLV  V&hlen), 
Juno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars 
Mereurius  Jovi'  Neptunu*  Volcanus  Apollo. 
Dieselben   finden   sich  in   dem  Menologium   rusticum  Colotianum  (C.  I.  L.  I 
p.  358)  als  Schutzgötter  der  zwölf  Monate.    Wann  diese  Zusammenstellung  ge- 
macht ist,  wissen  wir  nicht;   man  machte  dergleichen  aber  zu  verschiedenen 
Zwecken  des  Cultus.    Die  zwölf  sabinischen  Götter  des  Tatius  repräsentiron 
keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes;  die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten 
den  Cult  eines  Götterkreises,  aus  welchem  neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vul- 
eanus,    Volturnus ,  Palatua,  Furrina,  Flora,  Falaecr,  Pomona,  Carmentis,  Por- 
tunus;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  und  Teltu*  machte  der  Flamen  zwölf  Qualiflca- 
tionen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serv.  ad  Ge.  1,  21);  Varro  betet  am  Anfange 
seines  Buches  de  r.  r.  zu  zwölf  ländlichen  Gottheiten,  Jupiter  und  TeUus,  Sol 
und  Luna,   Ceres  und  Uber,  Robigus  und  Flora,  Minerva  und  Venus,  Lympha 
nud  Bonus  eventus:  aber  in  dem  XVI.  Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die 
Zwölfzahl  keine  Röcksicht  genommen.    Er  zählte  20  dii  selecti.    Augustin.  de 
e.  d.  7,  2  :  Hos  certe  deos  selectos  Varro  unius  libri  contextione  commendat :  Ja- 
num,  Jovem,  8aturnum,  Qenium,  Mcrcurium,  Apollinem,  Martern,  Vuicanum, 
heptunum,  Solem.  Orcum,  Liberum  patrem,  Tcliurem,  Cererem,  Junonem,  Lunam, 
Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestam,  in  quibus  omnibus  ferme  viginti  duodeeim 
mares.  octo  sunt  feminae. 

2)  Dass  die  Vvstalinnen  den  Apollo  indigitirteu  (S.  18),  ist  eine  Neuerung; 
denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor.    Arnob.  2,  73. 

3)  Festus  p.  135:    Ordo  sacerdolum  aestimatur  deorum  (ordine,  ut  de«*) 
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der  Republik  bestehende,  dem  Range  der  Götter  entsprechende 
Rangordnung  der  Priester,  nach  welcher  unter  den  Priestern  der 
Rex  die  erste,  der  Flamen  Dialis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
tialis  die  drille,  der  Flamen  Quirinalis  die  vierte,  der  Puntifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  drille,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  spater  am  9.  Januar  vor  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht. ')  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus, 2)  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 
fang aller  Dinge. 3)  Er  beisst  der  älteste  Gott, 4)  der  Gott  der 
Götter,6)  der  gtitige  Schöpfer;6}  mit  ihm  beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen ; 7)  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 


maximus  quisqw.  Maximus  videtur  Rex,  dein  Dialis,  post  hune  Martiniis,  quarto 
loco  Quirinalis,  quinto  Pontifex  maximut.  llaque  in  (conviviis)  solus  Rex  supra 
omni*  aeeubat.  Sic  ei  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
proximum.  Omnes  item  supra  Pontiflcem.  Gellius  10,  15,  21  :  Super  flaminem 
DiaUm  in  eonvivio,  nisi  rex  sacrificulus,  haut  quisquam  alius  aecumbit.  Serv.  ad 
Aen.  2,  2:  non  licebal  enim  supra  regem  saerificulum  quemquam  aeeumbere. 
S.  Ober  die  Stelle  de«  Festus  Ambrosrh  Quaest.  pont.  I  p.  5  ff.  Merklin  Ueber 
die  Anordnung  und  Eintheilung  des  rüm.  Priesterthums  S.  319  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  10  s.  v.  Agonium.  Varro  de  l.  L.  6,  1*2.  üvid.  Fast.  1,  333. 

2)  Pindar  Sem.  2,  1.  Terpander  fr.  1  Rergk :  Zeö  7rdVraiv  dp-fd,  rdvTwv 
ifT^mp  und  die  Formel  'Ex  Atö;  dpx«6u.ead<a  Theorrit.  17,  1.  Arat.  Phaen.  1. 
Vgl.  fr.  Orphic.  bei  Loberk  Aglaoph.  p.  735 :  "Emv  o-J)  TrdfvTtuv  dpy-f]  Ze6;. 
Verg.  EH.  3,  60  .46  Jove  prineipium  Musae.  Calpurnii  Ed.  4,  82 :  Ab  Jove 
prtneipium . 

3)  Sehwegler  Rom.  Gesch.  I,  1  S.  212  ff. 

4)  Juven.  8at.  6,  393:  die  antiquisshne  divum  —  Jane  paler.  Procop.  B. 
Ooth.  1,  25:  6  *Iavo<  zpaYroc  f,*  täv  dpyiimv  dtdbv,  oö;  'Ptufiaiot  fXebaog 
■Hj  o<p«Te>a  «f#T)T<ic  (lies  mit  Sehwegler  Ttevdxac)  ixdXouv.  Herodian  1,  16,  1: 
8eö?  dpyafiTaTo;  tt(;  'ltaXlac  itrr/dbpio«. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  27  s  Divum  deo.  Macrob.  8at.  1,  9,  14:  Saliorum 
quoque  antiquissimis  carminibua  deorum  deus  eanitur  (Janus).  I,  9,  16 :  patrem 
[invocamus)  quasi  deorum  drum. 

6)  In  dem  Fragmente  des  Carmen  8aliare  bei  Varro  de  l.  L.  7,  26.  heisst 
es  nach  der  Lesart  der  florentiniseben  Handschr.  bei  Corssen,  Orig.  poes.  Rom. 
p.  56.  vgl.  Mommsen ,  Unt.  Dial.  S.  133 :  duonus  eerus  es,  du(o)nus  Janus. 
Vgl.  Festi  ep.  p.  122  s.  v.  Matrem  Matutam:  in  Carmine  Saliari  Cerus  manus 
inUUigilur  ereator  bonus.  Cerus  ist  das  Masculinum  zu  Ceres,  von  ereare,  wie 
auch  Servius  ad  Georg.  1,  7  ableitet:  Ceres  a  crenndo  dieta.  So  heisst  Janus 
auch  bei  Martial  10,  28,  1  annorum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Maur.  de 
metr.  p.  2424.    O  cate  rerum  sator,  o  prineipium  deorum. 

7)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 :  prineipem  in  sacrificando  Janum  esse  voluerunt. 
Festi  ep.  p.  52  s.  v.  Chaos:  Cui  {Jana)  primo  supplieabant  veluti  parenti  et  a 
quo  rerum  omnium  factum  putabant  initium.    Arnob.  3,  29:    Incipiamus  ergo 

solemniter  a  Juno  et  nos  patre  quem  in  cunclis  anteponitis  preeibus  et  viam 

robis  pandere  deorum  ad  audientiam  creditis.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod 
apud  Romanos  plurhnum  potesi,  ideo  primum  in  veneratione  nominari  [dicunt). 
Uvid.      1,  171:  Cur,  quamvis  aliorvm  numina  placem,  Jane,  tibi  primum  thura 
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gestellt,  1  bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundslückes ,  wahrend  das  halbe  Slück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.  *)  Der  Pontifex  maximus  war ,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mög- 
licher Weise  die  letzte  Stelle  angewiesen  sein,  weil  sein  Amt 
junger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Verrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pontifex  maximus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nur  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Pontifex  maximus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
zuletzt  angerufen  wird. 3)  Ueber  die  ältesten  Cultverhältnisse  giebt 
Übrigens  auch  diese  Nachricht  keinen  Ausschluss,  sie  bezieht  sich 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Verzeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinische  Element  der  Bevöl- 
kerung mit  dem  römischen  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  wissen  aber,  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich 
ging  und  dass  ursprünglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Götter  und  ihre  eigenen  Heiligthümer  hatten4)  und  zwar  dürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  Janus  und  Jana,  Ju- 
piter und  Juno,  Saturnus  und  Ops,  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 

merumque  feto?  Marrob.  Sat.  1,  9,  3:  ideo  tum  (Janum)  in  sacrifieii»  praefa- 
tionem  meruiaae  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  Ib.  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  7,  9: 
penes  Janum  sunt  prima.  Augustin  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ibn  daher  mi~ 
tiator.  S.  Paulini  poema  adv.  paoanot  67  :  8aera  Jovi  faeiunt  et  „Jupiter  Optimeu 
dicunt,  kuncque  royant  et  .Jane  pntcr"  primo  ordine  ponunt. 

1)  Beispiele  sind  die  Deditionsformel  bei  Liv.  8,  9:  Jane,  Jupiter,  Mars 
pater ,  Quirine,  liellona,  Lare*  u.  s.  w.  ;  die  Opfervorschrift  bei  Cato  de  r.  r. 
134:  Iure  vino  Jano  Jovi  Junoni  praefato.  Priuaquam  porcutn  feminam  i$nmo~ 
labia  Jano  ttruem  eommoveto  »ie :  Jane  pater,  de  hae  $true  eommovenda  bona» 
preces  prec  r,  uti  Biet  volen»  propitiu»  mild,  liberisque  meia,  domo  familiaeqve 
meae;  die  luatratio  ayrorum  bei  Cato  1.  1.  141,  wobei  es  wieder  heisat :  Janum 
Jovemque  vino  praefamino.    Vgl.  Ilorat.  8at.  2,  6,  20: 

Malutine  pater,  »tu  Jane  libentiu»  audi$ 
L'nde  homines  operum  primo»  vitaeque  laboret 
Jmtituunt,  sie  di»  plucitum,  tu  earmini$  esto 
Principium. 

2)  S.  Th.  II  S.  8. 

31  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67 ;  Itaque  in  ea  dea,  quod  tat  rerum  euatoa  intu- 
mnrum,  omni»  et  precotio  et  »aerifieatio  extrema  est.  Dies  bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  zuletzt  geopfert 
wird.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  147.    Preuner  HetUa-Vesta  S.  28. 

4)  Liv.  1,  20,  1.  Aiubrosch  Studieu  und  Andeutungen  Ii.  1.  Breslau 
1839.  8. 
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des  Ackerbaus ,  auch  wohl-  Faunus  und  Vedius, l)  zu  den  Gotl- 
heiten  der  Tities  Quirinus ,  Sancns ,  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göltern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigentümlichen  Gult  erforderten. 2)  Der  Vcreinigungspuncl  der 
auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia ; 3)  der  Ver- 
einigUDgspunct  der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat. 4)  Auf  dem  quirinalischen  Hllgel  liegen 
auch  die  übrigen  HauptheiliiUhUmer  der  sabinischen  Gölter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  S.  575)  ,  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  der  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter,  der  Juno  und  der 
Minerva,  welches  nach  Varro's  ausdrücklichem  Zeugnisse  [de  L  L. 
5,  458)  älter  war  als  der  alte  capitolinische  Tempel  (Becker 
S.  577).  Beide  Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert 
und  unvermischt  neben  einander,   und  wie  sie  politisch  zwei 


1)  Augustin.  de  c.  d.  4,  23  fuhrt  nach  Varro  unter  den  Göttern  des  Ro- 
mulus  ausser  dem  Janus,  Jupiter,  Mars  und  Faunus  noch  den  Picus,  Tibermus 
und  Hercules  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überlieferten  Form  Maurs  ist 
ohne  Zweifel  zu  den  ältesten  Göttern  Roms  gehörig:  zweifelhafter  ist  dies  in 
Betreff  des  Hercules  (S.  Mommsen  L'nterital.  Dial.  S.  262  und  dagegen  Preller 
S.  640)  und  der  Vesta,  welche  Varro  für  sabinisch  hält,  und  deren  Cult  auch 
Mommsen  R.  G.  I  S.  166  (3.  A.)  gleichzeitig  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
entstehen  lässt.    Anders  urtheilt  darüber  Preuner  Hestia-  Vesta  S.  248  ff. 

2j  Hauptstelle  ist  Varro  de  l  L.  5,  74.  Feronia,  Minerva,  Sovensides  a 
Subtnis.  Paullo  aliter  ab  eisdem  diehnus  Her  etilem,  Vestam,  Salutem,  Fortunam, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sobinum  linguam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  Ilomae 
dtdieatae;  nam  ut  Armales  dicunt,  vovii  1)  Opi  2)  Florae  3)  Vediovi  (so  ist  zu 
lesen  mit  Müller,  Praef.  ad  Fest.  p.  XL1V,  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4  S.  410. 
Mummsen,  [Int.  Dial.  S.  351.  Vesei  liest  Huschke,  Die  oskischen  und  sabelliechen 
Sprachdenkmäler.  Elberfeld  1856.  8.  S.  7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist) 
Saturncque  4)  Soli  5)  Lunae  6)  Voleano  et  Summano  itemque  7)  Larundae 
8)  Termine  9)  Q  uirino  10)  Voriumno  11)  Laribus  12)  Dianae  Lucinaeque. 
Dionys.  2,  50.  Tdrto;  hi  'HXtip  tc  xai  2e).TjvTg  xai  Kpövip  xai  'Pia  (Opi)- 
npoc  Ii  to'jtou  'Erria  (dies  ist  nach  Müller  und  Mommsen  Larunda)  xai  'Hcpal- 
ortp  xai  'Aprip-iSi  xai  EvoaMp  (Quirino)  xai  aXÄot;  öeoü  ojv  voXeitov  :;:irciv 
'EXXdot  TfXdrrq)  rd  6v<5fxaTa.  Dies  Verzeichnis»  sabinlscher  Götter  ist  weder 
vollständig,  denn  es  fehlt  darin  Sancus,  Minerva  und  Feronia,  welche  letztere 
(s.  Mommsen,  Unt.  Dial.  S.  352)  in  Rom  uie  einen  Cult  gehabt  zu  haben 
scheint,  noch  ist  es  als  eine  Liste  ausschliesslich  sabinischer  Gottheiton  zu  be- 
trachten, da  Ops.  Vedius,  Saturnus,  Diana  unzweifelhaft  auch  latinische  Gott- 
helten sind.  S.  Ambrosch,  Studien  S.  162-169.  Vgl.  Schwegler,  R.  G.  I,  1, 
S.  249. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  157.    Schwegler,  R.  G.  I,  2,  S.  655. 

4)  Ambrosch,  S.  174. 
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Königreiche  bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer 
und  Priesterlhümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontium  (S. 
Becker  S.  4  22  ff.)  nahmen  alle  älteren  Theile  der  Stadt  Antbeil, 
nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis,  die  Wohnsitze  der  Sa- 
biner;  und  noch  später  erhielt  sich  für  den  sabinischen  Cult  das 
Collegium  der  Sodales  Titii. l)  Als  sich  dann  beide  St&mme  ver- 
einigten, 2)  geschah  dieses  so ,  dass  jeder  Stamm  zwar  das  Prie- 
sterthum seiner  Götter  behielt,  aber  zugleich  Zutritt  zu  dem  des 
andern  Stammes  gewann,  wobei  indess  das  politische  Ueber- 
gewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den  PriesterthUmern  auf  das 
Rangverhältniss  von  Einfluss  war. 3)  Dennoch  scheint  schon  diese 
erste  Vermischung  zweier  Völkerstämme  in  einem  Puncte  wesent- 
lich auf  die  Umgestaltung  des  Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu 
haben;  Mars  und  Quirinus  erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen 
Repräsentanten  beider  Stämme,  Jupiter  als  der  höchste  und  ge- 
meinsame Schützer  der  ganzen  Nation ; <)  in  dem  letzteren  verliert 
sich  nach  und  nach  Janusy  &)  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste 
der  Götter  gewesen  war.  Mars  und  Quirinus  wird  jeder  durch 
einen  flamen  vertreten,  Jupiter,  der  beiden  Stämmen  gemeinsam 
ist,  durch  den  König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprüng- 
lich selbst  versieht;«)  an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die 
dem  Mars  geheiligt  waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die 
des  Quirinus  Priester  sind;  die  Collegien  der  Pontifices,  Augures 
und  die  Zahl  der  Virgines  Vestales  wurden  durch  den  Zutritt  der 
Sabiner  wahrscheinlich  verdoppelt.    Hiermit  war  indessen  die 

1)  Tac.  Ann.  1,  54:  ut  quondam  T.  Tatius  retinendi»  Sabmorum  saeru  *>- 
dalet  Titioi  institutrat.  Sch wegler,  R.  G.  I,  1,  S.  490  nimmt  an,  sie  feien  erst 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigentümlich  Sabinische  sich  bereits  zu 
verwischen  begann. 

2)  S.  hierüber  Schwegler,  a.  ».  O.  S.  488  ff. 

3)  Ambrosch,  Studien  S.  176—192. 

4)  Derselbe  S.  175. 

5)  Ovid.  F.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  von  dem  Wesen  des  Janus 
keinen  BegrifT  hat:  Quem  tarnen  e»se  deum  tc  dicam,  Jane  biformi»?  und  auch 
die  neueren  Forscher  sind  über  dasselbe  »ehr  verschiedener  Ansicht.  Deecke 
Ktruskische  Forschungen  H.  2  S.  124  erklärt  den  Janus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  und  /war  zunächst  des  Himmelsgewölbes  und  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

6)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines  und  Ambrosch,  Studien  S.  56  Anm. 
76.  S.  175.  Schwegler.  K.  G.  1,  2.  S.  649.  Hanptstclle  ist  Liv.  1,  20:  tum 
aacerdotibtu  ertandi»  animum  adieeit  (Numa)  quanquam  ip$e  plurima  »acra  obibat, 
ea  maxime,  quae  nunc  ad  Diolan  flaminem  pertinent.  8ed  quia  in  eivitate  belli- 
cota  plures  Romuli  quam  Auma«  similc$  reget  putabat  fore,  iturosque  ip$o$  ad 
btlla,  ne  Sacra  regiae  vici»  desererentur ,  flaminem  Jovi  atiiduum  $acerdotem 
creavit. 
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Veränderung  der  ursprunglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ; 
der  dritte  und  späteste  Bestandteil  der  römischen  Bevölkerung, 
die  Luceres,  bat  ausserdem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thUmern  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,  !)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,  2j  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  elruskischer 
Cultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
thcUigkeil  bei  Bauten3)  und  Spielen4)  erkennen  Ulsst  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einfuhrung  etruskischer  Ma- 
gistrats-Insignien  und  CoslUme  gefunden  wurde , b)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Volksstamm, f>)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 


1)  Ueber  diesen  streitigen  Punct  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümern 
gehandelt  werden. 

2)  Becker  Topogr.  S.  488  ff.  495  f. 

3)  So  bei  dem  Bau  der  Cloaken  ( Müller  I  her.  von  Deecke  S.  242  ff.  und 
des  capitolinischen  Tempels.    Liv.  1,  56.   Müller  II*  S.  234. 

4)  Hieher  gehören  die  etruskischen  Flötenspieler  (subulones  Müller  II  S.  200) 
und  tubicina  (Müller  II  S.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tarquinius  Priscus 
erwähnt  Livius  1,  35  equi  pugilesque  ex  Etruria  aeciti. 

5)  Sali.  Cat.  51,  38:  Insignia  magistratuum  ab  Tuacis  pUraque  sumpierunt . 
Strabo  V,  p.  220:  XiytTdi  It  xat  6  ftptau.j3txö;  xoau,o;  xat  ura-rtxb;  xai  dTrXwc 
6  töiv  dpyövrwN  ix  Tapx'jvlaw  oeüpo  p-eieve/Öf^at  xal  päßSot  xai  reX£xct;  xai 
caÄrtfrs«  xai  Uponouat  xai  u.avrtXT?j  xai  fxoyotxT),  Ztq  OTjpoola  ^p«»*'«»  'Pa>H-atot. 
Florus  1,  1,  5:  mde  faices,  trabeue,  rundes,  anuli,  phaürae,  paludamenta,  prae- 
teztac,  mde  quod  aureo  curnt,  quattuor  equi»  triumphaiur,  togae  pietae  tunieaeque 
palmatae,  omnia  denique  deeora  et  insignia,  quibu»  imperü  dignita»  eminet,  ad- 
tumpta  sunt.  Symmachus  ep.  3,  11.  Lydus  de  mag.  praef.  p.  119,  10  Bekk. 
Namentlich  wird  dies  speciell  berichtet  von  den  zwölf  Lictoren  und  der  sella  cu- 
rulis  (Liv.  1,  8.  Dion>s.  3,  61.  Diodor.  5,  40.  Silius  IUI.  8,  484.  Macrob. 
8at.  1,  6.  7.),  den  Apparitoren  (Liv.  1,  8),  der  praetexta  (Liv.  1,  8.  Diodor. 
5,  40.  Silins  1.  1.  Plin.  n.  h.  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322  s.  v.  Sardi) ; 
den  Insignien  des  Triumphes  Serv.  Aen.  4,  37;  den  Pasees  Serv.  Aen.  8,  506; 
aber  die  Ueberlieferung  ist  auch  hier  wenig  sieber;  nach  Livius  geschah  die  Ein- 
führung dieser  Insignien  durch  Romulus,  nach  Strabo,  Dionysius  und  Florus  durch 
die  Tarquinier,  nach  Macrobius  durch  Tullns  Hostilius;  über  die  zwölf  Lictoren 
gab  es  namentlich  eine  andere  Ansicht,  wonach  sie  nicht  etruskisch  waren.  Liv. 
1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian  HM.  An.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Re- 
publik liebte  man  es,  alles,  worüber  man  nichts  Genaues  wusste,  auf  griechischen 
oder  etruskischen  Ursprung  zurückzuführen.  Das  erstere  thun  Ovid  und  Dio- 
nysius, von  dem  Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Varro  de  l.  L.  5,  55:  tribus  no- 
minutae ,  ut  ait  Ennius,  Tatienses  a  Tatio,  Ramnenses  a  Romulo,  Luceres,  ut 
Junius,  a  Lueumone.  Sed  omnia  haee  voeubula  Tusea,  ut  Volnius,  qui  tragoedias 
Tuscas  scripsit,  d icebat. 

6)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  f&voc  dpyatöv  tc  toxVj  xai  ouoeVt 
4?.).«u  fbti  oOtc  6u.i$Y).tu3<Jov  o5tc  ojxoolatTov.  Bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  haruspiees:  An  vos  Tusel  ac  barbari  auspiciorum  populi 
Bornum  tut  tenttis  et  interpretes  esse  comitiorum  potestis?    Gellius  11,  7,  4:  post 
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niss  hatte,  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspicin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betrachtet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Yon  dem  Ende  der  Königsherrschaft  bis  zu  den 
punischen  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung ,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vorn  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie  Schöpfung 
des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  römischen 
Gölterkreis  und  die  auf  ihn  bezüglichen  Priesterlhümer  und  Ce- 
remonien,  können  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
.  der  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
zeit, d.  h.  die  Zeit  von  dem  älteren  bis  auf  den  jüngern  Tar- 
quinius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusammenwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlich  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Glaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 
Erweiterung        \.  Es  lae  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  bei 

dei  ur- 

»prunKikhcn welcher  man  darauf  ausging,  das  göttliche  Wirken  in  seinen 
kreise*,  einzelnen  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Gölter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Offen- 
barung göttlicher  Macht  mussle  zu  neuen  Gullen  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  An/s  Locutius  wurde 
im  J.  364  =  390  ein  Tempel  errichtet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  *) 

dtinde,  quasi  neseio  quid  Toset  aut  Oalliee  dizisset,  univerri  riserunt.  Livius  9, 
36  erzählt,  das»  in  einem  ganzen  römischen  Heere  nur  ein  Mann  gewesen  sei, 
der  etrnskisch  verstanden  habe,  weil  er  in  Caere  erzogen  war.  S.  anch  10,  4. 
Flut.  Puhl.  17. 

1)  Llv.  5,  32.  52.   Varro  bei  Gell   16,  17.   Cic.  d.  div.  1,  45,  101. 


Digitized  by  Google 


dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  haute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Capena  ein 
Fanum. l)  Als  man  sich  der  Erzmtlnzen  zu  bedienen  anfing 
Bd.  II  S.  6),  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanus;  als  man 
Silbermünzen  prägte,  d.  h.  seit  dem  Jahre  485  =  269  (II  S.  41), 
ein  Dens  Argentmus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  24), 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =  217,  war  diese  eigentümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.2)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 
etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges3)  fortwährend 
vergrösserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Gott- 
heit bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleich  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt,  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren.  *) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlichen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,5)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea , fl)  Sive  femina 


1)  Festi  ep.  8.  v.  Redieuli  p.  283.  Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  122.  Von  Varro 
bei  Nonlus  p.  47  wird  der  Gott  Tutanus  genannt;  Ambrosch  Ueb.  d.  Religions- 
bücher S.  44  vermuthet,  er  habe  Tutanus  Rediculus  geheissen,  nach  der  Analogie 
von  Mutunus  Tutunus,   Vica  Pota,  Aius  Locutiut. 

2)  Augustin.  de  e.  d.  4,  21 :  Nam  ideo  patrem  Argentini  Aesculanum  po- 
tuerunt,  quia  priu»  aerea  peeunia  in  um  esse  coepit,  post  argentea.  Miror  autein, 
juod  Argcnlinus  non  genuit  Aurinum,  quia  et  aurea  tubsecuta  est. 

3)  Ambrosch  Studien.  1,  S.  64  Anm.  111. 
\\  Vgl.  Arnob.  3,  5. 

5)  Serr.  ad  Georg.  1 .  '21:  Pott  specialem  mvocationem  transit  ad  generali- 
tatem,  ne  quod  numen  practertat,  inore  pontißcum,  per  quot  ritu  veteri  in  Omni- 
bus tacris  post  speciale*  deos,  quot  ad  ipsum  sacrum,  quod  fitbat,  necesse  erat 
invocari,  generaliier  omnia  numina  invocabantur.  Id.  ad  Aen.  8,  103:  Nam  cuivis 
deo  sacrificaretur,  neeetse  erat  post  ipsum  reliquos  invocari.  Beispiele  solcher  (le- 
bete s.  Liv.  0,  16.   Cicero  Acc.  in  Verr.  5,  72,  188.   Ovid.  Ibis  69—82. 

6)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schutzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe:  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hic  lucus  locusve  est,  oves  11.  S. 
Marinl  Atti  tav.  XXXH.  Col.  2  lin.  3  und  dazu  Vol.  II,  p.  370.  374.  Ebenso 
verordnet  Cato  de  r.  r.  139  :  Lucum  conlucarc  Romano  more  sie  oportet.  Porco 
piaeuio  facito.  Sic  verba  coneipito:  81  deus  si  dea  es,  quoium  illud  sacrum  est, 
uti  tibi  hu  tiet  porco  piacuU,  facere.  Gellius  2,  28:  Veteres  Romani  cum  in 
Omnibus  aliis  vitae  offieiis ,  tum  in  conslituendis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
talibus  animadvertendis  castissimi  cautistimique ,  ubi  terram  movisse  senstrant  nun- 
Uatumve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti 
tolel,  eui  servuri  ferias  oporteret,  statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro 


sive  mas,  !)  Quisquis  es,  >)  Sive  quo  alio  nomine  fas  est  appellare,*) 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde  um 
Beistand  anzuflehen. «) 

Dieses  Princip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle, 5)  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  tibersiedelten, 
ausgeübt  wurden ;  6)  jeder  AnzUgler  brachte  seine  beimathlichen 
sacra  mit7)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.8)  Die  Familien- 
münzen  lassen  erkennen,  dass  der  Cult  der  Juno  Lanuvina  in 


alio  nominando.  falsa  religione  populum  alligartnt.  Eas  Arial  si  quis  polluisset, 
piaeuloque  ob  hanc  ran  optu  esset,  hostiam  *tJ  deo  si  deae'  immolabant ;  idque  ita 
ex  deereto  poniiflrvm  observalum  esse  M.  Kairo  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearumve  terra  tremeret,  inctrtum  tuet.    Arnob.  3,  8.  Macrob. 

Sat.  3,  9,  7.  Liv.  7,  26.  und  die  Inschriften  C.  I.  L.  I,  632  =  VI,  110; 
Orelli  2136  =  C.  I.  lt.  VI,  111;  Uenzen  5952. 

1)  Laevinus  bei  Marrob.  3,  8,  3.    Plut.  Q.  R.  61.    Serv.  ad  Aen.  2,  351. 

2)  Verg.  Aen.  4.  577.    Serv.  ad  Aen.  2,  148.  351. 

3)  Ret  der  Devotion  ist  die  Formel:  Dil  pater  Veiovi»  manes,  $ive  quo  alio 
nomine  fa$  est  nominare  (Macrob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifex  betete:  Juppiter 
optime  maxime  sive  quo  alio  nomine  te  appellari  volueris.  Catull.  34,  21  :  Äs 
quoeunque  tibi  plaeet  saneta  nomine,  lnschr.  bei  Wilmanns  n.  2749:  si[ve]  vos 
nhnfas  [*i]ve  quo  alio  nomine  voltis  adpellari.  Dieser  Gebrauch  Ist  auch  den 
«riechen  nicht  unbekannt.  S.  Stanl.  ad  Aeschyli  Ayam.  168.  Kopp  ad  Mart. 
Cap.  II,  149  p.  199. 

4)  So  heisst  es  in  der  Devotion  sfcrmel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorum  est  potestas 
nostrorum  hostiumque. 

5)  Ausführlich  redet  hievon  Syromachus  ep.  10,  61:  Suus  enfm  minie  mos, 
suus  rruique  rilus  est.  Varios  custodes  urbilus  eunctis  mens  divina  distribuit  u.  8.  w. 

6)  Atubrosch  Stödten  1,  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  xai  8  rzd-mn  ud'kirta 
TcAa'ju.axa,  xalrep  uvv!w.  8aov  de  T?jv  ItäXtV  4Xt)Xj&«5tcuv  «Dvdav,  ol;  troXX-rj 
dvarxTj  aißciv  tou;  rrrptou;  8eoi>;  rote  ontoftcv  vou.fu.otc,  ouoevi;  cl;  C^ov  iX-r,- 
X\>8e  t&v  Sevix&v  £nrrjOeyu.äTo>v  it  ir6Xi«  orju-oot^. 

7)  Festus  p.  157* :  Munieipalia  saera  vocantur,  quae  ab  initio  habuerunt 
ante  civitatem  Romanam  aeeeptam ,  quae  observare  eos  voluerunt  pontifiees  et  eo 
more  faeere,  quo  adsuessent  antiquitus.  Diei  bezieht  sich  ebenso  auf  die  in  den 
Mnnicfpien  ansässigen  Bürger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertnll. 
Apol.  24.  ad  not.  8),  al*  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mitnahmen. 
So  sagt  Cicero  von  Arpinum  De  leg.  2,  1,  3:  Hie  saera,  hie  genus,  hie  maiorum 
multa  vestigia. 

8)  Als  im  Jahre  541  =  213  fremde  Religionsübungen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1  :  nee  iam  in  secreto  modo  atque  intra  parietes  abole- 
bantur  Romani  ritus,  sed  in  publieo  etiam  ae  foro  Capitolioque  mulierum  turba 
erat  nee  saerifieantium  nee  preeantium  Deos  patrio  more  und  ei  wtrd  verordnet 
neu  quis  in  publieo  saeiove  loco  novo  aut  externa  ritu  saerifiearet.  Hievon  ist 
auch  zu  verstehn  Clo.  de  leg.  2,  8,  19:  Separatim  nemo  habessit  deos,  neve  novos 
sive  advenas  nisi  publice  adseitos  privatim  eolunto,  was  begründet  wird  c.  10,  25 : 
Suosque  deos  aut  novos  aut  alienigen as  coli  eonfusiovnn  habet  religionum  et  igno- 
tas  eaerimonias  saeerdotibus.    Denn  auch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  Prtvataacra 
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den  Familien  der  Hosen,  Papü,  Procüii,  Thorn,  welche  aus  La- 
nuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tusculaniseben 
Familie  der  Fonteii, l)  der  Cuit  der  Feronia  in  der  sabinischen 
Familie  der  Turpüiani'1)  üblich  war,  und  noch  im  vierten  Jahr- 
hundert n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schriftsteller,  dass  er, 
in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath  Vulsinii ,  Nortia, 
verehre ;  3)  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach  vorkommenden 
Aufnahmen  lalinischer  Gemeinden  in  die  römische  Stadtbevöl- 
kerung (s.  Bd.  1  S.  22.  27)  iässt  vermuthen,  dass  den  überge- 
siedelten Neubürgern  eine  gemeinsame  Verehrung  ihrer  mit- 
gebrachten Götter  verslattet  wurde.  Sodann  aber  war  jede  der 
fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe  neuer 
Götter  verbunden.4)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass  man 
in  allerer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte,  indem 
man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  20)  ,  aber  auch  wo 
dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird ,  fielen  die  sämmtlichen 
sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu. 5)  Bei  jeder  Dedition 
einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen  Rechte 
und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heiligthümer6) 

ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privota  perpetua  manento.  Inwiefern  die  Pontiflces  über 
»ami  privata  eine  Aufsicht  übten  (Cic.  de  leg.  2,  19,  48),  wird  weiter  unten 
untersucht  werden. 

1)  Mommsen  0.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618.  569.  572. 

2)  Borghesi  Oeuvre*  II  p.  106. 

3j  Kömfsche  Inscbr.  C.  /.  L.  VI,  537: 

R[ufiu$)  Festus  r(ir)  c^larisiimw)  de  se  ad  deam  Xorti(am)  : 
Fe*tu$,  Mutoni  mboles  prole$que  Avieni  —  — 

Sortia,  te  veneror,  Lari  ctetus  Vulsinierui  (es  sollte  heissen  erettu  lare) 
Romain  habitant. 

4)  Minocius  Felix  Octav.  6,  4:  undique  hospites  deos  quaerunt  et  suo»  fa- 
ciunt.  dum  aras  exstruunt  etiam  ignotis  numinibus  et  munibus.  Sie  dum  uni- 
vermirum  gentium  sacra  suicipiunt,  etiam  regnare  rneruerunt.  TertuUian  ad  nat. 
2,  17:  Tot  eaerilegia  Romanorum  quot  tropaea.  tot  dein  de  deis  quot  de  genlibu» 
trhtmphi.  Manent  ei  timulacra  captiva.  Augustin.  de  contennt  Evanyelietarum 
1,  12  (Vol.  III,  2  p.  6  Bened.):  8oUbant  autem  Romani  deoe  gentium,  qua» 
mbiugabant,  colendo  propitiare  et  eorum  $aera  suseipere.  Mehr  bei  Krahner  V'cir- 
roni*  Curio  de  Cuitu  d eorum.   Neubrandenburg  1851.  4.  p.  15. 

5)  legest.  11,  7,  36:  Cum  loca  capto  tunt  ab  ho$tibu»,  omnla  desmunt 
religioßa  vel  $acra  e$se:  »ieut  homines  liberi  m  lervitutem  perventunt. 

6)  In  der  Deditionsfonnel  LW.  1,  38  beisst  es:  Deditime  voe  popuiumque 
Conlalmum,  urbem  agrot  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina  humanaque 
omnla  in  meam  populique  Romani  dicionem  ?  7,  31:  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam ,  ugros,  delubra  deum,  divina  humanaque  omnia  in  vestram 
P.  C.  populique  Romani  dicionem  dedimus.  Polyb.  36,  2 :  ol  rio  IJtodVrec  avrroy; 
lic  Tf,v  "Pc»{Aa(orv  irAzpoTTp  ltl6azx  ttgobtov  jxev  yd»pT*  rfjv  U7rdoyoyaa^  auToic 
xai  it4Xctc  rd;  b*  Tat/Tif]  —  ltp.o(<u;  TtoTafioic,  Xtfiiva;,  \tod,  ?oUpot>c  Plautus 
Amphitr.  258 :  Deduntmie  se,  divina  humanaque  omnia.  urbem  et  Libero».  Vgl. 
Liv.  26,  32. 

Rom.  Altertb.    VI.  3 
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und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen  den  Pon- 
tifices  Ubergeben,  um  aus  der  Beute  das  Tempelgut  auszuschei- 
den ; l)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen  des 
Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  einhei- 
mischen sacra  verbunden  war.2)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  Verhältnis«  der 
italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und  nach- 
gewiesen, dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien,  ferner 
die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbündeten  Städte 
zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  latinischen  Colonien 
gerechnet  werden.  Die  foederatae  civitates  waren  in  Beziehung 
auf  ihre  Culte  vollkommen  selbständig;  ihre  Götter  galten  in 
Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selbst  ihre  Freiheit  be- 
haupteten;3) mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen  in  die  rö- 
mische civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer  Gottheiten, 
wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Gult,  so  doch  in  den  zur 
Gompetenz  der  Ponlißces  gehörigen  römischen  Götterkreis.  *)  Die 
Bürgercolonien  nahmen  ihre  römischen  Sacra  und  ihren  römischen 
Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  *]  in  welcher  sie  andre, 
einheimische  Gülte  vorfanden,  6)  die  natürlich  auf  die  Golonisten 
nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach  Rom  zunächst  nicht  ge- 


1)  Nach  der  Eroberung  Capua's  heisst  es  bei  Liv.  26,  34,  12:  Signa,  sta- 
tuas  aeneas,  quae  capta  de  hostibus  dicerentur,  quae  cot  um  sacra  ae  profana  esstnt 
ad  pontifieum  coUegium  reiecerunt. 

2)  Liv.  26,  34,  7:  Mos  vetustus  erat  Romanis,  cum  quo  nee  fotdtrt  nec 
aequis  legibus  iungeretur  amieiiia,  non  prius  imperio  in  cum  tanquam  pacatum 
Uli,  quam  omnia  divina  humanaque  dedidisset. 

3)  Da  Praeneste  eine  civitas  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  so  galt  der  Colt 
der  Fortuna  Praenestina  für  einen  ausländischen.  S.  Januarius  Nepotianua  in 
Halma  Valer.  Max.  p.  16.  Allgemein  sagt  Tertull.  Apolog.  2-4:  Romanas,  ut 
opinor,  provincias  edidi,  nec  tarnen  Romanos  deos  Carum,  quia  Romae  non  magis 
coluntur  quam  qui  per  ipsam  quoque  Italiam  municipali  consecratione  censentur : 
Casiniensium  Dcluentinus,  Narniensium  Vlsidianus,  Asculanorum  Ancharia,  V'oi- 
sinientium  Nortia,  Ocriculanorum  Valentin,  8utrinorum  Hostia. 

4)  Bei  Tacitus  ann.  3,  71  stellt  der  Senat  den  Grundsatz  auf:  cunetas 
caerimonias  ltalkis  in  oppidis  temploque  et  numinum  effigies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  157*.  21  :  Municipalia  sacra  vocantur,  quae  ab 
initio  habuerunt  ante  civitatem  Romanam  aeeeptam,  quae  observare  eos  voluerunt 
pontifice»  et  eo  more  facere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

5)  So  wurden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  272)  die  Consualia 
(21.  August)  gefeiert.    S.  Hieronymus  Opp.  IV,  2  p.  SO  ed.  Bened. 

6)  In  vielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander  rö- 
mischer und  einheimischer  Cult.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor  sucro- 
rum  publicorum  populi  Romani  (Orelli  643)  und  in  dem  Munleipium  Albense  in 
Baetica  einen  flamm  sacrorum  murücipii,  <\  I.  L.  II  n.  2105.  Vgl.  hierüber 
Norisius  Opp.  Vol.  III  p.  1 12  ff. 
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langten.  Von  den  Municipien  endlich  verloren  diejenigen,  deren 
Gemeindeverwaltung  ganz  aufgehoben  wurde,  auch  die  eigene 
Verwaltung  ihrer  Sacra,  insofern  ihnen  nicht  ausnahmsweise  in 
dieser  Beziehung  ein  Zugeständniss  gemacht  wurde1)  oder  der 
Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war;  diejenigen  dagegen,  welche 
ihren  Senat  und  ihre  Behörden  behielten,  blieben  zwar  im  Be- 
sitz ihrer  Sacra,  allein  wie  diese  Municipien  selbst  nicht  mehr 
als  eigene  civitates,  sondern  als  Tbeile  der  römischen  civitas  zu 
betrachten  sind  (Bd.  I  S.  62),  so  wurden  auch  ihre  sacra  nun- 
mehr sacra  populi  Romani  und  traten  unter  die  Verwaltung  der 
römischen  Pontifices.  3} 

Den  so  von  verschiedenen  Seilen  her  in  den  Staat  ein-  Verfthren 
dringenden  zahlreichen  *)  fremden  Culten  gegenüber  fand  folgendes  ^JJJjJJ 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gottheiten 
genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local  ge- 
sondert. Ihre  Heiligthtimer  liegen  ausserhalb  des  pomerium :  *) 
der  Tempel  der  von  Veii  evocirten  Juno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus , 5)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaiser  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war, 6)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martius,7)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiberinsel; 
und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders  motivirten 
Ausnahmen8)  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr.  bestanden 
zu  haben.9)  Aber  nicht  allein  örtlich  gelrennt  waren  diese  bei- 
den Götterclassen,  sondern  auch  dem  Namen  nach  unterschieden. 


1)  Liv.  9,  43,  24:  Anagninls  quique  arma  Romani»  intuUrant  eivitas  sine 
tuffragii  latione  data,  eoneilia  connübiaque  adempta  et  magt$tratibus  praeterquam 
»aerorvm  euratione  interdictum. 

2)  S.  0.  Wtlmanns  De  $acerdotiorum  p.  R.  quodam  genere.  Berolinl  1868. 
8.  p.  18  ff. 

3)  Prudentius  c.  Symmaeh.  2,  347: 

Innwneroi  pott  deinde  deo$t  virtute  subactis 
l'rbibtu  ex  claris  peperit  sibi  Roma  triumphit. 
Inier  fumantes  templorum  armata  minus 
Dextera  victoris  timulacra  ho$lilia  cepit 
Et  captiva  domum,  venerans  eeu  numina,  vexti. 

• 

4)  Noch  unter  Augustus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
moerium  (Dio  Cass.  40,  47;  42,  26)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  vorgenommen  werden.    Dio  Cass.  54,  6. 

5)  Becker  Topogr.  S.  452.       6)  Becker  Topogr.  S.  448. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.    Becker  Topogr.  S.  605. 

8)  Eine  Ausnahme  macht  der  Tempel  der  Mater  magna  auf  dem  Palatin, 
von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  9)  Jordan  in  Hermes  VI  S.  316  f. 

3* 
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Denn  unter  den  offenbar  einen  Gegensatz  enthaltenden  Bezeich- 
JJEdE  nungen  der  dii  novensides*)  und  dii  indigetes2)  wird  man  schwer- 
jigeu,.  |jcn  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die  neusassigen  und 
die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten  nicht  alle  unter 
die  sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte  einen  Tempel 
in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln ;  die  meisten,  welche 
aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt  wurden,  übernahm 
die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  dagegen,  welche  in  den 
Municipion  blieben,  übertrug  der  Staat  einer  aus  Municipalbür- 

1)  Von  den  beiden  Formen  novensides  und  novensile»,  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Tevstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisauruni  C.  I.  L.  I  u.  178:  DEIV.  HOVE.  SEDE  and 
die  marsische  Inschrift  Uenzen  n.  58*29:  NOVIISIIDII.  Im  Alterthum  leitete 
man  das  Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deo»  novem  m 
Sabini»  apud  Trebiam  eonstituto»  (Piso  bei  Arnob.  3,  38)  oder  von  novo»  und 
verstand  darunter  numina  pertgrina  novitate  ex  ipsa  appellata.  (Cincius  bei 
Arnob  I.  1.)  Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  Unt  Dial.  S.  342,  PTeller 
S.  89,  Orassmann  in  Kuhn  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusam- 
menstellung der  Indigetes  und  Novensides  bei  Liv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  das* 
auch  die  letzteren  eine  Classe  von  Göttern,  nicht  neue  in  Rom  unbekannt» 
Gottheiten  bezeichnen  und  ich  bin  der  Ansicht  von  Breal  Les  table»  Eugubine* 
p.  188,  welcher  das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inte»  (wie  praese»y 
dete»,  uu$)  erklärt. 

2j  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Altertham,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Schol.  Leid,  ad  Virg.  Ge.  1,  498  bei  Suringar 
Seh.  Lat.  II  p.  347.  Serv.  ad  Aen.  12,  794)  absieht,  ebenfalls  zwei  Auffas- 
sungen. Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indiyitare  und  indigUamenta  zu- 
sammen, oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv.  ad  Aen.  12,  794: 
Alii  ab  invocalione  IndigeU»  diclo»  volunt ,  quod  indigeto  eH  preeor  et  invoco. 
Serv.  ad  Aen.  7,  678:  lbi  (in  PraenesteJ  erant  pontifiee»  tt  dii  IndigeU»  »teut 
etiam  Romae.  Nach  der  andern  Ansicht  sind  die  indigetes  die  Dii  patrii,  die 
8chutzg<itt er  Roms,  und  es  gehören  zu  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Römer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep.  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  C.  I.  L. 
I  p.  283:  [dtctu«]  e»t  indigent  [et  in  deorum  njumero  relatus,  wo  die  Form  in- 
digen»  nur  ein  Provincialisnius  (Schurhardt  Der  Vocalismus  des  Vulgärlateins  1 
S.  1 12.  Bücheler  PrMs  de  la  diclinaiton  Laline  traduit  par  Havet  p.  16),  w«nn 
nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  0.)  ist)  und  Sol  indige»,  dem 
am  9.  August  ein  »ucrificium  publicum  gehalten  wurde,  llieiür  spricht  erstens 
der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Hauptstellen 
sind:  die  Devotion  siormel  Liv,  8,  9,  6:  Jane,  Juppiter,  Mars  pater,  Quirine, 
Hellona,  Loren,  divi  Novtnside» ,  di  lndlgete» ,  divi ,  quorum  est  potestas  nottro- 
rum  hostiumque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch  eine  all- 
gemeine aller  (iötter  erfolgt  (Serv.  ad  Ge.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15  Keil: 
Suminn  Pompilium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (»pondeum)  pontificium  appel- 
lasse mcmoranl,  cum  Salios  iuniores  aequis  gressibu»  circulantes  Indureret  et  spon- 
deo  melo  patrio»  placaret  indigele».  Verg.  (Je.  1,  498:  Di  patrii  IndigeU»  et 
Romule  Yestaque  maUr.  Ovid.  Met.  15,  861 :  Di  preeor  Aeneae  comlUs,  quibus 
cnsis  et  igni»  Ceuerunt,  Dique  indigetes  genitorque  Quirmi  —  Vettaque.  Lucan. 
1,  556:  Indigetes  flevisse  deos  urbisque  Inborem  Teslatos  sudore  lote».  Symmachus 
ep.  10,  61 :  Ergo  diis  patrii»,  diis  indigetibu»  pacem  rogamus.  Bei  Silius  ltal. 
9,  290,  wo  eine  Götterschlacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben 
Mar»,  Apollo,  Neptunu»,  Venu»,  Ve»ta,  Uerculet,  Cybele  auch  Indigetetque  Dei 
Faunusquc  »atorque  Quirinu». 
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gern  und  Bepräsentanten  des  römischen  Staates  zusammenge- 
setzten sodalüas ,  die  ihren  Namen  von  dem  Heimathsorte  des 
Cultus  führt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvini  und  Albani.  Auf  beide 
Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten  über  die  sacra 
privuta  und  die  sodalüates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  ais  die  Einführung  ita- 0 ^f**** 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstaaten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehr  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  (zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom. x)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert2)  als  auch  uns  noch 
in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeil  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechen land ,  wahrscheinlich  aus  Gumae;8)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  während  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;4)  man  soll  sogar  grie- 
chische Gölterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  avenlinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  [nachbilden  lassen.5)  Das 

1 )  8.  Boeckh  Metrolog.  Untersuch.  S.  207  f.  Klausen  Hall.  Lit.  Zeit.  1H39 
N.  93.  S.  131  ff.  Klausen  Aeneas  I,  S.  245.  11,  S.  610.  Niebuhr  R.  Ü.  1,  S.  402. 
Rubino  Untersuch.  I,  S.  498.  Anibrosch  Studien  I,  S.  207.  208.  Schwegler 
R.  O.  I,  2,  S.  679  ff. 

2)  Cic.  de  rep.  2.  19,  34:  8ed  hoc  loco  primum  vidttur  insitiva  quadam 
disclplina  doclior  facta  esse  civitas.  Influxit  enim  non  tenuis  quidatn  e  Graecia 
rivulus  in  haste  urban,  ted  abundantissimus  amnis  Ularum  diseiplinarum  et  artium. 
Fuisst  enim  quendam  ferunt  Demaratum  Corinthium  —  qui  —  dicitur  $e  contu- 
llsse  Tarquinios.  —  Vbi  quum  de  matte  familias  Tarquiniensl  duo  filios  proerea- 
xUstt.  omnibus  eos  artibus  ad  Oraecorum  diseiplinam  erudiit  und  21,  37  atque 
«um  (Servtum  Tullinra)  aummo  studio  omnibus  tis  artibus,  quas  ipse  didicerat,  ad 
€xquisitissimam  consutiudinem  Oraecorum  erudiit. 

3)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  werden.  8.  Müller  Etr.  II,  8.  312.  Möller  Kleine  Sehr.  I,  S.  212. 
Klausen  Aenea»  II,  8.  890.  Anm.  1772».  Orotefend  zur  GeogT.  und  Gesch.  von 
Altitaüen  III,  6.  Momm&en  Unt.  Dial.  S.  39.  Rum.  G.  I  Kap.  XIV.  Schwegler 
R.  G.  I,  1,  S.  36.  360;  I,  2,  S.  680. 

4)  Terquiniu«  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  ton  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  86.  157 :  Volcam  Veiis  accitum,  cui  locaret  Tarquinius  Priscus 
Jork  effigiem  in  Capitolio  dieandam;  fictilem  eum  fuisse  et  ideo  miniari  solitum 
—  —  Ab  hoc  eodem  factum  Uerculem.  Nach  Varro  bei  Augustin.  de  c.  d.  4,  31 
hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder,  was  auf  den  Anfang 
der  Regierung  des  Servius  Tullius  hinweist,  weicher  176  d.  St.  auf  den  Thron 
gelangt  sein  soll. 

5)  Strabo  4,  p.  180:  xal  ^  xai  tö  |<S*vov  rffi  'Apx^too«  ttj<  iv  'Aßev- 
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römische  Maass-  und  Gewichtssystem ,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschrieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  x)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung ,  welche  ihr  Analogon  in 
Korinth  hat. 2)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste ,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte, 3)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;4)  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern  Zusammenhang  das  Wichtigste  ist,  die  sibyllinischen 
Orakel  aus  Kumae  einführte.  6)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia  e, 
seinen  natürlichen  Einfluss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemente  ausübte ,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,")  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334  =  420  von  den  Samnitern  erobert  wurde.  •) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  Entwickelung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn ,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

Veränderung       So  wie  der  älteste  römische  Staat  ausschliesslich  von  den 

der  sacralen 

lutituUonen  Patriciern  Gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfangs  ausser  und 

durch  diepo-  °  7  i  r> 

vSwtSLe  neDcn  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  allrömische  Staatsreligion 
den  Patriciern  angehörig,  denen,  wie  das  ius  connubii,  das  ius 
suffragii,  das  ius  honorum,  so  auch  das  ius  sacrorum  eigentüm- 
lich war.    Die  Uebertragung  geistlicher  wie  weltlicher  Würden 


Tivtj)  ol  'PcufiaTot  tt,v  aÜTT,v  oidOcatv  tyus  xtjj  rrapd  toi;  MaoaaXiaVrat;  &vi%tGi\. 
Die*  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seit«  sagt,  das  Bild  der  T/fe<Jta  *Ap- 
Tt|Atc  Dass  Servius  das  Bundesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  de» 
latinischen  Rundesheiligthums  auf  dem  Aventinus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Livius  1,  45.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  Hl.  7,  9. 

1)  Bückh  Metrol.  Unten.  S.  207.  Mommaen  Rom.  Gesch.  I  Cap.  XIV. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36:  Alque  eiinm  Corinthios  vldeo  publict$  equia  ad- 
»ignandi»  et  alendis  orborum  et  viduarum  tribuii»  fui$$e  quondam  diligentis. 

3)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.   Liv.  i,  56,  5/  Plin.  n.  h.  15,  134. 

4)  E*  kommt  vor  357  ■=  397  bei  der  Belagerung  von  Veii  Liv.  5,  15.  16; 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  h.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  i'j 
549  «=  205,  Liv.  29,  10,  6  ;  11,  5.    Vgl.  Varro  bei  Nonins  p.  163  s.  v.  pondo. 

5)  Dionys.  4,  62.  Die  zahlreichen  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R.  G.  I,  2  S.  790. 

61  Ueber  den  alten  Verkehr  Massilia's  mit  Rom  b.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.    Schwegler,  R.  G.  I,  2,  683.  7)  Dionys.  6,  2t. 

8)  Liv.  4,  44.    Nach  Diodor.  12,  76  im  J.  326  «  428. 
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ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,  für  welche  die  Palricier  allein 
empfänglich  sind ;  »)  sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Slaatsgötter  sein,  und  die  ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.  2)  Die  Plebs  ist  von  jeder 
thä  Ligen  Theilnabme  an  den  sacris  publicis  ausgeschlossen;  ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu, 3)  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdende  Plebs  ftlr  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 
als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus ,  und  die  nicht  berechtigte  Plebs  zerfiel ,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten, 4)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren,  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,  &j  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,0)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechlcrtrihus  zu  erweitern,  scheiterte 
an  dem  Widerstände  der  Patricier;   es  wurden  damals  nur  in 


Q  Ambrosch  Studien  I,  S.  218.    Schwegler,  R.  G.  I,  %  S.  636  ff. 

2)  So  ist  der  rex  tacrificului  und  der  flamm  Dialit  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisern  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Priesterthümer  zu  be- 
setzen. 

3)  So  sagt  P.  Decius  bei  Liv.  10,  7:  deorum  magis ,  quam  nottra  causa 
expetimu»,  ut,  qua  prixjaihn  colhnut,  publice  colamus.  Dionys.  2,  9:  touc  jiiv 
cyitatplooc  Upäodat  tc  xal  dpyetv  xat  StxdCctv  —  tou;  Ii  G7ju.oTtxouc,  to'jtcov 
uiv  äzoXcXuaöat  töjv  iroavu/ZTCDv,  drcelpouc  *e  auxfiiv  oVca«  xal  6t'  drcoptav  yprt- 
fxakajv  doyoXou«.  Ausführlich  handelt  über  dies  Verhältnis*  Ambrosch  a.  a."  0. 
S.  187. 

4)  Dass  er  namenüich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  2,  14:  UpöYv  xal  Ö'jatwv  ^reuovlav  cl/cv.  Romulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  lö,  17.  de  d.'n.  3,  2,  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plut.  Rom.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Collegium 
Augurum  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1 ,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  versah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cura  sacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Königthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  tacrificulus  tiöthig.  5)  Schwegler  R.  Ü.  I,  2,  S.  685. 

6)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  R.  G. 
I,  2,  S.  783  f. 
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die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen, *)  die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten.2) Blieb  sonach  die  patricische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  liess  sich  nur  durch  die  Ein- 
führung eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  PlaU  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 
meinde eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.3)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Völker  des  latinischen  Bündnisses, 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein;  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates.4)  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Elruskern,  *)  Sabinern,  6  und 


1)  Dies  sind  die  patres  minorum  gentium  d.  h.  die  Becundi  Ramnes,  Titiet 
und  Luceres.    Schwegler  a.  a.  O.  S.  687.       2)  Ambrosrh  Studien  I,  S.  218  f. 

3)  Die  hier  nur  kurz  angedeutete  Ansicht  ist  ausführlich  und  vortrefflich 
begründet  von  Ambrosch  Studien  I,  S.  196—300.  g.  besonders  S.  223. 

4)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schutzgötter 
des  Staates.  Ihnen  werden  die  ludl  Romani  gefeiert  (Cic.  aec.  m  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Stutswohl  (Vopiscus  Prob.  12 :  Jupiter  O. 
M. ,  Juno  regina,  tuque  virtutum  praesul  Minerva,  date  hoc  »enatui  populoque 
Romano)  und  ältere  Beispiele  Llv.  6,  16,  wo  Manlins  Capitolinus  in  seinem  Pro- 
cess  von  ihnen  Hülfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv.  38,  Öl,  wo 
Scipio  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  das«  sie  ihm  egregic 
reipublicae  gerendae  mentem  facultatemque  dederunt.  Tac.  hist.  4,  53.  Ihnen  opfern 
und  zwar  im  Capitol  die  Analen  bei  allen  politischen  Veranlassungen  (Marini 
Atti  p.  104.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  56.  71.  82.  90.  91.)  und  sie  wurden  als 
die  eigentlichen  dii  populi  Romani  fast  In  allen  Städten  verehrt  (Varro  bei  Serv. 
ad  Acn.  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia  (Acta  S.  ed.  Rolland,  a.  d. 
9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11.  39  sagt:  Jupiter  enim  itne 
contubernio  eoniugi*  ßiaeque  coli  non  tolet.  S.  auch  die  Inschr.  Orelli  1278. 
1279.  1280.    Fabretti  10  n.  180. 

5)  Serv.  ad  Aen.  1,  422  :  Vrudmtet  Etruscae  di»eiplinae  aiunt,  apud  con- 
ditores  Etrusearum  urbium  non  putata»  Hutas  urbet,  in  quibus  non  Ire»  portae 
esstnt  dedicatae  et  votivae  et  tot  templa,  Jovi»,  Junoni$,  Minervae.  Müller  Etr. 
II.  S.  43  ff. 

6)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L.  5,  74  tabinltch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
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wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern 1  gemeinsam ;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  aile  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Gülte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel :  2)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stillte, 3)  und 
an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft. 4  Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens iiusserlich  eine  Einheit  geschaffen ,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand ;  dieser  wurde  eine  Partei ,  deren  Bedeutung  im  Cultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  halte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren,  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  Uberging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitoliniscben  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 


pels  ein  Sacellum  auf  dem  üuirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  L.  Ö,  158.   Schwegler  R.  O.  I,  2  S.  697. 

1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  .Studien  I,  S.  144,  146  f. 

2)  Die  Latiner  und  Herniker  weihen  dem  Capitoliniscben  Jupiter  goldene 
Kronen.  LW.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I,  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  hinzuzufügen  ist  Cic.  acc.  in  Verr.  4  ,  28  ,  64.  Vgl.  5,  72.  184.  Auch 
Ltbertinae  nehmen  thätigen  Antheil  an  dem  capitoliniscben  Cnlte.  Macrob.  Sat. 
1,  6,  13. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  —  omnium  deorum  »imulaera  cole- 
bantur.  Tertull.  de  spect.  12:  Capitolium  omnium  daemonum  templum.  Tertull. 
Apol.  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  Jn$t.  1,  11,  49:  Capito- 
lium, id  etl  summum  caput  reUaionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambroach  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37 :  Victoriam  omen- 
que  aecipere  ;  tedemque  ei  se  Divae  dare  diente  Capitolium,  templum  Jovis  O.  M. 
Hin.  n.  h.  28,  22:  Graecam  Nemetin  invocante»,  euius  ob  id  Romae  simuLacrum 
in  Ctipitolio  est,  quamvit  Latinum  nomen  non  $it.  Vgl.  11,  251  :  Nemetioa,  quae 
den  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  invenit.  Leber  die  Bedeutung  des 
capitol  in  Ischen  Tempels  s.  auch  iluschke  Die  Multa  S.  149  ff.  Nissen  Das  Tem- 
plum S.  142  ff. 

4)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  $pecie*  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menschenhaupt)  haud  per  nmbaga  arcem  com  imperli  caput que  rerum  fort  por- 
tendtbat:  idque  ita  ceelnere  vatet.  5,  54.  Dio  Casa.  fr.  11,  8  Bekk.  =  Mai  Script. 
Vttt.  Nova  Coli.  II,  p.  528:  Zu  bt  'Poj|atj  ÖEp.eX(tDV  <Jpjaao|Ae>o>v  vaoü  xtoaW, 
vcostpa-rai«  dMTpArcoy  cüpethr,  XaXu&pajpivrj  ■  r.pU  faep  Tu^pTjvo«  fAavri;  iW  vrp 
*©Mv  xtyikrp  tcoXX&v  ilKäiv  lacairai.  Fragro.  25,  9  =  Mai  1.  1.  p.  530:  5tt 
1  i  t,;  ypTjou',;  l<?i9xt  to  KaitiTttjXtov  xesd/.aiov  faeoöat  tfjs  oixoUfitvT]; 
uiypt  rfk  tov  xoofioy  xaTaX6osai;.  So  heisst  auch  das  Capitol  arx  omnium  na- 
thnum  bei  Cic.  acc.  in  Verr.  5,  72,  184  and  pignu*  imptrii  bei  Tac.  hitt.  3,  7'2. 
Vgl.  Ambroach  Stud.  I,  S.  206  f. 
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S2hSySa-  Aus  denselben  Bestrebungen,  welche  den  Bau  des  capito- 
cher-  linischen  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Bücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;1)  eine  Massregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwickelung  des  Cultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  Uebersiedelung  fremder  Gülte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
ficium  von  Staats  wegen  veranlassen  musslen;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  palricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  spaterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 
ausdrückliche  Gesetze  oder  Senatsbesch lüsse  erweitert,  2j  und  eine 
strenge  Aufsicht  Uber  Culte3)    und   namentlich  über  religiöse 


1)  Dionys.  4,  62. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  185:  Cautum  enim  fuerat  et  apud  Atheniensts  et  apud 
Romanos,  ne  quis  novas  introdueeret  religiones.  Liv.  9,  46,  7:  ne  quis  templum 
aramve  iniussu  senatus  aut  tribunorum  pichet  parti$  maioris  dediearet.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Labbert  Comment.  pontif.  p.  18  f.  Tertull.  Apol.  5: 
Vetus  erat  decretum,  ne  qui  deus  ab  imperatore  consecraretur  niai  a  senatu  pro~ 
batus  (Vgl.  Euseb.  H.  E.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Orosius  7,  4.  Niceph.  2,  8) 
r.  13 :  Nam,  ut  supra  praestrinximu$,  Status  dei  cuiusque  in  senatu«  aestimatione 
pendebat.  l'nd  ausführlicher  c.  6:  Etiam  circa  ipso*  deos  vestros  quae  prospecte 
decreverant  patres  vestri ,  Wem  vos  obsequentissimi  rescidistis.  Liberum  patrem 
cum  mysteriis  suis  consuUs  senatus  auctoritate  non  modo  urbe  sed  universa  Italia 
eliminaverunt.  Serapidem  et  Jsidem  et  Arpocratem  cum  suo  cynocephalo  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prohibitos  inferri,  id  est  curia  deorum  puisos  Piso  et  Ga~ 
binius  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  supersti- 
tionum  vitia  cohibenlcs.  Nepotianus  in  Halm  s  Val.  Max.  1,  3.  1.  Liv.  39,  16: 
Hac  vos  religione  innumerabilia  decreta  pontiflcum ,  senatusconsulta ,  haruspintm 
denique  rtsponsa  Uberant.  Quoties  hoc  patrum  avorumque  aetate  negotium  est 
magistratibus  datum,  ut  sacra  externa  fieri  vetarent,  sacrificulos  vatesque  foro, 
circo,  urbe  prohiberent,  vaticinos  libros  conquirerent  comburerentque,  omnem  disci- 
plinam  sacrificandi  praeterquam  more  Romano  aboltrent?  Judicabant  enim  pru~ 
dentissimi  viri  omnis  divini  humunique  iuris,  nihil  acquc  dissolvendae  religionis 
esse,  quam  ubi  non  patrio  sed  externo  ritu  sacriftcaretur.  Paulus  Sent.  rec.  5, 
21,  2.  Prudentius  in  Symmach.  1,  223:  (Romanus)  Vera  ratus ,  quaccunque 
flant  auctore  Senatu  Contulit  ad  simulacra  fidem,  dominosque  putavit  Aelheris, 
horriftco  qui  stant  ex  ordine  vultu.  Auch  diejenigen  Götter,  welche  man  im 
Testament  zu  Erben  einsetzen  konnte,  waren  senatus  consulio  constitutionibusve 
principum  bestimmt.    Ulpian.  Fragm.  22,  6. 

3)  Beispiele  giebt  Valer.  Max.  1.  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  302:  Sacra  Xyctclia, 
quae  populus  Romanus  exclusit  lurpitudmis  causa.  Liv.  4,  30 :  ftec  corpora  modo 
adfecta  tabo  sed  animos  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invasit,  novos 
ritus  sacrificandi  vaticinando  infereniibus  in  domos ,  quibus  quaestui  sunt  capti 
superstitione  animi,  donec  publicus  iam  pudor  ad  primores  civitatis  pervenit,  ccr- 
nenlcs  in  omnibus  vicis  sacellisQue  verearina  atoue  insolita  viacula  vacis  deum 
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Schriften  geübt  worden,1)  welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 
formen Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.  2)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einfuhrung  der  sibyllinischen  Bücher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Massregcl  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  faciendi*  zusammenstellen;3)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  Resultaten  ergiebt,  ist  Folgendes:  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  den  Zweck ,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Galamitälen,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Gult- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.    Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 


exposcendae.  Datum  in  de  negotium  aedilibus  ut  anhnadverterent  ne  qui  ni$i  Ro- 
mani  dii  neu  quo  alio  more  quam  patrio  colerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
Senatusconsultum  de  Bacchanalibus  568  =  186  (Ltv.  39,  8  bis  19.  Cic.  de  leg. 
2,  15,  37 :  Quo  in  genere  «everitatem  maiorum  »enatus  vetus  auetorüas  de  Baccha- 
naltbus  et  contulum  exetcitu  adhibito  quae$tio  animadver$ioque  declarat)  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  ephtula  Consulum  ad  Teuranos  de  Bacchanalibus 
C.  I.  L.  I  p.  196.  In  der  letzteren  wird  bestimmt,  dass,  wer  behaupte,  Baccha- 
nalien feiern  zu  müssen ,  »ich  beim  Praetor  l'rbanus  melden  solle,  worauf  der 
Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  $acerdo$  oder  magi$ter  solle  nicht  erlaubt 
werden,  d.  h.  ein  colUgtum  für  diesen  Cult  sei  nicht  gestattet,  auch  kein  ge- 
meinsamer Beitrag;  höchstens  fünf  Personen  durften  sich  mit  Erlaubuiss  des 
Praetors  zu  diesem  Culte  vereinigen. 

1)  Arnob.  3,  7:  cumqut  alios  audiam  —  dicere,  oportere  ttatui  per  senatum, 
aboUantur  ut  haec  scripta.  Das  bekannteste  Beispiel  eines  solchen  Verfahrens 
geben  die  Bücher  des  Numa,  die  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
und  gefahrlich  erklart  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plln.  n.  h. 
13.  84—87.  Plut.  JVum.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  üeber  die  Bücher  des  Königs 
Numa.  In  den  Abb.  der  bairischen  Acad.  Phil,  philo).  Classe.  Bd.  V,  1  (1849), 
auch  in  den  Studien  des  class.  Alterthums  S.  92 — 136.  und  bei  Schwegler  R.  G. 
I,  2  S.  564  fl. 

2)  Man  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  in 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübnng  (S.  Rynkershök  Opuscula 
ed.  Conradi  II  p  191.  Levyssohn  De  Judaeorum  sub  Caesar ibus  conditione.  Lngd. 
Bat.  1828.  4.):  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der  Un- 
tergang des  Hellenismus.    München  1854.   8.    S.  7  ff. 

3)  Die  8chrift  von  Bynkershoek  De  cultu  religionis  peregrinae  apud  veteres 
Romanos  in  Bynk.  Opuscula  ed.  Conradi.  Halle  1729.  4.  Vol.  II  p.  181—224 
behandelt  einige  einzelne  Puncte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzugehn, 
namentlich  das  SClum  de  Bacchanalibus.  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
religionibus  peregrmis  apud  veteres  Romanos  paulatim  introductis.  Heidelb.  1844. 
4.  enthilt  ebenfalls  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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Priestercollegiums  von  11,  später  X,  noch  später  XV  Männern 
verbunden ,  welches  die  angeordneten  Cultushandlungen  auszu- 
führen berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  siby Iiinischen 
Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die  Bücher, 
entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen  in 
ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den  Ro- 
mern entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Bom  ein 
Analogon  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Keine  griechisch- 
asiatischer  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andererseits  in  den  alt- 
römischen Gult  fremder  Ritus  eindrang ,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  ritu,  theils  Graeco  ritu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Artemis,  Latona,  Ceres,  Dis, 
Proserpina,  Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;  zu  den 
Göttern,  deren  römischer  Cult  durch  den  griechischen  wenigstens 
theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen 
griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens1)  und  die  dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlicferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
entbehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bekannte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar3} und  für  unsern  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 

1)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nämlich  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  Religionsvorstellungen  gehabt  bat,  erörtert  ausführlich  Klausen  Ree. 
über  Härtung  Rel.  d.  Römer  in  der  Hallischen  Literaturzeitung  1839  n.  93. 

2)  Bei  Livius  34,  4  sagt  Cato :  Infetta ,  mihi  credit*,  aigna  ab  Syraewif 
inlata  sunt  huic  urbi.  lam  nimit  multos  audio  Corinthi  et  Athenarum  ornamenta 
UiucLmtt»  mir  ante»  <jut  et  antefixa  fietilia  Deorum  Romanorum  ridenU». 

3)  Die  unentwirrbaren  Fäden  dieses  geistigen  Zusammenbanges  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
iVnaten.  Die  italischen  Volksreligionen  unter  dem  Einfluss  der  griechischen. 
Hamburg  u.  Gotha  1840.  8.  Zwei  Theile.  stellt  Ich  habe  die  Resultate  die&er 
gelehrten  Arbeit,  soweit  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten, 
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in  dem  Cultus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nach  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklaren,  dass  der  griechische  Cult  je  langer 
je  mehr  in  Rom  sich  verbreitete ,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen,  a 
in  welchen  sich  der  Fortsehritt  der  Entwicklung  des  griechischen 
Guites  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt,  den 
Lectisternien  und  den  Supplikationen. 

Lectisternium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der' Gott  auf  einem  ^^fg" 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  fjmlvinus)  gestützt, 
von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pul v mar  erhalt.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  steht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird. l)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  Idaps)  hinzusetzen,  2)  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  allrömisch  sind ,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen,  *)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
sassen, 4)  das  Liegen  der  Götter  und  Göllinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectisternien 
Götlerfiguren ,  welche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
S.  5)  ;  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 

im  Kinzelnen  benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  tuf  das  unsichere 
Feld  unklarer  und  zum  Tbeil  unverständlicher  Comblnationen  /u  folgen. 

1)  L  eber  die  aceubath  s.  meine  Privatalterthümer  I  8.  308  ff.  Auf  die 
Art ,  wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden ,  komme  ich 
noch  einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Uraecu*  ritua  zurück. 

2)  Den  Laren  setzt  man  Schüsseln  mit  Speisen  hin  (Klausen  Aen.  II, 
S.  63*2);  dem  Jupiter  dttpalü  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  r.  r. 
132);  bei  dem  Mahle  der  Arvales  werden  zwischen  der  menta  prima  und  der 
mtrua  «eeunda  die  fruget  libatae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marini  Atti  I  p.  XXV.) 
und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Abschnitt  über  den  Haus- 
eottesdienst 

3j  Athenaeus  f>.  '20  p.  192«:  ExaÖtüovco  U  xal  eetirvourre;  ot  töre.  rroX- 

/.f/VJ  6  "OflT-pÖ;  (fTjOlV 

'hfcen;;  ICovro  xrcdl  x/iau^u;  t«  öpövox  tc. 
11  Serr.  ad  Aen.  7,  176:    Maiorit  enim  nottri  tedentes  epulabantur  —  — 
ut  Varro  doeet  in  librie  de  yente  populi  Homuni.    Isidor  Oriy.  20,  11,  9:  Potita, 
ist  nit  Vurro  de  tita  pop.  Rom.,  viri  diicumbere  eoeperunt,  mutiere»  tedere,  quin 
turpü  visu*  e*t  in  mutiere  aeeubitu». 


Digitized  by  Google 


—  46 


das  erste  Lectisternium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.  >)  Dagegen  ist  in  Griechenland 
die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch,  2,  so 
doch  verhältnissmassig  alt;  und  auch  das  Lectisternium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Soter  und  der  Athene  Soteira, 3)  dem  Pluton, 4)  der  Eirene,  *) 
dem  Heros  Aias; 6)  in  Rhodus  dem  Harmodius  und  Aristogeiton,  r) 
in  Alexandra  der  Aphrodite  und  dem  Adonis,  *)  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen »)  Leclisternien  dargebracht  wurden 

1)  Liv.  5,  13 :  libri  Sibyllini  ex  SCto  aditi  sunt.  Duumviri  »acri»  faciundi» 
—  leclisternio  tune  prbnum  in  Vrbe  Romana  facto  —  per  die»  oclo  ApoUinem 
Latorvimque  et  ftianam,  HereuUm,  Mercurium  atque  Neptunum  tribu»  quam  am- 
plistime  tum  apparari  poterat  »trati»  lecti»  plaeavere.  Dionysius  12,  9:  'Eop-rdc 
fjov  ol  'PcufAiloi  to;  xaXoypiva;  ttJ  dra/cupttp  f).diT?Q  OTfeujj.vd;,  br.ö  tov  2t- 
ßuXXetrov  xcXe'joSUvre;  ypijau&v.  —  Ex<Sou.i)adv  te  otpojfxvd;  Tpcu,  d»;  i-i.it  i  //< 
ol  yrpT^sjxoi,  pitav  uiv  AnoXXam  xai  ArjToi,  iripav  oe  '  Hp*xXei  xai  'ApTipitoi, 
Tpfr^v  Ii  '  EpfATQ  xdi  rio3£i5d)vi.  Angustin.  de  c.  d.  3,  17:  16/  eranl  (iMi  dii/, 
.jit<m>i"  petliltntia  maxfrna  exoria  dii»  inutilibu»  »ine  remedio  populu»  diu  mul- 
tumque  fatigatu»  novo  Lectuternia,  quod  nunquam  antea  fccerat,  exhibenda  orbi- 
tratu»  e»t?  Leeti  autem  »ternebanlur  in  honorem  deorum,  unde  hoc  »actum  vel 
potiu»  »acrUegium  nomen  aceepit.  Das  zweite  Lectisternium  erwähnt  Livius  nicht, 
wohl  aber  das  dritte.  7,  2:  nisi  quod  paci»  Deum  exposcendae  eauta  Verlio  tum 
post  conditam  urbem  UetUternium  fuit.  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder 
librorum  »ibylUnorum  monitu  angestellt  wird;  das  fünfte  8,  25:  Eodem  anno 
leetittemium  Romae.  quinto  pott  conditam  urbem,  iUdem,  quibu»  ante,  plaeandi» 
habitum  e»t  dii». 

2)  Sie  scheint  ihrem  Ursprünge  nach  asiatisch  zu  sein  und  findet  sich  na- 
mentlich bei  den  Persern  (Athenaeus  2,  p.  48*1;  4,  p.  145«.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop.  8,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthern.    Athen.  4,  p.  152f. 

3)  Rangabrf  794. 

4)  Athen.  Inschr.  bei  Koehler  Hermes  VI  S.  106  v.  1 :  Toü«  U  irtc&^aTjo 
(d.  h!  xaTtXtfcev)  6  Upo^dvrr(c  [xXivtjv  3rpä>]oii  TtL  nXouTam  xai  rr^v  Tpdr[c£av 
xoaprijsat].  N.  2:  [tt4v  tc]  xXIvtjx  atp&aai  T»j>  [nXo'jTom  x*\  rf^v]  tpdrrtCav 
xoapi^saftj. 

5)  Nepos  Timoth.  2:  Quae  victoria  tantae  fuit  AUiei»  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mum  arae  Paci  publice  »int  factae,  eique  deae  pulvinar  »it  inttitutum. 

6)  Schol.  Pindari  Sem.  2,  19:  Atd  Ttu.?,;  fjov  ol  'Afttjvaiot  röv  ATavra, 
d>;  pvjj  fi^vov  Alavrl&a  <fuX*,v  droSeth»,  d/.Xd  xai  xXlvrjv  a-itäp  pittd  navorXla; 
xaraxoSficTv. 

7)  Val.  Max.  2,  10  Ext.  1 :  Harmodii  et  Arutogitoni»,  qui  Atkena»  tyrannide 
liberare  conati  »unt,  effigie»  aenea»  Xerxe»  ea  urbe  devieta  in  regnum  mum  trans- 
tulit.  Longo  deinde  interieeto  tempore  Seleucu»  in  pri»tinam  »edem  reportanda» 
euravit.  Rhodii  quoque  ea»  urbi  »uae  adpultas,  cum  m  ho»pitium  publice  invi- 
tataent,  »acri»  etiam  in  pulvinaribu»  conlocaverunt. 

8)  Theocrlt.  15,  127  von  dem  Adonisfeste: 

"EarpoiTot  xXlva,  ttj)  'Ao«6«aot  tüj  xaXtp  dXXa, 

Tdv  piev  K'jrtpic  lyet,  rdv  6'  &  poMrrayu;  "Aoam;" 

9)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Val.  Max.  schliessen,  dass  auch 
in  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewlrthung  der  geladenen  Götter 
auf  Lectisternien  statt  fand  (Schoemann  Oriech.  Alt.  II  S.  408).  In  Tegea  gab 
es  eine  xXIvtj  lepd  rrj;  'Aft^ä;  und  dabei  ein  gemaltes  Bild  der  Göttin  (Pau- 
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und  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectisternien  auf  Veranlassung  der  sibyliinischen  Bücher  Eingang 
gefunden  hat.  *)  Bei  dem  ersten  Lectislernium  wurden  drei  lecti 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrömisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectislernium  gebracht 
werden.2)  Das  erste  Lectislernium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Gölter 
und  Air  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein ,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectisternien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei, 3)  später  aber  brachte 


sanias  8,  47,  2);  am  häufigsten  ist  aber  die  Darstellung  des  auf  einer  xXivtj 
beim  Mahle  liegenden  Herakles  (S.  Stephan!  Der  ausruhende  Heracles  S.  44  ff. 
auch  in  Mimoires  de  l'aead.  de  Petersbourg.  VI  Slrie,  Sciences  pol.  bist.  pbil. 
Tome  VIII  (1855)  S.  '296  ff.)  und  dass  diese  auch  bei  dem  Culto  des  Herakles 
üblich  war ,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athenaeus  7  p.  289  f. :  xsl  h  ■/•-avh  h '  6 
KOrpioc  —  —  O'j  uovov  iv  rat;  Ttavrjf ypeatv  dstxrtO'j--tzo  BeulacuN  Maxeoiuv 
'AvTi<5you  8a«Ji)ia>;  HpaxXfjc,  £Öuov  oe  afap  TrdVre;  ol  famtytoi  ineX^ovre; 
'HpaxXet  BcplacDvi,  xal  -ctpfjv  «ut<S;,  bi:6-t  Tic  Tröv  ivoö^eiv  oüot,  xal  dvixetTo 
orpamv^v  x»8'  autiv  tym-i,  ^fACfteauivoc  XeovrfjN .  l^6pti  hi  xsl  T<5£a  oxuöixd 
xat  p6r>*).oi  ixpdrst.  Endlich  gehören  hieher  die  zahlreichen  Monumente,  auf 
welchen  Verstorbene  als  dii  Mernes  auf  einem  Uetus  beim  Mahle  liegend  darge- 
stellt sind,  und  über  welche  Stephan!  a.  a.  0.  ausführlich  handelt. 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  S.  133.  332  geltend 
gemacht,  dass  auch  im  eigentlich  römischen  Cult  Uctislernia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  10:  ut  ron- 
vivia  publica  et  privata  eenaeque  ad  pulvinaria  facilius  conpararentur,  auf  Serv. 
ad  Aen.  10,  76:  Varto  Pilumnun  et  Picumnum  infantium  dto»  ait  eisque  pro 
putrpera  Uctum  in  atrio  sterni,  dum  exploretur,  an  Vitalis  sit,  qui  natu«  est. 
Vgl.  Nonius  p.  528;  ferner  auf  Serv.  ad  Ecl.  4,  62:  Proinde  nobilibus  pucris 
editis  in  atrio  domus  Junoni  lectus,  Herculi  mensa  ponebatur.  Vgl.  Tertull.  de 
an.  39.  Er  hätte  auch  noch  anfuhren  können  Liv.  21,  62,  4,  wo  Ober  ein 
Prodigium  in  Lanuvium  berichtet  wird :  corvum  in  aedem  Junoni i  decolasse  at- 
que  in  ipso  pulvinari  eonsedisse.  Allein  diese  gelegentlichen  Notizen  widerlegen 
nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht  des  Livius.  Zu 
einer  Zeit,  wo  die  Lectisternien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches  geworden  waren, 
konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  identifleirt  und  namentlich 
der  Ausdruck  pulvinar  auf,  Zeiten  übertragen  werden,  in  welchen  dasselbe  wirklich 
noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  Annahme  entgegen,  dass  man,  nach- 
dem einmal  die  Lectisternien  Aufnahme  gefunden  hatte,  dieselben  für  vorüber- 
gehende Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt  eines  Kindes,  im  Hause  anwendete; 
dass  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  gewesen  sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  Macrob.  3,  6,  16:  Cornelius  Baibus  'EcrifTiTixäVv  M*ro  °«'öpo  deeimo  ait 
ajnsd  aram  Maximum  observatum  ne  leetisternium  fiat.  Serv.  ad  Aen.  9,  176: 
Nam  in  templo  Herculis  leetisternium  esse  non  licebat.       3)  S.  oben  S.  46  A.  1. 
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man  dieses  Opfer  auch  der  Juno  regina  in  Aventino  l)  und  den 
capitolinischen  Göttern, 2)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvirn  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  ond  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.*) 

Was  zweitens  die  Supplicationen  betrifft,  so  haben  diese, 
wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind, 4)  durch  die  Einführung  der  Lectisternien  einen  neuen  und 
unrömischen  Charakter  erhallen.5)  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvirn 
angeordnet  werdeu,  6)  und  bei  welchen  diese  die  obsecnUio  vor- 
sprechen. 7)  werden  gefeiert  nd  omnia  pulvinaria,  s)  d.  h.  an  den- 
selben Statten,  wo  lectistemia  gebracht  werden. u)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  auslandischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  ,0j  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittclpunct  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvirn 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  massgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 


11  Liv.  22,  1,  18.       2)  Macrob.  1,  6,  13.       3)  Liv.  22,  10,  9. 

4)  Eine  supplicatio,  bei  welcher  die  Prie>ter  der  sibyllinischen  Bücher  fuu- 
giren,  erwähnt  Liv.  4,  21,  5  schon  im  J.  318  =  43C:  obsecratio  itaque  a  populo 
duum  viru  praeeuntibus  est  facta.  Aber  es  gab  auch  Supplicationen,  welche  als 
gewöhnliche  Mittel  für  die  Procuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Sieges-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloss.  (Ucber  die  letzteren  s.  Bd.  11  S.  562.)  Diese  haben  mit 
den  sibyllinisclien  Küchern  nichts  zu  thun  und  können  altrömisch  sein.  Nichts- 
destoweniger haben  auch  sie  später  griechischen  Ritus  angenommen. 

5)  S.  unten  den  Abschnitt  Ober  den  ritus  (irnecus. 

bj  Liv.  7.  28,  7;  34,  55,  4  ;  30,  37,  fi;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  4.%  5;  41,  21,  10;  42,  2t  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
»i  (60);  22  (81);  35  (95). 

7)  Liv.  4,  21,  5;  41,  21,  10. 

8)  Liv.  22,  1,  15  :  uti  supplieatio  per  triduum  ad  omnia  pulvinaria  haberetur. 
24.  10,  13:  et  tupplicatio  omnibus  diis,  quorum  pulvinariu  liomae  essent,  indicta 
est.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,8,  2;  32.  1,  14;  34,55,  4;  40,  19,  5; 
40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  Catil.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dankfesto  gilt  dies. 
Cic.  Phil.  14,  14,  37 :  uti  praetor  —  —  supplicalionts  per  dies  L  nd  omnia 
pulvinaria  romtituat. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Georg.  3,  533:  Donnria  prnprie  loca  sunt,  in  quibus  dona 
reponuntur  deorum.  Abusive  templa.  Sam  ila  et  pulvinaria  pro  templis  ponimus, 
quum  »int  proprie  lectuli,  qui  sterni  in  templis  [supervenienlibus]  plerisque  eon- 
sutrunt  [zu  lesen  ist  supervenientibus  cladibus  periculhque  consuentnl\.  Fe?tns 
p.  351*:  Antirtius  Labeo  ait  —  fana  »istere  esse  lectirtemia  eertis  loeis  et  dis 
habere.  Ein  solches  pul'-inar  gab  es  im  Circus  Maximus  für  die  (tottheiten, 
welche  in  der  pompa  auf  thensae  in  den  Circus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
wurden.  Festus  p.  304*  s.  v  tensam.  Mommsen  C.  I.  L.  VI,  490.  ond  auch 
im  Tempel  der  Juno  Lanuvina.    Liv.  21,  02,  4. 

.  10)  Liv.  27.  37.  13;  43,  13.  *. 
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Tempel  des  Apollo  aus. ')  Das  Eigentümlichste  der  Supplika- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Belheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht ,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen. 2)  Der  Tempel 
des  Janus  Quirinus  ist  in  Friedenszeiten  immer  geschlossen,  3) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;4)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Liclor  gewissen  Glassen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  &) 
bei  patricischen  Gülten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestaltet, H)  zu  der  ara  maxima  des  Hercules ')  und  dem  Opfer 
des  Silvanus*}  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Üea,  tt) 
dem  Haine  der  Diana  im  Vknu  palricius  10)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Manner,  n)  und  zu  andern  HeiliglhUmern  Freigelassene  und 
Sclaven  ■*)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Suppticationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,      und  grade  die  pulvinaria  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 

1)  Liv.  27,  37,  U. 

2)  Minucius  Felix  24,  5:  Quaedam  fana  $emel  anno  adire  permittunt,  quae- 
dam  in  lotum  nefa»  viaere  eat;  quaedam  Wro  non  (irrt,  nonnulla  abaque  femini* 
tnrra  »unt :  etwm  srri'O  qulbuadam  raerimoniii  intcremae  piaculart  flagithim  e»t: 
alia  tacra  coronat  univira,  alia  multivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden ,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 
welchem  n<n*h  die  Hede  sein  wird,  später  auch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Ada  Sanrttmtm  ad  9  Januar,  ed.  Holland.  Vol.  1  p.  585  in 
Anti  Im  erwähnt  <dn  venerandum  templum  Jovia,  cuiua  e»t  cnnmttudo  aemel  m 
anno  patefiiri,  ubi  dignoscitntur  reneranda  nomina  Jovia  Junonla  et  Minervae. 
Und  weiter:  pate facto  templo  univeraa  mullUudo  eonvenit,  admirantes  templum 
patr factum,  tjuod  rix  aemel  in  anno,  Principum  natali,  ]>  ttefiebat. 

3|  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  epod.  1B,  1.    Mommsen  R.  g.  />.  Aug.  p.  31. 
4|  Varro  dt  l.  L.  6,  21. 

5)  F**sti  ep.  p.  82:  Rxeato,  extra  eato.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam  aacria 
cUrmitabat:  haatia,  vinctu»,  muUer,  virgn  exeato.  8ciliret  intereaae  prohibebontur . 
Auch  in  l  mbrien  ist  diese  Exlcrminatio  .Sitte.  8.  Hücheler  Igucinac  de  luatramiu 
populo  legi»  interprelatio.    Honn.  1870.  4.  p.  5. 

0)  Ein  lehrreiches  Heispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  mp- 
plicatio  in  dem  aaceltum  Pudicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribua  enupaiaaet.  Diese 
stiftet  hernach  ein  aacellum  pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nulla  niti 
tpectalae  pudicitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fui$set,  iua  sacrißcandi  haberet. 

7)  Flut.  Q.  R.  60.  Gell.  Ii,  Ü.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
PropeTt.  5.  9,  H9. 

8)  Cato  de  r.  r.  83 :  Mulier  ad  tarn  rem  divinum  ne  ad*il  neve  vidtat  quo- 
rnodo  fiat. 

9)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.        10)  FluUrch  (J.  R.  3. 

11)  Applan  R.  C.  I,  54.    Serv.  ad  Aen.  9.  4. 

12)  Serv.  ad  Aen.  8,  179.   8uet.  Vlaud.  22.    flrut.  p.  57,  2. 

13)  Liv.  30,  17,  t>:  Itaque  praetor  txlemplo  edixit,  uti  aeditui  aedea  nucra* 
tota  urbe  aperirent ,  cireumeundi  »alutandique  deo»  agendique  grate*  per  totum 

Rom.  AHerth     VI.  4 
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calio  das  Volk  selbsl  opfernd  und  betend  •)  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Stadler  und  Umwohner,  Frei- 
geborene  und  Freigelassene,  Manner,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften , 2)  so  wie  auch  mit  den  Lectislernien  eine 
häusliche  Feslmahlzeil  verbuuden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öflhcle,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die  Schuld- 
gefangenen theilnehmen  Hess.  3)  Aus  diesen  Thatsachen  ergiebt 
sich  als  Resultat  Folgendes: 
Politische         Die  Lectislernien  und  diejenigen  Supplicalionen.  von  wel- 

^che'nCui'  cnen  mt>r        ^etl<;  lst>  sind  m  Zeiten  grosser  Noth,  in  welchen 
tu.     göttliche  Hülfe  sehnlich  und  allgemein  gewünscht  ward,  ange- 
stellt worden.    Es  ist  dem  ganzen  Allerlhume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,  wo  der  Schulz  der  eigenen  Göller  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Machten  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  *)  und  es 

dietn  populo  poteslas  fitret.  30,  40,  4:  Tum  patefacla  gratulationi  omnia  in 
urbe  tempUi. 

1)  Bei  der  supplicatio  heisst  es  daher:    publice  vinttm  et  tu»  praebitum. 

Liv.  10,  23,  2. 

2)  Liv.  7,  28,  8:  Non  tribus  tantum  supplientum  ire  placuit,  sed  finitimo* 
etiatn  populo»,  ordoque  ii»,  quo  quisque  die  $upplirarent,  statutus.  Liv.  22,  10. 
8:  supplieatumque  iere  cum  coniugibus  ae  liberis  non  urbnna  multiludo  Umtum, 
»ed  agresthtm  eliam.  27,  51,  8:  celebralaque  a  viel»  feminisque  est.  34,  55,  3: 
postremo  Xniris  adire  libros  iussis  ex  response  eorum  supplicatio  per  teiduum  fuil. 
Coronnti  ad  omnia  pulvinaria  supplicaverunt,  edielumque  est,  ut  omnes,  qui  ex 
umt  familia  essent,  pariter  supplicarent.  40,  37,3:  Xviri  supplicationem  in  bi- 
duum  valtludinis  causa  in  urbe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  ma- 
iores  duodeeim  annis  omnes  coronati  et  lauream  in  manu  tenentes  supplicaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11;  43,  13,  8.  Vitruv.  3,  3,  5:  Mattes  enim  familiarum  cum  ad 
supplicationem  gradibus  aseendunt.  Ueber  die  liberlini  M aerob.  1,  0,  13:  Sed 
postea  libertinorum  quoque  filiis  praetextii  concessa  est  ex  causa  tidi,  quam  V. 
ImcUus  augur  refert,  qui  bello  Punico  secundo  llviros  (  lies  Xviros)  dicit  ex  SCto 
propler  multa  protligia  libros  8ibyltinos  adisse  et  inspeetis  bis  nuntiasse,  in  (  a- 
pitulio  supplicandum  lectisterniumque  ex  eonlata  stipe  faciendum,  ita  ut  libertinae 
quoque,  qui  longa  veste  uterentur,  in  eam  rem  pecuniam  sumministrareni.  Die 
Ferouia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  504),  der  die  Freige- 
lassenen bei  Liv.  22,  1,  18  deshalb  ein  Geschenk  bringen,  gehört  zn  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  supplicatio  besonders  anstellt.    Liv.  27,  4,  15. 

3)  Liv.  5,  13. 

4)  Dies  geschah  auch  in  (arthago  (Diodor.  14,  77)  und  in  Athen.  S.  Lo- 
berk  Aglauph.  I  p.  G20,  wo  auch  die  auf  die  Kömer  bezüglichen  Stellen  ange- 
führt sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Fest  des  J.  303  =  451  :  xai  itt>)Xa  ivteu- 
Teptatir)  "  l'ujfjiatot;  o6x  fax*  I0«i  r.cpt  to;  rtpd;  t£>v  Äetf*v  lm~rfitü\i'i~a  otix 
einpezr,.  Dio  in  Mai  Script,  veter.  coli.  II  p.  153  «=  Dio  ed.  Rekker  1  p.  22 
vom  Jahr  359  c=  395:  ol  'Pwpujuot  zoXXd;  p-rf/ac  p-a/eoopcvoi  xii  ko'Ü.ol  xai 
Troöovte;  xai  opdaavTi;  töjv  piv  zatptav  iepcüv  utl^dt^oa^ ,  zpö;  oe  ;.vt/i  tu; 
%n\  izap-x^aavTa  a«f  to«v  AppL^aav.  Liv.  4,  j0  ;  25,  1  :  tanta  religio  et  ea  magna 
ex  parte  externa  civitattm  incesxit,  ut  aul  homines  out  DU  repente  ulii  viderentur 
facti.  —  Sacrißculi  ae  vates  ceperant  hominum  mentes,  quorum  numerum  auxit 
rustica  pleb*  —  m  urbem  compulm ;  et  quaestus  ex  alieno  errort  facilist  quem 
veiut  ex  cvnressae  artis  usu  exercebant.    Capitolin.  Antun.  Phil.  13 :  Tantus 
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lag  dies  namentlich  in  Her  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.  M 
Dazu  kam,  dass  Ihm  der  Abgeschlossenheit  des  allrömischen  Cultes 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel ,   in  welches  die  eigentlichen 
Schuizgölter  der  patricischen  Stadt  gehüllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
borgen und  vorenthalten  wurden ,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 
Die  sibyllinischen  Bücher,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,   deren  Dienst  von  allen  particulären 
Beschränkungen  frei  war,    bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewährte  und  eine  sclbstthütige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.    Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
dürfnisse der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  ilussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinischen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Deccmvii'i  sacris  faciundis  ausgegangen;   die  Wirksamkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.    Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegeusalze 
zu  der  patricischen  Kirchengemeinde  als  Mittelpunct  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,   so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensätze  refor- 
matorisch fortgewirkt,  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
len  Volks  concentrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  allrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.2)    Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sieh 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheilen  erkennbar. 
Den  Mittelpunct  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  542  =  212  zu  den  wich- 

ftulem  terror  belli  Marcomanniel  fktit,  ut  undique  meerdnle*  Antonmtis  nreherit, 
ptregrino»  ritut  implererit,  Romnm  omni  genere  Imlraveril. 

1)  Angnatiii.  de  e.  d.  3,  1*2:  Kl  felieinr  quidcm  nnn  paucinribu*  ririt 
(Roma),  ted  quanto  mnior  faeUi  e*t,  nicul  navis  nuutas,  limto  phtrea  adhibendo* 
yutavit  (deott);  credo,  drsperans  pauciorr*  Hin»,  tub  quibu*  in  romparatione  peiori* 
vilae  melius  virernt,  nnn  suffirere  ad  opilulandwn  grandilail  mne. 

2)  Die«  zeigen  die  bekannten  Verse  de«  Ennius  und  der  Umstand,  das*  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maioee»  anerkannt  sind.    S.  oben  S.  '24. 

4» 
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ligslen  und  glänzendsten  Gullen  des  Slaals  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Leclislernien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Gülter  der  Griechen  an.  Allein  die  Leclisternien  linden  nicht  in 
in  den  alten  IleiligthUmern  Roms  Statt ,  sondern  entweder  auf 
den  Märkten,  *)  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götler  auf 
dem  Forum  aufgestellt  waren  (S.  24) ,  oder  in  bestimmten  Tem- 
peln, in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war, 
namentlich  dem  der  Ceres, 2)  des  Jupiter  Gapilolinus 3)  und  der 
Juno  in  Aventino. 4)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplicalion ;  &)  die  Gölter, 
welche  sonst  bei  Supplicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,6) 
Ceres  und  ,Proserpina, 7)  Feronia,  *)  auch  die  Capilolinischen  Göt- 
ter,9) alles  Gottheiten,  welche  der  iilleslen  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  gelrenn- 
ten Culle  nicht  die  unwillkUbrliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse ,  sondern  «las  Ergebniss  einer  Massregel  des  Staates ,  so 
bedarf  diese  Massregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  allrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rung liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Massregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  massgebend  sein  konnte,  und  ersl  später  in 
seiner  Einseitigkeil  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  dereu  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser' Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Re- 
ligio, wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 

1)  Bei  Livius  40,  09,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  forit  publici»,  und 
die  Conjectnr  in  ff mi* ,  welche  Madvig  und  Weissenborn  aufgenommen  haben, 
nicht  nothwendip.  Wie  in  dem  Circus  ,  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 
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Römern  eigentümlicher  Begriff;  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Functen  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Gmter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit,  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.  »)  Ebendeshalb 
aber  muss  jedem  Theilc  der  Bevölkerung  sein  Anlheil  an  dem 
Culle  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  für  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität2)  oder  nach  andern 
äusserlichen  Principien  geordnet,3)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  palricischen  Geschlech- 
terstaate die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objectiven 
Charakter  des  römischen  Cullus ,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  iiusseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparalcn  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thäligkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
lichen Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  Uber  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
uin  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volkes  zur  Theil nähme  an 
dem  Cullus.  Da  diese  bei  den  palricischen  Gullen  unmöglich 
war,  so  inussten  neue  Gülte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  halten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  allen 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis,  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Gölter 
sichere,  und  dass  die  Gölter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 


t)  Ausführlich  zeigt  dies  Folybius  6,  56,  welche  Stelle  beginnt:  xii  u.oi 
öoxst  to  itapä  toi«  aXXot;  dv9pd»noi;  oveiotCöuevov  toOto  ayveyav  rd  '  Paiu-alur* 
jTpa7u.1T*.  7j*  ^f*  &eioto<it|Aovfav.    Liv.  6.  1.    Nach  dem  gallischen  Brande 

liess  man  die  noch  vorhandenen  Urkunden  Bammeln.  AUa  ex  ei»  edita  etiam 
in  volgu»;  quae  autem  od  tnera  pertinebunt,  a  pontifieibu*  maxime  ut  reliyionc 
obftricto*  habcrenl  multitudinis  animo»,  aupprenm.  Hieran!  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  expedire,  fallt  eivitale»  in  religione  ,  über  den  unten  die 
Rede  »ein  wird.  2)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri. 

3)  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  pcnute$,  nuptinU*.  ngrestes,  canse- 
rentes  (Arnob.  5,  18j,  DU  consentes  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  t'eber 
die  Religionsbücher  S.  55  f. 
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migkeit  des  Volkes  willen.  ■)  Man  würde  irren ,  wenn  man  an- 
nähme, dass  die  Einführung  fremder  Elemente  ausserlich  störend 
auf  ilfii  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand,  dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Cultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen,  Auffalliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern ,  und  eine  furtdauernde  Conlrole  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  reeeptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbst! ha l ig  und  umgestaltend 
aneignete.  2) 

"«pii&ic?  3'  ^tc  ^nlwickc,unß  ttes  besprochenen  Verhältnisses  beider 
*"»Srthn'fe  Slände  zu  dem  Cultus  des  SUiales  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie 
mern.  führte  nolhwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen  ,  in  welchen  die 
Plebs  ihren  Atitli<-il  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  IViestcrlbümern  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennl  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hoherpriesler,  der  Staat  eine  stammverwandle,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene ,  Kirchengemeinde ;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich ,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Beslaixltheilen ,  von  welchen  einer  die  palricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
herrschafl  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchen  Verfassung  eine  Zeit 


1)  Vic.  Jt  d  n.  2,  5,  s  tnUUigi  polest ,  forum  imperih  rem  publicum 
umplificutam ,  qui  religionibus  paruhseni.  Et  si  conferre  xolumu»  nottra  cum 
externis,  ceteris  rebus  out  pures  aut  ttiam  inferiores  reperiemw ;  religione,  id  est 
cultu  deorum.  multo  superiores.  3,  2,  ") :  mihique  ita  persuasi  Romulum  auspieiis, 
Xumam  sacri*  constitutis  fundamenta  iecisse  nostrae  civitatis,  quae  nunquam  pro- 
freto  »ine  summa  placatione  deorum  immortalium  tanta  esse  pntuisset.  Cic.  de 
harusp.  resp.  9,  19  :  pielatc  ac  rtligione  atque  hac  una  sapientia,  quod  deorum , 
immortalium  numine  oiftniu  regi  gubernarique  ptrspeximus,  omnes  gentes  natio- 
nesque  superavimu*.  Horat.  Od.  3,  f«,  f) :  Iiis  te  minorem  quod  geris.  impera». 
Hinc  omne  prineipium  hu*  rtfer  exilum.  Di  multa  negleeti  dtderunt  Hesperiac 
mala  luetuosae.  Liv.  5,  *>1  ;  Q,  41  ;  44,  1  :  favere  tnim  pietnti  (ideique  dtos, 
per  quae  populus  Romanus  ad  tantum  fasiigii  veneril.  Dionys.  2,  72.  Austübr- 
hch  be«pricht  dies  Augu-tin.  de  c.  d.  4,  9.  29.  Tertull.  ad  not.  2,  17,  und 
Symmachu»  in  seinen  berühmten  Vertheidigung>>'  Ii  reiben  iür  die  römische  Re- 
ligion an  Valentinian  (ep.  10,  tlt)  la«st  die  Stadt  Korn  sagen:  Ilic  cultus  in 
leges  meas  orban  redegtt ;  harc  sacra  Annibalein  a  moenibus,  u  Capitotio  Senomis 
reputtrunt.  l  ud  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  aus  der  Vernaeh- 
lässiüuni!  der  Hölter  entstanden  ist. 

2)  8.  das  in  dein  Abschn.  über  die  XVviri  über  den  Cult  der  Cybele  Bei- 
gebrarbte. 
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lang  in  ihrer  Entwicklung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Macht  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be- 
fähige ,  dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittclung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheilung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Gonsulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,  erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt  zu 
demjenigen  von  den  grossen  Priesterthtlmern ,  welches  dem  ple- 
bejischen Culle  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fünf  Patricicr  waren;1)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia'1)  denselben  Antheil  an 
dem  Pontificat  und  Augural,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthtlmern.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlicher  Hinsicht  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokralischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römischen  Ge- 
schichte anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliehe 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  welt- 
lichen basirl  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,  3)  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  welchen  sie  vorher  begutachtend,  nachher  aus- 
führend fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 

11  LI*.  6,  42,  2.         2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Cic.  de  dorn.  I,  1  :  (Juum  multa  divinitu*,  Pontific($,  a  maioribut  no»lri$ 
inventa  atque  inttUuta  sunt,  tum  nihil  prateiarius,  quam  quod  vos  eosdem  et 
religionibu*  deorum  immorlalium  et  summat  reiyublicae  praee*»e  voluerunt. 
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Dritte  Periode. 

Von  den  punischeu  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Republik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Slaalsreligion ,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu  suchen  ist.  •)  Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 
veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation,  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjectiven  Bedürfnisse  nicht  genUgen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in  den 
Vordergrund,  als  die  religiöse  zurücktrat.  Beide  Puncle  bedürfen 
einer  genaueren  Ausführung. 
eriecÄer  *  ■  Püilosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer 
Ptaiiowpbie. ersl  von  den  Griechen  gelernt.2)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  durch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeil  genossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
sieller  empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  Uber 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Literatur.  Die  Kntwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende;  die  Lilteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  *)  dessen  ganze  Betätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Culten  verlor,  theils  zu  gelehrter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 

1)  8.  über  diese  Periode  Krahner  (iruudlinicn  z.  (iesch.  des  Verfalls  der 
Rom.  Staatsrcligion.  Halle  1837.  4.  0.  Schmidt  E$ani  hiHoriqut  nur  Ui  »ociili 
civile  dan«  It  monde  Romain  et  sur  *a  trnn*formativn  par  Ic  Christianisme.  Stras- 
bourg 18Ö3.  8.  p.  116—144.  B.  Constant  Du  polyth.  Horn.  1  p.  114  ff.,  der  nenn 
verschiedene  Ursachen  des  Verfalls  der  Religion  annimmt. 

'2)  Vgl.  Zeller  Religion  und  Philosophie  bei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  187*2.  8. 

3)  Man  kann  schon  auf  diese  Zeit  die  Schilderung  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  Apion.  '2,  3o  giebt :  K-ü  xd  p.cv  Ttnv  up&v  £•»  ipTj- 
fxta  narre).«!»;  eiaiv ,  xd  hi  tipxep'.'JTiouoasTa  xattdoseat  Ttavro'iaraü  r:eptxaap.ov>- 
peva.  Et8'  ol  piv  irpÖTfpov  is  Tai;  Tipat;  dxjAdaavTe;  Heoi  ^EYTjpdxaatv '  ot  oe 
e*raxpdCovTe;  toutojv  iv  öturepa  td$ti  Onoße^XYjvTai  —  d).Xoi  xarvot  rtve« 
eU'Y'Sptvot  OpTjTiaw;  Tvyydvo'iSiv.  —  Kai  töjv  Upöiv  rd  piv  äptjpoyvrat,  xd  hk 
veaioxt  xaxd  rr^v  tötv  dvlf  p<6reiv  ßo'iXTjOiv  Sxaaxoc  top6exat ,  4eov  xo  ivavxlov 
•n,v  Tcepi  toü  lUoü  oof;av  ajxoy;  xat  tt;v  rpo;  tjxov  xtp^v  du.cxaxlvTjXov  öia- 
cpuXrfrtCtV. 
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ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  allen  Göller  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhcmcrus,  Kuhemem*. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  Upa  avctYpatpr)  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine  tri- 
viale Geschichlserzählung  verwandelte. ')  Nach  ihm  war  Zeus  ein 
König,  der  den  grösslen  Theil  seines  Lebens  auf  dein  Olymp  re- 
sidirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  begraben 
wurde;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan  und 
seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von  Zeus, 
der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  später  aber  auch  vom 
Throne  geslossen ;  2)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von  Pro- 
fession3) und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs"  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspiolerin  Harmonia  entführte.4)  Und  das] waren  nicht 
Ansiehlen  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeil,  in  welcher  man,  anknöpfend  an  den  alten 
Heroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte5) 
und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585  Kimm« 
=  4  69)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
sehrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhernerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete. •)     Welche  Verbreitung   seine  Schrift  gefunden  hat, 

1 )  lieber  Euheiueros  s.  Steinhart  in  Kr  -  h  and  («ruber  Kncyclopädie  Sect.  I 
Bd.  39  8.  50  ff.  Krahner  a.  a.  0.  S.  22—45.  R.  de  Block  EuMmtre,  ton  livre 
et  *a  doetrme.    Möns  et  Bruxelles  1876.  8. 

2)  LacUnt.  Irut.  1,  11,  53  ff. 

3)  artem  merelricUtm  inslituit.    LacUnt.  Irut.  1,  17,  10. 
4  i  Athenacus  14  p.  658  f. 

5)  Wie  Krahner  a.  a.  O.  8.  32  nachweist,  hat  die  auf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  «TtOTai  in  Colon  iestadten  zurückzufüh- 
rende Vergötterung  historischer  Personen,  welche  in  der  Kaiserzeit  auch  für  den 
römischen  Cult  so  wichtig  wird ,  zuer&t  in  dem  pelopounesiscben  Kriege ,  in 
welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten  entschiedenen  Schritt  zu  ihrem 
Untergange  that  (Lobeck  Aglaoph.  I  p.  626),  eine  Ausbreitung  gewonnen.  Ly- 
sander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  göttlich  verehrt  wurde.  Plut.  Ly». 
18.  Ihren  Höhepunct  erreicht  diese  Schmeichelei  in  der  Zeit  Alexanders  des 
Gr.  (Arrian  Anab.  4,  10  und  II.  Plutarch  Alex.  27.  Curtius  4,  32)  und  der 
Diadocben.  S.  Vossius  de  Idolatr.  lib.  III  c.  17.  Schoepflin  de  Apothtoti.  Ar- 
gentorati  1730.  4.  Cap.  I.  (Forchhammer)  De  apotheosia  opud  Graeco»  vulgatae 
rau*$i$.  Kieler  Universitat^progr.  1H40.  4.  Sohuemann  ad  Plut.  Cteomen.  p.  22:') 
nnd  DI**,  de  diu  Manibus,  Laribus  et  Gtnli«.  Gryphiswald.  1840.  4.  p.  5.  Keil 
Spte.  onomaiol.  Gr.  p.  9. 

6)  Cicero  de  d.  n.  i,  42,  119:  Quid?  qui  aut  forte«  aut  claroa  aut  poten- 
te» virot  tradunt  poat  mortem  od  deo$  pervenisae ,  eoaque  eue  ipsos ,  quo»  nos 
eolere  preeari   venerarique  »oleamu» ,  norme  experte$  sunt  religionum  omni  um  ? 
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wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seil  dieser  Zeit  die 
euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Historikern 
und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  praktischen 
Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  die  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latium's,  von  Saturnus,  der  zu 
Schifte  aus  der  Fremde  ankommt ,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,1)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,2)  den  Buhlerinuen 
Aera  Larenlia  3)  und  Flora ,  *)  der  mit  Dido's  Schwester  idenli- 
ficirten  Anna  Perenna;5)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  6)  dass  ferner  die  homerischen  Sirenen 
als  Buhlerinnen,7]  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt .  s  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  womit 
Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  9)  besonders  charakteristisch 
ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Sleuerpäcbter  in 
ßoeotieu  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten ,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Gölter  seien.  10 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
charmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,11) 
und  in  verschiedenen  Slellen  der  Annafes ,2)  befolgt  zu  haben, 
nämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mylhenerklärung.    Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago- 


Quae  ratio  maxime  tractata  ab  Euhemero  est :  quem  no$ter  et  interpretattu  et  *e- 
cutu»  eiit  praeter  ceteros  Ennius.  Ab  Euhemero  autem  et  mortes  et  sepulturae 
demonstrantur  deorum.  Die  Fragmente  der  sacra  historia  stehen  bei  LacUnt. 
Inst.  1  c.  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sic  können  in  dieser  Form  überhaupt  ni<-hl 
Ton  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Eubemerus  de« 
Ennius  ein  Gedicht  war.    S.  Vahlen  Ennianae  poests  reliquiae  p.  XCIII. 

1)  Die  Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.  bei  Schwegler  R.  0.  1,  1  S.  212  ff. 

2)  Augustin.  de  c.  d.  18,  19. 

3)  LU.  1,  4,  7.     LacUnt.  Inst.  1,  20,  2.    Schwegler  It.  G.  I,  1  S.  433. 
Mommscn  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larentia  S.  96. 

4)  Lactant.  Inst.  1,  20,  6.  5)  Ovid.  Fast.  3  ,  545  ff. 

6)  Augustiu.  de  e.  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864:  Secundum  veritatem  {Sirene*)  meretrices  fuerunt, 
qwie  trameuntts  quoniam  deducebant  ad  egestatem,  hi»  fictae  sunt  inferrt  nau~ 

fratfiu. 

8)  Bernard  ad  Nonnum  I  p.  244  .  9)  Horat.  Od.  3,  16. 

10)  Cic.  de  d.  n.  3,  19,49:  An  Amphiaraus  erit  deus  et  Trophonius?  A'osin 
quidem  publicani,  cum  essenl  agri  in  Boeotia  deorum  hnmortalium  exeepti  lege 
cen*<  ria,  neyabant  inmortalis  esse  ullos,  qui  aliquand»  h<  mines  f'uissent. 

11)  S.  die  verschiedenen  Ansichten  hierüber  bei  Kraluier  S.  43.  Bernhard? 
Gruudriss  der  K.  Litt.  $  70  Anm.  309.    Vahlen  a.  a.  O.  p.  XCII. 

12)  Vahlen  a.  a.  O.  p.  XXII. 
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reischen  Lehro  vor,  dass  es  zwei  Principien  g«*be,  (Iiis  Körper- 
liche und  das  Geistige ;  das  ersten-  gehört  der  Erde  an ,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer;  *)  das  letztere  ist  Gott  (Jupiter),  dessen 
Ausfluss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.2)  Wie  die  pytha- 
goreische Lehre  Uberhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang  fand, 
so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheblicher 
Wirkung  gewesen  sein ,  sondern  darin  allein  seine  Bedeutung 
haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer  Mythenerkla- 
rung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die  Verfolgung 
dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  geeigneleres  Mittel, 
der  ausserlieh  Iberlieferlen  Religion  eine  innere  Begründung  zu 
gehen,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war.  Denn  so  wie  zu 
Ende  der  Republik  in  der  politischen  Gesinnung  die  Hingebung 
an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener,  die  egoislisehe 
Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger  hervortrat,  so 
wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwiespalt  der  sub- 
jectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer  offenkundiger. 
Der  Pontifex  Max.  Q.  Mueius  Scaevola  (Cos.  659  —^5)  unterschied  scaevui». 
bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern,  die  der  Dichter, 
die  der  Philosophen  und  die  des  Staates;  er  hielt  an  der  letz- 
teren, selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte,  dass  die  ersleren 
dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst  wenn  dasselbe  Falsches 
glauben  müssle.  3)   Auch  Varro  nahm  eine  dreifache  Theologie  an,4)  v»rro 

1)  Fr.  V.  —  Urra  corpus  est,  at  mentis  (d.  h.  mens-)  fgnis  est.  Fr.  VI. 
f.*tic  ett  de  »öle  sumptut:  fsque  totus  menti*  tut. 

2)  Fr.  VII.   lttic  ett  is  Jüppiter  quem  dfeo,  quem  Uraec(  vocant 

'Aerem:  qui  vtntus  ett  et  nübet :  imber  pöstea 
'Alque  ex  imbre  frtgus :  ventua  pöst  fit,  uer  de'nuo 
Haice  propter  Jüppiter  sunt  t'sta  quae  dicö  tibi 
Quöniam  mortalft  atque  urbet  bcluutquc  omnf»  iuvat. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  X,  27 :  Helatum  est  in  litterat,  doctittimum  pontificem 
Scaevolam  ditputasse,  tria  genera  tradita  deorum  i  unum  a  poetit,  alterum  a  phi- 
lotophit ,  tertium  a  prineipibut  civitatis.  Prhnum  genus  nugatorium  died  este, 
quod  multa  de  dils  fingantur  indigna :  secundum  non  congruere  civitatibus,  quod 
habeat  atiqua  supervacua,  aliqua  etitim  quae  ob*it  populis  notse.  De  tupervaeuit 
non  magna  causa  ett:  tötet  enim  et  a  iuris  ptritit  dici:  Super  flua  non  nocent. 
Quae  sunt  autem  Uta,  quae  prolata  in  mullUudinem  nocent?  Hacc  ,  inquit,  non 
ette  dem  Htrculcm ,  Aetculapium ,  Castorem ,  Pollucetn :  proditur  enim  a  doctis, 
quod  homines  fuerinl  et  humana  conditione  defecerint.  Quid  aliud?  Quod  eorum, 
qui  tint  du,  non  habeant  civilates  vera  simulacra;  quod  rerus  deus  nec  sexum 
kabtat  nec  aetatem  nec  dt  finita  corporis  membrn.  Uaec  pontifex  notte  populot 
non  vult :  n*nn  falsa  eise  non  putat.  Expedite  igitur  exittimul,  fallt  in  religione 
ctvttat€s. 

-4)  Ich  benutze  die  vortreffliche  UntenuichuiiK  vou  Krahimr  a.  a.  O.  S.  f)l  IT., 
der  ich  die  Hauplbeweiastellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  p.  CVJ 
gesammelt  sind. 
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die  der  Dichter,  Philosophen  und  Bürger ; ')  allein  indem  er 
ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren  forderte,2)  und  nicht  pole- 
misch gegen,  sondern  conservaliv  für  dieselbe  seinen  Standpunct 
nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme  zu  vermitteln,  und  der  sin- 
kenden Religion  gerade  dadurch  eine  Stütze  zu  geben ;  ein  Ver- 
such, der  um  so  mehr  Achtung  verdient,  als  die  dilettantische 
Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre  bisher  nur  zu  dem  negativen 
Resultate  geführt  halle ,  dass  man  die  Uberlieferte  Religion  ver- 
achtete ,  ohne  etwas  Besseres  dafür  zu  gewinnen ,  3]  und  dass, 
wahrend  der  Kreis  der  Philosophirenden  in  Rom  immer  klein 
blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Richtung  in  die  unteren 
Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche,  zu  eigenem  Urtheil 
unlK'fahigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne  die  Philosophie  kennen 
zu  lernen. 4 )  Die  Erfindungen  der  Dichter,  insofern  sie  Unwür- 
diges von  den  Göllern  verbreiteten,  verwarf  Varro5)  im  Geiste 
der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sittliche  Reinheit  der 
allen  Vorstellungen  von  den  Göllern  durch  die  sinnlichen  Dich- 
tungen der  Griechen  mit  Recht  gefährdet  fand.  6)    Die  Lehre  der 

1)  Tcrtull.  ad  nat.  2,  1.  Augustin.  de  c.  d.  6,  5.  Boothius  de  dii*  et 
praesensionibus  p.  392.  Orelli. 

2)  Aiigustiii.  de  c.  d.  4,  31.   Krahner  8.  54. 

3)  Besonders  führte  tu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Kunius  hat.  Cio.  de  div.  2,  ftO,  104.  (Vgl. 
De  d.  n.  3,  32,  79.  Vahlen  p.  136) :  Enniu»,  qui  magno  plausu  loquitur,  assen- 
tiente  populo : 

Eyo  deum  genus  esse  »emper  dixi  et  dicam  caelitum 

Sed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanuni  genus 

Nam  si  eurent.  bene  boni$  sit,  male  malis,  quod  nunc  abest. 
Vgl.  Lucilii  fr.  ed.  L.  Müller  XV,  2: 

Vt  pueri  in f 'antes  credunt  signa  omnia  ahena 

Vivere  et  esse  homines:  sie  istie  omnia  fieta 

Vera  putant,  credunt  signis  cor  messe  in  ahenis. 

Perguln  pictorum,  veri  nihil,  omnia  ficta. 
Cic.  de  invent.  1,  29,  46:    In  eo  autem,  quod  in  opinione  positum  est,  huius- 
modi  sunt  probabilia :    —  Eos,  qui  philosophiac  dent  operutn,  non  arbitrari  deos 
esse.    So  erklärt  Lticretius  1,  931  es  als  seine  Aufgabe  arctU  Religionum  animos 
nodis  ersolvere.    Vgl.  II,  1—6.   8.  auch  Dionys.  2,  68.   Juvenal  2.  149  fr. 

4)  Diesen  tiedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Constant  Du  polyth.  Rom. 
II  p.  84. 

f))  Augustin.  de  r.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam  reprehendere 
ausus  est  (Varro),  civilem  non  nusus  est.    Vgl.  6,  5.  6. 

6)  Dionys.  2,  18  von  Roinulus.  toüc  Ii  nipaoeSouivoo;  irept  autmv  (tröv 
Jkärv)  p69o'Jc,  ot;  ßXao?pTjU.tat  tiv£;  du  xax'  a'jzört  ri  xarrjfoplat ,  novtjpoC»; 
xat  dvaxpcXetc  %<x\  day^povac  ürcoXaßÜJv  eivac  xni  oüy  ort  ftemv  dXX'  oüV  dv- 
8ptÖ7Ttuv  d^iHm-*  äglo-j;  aravTac  i££ß«M  %ai  7:ape<jxevaac  tou;  dvftpduTO'j;  xpd-rtora 
irepi  Öeöjv  X^etv  re  xat  «ppoveiv,  u/rjoev  oriroi;  itpocd7rrovT'x;  dvdfctov  iizirrfivju.* 
Tfj;  u.ax7pla;  cpOttro;.  Ojte  fip  Uipavö;  £xteu.v<Sp*vo;  jno  xä»v  4avToi  riiocov 
Trapd  'Poipiaiot;  U^tx-xf  (Coclus  kommt  zuerst  bei  Ennius  vor.    Krahner  a.  a.  O. 
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Stoiker  aber1)  wendete  er  nicht  auf  die  Umgestaltung,  sondern 
auf  die  Erklärung  der  römischen  Religion  an ,  um  dieselbe  zu 
einem  inneren  VersUindniss  zu  bringen.2)  Und  in  der  That  ent- 
sprach diese  Lehre  in  auffallender  Weise  den  ursprünglichen  An- 
sichten der  Römer  von  der  Gottheit,  indem  sie  dieselbe  als  die  in 
allen  Theilen  der  Natur  zur  Erscheinung  kommende  gestaltende 
und  belebende  Kraft  auffassle,  und  ihre  Verehrung  in  Rildern 
menschlicher  Gestalt  für  unangemessen  und  sündhaft  hielt. s) 
Varro's  System  geht  aus  von  der  Weltsecle,  welche  als  lebendiges 
Princip  alles  Körperliche  begeistigl,  und  mit  diesem  vereint  als 
muntlus  die  Gottheil  ist, 4)  von  welcher  durchdrungen  die  Elemente 
als  partes  mundi  Ausflüsse  Gottes  sind.  &)  Die  Anwendung  dieses 
Satzes  auf  die  Uberlieferte  Religion  ergiebt,  dass  die  Hauplgott- 
heiten  [dii  selecti)  *)  symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi 
sind.7)    Die  Hauptlheilc  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde,  als 

8.  40)  o-Ite  Kyiw;  eltfaviCiov  td;  eVjto'j  -yovd;  x.  x.  X.  Varro  bei  August,  de 
e.  d.  6,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  mint  multa  contra  dignUatem  et  na- 
turnm  immorlalhtm  ficta.  In  hoc  enim  e*t,  ut  deu»  aliu»  ex  capite,  aliua  ex 
femore  fit,  aliu»  ex  gutlis  »anguini»  natu»:  in  hoc,  ut  dii  furati  »int,  ut  culul- 
terarmt,  ut  »ervierint  hotnini :  denique  in  hoc  omnia  dii»  attribuuntur ,  quae  non 
modo  in  homrnem  »ed  etiam  quae  in  contemtistimum  hominem  cadere  po»»unt. 
Boethius  de  dii»  et  praesemlonibu*  in  Ciceronis  scholiastae  ed.  Orelil  1  p.  39'2, 
der  dieselben  Worte  anfährt,  fügt  hinzu:  Quod  totum,  quia  poetici»  e»t  mendaciit 
adomalum  et  »cenicit  ac  theatrici»  nugi»  deputatum,  onmhnn  putat  e»»e  »acriltgum. 
Den  Übeln  Kinfluss ,  den  die  Darstellung  der  Götter  nach  willkührlichen  Be- 
griffen der  Dichter  und  Künstler  gehabt  hat,  schildert  Joseph,  c.  Apion.  2,  35: 
dXX'  iuz-i',  iXXo  xx  täv  ^piuXoTdreuv  fol  vou.oW£tai)  t^rjxov  xolc  \ibt  ttottjrolc, 
•6otrMC  dv  pVjXoivxai  ftcoü;  efjdTtrv  TtavT*  7rd<r/ovTac  —  itoXXfj;  xat  O- 
■rpd^ot  xii  rcXarrati  rri;  ei;  toOto  r.apä  t&v  'F.XX-rjviuv  dr^X^ysav  ijjovota;,  wutö? 
!xa3T<S«  xtva  pop^fy»  truvowv.  1)  Vgl.  Merkel  Ov.  K.  p.  0X1 1. 

2)  Angustin.  de  c.  d.  4,  30:  ad  religionem,  quam  ip*e  »ecundum  Stoico» 
ridetur  docere.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ausführlicher  handelt  hierüber  K rahner 
Varroni»  Curio  p.  19. 

3)  Clemens  Alex.  8trom.  5  JJ  77  p.  691  Potter  .  Ai-jet  hk  %a\  Ztjvcbv  A  rffi 
Iranxffi  xtIott);  alpfaeoa;  ev  tu»  rrj;  iroXrccfafi  ßißXhp  jx-rrre  votoü;  oetv  zoieiv 
(»■fjTt  dfdXp.'rra,  pvrjotv  fdp  civil  t&v  8e&v  d;iov  xixiTt.t'jwu.t. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  7,  ü:  Dint  —  Varro  —  deum  »e  arbitrari  e»tc  ani- 
mam  mundi ,  quem  Graeci  voeant  xöspov ,  et  hunc  ipmm  mundum  e»»e  deum. 
4,  31;  7,  9.    Arnob.  3,  35.    Krahner  S.  51. 

5)  Tertull.  ad  not.  2,  2:  Vnde  et  Varro  ignem  mundi  animam  facit,  ut 
ptrinde  in  mundo  igni»  omnia  gubernet,  »icut  anhnus  in  nobi».  —  Cum  est,  in- 
quit,  in  nobi»,  ipti  »ttmu»,  cum  exivit,  emorimur.     Inlaut.  tn»t.  2,  12,  4. 

t»)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  1>H  selecti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  ausdrücklieh  besprochen  tu  haben ,  wenigstens  stellt  Augustinus  de  e.  d. 

7,  2  darüber  nur  Vermuthungen  an.    Der  Qotter  selbst  waren  20.    S.  oben 

8.  24  Ann».  1. 

7)  Augustin.  de  c.  d.  7,  5:  Primum  ea»  interpreta  Hönes  sie  Varro  commen- 
dat,  ut  dieat.  antiquo»  »imutacra  deorum  et  imignia  ornatu»que  ftnxitte,  quae 
cum  oculi»  animadvertissent  hi  qui  adi»»ent  doctrinae  mysterii,  pottent  animam 
mundi  ac  parte»  eiu»,  id  e»t,  deo»  vero»  animo  videre. 
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Götter  Coelus  und  Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe 
der  mynnliclieu,  an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter, l) 
so  dass  alle  achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Ilaupt- 
götler  und  neben  ihnen  die  Heroen,  Dämonen  und  Genien  ihre 
Stolle  im  mundus  erhallen.  2)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse 
des  Jupiter  sind , :1)  so  hat  man  die  dii  cevti  als  verschieden  be- 
stimmte Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti 
zu  betrachten,4)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vor- 
findet,r>)  die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops ,  Mater 
Magna,  Proserpina,  Vesta  genannt  wird,  6)  alle  übrigen  gleichfalls 
in  viele  gesonderte  poteslates  zerlegt  gedacht  werden.  *)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  molivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als  das 
einzige  Ebenbild  des  gölllichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als  Sym- 
\to\  7.u  betrachten  sei. ")  So  sehr  tliese  Erklärungen  dem  Cha- 
rakter der  römisclien  Religion  angemessen  erscheinen,  so  wenig 
hoffte  Varro  dadurch  die  Masse  des  Volkes  zu  befriedigen ;  er 


1)  Aiigustin.  de  e.  d.  7,  28:  Cotio  enim  tribuit  moteulos  dtot ,  ftmino» 
Terrae.   «S,  5.    Krahner  S.  52. 

2)  Augustin.  dt  r.  d.  7,  (» :  Nie  ( Varro)  videtur  quoquo  modo  cr-nßeri  unum 
deum  i  sed  ut  plures  r.tütm  introdueat  adiunpit,  mundum  dividi  in  dum  parte», 
coelum  et  Uttum,  et  coelttm  bi furtum  in  uethtrti  et  aeru ;  terrum  vero  in  aquam 
et  humum,  e  quibu.i  stttnmum  esst  atihe.ru,  aeeundum  ne.ru.  tertium  nquum.  infi- 
mam  terrum  :  qua«  omnts  quntuor  partes  nnimarttm  esst  plann,  in  aeihere  tt  a'ere 
itnmortalium,  in  aqua  et  terra  mortulium;  ab  summo  uultm  eireuilu  eoeli  ad 
rirculum  lunue  atthereas  unimu$  esst  ustru  et  Stellas,  to$  raelestes  den«  non  mc*h 
intdliyi  e*te,  sed  etium  videri:  inter  lunue  vero  yyrum  et  nimborum  uc  vtnlorum 
caeumina  nerton  esse  animas,  sed  tu»  animo,  non  oculiit  vidtri,  et  voeari  htroa$ 
et  Utrts  et  yenios.  (Jf.  7,  23.  Prohns  ad  Vir?.  Huc.  (i,  31,  ed.  Keil  p.  21. 
Lieber  die  Ansicht  des  Varro  von  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner 
S.  53. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  7,  9:  Mayis  tnim  Jovi  Universum  solent  tribuere,  unde 
eil  tllud:  Jovis  omniu  pleno.  Kryo  et  lovem,  ut  deus  $it  et  maxime  ut  rex  deo- 
rum,  non  alium  possunt  exislimnre  quam  mtatdum:  ut  in  diis  cettris,  steundum 
istos  suis  partibus .  rtynet.  In  httne  sententinm  etium  quosdam  versus  Valtrii 
Soruni  txponit  idtm  Varro  in  to  libro,  quem  —  dt  cultu  deorum  scripsit,  qui 
versus  hi  sunt: 

Juppiter  omnipotens,  rtyum  rtx  ipst  deusque 

Proytnitor,  ytnitrixque  deum  deus  unus  et  omnts. 
(f.  r.  11.  13.  IG.    Demselben  Soranus  schreibt  Krabner  den  Vers  bei  Serv.  ad 
Aen.  4,  b3rt  y.ii :  Hinr  est  lovis  oratio 

Cuelieolut,  mea  membrn,  dei,  quo»  nostra  potestas 

Offtriis  divisa  facti. 
Vgl.  Augustin.  de  r.  d.  4,  II.  31.  32. 

4)  AugusUn.  de  e.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

f>)  TeriulHan.  Apol.  14.  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 
dt  e.  d.  4,  11.       ti)  Augustin.  de  c.  d.  7,  24.       7)  Augustin.  de  c  d.  7,  3. 
b)  Augustin.  de  c.  d.  I,  5  und  mehr  bei  Kr»bner  Varronis  Curio  p.  12.  13. 
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stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei,  dnss  das  Volk 
nicht  alles  zu  wissen  brauche,  'j  nicht  als  hätte  er  ausdrückliche 
Tauschung  beabsichtigt,  2)  sondern  weil  ihm  als  Patrioten  der  alte 
unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen  unentbehrlich,  3) 
und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der  Masse  des  Volkes 
nicht  ersetzbar  schien.4)  Die  theoretischen  Schriften  des  Varro 
haben  dem  Verfalle  der  Religion  ebensowenig  aufzuhelfen  ver- 
mocht ,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  gegenüber  ge- 
machten Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den  Cult  prak- 
tisch einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren  konnten  (s. 
S.  40  Anm.  4). 

S.  Der  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  allrömischen  verweii- 
Sacra  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Entwickelung  des  pt™^rr 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Prieslercollegien  der  Ponti- 
fices,  Decemviri  sacris  faciundis  und  Augures  waren  durch  die 
lex  Licinia  (387  =  367)  und  Ogidnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden;5)  die  alten  und  heiligen  Ceremonien,  wel- 
chen der  recc  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii,  Luperci,  Arvales  sind  immer  in  den  Hän- 
den der  Patricier  geblieben.  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rexr  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtern  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren,  6)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Heiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  puuischen  Kriege 
die  Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss 
und  vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern 
eine  lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  pa- 

1)  Auguxtin.  de  e.  d.  4,  31  :  (Varro  dicit)  multa  eaae  iura,  quae  non  modo 
xmlgo  v\re  non  sit  utile,  «ed  etiam,  tametai  falaa  sunt,  aliter  exiatimart  p  pul um 
trpedmt,  et  ideo  Graecos  teletna  <ic  myateria  tacilurnitate  parietibuaque  cUmaiaae. 
Bit  eerte  totum  conailium  prodidit  velut  aapientium,  per  quoa  ciritutea  et  populi 
regerentur.    Vgl.  2,  4;  G,  5.        2)  Krahner  Vurronia  <\trio  p.  21. 

8)  Augustin.  ad  Mareell.  ep.  13H,  17.  Tom.  II  p.  316  ed.  Bened.  :  rem- 
publieam  prhni  Romani  eomtituerunt  auxerunlque  nirtutibua ,  eUl  ntm  habentea 
verum  pieUitem  erga  deum  verum,  quae  üloa  etimn  in  aeternam  eivitatem  poaaet 
aulubri  retigione  perdueere ,  cualodimtea  tarnen  quandam  aui  generia  probitatem, 
quae  poaaet  terrenat  eivitati  conatituendae ,  augendar,  conaervandae  aufficere. 

4)  Dies  ist  auch  Cicero'«  Ansicht,  welcher  zwar  gegen  die  auperstitio  eifert 
(pr.  Ctuent.  61,  171.  de  d.n.  2,2,  3.  Tuac.  1,  5  und  6),  aber  die  inatituta 
maiorum  tueri  aarria  caerimoniiaque  retinendia  für  unerlwslich  halt.  De  div.  2, 
72,  148.   Vgl.  Ite  leg.  2,  7,  16.  5)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  i. 

6)  Dionys.  2,  21,  22;  4,  62.    Leber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  66. 
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tricischen  Priesterthümer  eine  l  istige  Bürde  zu  werden.  Schon 
im  J.  512  =  242  halle  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen 
Würden  erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht 
gestattet, *)  und  noch  623  =  131  verbot  der  Pont.  Max.  Crassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus ,  welcher  Flamen  Marlialis  und  Consul 
war,  ein  Gommando  in  Sardinien  zu  Ubernehmen ;  2)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  504  =  4  90  Praetor,  aber  peregrtnus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;3)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militürämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  curulische 
Aedilität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigle,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwören 
durfte;4)  im  J.  571  =  183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präluren  zugelassen ; 5)  aber  in  die  Provinz  zu  gehn 
war  ihm  selbst  in  der  Kaiserzeit  nicht  erlaubt. 6)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Auguslus  es  im  J.  743  =  11  erneuerte.7) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorum,  welche  eben  Hills  mit  jeder  Slaals- 
würde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  210  zwei  Jahre  lang 
vacanl;»)  als  im  J.  574  =  180  Cn.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvir  navalis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Gommando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt. y)  Während  so  die 
alten  palricischcn  PrieslerthUmer  unbequem  wurden,  Irat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltlicbung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche, welchen  die  Augurn  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,  10)  als  in  der  Thalsache,  dass  im  J.  623  = 
131  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Arislo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
schehn  war;11)  üusserlich  aber  iu  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 


1)  Der  Pontifex  M.  Caecilius  Metellus  verbot  damals  dem  Consul  Aulus 
Postumius,  welcher  flauten  Martialis  war,  ein  Com  man  do  zu  übernehmen.  Liv. 
ep.  19.   Tac.  Ann.  3,  71.   Val.  Max.  1,  1,  2. 

2)  Cic.  Phil.  11,  8,  18.    Drumann,  R.  Ö.  IV,  S.  59  n.  19. 

3)  Liv.  37,  47.  51.  4)  Liv.  31,  50.  5)  Liv.  39,  39.  45. 
ti)  Tac.  Ann.  3,  71. 

7)  Dio  Cass.  54,  3ü.  Suet.  Oct.  31.  Tacit.  Ann.  3,  58,  der  72  Jahre  an- 
glebt.    Vgl.  (iatns  I,  130  und  die  Erklarer  zu  d.  St.  8)  Liv.  27,  6.  36. 

9)  Liv.  40,  42,  6.         10)  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  108. 
llj  Liv.  epit.  Ö9:  quod  nunquttm  anieti  furtum  erat.    Orosius  5,  10. 
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sterthümer  mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlroodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden;1)   im  J.  609  =  4  45  versuchte  der 
Tribun  Licinius  Grassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacerdo- 
tien  an  das  Volk  zu  Ubertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;  vierzig  Jahre  später  650  =  4  04  setzte 
dies  die  lex  Domitia  durch2)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
lifices,  Augures,  Quindecimviri  sacris  faciundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  EpuJones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comitien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt. 3)    Hiermit  ßel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Cullus  noch  übrig  war.    Die  positiv  und 
äusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Hall  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Uebcrlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  Collegien, 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,   wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wäre,  das  Volk,  wie  in  aller  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.    Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Volkswahl  hervorgehen- 
den Collegien  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen;  ^f}^" 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen   von   den  allrömischen  Göttern  wurden  den  Trägern 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft4)  oder  gleichgültig  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen  fremder   Religionsübungen   und    unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.    Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augurn  unbekannt  geworden  &)  und  wurde  nur 


1)  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  26  f. 

2)  Die«  Jahr  (riebt  Asmniiia  in  Cornelianam  p.  72  Kiesslinp  an;  das  fol- 
gende (651  =  108)  Vellein«  %  12.  3)  Momimen  Staatsrecht  11 «  S.  28. 

4)  Cic.  de  d.  n.  1,  22,  01.   de  div.  2,  12. 

5)  Cic.  Je  div.  1,  15,  25:  Auspicia,  qwie  quitiem  nunr  n  Romani»  auguribus 
ignorantur.  2,  33,  70.  de  d.  n.  2,  3,  9:  Sed  negligentia  ni>>>ilitati.i  augurii 
difciplina  omista,  veritas  uuspiciorum  sprrta  est,  spte.ie»  tanlum  retenta.  Itaque 
maiimue  reipublicae  partes,  in  hi.i  bella,  quibus  reipublicae  tatui  continttur,  nullit 
auspiciis  administrantur :  nulla  ptremnia  serrantur,  nullit  ex  acuminibtu  u.  ».  w. 
Cic.  de  Uff.  2,  13,  33  :  Sed  dubimn  non  e*t,  quin  h>tec  ditcipliiut  et  ars  augurum 
evanueril  iam  et  vttustate  et  negligentia.  Dionys.  '2,  <>:  oii(u£tv£  T£  piypt  ICoXXoG 
;p)  a~ö[A£^ov  'j-it  '  I  lujx'/toiv  to  otum3|j.o'j;  vifxt(uoy,  oy  (jlovov  ^■jiXeyo- 

V  if  tot;  xatt'  /jfxä;  /pövou.  Tt/.^v  w,»  ei*c/>v  ti;  autoü  't.tir.hai. 
Rom.  AlteHh.    VI.  r, 
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noch  politisch  ausgebeutet.  •)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden,  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  denen  man  sich  schon 
frühe  zu  entziehen  gewussl  hatte,  2)  lagen  darnieder,  sondern  auch 
ein  Theil  der  Prieslerthümer  des  Staates  blieb  entweder  unbe- 
setzt3} oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes;4)  die 
Tempel  verfielen5)  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;6)  man 
plünderte  Statuen  und  Gerillhe, 7)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
•  Platz  des  Heiligthums  in  Privatbesitz.  8)    Wo  aber  der  Cult  auf- 

1)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  1,  16;  '2,  33,  70:  Rctinclur  autem  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  magnas  utilitates  reipublicae  mos  religio  disciplina  iu$ 
augurum,  eollegii  auetftriUi: 

2)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potitii,  welche  einen  Oentilcult  an  der 
ara  maxima  hatten ,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
servi  pubtici.    Liv.  9,  29.    Vgl.  34.    Valer.  Max.  1,  1,  17.    Festus  p.  237. 

3j  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  flammet  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaesl. 
pontif.  11  p.  10.  Hatten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hätte  Varro  de  l.  L. 
7,  45  von  ihren  Culten  nicht  wie  von  einer  dunkelen  Antiquität  sprechen  können. 

4)  Das»  der  fratres  Arvales  bei  den  Schriftstellern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  AM  p.  XVI.  p.  597  dem  «ach  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dass  man 
sie  mit  den  Salii  für  identisch  hielt. 

6)  Horat.  Od.  3,  6,  2.  Ovid.  F.  2,  57.  Erst  Augustus  stellte  sie  wieder 
her.    S.  unten. 

G)  Propeit.  2,  6,  35 :  Sed  nunc  immerito  veUivtt  arunea  fanum,  Et  mala 
desertos  occupat  herba  deos.  3,  13,  47  :  At  nunc  dtsertis  cessant  saeraria  Iuris. 
Jul.  Obseq.  55  (115]  :  Jutio  Caesare  P.  Rutilio  Coss.  (664  =  90)  Metella  Cae- 
eilia  somnio  Junonem  Sospitam  profugientem,  quod  immunde  stia  templa  foeda- 
renlur,  cum  suis  precibus  aegre  revocatam  diceret,  aedem  matronnrum  sordidis 
obscenisque  corporis  coinquinatum  ministeriis ,  in  qua  etiam  sub  simulaero  deae 
cubile  cuuis  confetoe  erat,  commundatiim  —  prislino  splmdori  restituit. 

7)  Cicero  De  d.  n.  1,  29,  82-  Etenim  fana  multa  spoliata  et  simulacra 
dt  -  nun  de  loris  sanctissimis  allatn  vidtmus  a  nostris.  Zu  Juvenals  Zeit  war  der 
Hain  der  Egcria  an  die  Juden  verpachtet.    Juv.  3,  16:  Hie,  ubi  nocturnae  Suma 

consUtuebal  amicae  Nunc  sacri  fontis  nemus  et  delubra  locantur  Judaeis.  

Omnis  enim  populo  mercedem  pendere  iussa  est  Arbor,  et  tiectis  mendicat  tilva 
Camenis. 

5)  Augustin.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  2«ne  ergo  (zur  Zeit  de»  Pyrrlm  i  dictum 
est,  eam  causam  esse  prstilentiae ,  quod  plurimus  aedes  sacras  mulli  occupaUis 
pri'uitim  trnerent.  —  Ende  autem  a  multis  aedes  illne  fuerant  occupatae  nemme 
prnhibenle,  nhi  quin  tantae  nummum  turbne  diu  frustra  fuerat  suppiieatum ;  at- 
que ita  paulatim  loca  dtserebantur  a  cultoribus,  ut  tnnquam  vacmi  sine  ullius 
fiffensione  posurnt  humanis  saltem  usibu*  vindicari?  Nam  quae  tunc  velut  ad  se- 
dandum  penlilrnliim  diligenter  repetitn  atque  reparatn,  nisi  postea  eodem  modo 
neglectn  atque  usurpnta  latitarent,  non  utique  magnar  peritiae  Vnrronis  tribuerrtur, 
quod  s'-ribtns  de  aedibu*  sat-ris  tarn  multa  ignorata  commemorat.  Liv.  40,  51,  8: 
complurn  s,tcella  pullicaqut  loca ,  occttpnta  a  priv<dist  publica  sacraque  ut  essent 
paterentque  populo  curarunt  (censorrs  a.  575  =  17't).  Cic.  de  hur.  resp.  15,  32: 
L.  Pisonem  qui*  nescit  bis  ipsis  temporibu*  maximum  et  sanetissimum  sacellum  in 
Coelirulo  sustulissc?  —  -  A  S.  Serratia  sanetissima  sacella  suffossa,  incensn  — 
oppressa,  summa  denique  turpitudinc  etH  foedata  neseimus'/  ib.  5,  9:  responsum 
baruspicum  recitavit.  —  loca  narr»  tt  rtligiosa  pmfanu  habtri;  17,  37:  sacrificiu 
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hörte ,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit ,  1)  und  schon 
Varro  sagte,  gewissen  Göttern  sei  es  wie  den  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  2)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götler,3)  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden;4) 
wer  Veiovis  sei,  war  eine  Streitfrage ; h)  der  Divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,6)  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  (Iiis  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint , 7)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen ,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  H)  Wahrend  also  von  dem 
alten  römischen  Gölterkreise  ein  Theil,  die  (Iii  cevti,  aus  den  in 
das  Publicum  gekommenen  Stücken  der  Indigitnrnenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cullus  von  Einfluss  zu  sein, 

veiusta  oeeultaque  minus  diligenter  facta  polluiaque.  Varro  de  l.  L.  5,  49:  Lu- 
eus  Mephitis  et  Junonis  Lucinae,  quorum  angusti  fines:  non  mirum,  iamdiu  enim 
täte  avaritia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbinis  p.  87  I.achm.  :  In 
Italia  autem  dtnsUat  pos*e*sorum  multum  improbe  farit  et  lucos  sacros  oceupat. 
p.  88,  12:  m  U'dia  autem  multi  ttmplorum  loea  occupaoerunt  et  serunt.  Fron- 
tinus  de  controv.  ugr.  p.  57,  Ö:  sunt  et  loca  sacra  quae  re"vera  privatis  finibus 
reip.  eoloni  debtnt .  haec  plerumque  interventu  longae  oblirionie  ea$u  a  privatis 
optinentur.  Festu-*  p.  154h:  Mulini  Titini  sactllum  fuil  in  Velis  —  de  quo  aris 
sublatit  batneariu  sunt  facta  domus  Cn.  Domiti  Calvini,  cum  mansisset  ab  V.  O. 
ad  principatum  Augutti  —  et  sanete  cultum  fuisset. 

1)  Augiistin.  de  c.  d.  6,  2:  (Varro  dicit)  st  Innere  ne  pereant  [dii),  non 
incursu  hostili,  sed  civium  neglegtntia,  de  qua  illos  velut  ruina  liberari  a  se  dicit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libros  reeondi  atque  servari  utiliore  eura, 
qwnn  Metetlus  de  incendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troiano  excidio  pti.ate» 
liberasse  pratdieutur.  4,  31;  et  ad  eum  finem  Uta  scribere  ac  perscrulari  (se 
dicit   Varro),  ut  potius  eos  (deos)  magia  eolere  quam  despicere  vulgus  velit. 

2j  Augiistiri.  de  c.  d.  7,  3 :  L'nde  dicit  etiam  ipse  Varro,  quod  diis  quibu*- 
dam  patribus  et  deabus  matribus,  sicut  hominibus,  ignobilitas  accidisset 

3)  Müller  Etr.  II,  S.  60.  61.    Merkel  Ov.  F.  p.  CCV1U. 

4)  Augiistin.  de  c.  d.  4,  23:  Sicut  enim  apud  ipsos  legitur,  Komani  veteres 
nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  fulmina  tribuebant ,  coluerunt  magis  quam 
lovem,  sed  po  st  quam  Iovi  templum  insigne  ae  sublime  construetum  est,  propter 
aedis  dignitaiem  sie  ad  eum  multitudo  confluxit,  ut  rix  inreniatur.  qui  Summani 
nomen.  quod  audire  iam  non  polest,  se  sattem  legisse  meminerit. 

5)  Merkel  O.  F.  p.  CCX1II.  Uartung  U,  53.  Ambrosch  Studien  I.  8.  161. 
Preller  S.  '235. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Furrinae  —  quoius  deae  bonos  apud  antiquos. 
iVam  ei  sacra  instituta  annwt  et  flamen  attributus :  nunc  vix  nomen  notum  paucis. 
L'eber  den  Faluctr  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n  3,  18,  16  identitlrirt  Fu- 
rma  und  fhtria.  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Keli- 
glonsbücher  8.  52  ff. 

7j  S.  Merkel  ().  F.  p  CCVI  ff.  Augustin.  de  c.  d.  7,  17.  Tertull.  adv. 
Marcion.  1 ,  9 :  porra  incerti  dei  minus  noti,  ut  minus  certi,  et  proinde  ignoti, 
qu*i  minus  eerti. 

8)  Arnob.  4.  3:  Quod  abiertis  infantibui  peperdt  lupa  nnn  mllh,  I.upercu. 
tnquit,  dta  est  auetore  appellata  Varrone. 

5* 
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ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  halten  die  Hauptgötter  (dii  selecU),  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebüsst,  und 
gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 


schen ßcirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.    Wir  haben  oben 


den  prierhi  ge|egentijcn  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 


wirkung der  sibyllinischcn  Bucher  ein  neuer  Gull  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  idenüficirt  wurde;  dass 
man  die  Artemis  der  sihyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Hera  in  der  Juno  von  Veii  wiederfand;  dass  ausser  dem 
römischen  Mars  von  den  Priestern  der  siby llinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  Hercules  der  griechische 
und  Hercules  der  römische  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich 
die  überhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Literatur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  man,  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogon 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dorn  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta, l)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capitolinus  und  Palatinus  aus  Argos  und  Arcadien,  2j  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (njßsvvo;)  aus  Arcadien  3)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Pan, 4)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,  5)  im  Virbius  den  Hippolytus,  6)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leukolhea, 7)  in  der  Slimula  die  Semele, s)  im  Sancus  den  Her- 
cules, y)  die  Penaten  in  den  samothrakischen  grossen  Göttern  ,0) 
wieder,  ja  man  versuchte  das  unzweifelhaft  römische  Gollegium 
der  Salier  auf  einen  Arkader  Salius  oder  einen  Samolhrakier  Sao 
zurückzuführen.  n)  Was  eine  solche  Beziehung  auf  das  Grie- 
chische nicht  gestattete,  galt  für  ein  unlösbares  Rathsei,  und  was 
sich  combiniren  liess,  verwirrte  doch  wieder  durch  die  Mannich- 


lj  S.  Schwegler  It.  («.  I,  1  8.  250.  2)  S.  denselben  I,  1  S.  376. 

3j  Von  dem  Arkader  Temenos.  Arteniidor  Ontirorr.  2,  3  und  d*s.  die 
Erkl.  Suidas  s.  v.  Tr^e^o«  2,  2  p.  1098  Bernh. 


8)  Mi  rkel  ib.  p.  CCXVIII.        9)  8chv*egler  K.  O.  I,  1  8.  364  ff. 

10)  Scln>egler  K.  1,  1  8.  437  Alim.  13.  I.obeck  Aglaoph.  II  p.  1206. 
1242  IT. 

11)  Festus  p.  326.  329  M.  Lobeck  Aglaoph.  II  P.  1206.  1292.  Anderes 
dieser  Art  «.  b«i  Heyne  exc.  IV  ad  Virg.  Aen.  VII. 


f>)  Merkel  Ov.  F.  p.  CCX1I. 
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faltigkeit  seihst  jede  bestimmt«*  und  feste  Vorstellung  von  den 
Göttern. ')  Wenn  schon  die  gelehrten  Forschungen  des  Varro 
einen  tiefen  Blick  thun  lassen  in  das  gänzlich  wankende  und 
über  seinem  versinkenden  Fundamente  zusammenstürzende  Ge- 
bäude der  römischen  Theologie ,  so  geben  von  diesen  Zustünden 
ein  noch  viel  grelleres  Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid, 
die  man  mit  Recht  eine  Carricatur  des  Heiligen  nennen  könnte.  ^ 
Gleich  am  Anfang  weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil 
er  kein  Analogon  in  der  griechischen  Mythologie  hat ; 3)  darauf 
erscheint  Janii6  selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  über 
sein  eigenes  Wesen  aufzustellen  *)  und  seine  ihm  selbst  litcher- 
lichen  Beinamen  zu  erklären  ; &)  Uber  die  Agonalia  giebl  Ovid  fünf 
etymologische  Conjecluren  ;  6)  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne 
ein  Liebhaber  des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  ge- 
hört habe,  nämlich  Porrima  und  Posivoria,  welches  entweder 
Schwestern  oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Carmenla 
sein  mllssten;7)  Mars  giebt  vier  Gründe  an,  weswegen  er  mög- 
licherweise von  den  Matronen  verehrt  werden  kann :  *)  Vejovis 
wird  nach  verschiedenen  Etymologien  erörtert;9)  über  Anna  Pe- 
renna  werden  ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,  ,0)  Aprilis 
von  '\9poo(T7j , u)  Flora  von  XXtupi? n)  abgeleitet;  Carna,  die 
Göttin  der  lndigilamenta ,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt, 
wird  identificirt  mit  Cardea ,  der  Göttin  der  Thüren .  und  zu- 
gleich mit  einer  Nymphe  Cranae; ,3)  von  Summanus  sagt  Ovid : 
quisquis  is  est,1*)  ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 

Das  Schlimmste  war,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene  vJJjj5*f 
Religion  verloren,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als  «^»»p» 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  berUbernahmen.    Für  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergestalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 


1)  Clc.  de  d.  n.  3,  21  f.  zählt  drei  loves,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vulcani, 
fünf  Mercurii  nnd  In  dieser  Weise  sämmtliche  grossen  Götter  in  Mehrzahl  auf. 

2)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Constant  Du  polyth.  I  p.  6:  Ovide, 
ftatteur  eorrompu,  proserit  par  une  eour  corrompue,  sc  joue  lui-mfme  dt»  fietion» 
ifu'il  raconU.    Vgl.  II  p.  68  f. 

3)  Ov.  F.  1,  89:  Quem  tarnen  e$$e  deum  te  dieam,  lane  biformi$? 

Nam  tibi  par  nullum  Graecia  numen  habet. 
4}  0*.  F.  i,  103.  llf> — 127. 

5)  1,  129:  Nomina  ridebit:  modo  namque  Patulcius  idem 

Et  modo  »acrifico  Clusius  ort  vocor. 

6)  1,  319—330.         7)  1,  631  ff.         8)  3,  231  ff.  9)  3,  42«J  ff. 
10)  3,  «23—675.        11)  4,  1—85.        12)  5,  195.        13)  6,  100  ff. 
14)  6,  725. 
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Blüthezcit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  KunstUbung 
zu  einer  genrearligen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 
logischer Stoffe  herabsank;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
niemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
Kunstgeschmack  seine  Liehhaber,  indem  man  die  Häuser  mit 
lüsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte;1)  um  so  un- 
sittlicher wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göltern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm ; 7)  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorführte.3)  Das 
lebhafte  Bewusslsein  der  völligen  Glaubensleerheit  dieses  Zeit- 
allers,  welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeusserungen  kund 
giebl, 4)  und  die  Erkennlniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse , v  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  pula  vatetn  di- 
xisse:  Quandocunque  ista'gens  suas  litterus  dabit,  omnia  cor- 
rumpet.*) 

\  \  Terelit.  Eunuch.  9,  5,  35.  Aiigustin.  de  c.  d.  2,  7.  ConfcM.  1,  16.  Pro- 
ptrt.  2,  6,  27  ff.    Vgl.  Tzschirner  Fall  des  Heidonthums  S.  26. 

2)  Ausführlich  schildert  dies  Ovid.  Tritt.  2,287  ff.  und  Varro  bei  Augustin. 
dt  c.  d.  4,  Hl,  wo  <t  sagt,  die  Körner  hatten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt, 
fügt  hinzu  :  Quod  *i  od  hur  manshset,  castius  dii  observarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Koni.  Homil.  4,  12;  b,  1 1  ff.  ed.  Dressel. 

3)  Tertull.  Apol.  15. 

4)  Ltv.  3,  20,  5:  8ed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  mieculum,  negligentia 
dtum  venerat  nec  interpretando  tibi  quitque  iusiurandum  et  leges  apt«$  faeiebat. 
10,  40,  10:  iuvenil  ante  doctrinam  deoa  aperntntem  natu*.  24,  10,  6:  prodigia, 
—  quae  quo  magi*  credebant  »implice*  ac  religio*}  homincs,  eo  plura  nuntiabantur. 
Dionys.  2,  68:  Saoi  uiv  ovv  td;  dt)eV>u;  doxoüoi  <ptXooo?fta;,  c{  5V,  xai  ;piXooo- 
<5ta;  o'jTd;  Itl  xaXetv,  amd-ia;  &t«8ÖpovtSC  rd;  £Tri<pavtU;  töiv  8c«bv  Ta;  rap' 
"EXXl)8tN  7)  ßapßdpot;  ^evouiva;,  x?i  toütgi  ei;  fi).wz<i  roXuv  Ä^ouat  rd;  irropla;, 
dXa£ovctaic  dvdpeoTclvat;  a'jTa;  dvorrtÖeVre; ,  tue  ou&ev'i  flewv  uiXov  dvdpcbrrrov 
oOSevö; "  oaoi  o*  oux  droX'jouoi  rr};  dvttpaiTrwj;  imu-t/eia;  toü;  Oeou;  —  oi>8t 
To6ra5  uTtoXfyJ/ovTai  xd;  irn^avefa;  drttaroo;.  t'atull.  64,384:  Prae*ente$  nam- 
que  ante  domo«  invhere  casta»  —  Caelicolae  nondum  spreta  pietate  »olebant. 

b)  Propert.  b,  1,  17:  \ulli  cura  fuit  externos  quaerere  divo*, 

Cum  tremerei  palrio  pendula  turba  aacro. 
und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  h.  24,  14. 
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Vierte  Periode. 
Die  Kaiserzeit.» 


Götteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 
gefehlt,  für  den  Cultus,  welchem  die  altere  Staatsverwaltung^1^« 
immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,2)  wieder  Ch- 
eine neue  Anregung  zu  gewahren.  Die  verfallenen  Tempeljwur- 
den  wieder  aufgebaut  —  Augustus  rühmt'sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben 3)  und  Vespasian , *)  Traian, 5)  Ha- 
drian*) und  Antoninus  Pius7)  folgten  hierin' seinem  Beispiele  — , 
alte  Priestercollegien ,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales,  die  Sodales  Titii,  die  sacerdoles  Lanuvini,  Laurentes 
Lavinates ,  Albani ,  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeil  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegicn ;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 


1)  Das  reiche  und  noch  unerschöpfte  Material  über  diese  Periode  findet  man 
unter  verschiedenen  Gesichtspuncten  bearbeitet  in  Tzschiruer  Der  Fall  des  Hei- 
denthums Bd.  1.  Leipzig  1829.  ViUemain  Du  polythiisme  dans  le  prtmier  stiele 
de  notre  ere  in  Souv.  milanges.  Paris  1837.  p.  201  ff.  Filou  Memoire  sur  l'/tat 
mural  et  reügieux  de  la  soeiilf  romaine  a  l'fpoque  de  iapparition  du  chrittianisme 
in  Mim.  de  l'Acad.  de»  »riences  mor.  et  polit.  Savant»  itranyers.  T.  I  p.  769  ff. 
A.  Reugnot  üistnire  de  la  destruetion  du  paganisme  en  Occident.  Paris  1835.  8. 
Tom.  1.  2.  W.  Ad.  Schmidt  Geschichte  der  Denk-  und  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft.  Berlin  1847.  8.  G.  Roissier  La  reli- 
gion  Romaine  d' Auguste  aux  Antonius.  Tom.  i.  2.  Paris  1874.  8.  Preller 
K.  Myth.  S.  714  ff.  und  in  den  oben  angeführten  Schriften  von  Constant  und 
C.  Schmidt.  Die  folgende  Darstellung  ist  indessen  von  diesen  Schriften  unab- 
hängig. 

2)  Valer.  Max.  1,  1,  8:  nunqunm  remotos  ab  exaetissimo  eullu  eaerimonia- 
rum  oculos  lutbuisse  nosiru  eivita»  cxistimnmln  est 

3)  Monom.  Ancyr.  4,  17:  Duo  et  octoginta  templa  deum  in  urbe  rutisul 
vxfjum  ex  decreto]  sentitus  re/eci,  nullo  praetermisso  ijuud  [eo\  Ump[ore  refiei 
nporteret\.  Dio  Gass.  53,  2.  Suet.  Oet.  30.  Ovid.  F.  2,  MI.  IV.  Ann.  4,  49. 
Herat.  Od.  3.  6.  2.  Livius  4,  20  nennt  den  Augustus  tempUmtm  ornnhtrn  eon- 
ditortm  ac  restitutorem. 

4)  C.  I.  L.  VI,  934:  [Vespasiano]  eonservtUori  caerinwninrum  publicarum 
et  restitutori  aedhtm  saerarum  sodules  Titi. 

5)  Von  ihm  heisst  es  C.  I.  L.  VI,  962:  »acraria  numinum  vetualaU  eoUapsa 
a  solo  reHituit. 

6)  C.  I.  L.  VI,  976:  { Hadrianus  I  uugurttto\rium\  dtlap»\um}  a  solo  pe\runia 
sua  restitu]it. 

7)  C.  I.  L    VI,  1001  :  8.  P.  Q.  R.  imp.  Antonino  Augusto  Pin  -  

ob  insignem  erga  caerimonia»  publica»  curam  ae  religionem. 
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dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Gullus  Genüge  gethan 
halte,  für  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden : 
aber  solche  Zustände  sind  nichl  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Rewusstsein  von  seinem 
Vcrhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
wKh«  d»  ügiöse  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt 
rriipiosen  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderlen  der  Kaiserzeit  so- 

liedikri- 

ni.Mti.  wohl  in  den  wissenschaftlichen  Kreisen  als  in  der  grossen  Masse. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausführlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert, •)  ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Niehl  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Rewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
wandeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.3)  Und  Epictel,  der  um  das  Jahr  H7  starb,  ruft  einmal 
aus : 4)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen  ? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  Hofe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronto  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu;*; 
erkrankt  seine  Muller  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vertraut  den  Göttern,6}  und  ebenso  erwähnt  in 

1)  Er  ist  sorgfältig  uud  ausführlich  behandelt  in  der  angeführten  Schrift 
von  Boissier,  anf  welch»«  ich  verweise.  2)  Senec   ep.  115.  ö. 

3)  Senec.  cp.  1)5,  50:  lYtmu*  tat  dtorum  cultu*  dem  credire.  Deindt  red- 
dere  iltii  maicatotem  suam,  reddere  bonitatem,  tine  qua  nuUa  maiestat  est :  srire 
Mos  e»$e,  qui  praetident  mundo  ,  qui  univerga  vi  sua  temper  an  t  ,  qui  humani  ye- 
neris  tutclam  gerunt  interdum  curio»i  tinyulorum.  Iii  nee  dant  mulum  nee  habent : 
ceterum  ea$tigant  quotdam  et  eoereent.  —  Vi»  deo»  propitiare?  bonus  esto.  Satt* 
Mos  coluit,  quiaqutB  imitaiu»  est.  4)  Epictet.  diu.  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M.  Caetarem  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronto  ib.  5,  45  p.  U0. 
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solchen  Fällen  Pronto  seines  Dankgobetes  und  seiner  Fürbitle.  ') 
Auch  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Lambaese  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intra,  melior 
ex/;2)  das  Eigentümliche  ist  aber,  dass  fUr  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 
den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Culten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheit. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  äusserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producle  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Beziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Beschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichleu  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien3)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago, 4)  erfuhren  eine 
Beschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische  Culte ,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging; 5)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Göllerverehrung  ohne  Beeinträchtigung 
von  Seiten  der  römischen  Behörden  fort.6]    In  dieser  Zeit,  wo 

1)  Fronto  ep.  ad  Ver.  %  6  p.  133;  ad  M.  Ommihi  5,-2ö  p.  83. 

2)  Renier  Iruer.  de  t'Algirie  n.  105. 

3)  Strabo  IV  p.  198.  Plin.  n.  h.  30,  13:  Namque  Tiberii  Vaesari*  prin- 
erpatu*  eustulil  Druidat.  Suet.  Claud.  25  schreibt  die  Abschaffung  der  Druiden 
dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas,  ad  Lamprid. 
Alex.  Seter.  60. 

4)  Tertuil.  Apol.  9:  Infanten  pene$  Afrlcam  Saturno  immoUibnntur  palam 
usque  ad  proconsulatum  Tiberii,  qui  eoadem  meerdotes  —  mieibus  expoiuit.  — 
Sed  et  nunc  m  occutto  perseveroiur  hoc  noerum  fnetnus.  Vgl.  Porphyr,  de  abttin. 
ab  e*u  animai.  2,  27. 

5)  Eine  gro«e  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orelli  Inner,  n.  19Ö2  ff. 
J^Te  Wal  Mythologiae  aeptcntrionalii  monumenta  epigraphlca  latina.  Tralectl 

6)  S.  Tzschirner  a.  a.  0.  S.  48—73.    Ueber  Aegypten  tgl.  Bd.  1  S.  283  . 
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man  in  dem  ängstlichen  Bemühen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
eigne  Religion  zu  finden ,  seine  Blicke  auf  die  Fremde  warf, ») 

KhcCuite. waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Culte  des 
Orients ,  an  welchen  .  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden ,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.  2)  Die  erste  asiatische 
Göttin ,  welche  in  Rom  Eingang  fand ,   war  die  Pessinuntische 

Mwjna  Water  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  204  nach  Rom  kam, 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anslössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst;3)  in  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
Beiiona.  mit  der  Bellona  verhalten  haben ,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  räthselhaft  ist. 4)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona *)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio  identificirt  hat;7]  ihr 
bekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden ; 8) 
sie  wird  in  der  Dedilionsformel  von  P.  Decius  44  4  =  340)  an- 
gerufen, »)  und  die  columnu  bellica,  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel.  lü;  Ganz  verschieden 
von  dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint, 

1)  Vgl.  konstant  Hu  polyth.  Horn.  Up.  111. 

2 )  Tae.  Ann.  15,  44:  per  urbem —  quo  cuneta  undique  atrocia  aut  pudenda 
cunßuunt  celebranturque.    Pnideiitiua  c.  Symmach.  2,  340: 

Jnter  fumantes  tanplorum  armata  ruinaa 
Deilera  vi^tori»  simularra  hostilia  ccpil 
El  captiva  domum  venera»»  reu  numina  vexit. 
lloe  aiynum  rapuit  bimnri»  de  «trage  Corinthi, 
lllud  ab  inrensis  in  praedam  sumpait  Athenia  , 
{htuadam  victa  dedit  capitis  Cleopatra  canini 
Effiyies,  quatdam  domitit  Ammonis  areni» 
Syrtica  cornutas  faeies  ltabuere  tropaea. 
Roma  triumphantit  quoties  ducis  inelyta  currum 
Plausibut  excepit,  toties  altaria  Dhmm 
Addidit  et  spoliia  sibimet  nova  numina  feeil. 

3)  Dionys.  2,  19.    S.  unten  den  Abachn.  über  die  XVviri. 

4)  l'eber  sie  8.  C.  Tieslcr  De  Bellonae  eultu  et  taeri».  Herolin.  1842.  8. 
Preller  S.  611.  734. 

5)  Varro  de  l.  /,.  1,  49.   C.  1.  L.  1.  n.  196,  2.       6)  Üelliu»  13,  '22. 

7)  Nerio  int  »abini*ch  und  heisat  virtu*  (Gell.  13,  22)  oder  dvopda  (Lydus 
de  mens.  4,  42.);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactaut.  Jnat.  1,  21,  16:  Virtuti»,  quam 
rändern  Bcllonam  vrjeant.  Vgl.  die  Inscbr.  Orelli  4983 :  Deae  Virtuti  Bellonae ; 
ferner  haben  die  sabinischeu  (.'laudier,  die  den  Beinamen  Nero  führen,  auch  den 
Cult  der  Bellona  nach  Rum  gebracht.  Daas  in  Unteritalien  eine  Kriegagöttin 
Verehrung  genoas,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen  Münzen  der  Bruttier  mit 
ihrem  Bilde 

8)  Becker  Topogr.  .S.  606.  607.    Liv.  10,  19,  17.    0.  I.  L.  1  p.  287. 
9J  Liv.  8,  9.  10)  Becker  Topogr.  S.  607. 
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in  der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappado- 
cien1)  von  Staatswegen  eingeführt  ward2)  und  in  einem  neuen 
Locale*)  einen  orientalisch  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Maler  matma  an  einen  vorhandenen  Namen  knüpfte,4)  so 
übertrug  man  auf  die  Comanische  Göttin  den  alten  Namen  Bel- 
lona,  während  ihr  Cult  von  cappadocischen  Prieslern  und  Prie- 
sterinnen versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  fanatici  de 
aede  Bellonae  Pulvinensisb)  oder  Bellonarii6)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern  ")  durch  die  Stadt  zogen, s)  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil 9)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend, 10)  unter 

1)  Flut.  Sulla  9.  Xs^exii  Ii  xoti  xaxd  tou;  Sttwjc  tjtijj  26XXa  ^avf(vai 
ftcov,  f,**  xtp.ä>at  'Projjwttoi  rapd  KotnTraooxcjv  |A?#oVrec,  clre  hit  SeX^vtjv  oOoav 
tltt  'AHr^äv  cIxe  'F\uu>.  Hirtius  Ii.  Alex.  66 :  Magniaque  üineribu*  per  Cappa- 
dociam  ronfectis  (Caesar)  —  venit  Comana,  vetuatiasimum  et  sunetiaaimum  in 
Cappudocia  Bellonae  templum,  quod  tanta  religione  colitur,  ut  aaeerdoa  eiua  deae 
maieatute,  imperio,  potentin  secundus  a  rege  conaenau  genta  illius  habeatur.  Strabo 
12,  p.  535:  T,v  oe  Ttp  'AvTixa6ptj>  xouxuj  3at)eT«  xai  ttevoi  eIoiv  ajX<J>vec,  e*v 
oic  lop  jrot  xd  Kojiava  xai  xo  xf(;  Evjoü;  Uptiv,  o  ixEtvot  Mä  ovojAaCouoi '  noXu 
i1  iatV»  d-KiXofo;,  rrXetaxöv  pivxot  to  x&jv  üeo«popf,Tajv  7rXtjftoc  xai  xo  xtbv  t£po- 
oojXcmv  iv  a'in^.  Kaxdove;  ht  tlais  ot  dvoaouvxec,  d"XXa>s  uev  uro  xtj)  3aat/.£t 
xeraYuivot,  xoü  oe  Up£a»;  GrraxoOovxE;  to  rcXeov '  &  8e  toü  0'  lepoü  xuptö;  daxt 
xai  t&n  iepooouXoiv ,  ot  xaxd  zip  *)}j.Ex£pav  £7CioTj(xiav  nXeiouc  f,aav  xäiv  e£axt- 
T/iXtaiv,  avSoe;  6{xoD  i'jvhq.  '  xpiixtivxi  hi  x«j>  leptp  xai  yujpa  7roXXf,,  xap7toDxat 
o'  &  Upey;  x^v  Tcp<5;ooov,  xat  e'axtv  ojxo;  ocuteoo;  xaxd  TtjA^v  £v  KaitTcaooxia 
}irrd  töv  3aotX£a*  —  xd  hi  icpd  xaOxa  ooxeT  (Ipemrj;  fAExd  xf(;  doeXcf-rj;  'Icpt- 
feveiae  xojjtbot  OEÜpo  dro  rf);  Tayptxf);  ^xuöiotc,  xd  rr(;  TaupoTifSXo'j  'Apx£|M- 
oo;,  Ii\)iüti  Ii  xat  rr.v  jie^Öijaov  x6u,rtv  dzo8£oDat,  d'f'  t,;  xai  xoüvopia  xf. 
itoXct.    Vgl.  Tiesler  p.  22. 

2)  Ich  meine,  dass  dies  geschah,  um  die  (iottiii  für  den  Erfolg  des  uiittirl- 
datischen  Kriege»  zu  gewinnen.  Vgl.  Tiesler  p.  26.  Sacra  publica  nennt  die 
sacra  Bellonae  ausdrücklich  Lactant.  Inst.  1,  21,  II). 

3)  Hiea  ist  dio  aedes  Bellonae  Pulvinenaia  nahe  dem  Circus  Klautinius. 
Becker  Topogr.  p.  606.  Pulvinentii  heisst  die  Göttin  von  dem  pulvinar  deorum 
in  dem  Circus  (Featus  p.  364»)  in  ähnlicher  Weise,  wie  der  pomariu$  de  Circo 
maxinto  ante  pulvinar.    Heines.  11,  79.    S.  Mommsen  L\  I.  L.  VI,  490. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  dio  Wviri. 

5)  C.  L  L.  VI  n.  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  1*23.  Sie  entsprochen  den 
comanischen  dco^prjTOt.  Strabo  12,  p.  535.  Fanatici  heis$en  auch  «lio  Priester 
der  Isis  (C.  1.  L.  VI,  2234)  und  der  Cybele  (Juven.  2,  112.  Prudeitlius  Peritt. 
10,  1061).  6)  Acro  ad  Hör.  Senn.  2,  3,  223. 

7)  Tertull.  de  pall.  -\ :  cum  ob  diver  tarn  affeclionem  tenebricae  vestit  et 
tetrici  super  caput  velleris  in  Bellonae  montc*  fugantur.  Die  monte*  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  menles  zu  ändern  sein.  Das  Comanische  Heiligthum  lag 
in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  1.  1.),  und  in  dem  lucus  des  römischen  Tem- 
pels (Grut.  313,  1 )  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer  Inschr. 
Orelli  4983:  Deae  Virtuti  Bellonae  montem  Vaticanum  vetuatate  collapsum  reati- 
tueruni  Koatiferi  civitatia  Mattiocor.  8)  Martial.  12,  57,  11. 

9^1  Tibull.  1,  6,  47.    S.  die  Abbildung  bei  Murat.  179,  1. 
10)  I.aeUut.  Inat.  1,  21,  16:    Ab  iato  genere  aacrorum  non  minoria  inaoniae 
iudiamda  sunt  publica  Uta  aacra,  quorum  atia  sunt  Mutria  drum,  in  quibua  ho- 
minea  auia  ipai  virilibua  litant,  —  alia  Virtuti*,  quam  eandem  Bellonam  voeant, 
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dem  wilden  Lärme  von  Pauken  und  Trompeten  weissagten.1) 
Aber  nicht  diese  Cullc,  welche  der  Staat  einführte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunjtchst  in  Betracht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  de/  Regierung  in 
der  Bevölkerung  Roms  Gellung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
uu.Ibis*)  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter, 
des  Scrapis, 3)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.4)  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,5)  siedelte  sich  dieser  Gull  auf  dem  Capitol  selbst  an. 0 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  super  stitio,7}  vielleicht  auch 


m  quibw  ipsi  sacerdote*  non  alteno  ned  $uo  cruore  sacrifennt.  Strti«  namque 
humeris  et  utraque  manu  districtos  gladios  exsertntes  eurrunt,  effervnttir,  in$a- 
niunt.  Lucan.  f,  6661  quo*  sectis  Bellona  lacerti»  Saeva  movet.  Tcrtull.  AprA. 
9  :  Hodie  Mie  Bellonae  sacratos  sanguis  de  femore  proscisso  in  pulmvlam  exceptw 
et  siti  datus  signat.  Minuc.  Felix  Oct.  30,  5.  Horat.  Strm.  2,  3,  223.  Lam- 
prid.  Commod.  9.    Scneca  de  V.  bent.  27. 

1)  Tibull.  1,  6,  43:  Sic  fieri  iubet  ipsc  deus,  $ic  magna  »acerdos 

Eni  mihi  dlvinc  valicinata  seno. 
Hticc  ubi  Bellonae  motu  est  agitato,  nec  acrern 

Flammam,  non  amens  verbera  torta  timet . 
Ipsa  bipenne  suo*  catdit  violenta  lacerlus 

Sanguineque  effuso  spargit  inulta  deam 
Statfuc  latus  praeßxa  vtru,  stat  »aucia  pectut 

Et  canit  eventus,  quos  dea  magna  monet. 
Ammlan  21,  5.   Juvenil  4,  123;  6,  511. 

2)  8.  C  Reichel  De  Isidis  apud  Romanot  cultu.  Bcroliui  1S49.  8.  Vgl. 
Krabner  Varronis  Curio  de  cultu  dtorum  p.  IG.    Preller  S.  723  ff. 

3)  Partboy  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  8.  212.  Der  (iott  ist  niebt  altagyptiscb . 
sondern  erat  unter  den  Ptoleniaeeru  aus  Sinope  in  Aegypten  eingeführt. 

4)  Parthey  zu  Plut.  Isis  und  Osiris  S.  200. 

5)  Valer.  Max.  (im  Auszuge  des  Nepotianus)  2,  3,  4  :  Aemilius  Paulus 
consul ,  cum  tenatus  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  cenmisset  eaque  nemo  opi- 
fleum  adtmgere  änderet,  posita  praetexta  seeurem  arripuit  templiqve  eius  for{bus 
infllxit.  leb  verstehe  unter  diesem  Aemilius  Paulus  nicht  den  Consul  535  sm  219 
und  538  =  21G,  wie  Fabricius  zu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krahner  an- 
nehmen, norh  den  Consul  704  =  50,  wie  Reichel  und  Preller  wollen,  sondern 
den  ßesieger  des  Perseus,  Cos.  572  =  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Halm  es  thun. 

6)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitolina  (C.  I.  L.  I  n.  1034;  VI  d.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren  Beinamen 
(Henzen  6385)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (Orelli  1878)  vor.  Das 
Heiligthum  der  Isis  auf  dem  Capitol  wird  sonst  nicht  erwähnt,  da*«  es  aber 
später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Buet.  Dom.  1  und  Tac.  H.  3,  74, 
nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf  das  Capitol  sich  bei 
einem  aedituus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  Isiaci  celatut  habiip  Merque 
mtcrificulot  vanae  »uperstitionis  entkam.  7)  Tertull.  Apol.  6. 
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weil  die  Collegia  >)  der  Isisdieoer  als  politische  Clubs  galten, 2) 
von  dem  Senate  gewaltsam  inhihirt  wurde. 3)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten, 4)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  701  =  53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestaltete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
HeiiigthUmer  ausserhalb  des  Pomerium;  5)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,  e)  aber 
im  J.  711  =43  erbauten  die  Triumvirn  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Gull, 7)  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Culles  zu  betrachten  ist.  *)  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  fUr 
Privalculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium; »j  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  21 

1)  Ein  collegium  JsidU  ürelli  1878.  In  Pompeji  hiaci  Uenzen  6028.  Kin 
wodaUchtm  lsidi$  C.  I.  L,  II,  3730. 

2)  Maetenas  sagt  bei  Dio  Ca»«.  52,  36:  tö  fiiv  fttlov  Tcdvrrj  7t<£vto>c  outö; 
-i  o££ou  xaxd  xd  Tidxpia  xai  xouc  dXXoy;  xt|xäv  did-pLiQs '  to  j;  öe  u\l  JjtvlCovxd« 
xt  rcpt  ayxo  xai  puoet  xai  xöXaCe  pd)  p-ovarv  xä>v  öecüv  Ivexa  —  dXX  oxt  xatvd 
wo  oatjxovta  ol  xoto-ixoi  dvxc«<f$povxes  rcoXXoys  dvantlÄouaiv  dXXoxpiovou.eiv  • 
xäx  xoOxoy  xai  oyvoajiootai  xai  auardbeic  ixatpelai  xs  iflpovxai. 

3)  Tertull.  Apol.  6:  Scrapidem  et  hidem  et  Arpoeratem  cum  suo  cynoeephalo 
(Anubi)  (apitolio  prohibito»  tnferri,  id  e*t  curia  deorum  pulso»  Pito  et  Unbiniu* 
eonsule*  —  everßU  etiam  aris  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum  tuper- 
»titionum  vitia  cokibente».    Arnob.  2,  73    Tertull.  ad  nat.  I,  10. 

4)  So  namentlich  Varro.  Serv.  Aen.  8,  698 :  Varro  dedignatur  Alexandri- 
nos  deo»  Romae  coli.  Suidas  1,  2  p.  82»  Beruh,  s.  v.  'F/ptax^oxT^otv.  Td 
Atyuirrteav  xaxd  xd  e\  xtJ  'AXe$av%p£ia  tt/Aei  i^xatlax^e  xai  ttq  'Pu^atj,  Oud- 
paiv  <fY)«l. 

5)  Dio  Cass.  40.  47  vom  Jahre  52 ;  ooxfit  Ii  ftiotfE  xai  ixctvo  -6  T»p  rpo- 
xeptp  Kit,  It:  a&xoy,  Trtpl  xe  xov  Edpaziv  xai  -epi  rr,v  Taiv  ']/T|<piaiieN 
xipa;  oyfovo;  t(— jfvfofat '  xoy;  -rdp  vaov»;  a&TäW,  oO;  töia  xive;  d7r£7totT,vxo, 
xafcXctv  xVj  ßoyXjj  £*Oo£fV.  O'j  5tj  tcj;  Heo'j;  to6to'j;  ir.l  ttoXu  ^v<ijAtaav,  xai 
Jxe  xai  d££NixT;a£v  &3XE  xai  OTj|j.o3la  a-irou;  a£^eoöai,  e^to  xoy  r:<uu.7}piou  atpas 
ttpyaavxo.          6)  Dio  Cass.  42,  26. 

7^  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Oöttin  bei  Apuleins  Met.  11,  26  Isis  Campenti*  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  645.   Preller  Kegionen  8.  178. 

8)  Lucan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompeius : 

Nos  in  templa  tuam  Romana  accepimus  Jsin 
Semidensque  citrus  et  sislra  iubtntia  luclus 
Et  quem  tu  plangens  haminctn  test-iris  Osirim. 
Vgl.  Tertull.  Apol.  6.    Ad  nat.  i,  10.    Ainob.  2,  73:    Quid,  vos  Aegyptlaca 
numina,  quibun  Serapis  atque  hin  est  nomen,  non  post  Pisonem  et  O'abinium  con- 
tules  in  numerum  vestrorum  retulisti*  deorum? 

9)  Dio  Cass.  53,  2:  xai  td  (jlev  iepd  td  Aip-xia  oüx  E<JEo£;aTO  claa>  toü 
zou.Tjpioy,  tüjv  oe  ot(  -<aöjv  rpövoiav  ircotfjOaxo  .  to-ji;  \tiu  -jap  un'  (ottoxdiv  xr*d)v 
TET£vT,}jie\oy;  tot;  xe  r.aiaiv  aOxmv  xai  xot;  tx-pvot;,  £t  fi  xtve;  ^epttjaav,  dm- 
cxeuaoat  ixü.vjzi,  xo-j;  U  Xotrroy;  a-!»To;  d^£XTT(aaxo. 
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v.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.  ')  Der  Ambril .  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahinen, 2)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nächtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen  Zwecken  benutzen  Hessen,  erregle  fortwahrenden 
Skandal 3  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels. 4)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen ;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisern  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho, 5] 
Domitian ,  der  ein  Iseum  und  Serapeum  baute ,  tt)  Commodus,  7) 
Caracalla,  *)  Alexander  Severus.  9)  Und  nicht  allein  in  die  Stadt10) 
und  in  die  Staatsculte 11  drang  der  Isisdienst  ein,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich ;  in  Unteritalien, 1 J) 
in  Oberitalien,  ,3)  Spanien,  14)  Gallien,  '*)  Helvetien,  ,6j  den  Ger- 
maniae,  n)  in  Noricum, ,s)  Hannonien, !w)  Dalmatien,  *)  Dacien*21) 
sind   noch  seine  Denkmäler  vorhanden,    um  Griechenland  und 


1)  Dio  Casa.  54.  6 :    -d  te  Upd  xd  A(p7rrta  drteonivra  lüftt;      to  dsru 

ÖiO'J  TTOlCtV. 

2)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.  Ovid.  Amor,  1,  74.  Tibull. 
1,  3,  23  ff.    Propurt.  2,  33,  1  ff. 

3)  Ovid.  A.  Am.  1 ,  TT ;  Neu  fuge  linigerae  Memphitica  lempla  iuvencae 

Malta»  Uta  facit,  quod  fuit  ip$a  lovi. 
Ovid.  Amor.  2,  2,  26 :  Nec  tu  linigeram  fieri  quid  possit  ad  hin 

Qunetierif. 

Juvenal.  6,  488:  iamque  extpeclatur  in  hortis  Aut  apud  hiacae  potius  »acraria 
lenae.  Ausführlich  erzahlt  Joscphus  Antiq.  18,  3,  4,  das«  unter  Tiberius  eine 
vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer  dieser  Superstition  wurde,  indem  ein  Ritter 
unter  der  Maske  deH  Anubia  mit  Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  ver- 
führte. 4)  Josephus  I.  1.    Tacit.  Ann.  2.  H5. 

5)  Suet.  Otho  12  :  »aera  etiam  Inidis  suepe  in  tintea  religiotaque  veste  pro- 
prium ctlcbratte  (traditur).  6)  Eutrop.  T,  23. 

7)  Lamprid.  Commod.  9:  Sacra  Isidi*  coluit,  ut  tt  caput  räderet  et  Anubin 
portaret  8)  Spartian.  f'araeall.  9.    Aurel.  Virt.  Caes.  21. 

9)  Lamprid    Alex.  8ev.  2b*.  10)  Becker  Tupogr.  S.  583. 

11)  Minne    Felix  Octuv.  21:    Haee  tarnen  Aegyptia  quondam,  nunc  et  »acta 

Romana  sunt.    Tertull.  Apol.  6:  Serapidem  et  Jtidem  et  Arpocratem  Pi$o 

et  Oabiniu*  Cnniule*  abdieaverunt .     Iiis  t  o*  reslituti$  aummam  maiestatem 

contulistit. 

12)  Mommsen  Imcr.  R.  N.  444.  TOI.  1090.  2243.  3549.  3580.  4315.  4833. 
öl 37.  5352.  5T04.  010T.  631 1. 

13)  C.  1.  L.  V,  10.  4«4  51T.  T79.  1H09.  2109.  2T96.  2T9T.  '2806.  3229. 
3'230.  3'231.  3232  .  3294  .  400T  4011.  4220.  50T9.  5080.  5469  5TT0.  6406. 
6953.  7468.  «222-H229. 

Ii)  f.  1.  I..  II.  33.  1181.  2416.  33S6  .  3387.  3T30.  40K)  4491. 

15)  Orelli  1875.   IST6.    Ponati  41.  12     Unit    p.  42.  1;  84.  t. 

16)  Moinmsen  7n.«cr.  lielr.  n.  241  IT)  Orelli  1K92. 
18)  ('.  1.  I..  III  n.  4809.  4810. 

Iii)  C.  I.  I..  III  ri  3941.  401:».  4(116.  4156.  4234.  20)  C  I.  I.  III  .,  «2903. 
21  j  C.  I.  L.  «Kl.  ««2.  1341    1342.  1428.  1558. 
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Kleinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte. ')  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 
Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apuleius  beschriebene2) 
und  in  den  Galendarien  der  späteren  Kaiserzeil  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Fest  des  naviyium  Isidis*)  ein  Schißerfest  zur  Er- 
öffnung der  SchiffTahrt  war;4)  für  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes &)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewähren  schien ,  indem  er  durch  Enthaltsamkeit 
von  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sühnung  und  Rei- 
nigung zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  Erkennt- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  führen  prätendirle  d)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus  dem  irdischen 
Leben,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah,   in  welchem  der  Mensch  unablässig  die 

1 )  Die  Orte  Griechenlands,  an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  findet 
man  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zu  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
H.  Sauppius.  Turici  1842.  4.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  von  Koss  in  Andios 
gefunden.  Ausserdem  zeugt  von  der  Verbreitung  des  Dienstes,  dass  die  Athener 
zu  Diodor's  Zeit  bei  der  Isis  zu  schwören  pflegten  (Diodor.  1,  '29  ),  und  die  grosse 
Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten  Namen,  wie  Ision,  Isidotus,  Isigenes,  Isi- 
dor ti  -  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Dindorl  praef.  ad  F.urip.  Aleest.  p.  9.  C.  Keil 
Onomatol.  p.  5.  Letronne  Mem.  de  l'Inttit.  Vol.  XIX,  I  p.  94  ff.  Leber  Isis- 
und  Serapiscult  in  Hellas  s.  auch  Preller  Berirhte  der  Leipz.  Ges.  der  Wiss. 
Phil.  Hist.  Cl.  18.  4.    S.  196  ff. 

'2)  Apulei.  Met.  11,  17:  unus,  quem  nmeti  grammatea  dicebant,  pro  foribu» 
adsistens ,  eoetu  postophorum  —  velut  in  rontionem  vocato,  indidtm  de  sublimi 
suggeetu  de  libro  de  Uteri*  fausta  vota  pruefatus  prineipi  magno  senatuique  et 
equiti  totoque  Romano  populo,  nnulieis,  navibu»,  quuiquae  sub  imperio  mundi  no- 
stratis  reguntur,  renuntiat  utrmone  rituque  Grueriensi  ita :  n).oia<t£ata  (So  Morani- 
sen.  Die  handsebr.  Lesart  ist  aoticpeat«). 

3)  0.  I.  L.  I.  p.  387.    Lactant.  Inst.  1,  11,  21. 

4)  Veget.  D,  9.   Apul.  Met.  11,  5. 

öj  Lieber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiche«  Material  vor,  auf  welchen 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Höttiger  Die  Isis- Vesper  in  R.  kleinen 
Schriften  D,  S.  210  ff.  Böttiger  Sabina  an  der  Küste  von  Neapel  Kl.  Sehr.  III, 
S.  243  ff.  Reichel  a.  a.  O.  p.  22  ff.  P.  K.  Möller  De  hierarehia  tl  ntudio  vitue 
aseetieae  in  taeris  et  mysteriis  (iraecorum  Romano rumque  latent ibu.i.  Havniae  1803. 
8.  p.  66  ff.  Preller  8.  723  ff.  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  15,  wo  ,1er 
Isispiiester  zu  dem  Aufzunehmenden  sagt:  Multis  et  variis  exantluU»  taboribus 
magnisque  fortunae  tempestatibus  et  maximis  acta»  procellis  ad  partum  quieti*  et 
aram  Miterieordiae  tandem  venisti,  ner  tibi  natalea  ar  ne  dignitas  <iuidem  vel  ipsa 
qua  floret  usquam  doetrina  profuit,  »ed  lubrieo  virentis  aetatulae  ad  serviles  de- 
lapnu  voluptates  curiositatis  improsperae  sinistrum  pratmium  reporlasti.  Sed 
uteunque  fortunae  eaecitas ,  dum  te  pessimis  periculis  diserueiat ,  ad  rtligiosam 
istam  habitudinem  improvid<i  produxit  malitia.  Fat  nunc  et  summa  fumre  saeviat 
et  crudelitati  sune  materiem  quaerat  attmn.  Nam  in  eos}  quorum  sibi  vitas  ser- 
vitium  deue  nnstrae  maiestas  vindieavit,  non  habet  lorum  casus  infestus. 

6)  Ausführlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Flutarch  de  l$id.  et  (Hir.  2. 
L'eber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  l-dspriester  s.  Apul.  Met.  11,  19  ff. 
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unaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.1)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,2)  der  kahl- 
geschorene Kopf,  »)  das  Einhertragen  des  hundsköpfigen  Anubis,  *) 
das  Klappern  mit  dem  sistmm , 5)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser6) hat  eine  symbolische  Bedeutung;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Gölter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheil  nachforscht. 7)  Die  HotTnung ,  der 
Erkenntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  naher  zu  kommen,  *)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Börner  das  Motiv  für  die  Annahme 
fremder  BeligionsUbuugen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmassigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
entnervten  höheren  Stünde,  durch  UebersHltigung  und  sittliche 
Schwache  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  «in  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wenigstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Gullen,  welche  sich  in  der  ersten 
Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
Bedeutung  erlangt;    wir  erführen  von  der  Verehrung  des  Sabn- 
sabacim.cius*)  und  des  Adonis,  ,0j  sowie  von  der  Einführung  der  Mysterien 

Adonii.  

1)  Plutareh  I.  L  «••  <ö.    Parthey  S.  170. 

2)  Plut.  I.  1.  c.  3.  uud  Parthey  S.  157.  Tibull.  1,  3,  29.  Ovid.  A.  Am. 
I,  77.  u.  ö. 

3)  Plut.  1.  1,  4.  Arteiuidor.  Oneirorr.  1,  '23  und  mehr  bei  Munter  ad  Kiruii«-. 
Matern,  p.  5. 

4)  Appiau.  6.  e.  4,  47.    Lawprid.  Commod.  9.    Spart ian.  Carar.  9. 

5)  Plut   l.  I.  c.  68.    Parthey  S.  2T>6. 

6)  Juvenal.  6,  f>2ö  und  die  Erkl.  Serv.  ad  V.  Aen.  2,  116.    Firmle  Matern 
p.  6  M unter. 

7)  Plut.  L  l.  3  nach  Parthey.    leber  die  Bedeutung  der  Caerimonien  der 

Ist»  8.   C.  68. 

8)  Plut.  1.  I.  67  :  üj3-cp  f^.toi  xai  3e).t,vt^  xai  oüpavo;  xai  xai  üaJiaai 
xowd  zäatv.  ovopdCexat  o*  a).Mu;  y-'  dXXwv,  o'jtoj;  evö;  Xo-rO'J  xoy  xaüra  xo- 
opioüvro;  xai  p.iä;  ftpovola;  e'nxpoTTt  jo63Tj;  xai  ovvdu.e<uv  btmtfrt&t  ir.l  ndvxa; 
xexaYfii'Cuv,  2x£pai  Kap  i-ipoiz  *axd  vojjlo-j;  y6!'''*'101  xtu.ai  xai  zpo;T]YOpiai  ■  xai 
TupL^Xot;  ypäivxai  xaÖetptouivoi; ,  ol  p-ev  dpvjopoi;  ol  oe  xpavmxipot;,  £ri  xd 
Äeia  xV,v  v6l)OU  iorj-royvxe;  o&X  dxiv?/Sva>; .  £vioi  Y'*''  dnoo'f a)ivxc;  rravxdrrasr* 
et;  oasioatpovlav  uV/.taWov,  oi  oe  tfeäpvrc«  Äorrep  i/o;  rr4^  ötiatoatu,ov(av,  e>.a- 

ÖOV  liftu  «>>5-£p  Et;  XpT,jAVOV   £u.TT€30VX£;  X^,V  dH£'iTT,7a. 

9)  Die  Sabazia  kennt  l "u  ero  de  d.  n.  3,  '23,  58  und  V»l.  Max.  I,  3,  3: 
Idem  [Cn.  Cornelia*  Hupnlus  praetor  peregrinu*  61")  =  139  |  ludoeos.  </ui  Sabaü 
lovis  cultu  Romanos  inficere  mores  conttli  rrant,  repetere  domo*  tun.*  coegii ;  der 
Gott  heisst  Jupiter  S,d>aziu$  (ürelli  1259),  Sanetu»  Sabaditu  (Apul.  Met.  2'»), 
Ist  aber  wenig  bekannt.    S.  Lobe.k  Aglaoph.  p.  1046  ff.    Vgl.  p.  296.  639.  655. 

lü)  Ovid.  A.  am.  1,  75.  Adonis  ist  dein  Homer  unbekannt  (Sehol.  ad  II. 
19.  107  );  er  ist  kein  griechis.her  G-itt  (Snhol.  Theoer.  5,21.  Suidas  ».  v.  o-jot* 
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der  eleusinischen  Demeter  durch  Claudius ')  und  nochmals  durch  Demeter. 
Hadrian, 2)  ohne  Uber  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
schlug zu  erlangen ;  besondern  Anklang  fand  aber  das  Juden-  JU)i(.Qlhuui. 
tbucn.  3)  Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,4) 
den  Sabbat  feierten,5)  jüdische  Beihäuser  besuchten6)  und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten.7)  namentlich  waren 
es  Frauen8)  und  Freigelassene,^  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 

Mit  den  Antoninen  l0)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

':iy,u  Vol.  II  p.  1199  Beruh.);  zuerst  erwähnt  ihn  Hesiod  bei  Apollodor  3,  14,  4. 
Die  Heimath  des  ruhe«  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Pboenicien  (Eustatn.  ad  Iliad.  5,  p.  561  Rom.  "ASomv  —  iv  Tip  Atßdvuj  rrj; 
A&aÖta?  ftrjpoXaToyvra  (lies  ftrjpQXtToyyTci ).  Xenophon  bei  Eustath.  ad  11  18, 
p.  1157  Korn,  Lucian  de  Dea  St/r.  6.  Procopius  Gazaeus  rn  E$alam  c.  17  p. 
258  ed.  Curterii.  Cyrillus  Comm.  in  Jesaiam  e.  18.  Opp.  Vol.  II  p.  276.  A. 
.Huldas  s.  v.  Aoom;  1  p.  108  Beruh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult  Aristophanes 
Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor,  wo  er  bis  zum 
Anfange  des  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valekenaer  ad  Tb.  Adon.  p.  192  f.) 
und  in  Antiochia  in  Syrien.  (  Ammian.  22,  9,  15.)  S.  Uroddek  Antiquarische 
Versuche  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  8.  S.  83—162;  die  Erklärer  zu 
Theoerit's  Adoniazusen ;  Ersch  und  Gruber  s  Encyclop.  I,  S.  433  ff.  Felix  Layard 
Recherche»  sur  le  mite,  le»  Symbole»,  les  attribut»  et  U»  monument»  figure"»  de 
Vinn*  en  Orient  et  en  Occident.  Avec  un  tableau  lithogr.  et  30  planches  in  fol. 
Paris  1849.  fol.  O.  Jahn  Lettre  Ii  M.  de  Witte  *ur  le»  reprt»entution»  d'Adoni». 
Paris  1846.    8.  1)  Suet.  CUtud.  25. 

2)  Aur.  Vict.  Cae».  14.    Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22. 

3)  Ueber  die  Juden  in  Rom  s.  Bynkershük  Opusc.  ed.  Conradi  II  p.  191. 
Munter  de  hierarchin  p.  26  tT.  4)  Juvenal.  14,  100. 

5)  Ovid  A.  am.  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  8at  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  c.  d.  6,  11.   Persius  5,  184. 

6)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Jnden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte .  ausserhalb  des  Pomerium  lagen,  s.  Jordan  Hermes  VI 
S.  319  f.  7)  Philo  Jud.  leg.  ad  Caium  23. 

8)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph,  b.  Jud.  %  20,  2. 
Acta  apo$t.  17,  4. 

9)  Philo  leg.  ad  Caium  23.  lTnter  Tiberius  wurden  viertausend  Freigelassene 
wegeu  Theilnahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  uar-h  Sardinien 
verbannt.  Tac.  Ann.  2,  85.  Snet.  Ti.  36.  Seneca  ep.  108,21.  Joseph.  Ant. 
18,  3,  5. 

10)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  Blüthe  des  Mlthrascultus. 
M.  Antoninus  Pins  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 

R«a.  Alt«rth.    VI.  G 
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eL»™  Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach 
Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Elagabal  den 
ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute, ])  in  welchem  er  ihn  mit  der 
Dea  Cuelestis  von  Carthago2)  vermählte  und  dem  hernach  Aure- 
lian einen  neuen  Tempel3)  und  ein  neues  sacerdotium  publicum, 
i>e»  syria.  ^-IC  p0tiUfices  Solis  stiftete, 4)  ferner  die  Dea  Suria  von  Hierapolis 

Jupiter  He-  *         '  '    '  ~ 

jÜpVtir^üo**  'n  Syrien,  :,i  der  Jupiter  Heliopolitanus*)  und  der  Jupiter  Doli- 
vhenus, 7)  vor  allen  diesen  aber  tritt  Mithras,  der  persische  Sonnen- 

polis  (Malalas  11  p.  2S1  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisat  «s  bei  Capitolin.  M. 
Antonin.  ph.  13:    Tantu»  autem  terror  belli  Marcomannici  fuit,  ut  tmdique  sa- 
ctrdote*  Antontnus  neeiverit,  peregrinos  ritus  impleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
Riten  zu  denken  sein  wird. 


lichcnus. 
MilbrM. 


1)  Herodian  5,  3.  5.    Aur.  Vict.  Caes.  23.    Dio  Gass.  79,  11. 

2)  Leber  die  Dea  Caolestis  von  Carthago,  die  ursprünglich  mit  der  syrischen 
A  starte  identisch  gewesen  zu  sein  scheint,  und  deren  Cult  bis  auf  die  Zeit  der 
Vandalen  sich  erhielt,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber  Semtstrhtm 
üb.  III.  Lugdun.  1595.  toi.  c.  2.  Munter  Religion  der  Karthager  2te  Ausg. 
S.  62.  Sie  kommt  nicht  allein  in  Rom  (C.  I.  L.  VI,  77.  78.  79.  80.  Orelll 
1942),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  I.  L,  III  n.  993.  Nach  Servius  ad  Aen. 
12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Carthago  evocirt  und  nach 
Rom  gebracht  worden.    Vgl.  Preller  S.  753. 

3)  Vopisrus  Aurel.  25.    Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

4)  Vopisc.  Aurel.  35  :  templum  Solis  fundavit  et  pontiflee  roboravit.  So  ist 
mit  Mommsen  Kpigr.  Anal.  9  zu  lesen.  Die  Hdschr.  haben  Pontiflces.  Ueber 
die  pontifice»  Solii  s.  Borghesi  Oeuvres  VII  p.  379  und  weiter  unten  dea  Ab- 
schnitt über  die  Pontiflces.  Im  Gegensatz«  zu  denselben  nannten  sich  die  alten 
jetzt  pontifice»  muiore»  oder  pontifice»  Ve»tae.  Zuweilen  bekleidet  ein  und  die- 
selbe Person  das  doppelte  Pontificat,  wie  Memmius  Vitrasius  C.  I.  L.  VI,  1739. 
1740.  1741.  1742;  Vettius  Agorius  C.  I.  L.  VI,  1779.  Q.  Clodius  Flavianus 
C.  I.  L.  VI,  501. 

5)  Von  ihrem  Cult  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  Apuleins 
Met.  8,  24  fT.  Auf  römischen  Monumenten  wird  sie  dargestellt  sitzend  zwischeu 
zwei  Löwen.  C.  1.  L.  VI,  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der  Kaiser  Nero  gehörte 
eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern.  (Sueton.  A'er.  56)  und  sie  hatte  auch  einen 
Tempel  in  Rom.  S.  Jordan  Das  Templum  Deae  Syriae  in  Rom.  Herme«  VI 
S.  314  IT. 

6)  Kr  kommt  in  Horn,  Italien  und  den  Provinzen  vor;  in  Rom  C.  I.  L.  VI, 
420.  421.  422.  423.,  in  Portus  Annali  1866  p.  135;  in  Puteoli  Mommsen  /.  A\ 
'2475.  2476  .  2488 ;  in  Gallien  Orelli  1245;  in  Numidien  Renier  n.  142;  in 
Pannonien  C.  I.  L.  III,  3908,  3955;  in  Dacien  C.  1.  L.  III,  1353;  1354;  und 
in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  I.  L.  III  n.  138  und  Add.  p.  970; 
n.  157.  Leber  den  Cult  s.  Macrobius  1,  23,  10:  Atsyrii  quoque  »olem  sub 
nomine  Iovis,  quem  bin  'HXto'JTro^iTT^v  cognominant,  maximis  caertmoniis  celebrant 
in  civitate,  qune  Heliopolis  nuneupatur.  —  simulacrum  enim  aurewn  specie  im- 
berbi  instnt  dtxtera  elevatn  cum  flaoro  in  aurigae  modum,  laeva  tenet  fulmtn  et 
spicas,  quae  cuneta  lovis  solisque  consociatam  potenliam  mon»tr<mt.  Huius  templi 
religio  etinm  dirinntione  prnepollet,  qune  ad  Apollinis  pntestatem  refertur.  — — 
Yehitur  enim  simtdacrum  dei  Heliopolitani  ferculo  —  et  subeunt  plerumque  pro- 
vinciar  proctres,  raso  capite,  longi  temporis  castimonia  puri. 

7)  Der  Jupiter  von  Doliche.  einer  Stadt  in  Comroagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppelbeil, 
in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Belu»,  der  in  Palmyra 
verehrt  wurde  und  auch  in  Rom  «eine  Denkmäler  hat  (C.  1.  L.  VI,  50.  51. 
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gott,  hervor,  welcher  hei  dem  Untergange  des  Heidenthums  die 
bedeutendste  Stelle  einnimmt. ')  Sein  Cult,  welcher  den  Römern 
in  dem  Kriege  des  Pompeius  gegen  die  Seeräuber  in  Cilicien 
bekannt  wurde2]  und  vielleicht  zuerst  in  Ostia  Eingang  fand, :() 
ist  in  Rom  bereits  unter  Tiberius  nachweisbar,4)  gelangte  seit 
den  Antoninen5)  in  RomR)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche 
zu  hervorragender  Geltung7)  und  erhielt  sich  bis  gegen  das 
Jahr  400. s) 

C.  I.  Gr.  6015).  Die  IUütbe  seines  Cottas  fallt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Horn  ein  Hciligthum  auf  dorn  Aventinns 
und  ein  anderes  auf  dem  Esqoilinns;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  sodalHa*, 
unter  deren  Keamten  in  den  Inschriften  C.  I.  L.  VI.  406.  407  angeführt  werden 
mehrere  eandidati  und  patroni,  ein  notmiu»  oder  tcriba  (auch  in  den  Sodalitien 
der  Isis  ist  der  ^pajAfioreiK  eine  Hauptperson.  Aptil.  Met.  11,  17);  ein  pater, 
Mehrere  principe*,  ein  curator  tanpli,  ein  sacerdo»,  zwei  Ucticarii  dei.  Gleiche 
Verehrung  genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Haetien,  No- 
rirom.  Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germauiae,  iti  Britannien,  Gallien,  Nu- 
midien,  reber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belebreude 
Dissertation  von  Fei.  Hettner  de  Iove  Dolichcno.  Bonn  1H77.  8. 

f )  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  über  den  im  Ocrident  verehrten 
M  ithras  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmaun 
Mithra.  Ein  Beitrag  zur  Mythengeschichte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1 — 89.  Vgl.  Spiegel  Eränlsche 
Alterthumskunde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Fabri  Semestria  III  p.  3G  ff.  Van  Dale  Dia.  antiquibttibu* 
inscrricntes.  Amstel.  1702.  4.  p.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  MonuntenVi  vttcri* 
Antii.  Rem.  1700.  4.  p.  l.»7— 252;  P.  E.  Müller  de  hierarehia.  Havniae  1803. 
8.  Jos.  de  Hammer  Mithriaca.  Memoire  academique  sur  le  culte  tolairc  de  Mithra, 
publie"  par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833.  8.  entbehrlich  geworden. 
Eine  Uebersicht  über  die  cehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega 
Abhandlungen  herausg.  von  Welcker.  Güttingen  1S17.  8.  S.  S9— 210.  Lajard 
Recherchen  sur  U  mite  public  et  le.i  my»teres  de  Mithra»  en  orient  et  en  oecident. 
Paris  1847.  1818.  Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen. 
Einen  reichen  Nachtrag  zu  Zoegas  Aufzählung  der  Muuumente  giebt  Stark  Zwei 
Mithraeeu  der  Grossherz.  Alterthumssammlung  in  Karlsruhe.  Festschrift  zur 
Heidelberger  Philologenversammlung  1866.  4.  S.  27  ff.  Andre  Nachträge  findet 
man  bei  Schaafhausen  Ein  rümischer  Fund  in  ßandorl  bei  Oberwinter  in  Jahrb. 
des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande.    H.  LIII.    S.  100  ff. 

2)  Plutarch  Pomp.  '24. 

3)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ausser  einem  unter  Antoninus  Pius'gebauten 
Mithräum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  del  mitreo  annesso 
alle  terme  Oitienti  di  Antonino  Pia  in  Annali  1864.  p.  147.  Fine  neue  Mithras- 
inschrift  von  Ostia  s.  Kphem.  Epigr.  I  p.  217. 

4)  In  der  früher  in  Rom ,  jetzt  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  Mommsen 
1.  N.  0864  =  Uenzen  5844  aus  der  Zeit  des  Tiberius  heisst  Claudius  Suffecius 
Sacer(do$)  d(ei)  Sol(i*)  inv(icli)  M(ilhrac),  woraus  zugleich  hervorgeht,  dass  mit 
dem  Cult  auch  der  Name  deu*  Sol  invictua  schon  damals  in  Gebrauch  war. 

5)  Antoninus  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betbeiligte 
sich  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  (  omm.  9,  6)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  des  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  6)  Becker  Topogr.  S.  663. 

7)  Turre  a.  a.  O.  p.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  be- 
förderte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wernsdorf. 

8)  In  Rom   wurde  er  aufgehoben  im  .1.  377  durch  den  Praefectu«  l!rbt 

6» 
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Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  hat.  !; 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Culte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras ,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers ,  der  förde ,  der  Luft  und  des 
Feuers  erkennt,  sodann  gegen  die  Mysterien  des  Bacchus,  der 
Ceres,  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Cabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch-römi- 
schen Mythologie  in  euhemcristischer  Weise  kurz  bespricht,  wo- 
rauf er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen  Culte 
zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Gölter  des 
römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen,  vier 
Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras  in  den 
Vordergrund  gestellt  werden. 

Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 
die  Uberall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen  Ver- 
ehrung, andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen  ,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Gotter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien;'2)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige, 3,  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 

liracchus.  Corsini  de  pruef.  Urb.  Ptsis  1766.  4.  p.  264  f.  Hieronymus  ep.  1  = 
ep.  57.  Vol.  IV,  2  p.  591  cd.  Paris  1706.  fol.  :  ante  paucos  anno»  propmquus 
vester  (iracchus  nobilitatem  patriciam  sonan»  nomine ,  cum  prae/ecturam  gereret 
urlanam,  nonne  sptcum  Mithrae  et  omnia  portentosa  »imulacra  subvertit,  frrgit, 
exustit  et  hi»  </uu.«i  obsidibu»  ante  ptaemi»»i»  impetruvit  baptismum  Vhritti?  Pru- 
dentius  c.  Symmarh.  1,  561  ff.  Diu  Zeitbestimmung  der  Präfectur  des  (iracchus 
geht  hervor  aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  na«-h  Haenefs  Text.  Die  lnschrilten  des 
Mithras  reichen  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (('.  I.  L.  VI  n.  736);  zwischen  38*2 
und  392  ist  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Uenzen  C.  I.  L. 
VI,  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adveriu»  payuno»  v.  1 10  p.  7Ü3  ed.  Muratori  gegen  den  Mithrasdienst  als  einen 
damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit  das  Mithraeum 
in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufln.  2,  2*2.  Socrates  3,  2.  Sozomenus 
5,  K.    Photii  liibt.  p.  482b  Bekker.        1)  Bursian  praef.  ad  Firm.  Mut.  p.  VI. 

2)  Hauptstelle  ist  Apuleius  Met.  11,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  einem  (ietete 
mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  5  selbst  erscheint,  sich 
nennt  Deorum  Iharumque  fneie»  uni/brmi»  und  dann  sagt:  Inde.  \me\  primigmii 
Phryges  Pessinuntieam  naminant  Deum  mattem ;  hinc  Autoehthone*  Attici  Ceero- 
pium  Minervam;  Mine  flucluanle»  Cyprii  Paphiam  Venerem ;  Crete»  »agittiferi 
Dictynnum  Dianam;  Sieuli  trilingue»  Stygiam  Proaerpinum;  Pleuninii  vetustam 
Iteum  (ererem,  Junonem  alii,  alii  Belli  nam,  Hecalam  isti,  Rhamnuaiam  Uli:  qui 
naaetnti*  Dei  Soli»  inchoantibu»  radiia  illuatrantur  Aethirtpe»  Arique,  pritcacftu 
dortrina  pfdlente*  Aeyyptii ,  ratrimonlh  me  proprii»  percolente» ,  appellant  vero 
nomine  Heginam  hidem. 

3)  l»i»  myrionyma  OrelH  1878.  1877.  Vgl.  die  Insc.hr.  von  Capua  Momm- 
sen  /    lt.  N.  3580:  Tt  Tibi  un«  fuae  e»  omnia  Dea  l»U. 
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jeder  der  eine ,  vielnamigc  Göll ') .  Und  allerdings  war  diese 
Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  vorwirrten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  2)  Von  den  Bussungen  heim  Isisdienste 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis3)  und  des  Milhras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrisehen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen, 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde, 
und  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,4)  so  ist  doch  seinem 
Culte  immer  eigentümlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene*)  in  einer  Höhle6)  [antrum,1)  speleum)*)  verehrt 

1)  Ueber  Mithras  8.  Nonnus  Dionys.  40,  4 OS.  Die  IikntinYation  aller 
Götternauien  zu  einem  Gottc  kommt  »ehr  häufig  vor.  8.  namentlich  Martiauus 
CapelLa  p.  233  Kopp,  wo  Sol,  Phoebus,  Serapis,  Osiris,  Milhras,  Di»,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammou,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sie  vario  cunetu» 
te  nomine  convocat  orbi».  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häutigen 
Spruche  et;  Zey;  £dpani;  (Gori  The»,  demtn.  n.  87.  Kopp.  Paluioyraph.  IV 
p.  271.  C.  I.  Gr.  6002*1  und  in  dem  Verse  hei  Julian  Or.  IV  p.  136  Sp.  tt; 
Zcu;,  £U  'Attr,;,  £t;  "HXi^;  £<m  Sdparci;.  Vgl.  p.  149:  uro  Aiö;  — ,  oaztp 
es'lv  ö  a'ixo;  f().to;.  I  eher  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  Rtfutalio 
omnium  haeretiwn  5,  9  p.  168  Schneide« in  :  Kixe  Kpovo-j  f£vo;  etxe  Aio;  {id- 
xapo;,  dxe  'Pia;  p*jfdXl)C,  Yatpc,  xo  xaxr^t;  axpiou.a  *  P£a;,  'Am'  ae  xaXoOst 
pi*<  'Aooupiot  TpiTTotttj-rov  "Äocoviv,  xaXjti  o  Arprxo;  'Üstpiv,  iroopdvtov  u.Tjvo; 
x£pa;  "KAMT*««,  Jao^lav]  2ajAÖftpaxe;  "Aoajxva  oefidau.iov,  Alu-oviot  Kopj^avxa, 
xai  ol  <Pf>u-fej  dXXoxe  jxev  lldrcav,  ttotc  o'  »0  v£xyv  f,  Ikov,  i)  xöv  dxapnov  ^ 
airoXov,  tj  yXoepöv  axa/yv  dp-Tjl)£vxa  Bv  TtoXOxaprro;  extxxev  dp^-yoaXo;  dv£pa 
oypixxdv  x.  x.  X.  Vgl.  Psellus  -ept  tojv  dvou.dTüjv  töjv  Oixöjv  p.  1011  Boiss.  :  2-ui 
•rdp  6  pitv  'An;  x$  <fP'Jfla  7X10333  6  Zej;.  Im  Allgemeinen  5.  Ambrosius  ep. 
contra  Symmachum  im  Symmachus  von  Harens  p.  482  :  Carthagini»  numina,  c/uum 
CaeUittm  Afri,  Mithrum  Persnc,  pleriquc  Venerem  eolunt,  pro  diver  »Hute  notnini», 
nun  pro  numinu  varietate.  Ilierotheus  bei  Dionysius  Areopagita  dedivinia  nominibus 
p.  427  ed.  1644  fol. :  dreiSt,  uiv  £oxtv  b  8eo;  jTrepoyotoj;,  owpetxat  oe  xö  etvai  rot; 
oj3i  xai  rapd^ei  xd;  oXa;  o-ista;,  itoXXaTrXaoid^caftai  X£<fexat  xo  2v  ov  £xctvo  xVj  £; 
a'ixoü  zapa^wfß  xöVv  rroXXäiv  ovxojv,  p.£>ovxo;  oe  oOoev  t(xxov  exctvo'j.  Maximus 
ScboliasU  ad  Dionys.  Areop.  p.  304 :  xovxo  «ptjai  xai  'Atf  ptxavo;  £v  xai;  Xpovo- 
Ypacptai;  •  Xi^txai  fdp  6p.awuu.aj;  6  öeo;  rdat  xoi;  £$  a&xoy,  ir:nriii  £v  tiösiv  £axiv. 

2)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  It.  Neptun  und  Anubis, 
schildert  witzig  Lucian  Jup.  Tray.  8;  wie  Attis  und  Saba/.ius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Icaromenippu»  27;  Attis,  Korybas,  8aba/.ius,  Mithras, 
Annbia  im  Olymp  Deor.  eoneil.  9.  3)  Macrob.  1,  23,  13. 

41  Windischuiann  a.  a.  O.  S.  52—60.  . 

5)  Justin.  Mart.  dialogtu  cum  Tryphone  c.  70.  Vol.  II  p.  243  Otto:  "<  kiv 
lt  oi  xd  xoü  Mtftpou  |M*9r^pta  rapaoi&dvxe;  X^rootv  i*  Tr£xpa;  Ye^ev-rjaftai  ajxov 
xai  or+jXaiov  xaXöjat  xov  xottov  evöa  jaoeiv  xoü;  TtetöofjLtvoy;  a'jT«ji  rapaoiooüot, 
x.  x.  X.    Bei  Lydus  de  men».  3  p.  43  ed.  Bonn,  hebst  er  -expo^evTj;. 

6)  Porphyriiis  de  nnlro  \ympharum  c.  20:  Izi^ei*  xolvjv  xai  dvxpa  xd»v 
za)^xioxdxnrv  Tipiv  xai  vaov;  £nvofj3ai  ftcoi;  ö'yoato'ivxtuv,  —  —  rravxayoj  % 
Ssou  xöv  MOpav  i-rvooaav,  oid  arT,Xa(oj  xöv  öeöv  IX£ojja£v«uv. 

7)  C.  1.  L.  VI,  749. 

8)  C.  I.  L.  VI,  733.   Orelli  1909.    Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  künstlich 
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wird  und  diese  deuten  die  Allen  seihst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.  •)  Zu  den  Myste- 
rien des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat ;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhafligkeit  bewahren  '2)  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe;),  den 
der  Geheimen  (xpoeptot),  den  der  Streiter  {milites),  den  der  Löwen 
und  Low  innen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen  Theil 
—  den  der  Perser, .  der  Sonncnläufer  (^XioBpojxot)  und  den  der 
Väter  (patres) .  3)    Wie  viel  von  diesen  mystcriösenGebräucheu  alt 

gebaut  und  heiast  auch  templutn,  »ie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen  ge- 
hauen.   S.  Caylus  Ree.  d'anliq.  III  p.  343  IT. 

I)  Porpbyrius  de  antra  nymphoman  c.  6:  Aid  piv  ojv  T7,v  v/.Tjv  Tjspocifcr,; 
xit  oxoteivo;  6  xo'Ju.o;  '  otd  öe  rr,v  toO  eioo-j;  0'jy.rXnxi^  xai  öiaxoap-Tjaiv, 
oO  xvi  xöapo;  ixl.rflri ,  xaM;  xe*  4ffTl drripaaTo;.  "U8en  olxstn»;  k'  aOroO 
av  pTjUetr^  avxpov,  dn'jpvTOv  \xv*  tip  tülly;  svT'JY/dvwTi,  oid  tt(v  töjv  dööiv  jxe- 
8e£iv ,  T(£po£iO£;  oe  oxozoOvxt  ttt^  uftoßdApav  auTQ'J  xai  ti;  <j'jtt(v  tictoVct  Tip 
v»jj.  U'jtuj  xai  llipsat  tTjV  Et;  xdxoi  xdttooov  xcuv  <lcj/ä>v  xai  rd/.iv  c^goon 

M.,J3T1,]flO7O0vT-:i  TEXoÜlt  TÖV  JA'j 3TT|V ,    E770VOp.doavTE;    8irf)XatOV  TfrltQV,    Ttp«Vta  JAr*, 

<u;  £'fT(  KüpVj).o;,  Ztupoiarpo-j  «fowpvic  orr-fjXaiov  rot;  r).T,atov  opEai  rr",; 
Ihpatoo;  dvfttjpov  xai  irr^rdc  e"y>v  dvtEpa»3avTo;,  u;  np/^v  toü  ravTcuv  tio'TjToO 
xai  niTpo;  Mlttpoj.  £txo-*a  'f  soovto;  aOttp  roO  arr^aloy  to  j  xöapio'j,  Sv  6  Mlflpa; 
£OTj|Ato,jpY'^0£  ,  xriiv  oe  eVr<i;,  xaid  8Uj*f*4tßOU«  droordau;,  aup.ßo).a  ^Epövxnw 
Toto  xoay,txt»v  STOtyclaw  xai  x/tp-d-aiv  •  jicrd  os  xöOtov  xöv  Zwp^aTxpov  xpaxr,- 
savxo;  xai  rrapd  xöi;  dUot;  'a  avxpmv  xai  onT/aiojv  eTx"  o-jv  akotpär/  cTre 
yetporiotTjTujv  xd;  TE>.Exd;  dnootoovat. 

'2)  Suidas  k.  v.  MiÖpoy.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,  04.  Vol.  I  p.  77  Morellt  : 
xai  xd;  ev  Miöpoy  3a3dvo'j;  xai  xa'isei;  evötxo'j;  xd;  pimtxd;  Or.  39,  p.  636: 
O'!»oe  VUBpo-j  xö/a^t;  evoixo;  xaxd  xä>v  pL-jtisNat  xd  xoiaüxa  dvtyopivruv.  Ge- 
naueres berichten  nur  *päte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität,  aber  doch  wohl 
nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  von  C'reta  und  Nonnus,  in  Gregor.  Nazitns. 
ed.  Morelli  Vol.  II  p.  3'2f».  501.  Gregor.  Na/.,  inrectivae  dune  cum  »rholiit 
(iraens  ed.  Montagu.  Etofl  1010.  4.^  p.  13*2.  Eudocia  p.  «291.  Die  Stellen 
sind  angeführt  bei  WiudischiDina  8.  09. 

3)  Die  Grade  sitid  bekannt  aus  Hieronymus  ej>.  57.  Vol.  IV,  1  p  591  ed. 
Paris.  1700.  fol.  und  den  Mithrasinschriften,  welche  Uenzen  C.  I.  L.  VI,  754 
zusammen  gestellt  hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung :  tradere  Leontira,  llt- 
liaea,  Persicn  u.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antra  nymph.  6:  td;  T£).£Td;  dTto- 
&io6vat.  Durch  die  angerührten  Namen  wird  nach  Porph>rius  de  ab$tin<ntia  4, 
16  eine  Entwicklung  der  Seele  ( jjtETep.'^u/tu3t;)  bezeichnet.  Die  Uaben  sind 
die  Anfänger ,  sie  dienen  noch  als  •j7TT4pEX')vivT£; ,  der  »nife.«  aber  empfängt  in 
Detnuth  die  Krone.  Tertull.  de  roruna  15  :  Erubetcite,  comwilitonca  ein*  ( <'hri.*ti), 
tarn  non  ab  iptp  iudicundi ,  sed  >ib  nliquo  MHhrae  milite,  <juiy  cum  initiatnr  in 
ßpelaeo,  in  antritt  >~ere  tcneJ'rarum,  coromim  interpmito  yladio  tibi  oblatam  yuani 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  suo  aecommodatam  mnnetur  obfia  manu  a  capite 
pellere  et  in  humerum  —  tnmuferre,  dicerui  Milhran  e$*e  coronam  swon.  Atque 
exinde  nun'iuam  coronatur  idyue  in  niynum  habet  ad  probatinnetn  sui ,  »ieubi 
temptatu*  fuerit  de  »acramento,  statimque  ereditur  Mithrae  mite»,  »i  deieeerit  co- 
ronam, si  eam  in  deo  suo  eise  dizerit. 
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ist,  wissen  wir  nicht,  die  Kirchenvater  waren  der  Ansicht,  dass 
man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich  die 
Taufe,')  das  Abendmahl2)  und  die  Auferstehung3)  reprtfsentirt 
habe. «)  Und  in  der  Thal  führt  auf  diesen  Gedanken  insbe- 
sondere der  Ritus  der  Blultaufe,  d.  h.  das  Tauroholium  und  Taurobo- 
kriobolium,  *)  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
zum  Theil  auch  an  den  des  Mithras.  •)  seit  der  Zeit  der  Antoninen 
im  ganzen  römischen  Reich  herrschend  vvirdt7)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Consta ntin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  «um  Jahre  390 
in  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  s)  Namentlich  seit  der  Regierung 
.1  iil n.i Ts  (361—363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  pubtici  populi  Homatri9) 

1 )  TertnU.  de  baptumo  5 :  Sed  enim  natione»  exlmneae  ab  omni  inteltectu 
tpiritalium  potestatum  eadem  effiracia  idolis  suis  SubmitÜHrant,  Std  viduis  aquis 
tibi  rnentiuntur.  tiam  et  saeris  quihusdam  per  lavaerum  initiantur,  Isidis  nli- 
rmus  aut  Mithrae;  ipso»  eliain  deoi  suos  luvutionibue  efferunt. 

2")  .lustin.  Martyr.  Apol.  1,  Gl>:  '  Hr.tp  xai  iu  toi;  to'j  MtBf»a  u-uaTt^ptot; 
r.*ptlw*.v*  -rivtaton  p.ip.TjS'io.tvoi  ot  itovrjpoi  fimifiove; '  5ti  -y^P  £p*ro;  ttottj- 
p<ov  y£a-co;  xlötTai  £v  Tai;  xoü  u.'jo\uso'j  T€>.exat;  uxt'  fcTu/.ö-rojv  tivöjv,  %  iri- 

3)  Tertull.  IH  praeeeriptione  haeretieorum  40:  A  diabolo  scilteet,  cuius  sunt 
parte»  intervertendi  veriUitem,  qui  ipiaa  quoque  re*  »acramenlorum  divinorum  ido- 
lorum  mysteriis  aemuUitur.  Tingit  et  ipse  quosdam  utique  eredentes  et  fidtles 
•wo»,  expiationem  delictorum  de  lavacro  repromittit :  et  si  adhuc  tnemhii,  Mithra 
ugnat  illie  in  frontibus  milUe»  tuos ;  eilebrat  et  puni*  oblationem  et  imaginem 
returrertioni*  mducit  et  »ub  yladio  redimit  coronain. 

4)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  «las  Christenthum  spricht  sich 
sogar  in  Julian  ep.  49  aus,  in  welcher  fr  die  Printer  ermahnt,  die  sittliche 
Strenge  der  christlichen  Priester  uud  ihre  Armenpflege  und  W  ohltliatigkeit  ihrer- 
seits anzunehmen. 

5)  S.  Van  Dale  Dias,  antiquitutibua  quin  et  marmoribu»  —  illuttrandia  m- 
servientea.  Amstel.  1702.  4.  p.  1-171.  Vgl.  Zoega  Bassirtl.  I  p.  59.  103. 
Kautz  de  Taurobolio  Ups  173*.  Zoega  Abhandl.  S.  141.  Bfttotea  Inscr.  oV 
Lyon  p.  22 — 38.  (i)  Zoega  Abhandl.  8.  141  I.  157. 

7)  Van  Dale  I.  1.  p.  27.    Zoega  1.  1.  p.  103  n.  122. 

Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  befindlichen  Inschrift  unbe- 
stimmten Fundortes  aus  dem  Jahre  133  Momiusen  I.  N.  2602,  in  welcher  das 
taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Caele.-tis  von  Car- 
thago  gilt.  Spatere  Inscbr.  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli  1H99  ff. 
2319  ff.  Uenzen  6031  ff.  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem  Vatican  an  der 
Stelle  statt ,  wo  jetzt  die  Peterskirrhe  steht.  Bei  dem  Hau  derselben  wurden 
die  Taurobolieninsehriften  gefunden,  welche  jetzt  C.  1.  1..  VI,  497—504  ver- 
einigt sind.    Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  30f>,  die  jüngste  vom  J.  390. 

9)  So  bringen  ein  Umrobolium  Clodiu*  Hermogenianua  f'aenarius,  v.  c.  pro- 
contui  Afrlcae,  praefeeius  urbi»  Rrjmae ,  XVvir  ».  f.  f.  I  L.  VI,  499;  C.  Clo- 
dtu»  Ftaviimut  v.  r.  pontifex  maior,  XVvir  s.  f.  aeplemvir  epulonum,  pontifex 
dei  Soli»  C.  I.  L.  VI,  501;  //.  Ragoniua  Venustua  v.  c.  augur  publirus  p.  R. 
{f.  pontifex  VeHalia  maior  V.  I.  L.  VI,  503;  Antoninus  v.  c.  pontifex  et  quin- 
deehnrir  $a.  f.  C.  I.  L.  VI.  498;  Vettiun  Agorius  Praetextutu»  augur  pontifex 
Veatae,  pontifex  Soli»,  qulndecimvir  —  promnsul  Achaiae,  praefeclua  urbi,  pnte- 
ftetu*  proetorio  II  Itoliae  et  Uly  riet,  eontul  deaignatu»  C.  1.  \>.  Vi,  1778.  1779. 
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belheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Verbindungs- 
und Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebririen  Cultc  gewor- 
den zu  sein,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  pttblicus  populi 
Romuni,  der  zugleich  Priester  des  Milhras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.1)  Die  Handlung 
selbst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,2;  ging  in  folgender  Art  vor 
sich3):  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  miira  und 
goldenen  Krone,  gekleidet  in  den  Cinctus  Gubinus,  wird  in  eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Hörnern  vergoldet,  geführt;  man  tödlel  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todle  Körper  des  Stieres  weggeschafll  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.4) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurze 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidcnts  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
cbarakterisiren ,  welche  die  Philosophie  zur  Enlwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Chrislen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde ,   ist  nicht  die  Aufgabe 


1 )  C.  I.  L.  VI,  504.  2)  Zoega  Bassiril.  1  p.  59.  p.  103  n.  122. 

3)  Ausführlich  beschreibt  dieselbe  Prudentius  reepi  ".'.iviov  X,  1011 — 1050. 

4)  Mit  der  Erlösung  durch  das  Blut  Christi  stellt  diese  Ceremonie  aus- 
drucklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Maternus  c  27.  8:  Pro 
salute  hominum  agni  istius  venerandus  sanguis  effunditur,  ut  sanetos  suos  film* 
Dei  profusione  pretiosi  sanguinis  redimat :  ut  qui  Christi  sanguine  liberantur,  ma- 
iestate  prius  immortali»  sanguinis  eonsecrentur.  Neminem  npud  idola  profusus 
sanguis  munit ,  et  ne  eruor  peeudum  miseros  honnnes  aut  deeipial  aut  perdat, 
polluit  sanguis  iste,  non  redimit,  et  per  varios  casus  homines  premit  in  mortem. 
Miseri  sunt,  qui  profusione  sacriltgi  sanguinis  cruentantur.  Tauribolium  vel  Vrio- 
bolium  scelerata  te  sanguinis  labe  perfun>Ut.  Wiedergeboren  nennt  sich  Aedesiu* 
in  der  In  sehr.  C.  I.  L.  VI,  510:  taurobolio  criobolioque  in  aettrnum  renatus. 
Vgl.  n.  736 :  M.  Philonius  Philomusu*  —  —  qui  et  arcanis  perfusionibus  in 
aetemum  renatus  tauroboltum  etioboliumque  feeit. 
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dieser  einleitenden  Bemerkungen.  >)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen ,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dürfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 

Die  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterlhümern  und  Privatvereinen  ihre 
Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Horn  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  liess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  über  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  speeifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt2,.  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staalseult  zu  werden 
und  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung  3) 


Die  Divination. 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
ligionscnlvtickclung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 

1)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tschirner  Der  Fall  des  lleideuthums. 
Leipzig  1829.  Ö.   Coit  staut  11  p.  12U  ff. 

2)  Mominsen  Staatsrecht  II2  S.  732.  748  und  Vegetiu*  2,  5:  Nam  impe- 
rutori,  cum  Auytuti  nennen  aceepil,  tnnquam  prneienti  et  eorporali  deo  fidtli»  cit 
praetianda  deootio  et  i%npendendu«  pervigil  famtdatu*. 

3)  Ausführlich  handelt  über  denselben  Roissier  Im  reUvton  Romaine  1  p.  117 
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Augural  und  die  Haruspicin  bestand  noch  immer,  halte  aber 
schon  am  Ende  der  Hepuhlik  seine  Bedeutung  verloren.  Die 
altrömische  Divination  war  eine  Wissenschaft  gewesen,  welche 
auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer  fanatischen 
Inspiration  beruhte;  1  als  sie  unterging,  trat  an  ihre  Stelle  für 
den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue  Wissen- 
schaft, die  Astrologie  der  Chaldtfcr,  und  eine  begeisterte  Weis- 
sagung, welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war.  Die 
Chaldäer  waren  den  Römern  schon  wahrend  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt, *2)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classc:t)  und  wurden  im  J.  615  =  139  aus 
Rom  und  Italien  verwiesen  ;4j  der  erste  namhafte  Mann,  der  sich 
von  ihnen  bethören  liess,  war  Octavius  Cos.  667  =  87. s)  Ein 
ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhunderl  nach 
Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Beförderun- 
gen und  politischen  Einlluss  knüpften  sich  damals  an  die  Be- 
rechnungen der  Chaldöer, ß)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  [Hessen,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Conslellaliön   zu  untersuchen. 7}  Je 

1)  Cic.  de  divin.  1,  18,  34:  l  atent  aulein  arte  ii ,  qui  mm  ratit/ne  aut 
eoniectum,  obfervali»  ac  notatis  signi»,  *ed  concitittione  quadam  anhni  aut  mluto 
Uberoque  motu  fulura  praetentiunt.   2,  48,  100. 

2)  Cic  de  divin.  1,  l,  2;  1,  42,  93.  Cato  de  r.  r.  5:  Haruspicem,  hariolum, 
Chaldaeum  ne  quem  con*ului9»e  velit  (vflUmf). 

3)  Cic.  dediv.  1,  58,  13*2:  Aon  habeo  denique  mturi  Mar$um  augurtm,  non 
vicunot  haruspices,  nun  de  circo  attrolvyos,  non  hiacos  coniectoref.  non  inlerprete$ 
somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen  Prin- 
eipien  Cic.  de  div.  2,  42  ff. 

4)  Val.  Max.  1,  3,  3:  (M.  Corneliu»  Hispalus  praetor  peregrinu»  M.  Popilio 
Laenate  L.  Calpurnio  Conmlibu»  edhto  Chaldaeo»  eilra  deeimum  diem  abire  rz 
urbe  atque  Italia  iussit,  levibu«  et  inepti$  ingenm  faüaci  »iderum  interpretatione 
quaestuosam  mendarii«  suis  ealiginem  iniieientes.  5)  Plut.  Mar.  42. 

61  L  eber  die  Astrologie,  deren  Urundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der  Ort 
ist,  sind  die  Hauptqucllen  des  Ptoleraaeus  TcTpößtSXoc  oder  Quadripartitum  ed. 
Melancbtbou  Kasel  1553.  8.;  de»  Paulus  Alexandrinu»  im  J.  378  geschriebene 
Y.iwfMfi)  et;  -n?,v  aTC0Te).60|jLaTiy.Tjv  ed.  A.  Schaton  Wittenberg  1586  4.;  die 
dem  Mauetho  zugeschriebenen  H  Bücher  'AroTeXeon'rnxö'iv  ed.  Jac.  Oronov  Lugd. 
Bat.  1698.  4.  neuerding*  herausg  von  Köobiy  in  der  DidoUchen  Sammlung; 
und  die  verschiedenen  Schriften  in  Canierarii  Astrologien  Norimb.  1532.  4.  S. 
auch  Fabricii  Bibl.  Gr.  T.  IV  p.  147  ff.  ed.  Harles.  Von  römischen  Werken  : 
des  Manilius  libri  V  a$trontnnicon  und  des  Kirmicus  Maternus  libri  Vlll  Mathe- 
uto$.  Von  den  Neueren,  welcho  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind  die 
vichtigsten  Scaliger  zum  Manilius  und  Salmasius  dt  annls  clhnaeteriei$  et  antiquu 
aftrologia  diatribae  Lugd.  Bat.  1648.  8. 
7)  Juvenal.  6,  553 : 

Vhaldaeis  sed  maior  erit  fiduria ;  qutdquid 

dixerit  artrologtu,  ertdent  a  fönte  relatvm 

Hammuni». 
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öfler  aber  die  Cha  ld<ier  aus  Italien  vertrieben  wurden 1  und 
namentlich  seil  Tiberius  bei  Majestälsprocessen  '<*)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen, 3)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehn,4)  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindernisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 


Im  Folgenden  schildert  er,  wie  die  Frau  nach  dem  Tode  ihre«  Mannes,  ihrer 
Schwester,  ihre*  Oheims  fragt;  ob  ihr  Liebhaber  sie  überleben  werde;  wie  sie 
selbst  die  Epheineriden  nachsieht ,  wenn  sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine 
Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

1)  So  im  Jahre  721  =33  durch  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43: 
toüc  aoTpo/.ö^oys  xai  toüc  -rörjTac  £*  xrj;  n6Xia»c  i&ftoosv.  Kine  Heschränkung 
ihrer  Prophezeiungen  erlicss  Augustus  im  J.  11  p.  Chr.  Dio  Cass.  56,  25:  %n\ 
toü  u><zVrsoiv  cbTTflopculh)  fjifit  %axau.6sn  xtvi ,  jjlt|T€  mpt  öavaxoy,  \irp'  «v 
a)).oi  0'j[j.~apöj3(v  oi,  ypäv.  xalrot  oOtujc  oüoev  ttji  A'JYourrtp  tüjv  xaft'  ivjxit» 
£\u).tv,  &3TE  xal  ix  r.pofpifff^  rräst  t*,v  xd»v  dotepojv  ototTai^iv,  u*f'  *"v  ^Yefiv- 

vTjTO,  <pWt|>Ul9Äl. 

2)  So  in  dem  Process  des  Libo  Tac.  Ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
Lollia  12,  22;  des  Scribonianus  12,  52;  dos  Antoius  und  Ostorius  16,  14. 

3)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Chaldäer  Mathematici,  sowie  die 
magi,  von  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maleficj.  Qellius  1,  9,  6:  vulgu* 
autem,  quo*  gentilicio  vocabulo  Chaldaeo»  dicere  oportet,  mathematicos  dicit.  IJic- 
roii)mus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  III  p.  1077  ed.  Paris  1704:  Porto  in  Chaldaeis 
Tt>cft).io)*>YOu;  significari  puto,  quo»  vulgw  mathematicos  vocat.  Solche  Erlasse 
sind:  Vom  Jahr  16  p.  Chr.  :  Tac.  Ann.  2,  32:  facta  et  de  mathematicis  magis- 
que  Italic  pcLlcndit  senatusconsulta ;  quoru$n  e  numero  L.  Pituanius  saxo  deieclu* 
est,  in  P.  Marctum  consules  extra  portam  Fsquilinam,  cum  classicum  canere 
iutsissent,  more  priseo  advertere.  Vom  Jahr  52:  Tac.  i4nn.  12,  52:  De  mathe- 
matici* Italia  pellendis  factum  senatusconsultum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellius 
Tac.  Hut.  2.  62.  Suet.  Vit.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vcspasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Suidas  s.  v.  Aouxtiivo;  1  p.  1431  Bernh  Das  erste 
SCtum  erwähnt  Ulpian  in  Mos.  et  Rom.  Leg.  Coli.  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jihr  17  p.  Chr.  gesetzt  wird:  Utpianus  libro  VII  de  officio  proconsulis  sub  titulo 
de  mathematicis  et  vaticinatoribus.  Praeterea  interdicta  est  mathematicorum  callida 
mpostura  et  opmatat  artis  persuasio.  See,  hodie  primum  interdici  eis  placuit,  sed 
vetus  haec  prohibitio  est.    Denique  eistet  8Ctum  Pomponio  et  Rufo  Coss.  (a.  17 

p.  Chr. )  factum ,  quo  cavetur,  ut  tnathematicis,  Chaldaeis,  arlolis  aqua  et 

igni  interdicatur ,  omniaque  bona  eorum  publicentur.  —  —  Sacpissime  denique 
inltrdictum  est  fere  ab  omnibus  prineipibus,  ne  qui»  omnino  huhtsmodi  ineptiis  st 
tmmuceret,  et  varie  puniti  sunt  hi,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura  scilicet  con- 
mUaÜoni».  Harn  qui  de  prineipi»  »alute  (consuluere),  capite  puniti  sunt,  vel  qua 
oiia  graviore  poena  affecti.  —  Denique  et  divus  Marcus  eum,  qui  motu  Cassiano 
raücnuitu»  erat,  et  muUa  quasi  ex  instinetu  deorum  dixerat,  in  inmlam  Syrum 
teltgavH.  Tertullian  de  idolatria  c.  9:  Exptlluntur  mathematici,  sicuti  angeli 
torum.    Urb»  et  Italia  inUrdicitur  nvithematicis. 

4)  Juvenil.  6,  557 : 

Praecipuus  tarnen  est  horum  (Chaldaeorum ),  qui  saepius  exul,  — 

inde  fides  artis,  sonuit  si  dextera  ferro 

laevaqite,  si  longo  castrorum  m  carc€re  man*it. 

nemo  mathematicus  genium  indemnatus  habebit, 

sed  qui  paene  perit,  cui  vix  in  cyclada  mitti 

contigit  et  parva  V indem  earuisse  Seripho. 
Vgl.  Tac.  Hist.  1,  22:  |  mathemati«  i ).  genut  kominum  pottntibus  infidum  .  spe- 
rantibus  faUax,  quod  in  civitaU  nottra  et  vetabitur  temper  et  reUntbitur. 
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den  Weg  legten ,  und  die  Mitglieder  der  kaiserliehen  Familie  für 
ihre  Personen  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus, ') 
Livia,  2)  Tiberius,  3)  Caligula, 4)  der  jüngeren  Agrippina,  5)  Otho, 6 
Vespasian, 7)  Domitian  ■)  und  Hadrian  ")  besonders  berichtet  wird, 
und  man  begnügte  sich  später  nur  die  auf  das  Leben  des  Kai- 
sers gerichteten  Fragen  als  Criminalverbrechen  zu  betrachten, 10 
ja  Alexander  Severus  erlaubte  sogar  den  Astrologen  in  Rom 
öffentlich  zu  lehren;11)  erst  die  christlichen  Kaiser  verboten  in 
wiederholten  strengen  Erlassen  alle  Befragung  derselben. 1J) 
Orakel.        Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 
sie  von  den  griechischen  Orakeln  geübt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls   ursprünglich  fremd;    auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  Zukunft  zu  ergründen;  die  einzige 
Art  von  Orakeln,  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissa- 


1)  Di«  Gass.  f)fi,  2f).  Suet.  Oct.  94:  In  secessu  Apolloniae  Theogenis  ma- 
thematiei  pergulam  comite  Agrippa  ascenderat,  cum  Agrippae.  qui  prior  consulebat, 
magna  et  paene  incredibilia  praedicerentur*  reticcre  ipse  geniturttm  siuim  nee  veüe 
edere  perteverabat.  mctu  ae  pudore,  ne  minor  invenirtlur.  Qua  tarnen  post  multat 
adhortationc*  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  Theogene»,  adoravitque  tum.  Tanlam 
moz  ftdueiam  fati  Augustus  habuit,  ut  thema  suum  rulgaverit,  nttmmumque  ar- 
genteum  nota  $ideris  Capricorni,  quo  natus  est,  percusserit.  Leber  die  Münze  8. 
Erkbel  D.  X.  VI  p.  109. 

2)  Suet.  Tib.  14. 

3)  Tac.  Ann.  6,  21.  '2*2.   Suet.  Tib.  14. 

4)  Suel.  Cal.  57. 

5)  Tac.  Ann.  6,  22;  12,  08;  14,  9. 

6)  Tac.  ffttt.  1,  22.  23.    Suet.  Oth.  \. 

7)  Dio  Gass.  06,  9:  to6i  te  dtarpoXö"rov;  t*  'Po>u.t^  d£oiptat,  xiitot 
izioi  xot;  dploxoi;  aOrebv  ypcbpifvo;,  u>yce  xux  otd  Hap3i).Mv  Tiva  dvöpa  totou- 
TÖxporcov  äY<üva  toü   I  iepöv  dfElV  O'-»YX<Mpf)30U. 

8)  Suet   Domit.  14  ff. 

9)  Spartiau.  Hadr.  16. 

10)  Paulus  8ent.  f),  21,  §.3:  Qui  de  mlute  prineipis  vet  de  summa  rtipu- 
blieae  mathematicos ,  ariolos,  haruspices,  vaticinalores  conmlit.  cum  eo,  qui  rt- 
sponderit,  eapite  punitur.  §.  4  :  Aon  iantum  divinaliont  qui*  »ed  ipsa  seientta 
eiusqut  libri*  melius  fecerit  ubstinerc.  Quod  si  servi  de  salute  dominorum  com— 
luerint,  summo  supplicio,  id  est,  cruce  affichtntur.  S.  Spartiau.  Serer.  4.  lf>. 
Tertull.  Apolog.  3;">.  Firmiciis  Mat.  Malhes.  II  extr.  <ave  ne  quando  de  statu 
reipublicae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interrogatus  respondeas :  non 
enim  oportet  nec  licet,  ut  de  statu  reipublicae  aliquid  nefaria  curiositate  discamu». 

11)  Lamprid.  Alex.  27. 

12)  Zuerst  Constantius  im  J.  357  (Cod.  Thood.  9,  16,  4)  und  im  J.  368 
Cod.  Tb.  9,  16,  6.  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig  nach 
einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermitteln  such- 
ten, wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13.  14. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  Gesetz  Cod. 
Tb.  9,  16,  8.  wahrscheinlich  rom  Jabr  370  (s.  Haenel  b.  1.)  zur  Folge.  Dm 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  vom  J.  409.    Cod.  Tb.  9,  16,  12. 
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gung  per  sortes,*)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen,2)  welche  ge- 
mischt und  gezogen3)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere,4) 
Praenesle , 5)  Falerii ,  6)  Patavium ; 7)  allein  auch  sie  galten  in 
iiilerer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet;8)  Cicero  halt  sie  für  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anstandiger  Mann 
sie  befrage ,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praenesle 
Uberall  ausser  Gebrauch  seien.  ,Jj  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehn ; 1u)  namentlich 


1)  l'eber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  v.  Dale  de  oraculis  ethnicorum 
diu.  duue.  Amstelod.  1683.  8.  Zweite  Aufgabe.  Amatel.  1700.  4.  0.  Wölfl 
l>t  novisihna  oraculorum  aetate  Berolin.  1854.  4.  leber  die  sortes  s.  Van  Dale 
1.  1.  p.  288  ff.  V.  Dale  de  idolatriu  p.  450  ff.  Boulenger  de,  sortibus  in  Graevii 
Ihesatsr.  Ant.  Rom.  V  p.  361  ff.  Spanheim  ad  Callimach.  H.  in  Apoll.  45 
p.  107  Ern.  Niebuhr  R.  ü.  I  8.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergiliana.  Progr. 
v.  Meissen  1857.  4.  p.  23  ff. 

2)  Es  waren  Stabe  oder  Tafelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  robore  m- 
u-ulptae  priscarum  UUerarum  notis ,  Cic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavüiiachen  sortes,  welche  C.  I.  L.  I  p.  267  herausgegeben  sind. 
Diese  Art  der  Weissagung  kommt  auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor, 
jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle  des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie 
»ehr  alt.    Lobeck  Aglaoph.  II  p.  814. 

3)  Cic.  de  div.  2.  41,  86:  pueri  manu  miseentur  alque  dueuntur  (sortes 
i'raenestinae).  Serv.  ad  Aen.  1,  508:  »orte  Ir ahebat ;  proprie  locutus  est.  Tra- 
kuntur  enhn  sortes,  hoc  est  edueuntur.  Ks  ist  ein  prodigittm,  wenn  der  Spruch 
von  selbst  herauskommt.  I.W  22,  1 :  et  Faleriis  caelum  findi  velut  magno  hiatu 
visum ;  quaque  patutrit,  ingens  tarnen  effulsisse;  sortes  sua  sponte  adtenuattis, 
tautm  jur  exeidisse  ila  scriptum :  Mavors  telum  suum  coneutit.  Das  Wunder  der 
«dtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  »o  in  Caere  Liv.  21,  62,  8.  und  wird 
von  Grouov  erklärt  durch  Vergteichuug  eines  andern  Wunders  bei  Füll.  n.  h. 
34,  38:  Ver6u  ipsu  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  Serviliorum  fumilia  habet 
trienttm  saerutn,  cui  summa  cum  cura  magnificentiaque  sacra  <{UOtunnis  faeiunt ; 
■ff um  ferunt  alias  crevisse  alias  dtcrevisse  videri  tt  ex  eo  aut  honorem  aut  demi- 
mdiunem  familiae  signifteari.  In  Patavium  hatten  die  bronceiien  Sortes  einen 
King  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  vermindern,  dass  einige 
Tafeln  herunterfielen.    S.  Mominsen  C.  I.  L.  a.  a.  U. 

4)  Liv.  21.  62. 

5)  Cicero  1.  I.  Proper*.  2,  32,  2. 
6j  Liv.  22,  1  §.11.   Plnt.  Fab.  2. 

7)  Suet.  Tib.  14. 

8)  Valer.  Max.  1,  3,  1  :  Lutatms  Cetco,  qui  prbnum  Punicum  bellum  con~ 
feeil,  a  senatu  prohibitus  est,  sortis  Fortunae  I'raenestinae  ndire.  Auspiciis  enim 
jxani»,  non  alienigenls  rempublicam  administrari  iudicabant  oportert. 

9)  Cic.  de  div.  2,  41,  85.  86:  Tota  res  est  inventa  fallaciis,  aut  ad  quae- 
*tum  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errortm.  —  —  Sed  hoc  quidem  genus  divina- 
tkmi$  vita  iam  communis  erplosil.  Fani  pulchritudo  et  vetustan  Praentstinarum 
etiamnune  relinet  sorthtm  nomen,  atque  id  in  vulgus.  Quis  enim  magistratus  aut 
fall  vir  illustrior  utitur  sortibus?  ceteris  vero  in  locis  sortes  plane  refrixerunt. 

10)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dasB  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  ver  tummt 
seien.    Euseb.  pr.  er.  5,  1.    Vgl.  Arnob.  1,  1.    Prudentius  Apolheos.  435  ff. 
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das  zu  Delphi,  *)  das  zu  Dodona,  2)  das  des  Jupiter  Ammon3)  und 
das  des  Apollo  Clarius  bei  Colophon.4)  Allein  schon  in  der  Zeil 
des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  5)  unter  den 
Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich  sie  weder 
die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in  dem  alten 
Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der  Divina- 
tion zu  üben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die  Nei- 
gung zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praencste, G)  die  noch  Alexander  Se- 
verus befragte, 7)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,  8j  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium9)  welche  Claudius  Gothicus10) 
und  Aurelian  n)  noch  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten ,  sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 

1)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  f)7,  117:  Sed,  <juod  caput  est,  cur  isto  modo 
iam  oracula  Delphis  non  eduntur,  non  modo  noslra  aetate,  »cd  iam  diu,  iam  ut 
nihil  poarit  e**e  contemtius?  —  Quondo  aultm  Uta  vis  evanuit?  an  poslquam  ko- 
mme» minus  ereduli  esse  coeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  Nüv  pUv  ov» 
«I)Xfyc6pT)ral  ~a>?  tö  iepöv ,  npörcpov  ö'  U7:ep(iJaXXövTi»c  stuaSto.  Uebrigens  be- 
stand das  Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst.  Flut.  Cic.  ö;  und  Conon  bei 
Photius  bibl.  p.  2*27  Bekk.  (er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.) 
sagt:  xai  f^XP1  ~°'J  7.?y]°T1i?^w  ' EXXTjvtx&v,  cuv  lopicv,  uxtol  AeX(pouc  xpa- 
tiotov  öpioXo-fciTat  t6  Bpafylöojv. ,  aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

2)  Strabo  7  p.  327:  äx")iXoi:r£  U  r«o;  xat  tö  {jtavrelov  tö  tv  AwöwvTrj,  xa- 
Hdnep  T^XXa.  iMehr  bei  Wolff  p.  13.  Ks  scheint  anch  später  nie  mehr  fre- 
quentirt  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Kiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466:  Sed  cum  hie  ordo  oraculorum  per 
multa  tempora  stetisset,  ab  Aree  latrone  lUyrio  exeidi  quereus  praeeepta  est,  unde 
factum  est,  ut  postea  fatidica  murmura  cessaverint.  Wann  dies  geschab,  setzt 
er  nicht  hinzu. 

S)  Strabo  17  p.  813:  toi;  dp/aiot«  p&XXov  f,v  tijat)  xai  ttj  /uoevtix^  xa- 
8<SXou  xai  TÖi  yoTjarr^pta .  vyvi  ö*  ÖM-rcujpia  xaTtyci  zoXXfy  t&v  '  Paiu-alant  dpxou- 
uiwov  toi;  2if*6X).TjS  ypyj'Juiot;  xai  tot;  Tup'Övixoi;  8eo7rpoTrlot;  oid  xt  o^Xcrr/var» 
xat  öpvittcla«  xai  öto'üTjjAeiojv.    Aiörrep  xai  tö  iv  *Au.pia*vi  oyeWv  ti  £xX£Xetirrai 

ypTJTTTjplOV,  Zp«iTep0V  ÖE  ^TtTtaT^TO. 

4 )  Strabo  14  p.  642 :  tj  RoXo^rfVv,  ttiXic  'lomxTj,  xat  zpö  aurfjc  £Xao;  toü 
KXapiou  AttoXXojvo?,  h  tu  xai  [AavTeiov  t(v  ttotc  OnXtlfo. 

5)  Marius  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.    Plut.  \far.  17. 

6)  Sueton.  Tib.  63.  Inschr.  von  Praeneste  Grut.  p.  76,  7 :  Fortunat  lovis 
pueri  primigeniae  d.  d.  ex  sorte  compos  faetus  Nothus  Rufieanae  L.  f.  Ptotillae. 

7)  Lamprid.  Alex.  4:  lluic  sors  in  templo  Fraenestina  talis  exstitit,  cum 
illi  Heliogabalus  insidiarelur : 

81  qua  fala  aspera  rumpas 
Tu  Marcellus  eri.i. 

8)  Sueton  Tib.  14.  9j  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  267  not.  2. 

10)  Trebell.  Pollio  v.  Claudii  10. 

11)  Vopiscus  v.  Firmi  3,  4,  wo  mit  Mommscn  zu  lesen  ist  Apenninis  sorti- 
6uf  aditi*. 
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namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,  >)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einkünfte 
entzog, 2)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte, 3)  so  war  es  doch 
seit  Trajan  und  Hadrian  wieder  eröffnet, 4)  unter  welchen  es 
die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelguter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,5)  die  Gebäude  restaurirte  °)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen.7) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  halten ,  nun  eine, s)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen , 9)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  wiihrend  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand, 10)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraephia  in  Böotien ,  1 ')  das  um  das  Jahr 
•  17  p.  Chr.  restituirt  wurde;  ,J)  aber  des  delphischen  geschieht 

I)  Suet.  Ner.  40.   Dio  Cass.  63,  14.       2)  Dio  Qu».  63,  14. 

3)  Lncan.  5,  111 :  non  ulio  secuta  domo 

nostra  carcnt  maiore  deum,  quam  Delphiea  sed*j>, 
quod  siluit,  po$tquam  reges  ttmuere  futura , 
et  superos  vetuere  loqui. 
Vgl.  v.  136.    Juvenal.  6,  555 :  quoniam  Delphis  oracula  cessant. 

4)  Plutarch,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  von  dem  Tempel,  dem 
Orakel  ond  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  r.tpt  toO  Kl  toü  l*t  AiK'fQn 
c.  1.  2,  und  in  der  Schritt  rxpl  toü  u.^  ^päv  £ji.[xetpa  vüv  rrjv  nootav  c.  1 
werden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände ,  wie  in  alter  Zeit ;  denn  damals 
(ragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebernahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pylhiae  oraculis  c.  26.  28),  son- 
dern über  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen 
c.  28:  to  Ii  vüv  Ttpavu-aToi  xatoaraYra,  rccpi  üjv  £pa>Tä>ai  tov  Dedv,  dfartb  uiv 

hwyt  xal  do:rdCou.at  •  r.o)l-h  fdp  cipViNT)  xai  ■fjoo/ia 1  ottoo  hk  ttoixI/ov 

atöev  o6o'  dKÖ^Tov  oiioe  oeivö"*,  dM*  iid  itpdvpiaot  puxpot;  xeu  orju-otixoic 
-o.ijrr,  >tu.  oiov  tv  o*/oX^  rpoTasetc,  ei  Ya{XTjt£ov,  tj  •^Xeuor^ov  t?/  oaveio-r£ov,  td 
hi  (itYtora  roXecDv  ptavTeup-ata  <fopä;  xapttcbv  Tzipt  xat  ßotöiv  iTuvovij;  xai  oa»- 
udtar»  bfutaz,  irzatö*  TicpißdXXeiv  p^rpa  —  ipvov  trn  ftXoxtftou  oo<piaroü 
xaX).o)ir(Covroc  litt  oofcig  y_pT)3rr)p(ou.  Dies  verschmäht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  rspt  8r,oaupÄv  ^  xX7jpovou.t6jv  t)  fdu,aiv  irapavopeov  erwähnt  Plut. 
de  Or.  def.  c.  7. 

5)  Vielleicht  nämlich  bezieht  sich  hierauf  die  Inschr.  Corp.  1.  Gr.  1711. 
Vgl.  WolfT  p.  6.  6)  Plutarch  de  Pylhiae  oraculis  c.  29. 

7)  Plutarch.  de  Pythiae  orae.  20:  Inoi  hi  xal  vir/  xatd  uirpov  £xxp£youot. 
Oleich  darauf  führt  er  eins  an  :  ÄJravxa  Tdvavxaia  ou-ry tupei  &eö;.  Ein  Orakel 
von  vier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  toll ,  s.  Anthol.  Pal.  14,  10*2.  In  der  Zeit  de»  Trajan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Chrysostomns  (s.  Or.  13  Vol.  1  p.  421  R.)  ein  Orakel 
ertheilt.  8)  Plut.  de  or.  def.  c.  8.  9)  Plut.  1.  I.  c.  f). 

10)  Ea  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  f>0  (110):  Apollonios  von 
Tysna  besuchte  es.  Philostr.  V.  Apoll.  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39;  und  noch  Tertullian  de  anima  46  gedenkt  seiner. 

II)  In  früherer  Zeit  erwähnt  bei  Herodot.  8,  135.  Piud.  Fragm.  p.  595 
Boeckh.    Pausan.  9,  23,  3. 

12)  C.  I.  Gr.  1625  Ua.  41.    Was  Wolff  p.  21  über  die  Restitution  desselben 
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noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung,  *)  und  erst  Con- 
slanlin  brachte  den  Üreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.1) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisern  der  ersten  Jahrhunderte  in 
ThHtigkeit  die  Orakel  des  Apollo  Didymaeus  bei  Milet, 3)  des 
Apollo  Clarius  bei  Colophon,  *)  des  Apollo  in  Delos,  &)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos, 8)  des  Dionysos  in  Amphiclea  bei  Delphi,1) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien;8)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine, n)  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleucia  in  Cilicien, 
welches  noch  unter  Aurelinn  bestand.  10)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  Uberall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis n)  und  Canopus,12)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  13)  des  Zso;  riav^jispto;  oder  [lava- 
jxapo;  in  Stratonicea  in  Carien, ,4)  des  Jupiter  Mama  in  Gaia, ,5) 

durch  Caracalla  sagt,  ist  ein  Imhiim.  Es  ist  In  der  Inschrift  von  einem  Epa- 
minondas  die  Rede,  welcher  dva).a3cbv  t?]n  dp/rp  (eines  iftosoMn)i),  ttäimi 
(izntUl  TÖt;  ftuata;  xoti  xd  toü  Öeoü  [xavTCta. 

1)  8.  hierüber  Wolff  p.  6—10. 

2)  Euseb.  V.  Constant.  3,  54.    Zosimus  2,  31. 

3)  Conon  bei  Photius  bibl.  p.  136*  Bekk.  Tac.  Ann.  2,  54.  Sneton.  Calig. 
21.  Plin.  n.  h.  5,  112.  Philostr.  V.  Apollon.  4,  1.  In  der  Zeit  der  Antonine 
empfahl  es  Alexander  Pseudomantis.  Lucian.  Pseudom.  29:  3paf/ititoy  dv!t- 
Toiot  -e)>at£co  xat  xX6e  ypTjOfi&v.  N»»«h  Licinius,  als  er  gegen  Constantin  rüstete, 
erhielt  hier  einen  Spruch.  Sozomenus  H.  E.  1,7p.  408*.  8.  Soldan  Das 
Orakel  der  Branchiden  in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1841.  H.  6.  S.  545  ff. 
Wolff  p.  10. 

4)  Strabo  14  p.  642  sagt:  a),oo;  tou  KXaplby  'AzoXXmvoc,  is  <p  *ai  p.*>- 
tciov  T,v  rote  RaXailv.  Aber  im  J.  IS  p.  Chr.  befragte  es  Germanicus  Tac. 
Ann.  2,  54.  und  später  wird  es  erwähnt  Tac.  Ann.  12,  22.  Philostr.  V.  Apollon. 
4,  lj  unter  Hadrian  Euseb.  l*r.  Ev.  5,  22;  unter  Alexander  Severus.  S. 
Alexandre  ad  Orac.  Sibyll.  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Lucian.  Pseudom 
'29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrins  14  Vol.  I  p.  247  Reiske.  Porphyr. 
ep.  ad  Antbonem  p.  3.  Leber  dieses  Orakel  hatfe  Cornelius  I.aheo,  ein  Schrift- 
steller, wie  es  scheint,  des  zweiten  Jahrh.  p.  Chr.  (Müller  Etr.  II,  S.  37),  ein 
eignes  Buch  De  oraculo  Apollmi»  Clarii  geschrieben.    Macrob.  8.  1,  18,  21. 

5)  Lucian.  Bis  accus.  1. 

Bj  Pausan.  2,  24,  1  sagt  davon  ausdrücklich  :  fxavttucTat  vdp  Ixt  xi\  U  ">ipäC- 

7)  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  Lucian.  Bis  nee.  1.   Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

9j  Anl"  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  bezieben  das  den  Per- 
gamenern  in  Caracalla's  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  I.  Gr.  3538.    Vgl.  Wolff  p.  19. 
10)  Zosimus  1,  57.  11)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  15. 

12)  Herodian  4,  8,  6.    Wyttenbach  ad  Eunap.  p.  147  ff. 

13)  Macrob.  8,  1,  23,  10  ff.  Traiau  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damascius 
bei  Photiua  Bibl.  p.  3481*  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

14)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  Gallienns  *.  C. 
I.  Or.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  ad  n.  2715«. 

15)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  v leiten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  p.  26:  ,ff\tius  dri  religionem  et  divinatirmem  etiam  quarto  p.  Chr.  meculo 
Game  floruisse  a  Marco  Diacono  diteimu»,  qul  Pnrphyrii  praeeeptoris  vitam  nar- 
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des  Deus  Lunus  in  Neocaesarea  im  Pontus  Polemoniacus,  !)  der 
Dea  Caelestis  in  Carthago. 2)  aliein  es  gab  die  verschiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grösslen  Tbeile 
der  berühmteren  Tempel,  und  selbst  die  durch  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertheilten  Orakelsprüche.  •)  Hierher 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durch  Incubation, 4)  d.  h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt,  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland5'  und  Romtß)  des  Dionysos,7)  Her- 
cules, s)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  ßttolien,  °)  des  Mopsus  und 
Amphilochus  in  Mallos  in  Cilicicn, 10)  besonders  aber  in  den  Tem- 

ravit,  Thessalonictnsi» ,  (iasaeorum  episcopi,  rutti  circa  353,  mortui  fett  a.  4*21. 
Ille  igitur  in  Actis  Saneiorum  Tomo  V,  mensis  Februarii  tertio  ad  d.  a.  Cal. 
Mari.  IV  p.  655  f.  cap.  9  §.  64  Gatat  fuisse  tradit  Marnion,  quod  dicebant  e»»c 
Cretagenis  lovi* :  quod  existimabant  esse  glorioshts  oinnibu$  templis,  quae  sunt 
ubique.  Cap.  3  §.  19  p.  648d :  Accidit  autem,  ut  illo  anno  esset  ticcita»  et  de- 
feclun  pluviae.  Cives  vero  omnes  id  adscribebant  ingrtssui  beati  Porpbyrii,  dicen- 
tes :  Xobi*  respontum  dedit  Mama,  fiTt  ut  Porphyr  ms  esset  auetor  malorum  civi- 
tati  .  .  .  Dicebant  enim  Marnam  esst  dominum  hnbrium.  §.27:  (Clausit  tandem 
Imperator  a  Porphyrio  rogalus  cetera  tempUi),  Marnat  vero  simulacrum  sivit 
latenter  consuli,  pro  eo  plurhnis  aeeeptis  pecuniis." 

1)  Noch  im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  27.  nament- 
lich Gregorius  Nyss.  ed.  1638.    Paris.    Vol.  III  p.  548  sq. 

2)  Capitolin.  v.  Maerini  3.    Capitolin.  Perlin.  4. 
3}  Prudent.  e.  Symmach.  1,  245: 

Ilunc  morem  veterum  docili  iam  aetate  secuta 

posteritas  mense  atque  adytis  et  flamme  et  aris 

Augustum  coluit,  vitulo  placavit  et  agno, 

Strato  ad  pulvinar  iaeuit,  responsa  poposcit. 
Auch  der  von  Hadrian  in  den  Himmel  versetzt«  Antinous  gab  Orakel.  Spartian. 
Hadr.  14.    Mehr  bei  V.  Dale  de  Ot.  p  3K3. 

4)  Wolff  p.  28  ff.  Meibom  de  ineubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthier 
Recherches  bist,  sur  Vexerciee  de  ta  midieine,  dans  les  temples  chet  les  peuple»  de 
l'antiquiti  Lyon.  1844.  nnd  besonders  Weloker  zu  den  AlterthQmern  der  Heil- 
kunde.   Bonn  1850.  8.  S.  89—156;  auch  in  W.'s  Klein.  Sehr.  B.  III. 

5)  Sie  kommen  häufig  vor.  Kin  berühmtes  Tranmorakel  fQr  Kranke  war 
in  Pergamum.  Philostr.  v.  Apoll.  4,  c.  1.  c.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm 
Amtides  in  den  Orot,  sacrae,  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  zu  Kphesus, 
Lebedus  und  Smyrna  besuchte  und  befragte.  Caracalla  ineubirte  ebenfalls  in 
Pergamum.  Herodian  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei  Hermann  Lehrb.  d.  gottesd.  Alterth. 
d.  Gr.  S.  207. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
S.  651.  l'eber  wunderbare  Heilungen  durch  solche  Orakel  In  Rom  s.  die  Inschr. 
C.  I.  Gr.  5980  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abh.  in  Böttiger'.«  Kl.  Sehr. 
1  S.  112:    Der  Aesculapiusdienst  auf  der  Tiberinsel. 

7)  In  Amphiclea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33,  5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,3);  in  Nemausus  (?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Gorlus  lnscr.  Etr.  I  p.  291. 

9)  S.  Preller  Ueber  Oropos  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
sichs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1&52  S.  140  ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
1,  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugnis«  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperidis  Or.  pr.  Kurenippo  p.  8  Schneidew. 

10)  Plut.  de  or.  defectu  c.  45.    Pausan.  1,  34,  2.    Dio  Cass.  72,  7.  Ter- 
tull.  de  anima  46. 
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peln  der  Isis1)  und  des  Serapis 2)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 
von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum3)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Träume  anerkannt, 4)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Traume  etwas , 5)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Traume,  noch  kannte  man  eine  Kunst  der  Traumerklärung ; 6)  in 
der  Kaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, 7)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften .  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescripto,  iussu, 
imperio,  monitu  dei,   sehr  häutig, b)  und  ist  die  Traumdeutung 

1)  Diodor.  t,  25:  <pxot  o  AtfUTmoi  tt^v  'Ion  <papudxa>v  xe  TtoXXwv  rpt* 
ufUwtv  cüpiTtv  ft^hn  xal  (axptxf,«  Imarrpriz  jxe^dXTjv  £yetv  ia^Etptav.  otö 
xat  TyyoOaav  vffi  dftavaola;  £ri  t*U  depairetat;  täv  dvöpo>7:aiv  fidXtora  yatpciv 
xat  xaxa  tou;  uttvou;  äfctoyot  öioöW  ßo^WjfiaT«.  x.  t.  X.  Juvenal.  6,  531. 
Daher  die  Traumdeuter  der  Isis,  Isiaci  coniectores  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Solch 
eiu  Traumorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyrna.  S.  Wulff  p.  31. 

2)  So  in  Babylon,  Arrian.  Anab.  7,  2C,  3;  Kanopus,  Strabo  17  p.  801. 
Suet.  Vesp.  7.  Tac.  H.  4,  81.  Dio  Cass.  66,  8;  und  allgemein  Cic.  de  div. 
2,  59,  123 :  An  Aesculapius  an  Serapis  potest  nobi$  praescribere  per  somnium 
curutionem  vuletudinis  :  Neptunua  oubernantibua  non  poteat?  S.  Thorlacins  Somnia 
Serapica  in  üpuac.  3  p.  125 — 156. 

3)  Cic  de  div.  1,  23  ff.  4)  Cic.  de  div.  1,  2,  4 ;  1,  20  ff. 

5)  Cic.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  55(115).  Die  poetische  Darstellung 
in  dem  Brutus  des  Attius,  bei  welcher  auch  Traumdeuter  (eorw«efor«<)  vorkommen 
(Cic.  de  div.  1,  22),  beweist  hiegegen  nichts. 

6)  Cic.  de  div.  2,  64,  131  :  Qualia  outem  iata  mens  est  deorum,  *i  ruque 
ea  nobis  signifieant  in  somnia,  qune  ipsi  per  not  intelligamus,  neque  ea,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  stmiles  enhn  sunt  dii,  si  ea  nobis  obiiciuni,  quorum 
neque  scientiam  neque  explanatorem  habeamus,  tanquam  si  Poeni  aut  Hiapani  in 
senntu  noatro  loquerentur  sine  interprete. 

1)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  volctudini  de- 
monstratom  a  Serapide  per  quietem  (Suet.  Vesp.  7),  l£  i^ei»;  oveipdrcrv  (Dio 
Cass.  66,  8),  wofür  Tac.  H.  4,  81  sagt :  monitu  Serapidis  dei. 

8)  Ex  praescripto  Aeseulapii  Orell.  1214;  iuaau»  Aeseulapio  Marini  Atti  I 
p.  26*;  iussu  imperiove  Caelestis  Dianae  (es  ist  die  carthagische  Dea  Caelestis) 
Orelli  1445.  cf.  1443.  1444;  Plutoni  et  Proserpinae  ex  visu  Orelli  1472;  J.  O. 
M.  —  imperio  Orot.  16,  4;  imperio  D.  M.  Grut.  29,  12;  imperio  Silvanum 
posufit)  Fabr.  p.  694,  145;  Isi  Vietrici  ex  imp.  Murat.  73,  6;  lsidi  saerum  ex 
monitu  eius  Orelli  1872;  laidi  Vietrici  Junoni  ex  visu  Marini  Atti  II  p.  369; 
ISIDI.  INVICTA1  ET  SEltAPldi  EX  .HSV  Fea  Fromm,  di  Fatti  Cons.  p.  42; 

lsidi  iuaau  dei  Orelli  2510;  xctxd  xlXcootv  Äco  j  Separctooc  C.  I.  Gr.  5994; 

Aiovusoj  —  xard  zpo;T<rru.a  Beines.  1,  113;  Ftroniae  ex  imp.  Oori  Inscr.  Etr. 
III  p.  13  n.  19;  lovi  O.  AT.  ex  visu  Marini  Atti  1  p.  26«;  Oderici  SyUove 
p.  303;  EX.  IMPErio  OPI  .  .  Mommsen  /.  R.  JV.  5484;  imperio  Veneria  Fisi- 
eae  Mommsen  /.  R.  N.  2253 ;  Matronis  —  ex  imperio  ipsarum  Lersch  Centralm. 
1,  19.  20.  24;  Marti  —  ex  iuaau  numinis  ipaiua  Orelli  1344;  dafür  auch  aomnio 
admonitua  Orelli  1790;  aomnio  monitua  Grut.  102,  1;  visu  iussus  Borghesi  bei 
Furlanetto  Museo  di  Este  p.  27;  V.  Dale  de  Orot.  p.  567  sq.  Nicht  anders  sind 
zu  versteh!)  die  Inschriften  Orelli  2504:  ex  iussu  1.  O.  M.  Dolicheni;  Murat. 
9,  11  :  Deo  Dolichenio  —  ex  iussu  eius;  Murat.  126,  1  :  ex  praecepto  I.  O.  M. 
D.;  C.  I.  Gr.  5937:  xito  xeXeustv  ÄeoO  Ao).f/T,vo0;  so  dass  aus  diesen  auf  ein 
Orakel  des  Dolichenus ,  welches  Wolff  p.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  wer- 
den kann. 
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ein  ordentliches  Gewerbe. l)  Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 
ser Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  Uberall 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspirirten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen  oder  sententiöscn  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  in  Versen  den  besten  Rindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ,  2)  aber  die  poetische  Produclion  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  wahrend  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andre  Orakel  Verse  aus  Homer,3)  Euripides  und  He- 
siod,4)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  Vergib)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fülle  passten. 6)    Leute  aus  dem  Volk, 


1)  Verboten  wird  die  Traumdeutung  Im  J.  358  Cod.  Theod.  9,  16,  6.  Die 
Traumdeuter  beissen  eoniertorea  (Cic.  de  div.  2,  60,  124;  2,  65,  134)  oder 
somniorum  interpretea  Tac.  Ann.  2,  27;  i^r^xal  Tor/  <j<!/eiuv  Philostr.  v.  Apoll. 
2,  37.  Auch  eine  zahlreiche  Literatur  hatte  die  Traumdeutung,  wie  wir  aus 
den  von  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueber  die  Methode  der  Deutung 
giebt  Artemidor  in  seinen  Oneirocrita  ed.  Reiff.  Lpz.  1805.  11  Voll.  8.  eine 
genügende  Anschauung. 

2)  PInt.  de  Pyihiae  (hrae.  c.  25:  rXfforrj;  ja£vtoi  iroiimx-fjv  ^IkXtjoev 
doo£(a;  t6  dppttxöv  xai  dfopaiov  xai  rcept  td  MtjTpipa  xai  Eepdrtcta  ßatpoXoxoüv 
xai  rXav«6p*vov  t^vgc,  ol  uiv  a'jx^öev,  o(  5e  xaid  xXfjpov  fx  tivojv  fpap:p.aTiu>v 
•/pTjafj.ou;  repalvovte;  otxSTat;  xai  jovatot;  unö  tüjn  filtpoov  d^ouivoi«  {AaXtara 
xai  toO  ronrjfrtxoO  töjv  dvO|xdTa>v '  oftcv  ouy  Tjxtara  tI)  notTjrtxfj  coxoüaa  xoivty 
i|i.rap£/etv  famift  drcaTe&at  xat  70>,otv  dvfopdiTTotc  xai  ^suoojjidvTCOiv,  leimst 
Tf,j  d).T,8eb;  xai  toO  Tpliroooc. 

3)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Didymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Verse. 
Sozomenus  H.  E.  1,  7;  der  Jupiter  Beins  in  Apamea  in  Syrien  gab  dem  Severus 
als  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479.  (Dio  Gass.  78,  8.  )  und  später  einen 
Vers  aus  Eurip.  Phoen.  20;  (Dio  Cass.  1.  I.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse  Ilias 
7,  103.  104. 

4)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
*.  v.  AI  xiv  "tu;  Vol.  1,  2  p.  30  11.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  69. 

5)  Lamprid.  Alex.  Sev.  4  :*  Huic  aora  in  templo  Praeneatinae  Ulli*  exatitil, 
cum  Uli  UeligobaluB  insidiaretur  : 

8i  qua  fala  aspera  rumpaa 
Tu  Marcellus  eria.  (Verg.  Aen.  6,  882) 
Trebell.  Poll.  v.  Divi  Claudii  10:    Item  cum  in  Apennino  (d.  h.  im  Tempel 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  se  eonauleret ,  reaponaum  huiuamodi 
aecepit  : 

Tertia  dum  ImUo  regnantem  viderit  aestaa.  (Verg.  Aen.  1,  265.) 
Item  cum  de  poateri«  suis: 

Hia  ego  nec  metaa  rerum  nee  lempora  ponam.  (Verg.  Aen.  1,  278.) 
Item  cum  de  fratre  Quinliüo ,   quem  conaortem  habere  volebat  hnperii ,  reapon- 
aum  est: 

Oatendent  terria  hune  tantum  fata.    (Verg.  Aen.  6,  869.) 

6)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apuleius  Met.  9,  8:   Sorte  uniea 
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welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspioes 
befragen  konnten,  fanden  im  Circus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
wahrster. theils  Astrologen,  *)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
[calculi],  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Bescheid 
ausrechneten,  2)  theils  sorlilegi,  3)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbe ischafTten, 4)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Christen, 
die    diesen  Aberglauben    ebenfalls  hatten,    die  Bibel  benutzt 


per  casum  pluribus  enotata  consulentes  de  rebus  variis  plurimos  ad  hunc  modum 
cavillaniur.    Sors  haec  erat: 

Jdeo  coniuncti  terram  proscindunt  boves 

l't  in  futurum  laeta  germinent  sata. 
Tum  si  qui,  matrimonium  »orte  coaptantes,  interrogarent,  rem  ipsam  respcnden 
aiebimt :  Jungendos  eonnubio  et  satis  liberum  procreandis.  Si  possessionis  prar- 
stinaturus  qunereret,  merito  boves  et  iugum  et  arva  sementis  florentia  pronuntiari. 
Si  quis  de  profeetione  sollicitus  divinum  eaperet  autpicium,  iunctos  iam  parnlos- 
que  quadrupedum  cunctorum  mnnsuetisshnos  u.  s.  w. 

1)  Juverul.  6,  588: 

Plebeium  in  Circo  positum  est  et  in  aggere  fatum. 
Quae  nudis  longum  ostendit  cervicibus  aurum, 
ronsulit  ante  falas  delphinorumque  columnas, 
an  saga  vendenti  nubat  caupone  relicto. 
Vgl.  Cic.  de  div.  1,  58,  132:  de  circo  astrologos. 

2)  Astrologische  Beobachttingen  werden  diese  harioli  nicht  gemacht  haben, 
und  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  FHn.  ep.  2,  20  beschreibt:  Verania  Pi- 
sonis  graviter  iacebat,  —  ad  hanc  Regulus  venit  —  Prozimus  toro  sedit:  quo 
die,  qua  kora  nata  esset,  interrogavit :  ubi  audivit,  componit  vultum,  intendit 
oculos,  movet  labra,  agitat  digitos,  computat.  —  Hnbes ,  in  mit ,  climaetericum 
tempus,  sed  evades.  Die  verschiedenen  Theorien  über  das  climaetericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewöhnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  03  und  8-lsten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d.  nat.  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  71  in  Jacobs  Anthol.  Gr.  IV  p.  29,  ein  Bauer  habe  einen  Astro- 
logen befragt,  ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde: 

Ueber  diese  Art  mit  den  Fingern  und  mit  caleulis  zu  rechnen  s.  meine  Privat- 
alterthömer  l  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  1,  58,  132.  Das*  es  in  Tempeln  eigne  sortilegi 
gegeben  habe,  ist  nicht  zu  beweisen,  da  der  sortilegua  ab  Yenere  Erycina  Fabr. 
p.  648  n.  415  und  der  sortilegus  Fortunae  Primigeniae  Fabr.  p.  008  n.  529  li- 
gorianisch  sind.    S.  Orelll  n.  2303.  2309.  Vol.  II  p.  97. 

4)  Augustin.  Confess.  4,  3:  si  enim  de  paginis  poetae  cuhupiam  longe  aliud 
ranentis  atque  intendentis  cum  sortem  quis  consuluit,  mirubiliter  contenu»  negotio 
saepe  versus  ezirei,  mirandum  non  esse  et  q.  s.  Isidor  Orig.  H,  9,  28:  8ortilegi 
sunt,  qui  mb  nomine  fictae  religionis  per  quasdam,  quas  sanetorum  sortes  voetmt, 
divtnationis  scientiam  profitentur  aut  quarumeunque  scriplurarvm  inrpectione  fu~ 
tura  promittunt. 
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wurde,  »)  oder  auch  Verse ,  namentlich  aus  Vergil,  2)  auf  Blatter 
geschrieben,  ziehen  liessen.  3)  Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 
und  Uberall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
zu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weissa-  J|e*>n<ier* 
gung  zur  Gellung,  die,  wie  sie  früher  durch  ihre  Fremdartigkeil  Wdmivag. 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  halten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen,  und  von  Prieslern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondern  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde4)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Füt- 
terung, &j  oder  durch  Aeusserungeu  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,  6)  wie  denn  solche  navTtxTj  axo  xXtjSovwv  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war;7)  ferner  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  entweder  durch  Hineinschauend  oder  Hineinwerfen  eine 
Offenbarung  zu  gewiunen  suchte;1')  die  Schlangenorakel,  von 
denen  ein  bekanntes  in  Lanuvium  war; 10  wozu  im  Privatgebrauch 
ausser  den  magischen  Künsten,  von  denen  hernach  die  Rede  ist, 
die  llydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll,  und  die 
spiit  ins  Mittelaller  hinein  dauerte,11)  die  Nekromantie,  die  in 

1)  Augustin.  ep.  119  =  56,  37  ed.  BeneT  Vol.  II  p.  109:  Iii  vero]  qui 
de  paginis  Evangeiicis  sortes  Ugunt ,  tisi  oplandum  est ,  ut  hoc  potius  facirmt, 
quam  ut  ad  daemonia  eonsulenda  concurrant,  tarnen  etiam  ista  mihi  displieet  con- 
suetudo  ad  negotia  aecularln  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliam  vitam 
toquentia  oraeula  divina  velle  eonvertere.  Augustiii  selbst  befragte  indess  M  die 
Bibel.  Confess.  8,  12:  Repressoque  impetu  laerimarum  surrexi,  nihil  aliud  Inter- 
pretern* divinitus  mihi  iuberi  ni$i  ut  aperirem  codicem  et  legerem  quod  primum 
capitulum  inrenismn.  cett.  S.  Van  Dale  de  Orac.  p.  315  — 3*24.  De  Idol. 
p.  473  sqq. 

2)  So  befragte  Hadrian  Vergiliana»  sortes ,  wobei  es  lieisst  sora  exeidit,  wie 
tou  lx>o»en,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian  Hadr. 
2.  Vgl.  Lamprid.  Alex.  Sev.  14 :  Ipse  autem  cum  parentis  hortatu  animum  a 
philosophla  et  musiea  ad  alias  arte»  tradueeret,  Vergilii  sortibus  huiuamodi  ülu- 
»tratuM  est:  Ks  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen.  8,  847— 853. 

3)  Ein  Knabe  lässt  die  »orte»  ziehen.  Cic.  de  dir.  '2,  41,  86:  pueri  manu 
miicentur  atque  dueuntur.  Tibull.  1.  3,  11  :  lila  aaerat  pueri  sortes  ter  sustullt. 
Tollere  ist  der  technische  Ausdruck.  Grut.  132,  6:  sacro  suseepto,  tortibus 
tublatis,  oder  ducere  Juvenal.  6,  583  u.  ö.  4)  Amroian.  Marc.  22,  14,  6. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  185 :   Hesponsa  privatis  dat  e  manu  consulenUum  eibum 
eapiendo.     Germanici  Caesaris  manu»  aversatus  est  haud  multo  post  exstmeti. 

6)  Dio  Cnrys.  Vol.  I.  p.  660  H. 

7)  In  Theben  und  Smyrna  Pausan.  9,  11.  5;  in  Pharae  in  Achaia  Pausan. 
7,  22.  2.   Vgl.  Hermann  Lehrb.  d.  gottesdlenstl.  Alterth.  d.  Gr.  S.  186. 

8)  In  Patrae,  in  Acbaia  und  in  Kyaneac  in  Lycien.    Pausan.  7,  21,  5. 

9)  In  Kpid  aurus  Limera  in  Laconica  Pausan.  3,  23,  5. 

10)  Propert.  5,  8,  3—16.  Aelian.  Ataf.  animal.  11,  16.  8.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  I,  S.  129.  131.  178  ff. ;  III,  253.   Becker  Charicles  II,  8.  282. 

11 J  Augnstin.  de  c.  d.  7,  35:  Aam  et  ipse  Numa,  ad  quem  nullus  Dei  pro- 
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Griechenland  und  auch  in  Campanien  alt  war, l)  die  Fischorakel 
in  Lycien,  2)  die  Würfelorakel 3)  und  andre  Arten  der  Valicination 
kamen, 4)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spätem  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen.5)  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constantius  von  357 6)  alle  Divination 
streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  ausgeführt 
wurde, 7)  dem  Orakclwcsen  den  Todesstoss  gegeben  hatte ,  lebte 
dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf, 8)  und  erst  die  gewaltsame 

pheta  —  mittebatur,  hydromantiam  facere  compulsua  e*t ,  ul  in  aqua  videret 
imaginea  deorum,  vel  potius  ludificationet>  daemonum,  a  quibua  audiret,  quid  in 
»acrit  conatiluere  atque  obaervare  dtberet.  Quod  yenua  divinalionia  idem  Varro  a 
Peraia  dieit  illatum,  ubi  adhibito  aanguine  cliam  in  fem»  perhibet  aciscitari  et  vexpo- 
jjiivTCiav  (iraece  dicit  vocari,  quae,  $ive  hydromantia  $ive  necromantia  dicatur,  id 
ipaum  tat,  ubi  videntur  mortui  divinare.  Plin.  n.  h.  37,  192:  Ananeitide  m 
hydromantia  dieunt  evocari  imaginea  deorum,  aynochitide  Uneri  umbraa  inferorum 
evoeataa  und  daraus  Isidor.  Oriy.  16,  15,  22.  Nicetas  Choniata  II  p.  441  Bonn. 
Apuloius  de  mayia  42 :  Memini  me  apud  Varronem  philoaophum  —  —  legere, 
Trallibua  de  eventu  Mithridatici  belli  magica  percontatione  eonsulentibw,  pverum 
in  aqua  simulacrum  Mercurii  eontemplanlem  quae  futura  erant  eentutn  aexaginta 
versibus  eeciniaae.    Van  Dalc  de  idolotria  p.  46?  ff. 

1)  Hermann  Lehrt  der  gottesdienstl.  Altert  Ii.  der  Gr.  §.41.  Van  Dale 
a.  a.  0.  p.  632  ff.  Koehler  de  origine  et  progreaau  necyomanticae.  Liegniti 
1829  4 

2)  Plin.  n.  h.  32,  17.  Athenäen»  8,  p.  333«*.  Van  Dale  de  orac.  p.  275. 
Wolff  p.  41. 

3)  S.  Ober  diese  Kaibel  im  Hermes  X  S.  193  ff.  und  Epigr.  Oraeca  ex  la- 
pidibua  collecta.  Berol.  1878.  8.  p.  454.  Vgl.  Anthol.  Palat.  9,  158.  Sucton. 
Tib.  14:  Cum  Illyricum  pttens  iuxla  Patavium  adiaset  Üeryonia  oraeulum,  »orte 
tracta,  qua  monebatur  ut  de  conmltationibua  in  Aponi  fontem  taloa  aureoa  iaeeret, 
"■mit  ut  summum  numerum  iacti  ab  eo  ottenderent,  hodieque  aub  aqua  vimntur 
hl  lall. 

4)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuo|Aavrda) ,  wobei  man  Buchstaben  auf  die 
Erde  schrieb ,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  von  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Körner  nahm.  Cedren.  p.  548  Bekk.  Viele  andre  Arten 
meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt  auf  Artemldor  Oneirocr.  2,  69 :  Iii 
rdp  äv  X£yo>oi  Tcuda-fopixol,  <p'j0io-rvrau.ovtxoi,  doTpaYaXou.dvTCi;,  Typou.dvrEi;,  fj- 
po|Advrcic»  xo3Xivo(xdvTci;,  u.op<poax<Jrcoi,  yctpooxözoi,  Xcxavop.dvTCtc,  vexuojxdvcti;, 
•^euofj  irdvra  xal  avuirösraTa  vou.t'Cerv  ypfj '  xai  fip  al  Teyvat  auT&v  etat  Toiaü- 
Tat,  xal  avTol  u.ev  u.avrtxfjc  ouoe  ßpayjj  loaai,  yoyjtc6ovtc«  oc  xal  ifcaTtaTdbvrc; 
dnooiouoxouoi  tovc  eVruYvdvovTa;.  Die  unhaltbaren  Theorien,  welche  die  Chal- 
däer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  refutatio  omnlum  haereahtm  4,  2 — 7 ;  die 
Pamela  ötd»  4/^l?0,v  TC  xotl  dpiOfidiv  OTor/eiow  tc  xai  6vou.dT<nv  beschreibt  und 
bekämpft  derselbe  4,  15 — 27;  am  interessantesten  ist  aber  seine  Nachweisung 
der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen,  welche  bei  der  u.avrtx-f)  (4,  28 — i'2) 
und  namentlich  bei  der  Xcxovou/xvreia  vorgenommon  wurden.  Ueber  die  Xexa- 
vou.avteta  d.  b.  die  Weissagung  aus  einem  Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der 
Schrift  Tl  rccpl  oatu.6vcov  oofcdCouoiv  'KXXtjvc;  p.  42  Boisson. 

5)  Von  Caracalla  sagt  Uerodian  4,  12,  3:  ypTjOT^ploav  tc  rdvrcuv  ivccpopclro, 
to-jc  "£  ravrayööev  u-drou;  xal  datpov(5u.ou«  tc  xai  8uTa«  u,CTCTt£u.rcTO  ■  xal 
ouoel;  outov  iXdvöavc  töjv  tt,v  YOTjretav  Taurrjv  oTHayvo'ju.e'vaiv. 

6)  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

7)  Ammian.  Marc.  16,  8.  und  mohr  bei  Gotbofr.  ad  Cod.  Th.  I.  1. 

8)  S.  die  Stellen  bei  Wolff  p.  44—48. 


Digitized  by  Google 


—    103  — 


Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem  öffent- 
lichen Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privatgebrauch 
in  der  ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da  Orakel  un- 
bekannter Verfasser  erwähnt  werden.  ») 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 
liösen  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien,  wie  Uberall,  von  Alters  her  einheimisch, 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfassl  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  die  der  Heimath  der 
Magie  angehören,2)  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind, 3)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamcnten  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als  hülf- 
reiche Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche  Wir- 
kungen durch  gcheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von 
diesem  Gesicblspuncte  aus  ist  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  für  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.  4) 

1)  Wolff  p.  48  ff. 

2)  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Cic.  de  dh.  i,  23,  46;  1,  41,  90. 
und  sonst  öfter.  Später  wird  das  Wort  aber  von  jedem  Wunderthiter  gebraucht, 
tpti  communione  loquendi  cum  Dii$  immortalibus  ad  omnia,  quae  velit,  incredibili 
quadam  vi  cantaminum  polltat.  Apulei.  de  magia  26,  an  welcher  Stelle  über  den 
Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heissen 
die  Magier  malefici  schon  bei  Apulei.  dt  magia  51  und  so  auch  in  den  juristischen 
Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  9,  16  (de  maleftci$  et  mathematici$,  d.  h.  von 
den  Magiern  und  Astrologen). 

3)  Diesen  Satz  erörtert  B.  Constant  Du  polytMisme  Rom.  I  p.  90 — 110. 

4)  Eine  Sammlung  hieber  gehöriger  Stellen  giebt  van  Dale  de  idolatria 
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Bekanntlich  schrieb  das  gesummte  Alterllium  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird,  dämonischen  Einwir- 
kungen au  und  man  darf  annehmen,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer  wenn  auch 
mehr  ahnungsweise  verschwimmenden  als  begriflsmassig  fixirten 
Damonisirung  von  Nalurkriiften  basirt  war,  weswegen  die  wun- 
derlhiiligen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr  zauber- 
hafter Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von  den 
gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind;  allein 
je  unklarer  man  Uber  den  (legenstand  der  Abhülfe  und  den 
Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  halle  hier  die 
Supcrslition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  Hörnern  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaoxat'vetv  oder  fascinare  ist,  *)  dass  man  aber  den  Zauber 
nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber  zurück- 
Amuiete.  wunden  könne,  lliezu  bediente  man  sich  insbesondere  der  Anm- 
iete ,  die  als  Halsbänder  auf  elruskischen  Kunstwerken , 2)  als 
Armbänder  in  Italien  häufig  vorkommen;3)  dahin  gehören  die 
tmulae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder,  die  man  deu  Kin- 
dern umhiinglc, »)  die  Halsbander  von  Gold,  Corallen  und  Bernstein, 
welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,5)  die  bullae 
der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande  ge- 
tragene Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,  8)  Ringe, 
Krauler, 7)  ferner  auch  eiserne  Nägel,  bei  welchen  wohl  die  Vor- 


p.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen,  da  die  aus  entlegenen  und  oft 
sehr  corruuipirten  Stellen  herangezogenen  Beweiso  bei  der  l'ngenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Kinen  Theil  de«  Gegenstandes  be- 
handelt 0.  Jahn  Ueber  den  Aberglauben  des  bösen  Micks  bei  den  Alten,  in  deu 
Berichten  der  sächs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil,  llist.  Cl.  1855  S.  28— 110. 
Vgl.  Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  Buch  4  S.  86  ff. 

1)  Jahn  a.  a.  0.  8.  S.  31  ff.  2)  Ü.  Jahn  Mooren.  Cista  8.  18. 

3)  Ü.  Jahn  Fkoron.  Citta  8.  9. 

4  )  Plautus  Epid.  5,  1,  33.    Jahn  Ueb.  d.  bösen  Blick  S.  -12. 
5)  Jahn  a.  a.  O.  S.  43.  44.       6)  8.  meine  Pmataitertbümer  1.  8.  83  ff. 
7)  S.  den  Anonymus  rapt  pWvo»  in  Macer  Floridus  ed.  Sillig  p.  200. 
201.  202.  p.  203: 

irpoc  tc  cpöpVj«  xat  fiatttoouva;  xai  Oalpovac  eydpoö« 
£otw  dxo;  rcavaptarov  fdas  Kraut  zevraoaxToXoc) 
Vgl.  p.  204,  73;  207,  130;  209,  164;  211.204;  212,  215.  und  die 'Eftarptfoi 
i»X«nl  ebendaselbst  p.  212.  214. 
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Stellung  zu  Grunde  liegt,  diiss  durch  Einschlagen  derselben 
der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten  wird,  *)  auf  welche 
Weise  schon  die  alte  in  Rom  Übliche  Sitte,  dass  der  Dictator 
einen  Nagel  einschlügt,  welche  zuerst  zur  Abwehr  des  Pest  in 
Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.  '2)  Die  Vorstel- 
lungen, welchen  diese  Anmiete  ihre  angebliche  Wirkung  ver- 
danken, sind  verschiedener  Art.  Hin  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass  der  Trüger  des  Amulets  sich  unter  den 
Schulz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  altrö- 
uiischer  Zeit  dieser  Schulz  den  Göllern  der  lndigilamente,  dem 
l'ilumnus,  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  stn'ges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punctc  in  der  Kaiserzeit  den  ägyptischen 
und  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Sleinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrales ;  3)  man  hat  aber 
auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  symbolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Anmieten  ebenfalls  in  den  Religionen 
des  Orients  ihre  Erklärung  findet.4)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Gull  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  andere  Götter,  als  nur  dem 
Nameu,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Göller,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheilen  ge- 
il Jahn  a.  a.  O.  S.  lOli— 110.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Vl<wum  ferreum  dt- 
figtre  in  quo  loco  primum  caput  fixerit  corruens  morbo  coiniliali  absolutorium  eius 
malt  dieibur.  Grosse  Balkennäpcl,  clavi  trabaUs,  sind  namentlich  in  Gräbern, 
so  auf  dein  Möns  Albanus,  in  Puteoli,  Cumae,  Bologna,  Salona,  C'omo  und  Ver- 
celli  neben  Aschcuurncn  und  Leichnamen  gefunden  worden ;  am  letzten  Orte  war 
eiue  Ascheuurue  ganz  eingeschlossen  in  eine  Einfriedigung  von  Nägeln,  offenbar 
zu  dem  Zwecke,  dieselbe  vor  aller  Gefahr  zu  sichern.  8.  L.  Bruzza  Iscritioni 
tmücke  VerceUesi.    Koma  1874.  8.  Iutroduzioue  p.  LI  ff. 

2)  Ueber  dio  Sitte  des  clavum  figere  s.  Thorlacius  Opp.  III  p.  161  ff. 
Müller  Etrusk.  II  p.  329  ff.  R.  Rochette  mon.  hufd.  p.  148.  Liv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.    Jahn  a.  a.  O.   Mommsen  Rom.  Chronologie  S.  178  f. 

3)  0.  Jahu  8.  46.  47.  Der  Name  des  Serapia  um  den  iials  getragen  Ar- 
temidor.  Oncir.  5,  25. 

4)  O.  Jahn  8.  46  ff.  Auf  geschnittenen  Ringsteiuen  sind  orientalische 
dotier  häufig,  wie  Jupiter  Argaeus,  der  cappadocisebe  Gott,  Isis,  Anabis,  Diana 
Kpbesia.  M ithras  ;  noch  häufiger  astrologische  Darstellungen,  so  wie  eigentlich 
magische  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
Sycophantia  magica  in  Gori  thes.  gemmarum  mit.  asiriferarum  Vol.  II  p.  249  ff. 
8,  auch  Toelkeu  Erklärendes  Verzeichuiss  der  antiken  vortieft  geschnittenen 
Steine  der  Kl.  Preuas.  Gemmensammlung.  Berlin  1835.  8.  Ueber  die  Bedeu- 
tung des  Auubis  für  Epilepsie  s.  Arteinidor.  Oneiroer.  2,  12. 
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schmückt,  sind  auch  auf  Anmieten  häufig;1)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea2)  musslen  für  alle  Falle  hülfreichen  Beistand 
gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Anmiete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  ver- 
wirren, »)  oder  durch  einen  Fluch 4)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,  5)  wie  z.  B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,  6)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirtc  und  namentlich  obseöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen, 7)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente, s)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmiltel  alles  bösen  Eintlusses 
ist-')  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getragenen 
bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten  monstru 
gebraucht  wurden. 10) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 
welchen  ausser  den  Anmieten  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauche  waren,  n)  im  ganzen  Allerthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen ,  ist  die  Ausübung  des  Zaubers 
selbst,  M)  obwohl  auch  den  Bömern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 

1)  O.  Jahn  p.  51 — 57.    Auf  Ringen:  Gori  the».  gemm.  n.  124  ff. 

2)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  pairi$  aigno  mar- 
moreo  in  villa  nostra  (das  Landgut  hiess  Lucaniacus)  omnium  dtorwn  argu- 
menta habentis  und  lautet: 

Ogyyia  ine  Bacchum  vocat, 
Oairin  Aegyplus  putat, 
Myai  Phanacen  nominant, 
Dionysum  Indi  existimant, 
Romana  sacra  Liberum, 
Arabien  gena  Adoneum, 
Lueoniacua  Pantheum. 

3)  Jahn  S.  57  ff.  Hieher  gehören  Köpfe  wissender  Thlerc ,  von  Löwen, 
Wölfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von  Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte 
(AOpfioXuxela,  besonders  das  Gorgonenbaupt.  Leber  die  Thiere,  deren  Erschei- 
nung einen  Schrecken  verursacht,  und  zu  welchen  ausser  Löwen.  Panthern  und 
andern  wilden  Tbieren  auch  Stiere,  Elephanteu  und  wilde  Esel  (6Wrpot)  ge- 
hören, ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nachzutragende  Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr. 
2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst:  u.e|Avfjoöat  oe  "tfh  ,  ort  xotvöv  iyti  ttdvra 
xd  £&a  dfpta  rpo;  tou;  i/Äpou;  X«5yov.  4)  Jahn  S.  60. 

5)  Jahn  S.  62.  6)  Jahn  S.  63  ff.  7)  Jahn  S.  66  ff. 

8)  Porphyrio  ad  Hör.  epod.  8,  18 :  fascinum  pro  virili  parte  poauit,  quoniam 
praefascinandia  rebus  haec  membri  difformita»  apponi  »oUt. 

9)  Plin.  n.  I.  28,  39:  illva  (infantes)  religione.  tutatur  et  fascinus,  impera- 
torum  quoque,  non  aolum  infontium  cuatoa,  qui  deus  inter  aaera  Romana  a  Yeata- 
libua  eolitur,  et  currus  triumphantium,  aub  hia  pendena,  defendit  medieua  invidiae. 

10)  Gori  Thea.  gemm.  n.  139—141. 

11)  Jahn  S.  81  f.    Leber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonnade  ad  Psellum 
de  operat.  daem.  p.  247. 

12)  S.  Tiedemann  Quae  fuerit  artium  magiearum  origo,  quomodo  illae  ab 
Aaiae  popuiia  ad  Qraecoa  aint  propogatoe.    Marb.  1787.   4.     Eusebe  Salverte 
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ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen.  ■)  Der  eigentliche 
Zweck  des  Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,2)  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unvertraglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation3)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weibor, 4)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte,  *)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition,  seinen  alten  Charakter;  Ilecale,  ß)  Cybelc7)  und  Hermes 

hisioire  de.*  teience»  occulles.  Paris  1820.  8.  Enncmoser  Gesch.  der  Magic. 
Leipz.  1844.  8.  Wachsmutb  Von  der  Zauberkunst  der  Griechen  und  Körner,  im 
Athenaeum  II,  2  S.  213  IT.  Wachsmutb  magicarum  quaestionum  Spec.  I  et  II. 
Lips.  1850.  4.  B.  Constant  Du  polythiisme  Rom.  II  p.  11*2—128.  Georgii  In 
Pauly's  Kealcnc.  IV  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d.  gotttesdienstl.  Alterth.  d. 
Gr.  §.  42. 

1)  Senec.  q.  nat.  4,  7 :  Et  apud  nos  in  XII  tabulis  eavetur  ne  quis  alienos 
fruetus  excantassit.  Apulei.  de  magia  47  :  magia  Uta,  quantum  ego  audio,  res 
est  legibus  delegata,  tarn  inde  antiquitus  XII  tabulis  propter  incredundas  frugum 
UUeebras  interdicta.  Igitur  et  occulta  non  minus,  quam  tetra  et  horribilis  ple- 
rumque  noctibus  vigilata  et  tenebris  abstrusa  et  arbitris  solitaria  et  carmmibus 
murmurata.  Plin.  n.  h.  28,  17  Dirksen  Zwölftafelfragmente  S.  539.  Ueber 
das  gesetzliche  Verfahren  gegen  magi  und  mathematici  bandelt  ausführlich 
E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8. 
p.  234-247. 

2)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen,  sondern  drohen  ihnen. 
Lucan.  6,  492.  Psellus  de  oper.  daem.  p.  2Ü  Boisson.  mit  der  Note  von  Gaul- 
minus p.  '257.  und  p.  32. 

3)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für  den 
Zauber  s.  Gaulminus  ad  Psellum  de  oper.  daem.  p.  245  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Tt  rcepl  oatp.öva>v  oo&iCouotv  "KXXye;  p.  41 :  '  EXXijvtx-rj«  fdlpdoTi  oöfrrj; 
t*o  jxijotva  töjv      >.ti)>  oai|x4vaw  dappeiv  ta;  t©5  t)X(ou  aitfdi. 

4)  Als  solche  werden  geschildert  Canidia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucan.  6,  425—830,  Dlpsas  bei  üvid.  Amor.  I,  8.  Anderes  s.  bei  Georgii 
S.  1394. 

5)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder ,  weiche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun:  das»  die  Vestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
halten (Plin.  n.  h.  28,  13),  oder  dass  die  Vestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §.  I  2  i.  wohl  aber  die  SabeUa  carmina  (Hör.  epod.  17,  28.)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  1.  Silius  IUI.  Pun.  8, 
497  sqq.). 

6)  Her  ii-  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit.  2,  14.  Verg.  Aen.  4,  510.  Üvid.  Met.  7,  194.  und  mehr  bei  Wachsmutb 
im  Athen,  a.  a.  U.  S.  242.  Georgii  a.  a.  O.  S.  1389. 

7)  Die  Kunst,  langsam  wirkende  (Ufte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
asiatisch  und  von  da  den  iir^af-jorai  und  ,3cuu.oXoyot  zugekommen.  Philo  de 
ßpeeialibus  legibus  3,  18  Vol.  II  p.  317  Mang.  Auf  den  galatiscben  Gottesdienst 
geht  PluUrch  de  superstit.  12:  dXXd  Tf^  oeioioat|AOvfo;  fp-fa  x*\  nädr,  xata-ri- 
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^bovios l)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen 
zum  Theil  unbekannten  Dämonen  sind  die  Gottheilen  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Altcrthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisches  und  Orien- 
talisches darin  cinigermassen  zu  sondern,2)  begnügen  wir  uns 
Über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungcn  mit  Ueber- 
gehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen  Zauber- 
künste3) soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die  düstern 
Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen  Kaiserzeit 
sich  Über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum  Theil 
hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke,  welche 
man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte,  waren 
insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenlhums4)  und  fremder 
Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,5)  Wahnsinn  und 
Tod0)  heraufbeschwor ;  Gewinnung  von  Personen  durch  Liebes- 

-rju.KavtQu.oi  u.  8.  w.  Besonders  Wahrsagungen  and  Besprechungen  jr.;o  xapr.ör* 
%i\  ßoQXT}u.aTa)V  vevtseme  xal  emr^piae  werden  im  Namen  der  Magna  Mater  vorge- 
nommen. Dio  Chrysost.  1  p.  01  K.  Diodor.  3,  58,  und  nicht  allein  Einsegnungen, 
sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem  Namen  seine 
Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich.  Geopon.  13, 
4,  4  sq. 

1)  Apul.  de  magia  3:  Jyitur  »olebat  ad  mayorum  eaerimonia»  advocari 
Mercurius  canninum  vector  et  illex  animi  Venus  et  Luna  nodium  conscia  et 
rnanhim  polen»  Trivia.  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib.  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  j >,-',')->,■„  liegt  ein  Anknüpfungspunct 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Gr.  Mythol.  I  S.  254 f.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dämo- 
nen in  Verbindung  und  ist  auch  Thessaliae  doetissimus  magiae,  besonders  bei 
Geisterbeschwörungen.  Prudcntius  c.  Symm.  1,  89  sqq. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  11  p.  899.  Wacbsmulh  a.  a.  Ü.  S.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen ,  den  Mond  vom  llimmel  zu 
ziehen ,  Müsse  rückwärts  flicsseu  zu  machen ,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergl.  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter  sie 
schildern,  eigen  s.  Georgii  a.  a.  ().  8.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  Ueberzaubern  fremder  Früchte  auf  den  eigneu  Acker, 
was  die  XII  Tafeln  verboten :  ne  quis  alienos  fruetus  excantassit.  Senec.  q.  n. 
4,  7.  oder  neve  alienam  segetem  pelUxeri».  Serv.  ad  Verg.  eel.  8,  99.  zu  den 
Worten  alque  satas  alio  vidi  traducere  messe  Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  8,  19. 
Ferner  die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Thcod.  9,  10.  ö:  Mulii 
magicis  ariibus  atui  eleinenia  tarbare  u.  s.  w. ,  zu  welcher  Stelle  Gothofr.  die 
Stellen  über  die  Tempeetarii  anführt.  S.  lex.  Born.  Visigotb.  0,  2,  3.  Malefici  et 
immissores  tempestatum ,  qui  quibusdam  incantationibus  grandinem  m  vineas 
metsesque  mitlere  perhibentur. 

b)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  pronüstis  magorum.  Plin.  n.  h.  28,  86. 
0^  Beraubung  des  Gedächtnisses  Cic.  Brut.  00,  217;  Verwirrung  des  Ver- 
standes Verg.  eel.  8,  60.    So  wurdo  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahnsinn 
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tränke;  ')  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwörung  und 

Ciliren  von  Geistern ; 2)  Beschwörung  von  Rachegeislern 3)  und 

Goldmachen.4]    Die  Mittel,  welcher  man   sich  hiezu  bediente, 

waren  entweder  SprUche  und  Verwünschungen , 5)  die ,  wie  sie 

hei   allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind ,  so  auch  allein 

gesprochen,  oder  auf  Tüfelchen  geschrieben  und  mit  zauberischen 

Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode  weihen;6) 

symbolische  Handlungen,  welche,  an  einem  Bilde  vorgenommen, 

de*  Caligula  (Juvenil.  6,  615.  Suet.  Vol.  50.  Joseph.  Ant.  19,  2,  4.)  und  einer 
irr^pÜTj  der  Wahnsinn  des  Caracalla.  Dto  Cass.  77,  15.  Von  einer  Tödtung  durrh 
Zauberroittel  giebt  der  Mord  des  üermanieus  ein  Beispiel.  Tac.  Ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  18.    Vgl.  Cod.  Theod.  9,  16,  5. 

1)  S.  weiter  unten. 

2)  Diese  war  in  Rom  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  zu  Cicero'*  Zeit  Appius 
(Cic.  Tuac.  1,  16,  37.  de  divin.  1,  58,  132.),  Vatinius  (Cic.  in  Vatin.  6,  14); 
unter  Tiberius  Libo  Tac.  Ann.  2,  28.  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
Suet.  Nero  34.  und  Caracalla  (Herodian.  4.  12,  3).  Vgl.  Verg.  Aen.  4,  490. 
Lucan.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudentius  e.  Symmach.  1,  95  sqq. 
Hebet  die  Geisterbeschwörung  ist  Hanptstelle  Üuintilian.  declam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Qothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  5.  3)  S.  Oeorgii  S.  1413. 

4)  Diese  Kunst,  welcho  Caligula  trieb  (Plin.  h.  n.  33,  4  §.  79),  ist  ägyp- 
tisch und  hatte  dort  eine  Literatur  (Saidas  s.  v.  AioxXr)Ttav6;  Vol.  I,  1  p.  1383. 
Bernh.  und  s.  v.  /7]u.c(a  Vol.  II,  2  p.  1629),  welche  sich  von  dort  aus  weiter 
verbreitete.  S.  Fabricii  B.  Gr.  VIII  p.  232  ff.  XII  p.  694  ff.  Reuvens  Lettre»  & 
M.  Letronne.  Leide  1838.  4  3«»*  lettre  p.  65-76.  Notices  et  Extraits  Vol.  V 
p.  358—392;  VI  p.  302—310;  VII  p.  222-'234. 

5)  Cic.  Ttue.  1,  44,  107.  Tac.  Ann.  6,  23.  (Drusus)  meditata»  compoti- 
tasque  diras  (Tiberio)  impreeabatur.  Solche  Verwünschungeu  sprach  der  Tribun 
Ateius  gegen  Crassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  R.  O. 
IX.  S.  96.  Vgl.  die  Inschr.  Grut.  820,  1  =  Jahn  a.  a.  O.  S.  55:  l*rocope. 
Manu»  Ubo  contra  drum  feum  will  Visconti  und  Böckb.  C.  I.  Gr.  n.  538)  out 
me  innoeentem  nutulit.  lieber  andere  imprecalioncjt  auf  Grabschriften  Orelli  n. 
4789  sqq.  Und  davon  sagt  Horat.  epod.  5,  89:  dira  deUttatio  Nulla  expiatur 
virthna. 

6)  Die  technischen  Ausdrucke  sind  obeantnre,  defigere,  obligare.  Paulus  ree. 
ßent.  5,  23,  15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Deftyi  quidem  diri»  deprecationibu»  nemo 
non  metuit.  Seneca  de  benef.  6,  35 :  Exaecrari»  enim  illum  et  eaput  sanetum 
tibi  dira  impreeatione  deflgi».  Griechisch  heissen  deflxiones  xaT<xoeau.ot  oder 
xa-ra&ostc    Ovid.  Am.  3,  7,  27  : 

Num  mea  Theaaalico  languent  devota  veneno 

%.  orpora  ■  num  misero  carmen  ci  neroa  noccni' 

Sagare  Poenicea  defixit  nomina  cera? 
Apulei.  Metam.  9,  29.  Tac.  Ann.  2,  28 :  uni  tarnen  libello  manu  IAbonin  nomi- 
rubuM  Caetarum  aut  aenatorttm  additas  atrocea  vel  oecultas  notas  accusator  arguebat. 
2,  68 :  et  rtperiebanlur  solo  ae  parietibua  erutae  humanorum  eorporum  reliquiae, 
earmina  et  dex'otione» ,  et  nennen  fiermanici  plumbei»  tabulis  iruculptum,  semusti 
cinerea  ae  tabe  oblili,  aliaque  maleficia,  quin  creditur  anima»  numinibu»  infernia 
»acrari.  Dio  Cass.  57,  18.  Orelli  3726:  Jovi  opt.  max.  custodi  conaervaiori , 
quod  i»  aceleratiashni  servi  publici  infando  latrocinio  defixa  monumentia  ordmi» 
decurionum  nomina  numine  *uo  eruit  ar  vindieavit  et  metu  periculorwn  coloniam 
nretque  liberavit.    Henzen  7408,  jetzt  bei  Renier  Inscr.  de  t'Alg.  n.  231 :  Ennia 

hie  »ita  e»t  Frurtuoaa.  Quae  non  ut  meruit  ita  morli»  »ortem  retulit.  Car- 

mhubus  defixa  iaeuit  per  tempora  mu[l]lat  ut  eiua  apiritus  vi  extorqueretur  [pri'u.«] 
quam  naturae  redderetur ;  curnn  admiaai  vel  Manes  vel  Di  caeUatea  [e]runt  scelcri» 
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ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben  sollen ;  •)  Zauber- 
kräuter"2) und  animalische  Stoffe,  3)  insbesondere  von  verwesen- 
den Leichnamen;4)  Zaubertränke5)  und  magische  Opfer,  bei 
welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  geschlachtet  wor- 
den sein  sollen.6) 

vintlices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener  von  llronee  mit  solchen 
Flächen  haben  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind  zusammengestellt  von 
C.  Wachsmuth  im  Rheinischen  Museum  1863  S.  559  IT.  Unter  ihnen  beiluden 
sich  '21  griechische  (C.  1.  Gr.  538.  539.  1031.  5858b;  Lenormant  Rhein.  Mus. 
IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth  S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von 
Cnidus  bei  Newton  A  hittory  of  discoverie*  at  Halicarnanstu,  Cnidus,  and  Bran- 
chidae  London  1863  Vol.  II,  2  719— 745,  n.  81—95.),  vier  lateinische,  C.  I.  L. 
I,  818  =  VI,  140;  I,  819  =  VI,  141;  I,  820;  endlich  die  in  Berlin  befind- 
liche, jetzt  herausg.  von  Uenzen  Bull.  d.  Inst.  1866  p.  252.  und  eine  oskische 
Bull.  Nap.  N.  Ser.  V  p.  100;  jetzt  auch  Ephem.  Kpigr.  II  p.  158.  dazu  konimeu 
jetzt  an  griechischen:  'ApyatoXcrpXTj  e^Tj|i.ept;  1869  p.  333  ff.  'A&r(Naiov  III 
(J878)  p.  77.  Kumanudes  ÄTTtxfj;  'EictffMtyal  t'rrryp.ßtot.  Athen  1871.  4° 
n.  2583  .  2584  .  2585,  und  der  Grabstein  von  Mopsuestia  bei  Waddington  Vol. 
III  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Fluch  enthält;  an  lateinischen:  die  Blei- 
tafel von  Arezzo,  herausg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282;  die  Zinntafel 
C.  I.  L.  VII,  140,  die  Marmortafel  C.  1.  I,.  II.  462;  an  oskischen :  eine  Blei- 
tafel, herausg.  von  Bücheler  Rhein.  Mus.  187.K.  S.  1  ff. ;  endlich  eine  griechische 
Kxsecration  aus  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  O.  Hirschfeld  Kpigraphische 
Nachlese  zum  C.  I.  L.  Vol.  III.  Wien  1878.  S.  44.  Ganz  ähnlich  ist  anch  die 
Rleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelsaustreibung  C.  I.  L.  III  p.  961,  und 
endlich  gehören  hieher  die  auf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschun- 
gen, von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  (irero-  Egiziani. 
Vienna  1826.  4,  die  in  Leyd<  n  befindliche  von  Reuvens  Lettre»  Ti  St.  Letronne. 
Premiere  lettre  p.  11.  39  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubers  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit's 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  ecl.  8,  64  ff.  Horat.  Sat.  I,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  V. 
Dale  de  idol.  p.  601 — 607.  Welcher  Medea  oder  die  Kräuterkunde  bei  den 
Frauen  in  W.  Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  S.  20  ff.  auch  in  dessen 
Kleinen  Sehr.  Bd.  III. 

3)  Löwenfett  und  andre  Theile  des  Löwen,  des  Cameeles.  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plin.  n.  h  28,  8  §.  89  ff. 

4)  Tac.  Ann.  2,  68.  Lucan.  6,  518  ff. 

5)  Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  610.  Philo  de  «pecialibu*  legibus 
3,  18  Vol.  II  p.  317  Mangey:  fori  hi  Tt;  —  xaxoTeyvia ,  f,v  p.T;v<rruprat  xat 
ßwu,o).oyoi  u.e-(aat,  xai  pvcuxSv  xai  dvopazootov  ra  ^a-j^ora-ra,  -Epiu-d-TEtN  xi\ 
x*öat(pttv  xaTCTTotY-jeMopxva ,  xori  OTEp'rovTa;  et;  dv^xesTov  t-^v  eyttpav, 
p-tsouvra;  5'  et;  •jrepßdXXouaav  t&votav  a;etv  •jTrta/vo'ju.Eva  «plXxpot;  xm  £ru>oat; 
UOt.  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen  Vol.  XII 
p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d"rdrrtp.a ,  o-vetpo7Topxol  und  [iterflpa, 
Oothofr.  ad.  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  <).  Hirschfeld  De  ineantamentis  et 
devinetionibus  amatorii»  apttd  draecoi  Romanosque.  Regiomonti  Pr.  1863.  8,  wel- 
cher letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern  bis  zum  Ende  der 
Republik  unbekannt  waren  und  znerst  von  den  Dichtern  der  augusteischen  Zeit 
mit  Vorliebe  erwähnt  werden  ,  dass  sie  dagegen  bei  den  Griechen  schon  früh 
bekannt  sind. 

6)  Die  Berichte  über  solche  Gräuel  beruhen  natürlich  immer  auf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  davon  nichts  verrathen  haben  würden ;  s.  indess  Cic. 
in  Vatin.  6,  14 :  cum  puerorum  exti»  deo»  mane»  maetare  solea».  Philostrat. 
v.  Apoll,  b,  5;   die  medicinische  Cur  durch  Tödtung  eines  Knaben  bei  Ouin- 
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Es  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gesehen,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand ,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde,  allein  die  YVjjrtTat,  welche  ausoaukier. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  waren 
<jTossentheüs  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute,  wel- 
che besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  uud 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  ')  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Gölterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen, ') 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,3)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle.4)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,  hat  doch  den  Glauben  an  dieselbe  nicht 
erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen, 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  Öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Cultes  als  gegen  die 


tilian  deelam.  8.  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horst,  epod.  5.  Juvenil 
6,  552.  L'ngeborne  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  von 
Heliogabal  sagt  Lamprid.  Heliog.  8 :   Caedit  et  humanas  hostias  leetia  ad  hoc 

pveria  nobilibtu  et  deeoria  cum  inspiceret  extn  puerilia  et  eicuteret  hostias 

ad  ritum  gentilem  suum;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxentius 
(Euseb.  H.  E.  8,  14;  9,  9.  Vit.  Const.  I.  36);  Pollentianus  (Aramian.  Marc. 29,2). 
Aehnliches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  Hist.  tripari.  6,  48. 
Theodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  de  operat.  daemon.  ed.  Roissonade  Norimb.  1838. 
p.  8  und  die  Aninerk.  dazu  p.  210. 

1)  Leber  die  £Y7*arp(pLu9oi  8*  aie  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  EupuxXfj; 
Vol.  I,  2  p.  646  Bernh.  Van  Dale  de  idot.  p.  648  ff. 

2)  S.  Van  Dale  de  Orae.  p.  222  ff .  O.  Jahn  ad  Per»,  p.  201. 
31  Van  Dale  de  Orae.  p.  227. 

4)  Atbenaeus  1  p.  19  d.  e.  f.  Hippolytns  refutat.  omnium  haerea'mm  4,  28  fT. 
Vgl.  Psellus  de  optr.  daem.  p.  33  BoUson.:  OOSev  o-ioe  toutcov  —  yprjOTÖv  —  'Acpt- 
xvoürrai  y.bi  ?dp  dV  auT&v  ir\  xou;  OpTjaxeuovrac  abfal  irupAfc«;,  —  dU  deo- 
rrlac  ol  pvcfiTjvoxtc  dfciouoi  xdkzh,  oüöev  tyouaa;  dXtjfti;  —  ■  dXXd  iramta  toi- 
Tnr*  ouaoc  ota  xd  £v  Tai;  xä>v  öpudxojv  ttapa^oi^ali,  ^  xd  rrcpl  xfi>v  xaXouplvoiv 
9xv>(jLaTOTtotä>v  iiz  tla.Ko.xt  xä»v  opdivxniv  ftvÄfirva.  Psellus  in  der  Schrift  Tl 
rtpi  fctpövwv  oo^dCo-JOiv  EXXrjve;  p.  40  Boisson. 
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geheimen  Künste1)  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums2). 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christcnlhum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  geralhen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  doss,  nnchdem  seil  dein  J.  3H  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannichfache  Privilegien  zu- 
gestanden 3)  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 
cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 


1)  Die  Hauptverordiiungen  sind:  319:  Kein  Haruspcx  soll  ein  Pri\athatis 
betraten,  sondern  die  Harusplcin  nur  an  öffentlichen  Altären  geübt  werden 
Cod.  9,  16,  1,  '2.,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63.  haru- 
apices  ncrtin  ae  sine  testibu*  eonmli  vetuit;  321  :  operative  Magie  wird  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  Bind  erlaubt.  Cod.  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie,  Pe- 
nsionen und  Geisterbeschwörung  verboten  ib.  5,  358.  1.  6;  Verordnung  de« 
Jovian  364  (Themistius  p.  83,  23)  gegen  die  -roT/re'jovrEc.  Unter  Constantins 
und  Valentinian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in  Krankheitsfällen. 
Anwendung  von  Anmieten  gegen  das  Fieber  und  ähnliche  Heilmethoden  als 
Criminalverbreohen  zu  verfolgen  (Aoimian.  Marc.  16,  8;  29,  2.),  um!  das  Edict 
des  Valentinian  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer  nochmals  bei  To- 
desstrafe (Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten  diese  Verord- 
nungen immer  aufs  Neue  wiederholt  werden.  S.  hierüber  Heugnot  Tome  1 
p.  243— 2f)2. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Cultus  ist  ein  sehr  interessanter  nnd  dank- 
barer Gegenstand  für  eine  ausführliche  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  nnd  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt.  8.  Reiske  ad  Libanium  pro  tcmplis  Vol.  II  p.  148. 
Rüdiger  dt  Itatu  et  condilione  paganorum  *ub  imperatoribus  Christiani»  post  Con- 
«tantinum.  Vratisl.  182,r).  8.  Bengnot  Hittoire  de  In  de»truction  du  paganitme 
en  Occident.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  8.  E.  L.  Chastel  Iiisloire  de  la  de$truction 
du  ptiganistne  dans  l'empire  d'Orient.  Genera  1850.  8.  Lasaul \  Der  Untergang 
des  Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  Tempelgüter  durch  die  christlichen 
Kaiser.  München  1854.  8.  J.  Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen. 
Basel  1853.  Einige  Hauptpunkte,  welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht 
kommen,  sind  von  de  Rossi  Bullettino  di  archeologia  Christiana  1865  n.  I  p.  5  ff., 
1866  n.  4  p.  53  ff. ;  1868  n.  4,  p.  49  ausführlich  behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lactant.  de  mort.  per«.  34. 
Euseb.  H.  Frei.  8,  17;  ein  zweites  von  312  F.useb.  //.  F.  9,  9  p.  294^;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort.  per».  48  und  griechisch 
bei  Kuseb.  //.  F.  10,  5.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Tlieod.  16,  2.  1 
werden  »chon  indulttt  (clericis)  privilegia  erwähnt;  und  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  313  erlassen  ist  (Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eeeiesiat 
ralholieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Manumission  eines  Sklaven  vor  der 
Gemeine  (Cod.  .Inst.  1,  13,  1),  im  J.  321  die  Manumission  des  Sklaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (Cod.  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (Constit.  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
zugestanden.    Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 
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Religionsübung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constanlin  selbst  CoJ,lJ°;in 
sich  für  die  letztere  entschied. l)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Gultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
römischen  Religionsüberlieferungen  vollständig  gebrochen ;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Gaslor  und  Pollux  und  der 
Tyche,  -)  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie,  der 
yens  Flavia^  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thttmer,  4)  aliein  das  Opfern  in  den  Tempeln 6)  und  das  Befragen 
der  Orakel6}  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt;  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln7), das  Einschmelzen  verfallener  Statuen8)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Gölterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
CultsUilten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.  9) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con-  seine  N«h- 
stanün's,  Constantius  und  Constans, ,0)  welche  344  das  Aufhören  fo1*"* 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten »»)  und  nur  die  Erhaltung  der 

1)  Das  Hauptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaestina  vom 
J.  324.  Euseb.  Vita  Contt.  2,  24 — 12  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
Provinzen.   Daselbst  2.  43 — 60. 

2)  Ob  Constantin  Oberhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Contt.  1, 
28.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  I  p.  54  ff. 
Burckhardt  S.  389  ff.  3)  Zostmus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor  Caet.  40,  28 :  tum  per  Afrieam  tacerdotium  deeretum  Fla- 
viae  gcnti.  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften,  dass  er  in  His- 
pellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  errichten  Hess  (Mommsen 
Epigr.  Aual.  9  in  den  Berichten  der  sachs.  Ges.  der  Wissenach.  Phil.  Hist.  Cl. 
K>fKJ  S.  199  IL),  und  daus  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im  J.  368 
dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.    Uenzen  n.  0904. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  erwähnt 
in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.    Cod.  Theod.  16,  10,  2. 

6)  Zosiinus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Contt.  3,  55 — 58);  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
die  Anstüssigkeit  dea  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Gold  und  Elfen» 
bein  gearbeiteten  Bildwerken,  ßurckhardt  S.  407. 

9)  Euseb.  vita  Contt.  3,  54.  de  laudibut  Conttantini.  8. 

1UJ  Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  auf  Vertilgung  der 
alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert:  Tollite,  tollite  accuri,  toerati$timi  impe- 
rotoret,  omamenta  templorum :  deot  in  tos  aut  monetae  ianit  aut  metaUorum  coquat 
jlumma,  donaria  univerta  ad  utilitatem  vettram  dominiumque  tramferte.  Pott 
exeidia  templorum  in  maiut  Dti  etlit  virtute  provceti  u.  s.  w. 

11)  Cod.  Theod.  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  tacrifieia  nocturna  verboten.    Cod.  Th.  16,  10,  5. 

Rom.  Alterth.    VI.  8 
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ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wurden,  gestatteten,1)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten. 2)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausführung 

Julian,  gelangt, 8)  als  die  Regierung  Julian's  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte. 4)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  halte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gierung eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr,5)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidenthums  nicht 
anwendete.  Auch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  allen  Religion 
seinen  Fortgang,  und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

ontian.den  früheren  Massregeln.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus  ,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten ,  6)  liess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constanlius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian  aber  restituirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren 7)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 
das  Jahr  382  ein.8)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebaude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Reschädi- 
gung  gesichert9),  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen,  10)  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der  römische 

1)  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

2)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.  Dm  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 
S.  Haenel.  3)  Laaaulx  S.  5?. 

4)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasaulx  S.  59—79. 

5j  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  —375;  Valens  —378,-  die 
Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82 — 89. 

6)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N.  VIII  p.  386  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
Iis  s.  1054. 

7)  Syramach.  ep.  10,  61.  Prudent.  c.  Symmach.  1,  12  ff.  Viermal  sendete 
der  Senat  in  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17,  5;  18,  13.  16  vorliegen: 
388  an  Tbeodosius,  392  an  Valentinian.    S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8. 

8)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aber  citirt  in  der  spä- 
teren Anordnung  von  514  Cod.  Theod.  16,  10,  20:  Omnia  etiam  loea,  quae 
saeris  error  veterum  deputnvit ,  »ecundum  divi  Gratiani  constituta  nostrae  rei 
iubemui  aoeiari,  ita  ut  ex  eo  tempore,  quo  inhibitus  ett  publicus  tumptut  tuper- 
slitioni  deterrimae  exhiberi,  fruetus  ab  ineubatoribus  exigantur.  Im  J.  382  be- 
stand sie  bereits,  da  Symmachus  und  Ambrosius  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  (praedia)  der  Ve«.talinnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
so  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Valentinian  II.  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

9)  Cod.  Theod.  16,  10,  8.  10)  Zosimus  4,  37. 
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Cult  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt, »)  es  wurden  noch  Di«n  *jemp«> 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt ,  sondern  des  Stifters, 2)  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392—394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hülfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  Sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wieder- 
herstellte, und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  restituirte.  ') 
Der  gewaltsame  Verlilger  des  Heidenthums  ist  aber  Theodosius  Theodora» 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  der  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte,  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  allen  Religion  zu  vernichten  Übrig  liess.  Plan- 
mässige  Zerstörungen  der  alten  HeiligthUmer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thätlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 
den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  ergangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wurde;  391  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten, 4)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt. 5)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opferns  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprünglich 
mit  den  alten  Culten  verbunden  gewesen  waren,  blieben  auch 

1)  S.  De  Rossi  in  der  Anm.  3  angeführten  Abhandlung  und  Beugnot  I 
p.  364—395,  welcher  das  Bestehen  simmtlicher  alten  Culte  und  Priesterthümer 
in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

2)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  754  Tamesius  Augentius  Olympiu» 
von  einem  lleiligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  liess: 

Olim  Victor  avtu,  coelo  devottu  et  attria, 
regali  tumptu  Phoebeia  templa  locavit. 
Jiunc  superal  pietate  nepos,  eui  nomen  avitum  ett. 
antra  faeit  sumptusqtu  tuoi  nee,  Roma,  requirit. 
Damno  piis  meliora  lucro :  quit  ditior  iUo  esly 
qui  cum  coelicoli»  parcus  bona  dividit  heret? 

3)  Hierüber  bandelt  ein  im  J.  394  verfasstes,  in  dem  pariser  Codex  des 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothhqut 
dt  l'e'eole  des  charte»  1867,  6°  sf'rie  Tome  III,  p.  297,  sodann  von  Morel  Revut 
arckiologique  N.  S.  Vol.  XVII  (1868)  p.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  351  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch.  chri$t. 
1868  p.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  11.         5)  Cod.  Theod.  16,  10,  12. 

8* 
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nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet;  das  Kalendarium  von» 
Capua,  x)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Provinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian's  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Caerimonien,  wie  die  Vota  pro  sattste 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden, 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten, 2)  die  LuslralioneD 
bei  dem  Saat-  und  Erndtefest  am  1 .  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtonfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  <5.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Rom  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus  Staatsfonds  entzogen,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,  3)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
Aufwmsn  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen.  *)  Noch  etwa  dreissig 
^jjjjjjjj"  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum»)  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete. e)  Ja  selbst  nachdem  dieser 
Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 


1)  Bei  AveUino  Opuseoli  Vol.  III  p.  215—307  und  Mommsen  Kpigr.  Ana- 
lecten  n.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Hist.  Phil.  Classe  1850. 
S.  62  ff. 

2)  S.  Mommsen  S.  66.         3)  Zosimus  4,  59.  4)  Zosimus  5,  38. 

5)  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  Pagcmo$, 
qiti  »upertunt,  quanquam  iam  nullot  esse  ctedamu*.  Dus  die«  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  aus  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosius  II  von  435 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod.  Th.  16,  10,  25,  welches  das  letzte 
dieser  Art  im  Cod.  Theod.  ist. 

6)  393  wird  der  Tempelbesuch  und  das  Opfer  nochmals  verboten  Cod.  Th. 
16,  lö,  13;  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
ib.  14;  39<  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  im  Orient 
zürn  Bau  von  Wegen,  Mauern,  und  Wasserleitungen  erlaubt.  Cod.  Th.  15,  1. 
36 ;  399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  Ornamenta  opetum  publlcorum 
anbefohlen  (Cod.  Th.  16,  10,  15),  aber  im  Orient  die  Zerstörung  ländlicher 
Helligthümer  angeordnet  (ib.  16),  und  in  Cartbago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpönt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
fohlen wurde.  (Cod.  Th.  16,  10,  18.)  Allein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
über  die  Mässigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtlfche  Tempel  secu- 
larisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  Jüngern  Theodosius  von  412  Dber  das  Aufhören 
der  nooh  übrigen  religiösen  Collogia  (Cod.  Th.  4,  7,  3),  von  415  über  die  Verwei- 
sung aller  heidnischen  Priester  ans  den  Metropolitanstädten  Africa's  in  ihre  Hei- 
math und  die  Conflscation  noch  Torbandner  Tempelgüter  (Cod.  Th.  16,  10,  20), 
von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21)  erlassen, 
worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen  ein  Ende 
zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schatze  der  sich  ruhig  verhaltenden  noch 
übrigen  Heiden  einschritt.    (Cod.  Th.  16,  10,  24.  vom  J.  423). 
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das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort, 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetziiebun«: 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.  ■)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien;2)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  von  dem 
Bischof  Gelasius  I.  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,  3)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Benedict  zu  einem  Kloster  gemacht,4)  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian  die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob. s)  In  diese  Zeit  fallen  die  letzten  Verfolgungen,  welche  von 
dein  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  *) 

1)  Cod.  Just.  1,  II,  7  von  451;  1,  11,  8  von  407. 
«2)  Salvlan.  de  gub.  dei  6,  2. 

3)  Gelasius  ep.  ad  Andromackum  In  Baronii  Annales  ecclet.  VI  p.  522. 
Beognot.  II  p.  273  f. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  142. 
0)  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  144. 

6)  Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Culte  bis  in 
sehr  spate  Zeit  s.  Letronne  Reeueil  II  p.  205  ff. 


i 
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Organisation  des  Gottesdienstes. 


Die  Darstellung  der  römischen  Sacra  1  Verwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Gullen  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadl 
einbürgerten ;  sie  wird  diejenigen  ausländischen  Religionsübungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche,  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Charakter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblieben; 
über  seinen  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erörterung 
des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 

Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterslandes,  sondern  der  Bürger  selbst,  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  familias,  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pH-  Staat  endlich  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.    Alle  sacra  sind  da- 

eatfi  und 

publica,    her  entweder  privata  oder  publica.  ')    Die  Sacra  privata  werden 

1)  Dionys.  2,  G5 :    oiatpo6^r*ot  tc  5i/tq  t<x  lepot,  xai  xdt  jxev  airrörv  xotvi 
-otoOvte;  xai  -o/.iTixa,  rd  hi  Ina  *rt\  au^T671*5*-  de  dorn.  40,  105:  $uera 

privata  —  publica  sacerdotia.  Festus  p.  245»:  l*ublica  sacra,  quae  publico  »umptu 
pro  populo  fiunt,  quaeque  pro  monlibus,  pagis,  curiis,  icellis.  al  privata,  quae 
pro  singulis  hominibus,  familii«,  gentibus  fiunt.  Publica  sacra  tdnd  also  solche, 
welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen  oder  für  die  einzelnen  Tbeile  des 
Volkes,  aber  für  alle  zugleich  dargebracht  werden.  I'as  Fest  der  montes 
ist  das  septimontium,  das  in  ältester  Zeit  die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Hecker 
Topogr.  S.  122),  während  Varro  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies 
septimontium  —  feriae  non  populi,  sed  montanorum  modo.    Das  Fe»t  der  pagi 
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für  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  angestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
praenomen,  nomen  und  cognomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pater  familias ,  im  dritten  von  der  Gesammlheit  der 
Gentilen;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romani}  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
sacra  popularia  beissen,  oder  endlich  von  einzelnen  genles  oder 
sodaläatesy  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Genlilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens, l)  und  solche ,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren ,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens  wesentlich    verschieden    sind.2)     Die  Penaten   sind  die iwePenaten. 

sind  die  paganalia,  an  welchen  alle  Pagi  Theil  nahmen;  ein  Fegt  der  Cnrien 
sind  z.  B.  die  Fornacalia,  wo  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  aacella  sind 
wahrscheinlich  die  iactlla  Argeorum.  S.  Mommsen  De  collegiis  et  aodaliciia  Ro- 
manorum. Kiliae  1843.  8.,  dessen  Erklärung  auch  Savigny  Leber  die  juristische 
Behandlung  der  Sacra  privata  bei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte 
Gegenstände,  in  Sav.  Venn.  Schriften  I,  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter 
Gesch.  d.  K.  Rechts  I,  S.  170  annehmen.  Dieselbe  hat  indessen  schon  früher 
Thorlacius  De  privatis  Romanorum  sacris.  Havniae  1825.  4.  p.  6  gegeben. 
Aehnlich  unterscheidet  Macrob.  1,  16,  5  ff. :  feriae  publicae,  feriae  propriae  fa- 
miliarum  (d.  h.  gentium),  feriae  aingulorum. 

1)  Diese  »acta  gentilicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  aacria  publicia  entgegen: 
An  gentilicia  aacra  ne  in  bello  quidem  intermitti,  publica  aacra  et  Romanoa  deoa 
etiam  in  pace  deaeri  plocet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  alttömlschen 
Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz  vor- 
zutragen und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
Ih  diia  Romanorum  Laribua  et  Penotibua.  Havniae  1811.  8.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten.  2  Thle.  1839.  8.  Bd.  II  8.  020  ff.  Schoemann  Disaertatio  de  Diia 
Manibua  Laribua  et  Oeniia.  Gryphiswald.  1840.  4.  A.  U.  Hertzberg  De  Diia 
Romanorum  patriia  aive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu.  Halae  1840. 
8.  Raimund  Scharbe  de  Gtnite  Manibus  et  Laribua.  Kasan  18f)4.  8.  Krahner 
in  Krsch  und  Gruber  Encydopädie  unter  Penaten  (1841),  Schwegler  R.  G.  I. 
S.  3 IT — 324;  562.  715  ff.  Jordan  de  Lamm  imaginibua  atque  cultu  in  Annali 
d.  Inat.  1862  p.  300  ff.    Reifferscheid  De  Larum  picturia  Pompcianis  in  Annali 
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'Schutzgötter  des  penus,*)  d.  h.  der  Vorrathskammer  {cella  penaria), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
hält, wahrend  die  Speisekammer  [cella  promptuaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atrium,  2)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus ,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Renates  sowohl 
mit  pentts  als  mit  penetrale  zusammenstellen.  *)  üeber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer  kund  giebt,  wallen  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit  die- 
ses ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass  nur 
reine  und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.4)  Der 
Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium  steht, 
ist  ihr  Altar,  *)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar  zwei, 
denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl fl)  und  einen  Singular 
des  Namens  giebt  es  nicht. 7) 

Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 
So  wie  die  Römer  glaubten ,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  (DU  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten, 8)  woshalb  man 
sie  euphemistisch  die  Guten  nannte9)  und  ihren  Gull  gesetzlich 


1863  p.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin  1865.  4.  Helbig  Wand- 
gemälde der  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens.  Leipzig  1868.  8. 
S.  10  ff.  1)  Cic.  de  d.  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  l.  L.  5,  162. 

3)  Cicero  LI.  Festi  ep.  p.  208:  Penetralia  sunt  penatium  deorum  mcraria. 
Serv.  ad  Aen.  3,  12:  Penates  appellantur,  quod  in  penetralibus  aedium  coli  so- 
leant.    Verg.  Aen.  5,  660:  Conelamant  rapiuntque  fori»  penetralibut  ignem. 

4)  Columella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  Hi»  autem  Omnibus  placuit,  eum,  qui  rerum 
harum  officium  suteeperit,  castum  esse  eontinentemque  oportere,  quoniam  totum  in 
eo  sit,  ne  contractentur  pocula,  vel  eibi  nisi  aut  ab  impube  aut  eerie  abstinen- 
tlssimo  rebus  venereis.  Qulbus  si  fuerit  operatus  vel  vir  vel  femina,  dcbere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  contingant,  ablut.  propter  quod  Ml 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministerium,  per  quos  promantur,  quae  umr 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulae,  quibus  ordine 
longo  Cum  penum  struere  et  flammis  adolcre  penates  und  dazu  Klausen  8.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211 :  foeus  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  177:  focis. 
quia  privatum  saerificium  sequitur.  Kam  Penatibus  sacrifieat.  2,  469:  sinyuln 
enim  membra  domus  sacrata  sunt  diis,  ut  culina  diis  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  aus  den  Denaren  des  Fonteius 
und  Sulpicius,  Mommsen  O.  d.  K.  Mvr.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203,  welche 
die  Köpfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  D[ei]  P[enates]  P[ubUci]  darstellen. 

7)  Ob  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  mau  nicht.  Festes 
p.  253*,  9. 

8)  Schoemann  p.  10.  Vgl.  die  Inschr.  Wilmanns  n.  1225c,  zu  lesen  nach 
Rltschl  Ind.  leet.  Bonn.  1853  aest.  p.  7.  11 : 

Manes  colamus:  namque  opertls  (i.  e.  rite  sepultis)  Manibus 
Divina  vis  est  ae(yf)terni  temporis. 

9)  VarTO  de  l.  L.  6,  4.    Nonius  p.  66,  12.    Festi  ep.  p.  147.  Macrob. 
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anordnete ,  lJ  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famüiaris  den  Herrn 2 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des  Haus- 
herrn, 3)  d.  h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.4)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,  5)  wie  der  genau 
redenden  späteren  Schriftsteller, 6)  theils  aus  dem  metonymischen 
Gebrauch  der  Hausgötternamen  für  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von   dem  in   seine  Heimalh  zurückkehrenden  sagt: 

Sat.  1,  3,  13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Guten  hiessen,  sagt  Serv.  ad  Aen.  3, 
63 :  Sunt  auiem  noxiae  et  dicuntur  xat'  dvtUppaaiv.  —  plaeari  putant  sacrificlis, 
ne  noeeant. 

1)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.    Cic.  de  legg.  2,  25,  62. 

2)  Da*  Wort  Lar  oder  Lar»  gilt  für  etruskisch.  Müller  Etr.  12  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  Lar»,  Lartis ,  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar,  Laris,  im  Arvalenliede  im  Plural  La»e». 
8.  Schumann  p.  13.  Hertzberg  p.  4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des  La- 
rencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiore»  —  omne»  in  suis  domibus  sepeliebantur.  Vnde  ortum  est,  ut  etiam 
Lore»  eolerentur  in  domibus.  Vgl.  5,  64.  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg.  2, 
23,  58.  Isidor.  Orig.  15,  11,  1.  Serv.  ad  Aen.  10,  206.  Noch  später  wurden 
kleine  Kinder  unter  dem  vorspringenden  Sims  de«  Hauses  (sub  grunda)  be- 
graben, wovon  die  Lares  grundüles  (Arnob.  1,  28)  ihren  Namen  haben,  über  welche 
vgl.  Schömann  p.  15.   Hertzberg  p.  18.  36  f. 

3)  Censorinus  3,  2:  Eundem  e$*e  Genhtm  et  Larem  multi  vetere»  memoriae 
prodiderunt,  in  queia  etiam  Gramms  Flaccu»  in  libro ,  quem  ad  Caesarem  de  l'n- 
digitamentis  scriptum  reliquit. 

4)  Diesen  Oedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
«elcher  Servins  Tullius  der  Sohn  des  Lar  famiUaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  h.  36,  204.  Oraniua  Flaceus  bei  Arnob.  5,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valeaius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Mai.  2,  4,  5. 

5)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar  spricht : 
Ego  Lar  sum  famüiaris ,  ex  hoc  familia ,  Vnde  exeuntem  me  adspexistis  Hanr 
domum  Jam  multos  annos  est  cum  possideo.  Vgl.  Plaut.  Aulul.  2,  8,  16:  Haec 
imy.ncntur  in  foco  nostro  l^ari.  Mcrcal.  5,  1,  5  (599):  Di  penates  meum  pa- 
rentum,  familial  Ixtr  pater  Vobis  mundo,  meum  parentum  rem  bent  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  alium  Larem.  Plaut.  Trinumm.  39:  La- 
rem eorona  nostrum  decorari  voto.  Cato  de  r.  r.'  143:  Per  eosdemque  dies 
(villica)  Lari  familiari  pro  copia  supplicet. 

6)  Sallust.  Cat.  20:  ilio«  binas  aut  amplius  domos  continuare,  nobis  larem 
familiärem  nusquam  ullum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apuleius  de  deo  Socrutis 
15:  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitus  placalo  et 
tuieto  numine  domum  possides,  Lar  familiari».  Horat.  Sat.  2,  6,  66:  O  nocte» 
ttnaeque  deum,  quibus  ipse  meique  Ante  I^arem  proprium  vetcor  vemasque  pro- 
eaees  Pasco  Ubatis  dapibu».  2,  5,  12:  dulcia  poma  et  quoacunque  feret  cultu* 
tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerabilior  Lore  dives.  Tibuil.  1,  3,  33: 
At  mihi  contingat  patrios  celebrare  Penates  Beddereque  antiquo  menstrua  tum 
Ijiri.  Columella  11.  1,  19:  consuescatque  (yUlicus)  rusticos  circa  Larem  domin i 
focumque  familiärem  Semper  epulari.  Und  noch  im  J.  392  verbietet  das  Gesetz 
Cod.  Theod.  16,  10.  12:  Larem  igne,  Penates  odore  venerari. 
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redit  ad  Penates  stws,  aber  redit  ad  Larem  suum. l)  Wenn  nichts 
ures.  desloweniger  häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  2)  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  Stelle 
zurückkommen,  und  zwar  in  den  compita  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgötter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden  ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  3)  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren ,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkborn 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen   Lebens  repräsentiren 4)   und    bezeichnete  man  diese 


1")  Martial.  8,  75 :  Dum  repetil  aera  eonducto»  noete  penates,  und  dagegen 
11,  82:  Conductum  repetena  noete  iubente  Larem.  Dass  penatea  für  domus  ge- 
sagt wird,  lehren  die  Lexica;  über  Lar  in  derselben  Bedeutung  s.  Horat.  Od. 

1.  12,  43:  avitus  arto  cum  lare  fundua.  3,  29,  14:  mundaequc  parvo  »üb  lare 
pauperum  Cenae.  8at.  1,  2,  56:  qui  patrium  mimae  donat  fundumqut  larem- 
que.  Epiat.  1,  7,  58:  gnudentem  parviaque  aodalibua  et  lare  eerto.  1,  1,  13: 
ae  ne  forte  roges,  quo  me  duee,  quo  lare  tuter.  Laberius  bei  Macrob.  2,  7,  3 : 
Equea  Romanua  e  lare  egresaua  meo  Dornum  revertor  mimua.  Ovid.  Triat.  1,  3, 
30 :  Capitolia  cerncns,  Quae  noatro  fruatra  iuncta  fuere  lari.  Seneca  Medea  20 : 
Ezaul.  parena,  inviaua,  ineerti  laria.  Auch  bei  Paulus  Sent.  3,  4»,  7  liest 
Huschke  gewiss  richtig :  Quando  tibi  bona  paterna  avilaque  nequitia  tua  diaperdia, 
 ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdschr.  eare  oder  aere)  eommercioque  interdieo. 

2)  Ovid.  Faat.  5,  143. 

8j  Cato  de  r.  r.  2 :  Pater  familiaa,  ubi  ad  villam  venit,  ubi  Larem  fami- 
liärem aalutavit,  fundum  eodem  die  eircumeat.  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  villiea  c.  143. 

4)  S.  das  römische  Relief  bei  Jordan  Annali  1862  Tav.  d'agg.  R,  4.  Wenn 
unter  den  auccincti  Larea  bei  Persius  5,  31  und  den  ineineti  Larea  bei  Ovid.  F. 

2,  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  jugendlichen  Gestalten  mit  dem  Rh  >  ton 
gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  Scholiasten  zu  der  Stelle  des  Persius  der 
Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtern  eine  Begriffsverwirrung  vorliegt.  Denn  dass 
diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schliesse  ich  aus  zwei  Thataachen.  Erstens 
werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Caesius  (Cohen  t.  8.  Mommsen  n.  174) 
als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen  und  von  Ovid.  F.  5,  137  und 
Plut.  q.  R.  51  als  Wächter  der  Häuser  dargestellt,  und  das  ist  auch  der  Cha- 
rakter  des  Laren  ,  dem  in  der  Aulu laria  des  Plautus  der  Schatz  zur  Bewachung 
ubergeben  ist.  Linen  solchen  Laren  tanzend  und  mit  dem  Trinkhorn ,  welches 
gar  nicht  zum  Opferapparat  gehört,  zu  denken,  halte  ich  für  unmöglich.  Da- 
gegen passt  dies  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reichthum  des  Hauses,  den  die 
Penaten  repräsentiren.    Vgl.  Firmicus  Maternus  de  error e  prof.  relig.  p.  19,  20 

Bursian  :  l'enaiea  etiam  qui  aint,  explicnre  contendam  .  Qui  nihil  aliud  pu- 

t'int  ease  vitam  nisi  veacendi  et  potnndi  licentiom,  hoa  aibi  deoa  ex  eupiditatia  auoe 
humilitate  finxerunt,  nutrimenta  corporis,  quae  ex  cottidiania  epulia  eomporanlur, 
hoc  nomine  pro  aalute  hominum  conaecranlea.  Zweitens  hat  Reifferscheid  a.  ».  0. 
p.  126  f.  nachgewiesen,  dass  zwischen  den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgur 
auch  die  Vesta  vorkommt;   in  den  Cult  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten. 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  lawium1)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Küche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann,2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitaten, 3)  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsrilumen  und  der  Küche;  in  der  späten  Kaiserzeit 
findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domus ,  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht. 4)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote5). 

Die  einzelnen  Acte  des  hauslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tagliche,  regelmassig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
Sitte  treu  blieb  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet  *J[*etB' 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sern Sitte6)  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 


Es  ist  mir  nicht  anbekannt,  da»s  in  den  von  Auguetus  herrührenden  saceüa  der 
compita  die  Lares  compitales  als  zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt 
werden  (C.  I.  L.  VI,  445  =  Visconti  Museo  Pio- Clement.  IV  p.  337  tah.  45; 
und  n.  448),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der  Laren 
und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war.  In  den 
Menologia  rustica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Sacrificant  Dis  pe- 
nalibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  362  bemerkt,  auf  die  com- 
pitalia ,  welche  den  3 — 5.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
Penale»,  nicht  Laxes  genannt  werden.', 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
vor.  Capitol.  v.  M.  Ant.  phil,  3,  5:  tantum  autem  honoris  magistris  suis  de- 
ttäit,  ut  hnagines  ecrum  aureus  in  larario  haberet.    Lamprid.  Alex.  Sev.  29,  2. 

2)  S.  meine  Privatalterthümer  1  S.  252.  3)  Jordan  a.  a.  O.  p.  331. 

4)  Hieronymus,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  c.  57.  Vol.  III. 
p.  418  ed.  Paris.  1704:  nullusque  fuerit  locus,  qui  non  idolatriae  scrdibus  i'n- 
quinatus  sit,  in  tantum  ut  post  fort»  dcmorum  idola  ponerent,  quos  domettieos 
apptllatU  Lares  et  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguinem  fun- 
dtrtnt.  Hoc  errore  et  pcssimu  consuetudine  vetustutis  multarum  provinciarum 
urbes  labcrant,  ipsaque  Roma  orbis  domina  in  sinyulis  insulis  domibusque  Tutelae 
timulacrum  ctrcis  venerans  ac  lucernis,  quam  ad  tuitionem  aedium  isto  appellant 
nomine,  ut  tarn  intrantes  quam  exeuntes  domos  suas  inoliti  semptr  commoneantur 
error  is. 

5)  Cod.  Theod   16,  10,  12  vom  Jahr  392:   \ullus  omnino  secretiore 

piaculo  Ijjrem  igne,  meto  Genium ,  Penates  odore  veneratus  accendat  lumina, 
imponat  Iura,  »erla  suspendat. 

6)  Suet.  Otho  (5 :  Mane  (Jalbam  salutavit  —  —  etiam  sacrificanti  interfuit. 
M.  Aurel  bei  Fronto  ep.  ad  M.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibus  curatis 
abü  ad  patrem  meum  et  immolanti  adstiti.    Deinde  ad  merendam  itum.    V.  Ale- 
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ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.  »)  Bei 
Tkchgebet.  Tische  wurde  vor  dem  Niedersitzen  gebetet2}  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.3)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 
die  Laren  auf  den  Tisch4)  oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 
eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse5)  (denn  Salz  ist  zu  jedem 
Opfer  nöthig)  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte« 
und  eine  Lampe  anzündete. 7)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
^Jjjjg  in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom- 
men wurde,  *)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 
in  den  häuslichen  Gottesdienst  anuj  und  fand  seitdem  wobl  auch 
in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle. 10) 
F*festcen  Regelmässige  Feiertage  für  die  Familie  (feriae  privatae)  u) 
sind  die  Calendae,  Nonae  und  Jdus  jeden  Monats,  ,2j  das  Ver- 

xandri  Severi  29:  Usus  vivendi  eidem  hie  fuit:  prhnum  —  matutinis  hcris  in 
larario  suo  rem  divinam  faeiebat. 

1)  Suet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolin.  v.  Anton.  Pii  12.  Spartian  r. 
Severi  23,  6. 

2)  Dies  wird  allerdings  nur  einmal  erwähnt  bei  Quintil.  decl.  301  p.  583 

Uurmann:    Invitavi  ad  eenam  et  adisti  mcnsam.    Ad  quam  cum  venire 

coepimus,  Deos  invocamus. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  730:  Apud  Romano«  etiam  ccna  edita  sublatisque  mensh 
primis  »ilentium  fieri  «olebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  libata  fuerant,  ad  focum 
ferrentur  et  igni  darentur,  ac  puer  deo»  propitio«  nunciasset,  ut  dii»  honor  habe- 
retur  taeendo.  Quae  re«  cum  interce»»it  inter  cenandum,  Qraeci  quoque  öe&v  ~ap- 
ouatav  dicunt.  Varro  bei  Nonius  p.  544,  1 :  Quocirca  oportet  bonum  civem  le- 
gibus parere  et  deos  eolere,  in  patellam  dare  ptixpov  xp£a;.  Ovid.  F.  2,  634: 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  patelia  Laret. 
Schol.  ad  Fers.  3,  26.    Vgl.  Verg.  Aen.  8,  283.  4)  Petron.  60. 

5)  Liv.  26,  36,  6.  Horat.  Od.  2,  16,  14.  Per».  3,  25.  Plin.  n.  h.  33, 
153.    Val.  Mai.  4,  4,  3. 

6)  Arnob.  2,  67 :  in  penetralibus  et  culinis  perpetuo«  fbvetis  focos  ?  Sacra* 
facitia  mcnsas  salinorum  appositu  et  simulacris  deorum? 

7)  Plutarch  Quacst.  conviv.  7,  4,  1.  8)  Ovid.  F.  5,  129. 

91  Dio  Cass.  51,  19:   xa\  h  xolc  o-jaovrloi;  ouy  In  toi«  xowot;  dXXd  xot 

10)  Dass  er  wenigstens  bei  Tische  angerufen  wnrde,  zeigt  Horat.  Od.  4,  5, 
31 :  hinc  ad  vina  redit  laetus  et  alleris  te  mensis  adhibet  deum.  Auch  bei  Pe- 
tron. 60  rufen  die  Gäste:  Augusto,  patri  patriae,  feliciter! 

11)  Festus  p.  242b:  Privatae  feriae  vocantur  sacrorum  propriorum  velut  die* 
nalales,  operationes,  denecaUs.  Operatio  heitst  der  Gottesdienst  und  optrari 
opfern.  S.  Hör.  Od.  3,  14,  6.  Tac.  Ann.  2,  14.  Propert.  3,  33,  1  und 
sonst  oft. 

12)  Cato  de  r.  r.  143.  Propert.  ä,  3,  54.  Tibull.  1,  3,  33  :  reddereque 
antiquo  menstrua  tura  Lari.  Verg.  Ed.  1,  43:  hic  illum  vidi  iuvenem.  Mcliboee. 
quotnnnis  Bis  senos  cui  nostra  dies  altaria  fumant. 
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wandtschaftsfest  der  Caristia  am  22.  Februar,  ')  die  Saturnalien,  2) 
der  Geburtstag  des  pater  familias  oder  eines  Freundes3)  und  die 
Todtenfeiern  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn, 4)  der  Hochzeit  eines  Kindes,  5)  der  Rückkehr  eines  Fa- 
milienmitgliedes •) ,  werden  die  Laren  bekränzt7)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch,8)  auch  wohl  Opfer- 
thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.  ü)  Die  Verehrung  der  ffffijHff,, 
Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel-  *m  **»«»•«• 
nen  Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete.  Bei 
der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  Indigitamenta 
(S.  41);  an  den  Matronalien  (1.  März)  betete  man  für  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno10),  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht;  ")  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expiatio  nöthig 
machte, ,2)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch. 13) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimalhlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten  u)  und  dieselben  in  einem  besonde- 
ren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 


1)  Calend.  Rust.  Val.  Max.  2,  1,  8:  eonvivium  etiam  solemne  maiores  in- 
ttituerunt  idque  earistia  appellaverunt,  cui  praeter  cognatos  et  affines  nemo  inter- 
ponebalur,  ul  si  qua  tnter  necessarias  personas  queretla  esset  orta,  apud  Sacra 
mensae  et  inter  hilaritatem  antmorum  et  fautoribus  concordiae  adhibitis  tolleretur. 
CKid.  F.  2,  617  ff.   Martial.  9,  55.   Tertull.  de  idokttr.  10.   Orelli  2417. 

2)  Dass  auch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  aus  dem 
Opfer  des  poreus.    Ilorat.  Od.  3,  17,  15  und  dazu  Melneke.    Martial.  14,  70. 

3)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Censorin.  de 
die  nat.  2,  3.  Horat.  Od.  4,  11,  17  ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Ausführ- 
lich handeln  darüber  Hertzberg  p.  16.  24.    Jahn  ad  Pers.  p.  119. 

4)  An  diesem  Tage  wurde  die  bulla,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Laren  geweiht.    Pers.  5,  30  f.    Propert.  5,  1,  131. 

5)  Plant.  Aulul.  2,  8,  17.  6)  Henzen  n.  5770». 

7)  Fes:i  er.,  p.  69.    Plaut.  Aulul.  2,  8,  15.    Juvenal  9,  137;  12,  86  ff. 

8)  Tibull.  1,  3,  34.    Juvenal  9,  137;  12,  86. 

9)  Horat.  Od.  3,  23,  4.    Sat.  2,  3,  165. 

10)  S.  unten  den  Festralender  zum  1.  März. 

11)  Cato  de  r.  r.  141.    Pestos  p.  210b,  20.   Tibull.  2,  1.   Horat.  Od.  3,  18. 

12)  Macrob.  1,  16,  8.  13)  Dionys.  2,  73.   Liv.  1,  20,  6. 

14)  S.  oben  S.  32  und  besonders  Arnobius  3,  38:  Cincius  nutntna  peregrina 
not i  täte  ex  ipso  nppellata  pronuntiat;  narrt  solere  Romanos  religiones  urbium  su- 
peratarum  partim  privatim  per  familias  spargere,  partim  publice  eonseerare,  aene 
aliqut  dcorum  multitudine  aut  ignorantia  praeterirentur,  brevitatis  et  compendH 
causa  uno  panier  nomine  cuncios  ;>o»  enstaes  mvocari. 
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zeichnet  wird,  *)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen.2)  Diese  Galtung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhaltnisse  zu  den  sacra  gentilicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

Der  gentilicische  Gottesdienst. 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
{mm.  in  der  naturgemässen  Erweiterung  der  Familie,  andererseits  in 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  palricischen  Ge- 
meinde angehören.  3j  Nalurgemäss  entwickelt  sich  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  familias. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigene  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der  ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigenthümlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicium4)  zusammen- 
fassle.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nachweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältnisse das  bei  der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft 
zur  Gellung  kommt ; 5)  sie  haben  ferner  gemeinsame  sacra  genti- 
licia, an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet 
sind,  gemeinsame  Gräber,  6)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentil- 

1)  Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  250  f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an :  Mi- 
nerva Matusia,  Silvanus  Nacvianus,  Silvanus  Staianus,  Hercules  Julianut,  Her- 
cules Aelianus,  Lares  Volusiani,  Ceres  Belsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Valeriana. 
Fortuna  TuUiana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  Juveniana  Lampadiana.  Von  der- 
selben Art  sind  Diana  Cariciana  C.  [.  L.  VI,  131,  Fortuna  Torquatiana  C.  I.  L. 
VI,  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  de  columna  Traiani  p.  233,  Diana  Raesiana 
ib.  p.  247,  Pluto  Nervianius,  Proserpina  Nerviania,  Hercules  Patemianus  ib. 
p.  247,  Silvanus  Flaviorum  Uenzen  5748.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  1335. 

2)  Festus  p.  321* :  At  si  qua  sacra  privata  suseepta  sunt,  quae  ex  instituto 
Pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
fleium;  ille  locus,  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  viz  videtur  sacer  esse. 

3)  Die  verschiedenen  Ansichten  über  den  Begriff  der  gens  fltidet  man  bei 
Böcking  Pandekten  1  S.  209  ff.  und  eine  ausführliche  Untersuchung  über  den- 
selben bei  Lange  Köm.  Alt.  13  S.  211  ff. 

4)  Gaius  3,  17.  Gentilitatis  ius  heisst  es  bei  Cic.  de  or.  1,  39,  176;  iura 
gentium  sagt  Liv.  4,  1,  2.  5)  S.  Lange  a.  a.  O.  S.  226. 

6)  Ein  sepulcrum  gentilicium  Quinctiliorum  Velleias  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cic.  Tusc.  1,  7,  13;  Domitiorum  Suet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  gcnlcs, 
denn  auch  die  Domitii  sind  wenigstens  in  der  Kaiserzeit  patricisch.  Mommsen  Köm. 
Forsch.  1  S.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die  Cornelii 
Scipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein  Familienbegräbniss  hatten.   C.  I.  L.  1  p.  12. 
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cult  knüpft,  i)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil- 
an  gelegen  heilen  gefasst  werden,2)  endlich  einen  gemeinsamen 
Genlilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte .  allein  für  die  Gentiiitat  als  beweisend  galt. 3 
Die  patricischen  Geschlechter,  auf  welche  sich  das  ius  gentilicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 
zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig,4 
allein  er  scheint  nicht  gentes,  sondern  Familien  zurechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
4  4  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt.  &) 

Die  natürliche  Entwicklung  der  Familie  zu  einem  grösseren  yerhiitnu* 
Verwandtscbaftskreise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple-  «ur  g<»$. 
bejern  ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet. 6  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  auch 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  für  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeil  der  Sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  Uber  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen ; 7)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwischen 
gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus  der 
schon  seit  Cicero  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,  in 

1)  Cic.  de  leg.  2,  22,  55:  Tanta  religio  est  sepulcrorum,  ut  extra  sacra  tt 
gentem  inferri  fas  negent  esse.  Cic.  de  off.  1,  17,  55:  Magnum  est  eadem  ha- 
bere monumenta  maiorum,  iUdem  uti  sacris,  sepulcra  habere  eommunta.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  p.  25  f. 

2)  LW.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  deereto  cautum  est,  ne  quis  deinde  M. 
Mantius  vocaretur.    Cic.  Phil.  1,  13,  32  und  sonst  öfters. 

3)  Cic.  Top.  6,  29:  Gentilet  sunt  inter  se,  qui  eodem  nomine  sunt.  Festi 
ep.  p.  94:  GentUis  dicitur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  i»,  qui  simili  nomine  ap- 
pelUitur,  ut  ait  Cineius:  Gentilen  mihi  sunt,  qui  meo  nomine  appellantur. 

4)  Dionys.  1,  85:  Ixavöv  Ii  xat  tö  dzö  toü  xpotloTou  *pKoptFL<w  (jevo<). 
h.  5e  toj  Tprotxoti  tö  eüfcvtoravov  li\  vop.tC6p.evov,  i£  o0  xai  ^cveal  ttvc;  irt 
rspcfisav  cic  tpl,  TttvTrptovTa  pdXiar'  olxot. 

5)  Momrusen  Die  röra.  Patriciergeschlechter,  in  Rum.  Forschungen  1  S.  122. 

6)  Liv.  10,  8,  9  wird  za  den  Patriclern  gesagt :  Semper  ista  audita  sunt 
eadem ,  penes  vos  auspicia  esse ,  vos  solos  gentem  habere.  Gellius  10,  20,  ä : 
Ptebem  autem  Capito  in  eadem  definitione  seorsum  a  populo  divisit,  quoniam  in 
populo  omnis  pars  civitatis  omnesque  eins  ordints  contineantur,  plebes  vero  ea  di- 
eatur,  in  qua  gentes  eivium  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Calpurnii, 
welche  in  drei  Stirpes,  die  Pisones,  Bestiae  und  Bibuli  zerfallen,  sind  keine  gens, 
sondern  eine  familia  (Cic  in  Pison.  23,  53). 

7)  Gaius  3,  17:  et  cum  illic  (primo  commentario)  admonuerimus ,  Uttum 
gentilicium  ius  in  desuetudinem  abisse,  supervaeuum  est,  hoc  quoque  loco  de  tu 
re  curiosius  trartare. 
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Folge  deren  die  allen  patricischen  gentes  als  familiae,  «)  die  ple- 
bejischen Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden, 2)  und  auch 
Lnbeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe. 3)  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Cult  der  Minerva  die  gens  Nautia,*)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  Julia,*)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potitii  und  Pinarii , 6)  ]die  piacularia  sacriftcia  der  Juno  Sororia 

1)  Cic.  pr.  Rose.  Am.  6,  15:  Nam  cum  Metellia,  Serviliia,  Scipionibua  erat 
ei  —  hoapitium  —  —  quaa  familiaa  hontatatia  —  gratin  nomine.  Die  Metelli 
sind  eine  familia  der  plebejischen  Caecilii,  die  Scipionea  eine  familia  der  patri- 
cischen Cornelii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  Liv.  9,  29,  9  : 
Potilii,  gern,  cuius  ad  aram  mnximam  Hereulia  familiäre  sacerdotium  fuerat. 
Tac.  ann.  11,  25:  paucia  iam  reliquia  fitmiliarum  ,  quas  Romulua  maiorum  et 
L.  Brutua  minorum  gentium  oppclluvcrunt.  Tac.  hiat.  2,  48:  poat  Julioa  Claudio* 
Servios  ae  primum  in  familiam  novam  Imperium  intuliaae.    Serv.  ad  Aen.  1,  67: 

gen*  et  nationem  aignificat  et  familiam.    5,  121  :  Domu»  Sergiu;  familia. 

Daher  ist  denn  die  Hede  von  einer  familia  Julia  (Tac.  Ann.  6,  51.  t'lpian. 
Dig.  50,  16,  195  §.4:  Item  appellatur  familia  plurium  peraonarum,  quae  ab 
eiuadem  Ultimi  genitoria  aunguine  profieiacuntur,  aieut  dieimua  familiam  Juliam\ 
familia  Potitiorum  (Festus  p.  237»,  29j,  familia  Nautiorum  (Serv.  ad  Aen.  6, 
704),  familia  Serviliorum  (Plin.  n.  h.  34,  137)  und  von  ferlae  propriae  fami- 
liarum,  ut  familiae  Claudiae  vel  Aemiliae  aeu  Juliae  aive  Corneliae  et  si  quas 
feriaa  propriaa  quoeque  familia  ex  uau  domeaticae  celebritatia  obaervat.  Macrob. 
Sat.  1,  16,  7. 

2)  So  ermähnt  Val.  Max.  9,  2,  1  ein  atpxilcrum  Lutalioe  genlia.  Die  Lu- 
tatii  sind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Cic.  de  har.  resp.  15,  32:  L.  Pisoncm 
quis  nescit  his  temporibua  ipaia  maximum  et  aanetisshnum  Dianae  aaeellum  in 
Caeliculo  $u$tuU$ae?  Adsunt  vieini  eiua  loei,  multi  etiom  aunt  in  hoc  ordme,  qui 
sacriftcia  gentilicia  Mo  ipao  in  aacello  atato  loeo  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  aaeellum  gtntis  Calpurniae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
merken, dass  die  Calpurnii  Plebejer  sind. 

3)  Festus  p.  253»,  13 :  Popularla  aaera  aunt,  ut  ait  Labeo,  quae  omne* 
rivea  faciunt,  nee  eertia  fomiliia  adtributa  aunt.  Attribuere  ist  technischer  Aus- 
druck von  einer  Verleihung  des  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

4)  Serv.  ad  Aen.  2,  166:  Minervae  aaera  non  Julia  gern  habuit  aed  A'au- 
tiorum.  cf.  Serv.  ad  Aen.  5,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladium  hatten, 
wahrscheinlich  das  Albanische,  und  die  gens  aus  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
p.  11  an,  dass  auch  ihre  sacra  publica  waren,  l'nd  dies  bestätigt  Dionys.  6, 
ti9:  6  vfrcudiv  auT&v  toO  vevou;  NoOrto;,  dhrö  t&v  ouv  Atvtf«.  srttXav-rarv 
tVjv  dnotxla*  'AOtjvac  Upeü«  lloXtdioc  xal  tö  fcoavov  dTrnvspiaTO  tJJc 
utTavixrduxvo;,  8  Ste^üXarrov  aXXoi  rap'  dXXa»  u.CTaXa|x3<£vov«c  ol  to*>  ^evout 
ovtc;  Tärv  NiutIojv. 

5)  Serv.  ad  Aen.  10,  316  .  Caeaarum  familia  sacra  retinebat  ApoUinia,  quae 
et  ipsa  publica  videntur  fuisse. 

6)  Dass  dies  soUmne  familiae  mmiaterium,  wie  Liv.  1,  7  es  nennt,  ein 
saerificium  publicum  war,  sieht  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  =  310  unter  der 
Censur  de6  Appius  an  aerri  publici  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre  e* 
ein  sacrum  privatum  gewesen,  so  bitte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens  auf- 
gehört. Leber  die  vielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinarii  und  Potitii  s.  Liv. 
9,  29.  Dion>s.  1,  40.  Festus  p.  237  s.  v.  Potitium  und  mehr  bei  Schweiler 
R.  G.  I,  S.  353.     Leber  die   Deutung  derselben   Buttmann   Mytkologua  II, 
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und  des  Janus  Curialius  die  gens  Horatia,  l)  andere  piamenta 
die  gens  Claudia,  2;  den  Cult  des  Sol  die  sabinische  gens  Aurelia. ») 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus4)  die  sacra,  welche  pro  familiis,  und  die  sacra,  welche 
pro  yentibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheide!, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
7.11  suchen ,  der  sich  auch  mit  Sicherheil  ermitteln  lässt. b)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  dafür  zu  sorgen,  dass  alle 
sacra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.6}  lliezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen ,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit der  Privatsacra  selbst  einen  Ausschluss  Gewähren . 

Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Person  F»*»iHe»- 

Sacra . 

ob 7 1 ,  und  dies  kann  nur  der  paler  familias  sein,  dem  es  zu- 
kommt, für  die  Familie  zu  opfern.6)    Seine  sacralen  Pflichten 


S.  294  ff.  Niebuhr  R.  0.  I,  S.  93.  III,  S.  362  Härtung  II,  S.  29  und  mehr  bei 
Schweflet  R.  (i.  I,  S.  370.  Dirksen  Civilist.  Abhandl.  II,  8.  10  ff.  und  da- 
rben Mommsen  de  roll.  p.  12. 

1)  Festus  p.  297  s.  v.  sororium  ligillum.  Liv.  1,  26:  piacularibus  sacri- 
fieiU  facti«,  quae  deinde  genti  Jloratiae  traditi  sunt.  Dionys.  III ,  22.  Vgl. 
Herker  Topogr.  S.  529. 

2)  Festus  p.  238  b:  Propudianus  porcus  dictus  est,  ut  ait  Capito  Ateius,  qui 
in  tacriftcio  genti»  Claudiae  velut  piamentum  et  exsolulio  omni»  contractae  reli- 
gionit  e*t.  Dass  dies  ein  sncrificium  publicum  war,  ist  nach  den  von  Lobeck 
Aglaoph.  1,  18o  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

3j  Festi  ep.  p.  23:  Aurelitrm  familiam  ex  Sabini»  oriundam  a  Sole  dictam 
putmt,  quod  ei  publice  a  populo  Romano  data»  sit  locus,  in  quo  sacra  faccrcl 
Soli.  Auch  dies  wird  eine  alte  patrici*cbe  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
»onst  keine  Nachricht  vorliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Seauri 
»ind  plebejisch. 

4)  Festus  p.  24Ö»,  30:  privata  (sacra  sunt)  quae  pro  singulis  hominibus, 
familiis,  gentibus  fiunt.  5)  S.  Lübbert  Comm.  Pontificales  p.  180  ff. 

6j  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  8acra  privata  perpetuo  manento.  2,  19,  47:  Dt 
wer«  autem,  qui  locus  patet  latius,  haec  sit  una  sententia,  ut  conserventur  semper 
tt  deineeps  familiis  prod<mtur,  et,  ut  in  lege  posui,  perpetua  «int.  Cic.  pro  Mur. 
12,  37  :  Sacra  interire  Uli  (maiores)  noluerunt. 

7)  Gellius  16,  4,  4:    Militibu»  auttm  scriptis  dies  praefiniebatur ,  quo  die 

adutent,  his  additis  exceptionibus :   nisi  harunce  quae  causa  erit:  funus 

("miliare,  feriaeve  denicales  —  —  sacrifteiumve  anniversarium,  quod  rede  fteri 
*>n  possit,  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit.  Festus  p.  344 b:  Cato  in  ea,  quam  scripsit 
^  L.  Veturio,  de  sacrificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit :  Quod  tu,  quod 
in  te  fuit,  sacra  stata,  solemnia,  capite  saneta  deseruisti.  Liv.  5,  46,  2:  Sacri- 
l*chtm  erat  statum  in  Quirinali  colle  genti  Fabiae.  Ad  id  faciendum  C.  Fabius 
thm  —  cum  de  Capitolio  descendisset.  Livius  nennt  dies  Opfer  auch  6,  52,  3 
tin  tolemne  Fabiae  gentis,  und  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  unklar,  ob  das 
Upfer  nnr  wegen  der  Belagerung  Roms  durch  die  Gallier  von  einem  Manne  dar- 
wbneht  wurde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsones  war.  Nur  in 
feuterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5)  Cato  de  r.  r.  143 :  Scilo  dominum  pro  tota  familia  rem  divinum  facere. 

Rom.  Altcrlh.    VI.  9 
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gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  Uber  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditas  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet »)  und  die  Uebernahme 
der  sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  pontifices  ausging2)  und  bei  der  Amts- 
tätigkeit der  pontifices  näher  erörtert  werden  wird. 
oentiiMcra.  Während  auf  diese  Weise  die  sacra  familiae,  welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familias  auf  den  andern  übergebn,  ist  der  gentilicische  Gottes- 
dienst einerseits  auf  die  active  Belheiligung  sämmtlicher  Gentilen 
angewiesen3)  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentilcult  ein  Ende 
nimmt, 4)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrorum  und  eine  contaminatio 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bisherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontificalrecbt 
zurückkommen.  b) 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,   sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 


1)  Plautus  Capt.  774.  Trin.  484.  Festusp.290»:  [Sine  sacris  hereditas]  in  pro- 
verbio  dici  soltt  [cum  aliquid  obvenerit]  situ  ulla  incommodi  appendice,  quod  olim 
sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant,  std  etiam  privata.  relictusque 
hercs  sicut  peeuniae,  etiam  sacrorum  erat.  2)  Cic.  de  leg.  2,  21,  5'2. 

3)  Dionys.  Ii,  14:  fA7pt6po|iat  tteoil?,  &v  Upd  xat  ßrofAO'j;  xoivau  flysiat; 
^epatpoue*  ol  tt(;  'AnTtlo'j  ^cvsä;  Sidtöoyot,  xai  rpo^veuv  oaluovac ,  ot;  u.£t<i 
»cou;  Seurepac  rifid«  xal  ydpita;  drrootWfAev  xoivdc  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienteh  der  patriciseben  Gentes  zn  dem  Opferaufwand  bei- 
getragen zu  haben.    Dionys.  2,  10. 

4)  Cic.  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionis;  iam  omnium  sacra  in- 
terierint,  quorum  custodes  vos  esse  debetis ;  iam  patricius  nemo  relinquetur.  §.  35: 
Quid?  sacra  Clodiae  gentis  intereunt  qüod  in  te  est. 

.V)  Die  Sache  wird  anschaulich  in  dem  Falle  des  Clodius,  den  Cicero  de  domo 
13,  3o  behandelt.  Clodius  hatte  sich  von  Fonteius  adoptiren  lassen;  er  hätte 
also  die  sacra  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fontciorum  eintreten 
müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  6einem  Hause  ein  sa- 
cellum  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44,  116  ),  und  davon  sagt  Cicero  §.  35: 
2'm  neque  Fonteius  es ,  qui  esse  debebas,  neque  patris  Itcres,  ntque  amissit  sacris 
patemis  in  haec  adoptiva  venisti.  Jta  perturbatis  sacris,  contaminatis  gentilu» 
et  quam  deseruisti  et  quam  polluisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  hert- 
ditatium  rtlicto ,  factus  es  eius  füius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
potuisti. 
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[flamm] ,  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,  ')  inso- 
fern nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,  2}  in  welchem 
die  gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmiiusen  versammelt.  In 
Ausnahmefallen,  in  welchen  sie  sich  nicht  versammeln  kann, 
genügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen. a) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür .  wenigstens  die  publica  sacra,  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Das  Mittel  hiczu  war ,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende  Er«ti 

'  gtntt$  durch 

gens  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän-  mo^uh- 
zung  durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  geiis 
in  eine  sodalitas  verwandelte, 4)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine   sodalitas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 


1)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii:  6  ?dp  Yj^epnuv  aüTröv  tgü  f£vooc  Naitio; 
arü  Tärv  cuv  Alveuj  oretXdvTejv  t*]v  drcotxtotN  et;  tjv,  'Afor^ä;  Upeü;  fioXtdoo;. 
xal  tö  fcooNov  <i7njv£pcaTO  rr,;  öed;  u.eTavtordu.e'voe,  8  OtecfuXarcov  dXXoi  r.io 
dXXwv  fxrcaXafxßdvovTec  ol  toü  y^ou»  oVre«  töw  Natmwv.  Cic.  de  domo  44, 
116:  Inferiorem  aedium.  partem  assignavit  non  suae  genti  Fonteiae,  »ed  Clodiae, 
quam  reliquit,  quem  in  nutnerum  ex  multis  Clodii»  nemo  nomen  dedit  (d.  b.  nie- 
mand verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zn  erscheinen)  nisi  aut  ege»late 
aut  scelere  perditus. 

1)  Die  gens  Julia  hatte  ihr  sacrarium  in  Bovillae.  (C.  I.  L.  I  n.  807. 
Vediovei  patrei  genteile»  Juliei.  Yed[iovei]  [Ju]l[e]i.  [A]ara  leege  Albana  di- 
cata.  Tic.  Ann.  2,  41 ;  15,  23.  Suet.  Aug.  100);  die  Claudia  und  Domitia  in 
Antium.  Tac.  Ann.  15,  23,  die  Fabia  auf  dem  Quirinalischen  Hügel.  Liv.  5, 
46,  2. 

3)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählung ,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  der  Cremera  verlassen  hatten,  um  ein  sacrum  in  Horn  zu  begehen, 
und  findet  diese  unglaublich:  out  ti  zdvce;  draXtjXG&eaav  Ix  tt)«  T:oXao>;,  xat 
■if/.i-ii'i  piolpa  toü  <J>aßla>v  -fivo'jc  ^  tot;  itpearioi;  ütceXelireTo,  ravTo«  eixo;  v 
tou;  xa?£yovra«  tö  «ppoüpiov  ixXtreiv  aÜTOü  tt,v  cpuXax-fiv  *  f^pxouv  ^dp  dv  xai 
TpcU     -risaape;  d<pix^u4voi  auvreXeaat  unep  toü  ^nou«  ?Xou  Td  iepd. 

4}  Die  gens  und  die  sodalitas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentiles  auch  sodales  sind,  da  sie  com- 
munia  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodales  auch  gentiles,  da  unter  ihnen  nur 
communio  sacrorum,  nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  collegiis  et  sodaliciis  Romanorum.  Ki- 
llte 1843.  8.  Von  dem  Uebergange  der  wirklichen  Oentilverbindung  in  eine 
flngirte  geben  auch  die  Begräbnisse  ein  bemerken  »wert  hes  Beispiel.  Seit  dem 
dritten  Jahrhundert  rindet  sich  die  Sitte,  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den 
Namen  der  Familie  am  Anfang  oder  Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen. 
So  heisst  es  in  der  römischen  Inschr.  bei  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  VIII : 
Pelagiorum.    Hoc  monumentum  ne  quis  a  nomine  nostro  alienare  audeat 

9» 
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terung  über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci, 
welche  in  Fabiuni,  Quinctiales  und  Juliuni  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  spater  aber,  obgleich  sie 
die  genlilen  Namen  fortfuhren,  ohne  gentile  Verbindung  sind; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.  Im 
J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,  1  das  am  Stiftuogs- 
tage  des  Tempels,  sein  Fest  feierte ;2j  jm  j.  367  =  387  zur 
Feior  der  ludi  Capitolitü  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Cnpitols  gebildet;3)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  Magna  von 
Pessinus  nach  Born  kam ,  führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalitates ;  *j  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Venus 
Genelrix,  den  Caesar  erbaute 5)  und  Augustus  vollendete, 6)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden ,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ;  "j  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culle  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.  Diese 


neve  in  eo  corpus  eitranevm  inftrri  patiatur.  Im  dritten  nnd  vierten  Jahrhun- 
dert rinden  sirh  Ähnliche  Gräber  ff.  De  Rossi  Roma  sotterranea  Tom.  III  [i^~TJ 
p.  f.  Bull.  d.  Inst.  1 87 7  p.  50")  mit  der  Inschrift  Marcorum,  Eutyrhiorum, 
Pancratiorum ,  Syncratiorum,  Gaudentiorvm,  Eusebiorum,  Eutropiorum,  Simpli- 
chrum,  Eugeniorum,  Saucelliorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht  Personen 
dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht  eine  Fa- 
milie, sondern  eine  sodalitas  Syncratiorum  u.  -  w.  bilden,  deren  lebende  Mit- 
glieder sich  tu  Zeiten  zu  Todtenfesten  bei  dem  Monument  der  sodalitas  ver- 
gammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsätze  /  colUgii  funeraticü  famigliari  e  loro  denominationi  in  Comm. 
philol.  in  honorem  Th.  Mommseni  p.  705  ff. 

1)  Liv.  2,  27,  5:  Certamtn  consulibus  inciderat,  uter  dedicaret  Mercurii 
aedem.    Senatus  a  $e  rem  ad  populum  reiecit:  utri  forum  didicatio  iussu  populi 

data  esset,   eum  mercatorum  eonlegium  instituere,  solemnia  pro  pontifice 

fuuif  $u$eipere. 

2)  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibus  mercatorum  die*  fe»tu$  erat,  quod  eo  die 
Mercurii  aedts  esset  dedicata.  Ovid.  F.  5,  (»69  ff.  Die  Mercuriales  und  ihr  col- 
legium erwähnt  Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  2,  5.  l'eber  die  Einrichtung  des  Collegiums 
handeln  Rorghesi  Oeuvre»  IV  p.  407  ff. 

3)  Liv.  5|  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  M. 
Furiu»  dictator  constitueret  ex  iit,  qui  in  Capitolio  atque  arce  habitarent.  5,  52, 
1 1 :  Capitolinos  ludo»  lemnibus  aliin  addidimu» ,  collegiumque  ad  id  nomm 
auetore  $enatu  cendidimus.    Die  Capitolini  erwähnt  noch  Cic.  ad  Q.  fr.  2.  5. 

4)  Cic.  Cato  mai.  13,  45:  8odalitate»  auttm  me  quaestore  constitutae  *unt, 
sacris  Idaeis  Magnae  Matrit  aeeeptis  Epulabar  igitur  cum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24 :  Principe»  civitatis,  qui  ludis  Megalensibus  aniiquo  ritu  mutitarent,  id  est, 
mutua  inter  se  eonvivia  agitarent. 

5)  Becker  Toj>ogr.  S.  303  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13   O.  Jahn  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  bist.  Cl.  1851.  S.  122. 

0)  Monum.  Ancyr.  4,  12. 

7)  Plin.  n.  h.  2,  98:    Crmetes  in  uno  totius  erbis  loco  colilur  in  templo 


Digitized  by  Google 


—    133  — 


sodalitates,  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,  l)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,  2)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind, 3)  haben  zum  Zweck 
die  geraeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiligthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  deorum  heissen;4)  denn  nicht  dem 
GotCe  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligtbume 
verehrten  Gölte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Sliflungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes, 5)  den  sie  haupt- 


Romae,  admodum  faustus  divo  Augusto  iudicata*  ab  ipso,  qui  incipitnte  eo  ud- 
paruit  ludis,  quos  faciebat  Veneri  Qenetrici  non  multo  post  obitum  patris  Caesaris 
in  coltegio  ab  eo  instituto.  Obsequens  68  (118):  ludis  Veneria  Oenetricis,  quos 
pro  eollegio  feeit.  Vgl.  Dio  Gass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  Julia  bestand,  darf  man  schliessen  aus  Synimachus  laudes 
in  Valentin,  sen.  p.  29  Mai.  :  Ipsas  nobilium  divisere  gentes  (dii).  Pinarios 
11t  ula  occupavit,  Idaea  muter  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14.). 
Veneris  sacris  famulata  est  domus  Julia. 

1)  Gaius  üb.  IV  ad  leg.  XII  tab.    Dig.  47,  22,  4. 

2)  Tuditanus  bei  Macrob.  1,  11),  32. 

3)  Sie  kommen  häutig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Kom  ein  collegium  Liberi 
patris  Orelli-Henzeu  2392;  ein  sodalicium  oder  collegium  Sitvani  C.  I.  L.  VI, 
631.  632.  636.  642.  647;  in  Veleia  ein  sodalicium  cuUorum  Herculis  Orelli- 
Heiuen  6075;  in  Tibur  Sodales  Herculani,  ib.  5U03,  in  Telebia  ein  collegium 
Herculis  ib.  7313;  in  Mailand  ein  collegium  Martensium  C.  I.  L.  V,  5840. 

4)  Collegium  cuiusdam  templi  Dig.  32,  1,  38  §.  6. 

5)  S.  Lobeck  Aglaoph.  I,  434  besonders  p.  436.  Lactaut.  Inst.  6,  20  p.  821 
Bünera.:  Ludorum  celebrationes  deorum  festa  sunt:  siquidem  ob  natales  eorum 
vel  templorum  novorum  dedicutioncs  sunt  constituti.  Festi  ep.  p.  147 :  Martins 
calendas  matrenae  celtbrabant,  quod  eo  die  Junonis  Lucinae  aedes  coli  coepta  erat. 
Fe?tus  p.  289b:  [Rustica  vinalia]  mense  Aug-[usto,  ut  est  in  fastis,  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  itlo  [die  aedis  ei  deae  consecrala]  est.  Die  Ergänzungt'ii  sind 
geschert  durch  Festus  p.  265*  s.  v.  liustica  vinalia.    Dio  Cass.  60,  5 ;  Ii  yty 

C-f,  TT}  TOQ  A-ijOUOTOU  VO'JJJLT^ta  —  f(VOJVt^OvTO  ix£v  t7t7TOl,  O'J  hl  dxCtVOV  H  (Clau- 
dius, der  am  1.  Aug.  geboren  war)  d)X  Sti  6  toü  'Apeto;  vaö;  £v  ttjtt(  xaÖt£- 
ffTOTO  %i\  ot-i  toüto  £TTf)3iot;  d^ttistv  £t£t(|at(to.  Varro  de  l.  L.  6,  19:  Portunalia 
dieta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedes  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  inslitutuc. 
6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appellatus  ab  Servio  Tullio  rege,  quod  tt  fanum 
Fortis  Fortunae  secundum  Tibtrim  extra  urbem  Romam  dedieavit  Junio  mense. 

Von  den  Quinquatrus  Ovid.  Fast.  3,  809:    —  et  fiunt  sacra  Minervae  

Causa,  quod  est  illa  nata  Minerva  die.  837:  Parva  licet  videas  Captae  delubra 
Minervae,  Quae  dea  natali  coepit  habere  suo.  Vgl.  Festus  p.  256a :  Minervae 
autem  dicatum  cum  diem  existimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  consc- 
crata  est.  Arnob.  7,  32:  Telluris  natalis  est.  DU  ertim  ex  uteris  prodeunt  et 
habent  dies  laetos,  quibus  eis  adscriptum  est  auram  usurpare  vitalem.  Verg.  Aen. 
8,  600 :  Silvano  fama  est  veteres  sacrasse  Pelasgos  —  lucumque  ditmque  und 
dazu  Servius:  hoc  a  Romanis  traxit,  apud  quos  nihil  fuit  tarn  solemne,  quam 
dies  ennsectationis.  Cic.  ad  AU.  4,  1,  4:  lirundisium  veni  Sonis  Sext.  Ibi 
mihi  Tulliola  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natali*  erat  et 
Rrundisinae  coloniae  et  tuae  vicinae  Salutis.  Tertull.  de  idolatr.  10:  Idem  fit 
idoli  nat  Beispiele  von  feriae  publicae,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tem- 
pels fallen,  sind  ferner  (s.  Merkel  Ovid.  Fast.  p.  CLVIII)  die  Carmentalia  (Ov. 
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sachlich  zu  begehen  haben.  <)  Sie  stehen  unter  sich  in  einer 
gesetzlich  anerkannten  ?iecessitudo,  wie  die  cognati  und  affines ; 2 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  nicht  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  3)  noch  patronus  des  Anklägers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist, 4)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodalis  einer  Partei  ist;5)  im  Uebrigen  entspricht  die  Ver- 
fassung der  sodalitates  im  Allgemeinen  der  der  Collepien.  deren 


F.  1,  461.  463),  die  Quirinalia  Ov.  F.  2,  507—510;  die  Vestalia  ib.  6,  257 
—'260  (vielleicht  auch  die  Liberulia  Dionys.  6,  17);  die  Saturnalia.  Varro  t*i 
M aerob.  5.  1,  8,  1  :  quamvis  Varro  libro  sexto,  qui  est  de  sacris  aedibus,  seribat 
aedtm  Saturni  ad  forum  faciendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero 
Larcium  dictatorem  Saturnulibus  eam  dcdica$se.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  = 
497 :  aedis  Saturno  dedicata,  8aturnalia  institutus  festm  die»  vgl.  Dionys.  5,  72  fi. 
Die  Sitte,  den  Stiftungstag  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben 
auch  die  Christen  angenommen,  bei  welchen  ein  natalis  Petri,  8.  S.  Martyrum 

0.  s.  w.  gefeiert  wird.    S.  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  epist.  15,  4  p.  275. 

1)  In  der  lex  coltegii  salutaris  cultorum  Dianae  el  Antinoi  heisst  es  col.  2 
lin.  30  (bei  Mommsen  de  coli.  p.  112):  Item  placuit,  ut  quinquennalis  mi  cu- 
iusque  temporit  diebus  solemn[ibus  ture]  et  vino  supplicet  et  ceteris  offieiis  albatut 
fd.  h.  In  der  toga  alba  Marini  vif  ff  p.  o33)  fungatur  et  die[bus  natalium]  Dianae 
et  Antinoi  oleum  collegio  in  balineo  publico  ponat,  [antequam]  epulentur.  Der 
die«  natalis  ist  der,  an  welchem  die  .Statue  oder  das  Sacellum  der  Göttiu  con- 
secrirt  ist,   nicht  der  Stiftungstag  des  Collegiums,  denn  das  Collegium  ist  den 

1.  Januar  constituirt  (Col.  1,  lin.  8),  der  natalis  Dianae  et  eollegii  wird  begangen 
den  13.  August  (col.  2,  lin.  11).    Ebenso  ist  zu  verstehn  der  dies  natalis  des 

collegium  Aesculapii  et  Jiygiae  Orelli  2417  Pßidie  NON.  NOV.  Natali.  COLLEGI. 
Deutlich  sagt  dasselbe  die  Inschr.  des  Collegium  Silvani,  gefunden  in  Caposele, 
edirt  Iiullett.  dell'  inst.  1835  p.  153,  jetzt  bei  Mommsen  I.  II.  N.  212:  Silvano 
sacrum.  Voto  suseepto  pro  salute  Domitiani  Aug.  n.  —  L.  Dotnitius  Phaon  ad 
cultum  tutelamque  et  sacrificia  in  omne  tempus  posteru(m)  iis,  qui  in  collegio 
Silvani  hodie  essent,  quique  postea  subissent,  fundum  Junianum  et  Lollianum  et 
Pescennianum  et  Statullianum  suos  cum  suis  villis  finibusque  nttribuit.  sanxitque, 
ut  ex  reditu  eorum  fundorum  q.  s.  s.  Kai.  Janu(ar.),  III  Idus  Febr.  Domitict 
Aug.  n.  natale,  et  V  K{al.)  Julias  dedieatione  Silvani  et  XII  K.  Julias  Rosali- 
bus et  IX  K.  S'ovembr.  nata(lc)  Domitiani  Aug.  n.  sacrum  in  re  praesenti  fieret, 
convenirentque  ii,  qui  in  collegio  essent,  ad  epulandum,  curantibus  suis  cuiusque 
anni  magistris.  Iiier  wird  also  die  dedicatio  Silvani  als  der  Stiftungstag  be- 
gangen. 

2)  Mommsen  de  coli.  p.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  Sodaiet 
dicti,  quod  una  sederent  et  essent  vel  quod  ex  tuo  datis  vesci  soliti  sint  vel  quod 
inter  se  invican  suaderent  quod  utile  eiset.  Festus  p.  297.  Q.  Cicero  de  ptt. 
com.  5,  16:  8ed  tarnen  qui  sunt  amici  ex  causa  iustiore  cognathnis  aut  affini- 
tatis  aut  sodalitatis  aut  alieuius  necessitudinis,  iis  carum  et  iueundum  esse  maxhnt 
prodett.  Cic.  Brut.  45,  166:  L.  Philippus,  summa  nobilitale  hommem,  cogna- 
tione.  sodalitate,  collegio,  summa  etiam  eioguentia. 

3)  Cic.  pr.  Cael.  11,  26. 

4)  U*  repetund.  (C.  I.  L.  I  n.  198)  9.  10:  (Quei  ex  hace)  l(egt)  peqvniam 
petet  nomenque  detuler(it),  —  —  sei  eis  volet  sibei  patronos  in  eam  rem  darei, 
praetor  —  —  —  (patronos  —  —  ei  dato,  dum)  neiquem  eorum  det  sciens  d(olo) 

m(  alo),  quoiei  is,  q(uoius  nomen  delatum  erit,  gener  socer  vitricus  pri- 

vignusque  siet.  queive  eiei  sodalis  siet,  queive  in  eodem  cotlegio  siet. 

5)  Ibid.  20.  22. 
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sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  besprechen 
haben.  *) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium  0otJ^a**' 
machen  die  Alten  nicht;2)  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen, 3)  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vorübergehende  Zwecke  berechnete, 
sondern  Uber  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Genos- 
senschaft. 4)  Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die  % 
grossen  Priesterthtimer,  die  Ponlifices,  Augures,  XVviri  s.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden,5)  ebenso  die  Collegien  der  apparilures 
magistrahtum ; 6)  dagegen  kommen  für  unsern  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  und  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodalicia  bekannten  politischen  Klubbs,  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  sacru 
constituirt  zu  sein ,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei:  dadurch,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcull  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  Uebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opificum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage:7  unzweifelhaft 

1)  Nach  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  collegia  gehandelt  Bolssier  La 
religion  Romaine  Tome  II  p.  277—342. 

2)  Galus  Dig.  47  ,  22,  4:  Sodales  sunt,  qul  eiusdem  collegii  sunt,  quam 
Graeei  fcratplav  voeant.  Ein  sodalicium  fullonum  Orelli  4056;  sodales  aernrii 
Orelli  4061.    Andere  Beispiele  der  Art  n.  4098.  4103. 

3)  Cic.  Brut.  46,  166.  pr.  SuU.  2,  7.   Lex  repet.  C.  I.  L.  I  n.  198  lin. 
9.  10.    S.  Mommsen  de  coli.  p.  5. 

4)  Eine  soclttas  unterscheidet  sich  von  einem  collegium  dadurch,  dass  sie 
auf  bestimmte  Zeit  gegründet  wird.    Mommsen  I.  1.  p.  84  6*. 

5)  Diese  Priesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.    Von  ihnen  handelte 
de«  Laelius  oratio  de  collegiis  Meyer  fragm.  Orat.  Rom.  p.  97. 

6)  S.  Mommsen  Staatsrecht  1 2  S.  325  ff.  Wenn  von  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  collegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  consutum  geredet  wird,  so 
geschieht  die«  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
coliegae  sind ;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  aus  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

7)  Dirksen  Civil.  Abhandl.  II,  S.  27  hält  die  priesterlichen  Collegia  für 
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ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
füllt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Horn  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben1),  wie 
die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen, 2 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalicia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadl  zum  Zwecke  des  ambitus  organisirt,  3)  im 
Jahre  690  ==  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten, 4)  unter  Clodius 

das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  «rfl. 
p.  27  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  de  collegio  L'triculariorum  in  Opusc.  ed.  Harle>s 
Norimb.  1793.  4.  p.  61. 

1)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  Handwerkercollegia  (Florus  1.  6) 
waren  nach  Plutarch  A'um.  17  neun:  die  i'j}.rfxi  tibicincs,  yf.ucoyöoi  aurifiett, 
TbiTOve;  fabri}  3a<jet;  tinetores  oder  vielleicht  fulloni»,  jxv>töt4u,oi  sutores,  zx-j- 
To5£*l/ei;  coriarii,  yaXxeic  aerarii,  x£pau.£t;  [iguü ;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegiuui.  Diese  stiftete  Numa,  xotvnrna;  xat  ayvöoo'j;  *«T  %tvrt 
-riixa;  dxowji  ixdmy  flvti  zpsrousa;.  Die  tibicincs  hielten  ll.r  Festmahl  in 
aede  Iovis  in  Capitolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Onsorin.  de  d.  n.  12) 
und  dies  Privilegium  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  Q.  R.  56),  obgleich 
der  capitolinische  Tempel  erst  ßeit  den  Tarquiniern  bestand;  an  den  Idus  des 
Juni  „conveniunt  ad  aedtm  Mintrvac''  Varro  de  l.  L.  6,  17.  Vgl.  Festus  p.  149*: 
is  dies  festus  est  tibicinum,  qui  colunt  Minervam.  Den  scribae  librarii  und  hi- 
striene*  ..publice  adtributa  est  in  Aventino  aedis  Minervae,  in  qua  lictret  scribi» 
histrionibusque  cemsistere  ae  dona  penere-  Feitus  p.  333a.  Vgl.  O.  Jahn  Berichte 
der  k.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Philol.  Hist.  Cl.  1856  S.  295.  Auf  das 
corpus  pheatcrum  et  urinatorum  totius  alvei  Tibcris  (Orelli  4115)  beziehen  sich 
die  ludi  piscatorii,  welche  jährlich  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festus  p.  210*>. 
238b)  und  ohne  Zweifel  einem  bestimmten  Culte  angehörten.  Die  Weber.  Wal- 
ker, Färber,  Schuster,  Aerzte,  Bildhauer  und  Maler  haben  einen  Cult  der 
Minerva;  Ovid.  Fast.  3,  819—832;  einen  von  den  fullones  der  Minerva  ge- 
setzten Votivstein  s.  Orelli  4091  =  Mommsen  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswis«. 
XV,  S.  330.  Vgl.  Serv.  ad  Atn.  12,  139:  Jutumae  ferias  ctlebrant,  qui  arlifichtm 
aqua  exercent,  womit  vielleicht  die  fonlani  gemeint  sind;  über  welche  s.  Momm- 
sen a.  a.  0.  S.  346.  üeber  andre  Culte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G.  Schwarz 
de  collegio  L'triculariorum  in  Opusc.  eJ.  Harles*.    Norimb.  1793.  4.  p.  60. 

2)  Die  Uebereinstimmung  der  mittelaltrigcn  Zünfte  und  Innungen  mit  den 
römischen  Collegieri  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Puncte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  der  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind ;  hieber  gehört  die 
religiöse  Beziehung. dieser  Körperschaften.  S.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft.  Berlin  1854.  8.  besonders  S.  56  ff.  Hin 
einzelnes  anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  im 
Beginne  des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Schoppen,  die  jungen  Pitri- 
cier,  die  Kaufluute,  die  Handwerker  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit 
eigenen  Capellen ,  organisirt  sind ,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften 
bestehen,  giebt  Tb.  Hirsch  Die  Oberpfarrkirche  zu  St.  Marien  in  Danzig  Tb.  I, 
S.  151-193. 

3)  Collegia  sodalicia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  lieber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  coli.  p.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  75  Or. :  Frc- 
quenter  tum  etiarn  coetus  facliosorutn  hominum  sine  publica  auetoritate  mah  pu- 
blica fiebant,  propler  quod  postea  collegia  S.  C.  et  pluribus  legibus  sunt  sublata 
praeter  pauca  alque  ctrta,  quae  ulilitas  civitatis  desiderasset  quasi,  ut  fabrorum 
lictorumque. 

4)  As.on.  in  Pison.  p.  7:        Julio  .C.  Marcio  censulibus  —  SCto  nlUyia 
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Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sieh  herausbildeten.2) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 
seitdem  Cäsar a)  und  später  Auguslus4;  die  Zahl  der  Collegia 
auf  die  aus  aller  Zeit  herslammenden  beschrankt  und  die  Ver- 
hältnisse der  Collegia  festgestellt  halten, b)  führen  alle  Collegia  ihre 
Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiserliches 
Privilegium  zurück.«)  Unter  den  .verschiedenen  Collegien  der 
Kaiserzeit,  welche  auf  diese  Weise  piivilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  Collegien  überhaupt  zu 
rechnen  sind.  Es  giebt  nämlich  in  der  Kaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  Collegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult 7;  ge- 

iublata  «unt,  quac  advernu  rempublieam  vidtbanlur  esse.  S.  über  diese  Stelle 
Moramsen  p.  74. 

1)  S.  die  Stellen  bei  Momnuen  p.  70,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehn  ist. 

2)  Namentlich  wurden  die  collegia  compitalicia,  von  denen  weiter  outen  die 
Rede  Ut,  zu  politischen  Zwecken  organisirt.  Mommsen  p.  74  ff.  Vgl.  big.  47, 
11,  2:  Sub  praetextu  rcligionis  vel  sub  specie  aolvtndi  voti  coetus  illicitos  nee  a 
veieranis  Untari  oportet.  Uieher  gehören  ferner  die  collegia  des  Ißiscultes,  über 
welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Collegien  hielt  man  auch  in  den 
Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaccum  1  Vol.  II 
p.  518  Mang.  :  xdk  "t  etaipil?;  xat  suv6%ou;,  <j?  dil  in  rpocfdaet  öjatöV*  llortdmo, 
Tote  rpaYfxastv  ifAniootvoDaat,  ItO.vt  (Flaccus).    S.  Lobeik  Aglaoph.  II  p.  10*25. 

3)  Suet.  Caes.  42:  Cuncta  collegia  pratter  antiquitus  comtituta  distraxit. 

4)  Suet.  Oct.  3*2:  plurimae  f'aetiones,  titulo  collegii  nevi,  ad  nulliu*  non 
faeinoris  societatem  coibant.  Igitur  —  collegia  praeter  aniiqua  et  legitima  dis- 
soivit.  Die  Verordnung  des  Augustus  ist  wohl  die  Ux  Julia  de  collegii*,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  von  Mommsen  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV 
S.  354  edirten  Inschr.  (Uenzen  1007)  vorkommt:  1>1S  MANIBVS  COLLEOIO 
SYMPHO.MACURUM  QVI  SACR1S  PVBLIC1S  PRAESTU  SVNT ,  yVIiiV.N 
SENATVS  Loire  Convocari  Cogi  PERMISIT  E  LEGE  IVL1A  EX  AVCTOMTA'J 
AVG  LVÜORVM  CAVSA.  Später  organbirte  wieder  Alexander  Severus  oi- 
collegia  urbana.    Lamprid.  AI.  Sev.  33. 

5)  S.  hierüber  Mommsen  de  coli.  p.  80.  und  in  Zeitschr.  f.  geschiohtl. 
Re>  htswiss.  XV,  S.  356.  (iaius  Dig.  3,  4,  1  pr.  :  \cque  societatem  neque  col- 
Ugium  neque  huiusmodi  corpus  passim  otnnibus  habere  conetditur ;  nam  et  legibus 
et  senatus  contullis  et  prineipalibus  constilutionilus  ea  res  coereetur.  Paucis  ad- 
modum  in  eausis  concessa  sunt  huiusmodi  corpora.  —  Item  collegia  liomue  ctrta 
sunt,  quorum  corpus  SCtis  atque  constitutionibui  prineipalibus  conjirmatum  est, 
vtluti  pistorwn  et  quorundam  aliorum.  Vgl.  l>i£.  47,  '23.  3  pr.  Ein  S<  tum, 
wodurch  die  einzelne  Innung  privilegirt  wurde  (Mommsen  Zeitschr.  f.  g.  Rechtsw. 
XV".  S.  357),  erwähnen  viele  Inschriften,  in  welchen  genannt  werden  collegia, 
quibus  ex  SC.  coire  licet.    Ürelli  407.').  411")  und  mehr  bei  Mommsen  p.  80. 

6)  Orelli  3913:  VIvir(i)  Aug(ustaUs)  socii,  quibus  ex  permissu  Div.  Pii 
arcam  habere  permiss.    Mommsen  p.  80.  • 

7)  ..Neben  der  Ux  Julia  de  collegii»  und  den  auf  ihr  beruhenden  speciellen 
Exemptionen  durch  Senatuscousulte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  August 
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(",u!2rum'  sUlUet  s'nc*>  niimlich  die  sogenannten  collegia  tenuiorum,  l)  deren 
Hauptbestimmung  ist,  aus  einer  durch  monatliche  Beitrage  der 
Mitglieder  {stips  menstrua)  gebildeten  Casse  (arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begrdbniss  ifuneratichim)  2)  zu 
zahlen.  Von  den  Collegien,  die  man  früher  als  dem  Cult  ge- 
wisser Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt, die  meisten,  solche  collegia  funeraticia,  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Colle- 
gium Aesculapii  et  Hygiae,  3)  des  Collegium  Iovis  Cerneni*)  und 


und  Hadrian  entstandenes  Senatusconsnlt,  welches  die  collegia  funeraticia  Im 
Allgemeinen  von  dem  Verbot  der  lex  Julia  eximirte;  dasselbe  bat  im  Sinne 
Man Man.  Dig.  47,  2*2,  1  §.  1  :  dum  tarnen  per  hoc  non  fint  contra  SCtum,  quo 
illicita  collegia  arcenlur.  47.  22,  3  §.  1 :  nisi  ex  SCti  auetoritate  vel  Caesaris 
collegium  —  coierit,  contra  SCtum  et  mnndata  et  constitutiones  collegium  cete- 
bratur-  Mommsen  in  Zeitsohr.  f.  g.  Rechtsw.  XV,  S.  357.  Das  betreffende  Caput 
die -es  Senatusconsultes  enthält  die  weiter  unten  angeführte  lex  collegii  cultorum 
Dinnae  et  Antinoi  bei  Mommsen  de  coli.  p.  81.  Huschke  in  Zeitschr.  f.  gejwh. 
Uerhtsw.  XII,  2,  S.  210,  von  Mommsen  in  derselben  Zeitschr.  XV,  8.  358  so 
ret-tituirt :  Kaput  ex  S.  C.  p.  R.,  quib[us  coire  cojnvenirt  collegiumq.  habere 
liceat.  Qui  ttipem  mcnslruam  conferre  volcn[t  in  funt]ra,  in  it  collegium  coeant 
ntq.  sub  spteit  eiu$  collegi  nisi  acmel  in  mtnse  c{oeant  con]ftrendi  causa,  unde 
defuneti  sepeliantur. 

lj  Dig.  47,  22,  1  pr. :  »ed  permittltur  tenuioribus  strptm  menstruam  con- 
ferre, dum  t •mt um  semel  in  mense  coeant,  ne  sub  praetextu  huiusmodi  illicitum 
collegium  coeant.  47,  22,  3  §.  2:  Servo»  quoque  licet  in  collegium  tenuiorum  re~ 
cvpere. 

2)  Das  Wort  kommt  vor  Orelll  2417  u.  öfter  8.  Mommsen  dt  coli.  p.  93. 

3)  Orelli  u.  2417.  Die  lex  ist  vom  J.  tf>3  p.  Chr.  8.  über  den  hleher- 
guhörigen  Theil  Mommsen  p.  93.    Huschke  S.  184  ff. 

4)  Aus  dem  J.  167  p.  Chr.;  gefunden  1790,  herausg.  in  J.  F.  Massmann 
Libellus  aurarius  sive  tabulae  ceratae  et  antiqulssimae  et  unlce  Romanae  in  fodina 
aururia  apud  Abrudbanyam.  oppidulum  Transsylvanum ,  nuper  reptrtae.  Leipt. 
(1840  )  4.  8.  besonders  Huschke  Leber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Latei- 
nischen Wachstafeln  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  \  II.  2.  Mommsen  de 
coli.  p.  93  und  jetzt  C.  I.  L.  III  p.  9*24  ff.  Die  I  rkunde  ist  die  Absrhilft 
einer  öffentlichen  BrkUrung,  durch  welche  der  eine  Magister  des  Collegium,  da 
die  Zahl  der  Mitglieder  von  54  auf  17  gesunken,  und  die  Beiträge  nicht  mehr 
gezahlt  seien,  die  Aufhebung  des  Collegiums  und  die  Einstellung  der  Zahlung 
von  Leichengeltlern  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Descriptum  et  recognitum  factum 
ex  libello ,  qui  propositus  erat  Alb(urno)  maiori  ad  stationem  Resculi,  in  quo 
scriptum  erat  id ,  quod  i{nfra)  s{criptum)  est.  Artemidorus  Apolloni,  mngister 
collegi  Iovis  Ctrneni  et  Valerius  Niconis  et  Offas  Menofili,  quaestores  colltgi  ehis- 
dem.  posito  hoc  libello  publice  testantur :  ex  collegio  s{upra)  s\cripto),  uli  tränt 
hom[ines)  LH  II,  ex  eis  non  plus  rtmansisst  ad  Alb(urnum)  quam  quot  h(omints) 
XVII:  Julius n  Juli  quoijue,  commagistrum  suum,  ex  die  maghteri  sui  non  acett- 
shse  ad  Alburnum  neq(ue)  in  collegio:  seque  tis.  qui  prtstntes  futrunt,  rationtm 
reddedisse  tt  si  qull  eorum  ubuerat  reddedisset  sive  funtribus  (fc.  impendUs? t)  tt 
cautionem  suam,  in  qua  eis  caverat,  rteepisset;  modoque  aultm  ntque  funeraticis 
suffteerent,  neque  loculum  aberet,  nequt  quisquam  tarn  magno  tempore  diebu*, 
quihus  legi  rontinetur,  ennrenire  volutrint  aut  conferrt  funeraticia  sive  munera : 
seque  ideirco  per  hunc  libellum  publice  te*tantur,  «t,  si  quis  defunetus  fuerit,  ne 
puttt,  se  collegium  abere  aut  ab  tis  aUquem  petltionem  funeris  abiturum.  Pro- 
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des  Collegium  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi »)  ersehen.  Der 
Umstand  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Schutigottes  begehen,  2)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag  des  Collesiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
cellum  ist,3)  dass  es  feruer  Collegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  für  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder  Sorge  tragen,4)  lüsst  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  alteren  Collegien  acci- 
dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  collatio  "JJJJf 
siipis ,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzuführen  ist. 5)  Die  sacerdotia 
publica  populi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 

poutu»  Alb.  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L.  Aur(elio)  Veto  III  et  Quadrato  Co». 
Act.  Alb.  maiori. 

i)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  herausg.  von  Ratti  in  Dia». 
dtlV  acad.  Rom.  di  archeol.  Roma  1825.  T.  II  p.  462 :  dann  in  Cardit.ali  Di- 
piomi  imperial»  di  privilej  ateordaii  ai  militari  Velletri  1835.  4.,  dann  mit  vor- 
trefflicher Erläuterung  von  Mommsen  de  coli.  p.  98  ff.,  welcher  später  »eine 
eigne  Collation  de«  Steines  in  Zeitscbr.  f.  gesch.  Rechtaw.  XV  S.  357  ff.  be- 
kannt gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetzt  Menzen  n.  6086.  Die  lex  ist  vom  J.  133  p.  Chr.  und  das  Collegium  be- 
stand in  LanuTium.  Die  Einrichtung  de«  Collegium«  i»t  so,  dass  das  im  Todes- 
fälle zu  zahlende  Leichengeld  300  HS  beträgt.  Das  Mitglied  zahlt  beim  Eintritt 
als  Einschuss  {Kapilularii  nomine)  100  HS;  als  jährlichen  Beitrag  15  HS  in 
monatlichen  Raten  von  5  As. 

•2)  So  namentlich  das  coli.  Antinoi  s.  Col.  II  lin.  30.    Mommsen  p.  112. 

3)  S.  oben  S.  132. 

4)  So  zahlt  das  corput  mentorum  machinariorum  an  seine  Mitglieder  ein 
funeratichtm.  Orelli  4107  =  4420;  da«  collegium  fabricentium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  Orelli  4079 ;  da«  »odaUchtm  lanariorum  carminatorum  hat  einen  eigenen 
Begräbnidsplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  collegium  iumeniariorum  portae  Oailicae 
Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  «.  Mommsen  p.  95.  Wenn  der- 
selbe aber  p.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt :  Omnino  quidquid  de  $inguli$  exemplis 
his  certari  polest ,  casu  evenire  non  potuit,  ut  lege»  coUegiorum  saerorum  omne» 
in  urbe,  in  Italio.  in  Pannomn  inventoe  ea  non  instituta  e»$e  Deorum  causa  $ed 
ad  funera  curanda  indiearent.  ut  in  plerisque  eollegii»  ex  innumerabilibus ,  qwie 
Deorum  nommn  prae  »e  ferant,  eundem  nuturam  latere  facile  suspicemur ,  so  ist 
die«  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie  ich  es  versuche,  zu 
modilciren. 

5)  Zn  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  conferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zn  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  »extantibu»  collatis  in  capita 
i  Liv.  2,  33.  Apuleius  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode  de« 
Valerius  Poplieola  (Liv.  3,  18:  in  contulis  domum  plebe»  quadrantes,  ut  funere 
ampliort  tffcrrelur,  iactasse  fertuf)  sind  nur  ausnahmsweise  Übertragungen  der 
bei  Gentilsacris  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die  iactatac  »tipet 
erinnern  überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  heilenden  Quell- 
göttern brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf.  Jedenfalls  ist 
die  stipi»  collatio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit.  S.  Plin.  33, 
10  §.  138;  18,  3  §.  15:  »tatua  ti  a  populo  »tipe  conlata  statuta  est. 
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ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  1 )  die  tacra  gentäicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gölte  eine  stips  weihten, 2) 
die  entweder  unbenutzt  blieb, »)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
'bXTnf«rverwen(iet  wurde.1)  Fast  alle  Sacra  peregrina,  deren  Zahl  in 
c3!ä!  Rom  sich  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodales 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faciendis  Hessen  für  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Slaatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen, 5)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprünglich  römischen  Gullen,*)  namentlich 
auch  den  Leclisternien ,  Sitte.7)  Erwägt  man  nun,  dass  die 
Gollegia  der  fremden  Götter  ursprünglich  wenigstens  in  den  meisten 
Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den  Cult 

1)  Bd.  II  S.  80  f. 

'2 )  Varro  de  l.  L.  5,  182  etiamnunc ,  diis  cum  thesauris  aste*  dant,  stipem 
dieunt.  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacris  der  Arvalen  vor.  S.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

3)  Namentlich  wirft  man  stipes  in  heilige  Quellen,  Flüsse  und  Seen.  Plin. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  berief.  7,  4.  n.  q.  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden  den  in 
der  Quelle  von  Vicarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  stipe  tributata  alle 
divinita  delle  aeque  Apollinari.  Roma  1852.  4.  Henzen  im  Rhein.  Museuni  IX 
(1853)  S.  20. 

4)  Ein  locus  privatus  de  stipe  Dianae  emtus  Mommsen  1.  R.  A*.  3565. 

ÖJ  Liv.  15,  12:  praetor  —  edirit,  ut  populus  per  eos  ludos  stipem  Apollini, 
quantam  commodum  esset,  conferrtt.  Festi  ep.  p.  23 :  Apollinares  ludos  —  po- 
pulus laureatus  spectabat,  stipe  data  pro  cuiusque  copia.  Dass  die  XVviri  s.  f. 
die  stips  einnehmen,  schliesst  (ironov  de  pee.  vet.  IV  p.  333  aus  Apuleius  dt 
magia  4*2,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  verloren,  und  durch 
ein  Orakel  erfahren ,  wo  dieselben  seien  :  unum  etiam  denarium  ex  eo  numero 
habere  AT  Calonem  philosophum,  quem  se  a  pedissequo  in  stipe  Apollinis  accepisse 
Cato  confessus  est.    Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f.  Plut.  Cat.  min.  4. 

6)  Liv.  22,  1  :  Decemvirorum  monitu  decretum  est,  —  ut  matronae  pecunin 
collata,  quantum  conferre  cuique  commodum  esset,  donum  Junoni  reginae  in 
Aventinum  ferrent,  Uctistemiumque  fieret;  quin  et  ut  libertinae  et  ipsae  —  indt 
Feroniae  donum  daretur  —  pecuniam  pro  facultatibus  suis  conferrent.  Von  den 
ludi  iuvenales,  die  Nero  einrichtete,  Tac.  Ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  qua* 
boni  necessitate,  intemperantes  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Lipsius  für  richtig,  dass  die  stipes  eingezahlt,  nicht  von  Nero  vcrtheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  F.  4,  302) 
und  später  den  Priestern  der  Isis  gestattet.  Cic.  de  leg.  '2,  9,  22 :  praeter 
Idtieae  matris  famulos  eosque  iuslis  ditbut  ne  quis  stipem  cogito.  Vgl.  2,  16,  40. 
Die  |AT(vappT7i  der  (iüttermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass  sie  %m-.a  u.v,va 
Xapßdtvooot  xlt.Ti  d.  h.  stipem  eogunt.  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  645  not.  i.  Vgl. 
Ovid.  ep.  ex  Ponto  1,1,  39.  40.  Minuc.  Felix  Oct.  24.  Augustin.  de  t.  d. 
7,  26.  und  mehr  bei  Oohler  ad  Tertnllian.  Apolog.  13.  Ueber  die  Priester  der 
Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3.  8  und  Suidas  s.  v.  dft'^u  Vol.  1,1p.  52  B.  Ueber 
die  stips  an  Hercules  s.  Augustin.  de  c.  d.  6,  7.  Eino  stips  an  die  CVre*  und 
Proserpina  s.  Obiequena  43  (103». 

7)  Macrob.  S.  1,  6.  13:  Uctisterniumjue  ex  collata  stipe  faciendum. 
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mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung  sy- 
rischer Kaufleule  war,  die  ihren  Vereinigungspunct  in  dem 
Culte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie 
durch  Beitrüge  bestritten,  ')  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Maler 
Magna  und  Isis  gehörigen  priesterlichen  Collegien  der  dendro- 
phori2)  und  pastophori3)  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  Fremde 
waren,  die,  ohne  eine  Dotation  vom  Staate,  aus  der  arca  collegii 
unterhalten,  und,  wie  wir  von  den  dendrophori  Matris  magnae 
w  issen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden, 4  dass  es  endlich  im 
ganzen  römischen  Beiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,  5j  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Besultal  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeführ- 
ter Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nöthigen  Geld- 
mittel gewühlte,  gab  es  in  Born  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefahrlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  568  =  J86  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  spater 
die  Vereine  des  Isisdienstes,  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicicn  an ,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenuiomm,   bei    welchen  das  Begriibniss   und  vielleicht 

1)  S.  die  InBchr.  von  Puteoli  vom  J.  174  p.  Chr.  C.  I.  Gr.  n.  5&r>3  er- 
klärt Ton  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  ph.  hUt.  Gl.  1850. 
S.  57  ff.  Darin  schreiben  ol  £v  HoTtd/oi;  xaroixovvxe;  Tuotoi ,  ihre  Zahl  habe 
sehr  abgenommen,  xai  dvaX{axovT€;  eU  ?e  Ouata;  xat  ttpTjr/eia;  tot;  iraTplcov 
r(fxeb«<  tteöiv  £v8doe  d'fcoatcDfjivtuv  iv  vctot;,  o-jx  eyrovoOfAev  tov  [xtaöov  7-rj;  ctt- 
tüuvo;  ROtptYftr  Zu  diesen  Kauf leuten ,  die  sich  in  der  Inschr.  Orelli  4236 
(genauer  bei  Mommsen  8.  60)  nennen  Mercatores  qui  Alexandr.  Asiat.  Syriai 
negotiant  (ur),  gehören  die  cultore*  lovis  Heliopolitani  Berytenies  qui  ruttolis 
consisiunt.  Or.  1240  =  Mommsen  /.  R  19.  2488.  und  die  Inschr.  Or.  2393  = 
Mommsen  /.  R.  N.  2476.  Hie  ager  iug.  17/  cum  cisterna  et  tabernis  eitts 
eorum  possessorum  iuris  est,  qui  in  cultu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  erunfve. 

2)  8.  d.  Abschn.  über  die  XVviri  s.  f. 

8j  Apuleius  Met.  11,  30:  Ac  ne  sacris  suis  gregi  cetero  permixtus  de*  r- 
rirem ,  in  eollegium  me  Pastophororutn  suorum,  immo  inter  ipsos  Decurionum 
fuinquennales  elegit.    Vgl.  c.  17.  C.  I.  L.  V,  7468. 

4)  G.  1.  L.  V,  81:  Dendrophoris  Polensium  L.  L-ieeanius  Theodorus  s-icerdo« 
M.  />.  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit  in  fr.  p.  XL1I,  in  ag(ro)  p.  XLII. 

;V)  Die  Inschrift  von  Philippi  in  Maredonien,  G.  I.  L.  III  n.  033  enthält 
»•in  Verzeichnis  der  Geschenke,  welche  die  Mitglieder  eines  coüegium  Silvani 
an  den  Tempel  des  Collegiums  gemach  hatten  Es  sind  darin  erwähnt  Statuen, 
ein  Bild,  Dachziegel  zum  Hau  des  Tempels  und  (Jeldbeiträge  zum  Hau. 
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gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eiues  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 

Der  Staatscultas. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Puncto :  die  Localitüten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war.  und 
ihre  Einrichtung .  den  Ritus,  nach  welchen  er  gehalten  werden 
musste ,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben ,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Localitäten. 

Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den, sind  heilige.  Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondern  Definition.  Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien  des   Heiligen,   das  saennn ,  das 

^griff  dea  sanetum  und  das  reUgiosum.  J)  Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gehört,  also  der  Tempel,  der  Altar  und  das  ganze  zum  Cullus 
gehörige  Inventar;-;  sucrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten ,  3)  von  den  Ponlifices  ausgeführten  Aet  der 

tanetum,  consecrutio. 4  Sanetum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige, 
welches  weder  Eigenlhum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliehe  Bestimmung  [sanetio]  für  unverlelz- 

1 )  Macrob.  3,  3,  1  :  inlcr  decreta  pontifirum  hoc  maxime  qtuuritur,  quid 
sacrum,  quid  profanum,  quid  sanetum,  quid  reUgiosum.  S.  Lübbert  Comm.  pontif. 
p.  ltifT. 

1)  Macrob.  3,  3,  2:  Sucrum  est.  ul  Trebatius  libro  primo  de  religionibus 
refert,  quidquid  est  quod  deorum  habetur.  Fcstus  p.  3*21»:  Gallus  Aelius  ait 
sacrum  tsse ,  quodeunque  more  (Lachmann  ad  (iai.  2.  5.  Die  Hftiidächi.  hat 
quocunque  modo)  atque  institut?  civitatis  consecratum  sit,  sive  uedis  sive  am  sive 
Signum  tive  locus  sive  pecunia  sive  quid  aliud,  quod  dis  dedicaium  atque  con- 
secratum sit:  quod  autem  yrivati  suae  religionis  causa  aliquid  earum  rervm  Vto 
dtdicent,  id  pontifires  Romanos  non  existimare  sacrum. 

3)  Gaius  2,  Ö:  Sed  sucrum  quidem  hoc  solum  existimatur,  quod  ex  auctorilatt 
populi  Remani  constcratum  est,  veluti  lege  de  ea  re  lata  aut  scnatusconmllo  facto. 
Marciatius  Dig.  1,  8,  G  §  3:  Sucrae  autem  res  sunt  hae  ,  quae  publice  consecratat 
sunt,  non  private:  si  quis  ergo  privatim  fibi  sacrum  constituerit,  sacrum  non  est 
sed  profanum.  » 

4)  l'eber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  i.bcr  die  jontifices  die  Uede. 
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lieh  erklärt  ist.  *)  Dahin  gehören  die  Hauern  der  Sladt  Rom, 
der  Municipien  und  Golonien,  weiche  weder  beschritten  noch 
zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen2;,  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Ueberlrelung  durch  eine  ausdrückliche 
Strafandrohung  gesichert  sind. 3)  Geht  diese  Androhung  gegen 
den  t'ebertreter  auf  capitis  consecratio,  d.  h.  auf  Todesstrafe4), 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
wird,  sacrosaneta. s)  Heligiosum  endlich  nennt  man  dasjenige,  reugio,um, 
was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  Beschaffenheit  vor  ungehörigen)  Ge- 
brauche sicher  gestellt  ist.6)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverständlich  weder  vom  Prätor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Prieslern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
wichtige  Handlung  vorgenommen  ;  ein  locus  religiosus  wird  weder  u*u  r*u- 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutrilt  entzogen.  Zu  den  loca  religiosa, 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die  Gräber,  sepulcra,  monumenta,  welche  zwar  darum, 


1)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  3:  Proprie  dicimu$  saneta.  quae  neque  »aera  neque 
profana  tunl,  sed  sanetione  quadam  confirmata:  ut  lege»  sanetae  sunt:  sanetione 
enim  quadam  sunt  subnixae.  Quod  enim  sanetione  quadam  subnirum  est,  id 
sanetum  est,  etsi  dto  non  sit  eonsecratum.  Marcianus  Dig.  1,  8,  8:  Sanctum 
ett.  quod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est. 

2)  Aellus  (rallus  bei  Festu»  p.  278b:  sacrum  aedifieium  eonsecratum  deo : 
»anetum  murum :  qui  sit  circum  oppidum.  Cic.  de  d.  n.  3,  40,  94 :  proque  urbis 
muri*,  quo s  vos,  pontifices,  sanetos  esse  dicitis.  Festus  p.  *284a :  Rituales  nomi- 
mmtur  Etruscorum  libri,  in  quibus  praescriptum  est,  quo  ritu  condantur  urbes  — . 
qua  sanelitate  muri.  Pomponius  Dig.  1,  8,  11:  Si  quis  violaverit  muros,  capite 
punitur,  sieuti  si  quis  transcendet  scalis  admotis  vel  alia  qualibet  ratione.  Xam 
cives  Romano»  alia  quam  per  portas  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  tt  abo- 
minandum  sit :  nam  et  Romuli  (ratet  Remus  occisus  traditur  ob  id,  quod  murum 
transeendere  voluerit.  Marcianug  Üig.  1,  8,  8:  In  munieipiis  quoque,  muro»  esse 
Kmcto»  Sabinum  rtete  respondisse  Caxsius  refert,  prohiberique  opportere  ne  quid 
m  hl»  hnmitteretur.  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §.  4:  Muro»  autem  municipales  nec  refi- 
eere  licet  »ine  prineipit  vel  praesidis  auetoritate  nec  aliquid  eis  coniungere  vel 
superponerc.  Die  portae  sind  nach  Varro  bei  Plut.  q.  R.  27  profan ,  nach  (Jaius 
Dig.  1,  8,  1  pr.  und  Justin  ian  Inst.  2,  1,  §.  10  aber  ebenfalls  sanetae. 

3)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanetae  lege»,  quae  non  debcant  poenae  sanetione 
eorrumpi.  Serv.  ad  Aen.  8,  382  :  lege»  taneta»  dieimus,  i.  c.  finnas,  a  sanciendo. 
Ulp.  Di£.  1,  8,  9,  §  3.  Papinian  Dig.  48.  19,  41 :  Sanetio  legum,  quae  novis- 
»ime  certam  poenam  trrogat  bis,  qui  praeeeptis  legis  non  obtemperaverint. 

4  )  Ulp.  Dig.  1,  8,  9  §  3:  et  interdum  in  saneiionibus  adicitur ,  ut  qui 
aliquid  commitit,  capite  puniatur. 

5)  Foedu»  »acrotanetum  Cic.  pr.  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosaneta  Liv.  27, 
38,  3  ;  possessio  sacrosaneta  Cic  in  Cat.  2,  8,  18;  tribuni  sacrosaneti  Liv.  3, 
55,  10. 

6)  Keatüs  p.  278b.  [Religiotum]  esse  dallus  Aeliu»  [oft],  quod  homini  ita 
facerc  non  liceat.  ut  si  id  faciot,  contra  deorum  volunlatem  videatur  facere. 
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weil  sie  niclil  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  hca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,  1  aber  ihrem  Wesen 
nach  als  heilig  galten.  '2)  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze3]! 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Androhung 
von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  281)  zu  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privatgoltesdienst,  welche  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten.4) 

3.  Die  BlitzgrHber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.5) 
i.  Eine  Anzahl  von  Localilaten,  an  die  sich  Erinnerungen 

unglücklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Büurium,  wo  entweder  die  Vesla- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthümer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;  •)  der  lacui  Curttus, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren, 7)  die  casa  Romuli, s  die  ficus  Iiuminalis,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Bomulus  und  Bemus  gesäugt  halte  <J;  und  die 
pulus  Cuprue  auf  dem  Campus,  wo  Bomulus  von  der  Erde  ver- 
schwunden war.  Ut]  Den  rechten  Durchüangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollton  ;nj  das  gallische  Grab  {busta  Gallica), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 


1)  Wenn  Gaius  '2.  4  sagt:  Sacmt[res\  sunt ,  quae  JUs  Superis  con*erratae 
sunt;  relighsae,  quae  J)iis  Manibut  relictte  sunt,  so  ist  diese  Definition  zn 
einseitig,  da  es  auch  loci  religiosi  giebt.  die  mit  den  Manen  ni.  hts  zu  thun 
haben.  Das  Richtige  lügt  er  £  l>  hinzu  :  Bcligiosum  vero  nostra  voluntate  faeimu* 
mortuum  inferentes  in  loeum  nostrum.  So  auch  Marriai  us  Dig.  1,  8,  6,  §  4  : 
Rtligtosum  aulem  loeum  unusquisque  sua  voluntate  facit,  dum  mortuum  infert  in 
Ircum  suum.    Instit.  1,  1  §  9. 

2)  Festus  p.  278b:  religiosum  sepulerum,  ubi  morluus  sepuUns.  Tgl.  p.  289b. 
Cic.  de  leg.  '2.  22.  f)5.     Up.  Die.  11,  7,  '2  pr.  und  $  b.  Dig.  11,  8,  1  $7. 

3)  Paulli  mit.  1.  '21,  Oft".  Di*.  47,  t'2. 

4)  Festus  p.  321*  (aus  Aelius  (iallu^J:  quod  aulem  prhati  suae  TtUakmit 
causa  aliquid  earum  verum  Deo  dedieent .  id  pontifices  Romano»  non  existimare 
sacrum.    Auf  diese  sacella  komme  ich  nochmah  weiter  unten  zurück. 

ö)  Ammian.  23,  ö,  13.  Schol.  ad  Pers.  2,  '26.  '27.  Vgl.  den  Abschnitt  über 
die  Pontifices. 

ü)  Liv.  5,  40,  8.  Varro  de  l.  L.  o,  157.  Festi  op.  p.  09.  Becker  Topogr. 
S.  48o.  7j  Varro  de  l.  L.  5.  148—  1Ö0. 

8j  Dionys.  1,  79.  Becker  Topogr.  8.  401. 
9j  PÜO.  n.  h.   Ii),  77.  Becker  Topogr.  8  Iii). 

10)  Liv.  1,  16.  Becker  S.  (i'29. 

11)  Liv.  '2.  49.  8;  Ovid.  F.  2,  201.  Jordan  Hermes  IV  S.  234.  Topo- 
graphie 1,  1  8.  239 
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verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht,1}  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  2) 

5.  Die  Cultusstätten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind,  zu  den  Sacra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontificalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werden.  3) 

Die  für  den  römischen  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten  ci"««"  ** 

loca  Hiera. 

Loyalitäten,  von  welchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  Sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Classen."     Allgemein  bezeichnet 
werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum,  welchen  die  Alten/«««"« 
von  fari  ableiten,  quod  pontifices  in  sacrando  fali  sunt  finem.*) 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 
Theil  hat,  ist  profanum,  b)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- profan um. 
stand  (res  fanatica)  6)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden, 7)  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratio, 
so  nach  dem  Pontificalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf-p™/«"«*"»- 
gehoben  wird. s)     Dies  geschieht  regelmässig  in  zwei  Fällen. 
Erstens,  wenn  Weihgeschenke ,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  157. 

•2)  S.  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CXLVI.  Lübbert  p.  53. 

3)  Gellius  2,  7 :  utique  tarnen  [eins  modi  locus,  licet  non  sit]  rcligiosus,  pro 
religioso  [habetur]  quia  etiam  quod  in  provincü$  non  ex  auetoritate  populi  liomani 
ronsecratum  est,  [etoi]  proprie  facrum  non  est,  tarnen  pro  sacro  habetur. 

4)  Varro  de  l.  L.  15,  54:  Jlinc  fana  nominata,  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  sint  finem.  Festi  ep.  p.  88:  Fanum  a  Fauno  dictum  sive  a  fando,  quod 
dum  pontifex  dtdic.it .  certa  verba  fatur.  p.  93:  Fana,  quod  fando  consecrantur . 
Vou  fanum  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  1.  1.:  atque  inde  Herculi 
decuma  appellata  ab  eo  est,  quod  sacrificio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit. 

5)  Fe*tns  p.  263*:  Pro  fanum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Macrob. 
3,  3,  3 :  Profanum  omnes  paene  consentiunt  id  esse  quod  extra  fanaticam  causam 
ttt  quasi  porro  a  fano  et  a  religione  secretum. 

6)  Fanaticus  hat  später  durch  den  Cnlt  der  Comanischen  Bellona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  75),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  »zum 
fanum  gehörig«.  Die  Notiz  bei  Festi  ep.  p.  92  fanatica  dicitur  arbos  fulmine 
teta  erklärt  sich  aus  der  vorangehenden  Glosse :  Fulguritum  —  qui  locus  statim 
fieri  putabatur  religiosus ,  quod  cum  deus  sibi  dicasse  videretur.  Der  vom  Blitz 
getroffene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

7)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  accedil ,  quod  Trebatius  profanum  id  proprie  dici 
ait,  quod  ex  religioso  vel  sacro  in  hominum  usum  proprietatemque  conrersum  est. 
Kbenso  Serv.  ad  Aen.  12,  779. 

8)  I-iv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhältnisse  angewen- 
det wird:  Plebesque  seivit,  ut  Philippi  statuae  et  imagines  diesque  festi, 

sacra,  sacerdoies,  quae  ipsius  maiorumve  eius  honoris  causa  imtituta  essent.  omnia 
pro  fanar  entw. 

Bom.  AHertb.    VI.  10 
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geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  profan, 
das  dafür  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum. l)  Zweitens,  wenn 
man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein  Tbeil 
desselben  verbrannt,  das  üebrige  aber  den  Opfernden  selbst  zum 
Mahle  Uberlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.2)  Das  dem  Gott 
Dargebrachte  heisst  dann  polluctum,  das,  was  von  den  Menschen 
verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.  3)  Beides,  sowohl 
das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen  Sinne  Sache 
des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche  mit  einer  Be- 
wirthung  verbunden  sind ,  nicht  aus  dem  Vermögen  des  Gottes 
bestritten,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magistraten  bezahlt 
werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen, 4)  so  braucht  man 
beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des  Opfers  und  zwar 
bei  der  nothwendigcn  Zusammengehörigkeil  des  Opfers  und  des 
Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken  ohne  Unterschied. 
Den  Beweis  hiefür  giebl  der  Cult  an  der  ara  maxima  des  Her- 
cules Victor,  welcher  Privatleute  von  ihrem  Gewinne5)  und  in 
alter  Zeil  die  Triumphaloren  von  der  Kriegsbeute6)  die  decuma 
widmeten,  der  praetor  urbanus  aber7)  jahrlich  am  42.  August  * 

1)  Hieruber  handelt  eingebend  die  lex  der  aedes  Jovia  Liberi  in  Furfo  C. 
1.  L.  I  n.  003  lin.  7:  Sei  quod  ad  eam  aedtm  donum  datum  donatum  dedica- 
tumque  eril,  uUi  liceai  oeti  venumdare.    l'bei  venum  datum  erit,  id  profanum 

t$lo.    Venditio  locatio  aedili$  esto,  ulia  ne  poteato.    Qune  pecunia  reeepta 

erit,  ea  pecunia  emere  conducere  locare  dare,  quo  id  templum  melius  honeatiuaque 

aeit,  liceto.    Quue  pequnia  ad  eaa  rea  data  erit,  profana  eato,  quod  emptum 

erit  aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  eato,  quaaei  aei  dedicatum  $it.  S. 
Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  II3  S.  59. 

2)  Serv.  ad  Aen.  8,  183:  Num  de  hoc  bove,  immolato  Herculi,  carnea  cariu* 
vendebantur  cauaa  religionia. 

3)  Festus  p.  218* :  [Porricitur  autem  in  mensia  ar]iaquc  quod  conaecran[dwn 
est  deo:  quod  profanutur]  contra,  id  conaumi[tur  a  vulgo  profano]. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  zum  Theil  lückenhaften 
Stelle  des  Varro  de  l.  L.  G,  54  zu  sein,  über  welche  Lübbert  p.  G  ausführlich 
handelt:  Hinc  profanum  eat,  quod  ante  fanum  coniunetum  fano,  hinc  profanatum, 
quod  in  aacrificio;  atque  inde  Herculi  decuma  appcllala  ab  eo  eat,  quod  aacri- 
ficio  quodam  fanatur,  id  eat  ut  fani  lege  ait.  Id  dicitur  polluctum,  quod  a  por- 
riciendo  eat  ficlum;  quom  enim  ex  mereibua  libumentu  porrecta  aunt  Herculi  in 
aram,  tum  polluctum  est,  ut ,  quom  profanatum  dicitur,  id  eat  proinde  ut  ait 
fani  factum;  itaque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  conaumebatur 
CrnlU  quod  profanum  erat,  ut  ctiam  fit,  quod  Praetor  urbanua  quotunnia  facit. 
quom  Herculi  immolat  publice  iuvencam. 

5)  Macrob.  3,  0,  Ii.  Plut.  SuU.  35.  Plut.  Craas.  2.  Mommsen  /.  A*.  3578. 
r.  I.  L.  1  n.  1113.  1175.  1290. 

G)  Athenaeus  4  p.  153'  ;  5,   p.  2'21  f.  und  die  Inschriften  des  Mumtuiu*. 
<  .  I.  L.  I  n.  541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhaupt  Mommsen  a.  a.  0.  p.  149  ff. 
7)  Varro  de  l.  L.  Gr  54  C.  I.  L.  VI  n.  312-318.  8J  C.  1.  L.  I.  p.  399. 
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ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der  angeblich  von  Hercules 
selbst  eingesetzten  *)  lex  dieses  Heiligthums  2j  waren  diese  Acte 
mit  einer  Volksbewirthung  verbunden  3)  und  von  dem  Darbringer 
der  decuma  sagt  man  ganz  ohne  Unterschied  decumam  pollucet*) 
und  decumam  pvofanat,b)  was  natürlich  für  den  ursprünglichen 
Begriff  des  profanare  nicht  massgebend  sein  kann. 

Fanum  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,0  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternieo  (s.  S.  45)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  fUr  die  lecti  besonders  zu  weihen  und 
biefttr  die  Formel  fana  sistere' zu  gebrauchen;7)  allerdings  aber 
geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude  über, 
welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen  daher 
unter  den  Begriff  des  fanum  subsunuren: 


1")  LIt.  1,  7,  12.  Festus  p.  237»  s.  v.  PbtUium.  Dionys.  1,  40;  Plut. 
q.  B.  18.  2)  Die  lex  fani  erwähnt  Varro  de  l.  L.  6,  54. 

3)  Athenaeus  4  p.  153«;  221';  Plut.  Sulla  35.  Plut.  Crass.  2.  Macrob.  3,  12,  2. 

4)  Macrob.  3,  12,  2:  Testatur  Varro  maiorea  soliio$  deeimom  Herculi 

vovere  nee  decem  die$  intermittere  quin  poUucerent.  C.  I.  L.  I  n.  1175:  decuma 
facta  poloueta.  Naevius  im  Colax  fr.  27  Ribbeck:  Quid  decuma»  partes?  quan- 
tum  mi  alieni  fuit,  PoUuxi  tibi  iam  publicando  epulo  Herculi$  Decuma».  Plautus 
SUch.  233:  Vt  decumam  partem  [si]  Herruit  poUuceam.  Festus  p.  253*:  PoUu- 
cere merces,  qua»  cuivi»  deo  liceat,  sunt  far,  polenta,  vinum,  panis  fermentali»  — 
—  Herculi  autem  omnia  etculenta,  poculenta.  Cassius  Heiuina  bei  PHn.  n.  h. 
32,  20 :  Auma  constituit  ut  pitei»,  qui  squamosi  non  essent,  ni  poUucerent,  par»i- 
monia  conmentus,  ut  convivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  facti  tu» 
conpararentur  ,  ni  qui  ad  polluctum  emerent  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur. 

5)  Macrob.  3,  6,  11:  Octaviu»  Herrenus  —  bene  re  gesta  deeimam  Herculi 
profanavit.    Festus  p.  237*:  Potitium  et  Pinarium  Hercules,  cum  ad  aram,  quae 

kodieque  maxima  appellatur ,  deeimam  bovum  profanasset,  genus  »acrifiei 

«toeuit.  Von  dem  Hausopfer  aaf  dem  Lande  heisst  es  bei  Cato  de  r.  r.  50,  2 : 
UM  daps  profanata  eomestaque  erit.  c.  132:  Dapem  hoc  modo  fieri  oportet.  Jovi 
dapali  culignatn  vini  quuntum  vis  polluceto.  —  Cum  poUucere  oportebit,  sie  facies. 
Es  folgt  das  Gebet ,  worauf  es  heisst :  Pro  fana  to  »ine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  Darbringung  der  Libation  auf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUucere.  Umgekehrt  sagt  bei  Plautus  Rud.  425  ein  Mädchen :  Aon  ego 
»um  poUucta  pago.  Polin  ut  me  apstineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem 
ganzen  Dorf  preisgegeben,  also  profanata. 

6)  Liv.  5,  50,  2:  Senatum  consultum  facit,  fana  omnia,  quod  ea  hostis 
potstdisfet,  restituerentur.  terminarentur  expiarenturque.  10,  37,  14:  Pabius  — 
scribit  —  in  ea  pugna  Jovi»  »tatori»  aedem  votam,  ut  Komulus  ante  voverat ;  sed 
fanum  tuntum,  id*est  locus  templo  effatus,  fuerat ;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet,  bis  eiusdem  voti  damnata  republica,  in  reli- 
gionem  venit. 

7)  Festus  p.  351* :  Sistere  fana  cum  in  urbe  condenda  dicitur,  significat 
loca  in  oppido  futurorum  fanorum  constituere,  quam  (lies  mit  Huschke  quamquam) 
Antistius  Labeo  ait  in  commentario  XV  iuris  pontificii,  fana  sistere  esse  lectisternia 
ctrtis  loci»  et  diis  habere. 
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Die  lud.  1.  Die  Haine,  nemora, »)  gewöhnlich  /«et,  d.  h.  die  Lich- 
tungen im  Walde,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 
zu  hetrachten  sind2j  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren. 3)  Varro  zwar  halte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haine  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergule  und  dem  für  sacrale 
Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat, 4)  in  dem  Buche 
Uber  die  loca  religiosa  besprochen , 5)  also  nicht  zu  den  locu 
sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  lud,  wie  die 
übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und  von 
den  Censoren  verpachtet  wurde,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Cult  bestimmt  und  unzweifelhaft 
Sacri  waren,  (,j  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell  lucus 
sacer  heisst, "')  und  in  welchem  kein  Baum  beschnitten  -i  oder 
gefüllt  werden9)  durfte,  ohne  dass  der  Göttin  ein  piaculum  ge- 
bracht und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opferdiensl  ver- 
wendet wurde.  l0) 


1)  Beispiele  sind:  nemus  Angitiae  am  lacus  Fucinus.  Verg.  Aen.  7,  759; 
nemus  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Vitruv  4,  8,  4.  Plin.  n.  h.  35,  52. 
Strabo  5  p.  239:  ?o  V  'ApTCfwotov,  fi  xaXoOot  v£p.o;. 

2)  Hierher  gehört  der  Lucus  Dianae  bei  Tusculum  (Plin.  n.  h.  16,  242), 
der  (ueui  Ftroniae  Verg.  Aen.  7,  8U0;  der  lucus  Silvani  ib.  8,  Ö97;  Pilumni 
9,  3;  Herculis  8,  104,  125;  Fauni  7 ,  81 ,  der  lucus  Sospitae  Junonis  in  La- 
novium  Liv.  8,  14,  2,  der  lucus  Capcnatis  Cato  bei  Priscian  p.  629  P.  Dass  der 
lucus  ein  Theil  des  nemus  ist,  lehrt  Cato  a  a.  0. :  Lucum  Dianium  in  ntmort 
Aricino  Egerius  Laevius  Tusculanus  dedieavit  dictator  Latinus.  Anderes  s.  bei 
Preller  Hoem.  Myth.  S.  98  ff. 

3)  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  CLI,  wo  angeführt  werden:  lucus  Furrinae  Becker 
Topogr.  S.  655;  Helernl  Ov.  F.  2,  67;  6,  105;  lucus  Facutalis,  lucus  Mefitis 
et  Junonis  Lucinae  Varro  de  l.  L.  5,  49.  Becker  S.  82,  Fauni  Ov.  F.  4,  295; 
4,  649.  Robiglnis  Ov.  F.  4,  905:  lucus  Exquilinus,  PoeUlius  Becker  8.  536  und 
der  lucus  Deae  Diae.    S.  Anm.  7. 

4)  S.  hierüber  Moinmsen  Staatsrecht  II2  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  p.  CXLV111. 

6j  Frontiii.  de  contr.  agr.  p.  56,  19:  in  Itnlia  autem  dinsitas  possessorum 
multum  improbe  facit  et  lucos  sacros  occupat. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Uenzen  Acta  fralr.  Arv.  p.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aeu. 
I,  446:  Vergilius  uhique  lucos  constcratos  vclit  aeeipi,  unde  tanquam  in  luco 
sacro  inducil  Didonem  lunoni  templum  construere. 

8)  Für  das  Beschneiden  ist  der  technische  Ausdruck  coinquere  oder  coin- 
quire.  Uenzen  a.  a.  O.  p.  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  Jrebatiumy 
qui  de  religionibus  libro  septimo  ait:  Luci,  qui  sunt  in  agris,  qui  concilio  (Jluschke 
will  quondam  hello)  capti  sunt,  thos  lucos  eadem  eucrimonia  moreque  coinqui 
haberique  oportet,  ut  ceteros  lucos,  qui  in  antiquo  agro  sunt. 

9)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Ilaine  galt,  lehrt  Cato  de  r.  r. 
139:  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet.  Porco  piaculo  facito.  Sic 
verba  coneipito.    Es  folgt  das  zu  sprechende  Gebet. 

10)  Uenzen  Acta  fr.  Are.  p.  142. 
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2.  Die  sacella,1)  d.  h.  entweder  blosse  arae2)  oder  einge-  Die  mctua. 
friedigte  unbedeckte  Orte  mit  einer  ara3)  oder  aediculae  mit 
einem  Cultbilde  und  einem  Altar,4/  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  private  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  U4  .*) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte,6) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecratum  gellen 
solle,7;  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  EigenlhUmer  des 
Platzes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staalsheilig- 
thümern  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied8)  als  ara, 

1)  Vgl.  Jordan  It.  Topographie  II  S.  278  ff. 

2)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nur  an  die  ara  von  Narbo  (Orelli  2489),  Salona  (Orelli 
2490)  und  Carpi  (Uenzen  6120),  und  von  römischen  Altären,  welche  bereirs 
Lübbert  p.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  Aii  Locutii  (Recker  Topogr. 
S.  244.  C.  I.  L.  I  n.  632);  Conti  (Becker  S.  98.  468.  C.  I.  L.  I  p.  400); 
an  Diti«  patris  et  Proserpinae  (B.  S.  628);  Evandri  (Recker  S.  449):  Febris  (B. 
8.  421.  537);  Fbntis  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (B.  S.  82.  537);  Fortunae 
Reducis  (Calend.  Oct.  12.  Dec.  15);  Jani  Curiatii  (B.  S.  529);  Jovis  EUeii  (B. 
S.  450);  Joris  inventoris  (B.  S.  449);  Jovis  Pistori*  (Ov.  F.  6,  387);  Jovi* 
Ybninii^B.  S.  565);  Janonis  Jugae  AB,  S.  487);  Junonis  Sororiae  (B.  S.  529); 
Lamm  PracsUtum  (Ov.  F.  5,  129);  Mortis  in  campo  (B.  S.  629);  Opis  Augtutae 
(B.  S.  987);  Pacis  Augustae  (B.  8.  642). 

3)  Festus  p.  318*:  8acella  di\cuntur  loca]  Di»  sacrata  »ine  tceto.  Ein  ein- 
gefriedigtes »acellum  war  die  ara  maxima  des  Hercules  victor  auf  dem  forum 
Boarium.  De  Rossi  Annali  1854  p.  33.  Solin.  I,  10  :  Suo  quoque  numini  idem 
Hercules  inttituit  aram ,  quae  maxima  apud  pontifices  habetur,  conseptum  etiam, 
intra  quod  ritus  »acrorum  facti»  bovicidüs  doeuit  Potitios;  ebenso  die  ara  des 
L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  heisst :  uti  locus  ante 
eam  aram  —  »tipitibu»  robusiis  saepiatur.  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  durch 
die  Ausdrücke  eanceüi  (Orelli  1806:  aram  cum  cancellit.  Henzen  6774:  [aram] 
et  aediculam  [cum  colum]nis  et  cancello  aereo)  ;  clotri  (Orelli  3299.  Henzen  7365. 
7369);  concameratio  ferrea  (Orelli  1596);  maceria  (Orelli  4518);  endlich  caulae, 
welches  Wort  für  Schafhürden  ganz  gewöhnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht 
kommenden  Sinne  aber  vielfache  Corruptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16: 
[lanum  mvocamus]  Patulcium  et  Clusivium,  quta  bello  caulae  eius  potent.  Serv. 
ad  Aen.  9,  60:  Vnde  in  tacris  aedibu»  et  in  tribunalibu»  saepta,  quae  turbot 
prokiberä,  aulas  (lies  caulas)  vocamus.  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  Alii  Janum 
mundum  accipiunt,  cuius  cauUie  idto  m  pace  clausae  sunt,  quod  mundus  undique 
clausus  est.  CharUius  p.  549,  2  K :  —  hae  caulae  u,4voc?t.  Isidori  gloss.  :  Caule» 


dem  nun  auch  In  der  lex  de  XX  quaestoribu»  (C.  I.  L.  I  n.  202)  col.  II  lin  41 
mit  Sicherheit  gelesen  Ist  ad  aedem  Saturni  in  parkte  intra  caulas,  ist  auch  in 
der  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum  Liberi 
basim  caulas. 

4)  Ov.  F.  1,  275:  Ara  mihi  posita  est  parvo  coniuncta  tacello.  5,  130  aram 
constitui  parvaque  Signa  deum.  Trebatius  bei  Gell.  7,  12,  5:  »acellum  est  locus 
parvus  deo  »acratu»  cum  ara. 

5)  Festus  p.  321«  :  Gallus  Aelius  ait  ,  quod  prhati  »uae  religioni»  causa 

—  Deo  dedicent,  Id  pontifices  Romanos  non  existimore  sacrum. 

6)  Cie.  ad  AU.  12,  18  und  mehr  bei  Drumann  VI  8.  705. 

7)  Cie.  ad  Att.  12,  19. 

8)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  von  einem  fanum  Febris  in  Palatio, 
de  leg.  2,  11,  28  dagegen  von  einer  ara  vetusta  Febris  in  Palatio  und  da*  fanum 
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fanum, ')  sacellum2)  oder  aedicula*)  bezeichnet  werden,  gehört 
der  grössere  Theil  zu  den  ältesten  und  heiligsten  Gultstätten. 
Die  dtiubra.  3.  Die  delubra.  Der  Begriff  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende 
der  Republik  unklar,  *)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  labrum 
(lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden,  eine  Badewanne,  pollu- 
brum  eine  Vorrichtung  zum  Wegspülen  [probier e) ,  ein  Wasch- 
becken, cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  [cemere],  ein 
Sieb,  ventüabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eine  Schwinge 
oder  Mulde5},  so  auch  delubrum  eine  Vorrichtung  oder  ein  Ort 
zum  Abwaschen ,  d.  h.  zur  EnlsUhnung  ist.  Diesem  Zwecke 
entspricht  es,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area)  gehörte,  6 
in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der  Opfernden 
vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand. 7)  Die  griechischen 
Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden ,  wo  dies 
nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  versorgt,8)  in 
dem  rpovao;  standen  Geisse  mit  Weihwasser,  mit  welchem  sich 


Veneria  Vertieordiae  Serv.  ad  Aen.  6,  696)  helsst  auch  ara  (PHn.  n.  k.  15,  121) 
und  aacellum  Varro  de  l.  L   5,  154;  Festi  ep.  p.  14ö. 

1)  Ich  führe  nur  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n.  h.  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Girmen«*  (Becker  S.  137),  welches  Ovid.  F.  1,  629  saceilum  nennt; 
<amae  (B.  S.  499).  Vgl.  Tac.  Ann.  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae  prae- 
*cnti  Hcrculi  Areas  Euander  $aeraverat. 

2)  Ausser  den  aacellis  Argeorum  (S.  unten)  erwähne  ich  das  $aeeUum  Deat 
Diana*  in  Caäieulo  (  Cic.  de  har.  resp.  15.32);  Diti$  (B.  8.313);  Larum  (Tac. 
Ann.  12,  24);  Naeniae  deat  (Festi  ep.  p.  16o  B.  S.  567);  Pudicitiae  patrieiae 
(Liv.  10,  23,  3);  Quirini  (Festi  ep.  p.  255.  B.  S.  573);  Divae  Ruminae  (Varro 
de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Varro  de  l.  L.  5,  47);  Deae  Viriplaeae  (Val.  Max. 
2,  1,  6);  Volupiae  Varro  de  l.  L.  5,  164.    Macrob.  1,  10,  7. 

3)  Plin.  n.  h.  35,  108:  aedicula  luventatis. 

4)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  de«  Wortes  findet  man  bei  Pseude-Asconios 

in  Div.  p.  101  Orelli,  Macrob.  3,  4,  1;  Fronto  de  diff.  vocabulorum  p.  471 
Frankf.  Serv.  ad  Aen.  2,  225.    Festi  ep.  p.  73. 

5)  lieber  velabrum  s.  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  195. 

6)  Macrob.  3,  4,  1  :  Varro  libro  octavo  rerum  divinarum  delubrum  ait  alios 
aestimare,  in  quo  praeter  aedem  $it  area  adiumpta  deum  causa,  ut  est  m  Circo 
Flaminio  Jovia  Stntoris.  Von  dem.  fünften  Argeersacellum  sagt  Varro  de  l.  L. 
5,  52 :  Collis  Muciatia  quintieeps  apud  aedem  Dti  Fidi  in  delubro,  ubi  aeditumus 
habere  solet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  weichem  sich  eine  ara  und 
die  Wohnung  des  aeditumus  befand. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  225:  Alii  ut  Cincius  dieunt,  delubrum  esse  locum  ante 
ttmplum,  ubi,  aqua  currit,  a  diluendo.  Est  autem  syneedoche ,  hoc  est  a  parte 
totum.  4,  56 :  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  manu»  abluuntur.  Isidor. 
Orig.  15,  4,  9:  Delubra  vettres  dicebant  templa  fontes  habentia,  quibus  ante 
ingressum  diluebantur ,  et  appellttntur  delubra  a  diluendo.  Pseudo-Asconios  in 
div.  p.  101  Or.  Alii  delubra  dieunt  ea  templa,  in  quibus  sunt  labra  cerporum 
abluendorum  more  Dodonaei  lovis  aut  Apollinia  Delphici,  in  quorum  delubrii 
lebete»  tripodeaque  viauntur. 

8)  Hierüber  handelt  ausführlich  und  belehrend  Boettirber  Tektonik  der 
Hellenen  Buch  4  S.  48.  54. 
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die  Eintretenden  besprengten;1)  und  da,  wie  wir  weiter  unten 
sehn  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und  Opfer  derglei- 
chen Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir  annehmen 
dürfen  ,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich  den  Ort  für 
diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses  Ritus  wegen 
auf  alle  Arten  von  Heiligthümern  als  eine  allgemeine  Benennung 
übertragen  worden  ist.  *) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae,- 
welche  immer  fana,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 
consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augurn  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana,  welche  keine  templa, 
und  templa ,  welche  keine  fana ,  dagegen  auch  aedes ,  welche  P 
beides  sind.  3)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 

hier  haben  wir  nur  die  Falle  zu  betrachten,  in  welchen  die 

Inauguration  statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Slaatsgeschaftc  vorgenommen  werden, 

wie  die  rostra  auf  dem  Forum, A)  die  Plätze  für  die  Curiat-  und 

Centuriatcomilien,  5)  die  Loyalitäten  für  die  Senatsversammlung,  fi) 


1)  Lucian.  de  $acris  12.  Boetticher  a.  a.  0.  S.  61.  Es  gab  zu  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  diro&bavrfjpta  (Eur.  Ion  435)  oder 
auch  Bassing,  labra.,  Liv.  37,  3,  7.    Orelli  4517.  Jordan  Henne»  VI  S.  315. 

2)  Von  allen  Arten  von  Tempeln  braoehen  das  Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Prineipio  delubra  adetmt  pacemque  per  aras  Exquirunt.  Cic.  act.  in  Verr.  1,5,  14  : 
delubra  ornnia  sanetissimis  rellgionibus  consecrata  depopulatus  e»t.  Divin.  in  Caec. 
1,  3  :  iimulaera  sanetissima  C.  Verret  ex  delubris  religiosissimis  sustulissct ;  de 
d.  n.  3,  34  ,  84:  mentas  argenteas  de  omnibus  delubris  iussit  auferri.  Und 
Cicero  unterscheidet  nur  templa  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40.  94.  worin  eT,  wie 
wir  sehn  werden,  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  $aceUis  gebraucht. 
So  heisst  es  Mmervae  delubrum  in  Capitolio  Plin.  n.  h.  35,  108:  delubra  Mi- 
nerva* eaptae  Ov.  F.  3,  837 :  delubrum  Lamm  Ov.  F.  6,  783 :  Delubrum  Homeri, 
delubrum  Musarum  Cic.  pr.  Arch.  poet.  8,  19;  11,  27. 

3)  Varro  de  l.  L.  7,  10  :  Sed  hoc  ut  putarent,  aedem  sacram  templum  esse, 
factum,  quod  in  urbe  Roma  pleraeque  aedes  saerae  sunt  templa  und  bei  Gell.  14,  7,  7. 

4")  Cic.  in  Vatin.  10,  24:  in  rostris,  in  illo  augurato  templo  ae  loeo.  Liv. 
8,  14,  2:  rostrisque  earum  (navium  )  suggestum  in  foro  exstruetum  adernari  pla- 
cuit,  Rostraque  id  templum  appellatum. 

5)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  eontinent,  comitia 
<tnturiata,  quibui  consulcs  tribunosque  militares  creatis,  ubi  auspieato ,  nisi  ubi 
issolent.  fieri  possuntl   Vgl.  Valer.  Max.  4,  5,  3. 

6)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Varro)  adscripsit  de  locis,  in  quibu»  senatus  con- 
tultum  fieri  iure  posset,  doeuitque  confirmavitque,  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
*tituto,  quod  templum  appeliaretur,  senatus  eonsultum  factum  esset,  iustum  id  non 
fuUte.    Dio  Cass.  55,  3. 
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endlich  die  Sladl  im  Ganzen,  *)  sind  templa,  ohne  einen  gottes- 
dienstiichcn  Zweck  zu  bähen. 

Die  für  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebiiude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,2)  und  zweitens,  wenn  der  für  den  Gottesdienst 
vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst  3,i 
der  Platz  durch  die  Augurn  begrenzt  und  durch  einen  offiziellen 
Ausspruch  {quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.  *)  Er  heisst 
toeu»  <ffatu».  locus  eflatus*}  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Gebäudes, 
das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist  ein  Quadrat 
oder  Rechteck.6)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den  vier  Himmels- 
gegenden und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Gebrauch  gemäss 
nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare  vor  dem  Tempel 
Opfernde  und  nach  dem  Gölterbilde  der  geöffneten  Cella  Schau- 

1)  Liv.  5,  52,  2:  Vrbem  auspicato  inauguratoque  conditam  habemus.  Und 
mehr  bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

2)  Senatsversatnrnlungen  sind,  wenn  auch  ausnahmsweise,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (CIc.  Phil.  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  '26. 

1,  1;  32,  8,  1;  Appian  Pun.  75);  in  der  cella  des  Concordiatempels  (Cic.  PhU. 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  acc.  in 
Verr.  1,  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian  B.  C.  1,  16);  dem  templ  um  Honori* 
et  Virtutis  (Becker  Topogr.  S.  405);  Quirini  (Liv.  4,  21,  9);  Jovi»  Statiris 
(Cic.  in  Catil.  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  Cic.  10);  Telluris  (Cic.  Phil.  1,  13. 
31;  2,  35,  89;  Appian  B.  C.  2,  126);  Apollmis  (s.  die  Stellen  hei  Becker 
Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top.  S.  607). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  44Ü :  Alorem  autern  Romanum  vettrem  tangit.  Antiqui 
enim  aedes  »acta»  ita  templa  faciebant,  ut  prius  per  augures  locus  (in  den  Aus- 
gaben steht  iura-)  liberaretur  (nämlich  durch  exauguratio,  insofern  dort  s-chon 
ein  früheres  templum  war.  Liv.  1,  55)  effareturque,  tum  demum  a  pontifieibu* 
consecrarelur  ac  post  ibidem  Sacra  edicerentur.  Erant  autem  templa,  in  quibu* 
autpicato  et  publice  res  administraretur  et  senalus  haberi  posset ,  erant  [alia  Här- 
tung 1  p.  141],  tantum  sacra;  hic  ergo  et  sacrum  [et]  templum,  quod  in  luco, 
1.  e.  in  loco  sacro  conditur,  docet,  et  in  templo  adminUtrari  rempubUcam  sub- 
«equenlibus  versibus  indicat. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  8.  Liv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sag.  :  Ju- 
piter Feretri.  hau  tibi  victor  Romulus  rex  regia  arma  feto  temtplumque  his  regio- 
nibus,  qua»  modo  animo  metatus  sum,  dedieo. 

5)  Varro  de  l.  L.  6,  53:  Hinc  (von  fari)  effata  dicuntur,  quod  auguro 
finem  auspiciorum  caeltstum  extra  urbem  agris  sunt  effati  ubi  essent:  hinc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribus.  Cic.  de  leg.  2,  8,  21 :  urbemque  et  agros  templa 
liberata  et  eefata  habento  {augures).  Festus  p.  157*:  itaque  templum  est  Lactu 
ita  effatus  aut  ita  septus,  ut  ea  una  parte  pateat  angulosque  affixos  habeat  ad 
terram.  Serv.  ad  Aen.  3,  463 :  effatus  ergo  verbo  augurali  usus  est,  quia  seit 
loca  sacra  i.  e.  ab  auguribus  inaugurata  effata  dici.  6,  197:  proprie  effata  sunt 
augurum  preces.  L'nde  ager  post  pomeria,  ubi  captabantur  auguria,  dicebatur 
effatus. 

6)  Das  deutet  Festus  p.  157»  an  und  meint  auch  Servius  2,  510:  omni 
aedificium  aedes  dicuntur,  sed  Varro  locum  quatuor  angulis  conclusum  aedern 
docet  vocari  debere.    Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 
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ende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.1)  Man  sieht,  dass  die 
Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus  berechnet  ist, 
der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn  die  griechischen 
Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orientirt  —  noch  in 
Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier  ist  die  Fronte 
später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber  das  templum 
nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut,  so  folgt  die 
Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen  zweiten  Act, 
nämlich  die  comecratio  der  Pontifices,2j  durch  welche  das  tem- 
plum nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  [aedes]  eine  In- 
auguration nicht  nölhig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben  die  Gon- 
secration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum,  welches  einmal 
für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar,  und  zweitens  an  die 
architektonische  Form  des  templum  nicht  gebunden  ist.  In  diese 
Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae ,  ein  Rundbau,  in  dem  der 
Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,  3)  die  aedes  Herculis  Yictons 

1)  Nissen  Das  Templum  S.  13  f.  169  f.  173  ff  Vitruv.  4,  5  Rose:  Region« 
nutttn,  quaa  debent  apeetare  aedes  aacrae  deorum  immortalktm,  $ie  erunt  eonsti- 
tuendae,  uti  si  nulla  ratio  impedierit  libcraque  fuetit  potestas,  aedis  aignumque, 
quod  erit  in  cdla  conlocatum,  apectd  ad  vespertinam  coeli  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immolantcs  aut  »aerificia  facientea,  »peetent  ad  parttm  coeli  orientis 
aimulaerum,  quod  erit  in  aede;  et  ita  vota  auacipientea  contueantur  eadem  (der 
Gudianus  h*t  aedem)  et  orientem  eaelum.  ipsaque  »imulaera  videantur  exorientia 
eontueri  aupplicantea  et  aacrifieantea,  [quod  araa  omnea  deorum  neceaae  eaae  videtur 
ad  orientem  apeetare].  Die  letzten  Worte,  welche  im  Harlelanus  und  Gudianus 
stehn,  nur  dass  statt  videtur  geschrieben  ist  videantur,  hält  Rose  für  ein  Glossem. 
Die  griechischen  Tempel  sind  In  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist 
später  auch  in  Rom  geschehn;  dass  aber  Vitruvs  Theorie  über  die  altrömischen 
Tempel  richtig  ist,  wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim.  eonat.  p.  169: 
quare  non  omnia  agrorum  menaura  in  orientem  potiua  quam  in  occidentcm  spectat, 
in  orientem  aieut  oedea  so  erat.  Kam  antiqui  architecti  in  occidentem  templa  rede 
apeetare  acrip'erunt.  Poatea  placuit  omnem  rtligionem  eo  convertere,  ex  qua  parte 
eaeli  terra  mluminatur.  Frontin.  de  Um.  p.  27:  Sieut  quidam  architecti  delubra 
m  occidentem  rede  apeetare  acripaerunt.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Strom.  7,  7  §.  43  p.  857  Pott. :  58ev  xoi  xd  zaXstaaTa  xtbv  Upwv  -pö;  S6orv 
l^-crcv,  Iva  ol  d«ovTt7:p4ctuTrot  töv  d^aXu^Tarv  lordlp*vot  rpocjjdxaToHjv  xpe- 
-tztivi  Jiodsxamai. 

2)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel:  poatem 
tenet  und  bestätigt  Marcian  Dig.  1,  8,  6  §.3:  Semd  autem  aede  aacra  facta 
etiam  diruto  aedifieio  loeua  aaeer  manet.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  Die  Weihung  des 
Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolinischen  Tempel  bei  Tac.  H.  4,  53  war 
eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher  nicht  ohne  Weiteres  allgemeine 
Schlüsse  zu  machen  sind. 

3)  Orid.  F.  6,  280.  Festus  p.  262»>.  Plut.  Num.  11.  8erv.  ad  Aen.  9. 
408:  Aedea  autem  rotundas  tribus  diia  dicunt  fieri  debere,  Veatae,  Dianae,  vtl 
fferruli  vel  Stcreurio.  7,  153:  Templum  Veatae  non  fuit  augurio  conaeeratum. 
nt  illur  conveniret  aenatus,  ubi  erant  virginea.   Gellius  14,  7,  7:  ( V'crrro)  acriptum 
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an  der  ara  maxima,  >)  eine  aedes  Dianae  und  eine  aedes  Mer- 
curii,2)  deren  Lage  unbeslimml  ist. 

Wie  die  aedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  fUr  staatliche  Geschäft  brauchbar,  oder  nur  con- 
secrirt  und  für  den  Cult  bestimmt,  (so  werden  auch  bei  den 
curiar.curiae  zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die 
weltlichen.  3)  Die  für  die  dreissig  Curien  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte ,  *)  in  welchen  die  Curionen  den  Dienst  versahen, 
die  curia  Aeculeia,  &)  die  curia  Salionm  in  Palatio,*)  die  curia 
calabra,  in  welcher  an  den  Calenden  der  rex  opferte  und  der 
Ponlifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,7)  waren  fana;  ob  sie 
auch  inaugurirt  waren,  ist  unbekannt;8)  die  Curien  dagegen, 
in  welchen  sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  Es  war 
dies  zuerst  die  curia  Hostilia ,  •)  die  von  der  Königszeit  bis  auf 
Sulla  als  gewohnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  aus- 
schliesslich curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde10)  und  bei 
dem  Leichenbegilngniss  des  Clodius  abbrannte.  n)  Statt  ihrer  er- 
baute Sulla's  Sohn,  Faustus  Sulla,  die  curia  Cornelia,™)  welche 


reliquit,  non  omnes  aedes  sacra*  templa  esst  et  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
(M<.  Die  runde  aedes  Ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zeit,  welche  Premier  Ilestia- Vesta  S.  330  zusammengestellt  hat. 

1)  Liv.  10,  23,  3:  in  iacello  Pudiritiae  patriciae,  quae  in  foro  bovario  e$t 
ad  aedem  rotundam  Hereulis.  Von  diesem  Rundban  ist  noch  eine  Zeichnung 
ans  dem  Anfange  des  16ten  Jahrh.  vorhanden,  welche  De  Rossi  Anrieh  1854 
p.  28  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 

2)  Serv.  ad  Aen.  9,  408.  Ein  noch  gut  erhaltener  Rundbau  ist  der  soge- 
nannte Vestatempel  in  Tivoli.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedes  rotunda. 
Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr.  I  ,  1 
S.  34. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  155:  Cvriae  duorum  venerum ;  nam  et  übt  rurartnl 
*neerdott»  res  divinas ,  ut   Curiae  veteres ,  et  ubi  senatu*  kumanas ,  ut  Curia 

Hostilia.  4)  Becker  Topogr.  S.  100. 

5^  Varro  de  l.  L.  6,  '23:  Angeronalia  ab  Angerona,  quoi  sacrificium  fit  in 
••uria  Aeculeia  et  quoius  feriae  publicae  is  dies. 

6)  Cic.  de  div.  1,  17,  30.    Becker  Top.  S.  421. 

7)  Macrob.  1,  15,  10.    Varro  de  l.  /,.  5,  13.    Hecker  Top.  S.  401. 

8)  Vgl.  Lübbeit  p.  41. 

9)  Varro  de  l.  L.  5,  l.r>5.  Liv.  1,  30,  2:  templumque  ordmi  ab  se  aueto  cu- 
riam  fecit  (Tullus  Hottilius).  quae  Hostilia  usque  ad  patrum  nostrorum  aetatem 
ipptllata  est.  Cic.  de  ren.'2,  17,  31.  Plin.  n.  h.  35,  22.  Becker  Top.  S.  284. 
I'eber  die  Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  ».  Moromsen  De  comitio  Romano 
rttriis  Janique  tempin.  1845  (auch  Annali  XVI).  Urlichs  in  Archäolog.  Zeitung 
H46  8.  300  ff.  Heber  Die  Lace  der  Curia  Hostilia  und  der  CuriVi  Julia.  München 
1858.  8.  Dellefseu  De  comitio  Romano.  Annali  1860  p.  128.  I  rlichs  de  curia 
Julia  in  .Vuoce  Memorie  delV  Instituto.  Ups.  1805  p.  77  ff.     10  |  Dio  Cass.  40,  50. 

11^  Cic.  pr.  Mit.  5,  13;   32,  !»0.   und  dazu  Ascon  us  p.  34  Or.  =  P.  2*» 
Kiessling.  Plin.  n.  A.  34,  21.    Dio  Cass.  40,  50. 
12)  Dio  Cass.  40,  50;  44,  5. 
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Caesar  abbrechen  liess,  um  sie  durch  die  curia  Julia  zu  ersetzen. ») 
Hierauf  kam  der  Senat  in  der  curia  Pompen  zusammen,  einem 
Local  in  der  Vorhalle  des  thealrum  Potnpeii,  in  welchem  Cäsar 
ermordet  ward.1)  Denn  die  curia  Julia  wurde  erst  740  ==  44 
kurz  vor  Gasars  Tod  in  Angriff  genommen3)  und  725  =  29  von 
Ausjustus  dedicirt. 4)  Seit  Domitian,  der  sie  restituirte,  heisst 
sie  Senatus.  *) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdiensllichen,  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen.  *)  Aina. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses7)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,8) gestatten,  da  sie  mit  einem  imphtvium  versehn  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und* umfassen 
ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume,  9)  welche  sich 
in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult  bestimmten 
Atrien  gehören  das  atrium  Vestae,  in  welchem  die  Vestalinnen 
wohnen ,  ,0)  das  atrium  sutorium ,  in  welchem  das  tubilustrium 
statt  findet,  n)  die  atria  Tiberina,*2)  welche  Mommsen  für  Stationen 
der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in  Ostia  wallfahren- 
den pompa  hält13)  und  welche  [somit  den  mansiones  Saliorum 
entsprechen  würden;  das  atrium  Minervas**)  und  andere, 
von  denen   wir   nichts  als  den  Namen   kennen. 1S)  Dagegen 

1)  Dio  Cm«.  44,  5.   Zonaras  10,  12. 

2)  Dio  Cass.  47,  19.   Suet.  Cot».  81.  88.   Drumann  III  8.  722. 

3)  Dio  Cass.  44.  5;  45,  17;  47,  19. 

4)  Monom.  Ancyr.  IV,  1.    Dio  Cass.  61,  22.    leber  die  spätere  Geschichte 
dieser  Curie  s.  Mommsen  a.  a.  O.  p.  19  ff. 

5)  Mommsen  Der  Chronograph  vom  J.  354  8.  646.    Derselbe  Tie  comitio 
§.  XIV. 

6)  Dass  dies  eigene  Gebäude  sind,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl.  Isidor  Orig.  15,  3,  4:  Atrium  magna  aede»  est  sive  amplior  et  spatiosa  domus. 

7)  8.  PrWatalterthÜmer  I  8.  222  ff. 

8)  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.    Murat.  p   314,  2:  P.  Rubrius  Trophimu* 
ft  Rubrius  Agathos  C.  L.  atrium  refeeerunt  —  et  ttdtlui  circuitum  refecerunt. 

9)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  [zweiten  pnnischen  Kriege  (reisein  der 
Ttrentiner  und  Thuriner  einquartiert.    Liv.  25,  7,  11. 

10)  Plin.  ep.  7,  19:  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contrazit  hone,  dum  assidet 
Jrmiae  virgini,  sponte  primum  {est  enim  adfinis),  demde  etiam  ex  auetoritate 
pontifieum.  Sam  virgines ,  cum  vi  morbl  atrio  Veatae  eoguntur  exeedere,  mntro- 
nmtm  eurae  eustodiaeque  mandantur.  Uellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis 
timul  ett  eapta  atque  in  atrium  Vestae  deducta  .    Serv   ad  Aen.  7,  153. 

11)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  389.  12)  Ovid.  F.  4,  329. 

13)  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  399. 

14)  Mommsen  hält  dasselbe  für  identisch  mit  dem  atrium  sutorium.  Anders 
Irlichs  de  curia  Julia  p.  85.  Es  wird  noch  erwlhnt  im  .1.  390.  Mo»,  et  Rom. 
tgum  collatio  5,  3,  2.  15)  So  das  Atrium  Cad  Preller  Regionen  8.  152. 
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sind  blosse  Geschäftsloeale  das  atrium  Libertatis,  in  welchem  die 
Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Proeess  des 
Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,1)  die  atria  Licinia.2 
die  atria  auctionaria, 3  das  atrium  Maenium  und  atrium  Titium. 
welche  Cato  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  für  seine  Basilica 
zu  gewinnen, 4)  das  atrium  Cyclopis,  welches  wohl  von  dem  vicus, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat, 5  und  die  sieben  atria,  welche 
Domitian  baute. 6)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt,  welche 
selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vielen  Tem- 
peln (ich  [bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in  der  bei 
uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulten,  halb  ge- 
deckten Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle,  welche 
atrium  genannt  werden  konnte. 7)  Denn  wenn  cenae  in  einem 
Tempel  begangen  wurden s)  und  dazu  auch  Küchen  vorhanden 
waren,  ,Jj  wenn  namentlich  sodalitates  und  cnllegia  ihre  Zusammen- 
künfte zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem  Tempel 
hielten, ,0)  so  kann  dies  nicht  in  der  cella  geschehen  sein,  welche 
dafür  weder  räumlich  noch  sachlich  geeignet  war.11) 
Temp<i  Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 

Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum ,  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 


1)  8.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  458. 

2)  Cic.  pr.  Quinctio  6,  20.    Juven.  7.  7. 
8l  Cic.  de  l.  agr.  1,  3,  7.    Orelli  n.  3439. 

4)  Liv.  39,  44,  7.  5)  Preller  Regionen  S.  119. 

6)  Chronograph  vom  J.  3  )4  S.  646:  Hoc  imp.  multat  operae  publicae  fabri- 
catat  tunt:  atria  VII,  horten  piptratoria  u.  s.  w.  Man  sieht  aus  dieser  Verbin- 
dung, d&ss  diese  atria  Verkaufslocale  waren. 

7)  Boetticher  Tektonik  4  p.  79  f. 

8)  Ausser  dem  epulum  lovit  im  capitolinischen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Telluru  Varro  dt  r.  r.  1,  2.  Allgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nunc  $i  in  andern  ad  cenam  vinerit  Atjut  fbi 
opulenttu  tfbi  par  forte  obvfnerit:  Adp6»ita  ccna  »ft,  populärem  quäm  vocant 

9  )  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  -  Uenzen  n.  1322. 
2006.  7061.  C.  I.  L.  I.  n.  801.  Die  Stelle  des  Hieronymus  adv.  Jovm.  2.  29 
p.  370  Vallare :  »unt  et  culinae  in  t-mplo,  $unt  et  ctllariola  et  toreuUiria,  welche 
Boetticher  anführt,  bezieht  sich  auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

10)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventu*  d.  h.  ihre  Berathung  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  In  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.  Mommsen  de 
eolUg.  p.  2.  107—114.  121.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte, 
die  in  der  Kaiserzeit  »eholae  heissen.  Orelli  4978.  Vgl.  Mommsen  1.  1.  p.  122. 
und  öfters. 

11)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  vorauszusetzen,  der  von  dem  atrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentum  zusammen 
in  cur  in  aedi»  Mercurii.    Orelli  784. 
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wird,  und  der  zufalligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten ,  ornamentum.  x)  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre2)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria,  foci  und  mensae  unterschieden  werden. 3;  arae. 
Ara,  oskisch  aasa, 4)  altrömisch5)  und  umbrisch6)  asa,  ist  der 
generelle  Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Gulles  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales1) 
oder  gramineae*)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich  auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Arvalen. 
In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  steinerner 
Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel,  wahrend, 
wo  das  Bcdürfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb  desselben 
auch  mehrere   aufgestellt  wurden.9)     Ihre  Form  war  zunächst 

1)  Macrobias  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  saerae  su- 
peUeetilis,  alia  ornamentorum.  Quae  vasorum  sunt  Instrument i  instar  habent, 
quibus  semper  suerifteia  confieiuntur,  quarum  rerum  prineipem  loeum  optinet  mtnsa, 
in  qua  epulae  libationesque  et  stipea  reponuntur.  Ornamenta  vero  sunt  clipei 
coronae  tt  huiuseemodi  donaria.  Neque  enim  dedicantur  eo  tempore,  quo  delubra, 
saerantur,  at  vero  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  atdea  ipaae  dedicari  solent, 
unde  mensa  hoc  ritu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet  pulvi- 
narü.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueber  die  anathemata  handelt  ausführlich 
Boetticber  Tektonik  4  S.  24  ff. 

2)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  p.  87  ff.  Saglio  im  Dictionnaire  des  antiquiUs 
Vol.  I.    Paris  1873.  4.  s.  v.  ara. 

3)  Veranlas  bei  Macrob.  3,  2,  3 :  exta  porriciunlo ,  dis  danto  in  allaria 
aramve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv. 
ad  Verg.  Ecl.  5,  66 :  Vurro  Diis  superis  attaria,  terrestribus  aras ,  inferis  foeos 
dienri  affirmat.  Alii  altaria  eminentia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt.  Leber 
die  mensae  s.  Festus  p.  157*» :   [menjsae  in  aedibus  saeris  arar[um  vicem  cb- 

I)  Mommsen  ünterital.  Dial.  8.  137.  244.  Hutchke  Die  Oskischen  und 
Sabellischen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

5)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.    Serv.  ad  Aen.  4,  219. 

6)  Tab.  Iguv.  VI*,  9.  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  141.  142.  144. 

8)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  Met.  7,  240;  15,  573.  Ov.  Trist.  5,5,  9. 
Fast.  2,  645.  Horat.  Od.  1,  19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Hat.  4,  703.  Die  Sitte 
erhielt  r-ich  noch  in  späterer  Zett,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen 
legte.  Serv.  ad  Aen.  12,  119:  Romuni  enim  moris  fuerat  eespitem  arae  super- 
imponere  et  ita  sacrifleare.  Vgl.  Silius  Ital.  Pun.  16,  263.  Prudentius  Perist. 
10,  187.  In  den  Aela  arvalium  vom  J.  218  (Henzen  p.  CCIII  p.  21)  heis^t 
es :   item  in  eireo  in  foeulo  arg[enteo]  cespiti  ornato  extam  vacc[inam]  redd[idit\ 

9)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  I,  9,  16  zwölf  Altäre  wegen  der 
zwölf  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg  Aen.  3,  305.  Eel.  5,  06  und  dazu  Servius.  Seit  Marius  werden 
ai.ch  in  Horn  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  %iele  Altäre  erforderlich 
waren.  Lübbert  p.  93.  Plut.  Mar.  26.  Animian.  22,  12,  6.  Capitolin.  Maxim, 
et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dnss,  wo  mehrere  Altäre 
vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  bind.  Indessen  fragt  es 
sieb,  ob  nicht,  wie  demselben  Gotte  auf  der  mensa  und  auf  der  ara  geopfert 
wird,  so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vorhanden  sein  konuten. 
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durch  die  An  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen  Opfers  und 
des  Cullus  selbst,1)  demnächst  auch  durch  künstlerische  Rück- 
sichten bedingt  und  ist  von  grosser  Mannichfaltigkeit.  2)  Be- 
stimmter ldsst  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der  altaria 
foci  und  mensae  urtheilen. 

Altaria  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 
vor)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  Unter- 
lage für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird8)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.  4j  Von  dieser  Form  ist  na- 
mentlich der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,  *)  da  Überdachte  Tempel 

1)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Einflüsse 
des  Cultus  auf  die  arae  sagt  Vitrar.  4,  9:  Altiludines  autem  earum  sie  sunt 
explicandae.  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  exedsisshnae  constituantur. 
Ytstae  Terrae  Marique  humilts  eolloeentur.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Volutin  oder  Kissen,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  werden 
von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händen  ange- 
fasst  und  heissen  ansäe.  Macrob.  3,  %  8.  Serv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

2)  Die  gewöhnliche  Form  ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Rub- 
bert p.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Ober- 
fläche an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des 
ionischen  Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoene  bei  Nissen  Das  Templum 
S.  1%  für  das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara.  Indessen  giebt  es 
urae  von  sehr  verschiedenen  Formen,  die  man  zusammengestellt  findet  bei  Saglio 
Dict.  des  ant.  1  p.  34?  ff.  Clarac  Musie  dt  sculpture  pl.  CUI  ff.  CCXLIX  ff. 
Mazois  Les  Ruine»  de  Pompii  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Caniua  Arehitettura  Tav.  83. 
Marini  Vitruv.  tab.  LXX1I. 

3)  Lucan  3,  404 :  structae  diris  aUaribu»  arae.  Quintilian.  DeH.  12,  26 : 
quod  aris  altaria  non  imposuimus.  Solin.  p.  69,  4  Mommsen :  ara  est  in  eacu- 
nfme  lovi  dedicata,  cuius  altaribus,  si  qua  de  exli»  inferuntur,  nee  difflantur  .  .  . 
ncc  diluuntur.  Glossae:  crußcofiU,  altarium.  Der  umgekehrte  Ausdruck  allaris 
ara  bei  Prudent.  Cathem.  7,  203.  Perist.  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christ- 
lichen Altar  und  gehört  nicht  hieher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Cbiaramonti 
bei  Gerbard  Antike  Bildwerke.  Taf.  LX1II,  2  sieht  man  einen  Altar,  auf  wel- 
chen ein  besonderer  focus  aufgesetzt  ist. 

4)  Fest!  ep.  p.  29 :  Altaria  ab  aUitudine  dieta  sunt,  quod  antiqui  düs  su- 
peris  in  aedificiis  a  terra  exaltatis  sacra  faeiebant.  Serv.  ad  Verg.  Eel.  5.  66: 
Altaria  vero  esse  superorum  tanium  deorum,  quae  ab  altitudine  constat  esse  nomi- 

nata.    Vitruv.  4,  9 :  Arae  spectent  ad  orientem  AUitudines  autem  earum 

sie  sunt  explicandae,  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  exeelsissimae  consti- 
tuantur, Vestae,  Terrae  Marique  humiles  eolloeentur.  Isidor  Oriy.  15,  4,  14: 
Altare  autem  ab  altitudine  constat  esse  nominaium,  quasi  alta  ara.  Lactautius 
Placidus  ad  Statii  Theb.  4,  459:  Tria  sunt  in  saerifieiis  loca,  per  quae  piationem 
faeimus.  Serobiculo  facto  inferis,  terrestribu»  supra  terram  sacrificamus,  coclcsti- 
bus  exslruetis  foeis.  L'nde  etiam  nominata  sunt  altaria,  ad  quae  »acrificantes 
manus  porrigimus  in  altum.  Vanicek  Ktym.  Wörterbuch  S.  17  leitet  altare  von 
der  Wurzel  al,  brennen,  ab,  für  welche  jeder  Nachweis  fehlt.  Pott  Wurzel- 
Wörterbuch  II,  2  S.  299  erkennt  darin  alta  ara  „den  Hochsitz". 

£»)  So  heisst  es  in  den  Acten  der  Arvalen  vom  J.  87  (Henzen  p.  CX1X, 
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ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypäthral- 
tenipeln,  *)  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine  Ab- 
weichung von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  haben 
scheint.  2,  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar  ist 
ein  integrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grttssenverhaltnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruhte  auf  einem 
Unterbau,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferbandluug  vollkommen  sichtbar  ist3/. 

Die  foci  oder  focuii4}  unterscheiden  sich  von  den  Altären b,  /od. 
dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
ihönerne,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken, 6 
oder  tripodes 7)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 


19):  ante  lueum  in  aram  porcas  piaculare»  dua»  immolavit ;  vom  J.  183  (Uen- 
zen p.  CLXXXVI1,  14):  item  ante  Cnesareum  Divis  n{umero)  XV  J  verbere* 
immolavit  XV J ;  vom  J.  224  (^Uenzen  p.  CCXIV,  12):  et  ante  Caetareum  üenio 
d^omini  nostri);  sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Uenzen 
p.  19  ff.).  Suovetaurilla  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem,  nicht 
m  aede  (Henzeu  p.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltären  sind  theil» 
noch  vorhanden  (Mazois  Ruine»  de  Pompei  Vol.  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Cauina 
ArehiUttura  tav.  83.  Monumenti  deU'  Jnstituto  Vol.  V  tav.  ?  und  8)  theils  auf 
Münzen  häufig  dargestellt.  S.  die  Bronzen  des  Caligula  Guben  1  pl.  9;  des 
Domitian  Cohen  11  p.  424  n.  309 — 314;  die  Goldmünze  des  Caracalla  Coheu 
n.  195,  die  Bronze  des  Gordiauus  Pius  Cohen  n.  19ö,  auf  welcher  das  Opfer 
eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet. 

1)  C.  F.  Hermann  Die  Uvpaethraltempel  des  Alterthums.  Güttingen  1844; 
L.  Roes  Keine  liypäthraltempel  mehr,  in  Hellenika.  Bd.  I.  11.  1.  Halle  1846. 
tnd  gegen  diese  Schrift  C.  Boetticher  Der  liypäthraltempel  auf  «irund  des  Vi- 
truvUchen  Zeugnisses  gegen  Prof.  Boss  erwiesen.  Potsdam  1847.  Derselbe 
Tektonik  Buch  4  S.  361  ff.    Beber  Gesch.  der  Baukunst  S.  273. 

2)  In  Born  hatten  ein  offenen  Dach  die  Heiligthümer  des  Terminus  (0*  id. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Fest!  ep.  p.  368  s.  v.  Terminus.  Lactaut. 
mst.  1,  20,  40),  des  Deus  Fidius  (Varro  de  l.  L.  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonius 
p.  494,  29  s.  v.  Rituis);  des  Jupiter  Fulgur,  Coelus,  Sol  und  der  Lima  (Vitruv. 
1,  2,  5),  aber  von  eiuem  Brandopfer  in  diesen  Helligthümern  erfahren  wir 
nicht-?. 

3)  Leber  die  Construction  und  die  zuweilen  enormen  Dimensionen  dieser 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  4  S.  36  ff. 

4)  Mariui  Atti  p.  311  ff.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  23.  93. 

b)  Varro  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  134:  inter  »acratas  ara»  foco»  quoque  sucrari 
rAere,  ut  in  Capitolio  Jovi  Junoni  Minervae  und  die  oben  S.  157  Aum.  3  ange- 
führten Stellen.  In  der  Formel  ad  ara*  et  foco»  (Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67)  pro  aris 
foeisque  und  ähnlichen  ist  focus  der  Herd  des  Hauses.    S.  Serv.  1.  1.  und  3,  17b. 

6j  Auf  dem  bei  Wiuckelmaun  Mon.  ined.  tav.  CLXXV1I  und  bei  Saglio 
a.  a.  O.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken,  von  denen  das  eine  zwei  antue  hat. 

7)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Teiupelgeräth.  Ks 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  werden 
(Frivatalterthümer  II  S.  300j;  der  foculu»,  dessen  sich  der  Magister  der  Arvalen 
bedient,  ist  von  Silber.   Acta  a.  218.   Uenzen  p.  23. 
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trogen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans- 
port zusammengeklappt  werden  konnten.1)  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Weio 
und  Weihrauch 2)  und  zum  Verbrennen  der  exta*)  als  auch 
ausserhalb  derselben  bei  gewissen  [solennen  Handlungen ,  der 
consecratio  bonorum,*}  der  exsecratio, &)  einem  Dankopfer6)  und 
bei  Volksfesten. 7) 

Die  sacrue  mensae  endlich,  welche  ebenfalls  zum  notwen- 
digen Tempelinventar  gehören  *»)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen,  ■)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch,  ,0) 
der  für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  n)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  (epulae) ,  Wein    [Ubationes] ,  Geldgeschenke   (stipes) ,  12) 


1)  Einen  gut  erhaltenen  tripua  dieser  Art  s.  in  Symbolae  litterariae  Vol.  I 
Romae  1751.  8.  p.  180. 

2)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  foci»  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  :  für* 
tt  vino  in  igne  in  foculo  fteit. 

3)  Macrob  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es:  {magister)  vaeeam  hono- 
rariam  albam  ad  foculum  dtat  Diae  immolnvit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  19  ff. 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instruktiv  das  Relief  des  Museo  Borgisno  in  Velletrl, 
abgebildet  bei  Marini  zu  p.  312.  Auf  demselben  siebt  man  vor  einer  Statue 
des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  focus.  Das  todte  Rind  liegt  an 
der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  Msnnern  in  das  Feuer  gelegt. 

4)  Cic.  pro  domo  47,  123  :    Cattinius  (tribunus  pt.)  bona  Q.  MeteUi 

—  consecravit  foculo  posito  in  rostris  adhibitoque  tibictnc. 

5)  Plut.  Cra$$.  16:  6  V  'Attji'o;  —  ithjxev  ioynoih*  xaiouivT,v  xat  xtyj 
Kpdboo-J  "fevo|iivoy  xit  a*irf,v,  drtft'jjjuöjv  xai  xaTaOTTtvctov  äpd;  drapäTo  oetvdf. 

B)  Davon  scheint  zu  verstehn  Plin.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centnrio- 

nen  Cn.  Petreius  heisst:  invenio  rundem  adstantibus  Mario  et  Catulo 

cos.  praetextatttm  inmolasse  ad  tibicinem  foculo  posito. 

7)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Liberalia  dicta,  quod  per  totum  oppidum  eo  die 
sedent  sacerdote»  Liberi  anus  edera  coronatae  cum  Ubis  et  foculo  pro  emptore 
sacrificantes. 

8)  Festns  p.  157*»:  [Mcn\sae  in  aedibus  sacris  arar[um  vicem  obtinent], 
Macrob.  3,  11,  5:  In  Papiriano  tnim  iure  evidenter  relatum  est  arae  vicem 
praeslare  posse  mentam  dicatam,  ut  n  templo.  inquit,  lunonis  Populoniae  au  gutta 
mensa  est.  Serv.  ad  Aen.  8,  279 :  Apud  antiquos  inter  vasorum  supcllectiUm 
et  kam  mensam  cum  aris  mos  erat  consecrari  quo  die  ttmplum  consecrabatur. 

9)  S.  Brunn  in  Annati  18*)6  p.  114  ff.  und  besonders  Boetticher  Tektonik  4 
S.  46;  S.  265— 271.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  mensa  s.  Slonumenti  d. 
Instituto  1860  tav.  XXW11,  auch  bei  Saglio  s.  v.  ara  p.  349. 

10)  Boetticher  Tektonik  4  S.  275  Anm.  579. 

11)  Daher  werden  gleichzeitig  dedirirt  ara  et  mensa.  Orelli  1795.  Grut. 
p.  19,  7  ;  21.  11 ;  Donati  p.  68,  8. 

12)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  instrumenti  instar  hubent,  quibus 
<emper  sacrificia  confteiuntur ,  quarum  verum  prineipem  locum  optinet  mensa,  in 
{ua  epulae  libationesque  et  stipes  reponuntur. 
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Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  (primitiae, 
aropx«Q  , l)  Blumen  und  Kränze;2)  ihre  Darbringung  ist  ein 
penetrale  sacrificiitm,  quod  interiore  parte  sacrarii  conficitur*), 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Cürimonie  gerückt  werden 4) 
und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  in 
Rom  von  Holz , 5)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfer- 
tischen nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt 
oder  mit  Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfen- 
bein gearbeitet  waren.  6)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere 
Tische  zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche 
der  Priester  bei  dem  Opfer  brauchte. 7)  Dahin  sind  zu  rechnen 
die  mensae  anclabres welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten 
Gefässen  [andabria]  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  für  die  lectisternia, 
bei  welcher  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  leclus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde, 9) 
ferner  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  tri  triviis  10) ,  und  wahr- 


1)  Dionys.  2,  23 :  lf<o  yoüv  £8eaaäfi.T/v  £v  iepat;  oJxlatc  oeitcvo,  npox£t|Aeva 
ittt;  ir.'i  Tpa~£C*i»  ;'j)avai;  dpydixat;  Iv  xdvnai  xai  -ivaxbxoi;  xipafjL^oi;, 
j/.v/rajv  |xd£a;  xai  r.ir.fii  xai  ££ac  xai  xapräw  tivojv  07:70yd;  xai  d).).a  Totaöra 
).rA  xai  eOSdrava  — *  xai  erro^od;  etoov  i-ptexpapivae  —  £v  öarpaxfvatG  x6).t£t 
xai  rpiyoi;. 

2)  Bötticher  Tektonik  4  S.  277  Anm.  609.  3)  Festus  p.  250h. 

■4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenha  t<  in  Stelle  des  Festus  p.  158»  zu 
win:  Migrare  mensa,  [quae  loco  sacro  esset  d\isque  templi  posila,  [inauspicutum 
apud  antiquos  babeba]tur,  cum  sequatur  sua  [migrantem  poena  und  das  erwähnt 
»uch  Serv.  ad  Aen.  Ii,  19:  in  xicris  convelli  mensa  dicitur,  cum  tollitur. 

5)  Dionys.  2,  33. 

6)  S.  die  Beispiele  bei  Bötticher  Tektonik  4  S.  269  f.  und  bei  Brunn  a.  a.  0. 

7)  Bei  Clarac  Muse*  de  sculpture  II  pl.  185  findet  sich  eine  mensa,  auf 
welcher  ein  praefeticulum,  eine  patera  und  ein  Opfermesser  sichtbar  sind ;  und 
»uf  der  bei  Brunn  n.  XXIX  abgebildeten  mensa  steht  eine  Kanne,  ein  Korb 
und  iwei  Schalen.  Diese  mensae  sind  bei  Livius  10,  23,  12  gemeint,  wo  er- 
ühlt  wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trium  mensarum  argentea  vasa  in 
cella  Jovis  anschafften. 

8)  Festi  ep.  p.  77  s.  v.  Eseariae:  Ancalabris  ea,  qua  in  sacrificando  diis 
'melatur ,  quod  est  hauritur  ministraturque.  p.  11:  Anclabris  mensa  ministeriis 
divinis  aptata.  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntur,  anclabria  appellnn- 
t».  p.  19  s.  t?.  ancillae:  antiqui  aneulare  dieebant  pro  ministrare. 

9)  Liv.  40,  59,  7 :  Terra  movit ;  in  foris  publieis ,  ubi  lectistemium  erat, 
deorum  eapita,  qui  in  leetiserant,  averterunt  se,  lanxque  cum  integumentis,  quae 
loti  apposita  fuit,  deeidit  de  mensa.    Vgl.  oben  S.  52  Anm.  1. 

10)  Festua  p.  158»:  [Mensas  aiunt  q]uidam  fuisse  in  tri[viis  poni  solilat,  quae 
»inl  trh)ialis  appellatae.  Plut.  q.  R.  111. 

Kom.  Alterth.    VI.  H 
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scheinlich  sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,  *)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Cult  des 
heiligen  Tisches ,  nicht  nur  bei  besondern  Gelegenheiten .  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes,  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,  2i  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 
setzen eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes zum  Opfertische  weihte.  3) 
Oerath«.  Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  wie  armillwn  *}, 
athanuvium , 5)  cuturnium,6)  capis ,  capula,1)  capeduncula^ 
lepesta^j  guthts,  simpuhtm,  *°)  sim]mvium,u)  bria;n)  das  Weih- 
rauchkästchen,  acerra ,  oder  arca  turalis,n)  aus  welchem  man 
den  Wreihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum  (OofuaTr^piov  , 
unter  welchem  man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  ge- 
bräuchliche an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu 


1)  Boetticher  Tektonik  4  S.  269.    Brunn  a.  a.  0.  p.  116. 

2)  Tertullian  de  anlma  39;  lta  omnes  idolatria  obstetrice  nascuntur  —  — 
dum  in  partu  Lucinae  et  Dianae  eiulatur,  dum  per  totam  hebdomadem  Junoni 
mensa  proponitur.  S.  Annali  1848.  tav.  <f  agg.  N.  und  p.  436. 

3)  Arnobius  2,  67 :  Sacra*  facitis  mensa»  salinorum  appositu  et  simulacris 
deorum.  Porphyr,  ad  üor.  Od.  2,  16,  14:  proprie  salinum  est  patella,  in  qua 
diis  primitiae  cum  sale  offerebantur.  Da^s  dies  sich  auf  den  Cultus  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festus  p.  157:  [pri]vati  quoque  inprimls  [salina  et  patcllns 
apponuni] ,  ubi  sacras  habituri  [smt  mensa  > ,  in  quibus]  parentatio ,  non  sacri- 
fic[ium,  ficri  possit].  Im  zweiten  punisohen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr 
Silberzeug  in  die  Staatscasse  und  behielten  nur  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum 
patellamquc  deorum  causa  habere  possint.  Liv.  26,  36,  6.  und  Valer.  Max.  4,  4,  3 
sagt  von  C.  Fabricius  und  A.  Aemilius  Papus :  uterque  tarnen  patellam  deorum 
et  salinum  habebat. 

4)  Festi  ep.  p.  2 :  Armillum  vas  vinarium  in  sacris  dictum,  quod  armo,  id 
est  humero,  deportetur. 

5)  Festi  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genus ,  quo  in  aacrifieiis 
utef>antur  sacerdotes  Romani. 

6)  Festi  ep.  p.  51 :  Cuturnium  vas,  quo  in  sacrifieiis  vinum  fundebatur. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  121.  8)  Cic.  de  d.  n  3,  17.  43. 

9)  Varro  de  1.  L.  5,  123:  Item  dictae  lepestae,  quae  etiam  nunc  in  diebus 
sacris  Sabinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  posita. 

10)  Varro  d.  I.  L.  5,  124.  11)  Arnob.  4,  31;  7,  29  o.  ö. 

12)  Arnob.  7,  29. 

13)  Serv.  ad  Aen.  5,  745.  Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  von 
Opfern.    S.  Aren.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Saglio  a.  a.  O.  p.  348. 
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setzende  Rauchfass,1  sondern  einen  candelaberförmigen  tragbaren2) 
fuaäus  zu  verstehen  hat;  3  ferner  Leuchter  für  Wachskerzen  (ce- 
riolarm  .*)  lychnuchi,*}  Lampen  (lurenme -  ,  6;  Opfennesser  (citltrij 
und  Beile,  7j  Teppiche  und  Vorhänge s  und  andre  für  specielle 
Zweeke  dienende  Geriithschaften ,  wie  die  catlwdrue  und  tricli- 
niaria  der  Arvalen  •)  und  die  fremden  Gülten  z.  B.  dem  der  Mater 
magna  eigentümlichen  Instrumente.  Gegenstände,  welche  ihrer 
jjeheimnissvollen  Bedeutung  wegen  Uberhaupt  den  Augen  des 
Publicums  entzogen  werden  sollten,  wie  die  hastae  Marlis1® 
und  die  ancilia,  n)  oder  nur  bei  gewissen  Feierlichkeiten  in  Ge- 

1")  Auch  das  bei  Chr.  Walz  Turibuli  Assyrii  descriptio.  Tubineae  1856.  4  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein.  Woher  die  bei  Weisser  Lebens- 
bilder aus  dem  klassischen  Alterthum  Taf.  I  n.  48  reproducirte  an  Ketten 
hingende  WeihrauchbQchse  genommen  ist,  weiss  ich  nicht. 

2)  Liv.  29,  14,  '23  von  dem  Einzug  der  mater  ldaea  in  Uom :  Bai  {matrnnae ) 
—  omni  obviam  effusa  civitalc,  turibulis  ante  ianuas  positis,  qua  praeferebatur, 
alque  aecenso  ture  —  in  aedem  Victoriae  —  perlulert  dcam.  Valer.  Max.  3,  3. 
Ext.  1  :  Vetusto  Macedoniae  more  regi  Alexandra  nobilissimi  pueri  praesto  erant 
uxrificanti.  E  quibus  unus  turibulo  accepto  ante  ipsum  adstitit,  in  cuius  brachmm 
cardo  ardens  delapsus  est.    Quo  etsi  ita  urebatur,  ut  adusti  corporis  eius  odor 

ad  circumslantium  narea  pervcniret,   tarnen  brachmm  inmobile  tenuit  ne 

tacrifieium  Alexandri  coneusso  turibulo  impediret. 

3)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  40)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fnsse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt.  Dargestellt  ist  er  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackelberg  Gräber 
der  Hellenen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Fanofka  Bilder  antiken  Lebens  XIII, 
10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan!  Comptt- 
mdu  de  la  commission  imperiale  archeologlque  1860  p.  29 — 31.  Die  noch  er- 
haltenen Exemplare  solcher  turibula  finden  sich  in  unseren  Museen  unter  den 
Candelabern  verzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307.  311. 
312.  316. 

4)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
ticher  Tektonik  4  S.  337  ff.  La«  tan t.  Inst.  6,  2 :  Mactant  igitur  opimas  ac  ptn- 
gue*  hostias  Deo  quasi  esurienti,   profundunt  vina  tanquam  sitlenti;  accendunt 

hanina  velut  in  tenebris  agenti.  Si  caeleste  lumen,  quod  dieimus  aolern,  con- 

templari  velint,  iam  sentiant,  quam  non  indigeat  lucemis  eorum  Deus.  

Rum  igitur  mentia  auae  compoa  putandua  est,  qui  auctorl  et  datori  luminia  can- 
delarum  ac  eerarum  lumen  off ert  pro  muntre?  Derselbe  de  ira  dei  23,  28:  Man- 
demu*  hoc  Umplum  (unser  Herz)  —  —  quod  non  cereia  nrdentibua  aed  claritate 
<*  luce  sapientiae  iUuminatur.  Cic.  de  off.  3,  20,  80 :  Omnibus  vicis  sUüuac, 
ad  eas  tu»,  cerei.  Macrob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  283.  Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

tiuüu*  omnmo  larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratur,  accendat 

lumina ,  imperial  iura ,  serta  auapendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  p.  43 :  Lampadibua  incensia  tuacanicos  contigerunt.  Dedicirt  werden  cerio- 
hffa  öfters.  S.  Orelli  2505;  2506;  2515;  4068.  5)  Orelli  2611. 

6)  Wilmanns  n.  2340  u.  ö. 

7)  CuUri  und  aecespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.  S.  Weisser 
Lebensbilder  aus  dem  classischen  Alterthum  Taf.  I  n.  27.  55.  59»;  XI  n.  7. 
15.  Ueber  die  Seceapita  s.  Festus  p.  348» ;  ein  anderes  Messer  heisst  clunaelum. 
Festi  ep.  p.  50,  die  Axt  der  pontifices  seena  oder  aaetna.   Festus  p.  3l8b. 

8)  Boetticher  Tektonik  4  S.  287  ff.        9)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12—14. 
10)  Gellius  4,  6,  2. 

•  11)  Serv.  ad  Aen.  7,  603  ;  8,  3.    Freuner  Hestia-VesU  S.  266. 

11* 
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brauch  kamen ,  wie  die  tensa  Jovis  0.  M. '] ,  wurden  in  einem 
wahrscheinlich  unmittelbar  hinter  der  Wand  der  Cella,  demPoslicum 
taeranum.  des  Tempels  gelegenen  sacrarium,  2)  zu  welchem  nur  die  Priester 
Zugang  hatten,  verschlossen ;  und  in  demselben  Verschluss  befan- 
den sich  wohl  auch  die  Gapitalien,  welche  Privatleute  in  den 
Tempeln  zu  deponiren  pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  Mittelpunct  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer  er- 
Vnbiuüge  reichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  reael- 
inilssig  den  Göttern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein  die  Pro- 
ducte  der  Land-  und  Hauswirtbschaft,  die  Erstlinge  der  Früchte 
primiliue,  fruges),*)  motu  su/sa, 4)  Speisen  {dapes},  Opferkucben 
(/t&ft),*)  Milch,«)  Wein,7)  Rüucherwerk  [odores);  denn  auch  zum 

1)  Suet.  Vesp.  5. 

2)  Ulpian  Dig.  1,  8,  9  §  2:  lllud  nolandum  est,  aliud  esse  sacrum  locum. 
aliud  saerarium.  Sacer  locus  est  locus  consecratus,  sacrarium  est  locus,  in  quo 
sacra  reponuntur ,  quod  etiam  in  aedificio  privato  esse  polest.  Ulpian  Dig.  43, 
6,  1  §  1  .  Ait  praetor :  in  loco  sacro  facere  inve  cum  immittere  quid  veto.  Hoc 
interdictum  de  sacro  loco,  non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199: 
saerarium  proprie  dicitur  locus  in  templo ,  in  quo  sacra  reponuntur.  In  dein 
sacrarium  Opis  consivae  wurde  auch  geopfert.  Festiis  p.  249b  14;  348*  4,  aber 
von  den  Priestern  allein  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  Stellen 
und  den  Begriff  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  U.  Topogr.  II  S.  271  ff. 

3)  Dieses  Opfer  ist  in  allen  altrömischen  Culten,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
und  bei  allen  ländlichen  Festen  in  Uebtauch  geblieben.  S.  Festi  ep.  p.  91  : 
Floriftrlum  dictum,  quod  eo  die  spicac  feruntur  ad  sacrarium.  p.  319:  Sacrima 

appcllabant  mustum,  quod  Libero  sacrificabant  pro  vineis  sicut  praemetium 

de  spicis,  quas  primum  messuissent,  sacrificabant  (  ereri. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

5)  Die  Kuchen,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  {(ictores) 
gab ,  waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere 
Namen  bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deien  Recept  Cato  de  r.  r.  75  ff. 
giebt,  placenta,  spira,  scriblita,  globus,  encytum,  erneum,  sphaerica,  ferner  strues 
ferlaque.  Fcstus  p.  3lOb.  Festi  ep.  p.  tx)  und  mehr  bei  Marini  Atti  p.  403; 
glomus  Festi  ep.  p.  98 ,  welches  Wort  identisch  mit  globus  ist  (Bücheler  Jguvinuc 
de  lustr.  pop.  legis  inlerpretatio  p.  201;  lanual  ib.  p.  104.  Varro  bei  I.ydus  de 
mens.  4,  2;  pastillum  Fe>tus  p.  250b  30;  epit.  p.  222;  arculata  Fest.  ep.  p.  IG; 
summanalia  ib.  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309.  Vgl.  Arnob.  7,  24:  quid  fitilia, 
quid  frumen ,  quid  africia,  quid  gratilla  catumeum,  cum  spolium  (dies  ist  ver- 
derbt) cubula?  ex  quibus  duo ,  quae  prima,  sunt  pultium  nomina  sed  genere  ei 
qualitate  divcrsa,  serits  vero  quae  sequitur  liborum  significantias  continet.  lieber 
diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaopbamus  p.  1079  ff. 

6)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Rumina,  dem  Pari,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camoenen.    S.  Schwegler  K.  U.  I,  1  S.  421  Aum.  5. 

7)  Man  sagt  vinum  inferre  (in  aram)  und  bedient  sich  der  Formel  macte 
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Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gartengewächse, 
herba  Sabina  [Juniperus),  Lorbeer  und  Krüuter  verbenae)  rJ,  und 
erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orientalische  Handel  die 
asiatischen  Spezcreien  in  Rom  einführte,  trat  an  die  Stelle  der- 
selben eil  irischer  aveus,  Myrrhe,  Weihrauch  und  costum.  2)  Dass, 
wie  die  Lobpreiser  der  alten  Zeilen  rühmten,  die  Cultgesetzgebung 
des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese  Art  von  Opfern  beschrankt 
habe, 3)  ist  darum  nicht  anzunehmen ,  weil  das  piaculum,  wie 
wir  sehn  werden,  seiner  Natur  nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und 
Thieropfer  sehr  früh  erwähnt  werden, 4)  aber  wir  werden  nicht 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt 
Dur  bei  besondern  Veranlassungen  geopfert  wurden,  für  den 
regelmässigen  Dienst  im  Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige 
Opfer  im  Gebrauch  waren. 

Je  grössere  Bedeutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte,  Thieropfer, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.    Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 


vmo  inferio  esto.  Arnob.  VII,  30.  31:  Operae  pretium  est,  etiam  verba  ipsa 
deprimere,  quibus,  cum  vmum  dtitur,  uti  ae  supplicare  consueludo  est :  Slactus 
ta:  vino  inferio  e$tot  wo  die  Formel  ausführlich  erklärt  wird.    Servius  ad  Aen. 

Ml.  Cato  de  r.  r.  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Feati  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Libation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.    Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Verg.  Ecl,  8,  66:  verbenasque  adole  pinguis  et  nuitmla  tura  und  dazu 

Serrios. 

1)  Ovid.   F.  1,  339:  Nondum  pertulerat  lacrimata$  cortice  myrrhas 

acta  per  aequoreas  hospita  navis  aqua$, 
tura  nec  Euphrates  nec  miaerat  India  co$tum 

nec  fuerant  rubri  cognita  ßa  croci. 
ara  dabat  fumos  herbis  contenta  SabinU 
et  non  exiguo  Laurus  adusta  sono. 
Icher  den  cilicischen  Crocus  s.  O.  F.  I,  75;  über  den  Weihrauch  umi  seine 
erst  späte  Einführung  in  den  Opferdienst  handelt  ausführlich  Arnobius  7,  26; 
über  tu»  und  murra  Plin.  n.  b.  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  18,  7 :  Auma  instituit  deos  frage  totere  et  mola  salsa  suppli- 
«tre.  Plutarch  Auma  8  findet  den  (irund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
F»reer  gewesen  sei  i  Kopuofj  Ii  %%\  ra  tüiv  jbai&v  lyttu  rrj;  ll-jöifopixf,; 
■VMiffat'  dvatpiaxToi  fdj,  ita<xs  'ilft  JEoXXat ,  ot1  dXtplrov  xi\  OTtovo-r*;  xai  tüiv 
fiTs),t9T(£to>v   -tr.oiT^hn.   c.  IG:  6  Ik  T£pp.(«v  ?po;  iv  Tic  etnrj  xal  &6ouon 

Nouä  ctXoao^T-savTo; .  tb;  ypi  tov  Sptev  Öeöv  —  Gp4vou  xabapov  etvat.  Vgl. 
Wwyi.  %  74.   ovid.  F.  1,  337. 

4)  D»s  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Homulns. 
Wut.  Rom.  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opima.  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
trieben.   Festus  p.  189»  12. 
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des  Thieres  als  auf  die  Formalital  der  Opferhandlung.    Unter  den 
Beqntotten  Opferthieren  werden  unterschieden  hostiae .  d.  h.  pecudes,  und 

ile#  Opfer-      1  '  r 

tuiers.  cictimae,  d.  h.  armenta,  ])  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
ladenles*)  und  maiores,3)  und  zwar  gilt  für  die  ersleren  die  Be- 
stimmung, dass,  um  Uberhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,4) 
und  soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an 
das  obere  Fussgelenk  reicht.  *)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen 
Zahne,  d.  h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes,  6)  so  hören  sie 
auf  lactentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet; 
nur  bei  den  Schaafen  giebl  es  noch  eine  Miltelgatlung,  nämlich 
die  oves  altüuneae,  "\  d.  h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  ge- 
säugt werden ,  aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Be- 
ziehung auf  das  Geschlecht  war  die  Regel ,  dass  den  Göttinnen 
weibliche,  den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden  ;v 
bei  consultalorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung 
der  ealu  bei  den  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  er- 
gab, dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  [hostia  suca- 


1)  Fronto  de  different.  vocab.  Vol.  II  p.  4S2  ed.  Mediol.  :  Victima  maior 
est.  Hostia  minor.  Festi  ep.  p.  1*26:  Maximam  hostiam  ovilli  pecoris  appeli* 
bant.  Acta  fratr.  Arv.  a.  218  p.  26  Uenzen:  agnam  opimam  immoLirunt  et  ho*tt>* 
litationem  inspexerunt.  Varro  de  l.  L.  5,  98:  In  hostii*  com  dicunt  arvtga* 
(d.  h.  ariettm)  quae  cornua  habtat.  In  den  actis  fr.  Arv.  a.  Öl  werden  il» 
vietimae  genannt  boves  mares  II,  vaceae  duae ;  und  auch  nach  Plin.  n.  h.  8,  1^3 
sind  die  vietimae  opimae  Umder. 

2)  Liv.  '22,  1,  lö;  37,  3,  6.    Cic.  de  leg.  2,  12,  29.  Cato  de  r.  r.  141,4. 

3)  So  opfern  die  Arvalen  victimas  mahres  tres  (Acta  a.  38  p.  \  1.1 11  Uen- 
zen) und  suovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  p.  CLXXXV1  und  mehr  bei  Uen- 
zen p.  143). 

4)  Plin.  n.  h.  8,  '206.  Nach  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16  sind  Schweine  eist 
puri,  d.  h.  ad  sacrificium  idonei,  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  h.  8,  183:  quamobrem  victimarum  probatio  in  vitulo,  ut  arti- 
culum  suffraginis  contingat.    Iireviore  non  litant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  p.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Fe«ti 
ep.  p.  4:  Ambidens  sive  bidens  ovis  appcliabatur ,  quae  superioribus  et  inferio- 
ribus  est  dentibus.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  de«  Wortes  unkUr 
geworden,  (iellius  16,  6,  12  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovis  bidens  lür  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zahnen,  von  denen  zwei  eeUrti 
altiores  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.  Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  b~. 
6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  I  übrigens  kommen  nicht  allein 
bidentes ,  sondern  auch  boves  (Festi  ep.  p.  35)  und  verres  bidentes  (Pomponiui 
bei  Gell.  16,  6,  7.  )  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  P»n 
n.  h.  8,  206:  Coruncanius  rwninalis  hostias  dorne  bidentes  fierent  puras  negavit. 

7)  Serv.  ad  Aen.  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arietes  altilaneos  und 
verveces  alttlaneos  (Acta  a.  1S3.  224). 

8)  Cic  de  leg.  2,  12,  29.    Arnobius  7,  18.  19. 
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deinen  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so 
wurde  das  Opfer  als  erfolglos  angesehu.  »)  Alle  hostiae  müssen 
fehlerlos  und  von  vorzüglicher  Qualität  (eximiae  ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [iniuges)  sein;2)  man  wühlt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optala,  3)  oder  schreitet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare} ,  zum  Opfer. 4) 
Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 
ist  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht, &)  deren  symbolische  Gründe 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Gottes 
zu  dem  Opfer  suchten ,  so  mag  sich  daraus  erklaren,  dass  die 
Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben ,  weil  sie  selbst  im 
Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt,  weil 
es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  den  Wein- 
pflanzen verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  sie  an- 
geblich immer  das  Fieber  hat, 6)  wird  man  schwerlich  als  einen 
genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  aber  nach 
der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  männliches 
Rind   (iuveneus) 7)   von   weisser  Farbe H)    oder  wenigstens  mit 

1)  Serv  ad  Aen.  8,  641  :  In  omnibue  aacris  fem  hui  veneria  plus  valent 
tietimae.  Denique  ti  per  marem  litare  non  poaaent,  succidunea  dabatur  femina. 
Si  autem  per  feminam  non  litaasent,  auccidanea  udhiberi  non  poterat. 

2j  Macrob.  3,  5,  5. 

3j  Festus  p.  186**.*  Optatam  hostiam,  alii  optimam,  appellant  cum,  quam 
atdilis  tribut  conatitutia  hoatiia  optat,  quam  immolar i  velit.  Cicero  de  div.  2,  15, 
35:  hoatiam  deiigere. 

4)  Pilo.  n.  h.  8,  183.   Cic.  de  l.  aar.  II,  34,  93.    Lucian  de  aacrif.  12. 

5)  Arnob.  7,  21.  6)  Serv.  ad  Ge.  2,  380. 

7)  Serv.  ad  Aen.  3,  21.  Verg.  9,  627  u.  ö.  Atteius  lapito  bei  Macrob. 
3,  10,  3 :  Itaque  Jovi  tauro  verre  artete  immolari  non  licet  und  §.  7 :  Si  quis 
forte  tauro  lovi  fecerit,  piaculum  dato.  Ueber  den  Begriff  des  iuveneus  g.  Varro 
de  r.  r.  2,  5,  6:  Primum  in  bubulo  genere  aetatia  gradua  dicuntur  quatuor. 
Prima  vitulorum,  aecunda  iuvenecrum,  tertia  boum  noveüorum,  quarta  vetulorum. 
Diaeernuntur  in  prima  vitulua  et  vitula ;  in  aecunda  iuvencua  et  htvenca ,  in  tertia 
et  quarta  taurus  et  vacca.  Iuvencua  und  taurua  sind  also  nur  dem  Alter  nach 
verschieden  nnd  es  ist  nicht  L  nkenntniss,  sondern  nur  ein  ungenauer  Ausdruck, 
wenn  Ovid  F.  1,  579  und  Verg.  Aen.  3,  21  dem  Jupiter  einen  taurua  opfern 
lassen.  Selbst  im  offiziellen  Ausdruck  heisst  es :  lovi  Feretrio  bovem  caedito 
(Festus  p.  189»  15),  bei  Livius  22,  10,  7  wird  bubua  lovi  trecentia  geopfert 
«od  auch  die  Arvalen  opfern  lovi  O.  M.  bovea  marea.  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv. 
P.  95.  96  u.  o. 

8)  Dies  scheint  wenigstens,  soweit  es  möglich  war,  beobachtet  zu  sein; 
immer  aber  liesson  sich  Thiere  dieser  Farbe  nicht  schaffen.  Arnob.  2,  68:  In 
Albano  antiquitua  monte  nulloa  olioa  licebot  quam  nivei  tauroa  immolare  candoria. 
Nonn«  Utum  morem  religionemque  mutaatia  atque  ut  rufulos  üceret  dari,  aenatua 
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weissem  Fleck  auf  der  Stirn;1)  der  Juno  eine  Kuh,2;  in  ihrer 
Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  o^na;3)  der  Minerva 
eine  Kuh4)  oder  ein  Kuhkalb,5)  dem  Neptun  ein  Stier,6)  der 
Tellus  eine  trächtige  Kuh,  forda  bos,1)  der  Ceres  eine  Sau, s) 
der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca, ,J)  dem  3fars  pater  bei  der 
Lustration  der  Aecker  suovetaurilia,*0)  d.  h.  ein  Stier,  ein  Schwein 
und  ein  Schaf,  MJ  an  den  Idus  des  October  ein  Pferd, 12)  bei  einem 
Sühnopfer  zwei  Böcke,13;  gewöhnlich  aber  ein  Stier;  i4)  der  ita- 
lischen Diana  in  Aventino  eine  Kuh, 15)  dem  Apollo  ein  Stier,  16, 
dem  Aesculap  nach  griechischem  Bitus  ein  Hahn  oder  eine 
Henne,17)  dem  Liber  pater  ein  Ziegenbock 1S)  und  so  auch  dem 
griechischen  Mercur,10)  dem  Vulcan  ein  rothes  Kalb  und  ein 
Eber,20)  dem  Bobigus,  den  Lares  praestites  und  der  Maua  Genefa 
ein  Hund,21)  welcher  auch  bei  den  Luperealien  ;ils  Opferthier 
vorkommt22),  dem  Silvanus  ein  Schwein;21)  den  unterirdischen 


constitutum  sanetione?  Man  half  sich  dadurch,  dass  man  neckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juven.  10,  65:  duc  in  eapitolia  magnum  erttatumque  bovem 
und  dazu  das  Scholion  :  ut  Lucretius  (vielleicht  Lucilius):  cretatumque  bovem 
duci  ad  Capitolia  magna. 

1)  Einen  vitulus  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  Od.  4.  '2, 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus.  Isidor  Or.  1*2, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (habent)  calidi  (appellantur).  OIosb.  :  calidus  Xcjxo- 
fA£ra>7to;.  Tab.  Iguvin.  VH>,  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  boves  tri$  calido».  S. 
Bücheler  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  S.  334. 

2)  Ilenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  101.  105.    Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macrob.  1,  15,  19. 

4)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  91.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Arnob.  7,  22.  6)  Macrob.  3,  10,  4. 

7)  Ovid  F.  4,  631.    Varro  dt  r.  r.  2,  5,  6. 

8)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  4,  414.  Varro  2,  4,9 
lässt  in  initiis  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identification  der  Ceres 
und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  Sau  auch  für  die  letztere.  Festu« 
p.  238  s.  v.  pUna  sue.   Arnob.  7,  22.  9)  Juvenal  2,  86. 

10)  l  ato  de  r.  r.  141.  Ein  Eber  allein  wird  dem  Mars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  bei  Macrob.  6,  9,  4. 

11)  Ueber  die  beiden  Formen  suovetaurilia  und  »olitaurilia  (Festuä  p.  293», 
10)  findet  man  alle  Stellen  iu  Georges  Lexicon.  Daa  Opfer  kann  dargebracht 
werden  mit  männlichen  T liieren,  taurus,  aries,  verrcs,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Oe.  1,  345),  ferner  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  oben 
S.  166  Anm.  3. 

12)  Festi  ep.  p.  220,  21  :   cquus  potius  quam  bos  immolabatur ,  quod  hic 
bello,  bos  frugibus  pariendis  est  aptus.  13)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  144. 

14)  Captto  bei  Macrob.  3,  10,  4.    Uenzen  Acta  fratr.  Arv.  p.  72.  84.  86. 
121.  124.  15)  Liv.  1,  45,  4.    Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

16)  Macrob.  3.  10,  4. 

17)  Festi  ep.  p.  110,  17.    Plato  Phaed.  p.  118  A.    Tertulliau  Apol.  46. 

18)  Ovid.  F.  1,  359.    Servius  ad  Ge.  2,  330.  19)  Arnob.  7,  21. 
20)  Orelli  Jnscr.  n.  736.          21)  Plut.  q.  It.  51.  52. 

22)  Plut.  q.  R.  68.  23)  C.  I.  L.  VI  n.  595. 
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Göttern  kommen  Thiere  von  dunkler  Farbe,  furvae  hostiac,  zu,  »} 
namentlich  dem  Dis  pater,  der  Proserpina,2)  den  Manes,3)  der 
Hecate ; 4  der  Proserpina  insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,  5) 
bos  sterilis  oder  taura.  6) 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig  Sy™pf"*cl,e 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fülle  gestattete  das  Ponlitical recht 
dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder  durch 
ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild7)  oder  durch  ein 
stellvertretendes  Opferthier.  *i 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden,  9)  und  zu  bei-  Gebet, 
den,  dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen.   Denn  rein  und  keusch  an  Leib  und  Seele10)  und  mit 
unbeflecktem  Gewissen  ,l)  muss  man  zum  Beten  tiehn;  rein  muss 
das  Kleid,  12    das  Opfergefäss, »»)   das  Opfer  »*}  und  wohlgefällig 

1)  Arnobius  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.  Psellus  de  Operation*  datmonwn  p.  38 
Boiasonade:  'Käuov  hi  tot?  aiöeoiot;  urv  za  Xtoxa  f,  rv»r>>ä  tcuv  'oEhmv  —  — 
ttitQ  0£  yro/öovlotc  dCtuolKiTouv  äv-rl/poa. 

2)  Festüs  p.  329t>  12.    Censorin.  17,  8.    Serv.  ad  Ge.  2,  380.   Festi  ep. 
p.  93.    Verg.  Aen.  5,  153.  243. 

3)  Cenotaphia  Pisana  Orelli  n.  642:  Jnferiae  mittantur  boaque  et  ovia  atri 
in/u/«  caerulis  infulali  diis  manibua  eius  {L.  Caea(tris)  maetentur.  Lucret.  3, 
51:  Et  quoeumque  tarnen  miseri  venere  parentant  Et  nigra»  maclant  pecudea  et 
mmibu'  divit  lnferiaa  mittunt.  Verg.  Aen.  5,  96.  Silius  Italicus  Pun.  13, 
4Ö4  ff.   Arnob.  7.  20,  und  mehr  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  Diss.  3  c.  ;"). 

4)  Silius  Ital.  1,  119.  ö)  Verg.  Aen.  6,  251.    Arnob.  7,  21. 

6)  Festus  p  352»  |ö.  Varro  de  r.  r.  %  5,  6.  Columella  6,  22,  1.  Auch 
bei  £erv.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

7)  Serv.  ad  Aen.  2.  116:  Et  sciendum,  in  ancria  simulata  pro  veria  acripi. 
l'nde  cum  de  animalibus,  quae  diffteile  inveniuntur,  e»t  aacrificandum,  de  pane  vel 
etra  /Sunt  et  pro  veri$  aecipiuntur.  Vgl.  ad  4,  512.  Festua  p.  129 :  Maniaa 
Adnti  Stilo  diei  ait  ficta  quatdam  ex  farina  in  hominum  figuraa.  p  360 :  Tauri 
ttrbenaeque  in  eommentario  »aerorum  aignificat  ficta  farinacea.  Leber  diese  Opfer 
ond  Opferkochen  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus  p.  119  und  1080  fi. 

8)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovi»,  quae  pro  cerva  hmnota- 
batur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  e<  bei  Gell.  5,  12.  12 
immolaturque  ritu  humano  capra  eiuaque  nnimulia  figmentum  iuxta  simulacrum  ata: 

9)  Plin.  n.  V  28,  11:  Quippe  victimas  eaedi  »ine  precatione  non  videtur 
"ferre  aut  deos  rite  con$uli.  S.  Lasaulx  Gebete  der  Griechen  und  Römer,  in 
deasen  Studien  des  classiscben  Alterthums.   Regensburg  1854.  4.  8.  137  ff. 

10j  Cic.  de  leg.  2,  10,  24  :  Carte  iubet  lex  adire  ad  deoa,  animo  videliret, 
m  fuo  $unt  omnia.  Nee  toUit  caatimoniam  corporia;  aed  hoc  oportet  intelligi. 
?«om  multum  onhnua  corpori  proeatet  obaervcturque,  ut  casta  eorpora  adhibtantur, 
"•ÖP  e»ae  in  animia  id  aercondum  magia.  Lactant.  Inat.  5,  20,  3.  Tibull.  2. 
1»  Ü.  Ovid.  am.  3,  7,  53.    Persius  2,  15.    Lamprid   Alex.  29. 

11)  Ovid.  F.  2,  621.  Stat.  Silv.  3,  3,  12.  Gratius  Fallscus  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  p.  15  ff. 

12,  Tibull.  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  683;  12,  169;  Candida 
«»Ii»  Liv.  5,  22,  4.  Pura  veatimenta  sind  nach  Festi  ep.  p.  248.  9  non  obsita. 
"o»*  fulgurita,  non  funeata,  non  maculam  habentia. 

13)  raw  pura.    Plaut.  Amphitr.  1126.    Capt.  861. 

U)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.   Plin.  n.  h.  8.  206;  10.  156.    Festi  ep.  p.  14; 
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dem  Gotte  der  Opfernde  sein.  *)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her,2 und  zwar  in  fliessendem  Wasser  ,3;  oder  wäscht  wenigstens 
Hünde4)  und  Füsse.  &)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen 
hat,  darf  überhaupt  nicht  opfern,0)  wer  aber  ohne  seine  Schuld 
in  Berührung  mit  unreinen  Dingen  ,  namentlich  mit  Todten  ge- 
kommen ist,7)  bedarf  einer  besonderen  Entsühnung  durch  Räu- 
cherung mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln,  -i 
wie  denn  Uberhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  über  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.9}  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 
nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,  ,0)  damit  nicht  ein 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde,  M)  ihre  Aufmerksamkeit 

Aynus  dicitur  a  O'raeco  önö  toü  ä-poü,  quod  tignificat  cuatum,  eo  quod  sit  hostia 
pura  tt  immoUitioni  apta. 

1)  Es  ist  bereits  8.  49  erwähnt  worden,  dass  zu  vielen  Heiligthümern  ntr 
besondere  (.'lassen  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ausgeschlossen 
wurden.  Vgl.  Festi  ep.  p.  82:  Extfto.  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam 
$acris  clamitabat :  hoftis,  vmctw,  mulitr  virgo  exesto.  scilicet  ml  eres*  prohibe- 
batur.  Die  Nichtzugelassetien  heissen  profani.  Hör.  Od.  3,  1,  1.  Ovid.  Met. 
7,  255.  Silius  Etal,  17,  26.  Juven.  2,  89.  Claudian  de  raptu  Proserp.  f,  *. 
Calpurn.  Ecl.  2,  54. 

2)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antistes  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  hospct,  paras?  inceste  sacrificium  Dianae  faeere?  Qu» 
tu  ante  vivo  perfunderis  ftumine?  infima  valle  praefluit  Tiberis.  Plautus  AuM. 
3,  6,  43.    Ebenso  bei  den  Griechen.    S.  Bütticher  Tektonik  4  S.  56  ff. 

3)  Verg.  Arn.  2,  720  und  dazu  Servius.  Liv.  a.  a.  ü.  Serv.  ad  Aen.  8. 
33.  Ovid.  F.  2,  46;  4,  250.  314.  655  ;  5,  435.  Uv.  Met.  3,27.  Andere«  ». 
bei  Brisson.  de  form.  I,  5. 

4)  puri$  manibus  muss  man  opfern.  Plaut.  Ampk.  1094.  Verg.  Catai.  6,  6. 
Tibull.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessllng.  Festu* 
p.  161»  15.  üvid.  F.  4,  77b.  Liv.  45.  5,  3:  cum  omnis  praefatio  sacrorvm 
tos,  quibu$  non  tint  purae  manus,  sacri»  arreat.    Lucian.  de  sacrif.  13. 

5)  Fabius  Pictor  bei  Nonius  p.  544,  24. 

6)  Liv.  45,  5,  2  ff.    Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.    Statins  Silv.  3,  3,  12.  Gn- 
tius  Faliscus  Cyneg.  447.  7)  Serv.  ad  Aen.  4,  507;  11,  2.  143. 

8)  Kesti  ep.  p.  117:  Laureati  mittle*  sequebantur  eurrum  trhtmphanth,  «I 
quasi  purguti  a  caede  humana  intrarent  urbem.  ltaque  eandem  Uiuntm  amnibu* 
suffitionibus  adhiberi  $clitum  erat.    Jnvenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

9)  Festi  ep.  p.  3:  ltaque  funu»  protecuti  redeuntes  ignem  supragradieban- 
tur  aqua  asper$i ;  quod  purgationis  genta  vorabant  suffttionem.  Diese  Ceremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V» ,  20  erwähnt  zo 
werden.    S.  Büchekr  in  Fleckeisen's  Jahrb.  XXI  (1875)  p.  132. 

10)  Die  Formel  ist  Favtte  lingui$.  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  '27, 
Ii.  Horat.  Od.  3,  1,  2.  Virg.  Aen.  5,  71.  Statius  Silv.  2,  7,  19.  MartUl. 
10,  87,  3.  Ovid.  Fa$t.  2,  652.  Propert.  4,  6,  1.  Festi  ep.  p.  222:  Pareiio 
linguam  in  saerifirü»  dietbatur,  i.  e.  cotreeto,  contineto,  taceto.  So  auch  tacri- 
(iciis  favere  Paulus  p.  88. 

11)  Cic.  de  div.  2.  40,  53.    Plin.  n.  h.  27,  11.    Seneca  de  vit.  beat.  M- 
Favete  Unguis.    Hoc  verbum  non.  ut  plerique  existimant*  a  favore  trahitur, 
hnperatur  lilentium,   ut  rite  peragi  posnit  sacrum.   nulla  voce  mala  obstrepente. 
Serv.  ad  Aen.  5,  71.   Donatus  ad  Terent.  Andr.  prol.  24.    Ouintiiian.  Dtet. 
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auf  das  Gebet  gerichtet ») ,  und  um  jede  Störung  durch  die  äussere 
Umgebung  zu  verhindern,-)  blies  während  des  Opfers  ein  tibieen,*} 
und  verhüllte  nach  römischem  Ititus  der  Opfernde  selbst  das 
Haupt.  4j 

Die  bei  öffentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  an- 
zuwendenden Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  in 
deren  Ritualbüchern  enthalten.5)  ¥.s  waren  zum  Theil  ausführ- 
liche Litaneien ,  ganz  entsprechend  denjenigen ,  welche  sich  in 
Umbrien  in  den  Acten  des  Gollegiums  der  fratres  Atiedii  vor- 
finden, 6  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 


265 :  in  ttmplo  vero,  in  quo  verbis  parcimus,  in  quo  animos  componhnus,  in  quo 
taeitam  etiam  mentem  nostram  custodimus.  Man  muss  sich  namentlich  aller  pro- 
fana  (Tac.  Ann.  4,  70)  und  male  ominata  verla  (Horat.  Od.  3,  14,  10)  ent- 
halten, und  nur  bona  verba  ai^sprechen.  Daher  die  Formel  bona  vcrba  dicere. 
Tibull.  2,  2,  1.  Ovid.  F.  1,  71.  Trist.  3,  13,  18.  23;  5,  0,  5.  ep.  ex  Pont. 
3,  4,  47. 

1)  Bei  sacria  publicis  rief  der  Herold:  Hoc  aae!  Plutarch.  Auma  14:  &TCN 
af/ar*  rpo;  6pvt3tv  t(  Hustat;  Btarplffo,  ßoä>3iv  •  Ox  a^e.  or^xatvei  oe  ^wv-fj- 
Tojto  TZpizzt,  3u-v£7:i3Tp£'f ouaa  xai  xataxosu.o'isa  xou;  ^po;rjY/avovTa;.  Plut. 
Coriolan.  25  :  oxav  fic,  ipYOVTt«  T|  lepei;  Ttpdxxaisi  xt  xtbv  9e(tuv,  &  x-rjpu£  rpo- 
etsi  |X£7dtXrj  'fojvirj  ßowv  •  Ux  d^c.  Plut.  q.  R.  25.  Senec.  de  dement.  1,  12. 
Suet.  Calig.  58. 

2)  Eine  Störung  macht  ein  piaculum  nüthig.  Arnob.  4,  31.  Cic.  de  har. 
rtsp.  11. 

3)  Plin.  n.  h.  27,  11:  tibicinem  eanere  ne  quid  aliud  exaudiatur.  l'eber 
das  eollegium  tibicinum,  das  bei  öffentlichen  »actis  fungirte ,  s.  unten  und 
Klausen  Aeneas  II  8.  1006. 

4)  Dionys.  12,  22:  Aivetav  Xe^oust  —  ÖOsai  zpooipo'jjjievov  Sxtp  OT)  xm 
treäiv,  jxtTd  -zip  eü/t,v  puXXovxa  xoO  rapcsxeuaspLivou  Ttpo;  xt,v  Öusiav  Upeiou 
xaxdp/Esöat,  xwv  Ä/jaiöiv  loetv  xiva  rposiuöev  €*p-/6|A£vov  — '  a/8öu.Evov  oe  x<|> 
suprjpVju,axt  xai  7:oXeu.tav  5^tv  d<f  Upoi;  cpavEisav  tu;  rcovTjpov  oiumv  ä<j>03td>- 
oaattai  jlo*jX<5{AEvov,  tYxa>.'.i^a38ar  —  T0"?  fctttow  y^ou-^ou;  <«»  ?v  *•  T,i)V 
-spl  xd;  UpoupY^a;  Nopiu-cuv  xai  xoüto  SiaxT(p£tv.  Vgl.  c.  23:  6  Kdu.tXXo;,  — 
£-£iotj  xt4v  cüy^v  cnoiTjaaxo  xai  xaxd  xfj;  x£tpaXf4;  EtXxv»3E  xo  IfAdxtov,  d3oüX£xo 
}i,£v  oxpa^vai."  Plut.  q.  R.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Verg.  Aen.  3,  403  ff. 
Festus  p.  322b,  33.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Liv.  10,  7.  VaJ.  Flacc.  5,  98. 
Propert.  2,  28,  45.  Serv.  ad  Aen.  5,  755:  ritu  (Jabino,  id  est  togae  parle 
caput  velati.    Vgl.  Klausen  Aeneas  II  S.  760,  917.  Lasaull  8.  154. 

5)  Gellius  13,  23,  1 :  Conpreeationes  deum  inmortulium,  quae  ritu  Romano 
(iuni,  expositae  sunt  in  libris  sacerdotum  populi  Romani. 

6)  Die  Iguvinischen  Tafeln  ,  gefunden  1444  in  Gubbio  in  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich,  ßrtfal:  Les 
table*  Eugubines,  texte,  traduction  et  commentaire.  PariB  1875.  8.  nebst  einem 
Album,  die  Tafeln  selbst  enthaltend.  Die  wichtigsten  Theile  derselben 
sind  überdies  übersetzt  und  vortrefflich  erklärt  von  Bücheler  in  Fleckeisen's 
Jahrb.  XXI  (1875)  S.  127—136.  313—340  und  in  der  Festschrift  zu  Niebuhrs 
Jubiläum  Iguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio.  Bonn  1876.  4.  Die 
Gebetsformeln,  auf  welche  ich  hier  Bezug  nehme,  stehn  tab.  V»»  5  ff.  VJb 
26  ff.  VI*  10  ff.  VII«  47  ff. 
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Saliare  bezeugt1)  und  von  dem  Liede  der  Arvales  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichts  desloweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt  ,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig-)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  halten ,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  (verba  praeire,  3)  praefari,  Sacra  carmina  praecantare, 
dictare  vota)y*)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben,  5)  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 
eigenen  priesterlichen  Beamten,  den  Monitor  sacrorum.  6)  Auch 
für  Hausgebete  brauchte  man  Formulare,  wie  z.  B.  für  das  Fest 
der  lustratio  agri.  bei  welchem  der  Hausvater  für  die  Saaten, 
Früchte  upd  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht,7)  allein 

1)  Quintil.  Inst.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina.  vix    acerdotibus   suis  »aus 
inteüecta. 

2)  Arnoblus  4,  31  :  Si  in  caerimoniis  vestri$  rebusque  divinis  postilionibu» 
locus  est  et  piaculi  dicitur  contraria  esse  commissio,  si  per  imprudentiae  Urpsiim 
aut  in  verbo  quispiam  aui  simpuvio  deerrarit.  aut  si  rursus  in  soUmnibus  ludi* 
curriculisque  divinis  commissum  omnes  statim  in  religiones  clamatis  sarrn* ,  ti 
ludius  constiterit  aut  tibicen  repente  conticuerit  i  audetis  abnuere  e.  q.  a.  Plutarch. 
Coriol.  25:  "Fotxcv  ouv  6  NVj|a5;  -rd  t  dXXa  uov  Upuiv  so'fojtaToc  ^TjjT/rr,; 
•ye^ovivat,  xai  toüto  -3YxdXo>;  vouoöer^sai  rpo;  eüXdjieiav  auroic-  Otw 
jap  dpyovtec  Trf  UpEi«  rparrwoi  ti  tüjv  tteüuv,  ö  x-rjp'j*  7t[><S£iai  ptc^aXp  'f  «dvtJ  ßoft»' 

*Ox  a^e.    ^T^piatvei  o  *j  <pa>Wj*  ToOto  TTpäTTE"  flyata;  oe  xat  Trojxrd; 

ll&a;  oO  u.4vov  £^  *W*$  rnXnwtuTT};,  dXXd  xai  5id  ixtxpd;  1  PcupLatot;  £fto;  isrt> 
dvaX-au.j!JdvEiv.  "\rr.ou  ^dp  e\o;  tüjv  dfovrojv  ras  xaXoyp4vas  tH)3aa;  (d.  h.iA«n.«a«) 
dTOvfjOavTo;  xal  rrdXtv  toü  ^jvitfyou  tt(  dptrrepä  */e<pi  "d;  fjv'.ot;  erjXXaßövWS 
auth«  £<lnrj^b7vro  scopirijN  imxtXcfv.  T5v  oe  toi;  xdTtu  ypovoi;  alrzv  «bjizv 
-piaxovxdxt;  drof^aav ,  det  tivo;  £XXe(pipia7o;  ^  lirposxpousp^rrrj;  -yivss&ai  5o- 
xoüvto;.  Liv.  41,  16,  1:  Latinae  feriae  fuere  a.  d.  III  nonas  Maias,  in  quihus 
quin  in  una  hostia  magistratus  Lnnuvinus  precatus  non  erat  POPVLO  RO.MA.V 
OVIRIT1VM,  religioni  fuit.  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontificej 
decretiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Iguvinischen  Tafeln  I'»  8  und  VI1»  47  wird  vorgeschrieben,  dass,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  muss.  S.  Ure'»l 
p.  162. 

8)  Plin.  n.  h.  28,  11:  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritis,  alia  depulstrit, 
alia  commendationis,  videmusque  certis  precationibus  obsecrasse  summos  magistratus 
et,  ne  quod  verborum  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur,  de  scripto  pr>ifire 
aliquem,  rursusque  alium  cuHodem  dari  qui  ndlcndat.  So  bei  einem  Votum 
Liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer  obsecratio 
Liv.  4,  21,  5;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10.  28,  14;  bei  einer  Dedication 
Tac.  bist.  \,  53. 

4)  S.  Marini  Atti  p.  109  ff. 

5j  Acta  fr.  Arv.  anni  218:  libeüis  acceptis  carmen  descindentcs  tripodavtrunt. 
Dasselbe  erwähnt  Aputeius«  Met.  11,  17  von  einem  Priester  der  Isis. 

61  Orelli-Henzen  3142.  5670.  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  MX 
(1864)  p.  458. 

7)  Das  Gebet  steht  bei  Cato  </.  r.  r.  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich  von 
den  Pontiflces  redigirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  aus  dem  Ausdruck  Catos 
schliessen:  Agrum  lustrare  sie  oportet. 
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für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat. J)  Dies  Gehet 
kann  leise  gesprochen  werden  und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet,  2) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden ,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnadige 
Annahme  des  Opfers  enthalten.  3) 

In  der  Regel  stand  der  Betende, 4)  das  Gesicht  nach  Osten, 5)  8tBet"H§ene* 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  152)  und  die  Hände  zum  Himmel  er- 
hebend, 6)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
nuthig  machte.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die 
Hände  nach  dem  Meere  aus, ')  zur  Tellus  betend  berührt  man 
mit  den  Händen  den  Boden;8)  in  gewissen  Culten  überreicht 
man  das  Opfer  knieend,'*)  und  noch  andere  Gebrauche  finden 

1)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Cato  de  r.  r.  134,  z.  B.  Jane  paler,  te 
hac  itrue  commovenda  bonaa  precea  precor,  uti  sie»  volena  propitiua  mihi  liberisque 
mti»,  domo  familiaeque  meae  oder:  Jupiter  maete  fercto  esto,  macte  vino  inferio 
uto.  Vgl.  c.  132.  130.  und  bei  Plautus  Poenul.  5,  4,  14:  Juppiter,  qui  genus 
rdis  alisquc  hominum ,  per  quem  vivimus  vitalem  aevum,  Quem  penes  spes  vitae 
tunt  hominum  omnium ,  da  diem  hune  aoapitem ,  quaeso  Rebus  meia  agundia. 
Mereat.  5,  1,  5. 

2)  Mutae  precea  Mart.  12,  77,  1;  eummurmure  Lucan.  1,  607.  luven.  10, 
^K).  Vgl.  Per«.  2,  5 :  At  bona  pari  procerum  tacita  libabit  acerra  wozu  der 
*boli»st  sagt :  Tacita  acerra  ait  pro  tacitis  ip$is,  qui  ideo  palam  non  orant,  ne 
inijua  eorum  petitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  (»ebete  jagt  Senec*  ep.  41,  1  : 
•>on  sunt  ad  coelum  elevandae  manu»  nec  exorandus  aedituus,  ut  noa  ad  aurem 
(towtori,  qwtai  magia  exaudiri  possimus,  admitlat.  In  den  Iguvinischen  Tafeln 
i«  hiefür  der  technische  Ausdruck  Taaes  peranimu  d.  b.  Tdcitua  precator.  VIa 
55.  59.  Vl«>  2.  4.  20.  44.  46.  VII*  4.  7.  42.  54. 

3)  Solche  Formelu  s.  Tibull.  4,  5,  9 :  Magne  gtni,  cape  Iura  libena  votiaque 
/crelo.  4,  6,  1  :  Natalia  Juno ,  aanctoa  cape  turis  accrvos,  oder  aume  libena  C. 
1  L.  VI  n.  312;  accipe  precea  Uv.  /'.  4,  320.  ep.  ex  Ponto  2,  8,  44. 

4)  Mart.  12,  77,  2. 

5)  So  heisst  es  von  dem  Magister  ftatrum  Arvalium  :  manibus  lautia,  velato 
^'pite  aub  divo  culmine  contra  orieniem ,  aacrificium  indixit.    Uenzen  Acta  fr. 

p.  7.    Andere  Beispiele  s.  Verg.  Aen.  8,  68;   12,  172.    Ov.  F.  4,  777. 
Valer.  Flaccus  Argon.  3,  437.    Tertnllian  Apol.  16.    Pacatus  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  mundo  33:  Namque  habilus  orantium  aic  eat,  ut  manibua  extenaia 
^«m  prtccmur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153.  688; 
3.  176;  4,  205;  10,  667.  Hör.  Od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Quintil. 
fr*  11,  3,  115.  Ovid.  Met.  9,  701.  Fast.  3,  364.  Tritt.  1,  10,  21.  Siüus 
1W.  4,  671;  15,  561.  7)  Verg.  Aen.  5,  233. 

fc)  Macrob.  3,  9,  12:  {jlictator)  cum  TeUurem  dicit,  manibua  terram  tangit: 
NU  Iovem  dicit,  manua  ad  caelum  tollit:  cum  votum  recipere  dicit,  manibua 
jxctw  tangit. 

lJ)  Dans  dies  altitalischer  Ritus  ist,  zeigen  die  Tab.  Iguvinae  VI1*  5,  wo  es 
°*ch  ßücheler's  l  ebersetzung  heisst :  in  patera  genu  nixus  facito  Fiaovio  Soncio 
die   oskischen    Münzen   des   Bundesgenossenkrieges    bei    J.  Friedländer 
0>k.  Münzen  S.  81  ff.  IX.  X,  auf  welchen  das  zum  Opfer  bestimmte  Schwein 
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sich  bei  der  supplieatio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus 
die  Rede  sein  wird.  Während  mau  das  Gebet  sprach,  fassle 
man  mit  den  Händen  den  Allar  an ; l)  hatte  man  geendet,  so 
legte  man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratto 
heisst, 2  drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts, 3  in  'gewissen 
Culten  von  rechts  nach  links,  *}  oder  schritt  auch  um  den  Altar 
herum5)  und  setzte  sich  dann.6/ 

Wie  bei  dem  Gebet ,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum. 7)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfüllunc 
der  Cärimonie  etwas  nachgelassen ;  6)  bei  feierlichen  Staatsopfern 
aber  wurde  schon  Tags  zuvor  ein  sühnendes  Voropfer  [saert- 
!ü! '~  ficium  hostkie  praecidaneae)  angestellt,1*  durch  welches  die  .Narb- 
sicht der  Götter  für  den  Fall  erbeten  wurde,  dass  bei  dem  Haupt- 
opfer ein  Fehler  vorkommen  sollte.    Das  brauchbar  befundene 

von  einem  knieeniJen  Jüngling  gehalten  wird.  Im  römischen  Cnlf  erwähnt  tü> 
Knieen  Qnintil.  Inst.  9,  4,  LI:  non  eotdem  modos  adhibent,  cum  bcllicum  oi 
canendum  et  cum  poüto  yenu  sttpplicandum  est.    Petron.  133. 

1)  Verg.  Aen.  4,  '219  und  dazu  Servius:  Necuu  enim  erat  aras  a  tam- 
ficantibus  teneri ,  quod  si  non  fiertt ,  diis  sacrificalio  grata  non  esset.  1*2,  *2Ö1. 
Ovid.  amor.  1.  4,  '27.    Varro  bei  Macrob.  3,  '2.  8. 

'2)  Plin.  n.  h.  '28,  '2ö:  in  adorando  dtxtram  ad  o$culum  referimtu.  11, '1)1 
Lucian  de  aalt.  17:  ifjp.£f;  tri*  yeipa  *jsavTe;  tjyj-jfieöa  ivreAtj  -rjM.ö>v  eivat  tip 
e*jyf,v.     Minucius  Felix  *2,  4:   Manum  ort  admovens  osculum  tabiis  imprtstü. 
Apulei.  Met.  4.  '29.     Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position 
findet  man  bei  Saglio  Dictionnaire  des  antiq.  I  p.  80  ff. 

3)  Plin.  n.  h.  28,  '2.').  Plutarch  Numa  14;  Mandl.  6.  Dionys.  1'2,  IG  (22.23) 
Plaut.  Cure.  1,  1,*69.  70.    Liv.  o,  '21,  16.    Lucret.  5,  1197.  Sueton. 

%  Valer.  Flacc.  8.  '243  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicher.  Müller 
Etr.  II  S.  139  nimmt  an,  nach  etruskisebem  Gebrauche  habe  mau  bei  tlero 
Gebete  das  Gesicht  nach  Norden  gerichtet  und  sich  dann  nach  Osten  gesendet, 
was  zu  der  späteren  Praxis  nicht  passt. 

4)  So  war  es  üblich  in  Gallien.  (Plin.  n.  b.  '28,  '2o)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom,  wo  der  <iott  einein  Blinden  befiehlt:  fe).Östv  Lxi  tö  tepv- 

f  u.a  xai  Trpo;xyvf(oat,  elta  dr.6  toü  ocfctov  d/Jsiv  i~t  tö  dptrrepöv.  C.  L  0r. 
980. 

5")  Serv.  ad  Aen.  4,  02:  Quidam  gtnus  »acrificii  appellant,  quo  vetertt,  cm 
ara$  cireuirent  et  rursus  cum  reoertertntur  et  deinde  consisterent ,  dicebant  minu- 
culum  sacrum.  G)  Plut.  Xuma  14.  • 

7  )  Serv.  ad  Aen.  4,  640:  Et  sciendum .  si  quid  in  caerimoniis  non  /«f'1 
observatum,  piaculum  adrnitti.    S.  oben  S.  172. 

8|  In  der  ler  ante  Narbonensis  (Orelli  '2489)  heisst  es:  sive  quia  ho*110 
aacrum  faxit ,  qui  magmentum  nte  protollat,  ideirco  tarnen  probe  factum  est'' 
und  dieselbe  Bestimmung  findet  sich  in  der  lex  des  Tempels  von  Salona  C.  L  L 
III,  1933. 

9)  (teil.  4,  0,  7  :  Kadern  ralione  verbi  praecidaneae  quoque  hostiae  dicuntur. 
quae  ante  sacrificia  sollempnia  pridie  caeduntur,  Porca  ctium  praecidanea  npptl' 
lata,  quam  piaculi  gratia  ante  fruqct  novas  captas  immolare  Cereri  mo*  fuii- 
Huschke  das  alte  röm.  Jahr  S.  '201.    Preller  S.  400.    Festi  ep.  p  .233.  19. 
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Opferlhier  wird,  geschmückt  mit  Rinden  und  Bandern  [infulae  opkrritxu. 
und  vittae),1}  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hörnern2, 
an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders  ausgewähl- 
ten Personen  mit  glückverheisseuden  Namen.1)  Leistet  es  da- 
bei Widersland  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeigetragen, 
so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;4  kommt  es  aber  willig,  . 
so  erhHlt  es  seine  Weihe  r,j  durch  die  imnwlutio,  •)  indem  man 
ihm  auf  den  Kopf  mola  Salsa  streut  und  aus  einer  Schale  Wein 
giesst,7)  bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare  ab- 
schneidet und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  *  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil,  seatris,9) 
Kalber  mit  einem  Hammer,  malleus, ,0)  Schweine  von  den  Fetia- 
len  mit  einem  Stein.  Kleinvieh  durch  ein  Messer.    Das  Schlachten 


ij  Die  Stimbinde  heis>t  infala.  die  herabhängenden  Bänder  sind  die  vittae. 
Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  fascia  in  modum  diadematis,  a  quo  vittae  ab 
uiraqut  parte  dependent :  quac  plerumque  lata  est,  pUrumjue  tortilis  de  albo  et 
eocco.  Festi  ep.  p.  113,  1:  Infulae  sunt  filamenta  lanea .  quibus  sucerdntes  et 
hutiae  templaque  relantur.  \ h\.  Varro  de  l  L.  7,  '24.  Verg.  Aen.  2,  13ö; 
de.  3,  4S7.  S.  Bartoli  Admir.  tab.  II.  wo  die  vittae  \on  den  Hörnern  des 
Stier  s  herabhängen  ;  Clarac  219,  31*2 ;  221,  373.    Weisser  Lebensbilder  Taf.  XII. 

2)  Uenzen  acta  fr.  Arv.  p.  144.  Ver*.  Aen.  5,  366;  9,  6*2?. 

3)  Cie.  de  div.  1,  45,  10'2:  quum  imptrator  exercitum ,  ctnsor  populum 
Itutrant,  bonis  nominibits  qui  hostias  ducrrtnt,  eligebanlur;    Plin.  n.  h.  "28,  22. 

4)  PÜn.  n.  h.  8,  183.  Maerob  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen.  2,  140;  9,  627; 
Gt.  2,  395.  Lucan.  7.  165.  Liv.  21,  63.  13.  Suet.  Caes.  59.  Valer.  Max. 
1,  6.  12.  Dio  Cass.  41,  61.  T»c.  Bist.  3,  56.  Festug  p.  245<-  14.  Silius 
lul.  1(>,  265.    Laniprid.  Alex.  Sev.  60.    Aramian  24,  6,  17. 

5)  Festi  ep.  p.  110:  Immolare  e»t  mola ,  i.  e.  furre  molito  tt  sale  hostium 
pertptrsam  sacrart.     Verg.  Aen.  12,  213. 

6)  Festus  p.  141».   Serv.  ad  Aen.  2,  133.    4t  57,  516;  10,  541.  Dionys. 
72. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  61  j  6,  244.  Cic.  de  div.  2,  16,  37  :  simulac  molam 
et  vinum  insperseris.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9,  641  immolare 
und  maetare  unterschieden :  Quotient  enim  aut  tus  aut  vinum  super  victimam 
fundebatur,  dicebant :  mactus  est  tauru*  vino  vtl  Iure,  hoc  ext:  cumulata  est  hostia 
et  magis  aueta.  Denn  der  Regel  nach  wird  maetu»  von  dem  Ootte  gebraucht, 
dem  man  das  Opfer  bringt,  und  mau  betet:  Jane  pater,  —  —  macte  vino  m- 
ftrio  tsto,  Jupiter,  macte  ftrelo  esto.  Macte  vino  inferio  esto  (Cato  de  r.  r.  134  ). 
Richtiger  sagt  daher  Serv.  ad  Aen.  4,  57  :  Olim  enim  hottiae  immolatae  dice- 
bantur  mola  Salsa  tactae:  cum  vero  Mae  et  aliquid  ex  Ulis  in  aram  datum, 
mactatae  dieebantur.  Ursprünglich  sagt  man  daher  hominem  maetare  honoribu» 
(t'ic.  bei  Nonius  p.  342.  5:  deo$  manes  puerorum  extis  maetare  (Cic.  in  Yatin. 
b,  14);  Uostiam  maetare  aber  ist  erst  später  yblirh  geworden,  ebenso  wie  hostiam 
Utart.  |  Justin.  20,  2  —  Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  posce  deos  vrniarn  sacrisque 
litatis  Indulge  hospitio  und  dazu  Servius:  dii»  litatis  debuit  dicere.  Aon  enim 
Hiera,  sed  deos  sacris  litumu»  i.  e.  placamus.  8)  Verg.  Arn.  6,  245. 

9)  Florus  l.  21  (2.  5)  legatos  ne  gladio   quidem ,   »fei  ut  victimas 

«curi  percuriunr.  Ovid.  Met.  7,  428;  Trist.  4,  2.  5.  Fast.  4.  415.  Verg. 
Aen.  2.  224.  Mldliche  Darstellungen  eines  solchen  Opfers  s.  Bartoli  Admir. 
tob.  9.  10.  82. 

10)  Ovid.  Met.  2.  624.  Vgl.  Suet.  Cal.  32.    Uenzen  Annali  1858  p.  14. 
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indessen  ist  wenigste  ns  bei  Staatsopfern  nicht  Sache  der  Priester, 
sondern  der  minütri,1)  die  unter  dem  Namen  der  eultrarti,*) 
popae,*}  victimarii*)  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des  Thiers 
für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen  Fallen 
wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt5;  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt;  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
c.n-uitato-  nienllich  die  exta,  geopfert,  die  viscera  aber,  d  h.  das  Fleisch7 
txta.  gecessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber,  jecur.  die 
Galle,  fel}  die  Lunge,  pulmo,  das  Herz,  cor,  und  die  Netzhaut, 
Omentum. 8)  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Haruspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrbus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  früher  bei  der  Con- 
suhation  nicht  in  Betracht  kam.9)  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Suhnopfer,  von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,  sind 
nämlich  consultatorische  Opfer ;  M)  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.11) 
Die  Leber  hat  eine  pars  familiär is  und  eine  pars  inimica,  12)  die 
besondere  Ausbildung  der  erstereu  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seile 
fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.  n]  An  dem  rechten 
Lappen  hat  die  Leber  eine  Proluberanz,  caput}  deren  Mangel 


1)  Ovid.  F.  4,  413.  637.    Lucan.  1,  61*2.    Ovid.  Met.  2,  717,  u.  öfter. 
'2)  Suet.  Cal.  3*2. 

3)  Suet.  Cal.  32.    Frop.  Ö,  3,  G'2.    Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

4)  Lainprid.  v.  Commodi  5. 

5j  So  bei  Verg.  Aen.  6,  '253:  Et  solida  imponit  taurorum  viscera  flummi» 
und  dazu  Seivius. 

6)  Festus  p.  250'»  U:  Prodiyuue  honti  ie  vocantur ,  ut  ait  Veranius,  quat 
ronsumuntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  '253:  Xam  viscera  sunt,  quidquid  inter  ossa  et  cutem 
est.     Lndt  etiam  risceratio  üiritur  convivium  de  carnibus  furtum. 

8j  Lucan.  1.  621  ff.  Senec*  üedip.  356  !T.  Ctc.  de  div.  2,  12,  29.  Ueber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brisson  I  c.  29.  37.  0.  Müller  Et.  II 
S.  IUI.    Liibbert  p.  123  ff.  9)  Plin.  n.  h.  11.  186. 

10)  Macrob.  3.  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  von  hostiue,  umtm  (genus),  in 
quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur ,  und  diese  hostiae  nennt  er  §  5  ccnsul- 
tatoriae. 

11}  Auch  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  rontruria  sein.  Suet.  Oth.  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta ,  wenn  «tut  abtat  aliquid  aut  superest.  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2,  15,  35. 

12)  Cic.  dt  div.  '2.  12.  28.    Lucan.  1,  622. 

13)  Cic.  dt  dir.  2,  13,  32;  1,  10.  16;  1,  39.  85;  2,  12,  28;  2,  14.  34. 
Ctc.  de  d.  n.  3.  H.  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2.  8  p.  137  Kaber:  Sicut  in 
extis  dif'fisa  pierumqut  minima  et  tenuissima  tnaximas  siyniftcint  prosperitates. 
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als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,  >)  deren  Verdoppelung  Ent- 
zweiung,2) deren  Abreissung  das  Ende  des  gegenwärtigen  Zu- 
slandes  bedeutet.  3)  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor- 
malen Zustande. 4)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta  &) 
ein  günstiges  Resultat ,  wofür  der  technische  Ausdruck,  litare 
ist,6)  so  bereitet  man  die  exta  kunstgemiiss  auf  verschiedene 
Weise  zur  Darbringung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man 
dieselben  in  einem  Topfe  (aula  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  Spiessen.7)  Im  ersten 
Falle  kann  man  die  Gonsuitation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das 
Kochen  verändert  hat;s)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  (prosecare)  »)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüssel10) 
ein  Gericht,  welches  prosecta,  prosiciae,")  prosicies,  n)  prosicium13) 

1)  Cic.  de  dio.T,  52.  119;  2.   15,  36.    Liv.  41,  14,  7.    Obseqnens  0 
[64);  17(76);  35(95);  47  (107);  52  (11*2).    Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h 
11,  189;  28,  11. 

2)  Lucan.  1,  622.  Seneca  Oed.  360.  Auch  duplieia  exta  kommen  vor. 
Obseq.  69,  129.    Sie  bedeuten  (ilück.    Vgl.  Plin.  1.  I. 

3  )  Plin.  11,  190:  Caput  ezlorum  triatia  oatenti  caeaum  quoque  t$t,  praeterquam 
m  aoUieitudine  ae  metu;  tunc  enim  peremit  euraa.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.    Ovid.  Met.  15,  795. 

4)  Suet.  Caes.  77.  Plin.  n.  h.  2«,  11.  Lucan.  1.  024.  Cic.  de  div.  1, 
"4  119;  2,  12,  29. 

5)  intpicert  ist  das  technische  Wort.  Ovid  Met.  15,  136  und  mehr  hei 
Bri«on  I  c.  29.  ebenso  exta  contulere  Brisson  I  c.  30. 

6)  Schol.  ad  iStat.  Theb.  10,  610:  Inter  litare  et  aacrificare  hoc  interett  : 
Saerificare  est  hoatiaa  immolare,  litare  vero  per  immolalionem  hoatiarum  impetrare 
?vod  pottulca.  Plaut.  Poen.  2,  1,  41.  Cic.  de  div.  2,  17,  38.  Liv.  41,  15, 
3.  Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81.  Aug.  96.  Ner.  56.  Oth.  8.  Ver*. 
A**.  4,  50.  Ovid.  Met.  15.  794.  Spartian.  Did.  Julian.  4.  Anderes  bei 
Brisson  I  c.  46. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  98  sagt  von  den  Rindern ,  Ziegen .  Schweinen  und 
•Schafböcken :  Hae  aunt,  quorum  in  aaerifieiia  exta  in  olla,  non  in  veru  eoeuntur, 
1*aa  et  Aceiua  acribit  et  in  pontifieiia  libria  videmua.  Die  Kegel  gilt  also  nicht 
t«r  Schafe  und  Lämmer.  Festi  ep.  p.  23:  Auloa  antiqui  dieebant,  quan  nos 
dictroiu  ollua.  —  lloque  aulicoeia  exta ,  quae  in  ollia  eoquebantur,  dicebant,  id 
e*t  tlixa.  Statt  aulicoeia  wird  aulicoeia  zu  lesen  sein  (Acta  Arval.  a.  87  p.  92 
Uenzen),  wofür  Varro  5,  104  oUicoqua  sagt.  Nach  Aruobius  2,  68  wurden  unter 
den  ersten  Königen  exta  percocta,  seit  Servius  Tulltus  aber  exta  aemieruda  auf 
den  Altar  gebracht;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specielle  Vorschriften,  wie 
i.  B.  aemieruda  exta  dem  Mars  geopfert  werden.    Suet.  Aua.  1. 

»)  So  meldet  bei  Livius  41,  15  der  Consul  dem  Senat:  bovia,  quem  immn- 
toiwt,  ieeur  difßuxiaae.  id  ae  vietinuxrio  nuntionti  parum  credtnlem  ipsum  aquam 
tffvndi  ex  olla,  ubi  exta  coquerentur,  iuaaiaae  et  vidiaae  eeteram  integram  purtem 
utorum,  ieeur  omne  inenarrabili  tabe  abaumptum. 

9)  PUut.  Poen.  2,  1,  8.  Cato  de  r.  r.  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5, 
*»,  8,    Festi  ep.  p.  78,  18  und  mehr  bei  Brisson  I  c.  36. 

10)  Verg.  (Je.  2.  194;  Aen.  12.  215.     Ovid.  Fort.  1,  454.    Lucan.  6,  710. 

11)  Arnob.  7,  25.    Solin.  5,  23.    Martian.  C»p.  I,  9. 

1'2)  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.         13)  Festi  ep.  p.  225,  15. 

W  Altern».   VI.  12 
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heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile  und  Prä- 
parate des  Fleisches,  »)  welche  von  den  Pontifices  durch  beson- 
dere, schon  im  Alterthum  schwer  verständliche  Namen  bezeichnet 
werden,2)  z.  B.  ein  Schwanzstück  {ofj'a  petita),*)  ein  Hüftstück, 
fu)0tov,  coro  strebula,4)  ein  Halsstück,  rumah)  oder  rumen,*] 
ferner  Farcen  und  Würste ,  farcimina , 7)  vereinigt  dies  alles  zu 
einem  kunstgemiiss  componirten  ferculum ,  bestreut  es  mit  mola 
salsa,  besprengt  es  mit  Weinh)  und  bringt  es  so  auf  den  Altar, 
ez!a  (exta  porricere ö)  oder  exta  reddere) . ,0)  Wie  sorgfaltig  und  um- 
standlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man  aus  den  in  den 
Calendarien  als  dies  intercisi  aufgeführten  Tagen,  welche  davon 
ihren  Namen  haben,  dass  inier  hostiam  caesam  et  exta  porrecta 
eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlachten  des  Thieres  ge- 
schah am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am  Abend,  »]  den 
Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  Anspruch.  Man  be- 
gnügte sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche  auf  die  erta 
gelegt  wurden  und  augnienta  zu  heissen  scheinen ,  sondern 
brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen  separat 
auf  den  Altar,  n)  auf  welche  der  Ausdruck  magmentum  zu  be- 

1)  Dionys.  7,  72:  Kai  fiera  toüto  Sclpavtl«  te  xai  jxcXtoavTe«  ir.nyjv. 
tXaußavov  lz  sxdaro'j  mXdbffWU  xal  zavco;  aXXov  jxiXouc,  ä;  o\X<ptTot;  Itti 
dvotocuaavTE«  ^poo£?pepov  rote  86ouatv  liz\  xivtüv,  ol  o'  It\  tou«  ßornou;  i",m 
Mvtcc  u»fjTr:ov  xai  rposiazevoov  oivov  xata  xwv  dfvtCofjivejv.  Lactant.  ad  Sttt. 
J'Ä«6.  Ö,  641  :  Particulae  minutae  membrorum  nmnium  pro$ecta  dicuntur  in  *»- 
frw,  ?uo«  inferunlur  aris. 

2j  Man  findet  dieselben  bei  Arnoblus  7,  24.  25:  @ui<i,  m^urnn,  *»W  M« 
volunt:  nptxaones  hirciae  silicernia  longavi?  quae  sunt  nomina  et  fareiminum  gt- 
neru,  hirquino  alia  sanguine,  comminutis  alia  inculcata  pulmonibus.  Quid  taedae, 
quid  runiiie,  quid  offae  non  vulgi  »cd  quibus  est  normen  appellntioque  penitae. 
L  ud  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capite). 


31  Festus  p.  '242b  24.    Arnob.  1.  1. 

4)  Festus  p.  313»  34;  Varro  de  l.  L.  7,  67.    Arnob.  7,  24. 

5)  Arnob.  7,  24.  6)  Festi  ep.  p.  271,  6. 


7)  Arnob.  7,  25.  Varro  de  L  L.  5,  111:  Ab  eadem  fartura  farcimina  in 
extis  appellata.  In  quo  quod  tenuissimum  intestinum  furtum,  hila  ab  hilo  dicta. 
—  —  Quod  in  hoc  fareimine  summo  quiddam  eminet ,  ab  eo  quod  ut  in  capilt 
apex  apexabo  dicta.    Tertium  fartum  est  longavo,  quod  longius  quam  duo  hila. 

8)  Dionys.  7,  72  p.  97  Kiessling;  molam  et  vinum  (extis)  inspergere  'Vr. 
de  div.  2,  16,  37.    Vgl.  Valer.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  sparguntur. 

9)  Vorg.  Aen.  5,  237.  M aerob.  3,  2,  2.  Plautus  Poen.  1 ,  3  ,  32.  Varro 
de  r.  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deis  cum  dabant ,  porricere  dicebant.  Ar- 
nob. 2,  68. 

10)  Serv.  ad  Verg.  Ge.  2,  194:  Reddi  enim  dieebantur  exta,  cum  probatn 
et  elixa  arae  superponebantur.    Vgl.  ad  Aen.  8,  269  u.  6. 

11)  S.  hierüber  den  Abschnitt  über  den  Calender.  Varro  de  l.  L.  6,  31. 
Ovid.  F.  I,  49.    Macrob.  1,  16,  2. 

12)  Arnob.  7,  25:  Quae  causa,  quae  ratio  est,  ut  caro  strebula  separatio, 
rurwi,  cauda  et  plasea  separatim,  hirae  solae  omenque  solum  auomentorum  aä- 
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ziehn  sein  dürfte,  •)  der  von  den  serunda  pi-osecta,  d.  h.  von  der 
Zerlegung  des  Fleisches  (viscera) ,  welche  nach  der  Zerlegung  der 
exta  statt  fand,  erklärt  wird.2)  Bei  allen  Opfern  war  das  mag- 
mentum  nicht  erforderlich;  3)  andererseits  abergab  es  eigene  Locali- 
täten,  magmentaria,  in  welchen  diese  Zusatzopfer  sachverständig 
zubereitet  wurden.4) 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitl-  und  Dankopfern,  welche  man  p(il^,r;ir 
zu  Ehren  der  Gölter  schlachtet  (hosliae  Honorar iae) , 5)  bilden  die 
Sühnopfer,  hostiae  piuculares ,  welche  auch  hosliae  animales  ge- 
nannt werden.  Sie  vertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
schenopfers und  es  wird  in  ihnen  ein  Thieiieben  statt  eines 
Menschenlebens  den  Göttern  dargebracht.«)  Daher  findet  bei  ihnen 
eine  Inspektion  der  exta  nicht  statt,7)  sondern  sie  werden  ent- 


in causam?  Varro  de  l.  L.  5,  112:  Augumentutn ,  quod  ex  immolata 
kostia  desectum  inicitur  (so  liest  Rubbert  p.  128  statt  des  handschriftlichen  in 
iecore)  in  porriciendo  augendi  causa. 

1)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zu  erklären  versucht,  glaube  aber, 
4*w  O.  Jahn  proleg.  ad  Persium  p.  Will  und  Labbert  p.  1*28  f.  das  liic.h- 
tijfe  gefunden  haben. 

2)  Placidi  gloss.  bei  Mai  Clasa.  auet.  VI  p.  f)66  :  Magmentum  alii  pinguissi- 
mwn  exlerum  (  lies  extorum  mit  Müller  ad  Fest.  p.  126),  alii  secunda  pmsecta. 
Comttus  quidquid  mactntur  id  est  quidquid  stratur.  Die  filosse  existirt  in  ver- 
miedenen Uedaetionen.  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  O.  findet.  Dass  augmen- 
'wn  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  ans  Arnob.  7,  24:  AVm 

füm  place t  carnem  strebulam  nominare  non  fendicas  —  —  non  magmenta, 

non  augtnhui.  Kbenso  unterscheidet  beides  Varro  de  l.  I.  f>,  112.  Vgl.  Serv. 
»d  Aen.  4,  57  :  Mactant,  verbum  snrrorum,  xax  e'jsT]|At<J{j.ov  dictum,  quasi  magis 
«urtum.  unde  et  magmentum  dicebant,  quasi  maius  augmentum.  Auch  in  Festi 
ep-  p.  12ö  ist  mit  Scaliger  zu  lesen :  Magmentum  maius  augmentum. 

3 )  Lex  arae  Narbonensis  Orelll  2480 :  si  quis  hostia  sacrum  faxit,  qui  mag- 
mentum nec  protollat,  ideirco  tarnen  probe  factum  esto.  Dieselbe  Form  kommt  vor 
in  der  luschr.  von  Salona  C  I.  L.  III .  1933.  Die  lnschr.  Fabretti  p.  (»35  n. 
301  i*t  falsch.    S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  300. 

4)  Varro  de  l.  L.  b,  112:  Magmentum  a  magis,  quod  ad  religionem  magis 
jxrünet;  itaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instituta  locis  cerlis  quo  id  im- 
poneretur.  Gloss.  H.  Stephanl :  Magmentarium ,  £tp  oy  7d  a-Xi^/va  TtS^ixeva 
"^ic  pe>u.ou  TCpoo^povrai.  Auch  bei  Cic.  de  har.  rtsp.  14,  31  wird  jetzt  nach 
Mommsen's  Vermuthung  gelesen:  Putant  enim  nonnulli  ad  me  pertinere,  mag- 
»Kntarium  Tellur is  aperire.  Dass  Indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
TtUwi*  in  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  p.  131  an- 
nimmt, läset  «ich  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über  die- 
•en  Tempel  weiter  unten  anführen  werde,  glaublich. 

;»)  Afnob.  7,  18:  8i  enim  honoris  et  reverentiae  causa  mactantur  din  hostiae, 
!u«l  refert  aut  interest,  cuius  animalis  e  cnpite  luatur  hoc  debitum.  Hei  den 
Arv«len  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  den  Dia  die  vacca  honoraria  ,  entgegen- 
setzt der  porca  piacularis.    Uenzen  A.  fr.  Arv.  p.  22. 

6)  8.  S.  186  und  Lübbert  p.  103.  Verg.  Am.  5  ,  484:  Hanc  tibi,  Ergx, 
""Uorern  animam  pro  morte  Daretis  Persolvo. 

J )  Macrob.  3,  5,  1  :   Cum  enim  Trebatius  libro  primo  de  religionibus  do- 
yenera  esse  duo,  unurn.  in  quo  voluntas  dei  per  exta  disquiritur, 

12* 
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weder  ganz  verbrannt,1)  oder  den  Priestern  zur  Consumption  Uber- 
lassen, 2)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien  und 
die  jährlich  regelmassig  vorzunehmenden  Sühnungen  machen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allerdings  eine 
Versündigung  voraus ;  da  diese  aber  einem  Einzelnen  nicht  nach- 
weisbar zugeschrieben  werden  kann,  so  sucht  man  sich  der  Ver- 
söhnung der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  versichern ,  das  man 
solange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dazu  bedarf  es  der  Con- 
sullation  der  exta,  die  das  Resultat  des  Opfers  erkennen  lässt;J 
die  jährlichen  Sühnopfer  aber,  welche  die  Arvalen  wegen  Ge- 
brauch des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschneidens  der  Bäume 
vollzogen,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fälle  betrachtet,  zum 
Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgeführt  und  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt.4) 
"SJ.JJJJ  Wir  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dass 
araeru*.  es  jn  dem  römischen  Staalsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfer- 
gebräuche gab,  den  ritus  Romanus  und  den  ritus  Gratati 
(S.  S.  50.  68).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt 
wird,  so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Be- 
richtet wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  verhülltem, 
nach  griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte5),  und  dass 
das  Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist;') 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmat  des  griechischen  Ritus 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künsten,  der 
Poesie,  Musik  und  Orchestik,  welche  in  dem  römischen  niemals 
zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  ganze  chorische 
Lyrik  aus  dem  Cultus  erwachsen ;  in  Rom  giebt  es  ausser  den 

alterum,  in  quo  aola  anima  deo  aacratur,  unde  etiam  haruspices  anirmilei  hat 
ho$tia$  vocant,  utrumque  hostiarum  genus  in  carmine  auo  Vergilius  oatendit.  Serv. 
ad  Aen.  2,  117  :  Videtur  sane  peritia  iuris  pontifiealis  animali*  hoatiae  mentionem 
feciaae,  cum  dicit:  Animaque  Utandum  Argolica.  3,  231:  Sunt  autem  hae  ab- 
malt» hoatiae,  quae  tantum  immolantur  et  caro  aacerdotibua  profteit.  A,  56,  welche 
Stelle  mit  de«  Worten  des  Macrobius  übereinstimmt. 

1)  Dies  kommt  auch  sonst  vor,  z.  R.  bei  einem  Opfer  des  Di$  pater.  Vcr* 
Aen.  o,  '253  und  daselbst  Servius:  per  »olida  viacera  holocaustum  aignificat, 
detractia  extia  arae  auperitnponebatur. 

2)  Was  Servius  ad  Aen.  3,  '231  sagt:  caro  aactrdotibua  proficit,  findet  «eine 
Bestätigung  in  den  Act.  f.  Arv.  a.  218  (Uenzen  p.  21),  wo  es  von  den  Prie- 
stern heisst :  et  porciliaa  piaculare*  epulati  tunt  et  aanguem. 

3)  Liv.  27,  23,  4:  Horum  prodigiorum  causa  diem  unum  auppUcatio  M 
Per  diea  aliquoa  hostiae  maiorea  sine  litotione  caeaae ,  diuque  non  impetrata 
deum.    In  capita  consulum,  republica  incolumi,  exitialia  prodigiorum  eventu»  ^erUt- 

4)  Uenzen  p.  135.  5)  Macrob.  1,  8,  2;  3.  6,  17. 
6)  Serv.  ad  Aen.  8,  276:  lAturo  coronari  aolebant,  qui  apud 
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Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortrag  uns  jede 
Runde  fehlt,  kein  Beispie)  musikalischer  oder  poetischer  Cullus- 
elemente.  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfer  begleitet,  hat 
nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stimmung  der  An- 
wesenden zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung  durch  ungehö- 
riges Reden  zu  Ubertönen ;  !)  die  Lyra  aber  ist  nach  Rom  erst 
aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat  sich  nur  lang- 
sam eingebürgert. 2)  Ihre  Einführung  in  den  Cultus  verdankt 
sie  vornehmlich  den  Lectislernien  *)  und  Supplicalionen , 4)  in 
welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  erkennen  ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinischen 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45) ,  allein 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl,  dass 
man  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  andre  Deutung  der  sibyllinischen 
Sprüche  befolgte,  und  für  die  männlichen  Gottheiten  lectisternia, 
für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete. 8)  Welche  Einrichtungen 
in  beiden  Fallen  getroffen  wurden,  ist  unbekannt.  6)  Es  ist  wenig 
wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Marmor-Statuen 7)  oder  auch 
blosse  Büsten  8]  auf  den  lectus  legte ;  für  den  Zweck  waren  ganze 
Figuren  in  der  Stellung,  welche  die  aceubatio  erfordert,  unent- 
behrlich, und  diese  können  nur  tragbare,   mit  Kleidern  und 

»um  sacra  faciebant  (dies  geschab  Umeco  ritu.  S.  S.  183  Anrn.  6),  *ed  hoc  post 
urban  ermditam  coepit  fieri.  neque  alia  fronde  eircumdat  caput  praetor  urbnnm, 
yti  (iraeeo  ritu  sacrifieat.   Macrob.  3,  12,  1.    Vgl.  Bötticher  Tektonik  4  S.  64  ff. 
11  Plin.  n.  A.  27,  11. 

1)  Hot.  öd.  3,  11,  3:  Tuque  te*ludo  —  Xee  loquax  Olim  neque  grata, 
nunc  et  Divitum  meruis  et  amica  templis.    S.  Privatalterthümer  1  8.  120  f. 

3)  Cic.  Tu$c.  4,  2,  4:  deorum  pulvinaribu»  et  epulia  mayutratuum  fidet  prae- 
cinunt.    De  orut.  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Supplicationen  singen  dreimal  neun  Jungfrauen  ein  Lied.  Liv. 
27,  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  I.ivius  ein  solches  gemacht  und  ein- 
geübt habe.  Liv.  31,  12,  9.  Obsequens  34  (94);  36(96);  43(103);  46  (106); 
98(108);  f)3  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dionys.  7.  72)  und  Triumphen 
lAppian  Fun.  60)  ebenfalls  fidicine«  mitwirkten  und  in  Rom  ein  eolleyium  tibi- 
einum  et  fidiemum  Romanorum,  qui  sacrU  publicis  praesto  sunt  (Orelli  2448)  be- 
fand, wird  ebenfalls  als  ein  Einfluss  des  griechischen  Ritus  zu  betrachten  sein. 

5)  Tac.  Ann.  15,  44. 

6)  Dass  auf  den  Münzen  des  C.  Coelius  (,'aldus,  wie  Korghesi  Oeuvres  I 
]>■  321  und  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  636  n.  280  annehmen,  ein  lectisternium 
dargestellt  sei,  bezweifelt  mit  Grund  Hubner  Bildniss  einer  Roemerin  Berlin 
1873.  4.  S.  28.  Auch  ich  kann  auf  ihnen  nur  einen  Altar  erkennen,  hinter 
welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatuen  des  Harmodios  nnd  Aristo- 
«eiton,  welche  auf  dem  Transport  Rhodus  passirten,  auf  pulvinaria  (Valer.  Max. 
2.  10.  Ext.  1),  aber  aus  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  macheu  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hühner  a.  a.  O.  S.  28,  der  sich  auf  Liv.  40.  59,  7 
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Docken  drappirte  Holzfiguren  mit  einein  aus  Marmor,  Erz  oder 
Wachs  gearbeitetem  Kopf  gewesen  sein,  wie  sie  in  Griechenland 
unter  dem  Namen  der  Akrolithen  ganz  gewöhnlich  vorkommen.  *) 
™£iu*uo. Die  supplicatio  hat,  wie  bereits  S.  48  bemerkt  worden  ist, 
wenigstens  seit  der  Zeit  der  punischen  Kriege  ebenfalls  einen 
unrömischen  Charakter.  Sie  entspricht  der  orientalischen  zpoo- 
xovTjai?,  welche  sich  im  griechischen  Cult  ebenfalls  findet;  2) 
der  Betende  wirft  sich  vor  dem  Gölte  nieder  (procumbit) ,  3)  um- 
fasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm  I Luide1)  und  Füsse5)  und  berührt 
mit  dem  Antlitz  die  Schwelle  des  Tempels. 6)  Es  wird  berichtet, 
dass  Caesar  bei  seinem  Triumphe  im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen 
die  Stufen  des  capitolinischen  Tempels  hinaufstieg, 7)  und  dass 
Claudius  bei  seinem  britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus 
unterzog. s)  Dies  sind  Gebrauche,  welche  dem  vorher  entwickel- 
ten Verfahren  bei  dem  altrömiscben  Gottesdienst  in  keiner  Weise 
entsprechen. 

Im  Uebrigcn  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begrifle  des 


beruft:  Terra  movit:  in  fori«  (so  die  Hdschr.)  publieis,  ubi  lectiiternium  erat, 
deorum  capita,  quae  in  lectis  erant ,  averterunt  M,  Utnxque  cum  integutrunii*. 
quae  Jovi  apposita  fuit ,  decidit  de  mensa.  Allein  erstens  wird  mit  Madvijr  di- 
orum  capita,  qui  zu  lesen  sein,  und  zweitens  wird  luch  bei  der  vulgären  Les- 
art das  Vorhandensein  ganzer  Figuren  nicht  ausgeschlossen. 

O  O.  Müller  Archäol.  §  69.  Dieser  Ansicht  sind  auch  Preller  K.  Myth. 
S.  193.  Bötticher  Tektonik  4  S.  2fi9.  Eine  Bestätigung  derselben  giebt  Festuo 
p.  :  Tensam  ait  vocari  Sinniu$  Vapito  vehiculum  .   quo  exuviae  deorum  lu- 

dicri»  circensibus  in  Circum  ad  pulvinar  vehuntur ,  wo  die  esuviae  deorum  gar 
keinen  »Silin  haben  ,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  bezeichnen ,  und  Arno- 
bius  7,  32:  llabenl  enim  dii  lectos  atque  ut  stratis  possin t  mollioribus  ineubare, 
pulvinorum  tollitur  atque  excitatur  impressio. 

2)  S.  Caesar  Ii.  C.  2,  5,  wo  eine  supplicatio  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch  adversus  Voloten  17,  f).  Apuleius  Met.  11,  24  extr. :  Frovolutus  de- 
nique  ante  conspectum  deae  et  facie  mea  diu  detersis  vestigiis  eins  —  aio.  Vgl. 
ß,  2.  3)  Lucret.  5,  1199.  4)  Lucret.  1,  317. 

&)  Statins  Silv.  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28  ff.  Ovid.  Met.  1,  376.  Clau- 
dian.  29,  2*24.  Arnob.  6,  16:  Jta  enim  non  videtis  spirantia  haec  signa,  quorwn 
plantas  et  genua  contingitin  et  contrectatis  ovantes  —  casibus  stillicidiorum  labi? 
Liv.  3,  7,  8;  26.  9.  7:  undique  matrome  in  publicum  effusae  circa  deum  de- 
lubra  di<currunt  crinibus  passis  aras  verrentes  nizae  genibus.  Ovid  F.  4.  317: 
Summissoque  genu  vultus  in  imagine  divae  Figit  et  hos  edit  crint  iacente  »ono«. 
Prudent.  Apoih.  454: 

Pcrfidu*  ille  deo,  quamvis  non  perfidus  Vrbi 
AuguMum  caput  ante  pedes  curvare  Minervae 
fictilis  et  soleax  Junonis  lambere,  plantis 
Herculis  advolvi,  genua  incerare  Dianati 
quin  et  Apollinco  front tm  submittere  qypso. 

6)  Tibull  1,  2.  83.    Dio  Cass.  41,  9.    Arnob.  1,  49. 

7)  Dio  (ass.  43,  21:  xoy;  äva.'iasp.O'JC  toj;  bi  T<ö  KcrniTraMu»  toi;  jovaatv 
dveppt^wto.  8)  Dio  Cass.  60.  '23. 


Digitized  by  Google 

J 


183  — 


ritus  Romanus  und  r statt  Graecus  niemals  bestimmt  detinirt  zu 
sein,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was 
man  ritus  Romanus  nennt,  ist  nicht  ein  den  Römern  eigentüm- 
liches liturgisches  System ,  sondern  ein  Complex  italischer  Cäri- 
monien,  unter  welchen  wieder  etruskische,  lateinische,  sabinische 
und  albanische  •)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Füllen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides  eigen- 
tümlich, dass  der  Opfernde ,  wenn  er  die  Gabe  auf  den  Altar 
legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt, 2)  ein  Gebrauch,  der  sabi- 
nisch  ist 3)  und  sich  auch  in  Umbrien  findet, 4)  und  ebenso  be- 
sieht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine 
etruskische  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein 
einheitlicher,  sondern  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  einge- 
führter; er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
Ubertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  griechi- 
schen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbüssten.  So  opfert  man 
dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht  velato, 
sondern  aperto  capite6),  und  ebenso  dem  Hercules  an  der  ara 
maxima*)  und  dem  Honos. 7)  Unter  diesen  Umständen  begnügte 
man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen  Unter- 


1)  Liv.  1,  7,  3:  (Romulus)  $acra  diis  aliis  Albano  ritu,  Gratco  Ihrculi  — 
faeit.    C.  I.  L.  I  n.  807. 

2)  Liv.  1,  21,  4:  Et  toli  Fidei  solemnt  instituil.  Ad  id  sncrarium  flamines 
higis  curru  areuato  vehi  iussit  manuque  ad  diyitos  usque  involuta  rem  divinum 
faeere,  sianificantes ,  fidem  tutandom  sedemque  eius  etiam  in  dexteris  sacratam 
ust.  Serv.  ad.  Aen.  1,  292:  Canam  autem  fidem  dixit,  vel  quod  in  canis  homi- 
nibus  invenitur ,  vel  quod  ei  albo  panno  involuta  manu  sacrificabatur ,  per  quod 
otienditur,  fidem  debere  esse  secretam.  8,  636:  lnde  est,  quod  et  Fidei  panno 
rtLtta  manu  saerificabatur ,  quia  fides  tecta  esse  debet  et  velata.  llorat.  Od.  1, 
35,  21 :  Te  Spes  et  albo  rara  Fides  colit  Velata  panno. 

3)  Varro  de  l.  L.  5.  74. 

4)  Rücheier  in  Fleckeiseus  Jahrb.  XXI.  1875  p.  330. 

51  Festus  p.  322b  28  :  Saturnii  quoque  dicebantur,  qui  Castrum  in  imo  clivo 
Vapitolino  incolebant,  ubi  ara  dicata  ei  deo  ante  bellum  TroUmum  videtur,  quia 
«pud  eam  supplieant  apertis  capitibus.  Nam  Italici  auetore  Aenea  velunt  capita. 
Kcati  ep.  p.  119,  14  :  Lucem  facere  dieuntur  Saturno  sacrificanUs,  id  est  capita 
hUgere.  Plut.  q.  R.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lllic  (in  aede  Saturni)  üraeco 
ritu  capite  aperto  res  divina  fit.    Dionys.  1.  34;  6,  1. 

6)  Macrob.  3,  6,  17:  Cusloditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima)  ,  ut  om- 
w  aperto  capite  sacra  faciant.  Hoc  fit,  ne  quis  in  aede  dei  habitum  eius  imi- 
ktur :  nam  ipse  ibi  operto  est  capite.  Varro  ait,  Graecum  hunc  esse  morem,  quia 
•w«  ipse  sive  qui  ab  eo  relicti  aram  maxhnam  statuerunt ,  G'raeco  ritu  sacrifi- 
tavtrunt.  Hoc  amplius  addit  Gavitu  Bassus.  Idcirco  enim  hoc  fieri  dicit,  quia 
ara  maxima  ante  advenlum  Aeneae  in  Jlalia  constituta  est,  qui  hunc  ritum  ve- 
land»  capitis  invtnerit.  Scrv.  ad  Aen.  3,  407 ;  8,  288,  wo  aperto  capite  zu  lesen 
i".         7)  Plut.  q.  R.  13. 
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suchung,  den  ritus  Romanus  und  (iraecus  als  zv\ei  Verwaltungs- 
xweige  zu  unterscheiden ,  von  denen  der  eine  unter  den  Ponli- 
fiees,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis  stand. 

Die  sacra  popularia. 

Nach  der  oben  S.  442  angedeuteten  Anordnung  unserer 
Untersuchungen  gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  wel- 
cher Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
thciligte,  und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  sacra  unterscheiden,  nämlich  solche,  welche 
die  ganze  Bürgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staalspriester 
für  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  welchen  das 
Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antbeil  nimmt. ') 
Dio  Volksfeste,  von  welchen  wir  zunächst  zu  sprechen  haben, 
sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Verhältnisse, 
von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht  ihr  Anden- 
ken sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhallen  hätte.  Dabin  ge- 
<hu,n  nörl  ^as  Septimonthtm l)  oder  Soptimontiale  sacrum  3j  am  H .  De- 
cember,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern  der  damaligen 
sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palalium,  dem  Cermalus,  der 
Velia,  dem  Fugatal,  dem  Oppius,  dem  Cispius  und  der  Subura,4] 
zu  Varro' s  Zeit  von  der  Corporation  der  Montani  begangen  wurde*), 
und  bei  welchem,  wie  es  scheint,  der  flauten  Palatualis  ein 
Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar  hatte,  zu  vollziehen  pflegte.15) 


1)  Festus  p.  245*  28:  Publica  sacra,  quai  publico  mmptu  pro  popuk>  (htnt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibus ,  pagis,  cutis,  saccllis.  Dies  isi 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  2ü3*  13  heisst:  Popularia  sacra  sunt,  ut  att 
Ixxbeo,  quae  omnes  cir  i  •  faciunt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Momnisen  C.  I.  L.  I,  p.  407.  Festus  p.  340»  nach  Sca- 
liger's  Ergänzung:  [Stptimontium  dies  appelUilur  mense  1  Decembri ,  qui  dieitur 
in  f\astis  Ayonalia.  l.ydus  de  mens,  p.  118  ed.  lickker.  Varro  de  l.  L.  b,  41  ; 
6,  24.    Flut,  q.  Ii.  09.  3)  Sueton  Domitian  4. 

4)  Festus  p.  348^  04     jonUn  Topographie  I,  1  S.  199.  291. 

5)  Varro  de  l.  L    C.  24:   Dies  Septimontium  feriae  non  popuU  sed 

montanorum  modo.  Cicero  de  domo  s.  28.  74  :  Kullum  est  in  hac  urbe  colUgiwn. 
nulli  pagani  out  montani,  quoniam  plebei  quoque.  urbanae  maiores  nostri  conetn- 
ticula  et  quasi  concilia  quaedam  esse  rolutrunt,  qui  non  amplissime  non  modo  de 
salute  mea,  sed  etiam  de  dignitate  decreverivt.  Tcrtullian  de  idolatr,  10  erwähnt 
noch  das  seplhnontium  als  ein  allgemeines  Volksfest ,  bei  dem  die  Schullehrer 
ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348b  26. 
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Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeerprocession  zu  proccssion. 
rechnen,  x)  welche  bis  zum  Beginne  der  Kaiserzeit  gehalten 
wurde2),  aber  damals  schon  völlig  unverständlich  geworden  war. 
Was  das  Wort  Arget  bedeute ,  wusste  niemand  mehr. 3)  That- 
sache  ist  dagegen,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capellen 
gab,  welche  Argea  oder  Arget  hiessen,  und  zwar  wahrscheinlich 
vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städtischen  Tribus 
sechs  lagen. 4)  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass  diese  Capellen, 
deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  wird,  5)  eine  alte  Ein- 
theilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen,  welche  Servius 
seinen  Tribus  zu  Grunde  legte,  6)  so  dass  er  sechs  Argeerbezirke 
zu  einer  Tribus  verband,  allein  auch  diese  an  sich  unsichere 
Yermulhung  führt  Uber  die  sacrale  Bestimmung  der  Argea  zu 
keinem  Aufschlüsse.  Am  46.  und  17.  März  fand  ein  Umzug 
nach  den  Capellen  statt,  7{  bei  welchem  die  Flaminica  Dialis  mit 
ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer,  erschien;*»)  am  15.  Mai 

1)  Die  verschiedensten  Vennutbungen  über  Ursprung  und  Bedeutung  dieser 
Feier  s.  in  Runsen  Beschreibung  d.  Stadt  Rom.  I,  S.  146  ff.  688  ff. ;  Müller 
in  Böttiger  Arcbaeologie  u.  Kunst  I,  1  8.  69  f.  und  ad  Festum  p.  385;  Här- 
tung Kelig.  d.  Römer  11,  8.  103  ff.  Huschke  Verf.  des  8er.  Tull.  8.  62  ff. 
86  ff.  706  ff. ;  Ambrosch  Studien  I,  8.  198,  '211;  Klausen  Aeneas  II,  8.  934  ff. ; 
Hertzberg  de  diu  Rom.  patriis  p.  54  ff. ;  Göttling  G.  d.  R.  Staatsverf.  8.  59. 
191;  Mummsen  D.  Rom.  Tribus  8.  15  ff.  211  ff.;  Rüper  lucubr.  pont.  spec. 
p.  8 — 29.  Schwegler  R.  G.  I,  8.  379  ff.  K.  Sachs  die  Argeer  im  römischen 
Cultua.  Landshut  1866.  4.  Preller  S.  513.  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
stand Jordan  Topographie  II,  S.  237—290  und  Spengel  Philologus  Bd.  XXXII 
1 1873),  S.  92—105  ausführlich  behandelt. 

2)  Ovid  F.  3,  791;  5,  622.    Dionys.  1,  38. 

31  Die  Erklärungen  der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
S.  282  ff.  Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 
und  Argivi  (Varro  de  l.  L.  5,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Fcstus  p.  334»  28)  oder 
die  Ableitung  von  areere  (Festus  p.  334*»  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
(Corsaen  Orig.  poes.  tat.  p.  61.  Abeken  Mittelitalien  S.  128).  Die  Ableitung 
vom  Stamme  arg  weiss  (wie  in  argentum  argilla.  Klausen  Aeneas  II  S.  935) 
gestattet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

4)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro 
de  l.  L.  5,  45,  welche  von  Jordan  p.  '238.  600  allerdings  mit  grosser  Wahr- 
»rhcinlichkeit  gelesen  wird  :  Eeliqua  urbis  luca  olim  discreta,  cum  Argeorum  sa- 
eraria  XXJIIJ  in  IUI  parti*  urbi»  sint  di*posita ,  während  in  der  Florentiner 
Hdscbr.  steht :  cum  argeorum  »acraria  in  »eptem  et  viginti  partis  urbi  tint  dispo- 
»ita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  ftunt  e  acirpeit, 
wnulacra  hominum  XX1111 ,  wenn  anders  hier  die  Lesart  feststeht.  Spengel 
S.  93  liest  auch  hier  in  der  Handschrift  XXU1J  d.  h.  XXVII. 

5)  Liv.  1.  21,  5:  Multa  alia  saerificia  loeaque  sacris  faciendi«,  quae  Argeos 
pontifice*  voeant,  dedieavit. 

6}  Mommsen  Tribus  S.  16.  Ambrosch  Studien  I  S.  211.  Schwegler  R.  G. 
I  S.  380  nnd  dagegen  Jordan  II  S.  238  f.         7)  Ovid  F.  3.  791. 

8)  Gellius  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeoe  —  neque  comit  caput  neque  ca- 
piüum  depeetit.    Ovid  F.  3.  397. 
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aber  zogen  die  Ponlifices,  die  Vcstalinncn,  die  Präloren  und  alle 
Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein  durften,  an  den  pons  subli- 
cius,  um  nach  Vollziehung  eines  Opfers  vierundzwanzig  Binsen- 
puppen (Dionysius  sagt  dreissig)  in  den  Tiber  zu  werfen,  »J  und 
diese  Puppen  heissen  ebenfalls  Argei.2)  Der  Zusammenhang  der 
beiden  Processionen  lag  wahrscheinlich  darin,  dass  man  bei  der 
ersten  die  Puppen  in  den  Sacellis  aufhängte,  bei  der  zweiten 
aber  aus  den  Sacellis  abholte.  3)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird 
als  ein  Sühnfest  bezeichnet,  die  Puppen  aber  als  ein  Symbol, 
das  an  die  Stelle  von  Menschen  getreten  sei,  4)  und  solche  Puppen 
kommen  auch  bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen 
Laren  vor,  bei  welchem  man  oscilla,  d.  h.  wollene  Puppen,  und 
zwar  so  viele,  als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuz- 
wegen und  Hausthüren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren 
zu  bewegen ,  dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den 
Symbolen  begnügten,5)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ur- 

■ 

1)  Dionys.  1,  38:  £v  (tjp^pa,  den  13.  Mai)  Trpotttisavxes  Uod  xd  xaxd  roi»; 
N<5[i.0'j;  ol  xaXo6(xcvot  Ilovxlcfixec ,  icplcuv  ol  oiacpav£oxaxoi  xai  ouv  auxoi;  al  ti 
d&dvaTov  rcüp  oiatpuXdxxouoai  TidpÄrvoi,  orpaTTjol  xe  xai  x&v  dXXoov  7coXtx&v  oj; 
rapeivat  xai«  lepoup^iai«  »eat; .  elooaXa  u.op«pat«  dvÖpa>~or*  elxaatx£va  xptdxovw 
xöv  dpiöjAÖv  drö  xfj;  tepä;  ^r^upa;  ßdXXouaiv  et;  xö  öeuu.a  xou  Ttßepto;,  Af- 
felous  aüxd  xaXoüvxec.  Ovid.  Fa$t.  5,  621 :  Tunc  quoqut  priacomm  virgo  timu- 
laera  virorum  Mittete  roboreo  acirpta  ponte  $oUt.  Festus  s.  v.  aexagenarioi 
p.  334.  Varro  de  l.  L.  7,  44.  Fiat.  q.  R.  32.  Der?elbe  erwähnt  86  auch 
an  diesem  Tage ,  dass  die  Flaminiea  Trauer  anlegt :  Ato  xai  xt^v  <I>Xa|xiv«av, 
iepdv  xf(;  'Hpa;  etvat  öoxoüaav,  vevöjAtaxai  oxudptuzdCetv,  fifjxe  XououivTjv  xr^t- 
xaOxa  jatxc  xoO|aquu^vt;v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  au  die  Curien  gedieht 
hat  oder  nicht,  sein  Zeugniss  wird  dem  Varro  gegenüber  nicht  in  Betracht  koro- 
men  können. 

2)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  L.  7,  44  führt  den  Vom  des  Enuius  (.4nn. 
124  Vahlen)  an : 

Libaque,  fietore*  Argeoa  et  tutulatoa 
und  bemerkt  dazu:  Argei  fiunt  e  acirpeia,  aimulacra  hominum  XX1III;  ta  q*o- 
Uinnia  de  ponte  sublicio  a  aacerdolibu»  publice  deici  solent  in  Tiberim. 

3)  Jordan  II  8.  '286. 

4)  Plutarch  q.  R.  86  :  Atd  xl  xoü  Matou  u.t(vö;  o-jx  d*pvxai  xuvaixa; ;  - — 
T)  8x1  xtji  fiTjvt  xoutqi  xöv  uiYtoxov  zoioOvxat  xÄv  xaj)apu,cbv ,  vüv  uiv  flfaM 
ptTtxo'ivxcc  dzo  rrjc  -yeepupa;  eic  xöv  r:oxau.6v,  n/r.  o'  dvHpcdzo'j;. 

ÖJ  Macrub.  1 ,  7 ,  34 :  Quälern  nunc  permutationem  aacrifieii  —  mcnv>- 
rasti,  invenio  poatea  Compitalibua  celebratam ,  cum  ludi  per  urbem  in  camfiti* 
agitabnntur,  reatituti  acilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Mnnine  ex  rttponao 
Apollinia ,  quo  praeeeptum  tat ,  ut  pro  cupitibua  copilibua  aupplicarttur.  Afyt** 
aliquamdiu  nbatrvatutn  ,  ut  pro  familiarium  aospitule  pueri  mactarentur  ManiM 
deae,  matri  Lamm.  Quod  sacrificii  genva  Juniua  Brutua  conaul  pulao  Tarquinio 
aliter  conatituit  celtbrnndum.  Kam  capitibua  allii  et  papaveria  aupplicari  ivsit, 
ut  rtaponso  Apollinis  aaliaperet  de  nomine  copitum,  remoio  acilicet  acelere  infauftac 
aacrificationia ;  factumque  eat ,  ut  tffigita  Mariint  auapenaae  pro  aingulorum  ßTl' 
bus  periculum  ai  quod  immineret  familiia  expiorent.  Vgl.  Festus  p.  238*.  Of 
cilla,  die  statt  der  Menschen  aufgehängt  werden,  erwähnt  auch  Senr.  ad  Geu?- 
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sprünglichen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellver- 
tretende Opfer  häufig  vorkommen. !)  Erinnert  man  sieh  nun, 
dass  die  Puppen,  welche  der  Mania  geopfert  werden.2)  selbst 
Maniae  heissen,  3)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  so- 
wohl die  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen. 
Uebrigens  sind  die  Alteu  Uber  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
bracht wird,  ganz  im  unklaren ;  nach  einigen  gilt  es  dem  Saturnus, 
nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater*),  und  noch  andre  brach- 
ten damit  das  Sprüchwort  sexagenarii  de  ponle  in  Verbindung, 
aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlössen.5)    Ob  in 

2,  389,  welche  Stelle  mit  den  Worten  schliesst :  Omni»  autem  purgatio  aut  per 
aquam  fit  aut  per  i  nern  aut  per  aerem  —  —  ut  nunc  per  oscilla  genus  pur- 
gaüonis,  quod  est  maximum,  intelligamus.  Ebenso  ad  Aen.  6,  741.  Vgl.  Lo- 
beck Aglaoph.  p.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  8.  109  und  Serv.  ad  Aen.  2,  116:  Virgine  cacsa 
non  vere  »ed  ut  videbatur;  et  sciendum,  in  aacrü  aimulata  pro  veri»  aeeipi; 
und«  quam  de  animalibus ,  quae  diffieile  inveniantur ,  est  aacrificandum ,  de  pane 
vel  eera  fiunt  et  pro  veri»  aeeipiuntur.  Festi  ep.  p.  57:  Cervaria  ovia,  quae  pro 
eerva  immolabatur. 

2)  Macrob.  1.  I.  In  den  Worten  effigiea  Maniae  tuspensae  ist  Maniae  der 
Dativ. 

3)  Festi  ep.  p.  128  Maniaa  dieunt  fieta  quaedam  ex  farina  in  hominwn 
faniras.  p.  144  Maniae  turpes  deformeaque  personae.  Festus  p.  129a.  Schul. 
Per».  6,  56.  So  ist  auch  nach  der  schönen  Verbesserung  von  Köper  in  Srhnei- 
dewins  Phllologus  IX,  2  p.  270  ff.  das  fr.  des  Varro  bei  Nonius  p.  538,  14 
u  lesen : 

suapindit  Laribu*  müniaa,  mollia  pilaa, 
retfeula  ac  atrophia. 

Pilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  cp.  p.  239 :  Pilae  et  effigie» 
mite»  et  muliebre»  ex  lana  Compitalibu»  auapendebantur  in  compitia,  quod  hunc 
diem  fe$tum  ease  deorum  inferorum,  quo»  vocont  Larea,  putarent,  quibus  tot  pilae, 
guo«  eapita  aervorum,  tot  effigiea,  quot  esaent  liberi,  ponebontur,  ut  vivia  porcerent 
et  eaaent  hi»  pilia  et  atmulacria  contenti. 

4)  Aus  Varro  Lactant.  Inat.  1.  21,  6  :  Adparet  tarnen,  antiquum  eaae  hunc 
mmolandorum  hominum  ritum,  aiquldem  Saturnua  in  ImUo  eodem  gener e  sacri- 
ficii  cullu»  est :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  immolaretur ,  aed  uti  in  Tiberim 
de  ponte  Milvio  (Jordan  8.  199  liest  de  ponte  Aemilio)  mitteretur,  quod  ex  re- 
fomo  quodam  factitalum  Varro  auetor  est,  cuitia  reaponai  ultimua  veraua  eat  talia  : 
xii  xscpaXd;  Kpoviorj  [bei  Maerobius  "AiOfij  xai  Ttp  Tiaxpi  7reu.7:ETC  <pöYca.  Ouod 
<ptia  videtur  ambiguum,  et  fax  iüi  et  homo  iaci  solet.  Verton  id  genu»  aacrificii 
aft  Hercule  —  dicitur  esse  aublatum,  ritu  tarnen  permanente,  ut  pro  veri»  homini- 
6u»  hnagine»  iacerentur  ex  aeirpo.  Macrob.  1,  7.  28.  Dionys.  1,  38  und  daraus 
Euseb.  praep.  evang.  4,  16,  '23.  Das  Orakel  auch  bei  Dionys.  1,  19.  Ste- 
Pbanus  Byi.  v.  AßopifivEC 

b)  Festi  ep.  p.  75 :  Depontani  senea  appellabantur,  qui  sexagenarii  de  ponte 
deiieiebantur.  Festus  p.  334.  Nonius  p.  86,  20  s.  v.  Carnalea:  Varro  Sexa- 
9**1 :  Vix  eefatua  erat,  cum  more  maiorum  ultro  carnalea  arriphtnt ,  de  ponte  in 
Tiberim  deturbant.  Lactant.  epit.  ad  Pentad.  28,  2:  Saturno  sexagenarii  ho- 
minis de  ponte  in  Tiberim  deiieiebantur.  Vgl.  Dionys.  1 ,  38.  Prudentins  c. 
SymmacA.  2,  295.  Hierauf  spielt  Cicero  an  pr.  Hoac.  Amer.  35,  100:  Ao6eo 
Wim  dicere,  quem  contra  morem  maiorum  minorem  annis  aexaginta  de  ponte  in 
Uerim  deieeerit  und  Catull.  17,  8.  23.  8.  X.  Fr.  Wagner  Quacritur  quid  »it 
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Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  sind,  wird  man 
schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  gewiss  ist,  dass  die  Römer 
selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortsbestehende  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  cttriae,  pagi  und  t»ct  beziehen. 

ul^rum.  Die  dreissig  Curien1)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  derselben 
für  politische  und  sacrale  Zwecke.    Jede  Curie  hat  einen  Vor- 

runonei.  stehcr,  curio  oder  ettrionus'2)  f  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt, 3 
dem  die  Indiction  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zukommt ' 
und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.  &j    Es  ist  wahrscheinlich, 


,,sexagenarium  de  ponte"  Lüneburger  Progr.  1831.  Rüper  p.  13  ff.  Schweiler 
R.  <».  I,  S.  38*2.  Die  späteren  Romer  schämten  sich  dieser  Barbarei.  (Ov.  F. 
5,  623.  Corpora  post  decies  senos  qui  credidit  annos  Missa  neci,  sceleris  crimini 
damnnt  avot.)  und  Varro  steilte  eine  neue  Erklärung  auf.    Nonius  p.  523,  21 1 
Sexagenarios  per  pontem  mittendos  male  diu  popularitas  intellexit,  cum  Varro  de 
vita  P.  R.  lib.  II  honestam  causam  religiosamque  patefcccrU.    »Cum  in  quinlum 
gradum  pervenerant  atque  habebant  sexaginta  annos.  tum  denique  erant  a  publicu 
negotiis  liberi  atque  otiosi.    Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venis&e,  ut  dietrt- 
tur,  sexagtnarios  de  ponte  deiiei  oportere,   id  est,  quod  suffragium  non  feraii, 
quod  per  pontem  ferebant.    Ebenso  Sinnius  Capito  bei  Festus  p.  334*>.  Ovid. 
F.  5,  633.    Macrob.  Sat.  1,  5,  10. 

1)  Ueber  dio  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  sacerdotibw 
curialibus.  Vratislaviae  1840.  8.  Ambrosch  De  loeis  nonnullis,  qui  ad  curia» 
Romanos  pertinent.   Index  lect.  von  Breslau.    Sommer  1846.  4. 

2)  Festl  ep.  p.  49 ,  16.  Varro  de  l.  L.  5 ,  83 :  Curiones  dicti  a  curii*, 
qui  fiunt,  ut  in  bis  saera  faciant.  5,  155:  Curiae  duorum  generum.  Nam  et  ubi 
eurarent  saeerdotes  res  divinas,  ut  Curiae  Veteres,  et  ubi  senatus  humanas.  6.  46: 

(\iriae  ubi  cura  sacrorum  publica;  ab  his  curiones.    Dionys.  2.  <: 

2,  64 :  'A7r£oa>xc  Je  fuaN  lepoupYi&v  otdraqiv  xote  Tpidxovta  xoupltuaiv,  oOc  cStjv 
tÄ  xotvd  ftuetv  imep  töjv  cpparptäiv  Upd.  2,  65 :  4v  ixdarr)  oi  t&v  Tptdxovr* 
qppaxpöjv  lopuadp^vo;  erciav,  i<p'  ifi  £(toov  ol  cpparptcT;,  DuitjttöXouc  aCrrcöv  inobj« 
touc  Ttbv  xouptüv  ■JjvepLÖvac.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,  9:  6  'Pcouvta; 
oe  xoupituva;  r&s  lep&v  <ppovriTcdc  -poesrfjaaTO ,  toi»;  ciutou;  xal  x€vro'jpt«nva; 
tcTiv  rcCtxwv  Ta-rp-dTaiv  6vou.daa;.  Vgl.  1,  39.  Orelli-Henzen  732.  2258.  6013. 
6795.  Was  der  einige  Male  vorkommende  Titel  curio  minor  bedeutet,  ist  noch 
zu  ermitteln.  Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengestellt 
(Liv.  22.  57,  3  :  scriba  pontific.is ,  quos  nunc  minores  pontiflee*  appellani)  und 
ihn  für  einen  Unterbeamten,  nämlich  einen  praeco  erklärt,  da  in  der  Kaiserzeit 
curio  einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial  praef.  libri  II.  Trebel!,  c.  GaUicni  12), 
allein  die  beiden  C.  I.  L.  II.  1262  =  Henzen  6012  und  C.  1.  L.  VI,  2169. 
schlecht  copirt  bei  Orut.  p.  305,  4,  erwähnten  curiones  minores  sind  vornehme 
Leute,  von  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtern  gelangt.  Sie  werden  also  Ton 
den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Festi  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  cuius  auetoritate  curiae  omnetqve 
curiones  reguntur.  Livius  erwähnt  ihn  3.  7,  6  schon  im  J.  291  =  463,  sp»t« 
nochmals  27,  8,  1.  4)  Ovid.  Fast.  2.  527. 

5)  Henten  5425.    Mommsen  I.  N.  3601. 
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dass  die  Curionen  von  den  Gurien  selbst  gewählt  wurden ;  !) 
der  Curio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der  Curionen 
durch  das  Volk,  und  zwar,  da  er  nicht  nur  Priester,  sondern 
auch  Beamter  ist,  in  eigentlichen  Comitien  constituirt.  2)  Wie 
nämlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des  Staates, 
der  pater  f'amilias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  der  Familie 
ist,  so  sind  die  Curionen  die  Hausväter  der  Curien.   Sie  müssen 
nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein3)  (erst  in  der  Kaiserzeit 
treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur4)  d.  h.  vor  dem  25.  Jahre5) 
an;  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte  der  Curien  zu 
besorgen.  Für  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr  Versammlungslocal, 
ebenfalls  curia  genannt,  6)  mit  einem  Herde  und  Speisesaal, 7)  in 
welchem  die  curiales*)  zum  Opfer  und  Mahle  zusammenkommen. 
Die  Opfer   (sacra  curionia) y)   sind   sacra  publica,  ,0)  zu  deren 
Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes  curionium)  bewil- 
ligt ,  »)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner  Frau  und  seinen 
camüliy  d.  h.  seinen  Kindern,  oder  wenn  er  solche  nicht  hat, 
mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.  >2)  Hölzerne  Tische 
und  einfache  Geräthe  dienten  zum  Gebrauche  des  Mahles,  und 
den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Gefässen  libirt; 13)  neben 

1)  Dionysius  2,  2t  lasst  sie  wählen  £;  ixdoxr,;  cppdxpa;  ohne  weiter  den 
Wahlmodus  zu  bezeichnen.  8.  lluschke  in  Richters  Krit.  Jahrb.  f.  deutsche 
IWhtswiss.  1837,  S.  403.    Mercklin  Cooptatio  S.  61  ff. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I,  8.  158.  241.  Staatsrecht  11*  S.  21» 
Ann,.  1.  31  Dionys.  2,  21.  4)  Orelli  2258.   Mommsen  I.  N.  4851. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  1-  S.  454. 

6)  V'arro  de  l.  L.  5,  155.  Festus  p.  174b:  Novae  euriae  proximne  com- 
ptium  Fahrt-, um  aedificatae  sunt,  quod  purum  amplae  erant  releres  a  Romulo 
foctoe,  uAi  is  populum  et  sacra  in  partis  triginta  distribuernt ,  ut  in  i»  ea  »acta 
ftrartnt.  quae  cum  ex  vtteribus  in  novas  evoearentur ,  quatuor  (die  Hdschr.  hat 
<*ptem\  cur mrum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  Jtaque  Foriensis,  Rnplae, 
yrlitnsis,  Velitiae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  curis.  Festi  ep.  p.  49.  I  ber 
die  Uge  s.  Becker  Topogr.  S.  98  f. 

7)  Dionys.  2,  23:  ompet  Tat;  «ppdxpat;  xd  Upd,  fteov;  dbioaEtxvv; 

txdaxoi;  xai  oa(u.ovac,  ou;  £u.eXXov  det  al£ew  ,  xai  xd;  ei;  xd  iepd  oarcdva; 
kafctv,  4;  dypfjv  auxoi;  ix  xoj  OT)p.oo{ou  Sioooftai.  jLvwtftuov  tc  xoi;  tepeüoiv  ol 
|paxput;  xd;  drcopfpiaftcloa;  ajxot;  Itosia;  xai  a'jvetoxnüvxo  xaxd  xd;  eopxd; 
m  rrj;  qppixptaxfj;  eaxla;  ■  Imaxoptov  -jdp       xaxeoxeyaaplvov  exarrrj  «ppdxpa, 

xai  4v  aixqj  xadtnalaixö  xt;  eaxla  xotvVj  xär*  ^paxpt&v.    "(Mjxa  oe  xoi; 

i*TviToplot;  tjv,  ?7tcp  xai;  «ppdxpai;.  xo-jpiai,  xai  pi/pi;  V)u.äiv  o-jxoj  xaXotJvrat. 

Hj  Festi  ep.  p.  49.  9)  Festi  ep.  p.  62,  ü. 

101  P.  174»>  9;  245»  30;  Festi  ep.  p.  49.    Dionys.  2,  21. 

11)  Dionys.  2,  23.    Festi  ep.  p.  49.         12)  Dionys.  2,  22. 

13)  Dionys.  2,  23:  £fd»  -pOv  £8caidu,T)v  is  Icpai;  otxlai;  oeiTrva  irpoxei|xtva 
izi  xpar£Cat;  ;oXlvat;  apyaixai;,  £v  xdvrjot  xai  Ttivaxiaxoi;  xcpauiot;  dX- 
9fr»v  ud^a;  xai  T:6irava  xai  C£a;  xai  xapncüv  xtvaiv  taapyd;  xai  dXXa  xoiaüxa 
>rta  xi\  riodrava  xai  Trdotj;  d-«po.xaX(a;  dmjXXa-ruiva  xai  orcovod;  tUov  if- 
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dem  Curio  halle  in  jeder  Curie  den  Dienst  ein  flamen  Curialis, ') 
so  dass,  diese  mitzählend,  Varro  von  60  Priestern  der  Curien 
reden  konnte.  2)    Dem  Flamen  scheinen  besondere  Opfer  tiber- 
tragen zu  sein,  da  in  jeder  Curie  verschiedenen  Göttern,  *  von 
welchen  namentlich  nur  die  Juno  Curitis  angeführt  wird,  auf 
verschiedene  Weise,  an  foci  und  mensae  geopfert  wurde.  4) 
tethciüRung       Grade  in  dem  Umstände,  dass  die  sacra  curiarum  für  das 
anbenÄ*'  Ranze  Volk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Curien  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nicht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  =  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde. 5)    War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum ;   waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sacra  pro  populo,  welche  in  den  Curien  ange- 
stellt wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  palricische  Gemeinde, 
sondern  auf  das  ganze  Volk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.    Dasselbe  t-v- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornacalien. 
an  welchen,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  doch  die 
Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.  6) 
Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Fontaeatia.  Das  eine  sind  die  Fornacaliu,  d.  h.  farris  torrmdi  fei'iae.  ~)  Sie 
wurden  der  dm  Fornax  gefeiert  *)  und  vom  Curio  ma.rimus  an- 

xcxpajAcva;  oux  Iv  dpppoi;  xai  ypysot«  «XYveoiv,  dXX'  h  oorpaxivai;  x>jUntii 
xai  zpoyatc..  i)  Festi  ep.  p".  64.  1. 

2)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.    Ambrosch  a.  a.  O.  p.  7  ff.  22  ff. 

3)  Dionys.  2,  '23. 

4  )  Fcsti  ep.  p.  64:  CuriaUs  mensae ,  in  quibus  Immolabatur  Junnni,  qune 
Curia  appellata  est.  Dionys.  2,  f)0  von  Tatius:  dv  ardoat;  -t  tat;  xo'JPt»K 
"Hpa  xpaTtdCac  WttO  Kupitla  Xe*fOf*ivig,  *i  xai  sie  toök  ypoWj  xeivrai.  ver- 
schieden hievon  sind  die  /bei,  welche  Dionys.  2.  23.  65.  "66  io-iaz  xoivd;  tw* 
«ppaTptwv  nennt.  Ans  Festi  ep.  p.  19:  Assidelae  mensae  vocuntur,  ad  qua*  **• 
dentes  flamines  sacra  faciunt  schliesst  Ambrosch  p.  27,  dass  die  Flamines  den 
Dienst  der  Juno  Curitis  versahen.  5)  Liv.  27,  8,  1. 

6)  Ks  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  sehr  schwierige  Untersuchung  über 
das  Verhältnis*  der  Plebejer  zu  den  Curien  überhaupt  und  namentlich  auf  die 
Theilnahme  der  Plebejer  an  den  Curiatromitien  einzugehen.  Ueber  diese  Fragen 
hat  Mommsen  Röm.  Forschungen  S.  140  ff.  177  ff.  S.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zu  weiteren  Erörterungen  Veranlassung  gegeben  h»t. 
S.  Lange  Röm.  Alt.  13  8.  281. 

1)  Plin.  n.  h.  18,  8.  Festi  ep.  p.  83,  8.        8)  Lactant.  hut.  1,20,96. 
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gesetzt.  Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeichnet 
wurden.  J)  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu  wel- 
cher Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Curienopfer  versäumten.2) 
Für  solche  Leute,  die  suis  Fornacalibus  *)  d.  h.  bei  der  in  ihrer 
Curie  stattfindenden  Feier  nicht  erschienen  waren,  war  am 
Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirinalien,  d.  h. 
den  M.  Februar  fiel,  und  stultorum  feriae  benannt  wurde,  eine  '^™m 
besondere  Caerimonie  angesetzt,  bei  welcher  sie  für  das  unter- 
lassene, rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzubringen  hatten. 4)  Es 
kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall  nur  Plebejer  kommen 
konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu  den  Curien  ein  ganz  be- 
stimmtes Verhaltniss  hatten,  und  es  ist  ferner  gerade  wegen  der 
linkenntniss  der  Plebejer  Uber  ihre  Curien  unmöglich  anzunehmen, 
dass  jemals  die  Curien  mit  den  Tribus  identificirt  worden  seien ;  5) 
denn  Uber  seine  Tribus  konnte  auch  der  Plebejer  nicht  in  lin- 
kenntniss sein. 


1)  Ovid.  Fast.  2,  527: 

Curio  legitimi»  nunc  Fornacalia  verbis 

Maxrmu*  indieit  nec  $taUi  sacra  facit. 
Inque  /bro,  multa  circum  pendenle  tabella 

Signatur  certa  curia  quaeque  natu. 

2)  Ovid.  F,  2,  531  : 

Stultaque  pars  populi,  qune  sit  sua  curia,  neacit, 
Sed  facit  extrema  »acta  relata  die. 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  13. 

4)  Festus  p.  254b :  Quirinalia  men»e  Februario  die»,  quo  Quirini  fiunt  »acrn. 
Idtm  ftuttorum  feriae  appellantur,  quod  qui  diem  suorum  fornacalhtm  $ncrorum 
ignonmt,  to  potistimum  rem  divinam  faciunt  p.  317b,  12.  Varro  de  l.  L.  0,  13. 

5)  Die  von  Arobrosch  De  loch  nonnulli» ,  qui  ad  curia«  Romanas  periinent 
Breslau  1846  aufgestellte  und  auch  von  mir  früher  gebilligte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zeit  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
nlentiflcirt  worden  sei,  hat  Mommscn  Köm.  Forsch.  I  S.  141  als  irrthümlich  er- 
wiesen. Sie  beruht  nämlich  auf  Angustin.  ad  psalm.  121  §  7.  welcher  die  curiae 
der  africanischen  Municipien  (s.  Bd.  I  8.  467)  im  Sinne  hat  und  von  diesen 
einen  Scbluss  auf  die  römischen  macht,  und  auf  Festi  ep.  p.  49,  2:  Curiae 
tliam  nominantur ,  in  quibus  uniuscuhuque  parti$  populi  Romani  quid  gerilur, 
futUs  sunt  hat ,  in  qua«  Romulus  populum  dutribuit ,  numero  triginta ,  quibu* 
pottta  additae  »unt  quinque.  Vgl.  p.  54,  7,  welche  Notiz  nicht  von  Verrius 
herrühren  kann ,  wie  schon  Scaliger  sah  ,  sondern  den  Paulus  selbst  zum  Ver- 
fasser und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für  die 
Gleich*etzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch  q.  R.  H9  angeführt  worden,  bei 
»elrhem  es  heisst :  Aid  Tt  tä  KoptvdXia  [xojpiav  soprf^  ovojAdCo-jaiv  ;  *H  ort  rrjv 
tyiipav  ttjttjv  ä-ooeoitj/ :-'/•< ,  tue  'M3a;  cprjal,  toi;  rd;  auTujv  cppirpla;  dyso- 
oiaiv;  *H  toi;  u.-^  duaaaiv,  &«-ep  ol  Xomot,  xiTd  cpuXd;  h  toi;  iPoupvaxaXtoic, 
•*  ir/oXiav  ^  d::o&T)[Mav  ^  dyvotav,  £o6«hj  tiq  *)"ip?  toiüttq  Trjv  $opT#;v  txeivTjv 
ircoXafletv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ausdrucks 
?f*"pMi  und  sodann  des  Ausdrucks  xorrd  tpuXd«  bedient,  so  kann  er  unter  <jpuXd; 
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FordiHdia.  Das  zweite  Curienfest  sind  die  Fordicidia  *)  oder  Fordicalia, 2) 
auch  Hordicalia3)  und  Hordicidia*)  genannt,  welche  am  4  5.  April 
gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbarkeit  des 
Jahres  der  Tellus  dargebracht,5)  fand  theils  auf  dem  Capilol, 
theils  in  den  dreissig  Curien,  theils  ausserhalb  der  Stadt  unter 
Betheiligung  der  Pontifices  und  Vestalinnen  statt  und  bestand  in 
trachtigen  Kühen  (fordae  boves) ;  die  ungeborenen  Kalber  wurden 
von  der  Virgo  Vestaiis  Maxima  zu  Asche  verbrannt  und  diese 
Asche  kam  an  den  Parilien  (21.  April)  als  Lustrationsmitlel  zur 
Verwendung.  6) 

^nlrum9"'  *>a8'>  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  liegen, 

sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbande  und  haben 
sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus,  auf  dem  Lande  aber 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten. 7)  Sie  stehen  in  Latium  unter 
einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls  als 
macfistvu  priesterliche  Functionen  ausübt,  *)  die  gottesdienstlichen 
Geschäfte  des  pagiis  führt;  in  andern  italischen  Gauen  kommen 
mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegenheiten  haben. 
Zu  den  sacra  paganorum9)  gehören 

stmntirae.  \.  Die  feriae  Scmcnlivae,  oder  wie  Varro  und  Ovid  schrei- 
ben, Sementinae,  ein  Fest  von  unbestimmtem  Datum  {sacrttm  non 
statum,  feriae  conceptivae)™)  welches  nach  der  Winteraussaat11 

nur  die  drei  genokratischen  Tribus  verstanden  haben,  in  welchen  die  30  Curien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  das»  er,  um  die  Wiederholung  des- 
selben Wortes  zu  vermeiden,  für  curia  zwei  l 'ebersetz  untren  braucht,  von  denen 
die  eine,  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Calendarien. 

2)  Lydus  de  mens.  4,  49:  Tg  itpo  oero£7rrd  xaXavoröv  Matcov  oi  <ipxt£P€j5 
irtl  to  flectrpov  fev6fxevot  £v(tt)  iszi  röv  o^fiov  ipplrrouv,  xat  repi  t<z  owSptüa 
virip  EyeTTjpiac  Updxeuov,  %al  e^tolrev  tt}«  roSXero;  eVi  «iipiaptivo-jc  <3T*fou.ov»; 
TjGyovTO  tepatsiovre;  ÄTjpnnTpt  *  fivopia  oe      Äuola  «PopotxdXia. 

3)  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6:  Quae  $tcrilis  est  vacea,  taura  appeUata,  qvat 
praegnans,  horda.  Ab  eo  in  fastis  dies  hordiecdia  nommantur,  quod  tunc  hordat 
bove$  immoUintur. 

4)  Festi  ep.  p.  10*2:  Horda  praegnans,  unde  dies,  quo  gravidae  hosttae 
immoUAantur,  Hordieidia.  5)  Lydus  a.  a.  ü.  Ovid.  F.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  F.  4,  629—640.  Varro  de  l.  L.  6,  15;  Fordicidia  a  fordis  bubu*. 
Ilos  forda,  quae  fert  in  vcntrt.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnantt* 
in  curiis  complures,  a  fordis  eaedendis  Fordicidia  dicta, 

7)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1 — 13. 

8)  Orelli  n.  1495.  9)  Üromat.  p.  309,  12. 

10)  Ovid.  F.  1,  657  ff.    Macrob.  1,  16,  6.    Festi  ep.  p.  62,  15. 

11)  Ovid.  F.  1,  662:  seminibu*  iactis  est  ubi  fctus  ager.  Festi  ep.  p.  337, 
9.  Dass  »uch  der  Beginn  der  Aussaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  ver- 
bunden war ,  ist  an  sich  anzunehmen  ,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der 
Tellus  und  Ceres,  welches  Sorv.  ad  <ie.  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  «I« 
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vod  den  Pontißces l)  und  zwar  auf  zwei  auf  einander  folgende 
Marktlage  [nundinae) 2)  angesetzt  wurde ,  an  welchen  das  Volk 
sich  entweder  in  der  Stadt  oder  in  den  pagi  versammelte.  Die 
Zeit  der  Wintersaat,  reicht  vom  Herbstaequinoclium  bis  zum 
kürzesten  Tage, 3)  und  zwar  säet  man  Weizen  und  Gerste  im 
November ,  Bohnen  im  December ; 4  die  feriae  sementivae  wer- 
den daher  im  Januar  begangen5)  und  gleichzeitig  mit  ihnen  auf 
dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  pagutialia. 6)  Geopfert  wird  Payanaua. 
dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser  zusammen  verehrten 
Ceres  ein  trächtiges  Schwein ; ")  indessen  hatten  die  pagi  auch 
ihre  besonderen  Schutzgötter  und  .Tempel ,  welche  bis  in  die 
Zeit  des  Christenthums  fortbestanden, s)  ihre  besondern  Gebräuche, 


flamen  ein  vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehn,  allein  die  Semen- 
tivae gind  eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  ihrer  Zeit  ersieht. 

1)  Vaxro  de  l.  L.  6,  26:  Sementinae  feriae  diu  i$,  qui  a  pontifieibus  dietus ; 
apptltatu*  a  aemente,  quod  aationis  causa  suseeptae. 

2)  Lydus  de  mens.  3,  6:  af  toy  <t~6pw  eopral,  at  Xcf<5|Aevai  rapd  'Pesfialoic 
cr,}i.atvTtßat,  TO'JTiort  07töpiu.ot,  oyx  Ö.ayov  u)pi3|xevYjv  -fjuipav,  ort  oüx  eirpett^« 

rä;  xaipö;  etc  ettopou*  Jjovro  hi  lid  S6o  -f^pa;,  oux  i»c$f,;, 

dXi.i  u: ;ov  Y^opLivaav  ertd.  (Dass  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sina,  sah 
Hoscbke  das  Rom.  Jahr  S.  358.)   Kai  tq  jacv  irodkrj  Upowotoyv  ATjji^tpt,  otov 

-rf  tä  uitoocyofjivj  toü;  xapiroyc,  eita  pirrd  irrrd  tjuipa;  Köpr. 

3)  Varro  de"  r.  r.  1,  34.  Plin.  n.  A.  18,  204.  Geoponic*  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  4)  Menolog.  rust.  C.  I.  L.  I  p.  358. 

5)  Ovid.  F.  1,  657. 

6)  Vaxro  de  l.  L.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  p.  CLV  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,  die  sementinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.    Ovid.  F.  1,  667 : 

Vilice,  da  requiem  terrae,  semente  peraeta 

da  requiem,  terram  qui  eoluere  viris. 
pagua  agat  festum,  pagum  lustratc  coloni, 

et  date  paganis  annua  liba  focia. 
placentur  frugum  matres,  Tellutque  Ceresque. 
forte  tuo  gravidae  viaceribuaque  suis. 
Von  demselben  Feste  Tibull  2,  1,  17 : 

di  patrii,  purgamua  agroa,  purgamua  agreates: 

voe  mala  de  nostria  peUite  Umitibua, 
neu  segea  eludat  messem  falUieibua  herbia 
neu  timeat  celerea  tardior  agna  lupoa. 
uod  Dionys.  4,  15:  (Servius  Tullius)  ßc»|xo'j«;  ixtXeuscv  auToTc  lopyoaaöai  Äeörv 
inexö-wv  tc  xal  (pXdxajv  toy  zd^oy  ,  oO«  Itafce  ifoalat;  xotvat;  fepaipctv  xaft' 
fcwoTov  ivtay-rov  aui  ouvcpyopivoy;,  €oött}v  xt\a  xit  ttjttj\  in  toi«  rdvy  Tijjilav 
xorraoTTjsdiuvo;,  t<x  xaXoyjxcva  Ha^dAta.    Kt\  vf5ji.oys  ürep  töjv  Uptbv  to6tcuv, 
fM  izi  oia  <puXaxf(;  lyoyat  '  Pomatot,  cy^Y?*'!'^-  "*)  Ovid.  F.  1,  673. 

8)  Cod.  Theod.  1*6,  10,  3  Verordnung  des  ConsUntius  und  Constans . 
'Juanquam  omni«  auperstitio  penitua  eruenda  fit,  tarnen  volumus,  ut  aedea  tem- 
ptorum.  quae  extra  muros  sunt  positae,  intactae  incorruptaeque  conaiatant.  Nam 
rt"n  ez  nonnullis  vel  ludorum  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  eonvenit  ea 
wnreiW,  ex  quibus  populo  Romano  praebeatur  priscarum  solennitas  voluptatum. 
Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadius  0.  Th.  16,  10,  16  die 
kmpla,  quae  sunt  in  agria,  und  allgemein  sagt  von  diesen  Libanius  y~ep  twv 

R^m  AlK-rth.   VI.  13 
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zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der  Ar^eer  erwähnte  Aufhängen 
von  Puppen  [oscüla)  gehört,  *)  und  ihre  eigentümlichen  länd- 
lichen Belustigungen  in  Kampfspielen  und  mimischen  Darstel- 
lungen. 2) 

.urbareaiin.  %.  Die  Ambarvulia,  *)  ein  Sommersaatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt  aber  auf  einen  bestimmten  Tag, 4)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde,  »)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvales,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,   identisch  ist.6)    Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 


iepcbv  Vol.  II  p.  167  Reiske:  otoo  fdo  öw  tcpov  ixx^tostv  d^pou  (die  Mönche», 
tguthj  TeT^Xcoiai  T£  xat  xeiTit  xat  TiJrvijxe  W/ii.  bvy+i  fdo,  tu  ßaoiXc5,  tri« 
df &otc  ~d  Ispd,   rrpooitiia  tt);  £v  toi;  d^poT;  xtIseiu;   YeTevrj!JL*va  ^* 
Tempel  wurden  zuerst  gebaut  und  an  denselben  die  pagi)  xal  lia  roXXär*  ^cvei-. 
»U  toü;  vüv  £vra;  d^rr.uiva. 

1)  Probus  ad  Verg.  (Je  2,  385:  Ai<?  rite«  o<c<7torum  iactationn  frequent  in 
Halia,  ab  Altich  est  traditua     Celebraiur  autem  feriit  Sementinia. 

2)  Ilorat.  epiat.  t,  t,  49  Verg.  (Je.  2,  385  ff.  Tibull.  2,  1,  öl  ff.  Vgl. 
Hör.  epist.  2,  i,  140  ff.  wo  vom  Erntefest  die  Hede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  0  p.  230 :  {jieT»;u  yoüv  toü  tt^jx-tou  xa't  toj  Extov  Xi8ou  twv  xd  fitAü 
oii3T( fjLitv^yrcov  Tfj;  'Pü>p.T(;  xaXeiTat  röro;  typtot'  toOtov  i'flpiov  drottaNowt 
TfJ;  T<Jre  'Pwpvxuuv  jt);,  ot  o  iepofjivTjfxovc;  Gustav  iriTeXoüotv  ivraüfrd  t«  xa't  ix 
aX/.oi;  t<5t:oi;  nXeloatv  a>;  oplot;  avBTjfAepov,  t(v  xaXoüstv  'Apißapoutav.  Man  «ieit 
aus  dieser  Stelle,  dass  mau  zu  Strabos  Zeit  nicht  um  den  ganzen  römischen 
Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  möglich  war,  son- 
dern die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep.  p.  17,  8.  Serv. 
ad  Verg.  Eel.  5,  75:  Luatrare,  hie  citcuire.  Dicitur  enim  ambarvaU  tacrifieium. 
3,  77:  Dicitur  autem  hoc  $acriftcium  AmbarvaU,  quod  aroa  ambiat  victime. 
Macrob.  3,  5,  7:  Ambarvalis  hoatia  ctt,  ut  ait  Pompeiua  Featua,  quae  rti  ditinat 
cauaa  eireum  arva  dueitur  ab  hia,  qui  pro  frugibua  faciunt.  Huiua  sacrificii  mtn- 
tionem  in  Bueolicis  (5.  74)  habet,  ubi  de  apotheo$i  Daphnidia  loquitur: 

Haec  tibi  aemper  erunt,  et  cum  aolemnia  vota 
Reddemut  nymphia,  et  cum  luatrabimua  agroa, 
ubi  luatrare  significat  circumire :  hinc  enim  videlicet  et  nomen  hostiae  acquititum 
ext,  ab  ambiendia  arvia ;  $ed  et  in  (Jeorgicorum  libro  1  (345): 
Terque  novaa  circum  felix  tat  hoalia  frugea. 
Festi  ep.  p.  5 :   Ambarvolea  hoatioe  dieebantur ,  quae  pro  arvia  u  duobv* 
(Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  4S  liest  duodecim)  fratribua  aacrificabantur. 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Ii.  Chronologie.    2.  Ausg.  S.  70—73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  p.  138  und  Uenzen  Acta  fr.  An. 
p.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  von  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
von  Trident  vorgefallenen  Martyrium  bei  Ruiuart  Act.  Mart.  (1713  fol.)  p.  «Ml 
an,  in  der  es  heis»t:  cum  luatralt  malum  circa  finea  agrorum  cupcrent  ducert 
scena  ferali  ac  aata  naacentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  luctuoait  orm- 
tibua  coronati ,  ululalo  carmine  diaboli,  diveraorum  pecorum  pompia  (es  sind  die 

uovctauriliu  gemeint,  durch  welche  die  luatratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  Ue  herein  Stimmung  des  Tage* 
und  de»  Ortes.  S.  Mommsen  It.  Chronol.  2.  AuO.  S.  70.  Aum.  99».  Uenzen 
a.  a.  O.  p.  46  ff.  Jordan  Topogr.  I,  1,  289.  II.  230.  Weniger  überzeugend 
ist  die  l  ebereinstiniuiung  des  liitus.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  ein* 
porca,  agna  und  vaem  geopfert  wird,  so  fehlt  doch  das  Uerumiühren  der  Ma> 
cetaurilia  um  den  Acker,  von  welchem  die  Ambarvalia  ihren  Nameu  biben. 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  4.  Mai,1)  in  Benevent  am  5.  Juni2)  und  zwar,  wenn 
nicht  crössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  L 
Umzüge  [pompa),  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  sitove- 
taurilia,  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier  um  das  zu 
lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,3)  ein  bestimmtes 
Gebet  gesprochen4)  und  dann  geopfert  wird.  Lustriren  kann 
man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und  eine  Flur. 
Die  lustratio  urbis,  welche  auch  amburbium  genannt  wird,*) 
ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich  vollzogen 
worden ;  6)  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von  dem  Herum- 
führen der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Martius  aufge- 
stellte Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird  von 
den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census7)  unter  Beistand  der 
Pontifices  <*)  angestellt ;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  Üblich, 
wie  die  Iguvinischen  Urkunden  Uber  diesen  Lustrationsact  dar- 

Dieser  Umstand  bat  nicht  allein  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider 
Feste  erregt ,  sondern  auch  Marini ,  Haschke  das  H.  Jabr  S.  63  und  de  Rossl 
BuU.  Chr.  1866  p.  56. 

1)  S.  das  feriale  Campanutn  Mommsen  1.  N.  3571  and  Bericbte  der  sächs. 
Ges.  der  Wiss.  1850  S.  64. 

2)  Mommsen  I.  N.  1504:  .V.  Naulliu»  —  Sabinus  —  et  Sassellius  Vi- 
talis —  puganis  communib.  pagi  Lucul.  porticum  cum  appuratorio  et  compitum 
a  solo  pecun.  sua  fectrum  et  in  perpetuum  VI  Id.  Jim.  die  natale  Sabini  epu- 
Umtib.  hic  paganis  annuo»  H  CXXV  dari  iusserunt  ea  eondieione,  ut  Aon.  Jun. 
pagum  luttrent  et  sequentibus  diebus  ex  eonsuetudine  sua  cenent. 

3)  Verg.  Ge.  1,  345.  Dionys.  4,  22.  Serv.  ad  Aen.  6,  229. 

4)  Auch  Privalleute  lustrirten  ihre  Aecker,  und  für  diese  giebt  Cato  de  r.  r. 
141  die  Formel  an :  Agrum  Imitate  $ic  opottet.  Impera  $uovetaurilia  eircumagi. 
Mando  tibi,  Moni,  uti  illace  suovetaurilia  fundum,  agrum,  Urramque  meam 
quota  ex  parte  $ive  citcumagi  sivc  eireumfetenda  censeas,  uti  eures  lustrare.  J  mum 
Jovemqufi  vino  praefamino.  Sic  dicito:  Mars  put  er  te  preeor  quaesoque  uti  sies 
volens  propitius  mihi,  domo  familiaeque  nostrae,  quoius  rei  ergo  agrum  terram 
fundumque  meum  säovetaurilia  eircumagi  iussi  u.  s.  w.  Vgl.  Festns  p.  210b: 
Pttcstas  inter  alia ,  quae  inter  precationem  dicuntur,  cum  fundus  lustratur,  signi- 
ßcare  videtur  pestilentiam,  ut  intelligi  ex  ceteris  possit  quom  dicitur:  Averlas  mor- 
bum.  mortem,  labern,  nebulam,  impetiginem. 

0)  Serv.  ad.  Verg.  ecl.  3,  77 :  amburbiale  vel  amburbium  dicitur  sacrificium 
juod  urbem  cireuit  et  ambit  vlctima.  Festl  ep.  p.  5:  Amburbiale*  hostiae  ap- 
ptUubantur,  quae  circum  terminos  urbis  Romae  ducebantur.  Thesaurus  latin.  in 
Mai  Class.  Auct.  Vol.  VIII,  p.  39:  ambarvalh  hestia  quaedam,  cum  qua  arva 
ambiebant  et  amburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  ambiebant. 

6)  Liv.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42  ,  20  ,  3.  Ein  solches  amburbium  be- 
schreibt Lncan.  1,  592  ff.  In  der  pompa  ziehen  auf  die  Pontiflces,  Virgin** 
Vtstales.  XVviri  s.  f.,  Augures,  Septemviri,  Titii,  Salii,  Flamines. 

7)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II'2  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  10:  Et  quod 
populus  Romamis  cum  lustratur  suovetaurilibu*.  circumaguntur  verrts  aries  taurus  ? 

8)  Serv.  ad  Aen.  8,  183. 

13» 
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tbuo ;  l)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  fUr  das  Gedeihen 
der  Saaten.  2)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magister  pagi 
ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Grenzen  des  pagus, 
dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenzbestimmung  mass- 
gebend ist;3)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater,*)  für  den  später 
Tellus  und  Ceres  eintritt5),  wie  dies  auch  bei  dem  Arvalendienst 
geschehn  zu  sein  scheint.  6) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit7) und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen ;  *)  aber 
ein  publicum  sacrum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  denn 
die  messium  feriae*)  sind  die  römischen  Gerichtsferien10)  welche 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hier 
noch  zu  erwähnen 

Teni.inalia.  3.  Die  auf  den  1 23.  Februar  fallenden  Terminalia,  welche 
grade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimmt 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  und  da- 
mit den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  u)  Die 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  bei 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein- 
gesegnet ;  Vi)  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiter 
Terminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen  um  ein 


1)  Buecheler  Jguvinac  de  lustrando  populo  legi»  interpretatio.  Festschrift 
zum  Jubiläum  Niebuhrs.  Bonn  1876.  4. 

2)  Die  Menologia  rustica  (C.  I.  L.  I  p.  358)  verzeichnen  es  im  Mai  mit 
der  Formel  segelt»  luslrantur. 

3)  Siculua  Flaccua  p.  164,  25 :  Sed  et  pagi  aaept  significanter  finiuntur.  De 
quibus  non  puto  quaestionem  futuram ,  quorum  territoriorum  ipsi  pagi  »int ,  $td 
quatenus  territoria.  Quod  tarnen  intellegi  potest  vel  ex  hoc ,  magutri  ptigorum 
quod  pitgos  lustrare  soliti  sunt;  uti  trahamus  quatenus  lustrarent  (Lachmano 

cinemlirt  ut  intueamur  quatenus  lustrent).  Praeterea  et  regiones  »olent 

etiam  diversa  »acta  facere:  ita  videndum  erit  qualiter  pagi  tacra  faciant. 

4)  Cato  de  r.  r.  141.  Ö")  Verg.  Ge.  1,  338  ff.  . 

6)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  48.  7)  Cato  de  r.  r.  134. 

8j  Horat.  epist.  2,  1,  140  ff.  9)  Suet.  Caes.  40. 

10)  Stet  Silv.  4,  4,  40.  Plin.  ep.  8,  21.  Seneca  Apocol.  7,4. 
llj  Dionys.  2,  74  von  Nutua :  KeXsuoa;  ^dp  exdoTip  7:{piYpd<J>at  vr-p  iauTOÜ 
xffjaiv  xai  <jtt]z<xi  Xiöou;  im  toi;  Spot;  Upoü;  aTisoctUv  M°,J  Atö;  tou«  Xtttou«, 
xal  Övoh;  era;ev  aÜTOt;  iziTtltiv  öxavTa;  ^)[x£pqt  TaxT^  xaÄ'  ixaoxov  «viaurt* 
lx\  tov  x6t.qu  ojvcpye»(xivou; ,  eopW,v  toi;  TtdEvu  Ttfxtav  xai  tV;v  täv  6picr< 
Qeiüv  xaTaaTT^ajisvo;.   TauTTjv  'Ptuu-atoi  TepfiivdXia  xaXoiaiv.   Plut.  Numa  16. 

q.   Ii.  15. 

12)  Sicnlus  Flaecus  1  p.  141,  8  :  Sacrificio  facto  hostiaque  hnmolata  atqut 
incensa  faeibus  ardsntibus,  in  fosna  cooptrti  »anguinem  inttitlabant ,  eoque  Iura 
et  fruges  iactabant.  Favos  quvquc  et  vinum  aliaque  quibus  eonsuetudo  est  Ter- 
mini sacrum  fieri,  in  fossis  Oiiiciebant.  Consumptitque  igne  omnibus  dapibuf 
super  calentes  reliquins  lapide»  conlocab.int. 
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Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mable  sich 
der  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen. l)  In  wiefern  dieselben 
Terminaiia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  auf  welche  hier  nicht  eingegangen 
werden  kann.2) 

Ueber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  1  S.  7M  gesprochen  worden,  cmputu*. 
Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  erwähnt,3)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
August us  fortgedauert  zu  haben.  *)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Vereinigungspunct  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  bat. 5)  Die  Gottheiten  dieser 
sacella  sind  zwei  Laves  compitales, 6)  denen  jährlich  die  compi- 
talia1) oder  ludi  compitalicii^)  als  ein  eigentliches  Volksfest») 
gefeiert  wurden.  Es  waren  feriae  conceptwaeiof)  welche  der 
Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte;11)  ange- 

1)  Ovid.  F.  2,  655  ff.  Horat.  epod.  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chron.  S.  38  und  dagegen  Huschke  Das  RSm.  Jahr  S.  149. 

3)  Cic.  pr.  Sest.  15,  34:  vicatim  homines  desertiert,   de  dorn.  21,  54.  de 
lor.  rc*p.  11,  22.  4)  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  205. 

5)  Schol.  Persü  4,  28.  Compita  sunt  loca  in  quadriviis ,  quasi  turres,  ubi 
Mcrificia ,  finita  agricultura ,  rustiei  celebrabant.  —  compita  non  solum  sunt  in 
urbe  loca,  sed  etiam  viae  publicae  ac  diverticula  aliquy>rum  confinium ,  ubi  aedi- 
culac  consecrantur  patentes.  In  his  iuga  fracta  ab  agricolis  ponuntur,  emeriti  et 
daborati  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174&:  Novae  curiae  proximae  com- 
pitum  Fabricium  aedificatae  sunt.  Grut.  107,  1 :  compitum  refecerunt.  Momm- 
sen 1.  N.  1504:  compitum  a  solo  pecunia  sua  fecerunt.  Grat.  Cyneg.  483: 
molimur  compita  lucis. 

6j  Sueton.  Oct.  31.  Ovid.  F.  2,  615:  Fitque  gravis  (Lara,  die  Laren- 
mutter),  geminosqae  parilt  qui  compita  servant  Et  vigilant  nostra  Semper  in  urbe. 
Lfins.  Plin.  n.  h.  36,  204:  ob  id  (Senium)  compitalia  ludos  Laribus 
frimum  instituisse.  Varro  de  l.  L.  6 ,  25 :  Compitalia  dies  attributus  Laribus 
Compitalibus.  Orelli  Inner.  1664.  Dionys.  4,  14:  ir.zvzt  x*-i  Tidvra;  l%i\tu<st 
to&c  3ttva>rojc  lepa;  xctTaaxeuotstHjvat  xaXtäoa;  y-ö  töjv  yeit<5vojv  pro  3  t  rpo- 
.rorioi;  [Laribus  vicinalibus  oder  compitalibus)  xat  (taita;  aÜTot;  tvopo96r*)Ott 
£riTt/.£til)it  xaö1  IxaiTOv  ivtauTÖv,  reXavou;  etacpepoOoir;;  exasrr,;  otxtac. 

7)  Cic.  ad  AU.  2,  3  a.  E.    Dass  diese  compitalia  auch  auf  dem  Lande 
eefeiert  werden,  lehrt  Cato  de  r.  r.  5,  4. 

8)  AscOfliui  p.  7  Or.  9)  Horat.  epist.  1,  1,  49. 

1UJ  Gell.  10,  24,  3:  Satis  autem  erit  verb<i  solempnia  praetorii  po- 

wre,  yuibus  more  maiorum  ferias  coneipere  solet ,  quae  appellantur  Compitalia. 
£i  verba  haec  sunt :  Dienoni  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  erunt  i  quando 
roncepta  fuerint,  nefas.  Dienoni  praetor  dicit,  non  die  nono.  Varro  de  l.  L. 
>».  25.  29.  Festi  ep.  p.  62,  15.  Macrob.  1,  16,  6.  Asconius  p.  7  Or.  •  cum 
lin)  Kai.  Jan.   Compitaliorum  dies  incidisset.     Auson.  F.d.   de  feriis  Rom.  17: 

nunquam  certis  redeuntia  ftstn  diebus  Compita  per  vicos  cum  sua  quisque  colit  ? 

Ii)  Dionys.  1.  1.:  toi«  Ii  ta  -ept  töjv  fti-fam^  Upd  rjvTe/.oOaiv  £v  toi; 
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stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum l)  welche  in  der  Zeit 
der  Republik  nicht  als  slädische  Beamte,  sondern  als  magistri 
collegiorum  compilaliciorum  zu  fungiren  scheinen,  2)  und  in  dieser 
Function  von  ministri,  welche  Sclaven  waren,  unterstutzt  wur- 
den.3) Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  constüuta,*} 
die  der  Senat  pn  J.  690  =  64  als  politisch  gefährlich  aufhob 
und  Clodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.  *]  Auf  ihrer 
Existenz  beruhen  die  Compitalia6)  und  mit  der  Beschränkung 
R«.muiion  der  Collegia  durch  Caesar  gerielhen  auch  die  ludi  compüalicü  in 
dTurcbhD  Verfall.  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indess  die 
collegia  compitalicia  zu  restituiren 7)  und  traf,  als  er  die  Stadt  in 
\  4  Regionen  und  265  vici  eintheilte,  8;  gleichzeitig  für  den  Gottes- 
dienst der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorum  eine  neue 
Anordnung. y)  Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Bewohnern  des- 
maf!^L9t'  selben10]  vier  tnagistri  vicorum11)  gewählt,  und  zwar  auf  ein 
Jahr.  Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzten  aber  machen 
die  Uberwiegende  Mehrzahl  aus. ,2)    Die  ersten  magistri  traten 

TTpovcuTTiot;  ou  Toi»;  dXevJUpo'j;  dXXd  tou;  oouXou;  £Ta£e  rapeivai  re  xai  rjvt£- 
poupfeiv,  tu;  xr/aptauivt);  tot;  -Fjpujai  rf,;  t&v  OeparoVrcov  urrjpeota;  •  f,v  lv. 
xa&*  tjfia;  eopTf,v  dfyov-e;   TcofAatoi  SteTeXouv ,  öX(-rat;  Cartpov  ^.uipat;  ?ä* 
Kpovttov,  cepLv^v  h  t«I;  navy  xai  TtoX'JTtX-fj,  KojxnraXia  xpo;a7ope6ovres  «ÄTÄ* 
ini  tä)v  OT£va>ra»N  •  xojx-itov;  fap  toj;  ctevootto'j;  xaXovai '  xai  ^uXarroust  vtr* 
dpyalov  tdiapov  £~i  töjv  lepcäv,  Jid  tcüv  ttepar'SvTtirv  tou;  r.poua;  IXaoxo'jxrvot. 
*  1)  Liv.  34,  7,  2  und  dazu  Madvig  Em.  Livianae  p.  398. 
2)  Ascon.  p.  7  Or. :  JSolebant  autem  magistri  collegiorum  ludos  facere,  sicut 
(nämlich  später)  magistri  vicorum  faciebant  Compilalicios  praetextati.    qui  ludi 
sublatis  eoUtgitt  discussi  sunt.  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52. 
31  Dionys.  1.  L 

4)  Ascon.  In  Pison. :  p.  9.    Die  Worte  des  Cicero  sind  :  ex  omni  faeet 
urbh  ac  aervitio  concitata.    Vgl.  Or.  de  dorn.  21,  54.  de  har.  resp.  11,  28. 
61  Mommsen  de  coli.  p.  74  ff. 

6)  Ascon.  in  Pison.  p.  7  :  qui  ludi  (Compitalicii)  sublatis  collegiis  diseussi  sunt. 

7)  Suet.  Oct.  31  :  Xonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimoniis,  paulatim  abolita, 
restituit,  ut  —  ludos  Seculares  et  Compitalieios. 

8)  Plin.  n.  h.  3,  66:  Moenia  eius  (urbis)  eollegere  ambitu  imperaloribus 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVJ  m.  p.  XIII.  C(\  conplcxt 
montes  Septem.  Ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeim,  compita  larum  CCLXY. 

9)  Suet.  Oct.  30:  Spatium  urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque,  ut 
illas  annui  magistratus  sortito  tuerentur ,  hos  magistri  e  plebe  cuiusque  viciniat 
lecti.  Dio  Cass.  55,  8:  Ol  Ii  o-^  OTEvmnoi  iTTifAeX^T&v  tivojn  {%  toD  tyf**J 
(Irv/ov),  oj;  xai  OTevai7iapyou;  xaXoü|>.ev  .  xai  o'itai  xai  ttj  ioö-rjti  ttJ  do/xxi 
xai  ia,3oo6/ot;  ovo  £v  avTot; "toi?  ycuptot;,  u>v  av  aoywoiv,  r(|jipai;  not  xpjjafa 
d^ftV^,  ift  tc  oojXeia  r,  toi;  dfopavo^oi;  tüw  djxTiizpäuivojv  Ivcxa  Quvofoa  4»- 
Tpd^T,. 

1(3)  «  cuiusque  viciniae  lecti  Snet.  Oct.  30: 

11)  Diese  Zahl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Capitolina  C  I.  L.  H 
975,  in  welcher  66  vici ,  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind  ,  sondern  «Kl 
aus  zahlreichen  andern  Inschriften.    S.  C.  I.  L.  VI,  445  ff. 

12)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  unter  275  magistri  vicorum  nur  3$ 
ingenui. 
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ihr  Amt  [am  \ .  August  747  =  7  an  und  die  folgenden  nennen 
sich  nach  dieser  Aera  magist ri  anni  secundi,  terlii  u.  s.  w.  *) 
Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab,  welche  von  742  und 
745  rechnen,  woraus  man  schliessen  muss,  dass  die  Einrichtung 
der  compäa  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.  2;  Die  Geschäfte 
der  magistri  sind  tbeils  bürgerliche,  theils  sacrale.  Sie  hatten 
namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h.  bis  zum 
Jahre  6  n.  Chr.,  in  welchem  die  cohortes  vigilum  in  Wirksamkeit 
traten,  den  Feuerlöschdienst  und  verfügten  zu  diesem  Zwecke 
über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmannschaft;.*)  sie 
besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der  Stata  mater,  A't 
welche  dem  Feuer  Einhalt  thut,  und  daher  in  allen  vici  verehrt 
wurde,  b)  und  waren  auch  bei  andern  administrativen  Angelegen- 
heiten Vertreter  ihrer  Bezirke.6)  Was  aber  den  Larendienst  be- 
trifft, so  fugte  Augustus  zu  den  beiden  Laves  compitales  als  dritte  ^TJT^ 
Gottheit  den  Genius  Augusti  hinzu,7)  setzte  zur  Verehrung  dieser  <;<•««•  av 
Gottheiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai  und  August,  an 8)  und 

1)  S.  hierüber  A.  E.  Egger:  Examen  critique  des  historiens  anciens  de  la 
de  et  du  regne  d'Auguste.  Paris  1844.  8.  im  zweiten  Append.  Recherche*  nou- 
velles  sur  l'hist.  des  Institution*  municipales  chet  les  Romains  p.  358 — 375  und 
L.  Preller,  die  Regionen  der  Stadt  Rom.  Jena  1846.  8.  S.  66.  Borghesi  be; 
Egger:  ßiouvelles  Observation*  sur  les  Auguttales.  Revue  arehiol.  1847  p.  640. 
Benzen  Zeitschr.  f.  Alterthuroswiss.  1848  p.  296.  Die  [m]agistri  qui  K.  Au- 
oustis  primi  mag[isterium  iiu}trunt  s.  C.  I.  L.  VI,  445;  die  ministri  qui  K.  Aug. 
primi  inierunt  ibid.  446—447.  Magistri  anni  11.  Orelli  1388;  anni  V  Grut. 
34,  1;  anni  VI  Grut.  36,  7:  anni  XVIII  Orelli  18;  anni  L  C.  I.  L.  VI,  766; 
anni  LXXXXII  C.  I.  L.  VI  n.  449;  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  n.  451.  2222; 
anni  CXX1  C.  1.  L.  VI  n.  452 

2)  C.  1.  L.  VI,  452.  449  und  Mommsen  zu  n.  454. 

3)  Dio  Caas.  55,  8.  4)  C.  I.  L.  VI,  763.  764.  765.  766. 

5)  Festus  p.  317*:  Statae  matris  sbnulacrum  in  foro  colebatur.  Postquam  id 

Cotta  stravit  magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettuUrunt  eius  deat 

cuUum. 

6)  Preller  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen  Spielen  und 
bei  Austheilungen  ihre  Hülfe  in  Anspruch  genommen  werden  musste.  Suet. 
Oet.  40:  populi  recentum  vicatim  egit.  43.  fecitque  nonnunquam  vicatim  (ludos). 
Tib.  76:  dedit  et  legata  plerisque  —  plebique  Romanae  viritim  atqu:  etiam  se- 
purathn  vicorum  magistri». 

7)  Ovid  F.  5,  145: 

Mille  lares  geniumque  ducis,  qui  tradidit  illos. 

Urbs  habet  et  vici  numina  trina  colunt. 
Hör.  Od.  4,  5,  39:  Laribus  tuum  Misces  numen.  Der  Genius  jedes  folgenden 
Kaisers  scheint  ebenfalls  seine  Verehrung  erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren 
Dedicatiousinschriften  für  diese  sacella  enthalten  dio  Formel  Laribus  Aug.  et 
Genis  Caesarum.  C.  1.  L.  VI.  449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  n.  445,  welche 
Inschrift  aus  dem  J.  747  =  7  ist.  die  Ergänzung  Laribus  Augustis  G  enis  Cae- 
Kiru]m  »acr[um\  unerklärlich  .  zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Mo- 
munent  nur  einen  Genius  hat. 

8)  Suet.  Oct.  31:  CompituUs  Lares  omari  bis  anno  instituil ,  rernis  floribw 
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tibertrug  die  Veranstaltung  der  ludi  compitalicii  den  neuen  ma- 
gistri  vicorum,  welchen  er  an  diesen  Tagen  ihrem  Beamten- 
charakter gemäss  gestattete  in  der  Praetexta  und  mit  zwei  Lic- 
toren  zu  erscheinen. {)  Ob  ihm  bereits  die  Verlegung  des  Festes 
auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist,  wissen  wir  nicht; 
in  der  späteren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig  und  wird  als  Calender- 
fest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.2)  Die  bauliebe  Er- 
haltung der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri  ob,  jedoch  unter 
Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach  der  Einrichtung  des 
Augustus  aus  den  Prätoren,  Aedilen  und  Volkstribunen  durch  das 
Loos  bestimmt  wurden, 3)  und  von  denen  die  magistri  die  Ge- 
nehmigung zu  Bauten  erhalten4)  und  sich  den  Bau  abnehmeo 
lassen.  5)  Die  Einrichtungen  des  Augustus  bestanden  nachweis- 
lich bis  Hadrian6)  und  wahrscheinlich  länger;  im  Beginn  des 
vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  magistri  vicarum  auf 
672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie  viele  vici  sie 
umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr  vicatim ,  son- 
dern regionatim  gewählt  wurden. 7) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu  den 
Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
die  Parilia  gerechnet.*)  Unter  den  Laraliaf  von  denen  sonst 
nichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compitalia  zu  verstehn;5) 
die  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert, ,Ä) 

et  ae$tivi$.  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen ,  dass  an  ihm  die  magistri  vieorum  ibr  Amt  antraten :  der 
1.  Mai  hat  in  den  Calendarten  die  Bezeichnung  Lar(ibu*);  üvid.  F.  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedicationstag  der  haret  praestitea ,  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  Vers  147  unterbricht  er  sich:  Quo  feror? 
Augustu«  menaia  mihi  carmini*  huius  Iu$  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindnng 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

1)  Dio  Ca^sius  55,  8. 

2)  Fasti  Fhilorali  (aus  dem  J.  354)  C.  I.  L.  1  p.  334.    Faati  Silvii  ib. 
p.  335  und  dazu  Mominsen  p.  382. 

3)  Suet.  Oct.  30.  Dio  55,  8:  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  228.  317.  505. 

4)  C.  I.  L.  VI,  449.  450.  451.  452.  453. 

5)  Idem  probavit.  C.  I.  L.  VI,  450.        6)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitolin*. 

7)  Nach  der  Einrichtung  ,  welche  am  Ende  der  Regierung  C'onstantins  be- 
stand (s.  das  Curiosnm  bei  Jordan  Topogr.  11  8.  541)  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  H 
sieben.  Reg.  III  zwölf,  Reg.  IV  acht,  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebzehn,  Reg 
VII  fünfzehn,  Reg.  VIII  vierunddreissig,  Reg.  IX  ffinfunddreissig,  Reg.  X  zwan- 
zig, Reg.  XI  einundzwanzig,  Reg.  XII  siebzehn,  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XI* 
achtuii.isiebzig  vici,  alle  XIV  Regionen  also  307  vir/;  in  jeder  R.-eion  aber  sind 
48  virotmtgistri.    8.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  8)  Festus  p.  253»  16. 

9)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  393. 
10)  Festus  p.  218»  17.  Festi  ep.  p.  219,  3.  Gell.  4,  0,  7. 
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und  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wirlhschaft ;  >}  über  die  öffent- 
liche Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
Panlia*)  oder  Palilia,  3)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
des  Frühlings,4)  am  24.  April  gefeiert  wurden5)  und  als  Grün- 
dungstag  der  Stadt  Rom  galten.«)  Sie  wafen  ursprünglich  ein 
Hirtenfest,  pro  partu  pecon's,  das  wie  auf  den  Dörfern7)  so  in 
Rom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König*) 
und  spater  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  für  das 
Volk ;  jedermann  holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 
Vestae*)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidien  verbrannten  Kalber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh , 10)  liess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,  ll)  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,  12)  sprang 
Uber  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  13)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar14)  und  feierte  gemeinsame  Mahle.1*) 
Die  ludi  circenses,  welche  die  Galendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
709  =  45)  16j,  unterblieben  hernach17)  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen.  »*) 

Die  sacra  pro  populo. 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 

1)  Cato  de  r.  r.  134. 

2)  Fest!  ep.  p.  222.  12.  Festas  p.  245b,  34.  ^  Dionys.  1,  88:  Taurrjv  fri 
*at  c{;  ipc  Ty*  Tipipav  'Prapatmv  tj  nöXt;  eoptÄ*  o'jocuc:/.;  rjrrova  TtfttfjivT)  xt% 
Ixaorw  ito;  a^et  xaXoOaa  [foplXta '  W«wt  ö  £v  n'jr^  repl  jwffi  Ti-rjir.fämv  oi 
~i©r^oi  xii  vO{x£i;  8'jalav  yjptTrr;ptov  lapo;  dpyofxivou.  Marius  Victorinns  1, 
2470  :  Parilia  dicuntur ,  non  Palilia;  er  leitet  es  ab  von  purere,  Valer.  Prob, 
»d  V.  Georg.  3.  1 :  Parilia  ist  der  gewöhnliche  und  wohl  der  richtige  Name,  auch 
-las  Cäl.  Maff.  hat  PAKitia.    Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXX  f. 

3)  Festi  ep.  p.  2*22,  12.    Varro  de  l.  L.  6,  15.    Serv.  ad  Verg.  Ge.  3,  1. 

4)  Dionys.  1,  88.       5)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  391. 

6)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.    Dionys.  1,  88.    Varro  de  r.  r.  2.  1,  9  und 
mehr  bei  Schwegler  R.  G.  I  S.  444  f. 

7)  Varro  bei  dem  Schol.  des  Persius  1,  72:   Palilia  tarn  prirata  quam  pu- 
bica tvnt  apud  rwticos.  8)  Dionys.  1,  88.  91  Ovid.  F.  4,  731. 

10)  Ovid.  F.  4,  733.       11  i  Ovid.  F.  4,  728.     12)  Ovid.  F.  4.  739. 
13)  Schol.  Pers.  1,  72.    Dionys.  1,  88.   Ov.  F.  4,  727.  781.    Tibull.  2.  » 
89.   Propert.  5,  1,  19;  5,  4.  77.    Prohns  ad  Verg.  Ge.  3,   1  und  Ober  diese 
Art  der  Lustration  Festi  ep.  p.  2.  14)  Dionys.  1.  88. 

15)  pTopert.  5.  4,  77.         16)  Dio  Cass.  43,  42. 
17)  Dio  Cass.  45.  6.  18)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391. 
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hatten  den  Zweck,  von  der  Gnade  der  Götter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat.  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles 
dessen,  was  die  Ungnade  der  Gölter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhallen,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner  Unter- 
nehmungen abhangt;  l)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt  er  bei 
der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständnis»  voraus,  son- 
dern er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Priester  und 
seine  Tempel,  indem  er  zwar  dem  einzelnen  Bürger  seine  reli- 
giösen Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben  Ort  und  Zeil 
feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst  und  zwar  auch  ohne  Betheili- 
gung der  Gemeinde  in  die  gottesdienstliche  Thätigkeit  eintritt. 
Die  eigentümliche  Gestaltung  dieses  Staatscultus  werden  wir 
nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst  der  Bedeutung 
der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Staats- 
priester unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 


4.  Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Cultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehn. 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gionsleben völlig  fremd  waren.2)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden ,  wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhallen,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 


1)  In  Beziehung  anf  den  Staat  führt  dies  aus  ilorat.  Od.  3,  6,  ö  ■  DU  U 
minorem  quod  geris.  imperas,  Hinc  omne  prineipium,  huc  rtfer  exilum  u.  s.  w. 
Cic.  de  har.  resp.  9,  19:   Etenim  quis  est  tarn  vaecors  qui  —  deos  esse  non 

sentit  t  auf  quum  deos  esse  intellexerit ,  non  intelliyat  eorum  numine  hör 

tantum  Imperium  esse  natum  et  nuetum  et  retentum? 

2)  Dies  gilt  namentlich  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhaltreichen 
Untersurhungen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  classischen  Alterthums.  Regeiis- 
burg  1854.  4..  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 
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und  der  Rirche  gegeben  ist.   Die  christliche  Kirche,  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxXrai'a)  für  eine  bestimmte  Gemeinde,  der  rö-  von  Tempel 

uud  Kirche 

mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  158};  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten ;  ob  aber  an  diesem  Opferdienste  eine 
regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob  in  Rom 
von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  inwiefern 
der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und  wieder  be- 
strittene Unterschied  zwischen  Culttempeln  und  Festtempeln  *)  auf 
die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden  dürfte,  darüber 
wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedürfen. 

Der  Einzelne  war,  wie  wir  gesehn  haben,  mit  seinen  roM-^JJ^jfJf8 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgotlesdienst  gewiesen ;  c"m,9t"  j^™ 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,  Te,Qpei. 
oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  getban, 
in  welchem  er  sich  verpflichtete,  für  die  erbetene  Hülfe  dem 
Gölte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  Weihgeschenk  dar- 
zubringen, so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in  vielen 
Tempeln  des  Staates.    Bei  der  Conception  des  Gelübdes  pflegt 
man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu  bezeich- 
nen^ und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer  Votivtafel, 
welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt;3}  opfern  aber  kann  ein 
Privatmann  sowohl  auf  dem  Capitol 4)  als  an  andern  J  Tempeln, 
bei  welchen  es  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  solche 
Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  specielle  Vorschriften 
). 5)    Es  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man  opfern 


1)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bölticher  Tektonik  4  S.  3  ff. ; 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873.  8.  S.  46  ff. 
Leop.  Julius  Ueber  die  Agonaltempel  der  Griechen.    München  1874. 

21  Verg.  Am.  I,  334  ;  9,  626.    Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  ff. 

3)  Horat.  Carm.  1,  5,  13.    Sat.  2,  1,  32.    Tibull.  1,  3,  27.   Juvenal  12,  27. 

4)  Sueton  Aug.  59.  Juvenal  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Krlaubniss.  Liv,  43,  6,  6:  Alaba ndentes  —  —  donum  ut  in  Capitolio 
poncre  et  sacrificarc  Uceret,  petebant.  Senatus  (  onsultum  de  Asclepiade  C.  I.  L. 
-03  .  tojtoi;  te  rrlvara  yaAxoüv  ciXta;  ev  tu)  xaTUTcuXtuj  dvalteivat  Oualav  tc 

5)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489 )  heisst  es :  Sive  quis 
kutia  $acrum  fazit  qui  magmentum  nec  protolUtt ,  ideirco  Uimen  probe  factum 
fite.  —  —  Ceterae  leget  huic  arae  titulisq(ue')  eaedem  »unto.  quae  sunt  arae 
lHanat  in  Aventino.  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lix  arae  Jovis  in  8alona. 
C  1.  L.  III.  1933. 
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durfte, ')  und  zweitens ,  was  für  die  Erlaubniss  zu  opfern  und 
die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war.  Denn  Freiheit 
zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester  und  etwa  Wohl- 
täter des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die  Immunität  als 
Privilegium  verliehen  war ;  2)  alle  andern  zahlen  im  ganzen  Alter- 
thum, in  Jerusalem3)  wie  in  Griechenland4)  und  Italien &)  mit 
dem  Felle  und  bestimmten  Stücken  des  Opferthieres  oder  auch 
in  Geld  nach  einer  festen  Taxe,6)  so  dass  die  Abgaben  der 
Opfernden  eine  regelmassige  und  nicht  unbedeutende  Einnahme 
fUr  den  Tempel  gewährten. 7)   Ausserdem  fand  eine  Betheiligung 


1)  Auf  einem  athenischen  Altar  ('Al^aio-v  V  p.  3*29)  steht:  'HpaxXcVj; * 
Hjctv  rpla  u.ovov?paXa  (Kuchen  mit  einem  opupaXöc);  in  einer  lesbischen  In- 
schrift bei  C.  Keil  Philologus.  Zweiter  Supplementband  p.  579:  "0  xe  $ü-r 
Ö  jt^v  i~\  tü)  tö;  'A'f  poo'.Ta;  Täc  Iletöto;  xai  tüj  'Epfid ,  ÖueTco  Ipfyov  oTTt  « 
ft£Xr(  xai  Ipoev  xal  iHjXu  .  .  .  xai  6pvt&a  und  für  die  Opfer  des  Hercules  in 
Rom  galt  die  Vowchrilt :  Hcrculi  autem  omnia  escultnta  pocuUnta  (pollucere  li- 
cet).   Festus  p.  253»  -20. 

2)  C.  L  L.  VI,  71*2:  D{e6)  Soli  Vi(ctori)  Q.  Oetavius  Daphnicu{s)  ntgo- 
tia(n)s  vinarius  .  .  .  trieliam  fec.  a  solo  inpe\nsa)  sua  permissu  Kalator[um] 
pon[ti(icum]  et  flaminum,  eui  immunitas  data  est  ab  eis  sacrum  faciendi. 

3)  Philo  Jud.  de  praemii»  sacerdotum.  3.  Vol.  11  p.  235  Mangey:  AXXat 
oe  etatv  £;a(pexoi  zpo^oooi  itperccuoeoraTat  lepeüow  ai  dzo  tä»v  dvayop^va»  dustäv. 
IlavTo;  "jap  lepeioo  -pocTeraxTat  S6o  toi;  lepeüstv  dr.it  o-joiv  M&oo&ai  puXn», 
ßpaytova  piev  drö  /«po;  oe<jiä;,  dzö  oe  toü  ott)8ouc  8oov  rtiov.  Und  weiter 
'Alto  oe  Ttüv  Ilm  toj  ^tupLoü  duopLivojv  Svexa  xpeorfafta;  xpta  ^pocTeraxTat 
Upct  otöoaöat,  ßpayjova  (die  Schulter)  xai  (TtayOva  (den  Kinnbacken)  xat  tc 
xaXoupte^ov  f(«*u<JTpov*(den  Magen).  Cap.  4:  'E^p'  äraoi  pLeVrot  xai  td«  töjv  ©Xo- 
xauTcu|AdTa)v  —  ap-ubr/ca  oe  Taut'  ioxl  —  Oopd;  7tpo;Tdrret  tou;  uTrrjprroüvra; 
TaT;  thstai;  lepei;  Xapißdveiv,  ou  ßpayeiav,  dXX'  ev  toT;  pvdXiara  -oXuy^pT.paw 
oaipeav. 

4)  Athenische  Inscbr.  bei  Koehler  Inscr.  AU.  I,  610:  edv  U  ti;  Ou^  «| 
8e<p  tüjv  dp^ecbvtov,  ot;  p-eresri  toj  UpoO,  aTeXei;  a-jTO-j;  ÄOetv '  £dv  oe  Ioiobtt;« 
ti;  86a  -njj  $eüj,  otoovai  tt,  lepea  -(aXattT^oy  piev  IC  (einen  Obol?)  xai  tö  oepp* 
xai  xtuXfjv  otavextj  Se£tdv  (  das  ganze  rechte  Ilinterviertel),  toü  oe  teXs'oj  III 
SipfM  xai  X(uXf,v  xaTa  TauTa,  jioo;  oe  IC  xat  TO  oe'ppia.  At^vai  oe  Td  ItjMÄ«* 
(die  den  Göttern  geweihten  Stucke)  twv  piev  trrjXei&v  tt;  Up£a,  Ttbv  £e  dpp4><BV 
Tcp  lepei*  Ilapafltöpita  oe  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  p.-f,  to«* 
u.T(o£va  £v  T(j)  leoiu  tj  6;pe(Xeiv  F  opaypid;.  Aehnliche  Bestimmungen  enthalten 
die  athenischen  Tempelordnungen  bei  Köhler  I.  631.  632.  das  Decret  von  H*li- 
carnass  über  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  I.  Or.  2656; 
<lic  lex  templi  Apollinis  Didymaei,  publicirt  von  U.  Kayet  in  Revue  archfoloijiqut 
.V.  S.  XXVIII  (1S74)  p.  1U6,  die  Opferordnung  von  Mykonus  'Atrtjvat&v  1/ 
p.  237  und  die  Inschr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urios  am  Bosporos.  Mouat^berichto 
der  Berliner  Akademie  1877  S.  476. 

5)  In  der  lex  aedis  Iovia  liberi  in  Furfo  C.  [.  L.  I,  603  heisst  es  lin.  I' 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  lovi  libero  aut  levis  genio,  ptlUn 
coria  fanti  sunto. 

6)  Nach  dem  römischen  Opfertarif  C.  1.  L.  VI,  820  zahlt  man  nicht  nur 
für  das  Opfern,  z.  B.  für  ein  holocaustum  10  Denare,  sondern  auch  für  die  Kr- 
laubniss,  den  Kranz  aufzusetzen  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

7)  Tertullian  ad  mit.  1,  10:  Eiigitis  mercedem  pro  solo  templi,  pro  aM* 
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des  Einzelnen  an  denjenigen  jährlichen  Gebeten  und  Opfern  statt, 
in  welchen  ihm  für.  seine  persönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen 
Beistand  zu  erbitten  Gelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten 
Schwangere  und  Mütter  am  41.  Januar  in  dem  fanum  der  Car- 
menta,  die  Männer  am  1.  Marz  für  den  Bestand  der  Familie  im 
Tempel  der  Juno  Lucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute, 
welche  die  toga  virilis  empfingen,  am  17.  Marz  im  Tempel  des 
über,  die  Sclaven  am  13.  August  der  Diana  in  Aventino, »)  allein 
alles  dies  sind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste 
Acte,  welche  mit  dem  Gemeindegoltesdicnst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhalt  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes,  curiae, 
mialitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung  zum 
Besuch  regelmassiger  Opferversammlungen  in  bestimmten  Localen 
und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemeinden,  so  doch 
Corporationen,  welche  sich  unter  den  Schulz  eines  Gottes  stellen 
und  zu  gemeinsamer  Ausübung  sacraler  Obliegenheiten  verbun- 
den sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesiedelten  Peregrinen, 
welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom  mitbrachten  und 
auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst  und  ein  Heiligthum 
gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine  geschlossene  Genossen- 
schaft, welche  durch  das  doppelte  Band  gleicher  Abstammung 
und  gleiches  Gultus  vereinigt,  den  nächsten  Anspruch  auf  den 
Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 

Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist  die 
Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich.  Bei 
den  Opeconsiva,  welche  am  25.  August  in  der  Regia  statt  fanden, 
war  ausser  den  Vestalinnen  und  dem  sacerdos  publicus,  d.  b. 
wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen2)  und  ebensowenig  wird 
hei  den  taglichen  Opfern  der  flammes  ein  Publicum  vorhanden 
gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlungen  waren  in- 
dessen öffentlich  und  die  Tage,  an  denen  sie  vorgenommen  wur- 
den, Feiertage,  an  welchen  die  regelmassigen  Geschäfte  aufhörten3) 

Meri,  pro  stipibw,  pro  hostiis.  Vcnditis  toUtm  divinitatem.  Non  licet  eam  gratis 
coli.    Vgl.  Apo).  13,  42.    Mommsen  Staatsrecht  II*,  64. 

1)  S.  den  Abschnitt  über  dun  Festcalcnder. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21  :  Opeconsiva  dies  ab  dea  Ope  Conti ria ,  quoiu* 
h  Heyin  sacrarium ,  qund  ideo  actum  (Müller  liest  ita  aetwn,  Jordan  Top.  II 
8.  272  ideo  artum),  ut  eo  praeter  virgine*  et  Vestales  et  sacerdotem  publicum 
intrxat  nemo. 

3)  Für  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
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und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im  Hause1)  sondern 
auch  ausser  dem  Hause2)  den  Tag  zu  begehen  und  bei  der 
Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die  Fest  Versammlung 
verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie  bei  den  Spielen 
passiv  und  zuschauend;  denn  auch  bei  den  letzteren  enthalten 
sich  die  römischen  Bürger  wahrend  der  Republik  und  der  Regel 
nach  auch  spater  jeder  activen  Mitwirkung.  Nur  bei  einigen 
Feierlichkeiten  war  auf  die  Festtheilnehmer  insofern  Rücksiebt 
genommen,  als  dieselben  entweder  in  Procession  an  den  Ort  des 
Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei  den  Robigalien  am  25.  April  der 
(tarnen  Quirinalis  die  pompa  in  den  fünftausend  Schritt  von  der 
Stadl  entfernten  Hain  des  Robigus  führte, 4)  oder  zu  dem  Opfer- 
schmause gezogen  wurden,  was  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Her- 
cules an  der  ara  Maxima  (S.  H9)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  an- 
dern Feierlichkeiten,  5)  namentlich  am  Geburtstage  des  Augustus 
(23.  Sept.)  vorkommt,  •)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und 
Municipien,  welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum 
Musler  nahmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Fest- 
theilnehmer, soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
erschienen7)  und  dass  denselben  namentlich  bei  den  dem  kaiser- 
lichen Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupl- 


ordnung  der  Pontiflces  vorgeschrieben,  in  welcher  speciell  angegeben  war,  weide 
Geschäfte  vorgenommen  werden  konnten  nnd  welche  nicht.  Wer  gegen  dieselbe 
verstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato  der.r. 
2,  4.  Columella  2,  21.  Serv.  ad  Ge.  1,  268  IT.  und  über  die  juristischen  Ge- 
schäfte Cic.  de  leg.  2,  8,  19;  2,  12,  29.    Huschke  das  röm.  Jahr  S.  235  ff. 

1)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  in  dessen  vita  37,  6:  adhibebatvr 
unter  diebus  festi$ ,  Kaiendia  autein  Januariis  et  Hilariia  matria  deum  et  ludti 
Apollinaribus  et  Iovis  epulo  et  Saturnalibus  et  huiusmodi  featia  diebua  faiianu». 

2)  Vou  den  Liberalia  (17.  Mari)  sagt  Varro  de  l.  L.  6,  14:  LiberaUa  diclo, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  aedent  aactrdotea  Liberi,  anua  edera  coronatae, 
cum  libis  et  foeulo  pro  emptore  aacrifieantea.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  aaeerdotea  genannt  werden,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber, 
dass  für  die,  welche  an  der  Hauptfcier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 

3)  Weder  im  Theater  noch  im  Circus  noch  im  Amphitheater  traten  römi*cbe 
Bürger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen,  welche  seit  dem  Ende  der  Republik  von 
dieser  Regel  vorkommen,  s.  den  Abschnitt  von  den  Spielen. 

4)  Ovid.  F.  4,  901  ff.    Moranden  C.  I.  L.  I  p.  392. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epulare  aaerifieium.     Vgl.  oben 

S.  176.  6)  Dio  Cass.  54,  30  a.  E. 

7)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  8.  c  quod  eo  die]  imp.  CYkm' 
August,  pont.  m[aj:imua  factus  est  Quirijnio  et  Valgio  cos.  II  viri  ob  [com  rem 
•nmolant  p]opulua  coronatua  feriatua  \ogit\. 
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opfer  nocbjprivatimf  zu  opfern,  l)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
liefert wurde  um  diesen  auf  dem  Ahare  darzubringen.  2) 

Was  die  Heiliglhümer  des  Staates  anbetrifft,  so  zerfallen 
diese  in  zwei  Classen ,  [nämlich  solche ,  welche  ihre  eigenen  TempcJ  mU 
Priester  haben,  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.  Das  Priester-  (jgJJJ, 
thum  einer  einzelnen  Gottheit  bekleiden  die  Vestalinnen:  sie 
wohnen  in  dem  atrium  Yestae*)  und  versehen  regelmassig  und 
täglich  den  Gottesdienst;  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 
und  die  Vorstände  Uintistites) 4)  der  von  dem  Staate  reeipirten 
fremden  Culte, &)  wie  die  sacerdos  Cereris*)  und  die  sacerdotes 
Matris  Maunae : ')   dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  ein 

y  '         D  D  r  Tempel  ohne 

regelmässiger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihnen  ^t?ene 

°  ü  Priester. 

einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natalis  dei  (s. 
S.  133),  begangen. •)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Volivtempeln, 
welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedllrfnisses  gegründet,  sondern 
als  Weibgeschenke  zu  betrachten  sind,  welche  der  Staat  einem 
Gotte  für  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinen  Magistrat  geloben 
und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  haben  keine  eigenen  Priester, 
sondern  das  jährliche  Fest  derselben  wird  von  den  Magistraten 
und  Staatspriestern  vollzogen,  die  Verwaltung  des  Tempels  aber 
einem  Hausmeister  (aedüuus)  Ubergeben,  bei  dessen  Functionen 
wir  einen  Augenblick  verweilen  müssen. 

Der  römische  aedituus, 9)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst,  Aedituu$. 
aeditimus, 10)  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  vero- 


1)  Decret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Cäsar  (Orelli  642): 
vtique  apud  tarn  aram  quodannis  a.  d.  XII  K.  Sept.  publice  manibus  eins  per  magi- 

ttratus  inferiae  mitUintur.  —  —  ac  tum  demum  factum  ceteris  pottstatem 

ii  <jui  privatim  velint  manibus  eius  wferias  mitlere, 

2)  l>ies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo.  Orelli  2489.  In  Rom 
wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augusti  geopfert,  ob  unter  derselben  Betheili- 
fung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

3)  Plin.  ep.  7,  19,  1.  Gell,  i,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  Gase. 
54,  27. 

4)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestaiis  maxima  Orelli  2233.  2235. 
Symmachus  ep.  9,  1'28.  5)  S.  Jordan  Topogr.  II  S.  272  f. 

6j  Valer.  Max.  1,  1,  1.  7)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

8)  Nach  dem  Rückzüge  des  Coriolan  von  Korn  im  J.  26ü  =  488  wurde  den 
Frauen  gestattet  eine  aedes  Fortunue  muliebris  zu  gründen,  selbst  eine  Priesterin 
derselben  zu  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern.  Dionys.  8,  55. 

9)  Das,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage,  rindet  man  weiter  ausgeführt  in 
meiner  episluUi  de  Rom.  aedituis  in  Commeut.  phil.  in  honorem  Tb.  Mommseni 
p.  378  ff. 

10)  Varro  de  r.  r.  1.  2,  1.  de  1.  L.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Festi  ep. 
P.  13.    Charisius  p.  75  Keil.  C.  I.  L.  VI,  345.    Orelli  2445. 
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xopot,  welche  lateinisch  auch  aeditui  übersetzt  werden,  *)  von  der 
Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbst  be- 
nannt, und  als  curator  templi  zu  definiren.2)  In  der  Praxis  in- 
dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  für  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  über  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden3  ,  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stünde  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Bürger4),  oder  ein  Freigelassener5,,  oder  ein  Pere- 
grine6),  oder  ein  Sclave7)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitaten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  über- 
nehmen. Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm ,  insofern  nicht  die  Sodnlii.it  selbst  über  einen  Sclaveo 
verfügte,  und  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fuo- 
giren  Hess4*).  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditax 
haben fl),  den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus 10),  und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister 11 )  oder  o 

1)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  von  den  römischen  aeditui»  ganz  ver- 
schieden. In  dem  fanum  Chrysae  amnis,  welches  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  44,  % 
erwähnt,  waren  viele  aeditui  und  custode»,  und  auch  Arnoblus  6,  20  sagt:  Cur 
eo»  (dto$)  —  —  ne  forte  für  aliqui$  aui  nocturnu»  irrepat  latro,  aeditui»  miUt 
protegiti»  atque  cxcubitoribu»  mille?  Beide  reden  von  Tempelsclaven,  die  es  in 
Rom  nicht  gab.  In  ägyptischen  Culten  heissen  die  Priester  vetuxöpot  (Joseph. 
Ant.  18,  3,  4)  und  in  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asien  C'om- 
munen  vecuxripoi  der  Kaiser  zu  nennen,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  die  Augutla- 
le»  aeditui  tedecim  in  Twcuium  (Uenzen  6099.  6100.  C.  I.  L.  VI,  2202)  zu- 
rückzuführen sind. 

2)  Er  heisst  auch  custo»  templi  (C.  I.  L.  III,  158)  oder  curator  templt 
(C.  I.  L.  VI,  406);  und  wird  erklärt  qui  curat  aede»  (Varro  de  /.  L.  7,  12). 
qui  aedibu»  praee»t  (Gell.  12,  10,  5),  aedis  »acrae  tuitor  id  est  curam  Oft** 
(Festi  ep.  p.  13).  3)  S.  oben  3.  131.  4)  C.  I.  L.  III,  1158. 

5)  Uenzen  6101.    C.  I.  L.  VI,  657.  6)  C.  I.  L.  III,  5822. 

7j  Uenzen  6445.    Mommsen  I.  N.  6833. 

8)  So  haben  die  fratre»  Aroale»  einen  Sclaven  zum  aedituus.  Uenzen  AeU 
fr.  Arv.  p.  IX.  139. 

9)  Dies  rindet  sich  in  der  aede»  Concordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römischer  Bürger  ist  (C  I.  L.  VI.  2204  .  2205.  2206.  2207).  daneben  aber  ein 
servu»  aedituus  vorkommt.    Orelli  2442. 

10)  C.  I.  L.  VI,  2212:  Sex.  Lartidiu»  Sex.  I.  Advena  aed(ituus)  mag<isUr. 
Ich  möchte  glauben,  dass  der  magister  fani  lunonis  (Mommsen  I.  Bf.  3942)  und 
der  tnag[ister]  fun[i]  Dian[ae]  Tiffatensi»  (  Mommsen  I.  N.  3636),  welcher  ein 
lütter  ist,  nichts  andere*  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  cd. 
(fenetivae  e.  CXXVI11  geht,  wo  es  hefss». :  Il(nr)  aedfilis)  praeffectus)  c[olo»w' 

 curato  —  uti  —  mag(iatri)  ad  fana  templa  delubra  »uo  queque 

anno  fiant  e[i\qu(e)  »uo  quoque  anno  ludo»  circen»e»,  »acrificia ,  pulvina- 

riaqw  facienda  curent,  wiewohl  Mommsen  eine  andre  Erklärung  versucht. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2213:  Lollia  Irbana  aeditua  ministrn. 
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sacrario l)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  dem  Vestalinnen  der  Fall  war,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern  nur  servi  publici,2)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte ») ;  diejenigen  dagegen,  in  welchen  keine 
Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen,  in 
dem  Tempel  wohnenden  aedituus.  Ein  belehrendes  Beispiel  hiefür 
ist  die  aedes  Telluris  in  Carinis.*)  Der  Consul  P.  Sempronius 
Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268,  als  in  dem  von  ihm  gegen  die 
Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  5)  in  der  Noth 
des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt,  nicht,  um  einen 
neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um  die  Hülfe  der  Göttin 
zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange  vorher  in  Rom  ihre 
Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der  Sementivae,  Paganalia, 
Fordicidia ,  Fornacalia,  zu  welchen  der  neue  Tempel  in  keinerlei 
Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur  einmal  jährlich  das  Stif- 
tungsfest am  13.  December  gefeiert  und  zwar  durch  die  flaminicae 
und  aediles.6)  Denn  einen  eigenen  Priester  hatte  der  Tempel 
nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst,  sein  Schwiegervater  Fun- 
danius  und  eine  kleine  gewählte  Gesellschaft  an  dem  Tage  der 
Sementivae  von  dem  aedituus  des  Tempels  L.  Fundilius  zu  einer 
cena  geladen  worden  sei.7)  Dieser  also,  nicht  ein  Priester,  war 
der  Inhaber  des  Tempels.  Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes 
Fortunae  und  der  aedes  Primigeniae  Fortunae  auf  dem  Quirinalis, 
von  denen  aus  Prodigien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,  8) 
offenbar,  weil  in  diesen  Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 
Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 

1)  Uenzen  6105:  8ucceaaua  Yal(erianua)  pub(licua)  a  ancra(rio)  DM  Aug. 
l>et«elbe  heisst  n.  6107  Successua  pub.  Valerianua  a  »aerario  und  n.  6106 
Succeaaus  publ.  Valerianua  aede(tuua)  a  sacrario  Divi  Aug. 

2)  Tac.  hiat.  1,  43. 

3)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  aacer- 
iot  und  einen  aedituus  (C.  I.  L.  V,  319).  Vgl.  Dig.  33,  1,  20  §  1 :  Attia 
^dtitvmmitsum  his  verbis  reliquit:  Quisquis  mihi  heres  erit,  fidei  eim  committo, 

utdet  po$t  obitum  $aecrdoti  et  hierophyloco  et  libtrtii,  qui  in  iUo  templo 

*ntn(,  denaria  deeem. 

4)  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topographie  S.  524. 

5)  Frontin.  8trat.  1,  12,  3.  Flora*  1,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

6)  Kaiend.  Praen.  ad  idus  Decembr. :  (Ttlluri  et  Cerejri  in  Carinii.  Aedi- 

tk$i  —  tt  Uetiitemium  e  lec(tia  faeiunt,  quo$)  maneeps  praestat.  Arnob. 

s  32:  UctUUrnium  Cereria  erit  idibus  proximis.    Tertullian  de  idol.  10:  flami- 

et  aedile*  aaerificant  Lereri ,  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen. 
5.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  40Ö. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  2  §  1.  11.  12;  c.  69  §  2.  3.       8)  Liv.  43,  13,  4. 

&m».  Alterth.   VI.  14 
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nehmen,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen. Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,1 
wiewohl  in  kleinen  Kapellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  Offnet,  schliesst2)  und  reinigt  das 
Heiligtbum,  zeigt  Fremden  die  Merkwürdigkeiten  desselben»)  und 
lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen  Personen  zum 
Gebet  und  Opfer  zu,  welchen  dies  gestattet  ist,  wahrend  er  die 
übrigen  abweist ; 4)  der  Tempelverwalter  dagegen  hat  nicht  nur 
die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weihgeschenke  unter 
seinem  Verschluss,  sondern  auch  die  Capitalien  und  Documente, 5 
welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tempeln  zu  deponiren 
pflegten.  6)  Die  Vestalinnen,  welche  immer  anwesend  sind,  über- 
nahmen die  letztgenannten  Geschäfte  selbst  ;  bei  einer  Feuers- 


1)  Suet.  Domit.  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei 
Nonius  p.  75,  15  und  Gellius  12,  10,  7.  Macrob.  10,  2,  12.  Plut.  q.  R.  3.V 
Varro  de  l.  L.  ö,  52. 

2)  Plaut  Cure.  1,  3,  46.    Liv.  30,  17,  6.    Capitolin.  Pert.  4,  9. 

3)  Plin.  n  h.  32,  17;  36,  32.  Horat.  epist.  2,  1,  230.  Friedlaeuder 
Darstell.  I  S.  170  ff. 

4)  Diese  Function,  die  auch  der  griechische  v6e>x«ipo?  hatte,  lernen  wir  am 
besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  auf  Amorgos ,  herausg.  von  B. 
Weil  in  Mittheilungen  des  arch.  Instituts  in  Athen  Bd.  I.  S.  342:  Eöo;£  xf 
(JoyXx  xo\  Tcj>  M)[Aq>  At(v3v]  eira*  MeX(xa>v  ^rcorldret'  pvfj  i&Xvai  xotxdlfpxj«»**« 
et«  '6  'Hpai[ovJ  ^ivep  fAT(Sevi,  i(xzi(AcXc[t3]öat  Ii  xcw  ve»x[dpo]v  xai  e^ttp^ctv 
^dv^  oe  ^;etpYTQ ,  droxlvetv  auxov  xf);  Tjjjipa;  exdoxr;;  lixa  8pa[y]|xd;  Upat 
x^j  "Hpa.  Ueber  die  römischen  aeditui  s.  Senec.  ep.  41,  1:  Non  sunt  ad  eoelum 
elevandae  manu*  nee  exorandus  aedituus,  ut  nos  ad  aurem  thnulacri,  quasi  magit 
exaudiri  possimut,  admittat:  prope  est  a  te  deut,  tecum  est,  intus  est. 

5)  Ulp.  Dig.  43,  5,  3  §  3':  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituvs  rtl 
tabularius  suseepit ,  dieendum  est  teneri  cum  interdieto.  Papinian.  Dig.  31,  77 
§  26:  Donationis  praediorum  epistulam  ignorante  filio  mater  in  aede  Sacra  verfnt 
fideicommissi  non  subnixam  deposuit  et  literas  tales  ad  aedituum  misit :  „Instrv- 
mentum  voluntatis  meae  post  mortem  mearn  filio  meo  tradi  volo."    Paulus  Dif< 

48,  13,  11  §  2:  Laben  peeulatum   definit  pecuniae  publieae  out  tacrot 

furtum  non  ab  eo  factum,  euius  perieulo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  his,  quae  ti 
tradita  sunt,  peeulatum  non  admiüere. 

6)  Cic.  de  leg.  2.  16,  41.    Herodian  1,  14,  2  von  dem  templum  PaeU. 

Fläv  tö  xrj;  Elpfaij«  t^jacvoc  xaxecpXiyftrj  ■  irXouatcbxaxov  Ii  t(v  itdhrw 

leptöv ,  oi   do'f  dXetav  dvalWipiaat  xexoäur^vov  ypuooü  xe  xal  dpx6po'j  ■  txam: 

d  eiyev  ixzlie  iftijsaypiCexo .  dXXd  tö  rüp  ixeivr;;  vuxxo;  roXXout  ix  rXo^iw 
T.bnpaz  irsÄTfliy.  Paulus  Dig.  3.  3,  73:  sed  hoc  constat,  ut  ante  litem  (^n' 
testatam  praeses  iubeat  in  aede  sacra  pecuniam  deponi;  hoc  enim  fit  et  in  pupä- 
laribus  pecuniis.  Up.  Dig.  4,  4,  7  §  2:  Sed  hodie  solet  pecunia  in  aedem  depeni. 
ut  Pomponius  libro  vicensimo  octavo  scribit ,  ne  t>eZ  debil  r  ultra  usuris  ontrttur 
vel  creditor  minor  perdat  pecuniam.  Paulus  Dig.  40,  7,  4  :  Cum  htres  reipvbti- 
cae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  Uber  haberet,  vel  exspectari  cum  iubere,  dontf 
redeat  is.  cui  dare  debet,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam  oportet. 
Ulp.  Dig.  16,  3,  1  §  36. 
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brunst  retten  sie  die  Sacra  *),  und  Staatsverträge 2)  und  Testa- 
mente3) werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo  es  aber  keinen 
Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch  einen  zuver- 
lässigen, Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht  nur  als  Hüter 
des  Tempelgutes,  sondern  Uberhaupt  als  Tempelvorsteher  (antistes) 
fungirte.  Solche  aeditui  sind  daher  freie  und  angesehene  Leute  *) 
and  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  worden  zu  sein,  denen 
die  cura  templorum  oblag. 5)  Wahrscheinlich  waren  sie  lebens- 
länglich in  ihrem  Amte,  6j  während  in  den  Collegien,  die  ihren 
aediluus  wählten,  das  Amt  vielleicht  nur  von  jähriger  Dauer  war. 7) 

2.  Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sacer- 
dotes  populi  Romani*)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  unter 

1)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  Vestaheiligthums  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.    Dio  Cass.  54,  24.    Herodian.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Cass.  48,  12,  37.    Appian  6.  e.  5,  73. 

3)  Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Cae$.  83)  und  des  August« s  (Tac. 
Ann.  1,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  648:  Aedituua  fuit  i  quod  in  ingcnti  honort  apud  matore* 
/tut.  JUie  enim  et  epulabantur  et  deoa  eelebrabant.  Centus  etiam  omnis  illie 
tervabatur  Dass  der  von  Varro  erwähnte  aedituua  aedia  Tellurit,  L.  Fundilius, 
ein  freigeborener  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fund i Iii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  und  ist  in  dem  Verzeichnis«  der  tribua 
Sveeusana  ans  diesem  Jahre  bei  Mommsen  I.  N.  6769  durch  zwei  Personen,  P. 
Fundilius  Faustus  und  C.  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft, 
«eiche  der  aedituua  Fundilius  sich  zur  cena  einladet,  ist  so  vornehm,  dass  man 
in  ihm  selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedea 
Concordlae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI,  2204.  2205.  2206. 
2207.)  Denn  der  Amaranthua  Caesaria  aedituua  ab  Concordia  (Orelli  2442)  ist 
ein  Sclave,  also  minister  aedituua. 

5)  Varro  de  r.  r.  1,  2,  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  der 
aedituua  nicht  anwesend  war.  Aeeeaaitua  enim  erat  ab  aedile,  cuiua  procuratio 
huius  templi  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedea  Cereria  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituua  deleglrt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 

6)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugniss.    Denn  in  der  Inschrift 

C.  [.  L.  V,  5306:  lt.  Verginio  Macrino  aedituo  Martia  (per)  ann(oa) 

XLV  igt  per  eine  Vermuthung  Moramsens. 

7)  In  der  pranestinischen  Inschr.  bei  Henzen  Bull.  deW  Jnat.  1859  p.  22 
kommen  drei  jährige  aervi  cellarii  vor,  welche  aeditui  zu  sein  scheinen.  Indessen 
lH  auch  hieraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

8)  Cic.  de  domo  1,1:  Cum  multa  divinitua,  pontificea,  a  maioribua  noatria 
inventa  atque  instituta  sunt,  tum  nihil  praeclarius,  quam  quod  eoadem  et  religioni- 
■W  deorum  immortalium  et  aummae  reipublicae  praeeaae  voluerunt,  ut  ampliasimi 
<t  danuimi  civea  rempublieam  bene  gerendo  religionea ,  religionum  iua  aapitnter 
interpretando  rempublieam  conatrvarent.  Quod  ai  ullo  tempore  magna  cauaa  in 
*M*rdotum  populi  Bomani  iudicio  ac  poteatate  veraata  eat.  haec  profecto  tanta  est. 
ut  omni*  reipublicae  dignitaa  t:eatrae  aopientiae  commiaan  creditaque  eaae 
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einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch  von 
den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  gebracht 
worden,  l)  und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

S£üCr  Der  römische  Staat  erful,t  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede 
diener.  Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decrotirt  in  allen 
sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll,  insofern 
es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht ;  der  betreffende  Magistrat  stellt 
den  Antrag  und  Ubernimmt  die  Ausführung;  die  Priester  geben, 
wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  Antrage  und  fungiren 
bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverständige.  2)  Auspicien  für 
einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magistrat  allein  berechtigt, 
welcher  die  spectio  hat,  allein  die  Beobachtung  überträgt  derselbe 
dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio  obliegt;  3)  die  Dedication  eines 
Tempels,  die  Anstellung  von  besonders  motivirten  Opfern4)  und 

videatur.  Suet.  CLaud.  22 :  In  cooptandia  per  eolUgia  aacerdotibua  neminem  niü 
iuratua  nominavit.  Plin.  ep.  2,  1,  8:  illo  die  quo  aaeerdoU$  aoltnt  nommart, 
quos  digniaaimoa  »uctrdotio  iudicant,  me  Semper  nominabat.  Liv.  26.  23,  7  :  Sacer- 
dotcs  publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind :  ein  Xvir  aaerorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42.  28,  10 :  Eo  anno  aacerdote*  publici  mortui  L.  Aemi- 
liua  Papua  Xvir  aaerorum  et  Q.  Fulviua  Flaccua  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  mau,  dass  auch  die  Augurn  aacerdotea  sind,  was,  obgleich  es 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  2Ü  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  worden  ist. 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellung  der  römischen  Sacral- 
verfassung  sind  ausführlich  entwickelt  von  L.  Mercklin  Ueber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  Melangea  grico-romaina  tiria  du 
bulletin  hiatorieo-philologique  de  l'ncademie  imperiale  des  sciencea  de  St.  Petera- 
bourg.  Petersburg  et  Leipzig  1853.  Vol.  1  p.  305 — 357.  In  dem  Buche  von 
Woeniger  Das  Sicralsystem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer.  Leipzig 
1813.  8.  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  aacra  pro  populo, 
aaera  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  weiteren 
Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooenäum  quaestkmum 
pontiftealium.  Vratislav.  1847.  4.  aufgestellte  Unterschied  zwischen  Priestern  der 
Disciplin  und  Priestern  der  Caerimonie  ist,  wie  bereits  Merklin  nachgewiesen  bat, 
nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat  und  Priester- 
thum vortrefflich  Moramsen  Staatsrecht  II2  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,  will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anfuhren.    Liv.  22,  9,  11:  Senatua  M.  Aemilium  prne- 

torem ,  ex  coUegii  pontiftcum  aententia  omnia  ea  ut  mature  ftant ,  curare  iubti. 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribua  hoatiia  proeurata;  editi  a  collegio  pontiftcum 
dei,  quibua  aacriftearetur.  31,  9,  8  :  Quanquam  et  rea  et  auetor  movebat,  tarnen 
ad  collegium  pontiftcum  referre  consul  iuaaua ,  ai  poaaet  rede  votum  inceriae 
pecuniue  auaeipi.  Poaae .  rectiuaque  etiam  ease  pontificea  decrevtrunt.  Vor«  m 
eadem  verba,  praeeunte ,  maximo  pontifice  quibua  antea  quinquennalia  vota  auaeipi 
aolita  erant.  Liv.  32,  1,  9:  Feriae  Latinae  pontiftcum  decreto  instaurutac  «ml, 
quod  legati  ab  Ardea  queati  in  aenatu  erant.  aibi  in  monte  Albano  Latinia  carnem, 
ut  assolet,  datam  non  ease.  Liv.  39,  5,  9:  Senat u >  pontiftcum  coUegium  cenr 
suli  iuaait,  num  omne  id  aurum  in  ludoa  conaumi  neceaae  esaet.  Quum  pontiftet* 
negaaaeni  ad  religionem  pertinere,  quanta  impenaa  in  ludoa  ficret,  aenatu*  Fultio 
quantum  impenderet  permisit. 

3)  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  l2  S.  86. 

4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat. 
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Spielen  geschieht  auf  Beschluss  des  Senats  durch  den  Magistrat, 
aber  die  sacrale  Leitung  dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices ;  die 
Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  findet  nur  auf  Anordnung  des 
Senates,  aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt, *)  auch  die  Haru- 
spices  geben  ihr  Gutachten  im  Senat  ab2)  und  werden  von  den 
Magistraten  requirirt;  ja  bei  der  Anlage  einer  Golonie  wird  dem 
Duovir  ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.  3  Man 
kann  ohne  Bedenken  behaupten,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester 
im  Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind, 
denn  auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche 
Observanz,  welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  viel- 
fältige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacral Verwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhältnisse  der 
Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist,  so  beruht  dies  auf  der  Wich-  "HSffy- 

haltnlM  in 

tigkeit  des  Culles,  dessen  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur»lt<;s,e^Zel, 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sucerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Diaiis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Pontifex 
Maximus  einnahm, 4)  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass  die 
Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  bedeutendsten 
Opfer  vollziehen.5)     Als  aber  mit  der  Königsherrschaft  auch  die 

nicht  der  Priester.    Siehe,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13: 

Priorum  prodigiorum  cau$a  tenatus  censuerut ,  ut  eonnule»  maioribut  hoatiit  

«urificarent.  Die  ein  für  allemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Aufnahme  macht  nur  das  ller- 
«ulesoprer,  welches  am  12.  August  der  praetor  urbanua  an  der  nra  maxima  aus- 
führt, allein  auch  dies  ist  nur  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staats- 
recht II»  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15:  ou  -tap  i&p  oüoev  twv  Ztf  AMw,  ei  fx^  ^  ßov)/r, 

2)  Liv.  32,  1,  14. 

3)  Lex  coloniae  Genetivae  c.  LX1I.  Ephem.  Epigr.  111  p.  91:  Uviri  qui- 
eumque  ertint,  iis  Ilvirfr  in  eo»  aingulo»  lictorea  binoa  ,  aeeenaoa  ainguloa,  acribaa 
°«oi,  vintore s  binos ,  librarium ,  prateontm ,  haruspicem,  tibicinem  habere  ius  po- 
teiUuyue  e»to.  4)  Festus  p.  185»  19.    S.  oben  S.  24  f. 

5)  Polyb.  21.  10:  toüro  (töjv  Sa/.lcuv)  V  lr:i ,  xaBdbrep  jjjxTv  iv  toi;  ript 
t*);  ~oXtT6'.ac  eTpTjTai,  tüjv  rptü>v  lv  oua-nQu.a  6t  tov  crj|Aßaive,  tö;  eTti^avEOtdra; 
fast*;  ev  ttJ  '  PtöfXTj  «'jvreXetsöai  tot;  dcoi;.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
»eiche  er  meint ,  ist  nur  zu  rathen.  Sjarrju/x  ist  nicht  nothwendig  ein  coi- 
kjmim,  sondern  wird  von  jeder  Corporation.  /..  B.  vom  römischen  Senat  und 
von  der  Legion  gebraucht,  beides  Plut.  Rom.  13;  man  kann  daher  an  die 
^estalinnen  und  Luperci  denken,  obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere 
Tri«  von  Opferpriestern  erwähnt,  nämlich  den  Rex  sacrorum,  die  Flammet  und 
<lie  Salii. 
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monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  eröffnete  sich 
für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige  Thätigkeit, 
welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staatsangelegen- 
heiten gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden  Cultus 
besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück,  während 
für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der  Prodigien 
die  Orakelbewahrer,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen  des  im 
Heirortr,  u  n  sacrum  die  Pontificcs  die  technischen  Berather  des  Senates  wur- 

gewiMer 

schafun'in  ^en  un(*  a*s  so'cne  zu  besonderem  Ansehen  gelangten.  Man  er- 
o  dV,-i.  s»ent  dies  deutlich  aus  dem  Umstände,  dass  bei  den  Bestrebungen 

Republik» 

der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberechtigt  einzutreten, 
es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien  handelte;  zu  dem 
Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie  im  J.  386  =  368,'} 
zu  den  Collegien  der  Augures  und  Pontifices  im  J.  454  =  300 
Zutritt;2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum,  der  Flamines  und  der 
Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth  erschienen.  s)  In  Varro's 
zweitem,  drittem  und  viertem  Buche  war  von  den  Pontifices, 
Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den  Personen  die  Rede,  wel- 
chen die  Verwaltung  der  res  divinae  oblag,  in  Cicero's  Buch  von 
den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cultus  diesen  drei  Priesterschaften 
übergeben4),  und  nachdem  im  J.  558  =  196  ein  Theil  der  ponti- 
ficaliscben  Geschäfte  einem  neuen  Collegium,  den  epulones  zuer- 
theilt  war,  5)  wurden  diese  vier  Priesterthümer  durch  den  Namen 
Dreir,,Men  ^er  Quatuor  summa  oder  amplissima  collegia  ausgezeichnet*)  und 
auch  später  nur  noch  eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten 
Sodales  Augustales  der  gleichen  Ehre  für  würdig  erachtet.  7)  Auf 

1)  Liv.  6,  37,  12;  6,  42,  2.         2)  Liv.  10,  9,  2. 

3)  Diese  Priesterthümer  sind  immer  patricisch  geblieben.  S.  Mommseo 
Rom.  Forschungen  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Forum  (publieorum  sacerdotum)  autem  genera 
sunto  tria;  unum  quod  praesit  caerimoniia  et  sacris ,  alterum  quod  mterprctäut 
fatidicorum  et  vatum  ecfata  ineognüa.  —  Interpreter  autem  Jovis  0.  M.,  publiri 
augures,  signia  et  autpiciis  o$tenta  vidento.  5)  Liv.  33,  42,  1. 

6 )  Suet.  Oct.  100 :  nonnulli  legenda  otsa  per  aacerdotea  summorum 
legiorum  (censuerunt).    Monum.  Ancyr.  Tab.  2,  lin.  16  {aacerdotujm  quattuor 
amplisaima  coUe[gia]. 

7)  Dio  Cass.  53,  1 :  xai  «5x1]  (V)  lTrzo5po|x(a)  jxev  5id  ireVrc  aVt  txärv  p£/pi; 
ov  ifiYveto,  xatc  x£aoapoiv  Upcoa'jvat«  ix  ^Epitpor^c  jx^Xouoa '  Xifm  oe  xoii;  t£ 
rovxi^txa;  xai  xov>c  olamoxd;,  xo6;  xe  irred  xai  xou«  TievKxaioexa  avSpa;  «- 
Xoujiivou«.  58,  12  wird  beschlossen :  x-^v  Vjfiipav,  tj  exc)^6rrjac  (Seiatnu) 
xai  ircrojv  dx&ai  xai  Jrrjpltuv  a^afaic  exxjofotc  fcid  xe  x&v  xd«  xeosapa;  Up»" 
euvae  xtXoivxaw  xai  otd  x&v  xoü  Ajyouoxou  Oiaatwxiüv  (die  Sodalea  Augustde») 
dfdXXesöai.  Tac.  ann.  3,  64:  aed  tum  tupplicia  dis  ludique  magni  ab  »enatu 
decernuntur,  quo»  pontifices  et  augure*  et  qumdeeimviri  aeptemviria  aimul  et  So- 
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den  MUnzen  sind  diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  be- 
zeichnet, nämlich  das  Ami  des  Pontifex  durch  das  simpulum, 
das  des  Augurn  durch  den  Augurstab,  lituus,  das  des  XV vir  s.  f. 
durch  den  tripus,  das  des  VJIvir  epulonum  durch  die  patera, 
während  die  Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben;  >) 
und  wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptalus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.  2)    In  Zu^cJ^ 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren  die  J£& 
Übrigen  an  Bedeutung.     Von  den  acht  Priesterthümern,  welche  lh»mer- 
nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Gurionen, 
den  Flamines,  den  Tribuni  Celerum,  den  Augures,  Vestales,  Salii, 
Fetiales  und  Pontifices, 3)  denen  er  noch  die  Luperci,  Arvales 
und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen   können,  scheint  ein  Theil 
während  der  Republik  seine  Thütigkeit  mehr  oder  weniger  einge- 
stellt, ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Bewerber 
abgeschreckt  zu  haben.    Von  den  Tribuni  Gelerum  erfahren  wir 
nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comitio  gegen- 
wärtig waren ; 4)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig  beliebt 
und  schwer  zu  besetzen,  die  sodales  Titii  und  die  Arvales  wür- 
den ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch  Augustus 
reorganisirt  worden  wären. 

dalibuB  Augusldibu*  ederent.  Ccnsucrat  L.  Apronius,  ut  fetiaUs  quoque  im  ludit 
praesiderent.  contradixit  Caesar,  disUncto  »  cerdotiorum  iure  et  repetitU  exemplis: 
neque  enim  unquam  fetialibu»  hoc  maiestatis  fuit$e.  Idee  Augustales  odiectos, 
quia  proprium  ein»  domus  »acerdotium  esset,  pro  qua  vota  persolverentur. 

1)  S.  NorUius  Cenotaph.  Pisana.  2,  5  Opp.  ed.  Veron.  1729  foL  Vol.  III 
p.  194.    Borgbesi  Oeuvres  I  p.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  i. ad,  herigen  Kaiser  Nero  vom  Jahr  51  bei  Eckbel  d.  n. 
VI  p.  261  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die  vier  bezeichneten  Symbole.  Sie 
*ird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  Inschrift  Orelli  650  =  ßorghesi  Oeuvres  1 
p.  349:  NERONI  CLAVDIO.  AVOVSTI  F.  CAISAri  DRVSO.  GERMANIco 
PONTIF.  AVGVRI.  XVJ1R.  S.  F  VIÜIR.  EPVLONi  COS  des.  PRINCIPI.  IV- 
■iENTVTis.  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priesterthümer  in  der  In- 
*chr.  Orell.  688,  und  ebenso  Augustus,  welcher  in  der  Inschr.  Murat.  220,  2 
=  Mommsen  Ber.  der  saehs.  Ges.  d.  Wlss.  1850  S.  315  XVvir  s.  f.  VJIvir 
tpulon.  heisst  ;  und  auf  einem  Denar  der  Gens  Antistia,  den  Borghesi  p.  347  ff. 
erklärt  (HS:  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS:  »impulum,  lituus, 
tnpw,  patera.  C.  ANT1ST1VS  REGINVS.  1IIVIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  wurde  derselbe  48  (Noris.  C.  P.  II,  4. 
Kicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  e.  4),  wann  er  die  andern  sneerdotia  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  res  gestae  D.  Aug.  p.  18.  L'ebrigens  sind  diese 
collegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen  Staats- 
recht LP  S.  1048.  3)  Dionys.  2,  64  ff. 

4)  Calendarium  Praen.  zum  19.  März:  [Sali]  faciunt  in  comitio  saltu  [cum 
Po^fUificibus  et  trib[unis\  eeler{um). 
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AcuMere         gs  jst  nocn  übrig,   in  Betreff  der  äusseren  Stellung  der 

Stellung  der  D '  D 

PHeatcr.  Priester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
Ingenien  sacerdotes  publici  erscheinen  bei  ihren  Amtshandlungen  in  der 
Privüegien.  praetexta;  l)  die  ßamines  und  flaminicae,  welche  immer  im  Dienste 
sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit  dem  apejr. 
diese  mit  dem  tutulus ;  2)  alle  geniessen  ferner  die  Auszeichnung 
eines  Ehrenplatzes  bei  Festen  und  Spielen, 3)  die  Freiheit  vom 
Militärdienst; 4)  von  bürgerlichen  Aemtern  (munera) 5)  und  Ab- 
gaben, obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte  Privilegium 
Douuon.  nicht  immer  anerkannte;6)  die  meisten  Collegia  waren  doli rt  mit 


1)  Die  Beweise  für  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
I2  S.  -406  und  über  die  trabea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70). 
sondern  auch  dem  Flamen  Dialis,  dem  Flamen  Martialis  und  den  Augurn  zu- 
geschrieben wird  (Serv.  ad  Aen.  7,  188.  190.  612),  denselben  S.  4U  Anm.  6. 
Auch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  prasidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vicorwn. 
tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  7  Or.  Dio 
55,  8),  ebenso  die  flammet  municipale»  (Pacatus  paneg.  37)  und  die  sacerdote* 
provinr.iales.    Tertullian.  de  idolatria  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  tria  genera  pileorum  dizit .  quibu* 
sacerdotes  utuntur ,  apicem  tutulum  galerum.  Sed  apicem  pileum  »utile  circa 
medium  virga  eminente,  tutulum  pileum  lanatum  metae  figura ,  galerum  pileum 
ex  pelle  hostiae  caesae.  Festus  p.  355*  29  :  Tutulum  vocari  aiunt  Flaminicarum 
capitis  ornamentujn,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et  exstructum  in 
altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  figuratum ,  quo  Flamines  ac 
Pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

31  S.  Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  390  Anm.  5. 

4)  Appian.  b.  c.  2,  150  :  o'jtou  &tj  xt  'PajMtfotf  fatyofta  rd  ?ö»v  Ke).- 
twv  £IKt)),  d>;  v<5puu  T<j)  repl  dsTpaTtla;  lepeW*  xat  "rxpivTtuv  dy^pa^vat ,  t:Xt(v 
et  (jl^j  KeXtixö;  itoAEfAO«  irclot,  r6zt  Ii  xai  ^povra?  xai  lepea;  arpaTEUisfl*!. 
Plutarcb.  Camill.  41.  Plut.  Marceil.  3.  J>x  Coloniae  Genetivae  c.  LX1I  und 
dazu  Mommsen  Ephem.  Epigr.  III  p.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  Curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
Rex  (Dionys.  4,  74;  5,  1);  die  Ifoiri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  Salii  und 
Flamines  (Liv.  4,  54,  7  und  über  den  Flamen  Dialis  Gell.  10,  15).  Allgemein 
bezeugt  dies  Plut.  Aum.  14.  Cic.  Acad.  pr.  2,  38.  121:  sed  cum  ^cerdote* 
deorum  vacationem  habeant  (muneris),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deo*.  Di- 
gest. 4,  8,  32  §  4 :  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbitcr  sententiatn 
dicere;  id  enim  non  tantum  honori  personarum,  sed  et  maiestati  dei  induUjetur. 
cuius  sacris  vacare  sacerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudicaverit 
contra  P.  Africani,  avunculi  sui ,  testimonium  ,  vacationem  augures ,  quominu* 
iudiciis  operam  darent,  non  habere.  Die  sacerdotes  Caeninenses  haben  vacationem 
ab  honoribus  et  muneribus  Ürelli  n.  2181  =  Mommsen  I.  It.  N.  2569;  auch  die 
sacerdotes  Lanuvinorum  sind  immunes  (s.  Orelli  1.  1.  Mercklin  Die  Cooptatiou 
S.  17G  ff.)  und  ebenso  die  sacerdotes  coloniarum.  Lex  coloniae  Genetivae  c.  LXVI : 
lisque  pontificibus  auguribusque ,  qui  in  quoijue  eorum  colUgio  erunt ,  liberisque 
eorum  militiae  munerisque  publici  vacatio  sacrosanctius  esto.  uti  pontifici  Ro- 
mano est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita  sunto.  S.  Ephem.  epigr.  III 
p.  93  und  dazu  Mommsen  p.  101. 

ti)  Liv.  33,  42:  Qwicstorcs  ab  auguribus  pontificibusque.  quod  Stipendium 
per  bellum  non  contulissent,  petebant.  ab  saecrdotibus  tribuni  nequidquam  appel- 
lati,  omniumque  annorum.  per  quo»  non  dederant ,  exactum  est.  Dass  dies  eine 
exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Militärfreiheit  im  Falle  eines  gallischen  Krieges 
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Grundbesitz,  d.  h.  mit  einem  ager  publicus,  dessen  possessio  ihnen 
angewiesen  war,  so  namentlich  die  Pontißces,  Augures  und  die 
Vestalinnen,  während  den  Curiones  die  Kosten  der  Sacra  aus  der 
Staatscasse  gezahlt  wurden. «)  Auch  diejenigen  Gentes  und  So- 
dalitates,  welchen  Sacra  jmblica  übertragen  wurden,  erhielten 
den  Platz  für  ihr  sacellum2)  und  den  Aufwand  für  die  Opfer3) 
vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Prieslercollegien  ein  Dienst- Dlei^[j>erB0" 
personal  gewahrt,  welches  theils  aus  Sclaven,  tbeils  aus  freien, 
besoldeten  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthum 
des  Tempels4)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wie  dies 
in  unrömischen  Culten  vorkommt,  5)  sondern  des  Staates,  servi $«rH pmbua. 
publici.  •]  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  und  nach 
einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen, 7)  und  kom- 
men namentlich  vor  bei  den  Pontifices, s)  den  XVviri  sacris  fa- 


Sutt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Ambrosch  de  aacerdot.  curialib.  p.  14.  Merck- 
lin  Coopt.  p.  179. 

•  1)  Ausführlicheres  s.  hierüber  Bd.  11  S.  78  fT. 

2)  Festi  ep.  p.  23.  s.  v.  Aureliam. 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dorn  Begriff  der 
tacra  publica  (Festus  p.  245c  publica  sacra,  quac  publieo  aumptu  —  fiunt),  als 
aus  dem  Beispiel,  dass  den  Pinariern  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  und 
urvis  publici»  ubergeben  wurde. 

4)  Fanorum  aervi  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

5)  Vencrii  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div.  in  Caec.  17,  55 
und  Öfter  in  den  Vereinen  ;  Martiale»  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic. 
pr.  Clucnt.  15,  43:  Martiale»  quidam  Larini  appellabantur,  ministri  publici  Mor- 
tis atque  ei  deo  veteribus  institutis  religionibutque  Larinatium  conaecrati :  quorum 
quum  sali»  magnu»  numerus  esset ,  cumque  item ,  ut  in  Sicilia  permulti  Venerei 
sunt,  sie  Uli  Larini  in  Martis  familia  numerarentur ,  repente  Oppianicus  cos  omnes 
liberos  esse  civesque  Romanos  coepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischen 
Götter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Septim{ius)  Ascl(epius)  Herme»,  li- 
bertus  numinis  Acsculapii  C.  I.  L.  III.  1079;  Agonis ,  liberta  Veneria  Erycinae 
Cic.  die.  in  Caecil.  17,  55;  Rufa,  Dianaes  liberta  Mommsen  I.  R.  N.  3789; 
flbt).e08epo;  rfj;  "Hpa?  Vita  Aesopl  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Frei- 
gelassenen ,  über  welche  vgl.  Reinesius  cl.  14  n.  35,  ist  wohl  der  Ursprung  der 
erst  in  spaterer  Zeit  üblichen  Namen  MartiaUs,  Apollinaris  [Apollinarea  als 
Tempelcollegium  s.  Mommsen  I.  R.  N.  959—962)  Venerius  (Marini  Atti  p.  315), 
Mercurinlia  (Murat.  910,  10)  zurückzuführen. 

6)  Leber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  1- 
8.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  p.  CX1X  Uenzen  :  Isdem  cos.  K.  Febr.  al- 
Itctus  Xarcissus  Annianus  publicus  loco  lSymphi  Sumisiani  ad  fratres  Arvales. 
^om  J.  155  p.  CLXXI:  (in  locum  Ca)rpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulas 
Vtntstorias  tranascribendas  substitutus  e»t  Epictetus  Cuspianus  publicus  ex  litteris 
AT  Fulvi  Aproniani  promagistri. 

8)  Herme»  Caescnnianus  publicus  Pontificum  C.  I.  L.  VI,  2308.  Vgl.  2309: 
F«Iix  publicus  Asinianus  pontif.  Marini  Atti  p.  212  =  C.  I.  L.  VI,  68;  An- 
tiochus  publicus  p.  R.  Aemilianus  pontiftcalis  C.  I.  L.  VI,  2307. 
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ciendis, l)  den  VUviri  epulon  es,  2)  Augures,  3)  Virgines  Vestales,4: 
Curiones, 5)  Fetiales, 6)  Fratres  Arvales, 7)  Sodales  Titii 8)  und  den 
Sodales  des  kaiserlichen  Hauses, 9)  bei  welchen  allen  sie  theils 
als  Briefboten  {tabellarü) , 10)  theils  als  Schreiber  (commen tariertes  ") 
oder  scribae)™),  theils  als  Opfergehülfen  »)  beschäftigt  sind.  Zu 
bellte,  den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die 
uctoru.  lictores  curiatii,  n)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia, 
quae  sacris  publieis  apparet,  ,&)  wenigstens  30  Personen,  da  sie  in 
den  spateren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ; 16)  zu  der- 
selben Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis 17)  und 
der  Virgines  Vesiales gehört  haben,  während  von  ihnen  ver- 

1 )  Andronictu  publicua  Fulvianua  pater  XVviralia  C.  I.  L.  VI,  '2310;  Mag- 
nus Publicianua  publicua  XVvir  a.  f.  2311;  Myrinua  Domitianua  publicua  a  com- 
mentaria  XVvir  a.  f.  2312;  Phyramua  publicua  quin.  vir.  2313. 

2)  Apolauatua  Modianua  publ.  VUvir.  epulon.  Apolauatua  Clauditmu(a  publ.) 
Vllvirum  epulon.  C.  I.  L.  VI,  2318;  .  .  .  lianua  Flavianua  a  comme(nt.  aa)cer- 
doti.  VII  virum  epulonu(m)  2319;  Herodea  Voluaianua  public,  aeptemvir.  23*20; 
Pamphilua  Caeaianua  publicua  VUvir.  2321.   Plutiua  publ.  VUvir.  23*22. 

3)  Felix  publicua  Pnlfurianua  Augur(urn)  C.  I.  L.  2315;  Heliua  Afinionut 
publicu(a)  Augurum  2316;  2317.  * 

4)  Diese  finde  ich  in  Inschriften  nicht ,  doch  waren  im  Vestatempel  teni 
publici  (Liv.   26,  27.    Tac.   hiat.   1,    43)  und   es  kommen  liberti  Virginum 
Veatalium  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Veatalia  maxima  entnehmen.  S. 
Fabretti  p.  435  n.  24.  25.    Vgl.  Marini  Am  p.  245.  n.  181. 

5)  Alexander  Julianus  publicua  Curionia  maximi  C.  I.  L.  VI,  2325;  Felix 
Cornelianua  publicua  curionalia  2326 ;  Fortunotua  publicua  Sulpicianua  curtonalh 
2327.  Redemptua  publicua  Severianua  curionalia.  Gori  Inacr.  Etr.  I  p.  209 
n.  44.         6)  Juatua  Gavionua  publ.  fei.  C.  I.  L.  VI,  2318. 

7)  S.  oben  S.  217  Anm.  7. 

8)  Oraphicua  publicua  Maecianua  aodalium  Titium  Gori  Inacr.  Etr.  III  p.  128 
n.  137  =  C.  I.  L.  VI  p.  865  n.  3882. 

9)  Agatho  publ.  Silianua  a  aacria  Sodol.  Auguatal.  C.  I.  L.  VI  2323, 
Philippua  Ruatian(ua)  publicua  ab  aacrarlo  Divi  Auguati  2329  vgl.  2330.  2331. 
Oneaimua  JuWrnua  publicua  ex  aacer{dot.)  Aureliano  Antoniano  Veriano  2324. 

10)  Orelli  4370. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2319.   Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  87.  157.  168. 

12)  C.  I.  L.  VI,  2312. 

13)  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  132.  133.  134. 

14)  S.  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  173  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  L  L.  VI,  1846.  1847.  1852.  1885  bis  1892. 

15)  Inschr.  von  Ostia  Orelli  3217:  L.  Antonio  Epitynchano ,  lictori  die. 
curiatiae  quae  aacria  publicia  apparet.  C.  I.  L,  VI,  1892:  Lictor  curiat.  a  sacrit 
puhliciia  p.  R.  Quiritium.  Die  Decurie  heisst  so  im  Gegensatze  zu  den  UI  &t- 
curiae.  quae  magiatratibua  apparent. 

16)  Gellius  15,  27,  1  [Labco  acribit)  curiata  [comitia)  per  lictorem  euriatum 
calari,  id  est  convocari.  Festi  ep.  p.  82 :  Exeato ,  extra  eato.  Sic  enim  lictor 
in  quibuadam  aacria  clnmitabat:  hoatis.  vinctua,  mulier,  virgo  exeato. 

17)  Festi  ep.  p.  93:  Flaminius  lictor  eat,  qui  flornini  Diali  aacrorum  cawa 
praeato  eat.    Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  F.  2,  23. 

18)  Plut.  Auma  10.  Dio  Cass.  47,  19  und  mit  Bezug  darauf  Seneca  Contr. 
1,  2,  3  p.  Kiessling:  Praecedcna  hanc  lictor  aummovebit?  huie  praetor  via  cedtU 
aummum  imperium,  conaulea,  cedent?  6,  8  p.  290:  Tibi  magiatratua  auoa  faxt* 
aubmiatunty  tibi  conauUa  praetoreaque  via  cedunt. 
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schieden   sind  die   lictores  vicomagistrorum;  {)    zweitens  die 
pullarii,2)  ebenfalls  zu  einer  decuria  pullaria 3)  vereinigt,  freie,4)  puiiara. 
besoldete6)  Leute;  drittens  das  collegium  victimariorium,  qui  wtwmmru. 
ipsi  (Augusto)  et  sacerdotibtts  et  magistratibus  et  senatui  apparent;*) 
viertens  das  collegium  tibicinum  et  fidieinum,  qui  sucris  publicis  ttHctmu. 
praesto  sunt  *)  oder  collegium  symphoniacorum,  qui  sacris  publicis 
praesto  sunt*),  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  Iovis  in 
Capitolio  hielt,  und  als  ihr  dies  versagt  wurde,  nach  Tibur  Uber- 
siedeln wollte,  was  indess  verhindert  wurde;9)  fünftens  die 
DMtorer,  welche  bei  den  Augurn, l0)  den  Septemviri  epulones11)  viator«. 
und  den  Sodales  Augustales11)  vorkommen,  aber  allen  grossen 
Collegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;   sechstens  die 
mlatores,  bei  den  priesterlichen  Collegien  freie  oder  freigelassene  eaiatorei. 
Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen  Dienst  jedes 
Mitgliedes  einer;13)  nämlich  Calalores  Pontificum  et  Flaminum,  u) 

1)  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  popularis  denuntiatorum.    S.  Mommsen 
Staatsrecht  1«  S.  376. 

2)  Liv.  10,  40,  4.  Cic.  ad  fam.  10,  12.  Orelli  2456.  C.  L  L.  VI,  2198. 
•2199.  2200.         3)  C.  I.  L.  VI,  1897.  Orelli  2456. 

4)  Es  kommen  auch  liberti  als  puüarii  vor;  Marini  her.  Alb.  p.  120,  diese 
gehören  aber  nicht  zu  der  decuria  der  pullarii  publici.  Mommsen  de  appari- 
toribus  magiatratuum  Rom.  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  (1848)  S.  23  ff. 

5)  Sie  meint  Dionysius  2,  6:  ttvtc  opviftooxöitoiv  jxiottov  ix  toü  oy)|aoo(ou 
5Cfx$jx£vot,  wie  Rubino  Untersuch,  üb.  d.  R.  Verf.  I  S.  67  richtig  erklärt. 

6)  Orelli  2453.  C.  I.  L.  VI,  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder 
gehören  nicht  hieher  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär 
vorkommenden  victimarii  (Bd.  II  S.  534).  Den  aacerdoa  viryinum  Veatalium 
<C,  I.  L.  VI,  2150)  hält  Mommsen  zu  n.  2137  ebenfalls  für  einen  Victhnariua. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2191.  Das  collegium  fidieinum  allein  n.  2192;  (coli.)  teib. 
Rom.  qui  $.  p.  p.  s.  3696.  3877.  3877».         8)  C.  I.  L.  VI,  2193. 

9)  L1t.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12.  Plutarch  q.  R.  55.  Ovid. 
fort.  6,  651.  Temporibus  veterum  tibicinia  uatu  savorum  Magnus  et  in  magno 
*emper  honort  fuit.  Cantabat  fania,  cantabat  tibia  ludi$ ,  Cantabat  maestia  tibia 
funtribua.  Censorin.  1.  1.  niai  grata  caaet  immortalibus  deia  (muaied)  —  nee  ti- 
Ween  omnibus  aupplicationibu*  in  aacria  uedibua  odkiberetur.  Cic.  de  l.  agr.  2, 
34,  93.  hostiae  —  ad  tibicinem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  von 
Opferbandlungen  sind  ebenfalls  immer  tibicines  sichtbar.  Die  fidicinea  sind  den 
Lectisternien  eigentümlich.  Ein  decurio  collegii  fidieinum  Romanorum,  ein 
Knabe  von  8  Jahren,  Mommsen  I.  R.  N.  6845.  « 

10)  Viator  augurum  C.  I.  L.  VI,  1847.         11)  C  I.  L.  VI,  2194. 
121  Uenzen  6104.         13)  Mommsen  Staatsrecht  1«  S.  344. 

14)  Von  den  beiden  erhaltenen  Verzeichnissen  dieses  Collegiums  C.  I.  L.  VI, 
•18-1.  2185  enthält  das  erste  36,  das  zweite  13  Namen.  Das  Collegium  cheint 
bevollmächtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  und  Niederlegung  von  Weihgeschenken 
*u  gestatten,  denn  n.  2185  heilst  es  (Name  fehlt)  (perm)iaau  Ka(latorum  pon- 
Ufteuhn  et  (fl)aminum  —  —  dedieavit  und  n.  2186  (jtermiasu)  Kalator(um  pon- 
tificum et)  flaminum,  a  q(uibua  immunitaa  ei)  data  e»t  aac{rum  faciendi),  dedi- 
tavit.  Ein  Kalator  pontificum  et  flaminum  Marini  Atti  p.  210;  ein  Kalator 
pontif.  Bullet.  Napol.  N.  Ser.,  VII  (1858)  p.  79  n.  25.  Vgl.  Serv.  ad  Ge.  1,  268: 
fontificc*  aacrificaturi  praemittere  calatores  auos  aolent.    Calatorea  virginum  Ve- 
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Augurum *)  XVvirum  s.  f.,2)  Vllvirum  epulonum,*  fratrum 
Arvalium4)  und  sacerdotii  Titialium  Flavialium.  *)  Ob  die  praeciae 
oder  praeciamitatores ,  welche  den  Flamines  vorausgingen,  mit 
diesen  calatores  identisch  sind ,  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit 
entscheiden.6} 

Wahrend  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
Zeit  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
handlungen ein  zahlreiches  Personal  erforderte,  so  bat  eine  andre 
Art  von  Opfergehülfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
monien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhaltnissen 
Cornau  der  ältesten  Zeit.     Es  sind  dies  die  camilli  und  camillae",  oder 

und 

camiiiae.  pueri  patrimi  et  matrimi  und  puellae  patrimae  und  malrimae.  v 
Die  heiligsten  Gulle  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
nachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gölte  mit  seinem 
ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die  Opfer- 
gehülfen, camilli;  die  Vestalinnen  dienten  am  Heerde  des  Staates, 
wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der  Familie,  auch 
sie  mussten  patrimae  und  matrimae  sein. ,J,  Was  nun  den  Be- 
griff dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass  die  palrimi 
und    matrimi  impuberes*0)  und  investes, n;   Uberi    und  inge- 

stalium  sind  nicht  nachzuweisen  und  beruhen  auf  falscher  Lesung  von  Inschrif- 
ten, z.  R.  Grut.  1081,  1  =  Spangenberg  Juris  Rom.  Utbuiac  negotiorum  p.  155. 
wo  die  Nota  CCVV  nicht  calator  euriatus  Virg.  Vesl..  sondern  elarissimorum  vi- 
rorum  zu  lesen  ist.    8.  Marini  Atti  p.  245. 

1)  C.  I.  L.  VI,  2187.  Suet.  de  iU.  gramm.  12  :  calatorque  in  sacerdotic 
augurali.  2)  C.  I.  L.  VI,  3878  3)  Mommsen  I.  N.  4141. 

4)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
Uenzen  Acta  fr.  arv.  p.  VII.  VIII.  160.  Diese  KalatoreR  bringen  da«  Piaca- 
laropfcr  in  lueo  deae  Diae  ob  ferri  inlationem.    Henzen  p.  132 — 134. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2188.  2190. 

6)  Festi  ep.  p.  224 :  Praeeia»  dieebant,  qui  a  flaminibus  praemittebantur.  ut 
denuntiarent  opifieibus,  manus  abstinerent  ab  opere.  Festus  p.  249*:  Praeeiami- 
tatores  dicuntur,  qui  flaminibu»  Diali,  Quirinali,  Martiali  anleeedentes  exelamant 
feriis  publicis  ,  ut  hominet  abstineant  ab  opere.  Dieselben  hei*sen  bei  Macrob. 
1,  16,  9  praeeones;  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  268  calatores. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  pueros  et  puellas  nobiles  et  in- 
vestes Camillos  et  Camillas  appellabant  FUtminiearum  et  Flaminum  praeministros. 
557  :  ministros  enim  et  ministras  impuberes  Camillos  et  Camillas  in  sacris  voca- 
bant.  Macrob.  3,  8,  7.  Varro  de  l.  L.  7,  34.  Dionys.  2,  22.  Festi  ep. 
p.  93. 

8)  S.  Gramer  Kl.  Schriften  her.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin  in  Zeit- 
schr.  f.  Alterthumswissenschaft  1854  n.  13—16.  Rossbach  Untersuchungen  über 
die  Rum.  Ehe.    Stuttgart  1853.  8.  S.  138  ff. 

9)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben, 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdauern.  Ebenso  war  es  mit  den  Saliern. 
Dionys.  2,  71.    S.  Mercklin  S.  107. 

10)  Dionys.  2.  22.    Serv.  ad  Aen.  11,  557. 

11)  Macrob.  3,   8.   7.     Serv.  ad  Aen.  11,  543.     Festi  ep.  p.  368:  Yesti- 
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nui l)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,  2)  weshalb 
sie  griechisch  aji<piÖaAs!s  heissen ;  3  dass  sie  aus  confarreirten  Ehen 
stammen   mussten,4)  ist  für  die  älteste  Zeit  unzweifelhaft,  wie 
die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher  Ehe  waren;  allein 
das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patriciscber  Ehe  konnte 
nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester  selbst  patricische  Ab- 
kunft nölhig  war;  in  spaterer  Zeit  ist  es  nicht  mehr  erforderlich 
gewesen.  bj     Im  Gegentheil  eröffneten  die  Sacra,  welche  Graeco 
ritu  gefeiert  wurden,  namentlich  die  Supplicalionen  und  Lecti- 
sternien,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne  Unterschied  der  Stände 
Theil  nahm,  6i  auch  Libertinenkindern  den  Zutritt  zu  dem  Dienste 
der  Opfer  dieser  Art, 7)  weshalb  man  bei  den  alten  Priesterthü- 
mern  die  Opferknaben  durch  den  Zusatz  pueri  ingenui  patrimi 
matrimi  besonders  bezeichnet.  •)     Camilli  haben  namentlich  der 
Flamen  Dialis,  die  Flaminica  dialis9)  und  die  Curiones;  bei  an- 
dern Priesterschaften  übernahmen  diese  Knaben  die  Bedienung 
bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem  epulum  der  Arvalen  vier 

crps  puer,  qui  iam  vestitus  est  pubertate ,  contra  investis ,  qui  needum  pubertate 
testitus  est.  Verg.  Äen.  2,  238:  pueri  innuptaeque  puetlae.  Für  die  Vestalen 
wit  die  Zeit  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.    Gell.  1,  12. 

1)  Festi  ep.  p.  93. 

2)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimes  ac  patrimes  dieuntur,  quibus  matres  et  patres 
adkue  vivunt.  p.  93:  Flaminius  Camillus  puer  dieebatur  ingenuus  patrimes  et 
matrimes,  qui  flamini  Diall  ad  sacriftcia  praeministrabat :  antiqui  enim  ministros 
eamillos  dieebant.  Flaminla  dieebatur  sacerdotula ,  quae  Flammicae  Diali  prae- 
ministrabat, eaque  patrimes  et  matrimes  erat,  id  est  patrem  matremque  adhuc  vivos 
bibebat.  Festus  p.  234b-.  Pater  patrimus  dieebatur  apud  antiquos,  qui,  cum  iam 
ip*  pater  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Festi  ep.  p.  235 :  Mit  diesem  ver- 
wechselt Plnt.  q.  R.  62  den  pater  patratus:  £ari  öc  oGtg;,  «j  rarf(p  Ctq 
~*to£;  eiotv. 

3)  Dionys.  2,  22.   Dio  Cass.  59,  7.    Zosimus  2,  5.  6  und  über  die  d><?i- 
h.hlz  Mercklin  S.  98—104. 

4)  Serv.  ad  Georg.  1,  31  unde  confarreatio  appeilabatur ,  ex  quibus  nuptiis 
patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

5)  Gramer  S.  108.    Mercklin  S.  109.  6)  S.  oben  S.  50. 

7)  Dies  geschah  zuerst  536  =  218  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
Sed  postea  libertinorum  quoque  ftliis  praetexta  eoneessa  est  ex  causa  tali,  quam 
-V.  Laelius  augur  refert,  qui  belio  Punico  secundo  duumviros  dieit  —  libros  Si- 
byllmos  adisse  et  inspectis  his  nuntiasse  in  Capitolio  supplicandum  lectisterniumque 
a  collata  stipe  faeiendum,  ita  ut  libertinae  quoque ,  quae  longa  veste  uterentur, 
»  tarn  rem  peeuniam  subministrarent.  Acta  igitur  obsecratio  est  pueris  ingenuis 
itemque  libertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmen, 
«  quo  concessum,  ut  Libertinorum  quoque  ftlii ,  qui  ex  iusta  dumtaiat  matre- 
familias  nati  fuissent.  togam  praetextam  et  lorum  in  cotlo  pro  bullae  decore  gestarent. 

3)  Liv.  37,  2,  6 :  decem  ingenui.  decem  virgines.  patrimi  omnes  matrimique 
id  id  sacrificium  adhibiti.  Dbseqoens  40  (100):  sacrificatum  per  triginta  ingenuos 
Patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines. 

9)  Festi  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
•W  7. 


Digitized  by  Google 


222  — 


pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  senatorum  filii  ininistriivn.  1 
Aber  nicht  allein  die  Hilfsleistung  bei  (lern  Opfer,2)  den  Spielen3 
und  den  Mahlzeilen4)  scheint  die  Aufgabe  der  pueri  und  puellae 
p.  und  m.  zu  sein,  sondern  bei  den  alten  Priesterthümern  auch 
die  Erlernung  des  Ritus;  denn  wie  die  Vestalinnen,  die  ab 
Kinder  in  Dienst  traten,  zuerst  eine  Classe  der  Lerneoden  bil- 
deten, so  sind  auch  die  camilli  die  Lernenden,  aus  welchen  man 
das  Priesterthum  selbst  vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach 
erwähnten  Beispiele,  dass  Söhne  ihren  Vätern  in  einem  Sacer- 
dotium  nachfolgen,  5  haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer 
Erblichkeit  des  Priesterthums,  welche  nur  bei  Gentilsacris  vor- 
kommen konnte,  als  vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli 
für  den  Cult  vorbereitet  waren,  während,  wenn  Jemand  unvor- 
bereitet in  ein  Collegium  kam,  er  erst  Zeit  brauchte,  die  Kennt- 
nisse, die  dazu  nöthig  waren,  zu  erwerben.  •) 


1)  Die  Stellen  s.  bei  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  12.  13. 

2)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100);  1  (55).  Tac  hüt.  4,  53  von  der  Ein- 
weihung de«  Capitoles:  dem  Virgines  Vestalea,  cum  pueria  puelliaque  patrimi* 
matrimUque  aqua  e  fontibue  amnibusque  hauata  periuere.  Sie  singen  ein  carmen 
Macrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat,  C.  Säet.  b. 
Zosimus  2,  6.  7.  Vopiscus  Aurelian.  19.  Die  virgine*  verfertigen  die  riea  der 
FUiminica  Featus  p.  2891». 

3)  Cic.  de  hat.  reap.  1 1 ,  23 :  .In,  $i  ludiu»  eonatitit ,  aut  tibicen  repenle 
conticuit  aut  puer  ille  patrimua  et  matrimus  $i  terram  non  tenuit  (man  erklärt  die* 
manibus  tetigit.  Macrob.  8.  3,  9,  12.  Varro  de  f.  r,  1,  %  aber  der  Ausdruck 
ist  unklar)  aut  tensam  aut  lorum  omisit  —  Ludi  $unt  non  rite  facti  und  dam« 
Arnob.  4,  31. 

4)  Athenaens  10  p.  425 :  Kai  itapa '  Pau-atot;  hi  ol  cj^*3701*01  tä*  T.ii- 
oa>v  rfjv  XeiTO-jpvtav  to6tt(v  (to  olvoyoetv)  exTt)»oÜ3tv  b*  Tat;  t7jf*oTe>.eui  vir* 
flyaiwv.   Merckliu  S.  117. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  Olimque  saccrdot]  aut  quia  vctue  xicerdos  aut 
cuiua  etiarn  maiorea  aacerdotea  fuhaent,  quibua  apud  veter e*  in  aacra  quoque  aueee- 
debatur.    So  wird  Q.  Fabias  Maximus  Augur  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  30, 

26,  7.  10;  Tiberius  Sempronius  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Li*. 

27,  6,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompeius  sag:  Cic.  Phil.  13,  5,  12  inpritnit 
paternum  auguratua  locum,  in  quem  ego  cum,  ut  quod  a  patre  accepi  filio  reddam. 
me<t  nominatione  cooptabo.  Suet.  A'ero  2:  Cn.  Domitiua  in  tribunatu  pontifiribu* 
offenaior,  quod  alium.  quam  sc,  in  patria  aui  locum  cooptaaaent.  Vgl.  Mercklin 
p.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  auch  Tac.  onn.  4,  16:  et  fiUu* 
Moluginenaia  patri  auffectui.  (als  Flamen  Dialis)  Tac.  hiat.  1,  77:  (OtM  rc 
cena  ab  exilio  rcveraoe  nobilea  adoleacentuloa  avitU  ac  paternia  aacerdoliia  in  ao- 
latium  recoluit. 

6)  Cic.  pr.  dorn.  55,  141:  praesertim  illo  pontiftce  (es  ist  Pinarius  Natt») 
qui  cogeretur  docere ,  antequam  ipae  didieia%et.  45,  118:  ain  autem  teientia 
quaeaita,  quia  erat  minua  peritua,  quam  Ut  qui  paucia  illia  diebua  in  collegium 
venerat?  Eine  feste  Vorschrift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in 
die  Sacerdotia  nicht  gegeben  zu  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitios 
Ahenobarbus  Pontifex  ^admodum  adolescena"  Liv.  42  ,  28;  unter  die  Salii  und 
Luperci  trat  man  sehr  jung  ein.         hierüber  Mercklin  a.  a.  O.  8.  107.  10? 
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Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er-d^j»»jj 
üennung,  Cooptation *)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Comitien  sind  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  II*.  23—33, 
1054 — 4058  erörtert  worden.  Der  bestellte  Priester  tritt  sein 
Amt  an  durch  den  Act  der  Inauguration,  welche  bei  den  grossen  ^JjJJ^ 
Flamines 2)  und  dem  Rex 3)  in  comitiis  calatis, 4)  bei  den  Ponti- 
ßces,  5)  den  Augures, 6)  den  Virgin*  s  Vestales, 7)  den  Salii 8)  und 
wahrscheinlich  allen  römischen  Priestern9)  pro  collegio  statt  fand. 
Die  Bedeutung  derselben  liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit, 
ob  ihr  der  neue  Priester  recht  sei10),  und  diese  thut  der  Ponlifex 
Maximus  durch  den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle 
als  Stellvertreter  des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magi- 
strates ;  ll)  er  requirirt  den  Augur,  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem 
Befehle  nicht  gehorcht,  eine  multa  auf ;  n)  man  kann  ebenso  von 
ihm  sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man 
es  von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
vollzieht.  13)   Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 

1)  S.  Mercklin  Dia  Cooptation  der  Römer.  Mitau  und  Leipzig  1848.  8. 
Qemoll  De  coopUitione  sacerdotum  Romanorum.  Berolini  1870.  8.  Die  Ansicht 
des  letzteren,  das»  in  der  Kaiserzeit  nur  die  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Prin- 
zen die  priesterlichen  Würden  durch  Bcschlnss  des  Senates  erhalten  hätten, 
Privatleute  dagegen  von  dem  Kaiser  zu  den  Priesterämtern  ernannt  worden  seien, 
scheüit  auch  mir  unhaltbar.    S.  Uenzen  Aeta  fr.  Arv.  p.  154. 

2)  Ciaius  1,  13U;  3,  314.    Ulpian  10,  ö.   Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7.  Cic 
PkU.  2,  43,  110.         3}  Liv.  27,  36,  5.         4)  Gellius  15,  27. 

5)  Dionys.  2,  73.    Liv.  30,  26,  10. 

6)  Liv.  27,  36,  5;  30,  26,  10;  33,  44,  3;  Cic.  Brut.  1,  1.  Sueton. 
Coi.  12. 

7)  Berichtet  wird  nur  von  der  Exauguration  der  Vestalinnen,  indessen  muss 
man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt  von 
den  Vestalinnen.  8)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

9)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Curiatcomitien  inaugurirt  werden: 
dsivca;  %i  toü;  tepcu  xai  XercojpYoC»;  töjv  Oeüjv  ivou,o8£rr)oev  (Nofiäc)  dizo- 
ftdxvuaftat  u.ev  yrö  tö»v  <p  paxpröv,  £7iixypoÜ3dai  hi  ürtö  tdiv  £$T)vou{Aiv(uv  xd  treta 

fxavttxf,;-    Vgl.  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

10)  Am  deutlichsten  ersieht  man  dies  aus  der  Inauguration  des  Königs  Numa, 
von  welcher  Liv.  1,  18  sagt  Accitu$,  sicut  Romulus  augurato  urbe  condenda 
rcpnum  adeptus  est,  de  st  quoque  deos  consuli  iunsit,  und  dann  die  Formel  an- 
fuhrt, welche  der  Augur  sprach:  luppiter  pater ,  si  est  fas,  hunc  Numam 
Pompilium,  cuiua  ego  caput  teneo,  regem  Romae  esse,  uti  tu  signa  nobis  certu 
acdarassis  inter  eos  fines,  quos  feci. 

1 1)  Liv.  40,  42,  8 :  De  rege  sacrifieo  suffieiendo  in  loeum  Cn.  CorneUi  Dola- 
btllae  contentio  inter  C.  Servilium  pontificem  maximum  fuit  et  L.  Cornelium  Do- 
bihtllam,  duumvirum  navalem,  quem  ut  inauguraret  pontifex,  magistratu  sese 
altdkare  iubebat.    S.  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  32. 

12)  Festus  p.  343*  0  s.  v.  Satumo. 

13)  Die  von  II.  üldenberg  de  inauguratione  sacerdotum  Rom.  in  Comm.  phil. 
h»  hon.  Mommseni  scriptae  p.  159  gegen  diese  Sätze  erhobenen  Bedenken  halte 
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der 


zeit  an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  Ubernimmt  M  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das  Amt, 
nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  bedeuten 
scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten  Jahrhun- 
dert das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des  Col- 
legiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  einge- 
führt {ad  sacra  vocatur).  2)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die  Auf- 
nahme eines  Priesters  in  ein  Collegium  mit  einem  Festmahle  ver- 
bunden, das  der  Aufgenommene  ausrichtet,  und  dessen  über- 
mässiger Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.  3) 

Ueber  die  Einrichtung  der  Goilegien  haben  wir  eine  wenn 
coiiegicn.  auch  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  Augunim  aus  den  Jahren 
668  (88)  bis  7  v.  Chr.,4)  sieben  Fragmente  von  fasti  der  Salii 
Palatini,  5)  die  Acta  fratrum  Arvalium,  fünf  Stücke  von  fasti  der 
Sodales  Augustales  Claudiales,  6)  ein  wahrscheinlich  auf  die  sodales 
Antoniniani  bezügliches  Fastenfragment, 7)  ein  Verzeichniss  der 
Pontifices  der  Colonie  Sutrium s)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 

ich  für  ungerechtfertigt.  Wie  Livius  sagt  pontifex  inaugurat  regem,  so  sagt 
Ateius  Capito  bei  Gell.  4,  6,  10  pontifex  Max.  inaugurat  feriae  praecidaneaa, 
und  die  Stelle  des  Macrob.  3,  13  lässt  deutlich  erkennen,  das»  bei  dem  Mahle 
des  flamm  Ixntulua  der  augur  nur  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der 
Inauguration  zugegen  ist.  1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4. 

2)  Hen/en  Acta  fr.  Arv.  p.  155  und  die  Formel  der  precatio  das.  p.  154. 

3)  Sowohl  die  Schmäuse  der  Collegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
schmause  sind  verrufen.  Varro  de  r.  r.  3,  2,  16:  coltegiorum  cenae,  quae  tune 
innumerabilea  exeandefaeiebant  annonam  macelli.  Seneca  ep.  95,  41  :  Quid  tri 
cena  aumptuoaa  flagilioaiua  et  equestrem  censum  eontumente?  —  et  totiena  tarnen 
sestertio  aditiale»  cenae  frugaliaaimia  viri$  eon»titerunt.  Ueber  die  aditinlis  cena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h.  10,  45,  vgl.  die  aditiale»  epulae  Plin.  n.  h. 
29,  58.  Kine  cena  auguralia  erwähnt  Cic.  nd  fom.  7,  26,  2;  die  dopet  ponti- 
ficum  Martial.  12,  48,  12.  Ilorat.  Od.  2,  14,  28.  Plin.  n,  A.  28,  27 :  pmti- 
fici  Dili»  (lies  dicia)  cauau  epuUxnti,  welcher  Ausdruck  noch  keine  befriedigende 
Erklärung  hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  ,.aus  einer  amtlichen  Veranlassung". 
Eine  solche  „cena  pontifici$u  bei  dem  Amtsantritte  des  Flamen  Martialis  Lentulus 
beschreibt  ausführlich  Macrobius  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  cenae  der  Arvale* 
s.  unten.  Besonders  waren  aber  die  cenae  Saliarea  spr  fleh  wörtlich ;  Cic.  ad  AU. 
5,  9.  epulati  Saliarem  in  modum.  S.  Festus  p.  329*,  8.  Horat.  Od.  1.  37, 
2.  Sueton.  Claud.  33.  Apuleius  Metam.  4,  22;  7,  10.  Ausonius  epiat.  9, 
13.    Symmachus  ep.  1.  23.    Tertullian.  Apolog.  39. 


41  C.  I.  L.  VI,  1976. 

5)  C.  I.  L.  VI,  1977-1983. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1984—1988. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2001.  Borgh 


Borghesi  Oeuvrea  IV  p.  510  fT. 
Dessau  Ephem.  epigr.  III  p.  74  f. 
)  C.  I.  L.  VI,  2001.    Borghesi  Oeuvrea  III  p.  391  ff. 
8")  Grut.  p.  30*2.  1. 
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bestimmbarer  Collegia,  namentlich  das  eines  grossen  Collegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  Iovis  propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiakss  ist  >) .  Za  bemerken  ist 
in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  Collegium  in 
so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat,  so  dass  für 
jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen,  die  sie  nacheinander  be- 
kleidet haben,  aufgeführt  werden,  *)  während  sonst  die  Decuria 
als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich  von  zehn,  häufig 
aber  auch  von  mehreren  z.  B.  20  oder  30  Personen  erscheint. s)  cumuiauoD 

'  mehrerer 

Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  Uber  die  Personen  haben,  von  Jjjjjj" 
denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wurden,4)  lassen  übrigens 
erkennen,  dass  schon  in  der  Zeit  der  Republik  Gumulationen  der 
verschiedensten  Sacerdotien  Üblich  waren ;  6)  nicht  nur  in  mehrere 
der  grossen  Collegien  trat  ein  und  derselbe  Mann  ein, 6)  die 
Kaiser  gewöhnlich  in  alle,7)   sondern  auch  die  verschiedenen 

1)  Henzen  C.  I.  L.  VI,  2004—2009. 

2)  Diese  Einrichtung  findet  sich  hei  den  augures  (C.  I.  L.  VI,  1976)  und 
den  todaUs  AugustaUs  Claudialea  (C.  I.  L.  1984). 

3)  S.  Mommsen  de  coli.  p.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  Marini  Her.  Alb.  p.  12,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn 
Personen  zerfällt. 

4)  In  der  sehr  verdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  Priester  der 
rier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikanischer  Zeit,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871.  4.  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Portsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wönschenswerth. 

5)  Vgl.  Mercklin  Über  die  Anordnung  und  Eintheilung  des  röm.  Priester- 
thums S.  351  f.  Bardt  a.  a.  O.  S.  38. 

6)  Q.  Fabius  Maximus  war  Pontifex  und  Augur  (S.  sein  elogium  C.  I.  L.  I 
p.  288.  Liv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  Otacüius 
Crassus  (Llv.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlieferung  unsicher 
ist,  Bardt  a.  a.  0.  S.  19),  Caesar  (Cic.  ad  fam.  13,  68  Dio  Cass.  42,  51.  Dru- 
maun  III  S.  137.  165.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  17) ;  C.  Octavius  Sabinus  Cos.  214 
(Mommsen  Ephem.  ep.  I  p.  131).  C.  Servilius  Oeminus  Ist  pontifex  maximua 
und  deetmvir  saerorum  (Liv.  40,  42,  11),  wahrend  im  4.  Jahrh.  Q.  Clodius 
FUvianus  pontifex,  XVvir,  und  noch  ausserdem  Vllvir  epulonum  und  pontifex 

Solia  heisst  (Orelli  2264).  In  gleicher  Weise  finden  sich  in  einer  Person 
'«einigt  die  Würde  des  augur  und  Xvir  a.  f.  Liv.  29,  38,  7,  des  fctialis  und 
XVvir  (Orelli  2273),  des  fetialia  und  pontifex  (Orelli  2275  =  C.  I.  L.  V,  4329), 
des  augur  und  curio  maximus.  Mommsen  I.  N.  3601.  Ans  den  Verzeichnissen 
der  8alii  Palatmi  C.  I.  L.  VI,  1977  ff.  ergiebt  sich,  dass  im  zweiten  Jahr- 
hundert nach  Chr.  derjenige  Salier,  welcher  flamen  (n.  1978),  augur  (1982,  10) 
oder  pontifex  (1982,  3.  6)  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten 
durfte,  allein  nothwendig  war  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch 
in  der  Kaiserzeit.  Appius  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Cic.  de  div.  1,  47,  105; 
%  35,  75;  Brut.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Salier  (Macrob.  3,  14,  14); 
P<  Cornelius  Sciplo ,  Sohn  des  älteren  Afrlcanus,  Salier  (C.  I.  L.  I  p.  33  und 
das.  Mommsen)  und  Augur  (Liv.  40,  42);  M.  Coccelus  Nerva,  der  nachherige 
Kaiser,  Salius  Palatinos,  augur  und  sodalis  Augustalis  (Henzen  5435);  L.  Eg- 
*ius  Ambibulus  Cos.  126  8alhts  Collinus  und  Flamen  Claudiaiis  (Mo 
1.  N.  1110).  7)  S.  215. 

Röm.  AlUrth.   VI.  15 
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sodalitates  waren  den  Inhabern  andrer  Priesterlhümer  zugäng- 
lich;1) selbst  die  Flamines,  die  ursprünglich,  wie  von  politischec 
Aemtern,  so  von  andern  Sacerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein 
müssen,  scheinen  hernach  auch  andere  Prieslerämler  bekleidel 
zu  haben.  2) 


1)  Unter  den  Fratres  Arvalt»  ist  L.  Calpurnius  Piso  Pontifex,  Paulus  Fabiu» 
Persicus  Cos.  34  Pontifex  und  Sodalis  Augustalis,  P.  Metilius  Secundus  Pontifex. 
Cn.  Cornelius  Lentulus  Augur,  L.  Caninius  Gallus  XVvir  tacris  faeiundis  (s. 
Uenzen  im  Index  nominum);  unter  den  Sodales  Augustales  findet  sich  Epritu 
Marcellus,  der  zugleich  Augur  und  Curio  maximus  (Mommsen  I.  N.  3601),  L. 
Funisulanus,  der  Vllvir  epulonum  i  Uenzen  n.  5432),  L.  Voluslus  Saturnimu. 
der  zugleich  Augur  und  Sodalis  Titiu*  ist  (C.  I.  L.  III,  2974.  2975.),  unter 
den  Sodales  FlaviaUs  bekleidet  L.  Aemillus  Garus  zugleich  das  Amt  eines  XV ■■  < 
s.  f.  C.  I.  L.  VI  n.  1333. 

2)  P.  Cornelius  Sulla  Rufus  war  Flamen  Dialis  (Gell.  1,  12,  16)  und  Ivir 
s.  t.  (Macrob.  8.  1,  17,  27). 
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Die  einzelnen  Priesterthümer, 


L  Das  Collegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 

verbundenen  Priesterämter. 

1.  Die  Pontiflces. 
Das  Collegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welcher 
der  folgende  Abschnitt  handelt, l)  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralverwal- 
tung  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  Uberging :  welche 
Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  einnahmen, 
ist,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  Uberhaupt,  dunkel  und 
unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft, 2  so  ist  die  im  Alter-  Der 
thum  vorherrschende,  sich  von  selbst  darbietende  Ableitung  des- 
selben von  pontem  facere,  wonach  die  pontifices  Brückenbauer 
sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sublicius  oblag,  s) 


1)  S.  Jac.  Gutberius  De  vtUri  iure  pontifieh  urbis  Romae  libri  IV.  1612, 
in  Graevii  Thesaurus  V  p.  1—224.  I.  A.  Bosius  De  pontificatu  maximo  Romae 
veterU  in  Graevii  Thesaurus  V  p.  225 — 268.  Huellmann  lus  pontificium  der 
Börner.  Bonn  1837.  8.  A.  Ambroech  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des 
altrömiscben  Bodens  und  Cultus.  Breslau  1839.  8.  Derselbe  Quaestionum 
fontificalium  prooemium.  Breslau  1847.  4.  caput  primum  1848;  alterum  1850; 
ttrtium  1851 ,  Roeper  lucubrationum  pontifiealium  primitiae  Gedani  1848.  4. 
Reiu  in  Pauly's  Realencylopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rubtno  De  augurum  et  ponti- 
fteum  numero.  Marburg  1852.  4.  Lübbert  Commentationes  pontifieales.  Berlin 
1859.  8.  Hardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  aus  römisch-republikani- 
scher Zeit.  Berlin  1871.  ,4.  A.  Boucbtf-Leclercq  Le«  pontifes  de  l'ancienne 
Home.    Paris  1871.  8.  Lange  Rom.  Alterth.  P  S.  345  ff. 

2)  Alle  Vermuthungen  über  den  Namen  erörtert  ausführlich  Roeper  a.  a.  0. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  83 :  ego  a  ponte  arbitror :  nam  ab  his  sublicius  est 
factut  primum  ut  restitutus  saepe,  quam  in  eo  sacra  et  uls  et  eis  Tiberim  non 
tnedioeri  ritu  fiant.  Dionys.  2,  73.  Plut.  A'um.  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
£x  qua  etiam  causa  Pontifices  a  ponte  sublieio,  qui  primus  Tiberi  bnpositus  est, 
oppellatos  tradunt ,  sicut  8aliorum  carmina  loquuntur.    Suidas  s.  v.  IIovr{<ft£. 

15* 
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von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt  worden.  1 )  Der 
pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige  Brücke  (Upa 
fscpupa), J)  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  gebaut3)  und 
wurde  so  bis  in  die  spate  Zeit  offenbar  aus  religiösen  Rücksichten 
erhalten ;  4)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer  vollzogen,  son- 
dern sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Orten,  welche  jen- 
seits der  Tiber  lagen;  sie  abzubrechen,  wäre  ein  unglückbedeu- 
tendes Unternehmen  gewesen ;  *)  ihre  Zerstörung  durch  den  Fluss 
war  ein  prodigium.  6)  So  sehr  es  aber  in  der  Ordnung  ist,  dass 
die  hölzerne  Brücke,  wie  alle  heiligen  Orte,  unter  Aufsicht  der 
Pontiftees  stand,  so  zweifelhaft  seheint  es  mir,  den  ursprüng- 
lichen Beruf  der  Pontiflces  in  den  Bau  der  Brücke  zu  setzen. 
Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer  sich  zum  ersten  Range 
unter  allen  römischen  Priestern  erhoben?  dass  sie  in  andern 
Städten  Latiums,  in  Praeneste, 7)  Lanuvium, 8)  Alba  •)  und  hernach 

Dionysius  macht  dabei  den  Anachronismns ,  dass  er  die  Pontiflces  wegen  des 
Baues  der  Brücke  von  Numa  einsetzen  (2,  73) ,  die  Brücke  aber  erst  viel  später 
unter  Ancus  Marcius  bauen  lässt  (3,  45.  Vgl.  Plut.  Num.  9.  Liv.  1,  33. 
Flor.  i.  4,  1);  Indessen  ist  auf  diese  chronologischen  Beatimmungen  nichts  n 
geben. 

1)  Rubino  Untersuch.  I,  S.  215.  Hoschke  Verf.  des  Serv.  Tullius.  S.  63. 
Auch  Mommsen  Epigr.  Anal.  17  in  den  Berichten  der  sieh«.  Oes.  der  Wis*. 
1850.  Phil.  Hist.  Cl.  8.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Rom.  Gesch.  1, 
8.  168  die  Pontiflces  für  Ingenieure,  die  das  Oeheimniss  der  Maasac  und  Zahlen 
verstanden.  Neuerdings  begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jor- 
dan Topogr.  I,  1  8.  397  ff.  2)  Dionys.  1,  38;  3,  46. 

3)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  5,  34;  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100.  Dasa  man 
den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  vermied,  zeigt  Roeper 
p.  7  n.  13.  Die  Anraten  müssen  jedesmal ,  wenn  sie  ein  eisernes  Werkzeag 
in  ihrem  Uaine  brauchen ,  hinterher  ein  piaculum  anstellen  (Uenzen  Acta  fr. 
Arv.  p.  22,  128  ff.  132)  und  In  dem  Tempelgesetz  von  Furfo  (C.  I.  L.  I,  603) 
wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Bau  des  Tempels  „ferro  oeli".  Gewisse 
Priester  bedienen  Bich  überhaupt  nur  kupferner  Messer.  Serv.  ad  Aen.  1,  448: 
Flamen  Dialis  aereis  cultris  tondebatur.  Macrob.  5,  19.  13  :  Carminii  cvrio- 
sissimi  et  docti  verba  ponam,  qui  in  libro  de  Italia  seeundo  sie  ait :  Prius  itaque 
et  Tuseoa  aeneo  vomere  uti  cum  conderentur  urbes  solitos,  in  Tageticis  eorum 
»acris  inveMo  et  in  Sabinia  ex  aere  cultros,  quibtu  saeerdotes  tonderentur.  Lydns 
de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  clas»ischen  Alterthums.  Regensburg  1854. 
4.  S.  117  f.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  p.  686.  896. 

4)  Becker  Topogr.  S.  694. 

5)  Plut.  Num.  9:  ou  vdp  Äefmov  dXX'  eirdpaTOv  Tflclaftat  'Patfzafot*  rfjv 
xarrfXuatv  tt}?  SuXivt)«  Ytip6pac.  Dionys.  9,  68:  fjv  V  4v  t«j>  töte  ypövcp  (291  ■» 
463)  \iia  guXö'tp paxxo« ,  f)v  IXuo-v  iv  tolc  iroXcpotc.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dasa  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete. 

6)  Dio  Cass.  37,  58  ;  60,  8;  53,  33;  55,  22.    Tac.  h.  1,  86. 

7)  Serv.  ad  Aen.  7,  678. 

8)  Orelli  n.  106.    Mommsen  L  R.  N.  5786.  5787.  5788. 

9)  Orelli  n.  3420.  2293. 
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m  ganz  Italien1)  vorkommen?  dass  es  in  Ostia  einen  poniifex 
Volcam  et  aedium  sacrarum  gab, 2)  endlich,  dess  der  Pontifex 
Maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grösste  Kenner  des  ius  divinum, 3) 
dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt  sein  musste,  diese  Ableitung 
verwerfend,  zu  einer  andern,  sprachlich  freilich  unzweifelhaft 
falschen,  aber  den  Begriff  des  Prieslerthums  richtig  charakterisi- 
reoden  Erklärung  schritt,  indem  er  die  Pontifices  von  posse  und 
facere  herleitete,  und  als  potißces, 4)  d.  h.  qui  potestatem  habent 
faciendi  i.  e.  sacrificandi  interpretirte  ?  Andere  zogen  es  vor,  die 
erste  Erklärung  so  zu  modificiren,  dass  sie  nicht  das  facere 
pontem,  sondern  das  facere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke, 
als  Grund  der  Benennung  annahmen,  *)  oder  das  Ponlificat  aus 
Griechenland  herzuleiten ;  6)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht,  dass 
dem  Worte  ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig 
entschwundener  Stamm  zu  Grunde  liegt. 7)    Es  ist  die  Sanscrit- 

1)  In  Unteritalien  in  Aeclanum,  Mommsen  I.  R.  N.  1139;  Aquinum  ib. 
n.  4335.  4336;  Beneventum  1490  cf.  1853;  Ceteatini  4489 ;  Corflnienses  5360; 
Ligares  Baeblani  1358;  Luceria  946;  Nola  2004;  Paestnm  92;  Pompeii  2191, 
2192,  2193  ,  2251,  2299;  Potentia  379;  Sora  4498;  Teanmn  Capuae  3984, 
3085;  Venafruui  4618,  4619,  4636,  4638;  Venusia  710,  718,  719.  Diese  and 
die  vielen  andern  sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer,  welche  in  der  Kaiser- 
xett  unter£dem  Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der 
Brückenbau  als  kein  integrirender  Theil  der  Functionen  der  Pontifices  augesehn 


3)  Velieius  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auctar  ceUberrimus. 
Tgl.  Cic.  de  Ug.  %  19,  47. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  83:  Pontifices,  ut  Scaevola  Quinius  Pontufex  Maxumus 
dieebat ,  a  posse  et  facere  ut  potifices.  (facere  heisst  opfern.  Macrob.  3,  2,  15. 
Marini  AUi  p.  147.  151).  Lncan.  1,  59Ö:  Pontifices,  saeri  quibus  est  ptrmissa 
potestas.  Lydus  de  mens.  3 ,  21 :  xoüxo  fdp  or^ahei  xo  7tovxl<pES ,  drö  xoii 
tnrcw  in  epfoi;.  Dass  diese  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  exc.  I  p.  34;  dennoch  hat  das  Wort  potUificium  bei 
spätem  Schrifstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedentung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  exc.  II  p.  35  findet,  ist  die  älteste  (iellius  1, 
13:  cuius  negotium  id  pontificiumque  esset.  5)  Plut.  Num.  9. 

6)  Zoaimu*  4,  36:  is  xoit  xaxd  rrjv  'Ptibp.tjv  Upaxtxol«  TtXssiv  £<pepov  ol 
-crcteuu;  xd  npdrcx.  xoüxou«  Tetpupaiou;  dv  xi«  xaXeocisv,  sl  -po«  x^v  EXXdox 
zwrift  tj  rpoorjTopia  u*zw/tte  irr  Ta'jxr,;  oe  Ixu/ov  xf^;  axtxXrjsccu;  alxta« 
*otäaoV  xä>v  dvepdtituiy  oüoiTzw  xf(v  oid  x«w  dfotXpvdtaiv  drnoxafx£va>v  xifA'fjv,  iv 
SwaaXl»  spätov  E07)fMaypYTj}ta)  dsä>v  ödxTjXa'  Eotnv  oe  oux  Gvxeuv  —  xa  xdiv 
fcaVv  ixTjrobjxoTa  x^j  xxxd  xbv  riTjvetö^  t^po.  xaöiopuoov,  xou«  UpäoDat  xol; 
dtotc  Aavovca;  ix  xik  rpoEixtK  xxdiopuaca;  rctpupououc  e^ovojAdoavte;-  xoüxo 
•apaXa^ovxti  dqp1  'EX/.fywv  Pmjxaiw  xou«  rpdixTjv  xt^n  Ttap  aurou  kpaxixi^ 
i/vrnt  xdfciv  Trovxi^txa«  npooTj^dpcuaav.    Lydus  de  tuen*.  3,  21. 

7)  Ks  feUt  indessen  nicht  an  andern  Vermuthungen.  Güttling  6.  d.  R. 
Suitsverf.  S.  173  leitet  das  Wort  von  pompa  ab,  also  pompifices\  Pfund  Alt- 
italische  Rechtsalterthümer  S.  289  von  dem  jetzt  überhaupt  zweifelhaft  gewor- 
denen oskischen  porntis  (fünf),  also  quinquifiees ;  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprachf . 
Bd.  IV  (1855)  S.  73  von  pons  in  einer  neuen  Bedeutung  .«Pfad,  Steg",  und 
dieser  Ansicht  folgt  Lange  R.  Alt.  I3  S.  371.    Dass  indessen  die  Pontifices 
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wurzel  pü,  wovon  punämi  »ich  reinige  oder  sühne «  [part.  praes. 
act.  punant) .  *)  Sie  findet  sich  in  purus,  punire,  poena,  zu  wel- 
chen Formen  pont  sich  verhalt  wie  zu  murus,  muntre ,  moenia 
die  Form  mons ,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pon- 
tifices  nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gölte 
dienen , 2)  sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt 
sich  am  einfachsten,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regel- 
mässigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  Übernehmen 
bestimmt  waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
opfer  erwähnt  (S.  185  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten  Func- 
tionen des  Collegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  verstehe  ich 
die  Procuration  der  Prodigien,  welche  in  jedem  Jahre  wieder- 
holentlich  nöthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priesterschaft 
erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten  auszu- 
mitteln,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens  die  Sühn- 
opfer mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit  zu  voll- 
ziehen. Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu,  so  wird  begreiflich, 
wie  die  Wirksamkeit  des  Collegiums  sich  einerseits  auf  alle  Culle 
erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit  zu  der  Bedeutung 
entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Darstellung  seiner  spä- 
teren Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
zahl  der  Geschichte  der  Pontifices.   Es  wird  belichtet,  dass  das  Colleeium 

Pontiflcefl  ' 

seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte s)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand ;  4)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 

ausser  dem  pona  »ublkiut  irgend  welche  Wege  In  Ordnung  zu  halten  hatten, 
wird  nirgends  überliefert. 

1)  8.  E.  Foerstemanu  bei  Roeper  a.  a.  0.  p.  33.  Schon  Doederlein  Synon. 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  ru  be- 
gründen. 

2)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  Grund  der  oben 
8.  24  f.  213.  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185  mit  Ambrosch  angenommen,  das» 
ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besonderer  Colt,  nämlich  der  der  Ve<ta, 
zugewiesen  war,  und  ich  glaobe  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle  wenigstens 
den  pontifex  moximu*  einen  Priester  der  Vesta  nennt,  ebenso  wie  seit  Aurelian 
alle  pontifices  den  Titel  pontifices  Vestae  annahmen.  Allein  deshalb  waren  die 
Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die  Flamines,  denn 
den  speciellen  Dienst  versahen  die  Vestalinnen,  und  dem  Pontifex  maxbnus  lag 
nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Verhaltniss  Cicero  de  Uq. 
2,  8,  20:  DMtque  aliis  (Lange  R.  A.  I3  p.  349  liest  patriis)  sacerdoles,  o*mt- 
bxu  pontifices ,  singulis  flamines  sunto  ,  Virginesque  Vestales  in  urbe  custodivnto 
ignem  foci  publici  sempiternum. 

3)  Dionys.  2,  73.  Cic.  de  or.  3,  19,  73.  Plut.  iVum.  9.  Floru*  1,  1  (2), 
2.    Der  Chronograph  von  354  bei  Mommsen  8.  645. 

4)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26:  Ideinque  Pompilhu  et  auspieiis  maioribw  inrentii 
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Vorsteher  in  dem  Pontifex  maxi m us  erhielt  oder  nicht,  war  streitig. 
Livius  nimmt  es  an  lj  und  ihm  folgen  Spätere, 2  während  andere 
den  König  selbst  als  Vorsteher  des  Gollegiums  bezeichnen. 3)  Dass 
die  letztere  Annahme  die  richtige  ist, 4)  lehrt  theils  das  Verhöltniss 
des  Königs  und  spater  des  Pontifex  maximus  zu  dem  Collegium, 
tbeils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;5)  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen,«)  des  Flamen  Dialis, 7)  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger,  •)  die  Strafgewalt  über 

ad  pristinum  numerum  duo  augures  addidit  et  sacris  e  principum  numero  ponti- 
(ict$  quinque  praefecit. 

1)  Liv.  1,  20,  5:  Pontificem  deinde  Numam  Mareium  Marei  filium  ex  patri- 
bus  legit  eique  »acta  omnia  exseripta  exsignataque  attribuit,  quibtu  hostiis,  quibus 
diebus,  ad  quae  tcmpla  »acta  fierent,  atque  unde  in  eos  sumptus  pecunia  erogaretur. 
Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontificia  seitis  aubiecit,  ut  esset, 
quo  consultum  plebes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  negligendo  patrios  ritus  pere- 
grmoaque  adsciseendo  turbaretur;  nec  eaelestes  modo  caerimonios,  sed  iuata  quo- 
que funebria  placandoaque  manea  ut  idem  pontifex  cdoceret,  quaeque  prodigia 
fulminibus  aliove  quo  visu  missa  susciperentur  atque  curarentw.  Ebenso  redet 
er  von  einem  pontifex  unter  Ancns  Marciiis  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontiflces,  augures 
Romulo  regnante  nulli  erant;  a  Numa  Pompilio  ereati  sunt,  so  scheint  er  den 
Pontifex  maximus  zu  verstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  und  34,  44,  1  pontifex 
nennt.    Den  Titel  pontifex  maximus  braucht  er  zuerst  3,  54,  11. 

2")  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3:  Numa  Pontificem  Maximum  ereavit.  Siiidas 
«.  v.  riovrUpifc:  6  uArtai  rcapd  '  Paip-aloi;  Upe6c,  8v  Nopäc  6  'Pa)|j.ala>v  vou.od£TT)s 
xatiarrjaev,  Vjvixa  piaiip  p^6|xaTt  <fcpöf«vo;  6  Bußpic  to  rpeoßvxaTov  CeO-yt*«* 
iXrfu^avcv  eyyd;  tdp  o-jto;  rpoc  tui  7tOTau.ifi  u.etXixTT)plouc  7:oiT)oflt(Acvo;,  pdj 
5taijf(vai  r?)v  v&pupav,  liteioe  tov  roTafxov  ^OUYfi  xai  tfadxxmz  dvaa^eadat  tou 
Itjfu.axoi.  xa\  tou«  Xc-fopiivow«  novxUpixa«  xai  <PXau.wfou«  toi;  Upeöoiv  iiteatT)- 
sev.    Die  letzten  Worte  auch  s.  v.  Noujxäc. 

3")  Plut.  Num.  9 :  Nofi$  5e  xai  ttjv  rSn  dp-/tcp£av,  oÖ?  rcovr{<pixac  xaXoviai, 
oid?a$iv  xai  xaxdataaiv  dro&iWaat  xai  ^paoiv  a'Jtöv  Iva  to6to»v  tov  zpüYrov 
TCYovivai.  Zosimus  4,  36  p.  216  Bonn. :  toüto  7:apaXaßovrcc  dcp'  EXXtjvaiv 
rooptaioi  xouc  Tcpifrnjv  tJjv  rap'  autoü  Upa-ixrjv  lyovrac  xdfctv  itovrtcpixa;  irpoa- 
Tj«iprj3av,  oic  auvapiftfAelodai  tou;  ßaaiXia;  hiä  t'6  r?j«  d£la;  u7tepr/ov  dvopio- 
ftfrfjaav  •  xai  fruye  to6to*j  Noptäc  HofiiuXioc  TtpäYcoc  xai  zdvre;  i\r)t  ol  te 
Urofievot  ^-Fj-yec  xai  u.et  ixctvou;  'Oxtaßtavoc  re  auroc  xai  ol  jut  ixavov  rrp 
'Pou|xaiajv  oiaOE;öt[xevot  fxovapyjav.  Senr.  ad  Aen.  3,  81 :  maiorum  enim  haee 
erat  consuetudo,  ut  rex  esset  etiam  sacerdos  vel  (al.  et)  pontifex.  l'nde  hodieque 
imperatores  pontiflces  dicimus. 

4)  Sie  ist  bereits  von  Mercklin  und  auch  von  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegiums 
4  Pontiflces  und  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punct  anders  zu  urtheilen. 

5)  Rubino  Untersuchungen  1  S.  211  ff. 

6)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3.  Dionys.  1,  76.  Plut.  Rom.  3)  und  Numa 
(Gell,  i,  12.   Plut.  Num.  10.   Liv.  1,  20).  7)  Liv.  1,  20. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  23  Anm.  1. 
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die  Priester,  1  j  die  Ansetzung  der  Feiertage,  2J  die  Aufsicht  Über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien, 3,  und  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  consüium;  in  derselben  Weise  ist  der  Pou- 
tifex  maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  Collegiums, 
sondern  der  alleinige  Inhaber  und  AusUber  der  pontiücalen  Ge- 
walt, dem  das  Collegium  nur  als  beratbendes  und  ausführendes 
Hülfcpersonal  zur  Seite  steht.4)   Von  den  beiden  Personen,  wel- 
chen nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacralen  Obliegen- 
heiten des  Königs  Ubertragen  und  das  Königshaus  [regia)  zum 
Sitze  überwiesen  wurde,5)  übernahm  der  Rex,  wie  wir  später 
sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die  regelmässigen 
Opferhandlungen  des  Königs,  während  die  höchste  sacrale  Gewalt 
auf  den  mit  Auspicium  und  Imperium  ausgerüsteten  Pontifex 
maximus  Überging.    War  somit  der  Pontifex  maximus  im  Besitze 
derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  welche  dem  Könige  zuge- 
schrieben werden,  so  konnte  er  neben  demselben  nicht  vorhanden 
sein,  und  man  ist  berechtigt  anzunehmen,  dass  er  erst  mit  dem 
Beginne  der  Republik  in  Wirksamkeit  trat,  und  dass  bis  dahin 
der  König  selbst  ebenso  in  dem  Collegium  der  Pontifices  den 
Vorsitz  führte,  wie  er  denselben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in 
dem  Collegium  der  Augures  übernahm.   Für  die  Augurn  n&mltch 
ist  immer  die  auf  den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes, 
Titienses  und  Luceres  beruhende  Dreizahl  massgebend  geblieben; 
ihrer  waren  zuerst  drei 7)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch 
bei  Ausführung  von  Colonien;8)  im  J.  454  =  300  vier,  was 

1)  Dionys.  3,  67.    Zonaras  7,  8. 

2)  Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  sacriflculu» 
über.    Varro  de  l.  L.  6,  28.    Serv.  ad  Aen.  8,  654.  3)  Rubino  S.  213. 

4)  Momnisen  Staatsrecht  II2  S.  21  ff.  5)  Momnisen  a.  a.  0.  S.  14.  20. 

6)  Liv.  10,  6,  7:  Quemadmodum  ad  quattuor  augurum  numerum ,  niu 
morte  duorum,  id  rtdigi  collegium  poUurit,  non  invenio,  quum  inter  augurn 
eonstet  imparem  numerum  debere  um,  ut  tres  antiquae  tribus,  Ramnet ,  Titienses, 
Luetres.  suum  quaeque  augurem  habeant  out,  si  pluribus  sit  opus,  pari  intcr  se 
numero  sacerdotes  multipUctnt.  Es  ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp.  de  augurum 
et  pontificum  numero  Marburg  1852.  4 ,  weun  er  dies  so  versteht,  da&s  für  die 
Zahl  der  Augurn  der  Satz :  Numero  deus  impare  gaudet  ([Verg.  ccl.  8,  75)  ent- 
scheidend sei ;  Livius  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zahl  der  Auguren  3,  6  und 
9,  nicht  aber  4  betragen  könne,  und  dass  die*  seinen  Grand  in  den  drei  alten 
Tribus  habe. 

7)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16 :  (Romulus)  ex  singulis  tribubus  singulos  cooplavit 
augures.  Dionys.  2,  22:  fri  7tp6c  to'jtoi;  lta$£  jxavTiv  eximr];  'fj).t;;  'vi 
rapetvoi  toi;  Upot;.  lieber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysius  weiterhin  Augure* 
und  Haruspices  verwechselt,  s.  Mercklin  Coopt.  S.  96. 

8j  Tax  col.  (fenetivae  c.  67  (Eph.  ep.  III  p.  93):  neve  quis  quem  in  colle- 
gium augurum  sublegito  cooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis. 
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Livius  durch  Vacani  zweier  Stellen  rechtfertigt;  durch  die  lex 
Ogulnia  des  genannten  Jahres  kamen  sie  auf  neun  *)  und  durch  Suite 
auf  fünfzehn.  2)  Wenn  nun  Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures 
von  drei  auf  fünf  erhöhen  lässt,3)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben, 
dass  der  König  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso 
aber  verhalt  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich  in 
den  Colonien,  *)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  1  S.  467) 
bemerkt  worden  ist,  die  ältesten  Institute  des  römischen  Staates 
lange  conservirt  haben;  für  die  GoLonie  Gapua  wurde  sie  ver- 
doppelt,5) und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie  bei  den  Vesta  1  innen, 6) 
so  bei  den  Pontifices  stattgefunden  zu  haben,  so  dass  bei  den 
fünf  Pontifices,  welche  Cicero  für  die  Zeit  des  Numa  angiebt, 7) 
der  König  als  Vorstand  des  Coliegiums  nicht  mit  gezählt  ist. 
Allerdings  berichtet  Livius,  dass  durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300) 
die  Zahl  der  Pontifices  von  vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,  8) 
allein  die  Zusammenstellung  der  livianischen  Pontificallisten  hat 
das  sichere  Resultat  ergeben,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten 
punischen  Kriege  bis  zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen 
im  Pontificalcollegium  neun  betrug,  unter  welchen  vier  patricische 
und  fünf  plebejische  waren.9)  Wenn  diese  Einrichtung,  wie  es 
doch  scheint,  auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht,  so  muss  in  der 
Relation  des  Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei 
der  letzten  Vergrösserung  des  Coliegiums  wurde  nochmals  die 
Dreizahl  zu  Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  15  Mit- 
glieder; 10)  und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Cäsar  dem  Col- 
legium  ein  Mitglied  supra  numerum  hinzufügte ")  und  die  Kaiser 

<pu  eoloniae  G.  1.  sunt ,  erunt.  Das*  in  die  Colonie  Capua  zehn  Auguru  ge- 
schickt wmden  (Cic.  de  L  agr.  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

1)  Liv.  10,  9,  2.  2)  Liv.  epit.  89.  3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4)  Lex.  col.  Qtnet.  c.  67 :  Nene  quis  quem  in  collegium  pontificum  kapito 
wbUgito  eooptatß  nisi  tunc  cum  minus  tribus  pontifieibus  ex  iis  qui  eoloniae  Qe- 
ntUvae  sunt,  erunt.  5)  Cic.  dt  l.  agr.  2,  35,  96. 

6)  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.  7)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

8)  Liv.  10,  6 :  rogationem  ergo  promulgarunt ,  ut  cum  quattuor  augures, 
yuaituor  pontifices  ta  tempestaie  essent,  placeretque  augeri  sacerdotum  numerum, 
?tw«uor  pontifices,  quinque  augures  de  plebe  omnes  adlcgcrenlur.  c.  8  §  2:  quin- 
•  augurum  locu,  quatuor  pontificum  adiecit.  c.  9:  pontifices  creantur  —  es 
folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontificum,  novem  augurum  numerus  factus. 

9)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  33. 

10)  Liv.  epit.  89. 

U)  Dio  Cass.  42,  51:  Iva  fdp  T^.etou;  aärüw  (seiner  Anhänger)  dlACtymvt, 
friP'iTTjo'j;  Te  Hx%  ii  t6  ETTtöv  £to;  dzilu^t  xai  \tpl*i  liT.ip  tg  vevopio^vov. 
toi;  tt  foif)  TiovTltfici  xai  toi;  oiamsrat;  (d»v  xat  a&To;  -?,v)  toIc  t«  revtcxaloexa 
«aXwpivoic  Iva  ixdaroi;  r.pwivuus.  Den  Vllviri  fugte  er  3  hinzu.  Dio 
Cus.  43,  51 
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dies  in  beliebiger  Ausdehnung  thaten. *)  Wir  haben  noch  iwei 
^"^  Verzeichnisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  wel- 
beB-  chen  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich,  als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  15 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines, 2)  von  welchen 
indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices  minores;  *\ 
unter  den  \  5  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8  Plebejer,  so  dass 
der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collegiums  unter  beide  Stände4) 
noch  damals  galt ;  aus  dem  zweiten  Verzeichnisse , &)  welches 


1)  Dio  Cass.  51,  20. 

2)  Dass  diese  zu  dem  Collegium  mitgerechnet  werden  sagt  Cicero  aus- 
drücklich de  domo  52,  135:  praesertim  quum  ex  collegio  tanto  non  Regem,  non 
Flaminem,  non  Pontifiefm  videret. 

3)  Das  Verzeichniss  steht  hei  Cic.  de  har.  resp.  6,  12  und  ist  erklärt  von 
Norisius  Cenot.  Pia.  I,  5  und  Mommsen  Die  Rom.  Patridergeschlechter  in  Röm. 
Forschungen  I  S.  88.  Anwesend  waren  damals  in  dem  Collegium:  1.  Publics 
Cornelius  Lentulus  Spinther  Cos.  697  (57),  patricisch;  2.  P.  Servilius  Vatit 
Isauricus  Cos.  675  (79 )  plebejisch;  3.  M.  Lucullus  (M.  Terentius  Licinianas 
Varro)  Cos.  G81  (73) ,  plebejisch ;  4.  Q.  Caecilius  Metellus  Creticus  Cos.  695 
(69),  plebejisch;  5.  Manius  Acilius  Glabrio  Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M. 
Valerius  Messalla  Cos.  693  (61),  patricisch;  7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger, 
flamen  Martialia  (Drumann  U  S.  552),  patricisch;  8.  P.  Sulpicius  Galba,  Praet. 
684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caecilius  Metellus  Pius  Scipio  Cos.  702  (52),  durch 
Adoption  Plebejer ;  10.  C.  Fanntus  trib.  pl.  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  Aemi- 
lius  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch;  12.  L.  Claudius,  rtx  sacrorum,  patri- 
cisch; 13.  M.  Acmilius  Soaurus  aedilis  cur.  697  (57),  patricisch;  14.  M.  Li- 
cinius  Crastus  Cos.  684  (70),  plebejisch;  15.  O.  Scribonius  Curio  Cos.  678 
(76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  Quirinali$;  17.  18.  19.  die  Pontifices 
minores  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius.  Es  waren  also  anwesend 
13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der  von  691  (63)  —  710  (44) 
Pont if ex  maximus  war  (Drumann  III,  165),  sich  aber  damals  als  Proconsul  in 
Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch,  der  als  Verwandter  des  Clo- 
dius,  und  weil  er  das  8aeellum  Libertotia,  über  das  es  sich  handelte,  geweiht 
hatte  (Cic.  de  dorn.  45,  118),  nicht  erschien  (Drumann  II,  311);  es  fehlt  ferner  det 
Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667  (87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  Ann.  3,  581 
Das  Collegium  bestand  also  aus  15  Pontifices ;  darunter  waren,  Cäsar  und  Natu 
mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Plebejer.  Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der 
Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen,  es  ist  aber  bemerkenswert!» ,  dass  der  Rex 
sacrorum  und  die  Flamines  mit  in  dieser  Reihenfolge,  also  als  Mitglieder  de* 
Collegiums  aufgeführt  werden,  während  die  Pontifices  minores  zusammenMehu 
und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

4)  Or.  de  dorn.  13,  38:  IIa  populus  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
sacrorum  neque  flamines  nec  Salios  hubebit\  nec  ex  parte  dimidia  reliquos  sactr- 
dotes. 

5)  Macroh.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  van  Vaassen  Animadversionet  ad 
fastoa  sacros.  Traiecti  ad  Rh.  1785.  4.  p.  373  ff.  Mommsen  Rim.  Forsch.  I 
S.  87.    Bardt  a.  a.  0.  S.  13):  Ante  diem  nonum  Kai.  Sept.,  quo  die  Lentulus 

flamen  Martialis  inauguratus  est  duobus  tricliniis  pontifices  eubuerunt 

Q.  Catulus,  AT.  Aemilius  Lepidus,  D.  Silanus,  C.  Caesar,  rex  sacrorum,  P.  Seae- 
vola  Scxtua,   Q.  Cornelius,  P.  Volumnius,  P.  Albinovanus.    Der  Name  Sextns 
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einige  Jahre  alter  ist,  *)  ersehen  wir,  dass  an  den  Festmahlen  der 
Pontifices  auch  vier  Vestalinnen  Theil  nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores2)  sowie  einige  andere  Titulaturen,  JjJJJjJJ 
welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht  hat. 
Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  angeführten 
Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Organisation  des 
Collegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  sich  nach  dem  Dienst- 
alter rangirten.3)  Sie  werden  als  Gehülfen  der  Pontifices  sowohl 
bei  den  Opferhandlungen 4)  als  bei  dem  Bureaudienst  bezeichnet, 5) 
nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Berathungen  des  ganzen 
Collegiums6)  als  an  den  Festmahlzeiten  desselben,7)  vollziehen 
einen  Theil  der  regelmässigen  Culthandlungen  in  dessen  Namen 8) 


ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der  sechs 
Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  Martialis  L.  Cornelius  Lentulas 
(Drumann  II  S.  553)  and  dem  rex  sacrorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
st  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  verzeichnet.  1)  Der 
Pontifex  Maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste  herröhrt; 
1)  Q.  Lotatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  Aemilius  Lepidus  Cos.  708  (46), 
4)  D.  Iunius  Silanus  Cos.  692  (62),  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex  seit  681  (73), 
6)  P.  Mucius  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  Pontifices  minore»,  von 
denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen ;  dann  heisst  es  am  Scliluss : 
M  tertio  trieünio  Popüia  Perpennia  Licinia  Arruntia  virgines  Vestales  et  ipsius 
(des  flamen)  uxor  Publicia  flaminica  et  Sempronia  soerus  eins, 

1)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73),  in  welchem  Caesar 
Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellus  starb.  Dass  bei  d  emselben 
das  Colleginm  nur  unvollständig  vertreten  war,  findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Arvalen,  von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 

2)  8.  Henzen  Annali  1857  p.  92  f. 

3)  Festn s  p.  161»  :  Minorum  pontificum  maximtu  dicitur,  qui  primus  in  Id 
Kollegium  vtnit.  item  minimus,  qui  novissimus. 

4)  Festus  p.  165» :  in  commentario  sacrorum  usurpatur  hoe  modo :  „Pontifex 
minor  ex  stramentis  napuras  nectito"  id  est  funiculos  facito,  quibus  sues  adnec- 
tantur. 

5)  Liv.  22,  57:  L.  Cantilius  seriba  pontificis,  quos  nunc  minores  pontifices 
appelUmt.  Capitolin.  v.  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (Macrinum),  quum  scriba 
pontifieum  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant,  Pontificem  Maximum 
tppellavit  (stnatus).  6)  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  7)  Macrob.  1.  1. 

8)  Macrob.  1,  15,  9  :  Priscis  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  Cn.  Flavio 
icriba  invitis  patribus  in  omnium  notiliam  proderenlur,  pontifici  minori  haec  pro- 
vincia  delegabatur ,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  reyi 
*acri(iculo  nuntiarel.  ltaque  sacrifleio  a  rege  et  minore  poniifice  celebrato  idem 
pontifex  calata,  id  est  vocata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram  — 
quot  numero  dies  a  Kutendis  ad  Nonas  superessent,  pronuntiabat.  §  19.  Romae 
quoque  Kalendis  omnibus,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  Junoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  vel  agnam  in  regia 
Junoni  immolat.  Fasti  Praen.  C.  I.  L.  I  p.  312:  CALENDAE  APPELLAN- 
TVK  QVIA  priMVS  IS  DIES  EST.  QVOS.  PONTIFEX  MINOR.  QVOvis 
MENSE  AD  NONAS  SINgulas  edicit  in  capiTOLIO  IN  CVRIA  CALAbra. 
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und  behaupten  noch  in  der  Kaiserzeit  eine  ehrenvolle  Stellung, 
indem  sie  dem  Rilterstande  angehören  und  zuweilen  zu  hohen 
Aeratern  gelangen.1)  Man  hat  lange  geglaubt,  im  Gegensätze  zu 
den  minores  seien  die  übrigen  Pontifices  maiores  genannt  wor- 
den 2j,  allein  sowohl  früher  als  noch  während  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  führen  diese  den  einfachen  Titel  Pontifex.») 
Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues  Priesterthum,  die  Pontifices 
Soli$%  stiftete, «)  nannten  sich  im  Gegensätze  zu  diesem  die 
alten  Pontifices  entweder  Pontifices  Vestae*)  von  dem  Culte, 
der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften  gehörte,6) 


1)  Beispiele  sind  C.  Jnnius  Flavianus,  welcher  praefectus  annonae  (C.  I.  L. 
VI,  1620),  M.  Petronius  Honoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  C.  I.  L. 
VI,  162.')t>,  L.  Domitius  Rogatus  (Orelli-Eenzen  2153),  L.  Marias  Perpetua* 
(ib.  6642) ,  Q.  Decius  Saturninus  (ib.  6470),  L.  Aurelius  Nicomedes  {Annalt 
1857  p.  88),  welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procura  to  renstellen  be- 
kleiden, und  der  nachherige  Kaiser  Macrtnus,  der  proeurator  privatae  und  Postti- 
fcx  maximu*  wurde.    Capitolin.  v.  OpiUi  Macrini  7. 

2)  Noris.  Ccnot.  Pis.  1,  5.  Oderfoo  Sylloge  p.  162.  Auch  Niebnhr'«  An- 
sicht Ii.  ü.  I,  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minore*  aus  den  Luceres,  die 
maiores  aus  den  Ramnes  und  Tities  waren,  ist  eine  unbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  zuerst  Borghesi  Bullett.  d.  inst.  1842  p.  140  ff.  =  Oeuvres  V0 
p.  37Q  ff.  gesehen. 

3)  Borghesi  führt  an:  C.  Fulviua  Plautianus  cos.  203  (Orelli  934);  Geta 
im  J.  208  (Eckhel  d.  n.  VII  p.  230);  Alexander  Severus  im  J.  222  (Eckhel 
VII  p.  269);  FuriunOcUvianua  im  J.  223  (Orelli  2650.  vgl.  Mommsen  L  N. 
635);  Ti.  Claudius  Aurelius  Quintianus  Cos.  235  (Mcmorie  dcU  InMituto  I 
p.  206);  L.  Fulvius  Petronius  Cos.  206  (Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  698).  Andre 
Beispiele  s.  Henzen  n.  6007.  C.  I.  L.  V,  3223. 

4)  S.  oben  S.  82.  Pontifex  8olis  ist  Memmius  Vitrasius  Orfltus  (C.  L  L. 
VI,  1739.  1740.  1741.  1742);  VetÜua  Agorius  Praetextatua  C.  I.  L.  VI,  1778. 
1779;  Q.  Clodius  Flavianus  C.  I.  L.  VI,  501;  T.  Flavias  Postamius  Titiana« 
Cos.  301,  Orelli  1194;  C.  Runus  Volusianus  Orelli  2305;  C.  Vettius  Cossinias 
Rufinus  Mommsen  I.  N.  4550;  L.  Aelius  Helvius  Dionysias  C.  I.  L.  VI,  1673; 
Junius  Postumianus  Grut.  p.  313,  3  aus  Paminius;  L.  Crepereius  Rogatus  Orelli 
2265;  Caelius  Hilarlanus  P(ontifex)  S(olis)  Mut.  p.  388,  1. 

5)  S.  C.  I.  L.  VI,  2158:  Mctnsiones  8aliorum  PaloUnorum  repara- 

verunt  pontifices  Vestae,  vv.  cc. ,  promagisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Yitrasii  Prat- 
textati  vv.  cc.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Kufinianus  Ablavius  Tatitnus 
pontifex  Vestae  matris  Orelli  1181  =*  Mommsen  I.  N.  1883;  Memmius  Vitrasius 
Orfltus,  der  pontifex  Vestae  (C.  I.  L.  VI,  1742),  pontifex  deae  Vestae  (ib.  1739. 
1740),  pontifex  maior  Vesta«  (ib.  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorius  Prsetei- 
tatus  pontifex  Vestae  (ib.  1778.  1779);  L.  Kagonius  Venustus,  pontifex  Vestalu 
maior  Orelli  2130.  Ruflus  Caeionius  (C.  I.  L.  VI,  511)  heisst  erst  I\ontifu 
M(aior)  und  dann  wird  von  ihm  gesagt:  Antiqua  generöse  domo,  cui  Regia  Vcttat 
poniifici  felix  sacrato  militat  igne.  Uebrigens  heisst  schon  Caesar  als  PonUftx 
maximus  bei  Ovid.  F.  3,  699;  5,  573  »acerdos  Vestae. 

6)  So  schreibt  Symmachus  ep.  2,  59:   nunc   Vestaiii  festi  gratia  domum 
repeto.    Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Iuschr.  des  Rulius  Caeionius. 
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oder  Pontifices  maiores. l)  Denn  beide  Titel  sind  gleich  bedeu-  *flrfr" 
tend. l) 

Die  Mitglieder  des  Collegiums  blieben  lebenslänglich  im  Arote  *) 
und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  Pontifex  maximus,  dessen  Würde  JJJJjj* 
von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  Ubernahmen  und  noch  in  der 
Zeit  des  Christenthums  beibehielten, *)  bis  im  J.  382  Gratian  der- 
selben entsagte.  *)  Die  meisten  Friestercollegien  haben  diese  Ein- 
richtung nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einem  jährlich 
wechselnden  eponymen  magister  t  wie  die  fratres  Arvales,  oder 
unter  mehreren  magistri,  wie  die  XVviri  sacris  faciunäis  und  die 
Sodales  Augustales,  und  als  Vertreter  des  magister  fungirt  ausser- 
dem ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  zu  dem  wech- 
selnden magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsteher  als  erster  im 
Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslängliche  Vorstände  waren 
ausser  dem  Pontifex  maximus  die  Virgo  Vestaiis  maxima,  der 
summus  Haruspex6)  und  der  summus  Caeninensis.1)  Bedurften 
diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  diese  das  der  Dienstzeit 
nach  älteste  Mitglied  des  Collegiums  übernommen  haben,  und 
dies  wird  auch  in  dem  Collegium  der  Pontifices  die  Regel  ge- 
wesen sein.  Als  indessen  die  Stelle  des  Pontifex  maximus  mit 
dem  Principat  verbunden  wurde,  trat  die  Notwendigkeit  einer 
dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbesondere  für  die  laufenden 
Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wir  auch  in  dem  Pontifical- 


1)  Et  kommen  vor:  Alfeniua  Ceionius  Julianus  Kamenius  pontifex  maior 
C.  L  L.  VI,  1675;  L.  Aradius  Valerius  Proculas  Cos.  340,  pontifex  maior 
(it.  1690.  1691.  1694);  M.  Maecius  Memmiu»,  Coa.  343,  pontifex  maior  Momm- 
sen  I.  N.  2618;  Syramacbus  der  ältere  (C.  I.  L.  VI,  1698);  Petronius  Apollo- 
•iorus  (ib.  509);  Q.  Clodiua  Flarianus  (ib.  501);  Syramachus  Coa.  391  (Ib.  1699); 
Nicomachoa  Flavianus  Cos.  394  (ib.  1782);  M.  Aurelius  Cousins  Quartus  (ib. 
1700);  L.  Caesonius  Orcinius  (Mommsen  I.  N.  2616);  Clodius  Octavianus  (Momm- 
len  I.  N.  4988);  M.  Tlneina  Orinius  (Uenzen  n.  5954);  und  ein  namenloser 
C.  L  L.  VI,  2121. 

2)  Dies  zeigt  tbeils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
and  pontifex  Vettalis  maior,  tbeils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmach.  ep.  1, 
47  und  49  hervorgeht,  der  pontifex  maior  Symmachus  und  der  pontifex  Vestae 
Vettina  Agorius  ein  und  demselben  Collegium  angehörten. 

3)  Suet.  Oct.  31.  Dio  Caas.  49,  15;  54,  15;  Appian  6.  e.  5,  131.  Seneca 
de  Clement.  1,  10.  Caasiodor.  Var.  6,  2:  ad  similitudinem  pontifioatu»  —  quia 
tacerdotlum  non  deponunt,  nUi  quum  vitae  munera  relinquunt. 

4")  L'eber  das  Oberpontincat  des  Kaisers  hat  bereit*  Mommsen  Staatsrecht  II* 
3.  1052  gehandelt.    S.  auch  Bouche*-Leclercq  p.  342—425. 

5)  Zosimus  4,  36. 

6)  Cic.  de  div.  2,  24,  55. 

7)  S.  unten  den  Abschnitt  über  die  Caeninense*. 
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promapüttr. collegium  einen  jährigen  promagister,  der  zuerst  155  v.  Chr.,1 
später  aber  öfters  erwähnt  wird.2; 

Der  Geschäftskreis  des  Collegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  in 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  immer 
aufs  Neue  von  der  Tbatsache  ausgehen,  dass  bei  dem  Beginne 
der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt  unter 
verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra  in  ihrem 
ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maxinius  überging.  3)  Dass  dem- 
selben hiedurch  sowohl  demCollegium  gegenüber  eine  repräsentative 
Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch  beschränkte, 
so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt  eingeräumt  wurde, 
ist  bereits  von  Mommsen,  Staatsrecht  II2  S.  17 — 70,  entwickelt 
worden,  und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst  be- 
zügliche Wirksamkeit  des  Collegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten Fragen  nur  insoweit  zurückkommen,  als  es  der  Anschluss 
meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht. 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
118.  202),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,  wenn  sie 
den  Staat  wie  den  Einzelnen  in  ihren  Schutz  nehmen  sollen,  auch 
einen  rechtlichen  Anspruch  auf  eine  bestimmte  Verehrung  geltend 
machen.  Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der  König:  er  hatte 
darüber  zu  wachen,  dass  der  Staat  wie  der  Einzelne  seine  reli- 
giöse Pflicht  erfüllte,  und  tibernahm  in  ersterer  Beziehung  diese 
max.Vertre-  Pflichterfüllung  theils  persönlich,  theils  durch  die  von  ihm  er- 
tortM  u*  ' nannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung  des  Rechtes  der  Götter 

Oötter.   ^_ 

1)  Aus  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jubentius  Celsus  promagister  C.  I.  L. 
VI,  2120. 

2)  Es  kommen  vor:  L.  Fulvius  Petronius  promagister  Orelli  3134;  M.  Aute- 
lius  Consius  Quartus  pontif*x  maior  promagister  Herum  €.  I.  L.  VI,  1700,  au« 
welcher  lnschr.  hervorgeht,  dass  der  promagister  jährig  und  wählbar  war;  C 
lnlius  Rutinianus  Ablavius,  in  coUegio  pontifieum  promagister,  Mommsen  I.  N. 
1883  (nach  Constantin);  Plotius  Acilius  promagister  (nach  382)  C.  I.  L.  VI. 
2158.    8.  Borghesl  Oeuvres  VII  p.  380  ff. 

3)  Dass  nicht  der  Rex,  sondern  der  Pontifex  maximus  als  Nachfolger  des  Königs 
zu  betrachten  ist,  sagt  ausdrücklich  Liv.  2,  2:  Herum  deinde  divinarwn  habi- 
ta  eura  :  et  quia  quaedam  publica  sacra  per  ipsos  reget  factitata  erant,  necubi  regum 
detiderium  esset,  regem  saerificulum  creant.  Id  sacerdotium  pontifici  subiecere,  n< 
additus  nomini  honos  aliquid  libertati,  cuiua  tunc  prima  erat  eura,  offieeret. 
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liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränderten  Verhältnissen,  welche 
die  Theilung  der  sacralen  und  politischen  Machtvollkommenheiten 
mit  sich  führte,  dem  Oberpontifex  ob,  und  von  diesem  Gesichts- 
puncte  aus  sind  sowohl  seine  als  seines  Collegiums  Amtsbefug- 
nisse im  Einzelnen  zu  erklären. 

Die  Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  Über  die  römischen  Culte,  sondern  die  persönliche  Voll- 
ziehung vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen ; !)  die  Symbole  Symbole 
ihres  Amtes,  welche  auf  Münzen  öfters  erscheinen,2)  sind  das ?en  tSSJ-" 
simpulum,  ein  Schöpfgefäss,  aus  welchem  man  bei  dem  Opfer 
libirte,  3)  das  Opfermesser  (secespita), 4)  das  Beil  {securis*)  oder 
dolabra),  6j  der  Weihwedel, 7)  auch  wohl  die  PriestermUtze  (apex)1 

1)  Diese  werden  den  Pontlflces  ausdrücklich  zugeschrieben,    ülpian  Dig. 

2,  4,  2:    In  ius  vocari  non  oportet  ncque  consulem  nec  pontiftcem  dum 

tacra  facit.  Cic.  de  or.  3,  19,  73:  8ed  ut  pontifices  vtteres  propter  sacri ftciorum 
multitudinem  tres  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a  Numa,  ut  etiam 
iUud  ludorum  epulare  sacrificium  factrent,  instituti.  Horat.  Od.  3,  23 :  Victima 
pvnlificum  seeures  Cervice  tinget.  In  der  Discussion  über  die  lex  Ogulnia  Liv. 
10,  7  wird  als  charakteristisch  für  den  Pontifex  angeführt  d»A  sacra  publica  po- 
ptdi  Romani  facere  §  5  und  das  capite  velato  vietimam  caedere  §  10;  noch 
Symmachus  ep.  1,  61  sagt:  ad  hoc  sacri  pontificalis  administratio  curam  de  me 
tt  officium  stati  mensis  exigit.  Serv.  ad  Oeorg.  1,  268  pontifices  sacriftcaturi 
praemittere  calatores  suos  solent.  Macrob.  3;  2,  11:  Varro  etiam  in  libro  XV 
rtrttm  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  in  sacri»  quibusdam  vltulari  soUat, 
ftod  Oraeci  rataviCew  vocant.  Schol.  Persii  2,  48:  Fcrtum  autem  genus  est 
pani»  vel  tibi,  quod  diis  infertur  a  pontificibus  in  sacrificio. 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontificalamtes  ist  nicht  die  Zusammenstellung 
iiier  Insignien  nöthig,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpf- 
kelle allein,  Cohen  Midailles  consulaire»  XXVI  Maria  4 ;  XLVII  Annia  1 ;  das 
Beil  allein  Cohen  XIX  Hirtia  1 ;  XX  Julia  15.  20;  Schöpfkelle  und  Beil  XXXII 
PUctoria  10;  XXXVIII  Sestia  1;  Schöpfkelle  und  apex  XXXVm  Sestia  3; 
Schöpfkelle  und  Weihwedel  XX  Julia  17.  18;  XXI,  33;  Schöpfkelle  und  Beil 
IV  Antonia  22;  Schöpfkelle,  Messer  und  Beil  XV  Junia  26;  XXXVIII  Sul- 
picia  2;  Schöpfkelle,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12,  IV  Antonia  13,  14,  15, 
XVII  Domitia  7;  XX  Julia  10. 

3)  Festi  ep.  p.  337:  Simpulum  vas  parvulum  non  dissimile  cyatho ,  quo 
tinum  in  sacrificiis  libabatur.  Varro  de  l.  L.  5,  124:  a  sumendo  simpulum 
nommarunt.  In  huiusce  locum  in  conviviis  e  Oraecia  successit  epichysis  et  cyathus ; 
m  sacrificiis  remansit  guttus  et  simpulum. 

4)  Suet.  Tiber.  25.  Festus  p.  348.  epit.  p.  349.  Serv.  ad  Aen.  4,  202. 
Jordan  Topogr.  II  p.  274  f.  5)  Horat.  Od.  3,  23.  Prudentius  Apoth.  461. 

6)  Festi  ep.  319:  Seena  sive  scaena  dolabra  pontiftealis. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Consecrationen  (Tac.  Hist.  4,  53) 
nnd  Lustrationen  üblich.  Tertulian.  de  baptismo  5:  Ceterum  villas,  domos, 
templa  totasque  urbes  aspergine  circumlata  aquae  expiant  passim.  Man  bediente 
»ich  dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges,  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovid. 
ftH.  4,  728  ff .  5,  677.  Sozomenus  6,  6:  BaXXou;  Tiva;  Siaßpoyo'j;  xa-rSywv 
4  Ic^v»;  'FXhrpixy  ztpilppwt  tov>;  etoioVr'jt;) ;  die  Pontifices  indessen 
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welche  der  Flamen  Diaiis  tragt;1)  zu  ihren  besonderen  Opfer- 
gerätbscbaften  gehört  der  culullus,  ein  Becher;1)  unter  ihren 
Gehülfen  sind  die  fietores,*)  d.  h.  die  Former  der  Opferkuchen 
[liba)  «)  und  die  strufertarii, 5)  die  Darbringer  der  künstlich  an- 
geordneten Opferschüsseln  (s.  S.  1 78) ;  sie  sind  die  Vertreter  des 
Flamen  Dialis6)  und  des  Rex, 7)  und  es  galten  auch  für  sie  einige 
der  strengen  Vorschriften,  an  welche  der  Flamen  Dialis  gebunden 
war.  8)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)  9) ,  welche  ihnen  ob- 
liegen, sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  welche  ihnen  als  Ver- 
tretern des  Königs  zur  regelmassigen  und  selbständigen  Besor- 
gung ein  für  allemal  übertragen  waren,  und  solche,  bei  welchen 
sie  als  technische  Berather  und  Assistenten  von  den  Magistraten 
hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer  der  Ponlifices. 

Wie  der  pater  familias  die  sacra  des  Hauses,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 


h. -itten  für  diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  aspetgülum,  welches  die 
Münzen  deutlich  erkennen  lassen. 

1)  Dass  die  Pontiflces  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  dt 
sie  vclato  capiie  opfern  ;  aber  bie  vertreten  auch  den  Flamen,  und  die  vittat, 
welche,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht,  am  ap<x  hängen,  werden  auch  ihnen 
zugeschrieben.    Prudentius  Perist.  2,  525:  Vittatus  olim  pontifez. 

2)  Acrou.  ad  Hör.  Od.  i,  31,  11:  cuUdli  calices  dkuntur  fictiUs,  quibtu 
pontiflces  virgincsque  VestaUs  utuntur. 

3)  Diese  fietores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  haben,  wie 
die  Pontiflces  minores,  allein  sie  kommen  zu  selten  vor,  als  dass  wir  über  sie 
ein  Urtheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlius  L.  f.  Severus  rex  sacrontm,  fictct 
pontiflcum  (C.  I.  L.  VI,  2125)  möchte  ich  mit  Uenzen  für  einen  rex  sacrorum 
von  Bovillae, 'nicht  von  Rom  halten  (S.  den  Absrhn.  über  den  Rex),  öfters  fin- 
den sich  in  der  Stelle  des  tictor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  lib.  Cu.- 
namus  (fic)Lor  ponti[ficu]m  C.  I.  L.  V,  3352;  Eutyches  fictor  VI,  786;  Dionysias 
discipulus  fietorum  pontiflcum  Orelli  934.  Sonst  werden  die  fietores  noch  erwähnt 
von  Ennius  fr.  v.  123  Vahlen  (vou  Numa):  Mensas  conslituit  idemque  ancilu 
.  .  .  Libaque,  fietores,  Argeos  et  tutulatos.  Cic.  de  dorn.  54,  139:  nedum  valeat 
id,  quod  imperitus  adolescens  (der  Pontifex  Pinarius  Natu)  —  sine  libris  —  #i* 
fictore  —  feeisse  dieatur. 

4)  Varro  de  l.  L.  7,  44 :  Liba,  quod  libandi  causa  fiunt.  Fietores  dieti  a 
flngendis  tibi».    S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph.  II  p.  1084. 

5)  Festi  ep.  p.  85:  Ferctum  genus  tibi  dictum,  quod  crebrius  ad  sacra  fett' 
batur,  nee  sine  strue,  alUro  genere  tibi  quae  qui  afferebant,  struferetarii  apvelLiban- 
tur.  Festus  p.  294».  S.  Marini  AM  U  p.  403.  Fertum,  fertor,  inferior  W 
von  ferre,  nicht  von  farcire  abzuleiten.    S.  Lobeck  Agloaph.  II  p.  1084. 


8)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehn.  (Senr.  ad  Aen.  6,  176;  3, 
64.  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  15.  Dio  Casa.  54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.  Tsc 
Ann.  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen.    S.  241  Anm.  6. 

9)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  tat»- 
monia  von  caedere,  nach  Curtius  Gr.  Etym.  S.  154  ist  die  Wurzel  des  Worte« 
xpa,  xpafoo»  vollenden;  nach  Corssen  Aussprache  Ia  S.  376  skir,  sondern,  wählen. 
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liehen  Gottesdienst.  Das  Königshaus  und  seine  nächste  Umgebung  Pjjjf^jjj* 
ist  der  Sitz  der  ältesten  Gülte,  an  welchen  das  Bestehen  des  *ein  Cult 
Staates  hing;  der  Altar  der  Vesta  der  Herd  des  Staates,  focus 
publicuSy  *)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die  Vesta- 
linnen als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs  ein. 
Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  Pontifex  maximus ; 
er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia,  2)  wo  er  das  Collegium  versam- 
melt, 3)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nicht  weit  entfernen,  v«»1*  y"d 

'   *  'der  Herd  dei 

namentlich  Italien  nicht  verlassen, 4)  er  hat  ebenfalls  die  Flamines  Staates, 
und  Vestalinnen  in  seiner  vaterlichen  Gewalt,  und  schwört  nicht 
bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  sondern  allein  bei  den  Göttern, 
da  der  Staat  selbst  seine  Familie  ist;5)  ihm  und  dem  Collegium 
ist  allein  der  Zutritt  zu  dem  penus  Vestae,  6)  in  welchem  sich  die 
dem  Publicum  immer  unbekannt  gebliebenen  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  befunden  haben  sollen, 7)   zu  dem  sacrarium 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20. 

2)  Erat  Augustus  änderte  dies  742  =  12.  Dto  Cass.  54,  27 :  out'  oixlow 
Ttvd  &7)|Aooiav  IXaßcv ,  dXXd  p-epo;  Tt  xfj«  eauToü ,  ort  xbs  dpYtepctuv  is  xotvui 
sdvcu»;  oixeiv  ixpvjv,  a&T)pto«ltnac.  55,  12:  6  Ii  Ai/pysro;  t^v  oixtav  otxoöo- 
a^jaac  afiijptoolfnoe  itäaav,  tltt  W)  &td  trp  suvreXetow  rf)v  r.apa  toü  &r)fxou  ol 
Ttvouivrjv,  ett«  xol  Stt  dpytepeaj;  fp,  IV  iv  rot«  iSlot«  5pia  xai  ev  toi;  xotvot; 
otxotr(.  S.  hierüber  Premier  Hestia-Vesta  S.  436  f.  Cal.  Praeu.  zum  28.  April : 
Feriac  ex  S.  C.  quod  eo  die  [aedieul]a  et  [ara]  Ve$tae  in  domu  imp.  Caesaris 
Augu[ati  po'lntif.  ma[ximi]  dedicatcut  Quirinio  et  Vulgio  cos.  (742  =  12).  Ovid. 
F.  4,  94».    Met.  15,  864.    Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domitianua)  reliquoa  pontificea  non  in  Rcgiom,  sed 
in  Albawim  vitlam  eonvoeavit.  Becker  Topogr.  S.  235  ist  der  Ansicht,  dass 
die  alte  Regia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  worden  und  hier  ein  neues 
Local  in  dem  Palatium  zu  verstehen  sei ,  allein  die  Regia  war  noch  im  J.  378 
o.  Chr.  vorhanden.    Henzen  null.  dell'  In$t.  1861  p.  224. 

4)  Von  Craasus,  Cos.  549  =  205 ,  Dio  Caas.  fr.  Pelresc.  62 ,  bei  Dindorf 
Vol.  1  p.  102:  ort  te  dp^upw«  yjv,  IfuXXcv  iv  xn  'ItoXi^  dxXTjparro«  pivew. 
LW.  28,  38:  nominatae  conaulibua  provinciae  »unt,  Sicilia  Seipioni  extra  $ortem, 
coneedente  collega ,  quia  $acrorum  eura  pontificem  maximum  in  Jtalia  retinebat ; 
Brutiii  Cratto.  28,  44 :  qui,  ne  a  »aeria  abaii  pontifex  maximua,  ideo  in  aortem 
tarn  longinquae  provinciae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  Heeres- 
befehl ausserhalb  Italien  führte,  war  Crassus  im  J.  623  =  131.  Liv.  ep.  59, 
Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exc.  Vatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  wv  -(dp  |xeYioto; 
Upti;  TjvrrxdCero  pd)  pwxpdv  rr)i  'PcopLTj«  dno37täodai  6id  xfjv  Ttöv  lepäiv  iict- 
uiXctav.  Plut.  276.  Oracch.  21 :  oöto»  jxev  ouv  ujre£f,Xde  tr)<i  'ItaXla;  6  Noot- 
xd;,  xair.tp  evocoepLivoc  tau  (Acrtorat;  Icpo'jpvtatc  '  f^v  vdp  6  pi^totoc  xal  zpfi»- 
:o;  täw  Upituv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen.  8,  552  sagt: 
pontifteibua  non  licet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontifteibua  per  liberoa  iurare  non  licebat,  aed  per 
deot  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagabal.  6:  in  penum  Veatae,  quod  eoluc 
Virginea  aolique  pontificea  adeunt,  irrupit. 

7)  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  60 : 
etat  oc  Ttvc«  ot  spaotv  l^a»  toü  Twpö;  d^<5^T)Ta  rot«  rcoXXot;  lepd  xctattat  xtva  tv 
t«p  naiv«  Ttj«  teä;,  <uv  ol  tc  lepo^dvtat  r?)v  -pmau  exou3t  xal  al  «apWvot. 

Rom.  Alterth.    VI.  16 


Digitized  by  Google 


242 


Regiae,  in  welchem  die  hastae  Marlis  lagen,  l)  und  zu  dem  Sacra- 
riurti  Opis  Consivae  gestattet. 2)  Wir  haben  bereits  früher  er- 
wähnt, dass  die  in  oder  an  der  Regia  verehrten  SchuUgÖtter 
Roms  wahrscheinlich  Janus  (S.  25),  gewiss  Jupiter,  Mars,  Qui- 
rinus  und  Vesta  waren,  und  ihnen  wird  auch  Ops,  welche  il  r 
sacrarium  in  der  Regia  hatte,3)  und  Saturnus4)  beizuzcihleu  sein; 


Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  513  =  *241  der  Pont. 
M.  Metellus  die  Upd  rettete.  Auch  Livlus  ep.  19  nennt  bei  derselben  Gelegen- 
heit Sacra.    Ret  dem  gallischen  Brande  werden  ebenfalls  Sacra  erwähnt.  Vater. 
Max.  1,  1,  10.    Liv.  5,  40.    Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem  gallischen 
Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr.   S.  484),  so  au<h 
im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Täuschung 
Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  Camill.  20.  Lamprid. 
v.  Elagab.  6.    Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  53.    Bestimmter  sagt   Flaccus  bei 
Ltv.  26,  27:   Vestae  atdem  petiUtm,  et  aeterno«  ignes  et  conditum  in  penetralt 
fatale  pignus  imperii  Bomani.    Es  sind  gemeint  die  t roiseben  Penaten ,  Ilwa 
dii  (Ov.  F.  1,  528;  4,  78)  und  das  troische  Palladium.    Ov.  F.  6,  421  ff. 
vgl.  <>,  365.    Augustin.  de  e.  d.  3,  18 :  $aera  fataUa.    Ein  Palladium  nennen 
Dionys.  1,  67:  riaXXctötov,  l  ^«i  rd;  lepd;  ^uXotTTttv  ratp&tvouc.   %  66.  Pli.t. 
Camill.  20:  xal  rXcloroc  uiv  X<5vo;  xotctye,  tö  Tpcoixöv  txcivo  HaXXdöiov  dre- 
xctatrat.    Ovid.  Tritt.  3,  1,  29:   Hie  loeus  est  Vestae,   qui  Pallada  servat  tt 
ignem.    Cie.  Phil.  11,  10,  24:  ld  Signum,  quod  de  eoelo  delapswn  Vettae  custo- 
diis  continetur.    Uerodian,  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Com- 
modus :  pjAvoidtv  dkplb}  to  rrje  HaXXdoo;  iraXua ,  8  eifiou«  xai  KfOJllQUCl 
'PauaTot,  xofitaöev  dnö  Tpola;,  d>«  Xojoc.    5,  6,  3  von  Elagabal:  xai  yi}«  tc 
Wat  i  .dio«  to  d-faXu-a,  3  xpuTrrov  xal  dMparov  oipVjat  'Pojf&atoi,  eis  xdv  tVawtoä 
OdXauov  urr^Yave.    Firmicus  Maternus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium 
p.  20,  14;  21,  4;  22,  8  Bursian,  und  sagt  an  der  letzten  Stelle:  haee  est  Pallat 
quae  colitur ,  haee  est ,  quae  pontifieali  lege  servatur.    Proeop.  b.  Gotk.  1,  15 
p.  78  ed.  Bonn.    Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  8.  49  f.    So  viel  man  aus 
diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der  Kaiserzeit  und  vielleicht  In  der  letzte« 
Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im  Vestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt; 
dasselbe  zeigte  man  aber  auch  tn  Lavintum  (Strabo  6  p.  264.    Lucan.  9,  994). 
Siris  (Strabo  I.  1.),  LucerU  (Ib.),  Argos  (Pausan.  2,  23,  5),  Ilium  (Appian  b. 
Mlthr.  53).    S.  Schwegler  K.  O.  1,  S.  332  ff.    Sieben  Pignora  imperü  zählt 
Serv.  Aen.  7,  188:  Septem  fuerunt  paria  ( pignora  f  ),  quae  Imperium  Bomanum 
tenerent:  aeus  [eestus  will  Lob.  Ayl.  1  p.  304  und  Plutarch  hatte  geschrieben 
7t€pi  tov»  xtorou  r^;  Mvjrpoc  T&v  trcö*>vj,  quadriga  fictilu   Veientorum ,  einen* 
Orestis,  seeptrum  Priami,  velum  Ilionae,  Palladium,  aneilia.    Vgl.  F.  Cancern 
U  nette  eose  fatali  di  Borna  antiea  Koma  1812.  8.   Die  Insohr.  Orelli  2494: 
Seculo  feliei  Phisias  (viell.  Isias)  »acerdos  I$idi(s)  salutaris.    Conseeratio.  Ponti- 
fieis  votis  annuant  dii  Bomanae  reip.  areanaque  urbis  praesidia  annuant,  quorvm 
natu  Bomnno  imperio  regna  teuere  ist  nach  Uenzen  unächt. 

1)  Senatnsconsult  bei  Gell.  4,  6:  Quod  C.  Julius  L.  filius  pontifex  nuntia- 
vit,  in  »acrario  Begiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re  ita  eensuerunt.  Jordsn 
Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  21.    Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 

3)  Festus  p.  186b:  Itaque  Uta  quoque  eognominatur  Consiva  (nämlich  0p*) 
et  esse  existimatur  terra.  Ideoque  in  Begia  colilur  a  P.  Bomano,  quia  otnntt 
opes  humano  generi  terra  tribuat. 

4)  Des  Saturnus  Statue  war  gefesselt  und  wurde  nur  an  den  Saturnalie« 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lucian  Chronosolon  10.  Saturnalia  7.  De  w'- 
Uitione  37),  was  bei  Schutzgöttern  geschah,  die  den  Ort  nicht  verlassen  sollten. 
S.  Plut.  q.  B.  61.    Lobeck  Aglaophamus  p.  275.     Noch  ConsUntin  der  Gr 
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insbesondere  wichtig  aber  fUr  die  Gleichartigkeit  des  Öffentlichen 
und  des  häuslichen  Cultus  ist  der  Umstand,  dass  auch  der  Staat 
seine  Penaten  und  Laren  hat.   Penates  publici1)  finden  sich  nicht  ^^Jj}** 
allein  in  Rom,  sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Pe- 
naten des  latinischen  Bundes  war  in  Lavinium ; 2)  an  ihrer  Ver- 
ehrung nahm  auch  Rom  Theil ; 3)   ihnen  brachte  die  römische 
Priesterschaft  jahrliche  Opfer;4)  ihnen  opferten  die  Consuln,  Prä- 
toren und  Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung 
ihres  Amtes , &)  die  Feldherrn,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen, 6) 
und  sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.  7j   Lavinium  ist  der 
Ort,  an  welchen  sich  die  Sage  vom  Aeneas  knüpft,  und  die 
Lavinischen  Penaten  galten  als  die  Troischen,  die  Aeneas]  mit- 
gebracht hatte. 8)    Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms 
identisch  sind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen; 
im  Gegentheil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  aedes  PencUium  in 
Velia,  9)  welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst 
587  =  \  67  erwähnt  wird, ,0)  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 

Hess,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes,  das  von  den  Sta- 
tuen des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde,  die  T6^tj  der  neuen 
Stadt  au  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schlösset  in  der  Basis  vergraben  war. 
Anonymus  Banduri  p.  10  F.  p.  12  F.  Lasaulx  Untergang  des  Hellenismus  S.  45. 

1)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  jugendliehe  Köpfe 
mit  der  Inschrift  DK1  PENATES  (Cohen  III  Antia  1)  DPP  (Cohen  XXX VIII 
Sulpicu  l)oder  PP  (Cohen  XVIII  Fontela  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesl  Oeuvre* 
I  p.  315  ff.  penate»  praettiie*  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  R.  Mw.  S.  573  n.  198.  S.  576  n.  203  mit  Wahrscheinlich- 
keit penate»  publici  liest. 

■l\  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  B.  0.  I,  S.  317  ff. 

3)  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum,  quod  primum  conditum  in  Lotio  »tirpia 
Romanae,  Lavinium,  nam  ibi  dii  penate*  nottri.  Plut.  Coriol.  29:  Ir.ou  x*\ 
toa»  Upd  'PespaloiC  Ttaxpqxnv  a-exata. 

4)  Liv.  5,  52,  8:  Uli  (maiores)  »aera  quaedam  in  monte  Albano  Lavinioque 
nobi*  facienda  tradiderunt.  Strabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14.  Dionys.  2,  52;  später  fungiren  dabei  die  Flamines 
(Serv.  Aen.  8,  664 :  flamme*  cum  tacriflcant  apud  Laurolavinium)  und  vielleicht 
auch  die  Augurn.  Denn  Augur  war  Scaurus,  von  welchem  Ascon.  p.  21  sagt: 
Domitiu*  —  iratu*  Scaurö ,  quod  eum  in  augurum  coliegium  not»  cooptaverat  — 
erimmi  dodat,  »aera  publica  populi  Romani  deum  Penatium,  quae  Lavinii  fierent, 
opera  eiut  minus  recte  ca*teque  fieri. 

5)  ;Macrob.  3,  4,  41:  Eodem  nomine  appellavit  et  Vettam,  quam  de  nu- 
m<ro  Penatium  aut  certe  comitem  eorum  ette  manifettum  e*t,  adeo  ut  et  conmle* 
1  praetoret  teu  dictatore*.  cum  adtunt  magiatratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant 
Penatibu*  parlier  et  Veatae.    Serv.  Aen.  2,  96  sagt :  abeuntes  magislratu. 

61  Serv.  Aen.  3,  12.    Val.  Max.  1,  6,  7. 

<j  Serv.  Aen.  3,  12:  quo*  ideo  magno»  apptllant,  quod  de  Lavinio  trans- 
'aM  Romam  bi*  in  loeum  tuum  redierint. 

8]  Ich  verweise  auf  Schwegler  B.  G.  I,  S.  324  ff. 
9)  Becker  Topogr.  S.  247.    Jordan  Topogr.  II  S.  268. 
10)  Liv.  45,  16,  5. 
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gewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  welche  mit 
dem  Vestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  hem£ 
haben,  in  welchem  die  Vestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch  der 
Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte,  und 
die  muries  und  mola  salsa  bewahrten, ')  und  dass  somit  die 
Penales  publici  in  dem  Atrium  Vestae,  wo  der  penus  war,  ihren 
Sitz  hatten.2)    In  gleicher  Weise   wie  mit  den  Penaten,  wird 

LarbUciU'  es  sicb  mit  t*en  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings 
nur,  dass  ausser  der  Familie  und  der  gens*)  auch  die  verschie- 
densten Oerllichkeiten4)  im  Schutze  besonderer  Laren  standen  uud 
dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter, die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen,  5)  sonst 
aber  auch  als  Lara,  Larunda,  •)  Mania, 7)  Muta s)  indigitirt  wird, 
zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus  organisirte, 
wie  wir  gesehen  haben  (S.  4  99) ,  den  Cult  der  städtischen 
Laren  nach  den  vici,  und  die  Lares  vicorum  oder  Laves  com- 
pitales  scheinen  es  zu  .sein,  welche  als  Lares  publici9)  oder 


1)  S,  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen. 

2)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugnis«  Tac.  ann.  16,  41 :  dtlubrum  Vestae 
cum  penatibus  populi  Romuni  exusta,  das  man  ohne  Noth  künstlich  za  erküren 
sucht.  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  penatet  von  dem  penus  selbst  nicht  zu 
trennen  sind,  und  dass  auch  in  Laviniuin  die  Penaten  mit  der  Vesta  zusammen 
verehrt  wurden.  Serv.  ad  Aen.  2,  296:  Consult*  —  Lavmii  tacra  penatibus 
simul  et  Vestae  faeiunt.  Macrob.  3,  4,  11:  Lavinii  rem  divinam  faciani 
Penatibus  paritcr  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  Aen.  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
spricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Cic.  Catil.  4,  9,  18 :  Patria  communis  — 
vobis  ara»  Penatium ,  vobi$  iUum  ignem  Vestae  —  commendat.  De  har.  rt$p. 
6,  12:  De  deorum  Penatium  Vettaeque  matris  caerimonii*.  Bei  meiner  Ansicht 
können  die  künstlichen  Erklärungen  von  Klausen  S.  624.  Krahner  S.  425  ff. 
Hertzberg  p.  88  (vgl.  Orelli  zu  der  St.  dea  Tadtus)  entbehrt  werden. 

3)  Mommscn  Zeltschr.  f.  Alterthumswiss.  1845.  S.  135  hält  mit  Recht  für 
wahrscheinlich,  dass  Jede  Gens  in  ihrem  Sacellnm  ihren  Lar,  vielleicht  den  Heros 
Eponymus  der  Familie  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwihnt  Dio- 
nys. 11,  14:  fA3&rjpo{Ait  »£o6;,  d>v  Upd  xa\  ^tou-oi;  xoivat;  övotat;  yepatpout* 
Ol  rfjC  'AtittIou  -jeved;  otdtöo/ot,  y.al  ffpOj^vwv  ialfiova;,  ot;  p-t~d  Öcou;  MuVfpat 
ttpid;  xal  yöptra;  dzooioopuv  xotvdc. 

4)  Es  giebt  Lares  domestici  (Orelli  1666),  rurales  (Orelli  5)  und  viales. 
welche  den  Reisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  5 ,  2,  24;  Acta  fr.  Arv.  anni 
214  p.  CCI  Henzen;  C.  I.  L.  II,  2417.  2518.  2572.  2987),  permarini,  welchen 
im  J.  575  =  179  L.  Aemilius  Rcgillus  in  Folge  einer  Seeschlacht  gegen  den 
König  Antiochus  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10.  Liv.  40,  &2. 
4.  Calend.  Praen.  zum  22.  Deccmber  und  dazu  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  409], 
endlich  Lares  militares  Orelli-Henzen  1655.  5631. 

5)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  145.  6)  Lactant.  1,  20,  35. 

7)  Varro  de  1.  L.  9,  61.    Macrob.  1,  7,  34.  3&. 

8)  Lactant.  1,  20,  35.    Ovid.  F.  2,  583. 

9)  Plin.  n.  h.  21,  11.    C.  1.  L.  VI,  456. 
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Lares  Attgusti1)  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren 
der  ganzen  Stadl,  Lares  praestites,  2j  eine  ara  Larum  praestitum, 
wplche  angeblich  von  Titus  Talius  gegründet,  am  \ .  Mai  dedicirt, 
aber  zu  Ovid's  Zeit  verfallen  war, 3]  und  Augustus  restituirte  eine 
aedes  Larum  in  summa  sacra  na,  die  ihren  Stiftungstag  am  27.  Juni 
feierte.4)  Weiter  geht  unsere  Kenntniss  nicht;  es  liegt  aber  in 
der  Natur  der  Sache,  dass  die  Laren  der  Stadl  oder  des  Staates 
ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der  Regia  am  Herde  des 
Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  Pontifex  maximus  haben 
mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus  fiel 
dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  Vestalinnen  zu; 
ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  Uber  zwölf  Flamines 
minores,  deren  Thäligkeit  theilweise  so  in  Vergessenheit  kam, 
dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zugewiesen 
waren,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war  die  Zahl 
der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel  römischer 
Gottheiten  haben  keinen  eigenen  Priester,  sondern  werden  vom  Opfer  in  ai 

.  len  Staat»- 

Hausmeister  (aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand  jährlich  einmal  t«mpein. 
oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt;  alle  heiligen 
Handlungen  des  römischen  Cultus  versehen  aber  entweder  die 
Magistrate,  oder  die  damit  beauftragten  Sodalitaten  und  Collegien 
oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehülfen.  Was  den  letzten  Fall 
betrifft,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern,  welche  von  ihnen 
der  Acca  Larenlia  in  Velabro,  5)  der  Angerona  in  sacello  Volupiae,  6) 


1)  C.  I.  L.  VI,  441  ff.  2)  Ovid  F.  5,  129.    Plutarch  q.  B.  51. 

3)  Ovid  F.  5,  129  ff.    Varro  de  l.  L.  5,  74. 

4)  Monum.  Ancyr.  4,  7.  Ovid.  Fast.  6,  791.  Tac.  Ann.  12,  24.  Becker 
Topogr.  S.  101.  Im  Monumentum  Ancyranum  sagt  Augustus  feci,  nicht  refeei. 
Dass  indessen  auch  faeete  vom  Reparaturhau  gehraucht  wird  und  dass  der  Tempel 
der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  zeigt  Jordan  Ephem.  Epigr.  I  p.  237.  Vgl. 
die  Inschr.  in  Benndorf  und  Hirschfeld  Arch.  Epigr.  Mittheilungen  aus  Oesterreich 

IS.  148 :  L.  Antonius)  Sabinianut  templum  vetuatate  conlapaum  faciun- 

dum  euravit. 

5)  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae,  eui  voa  pontifleea  ad  aram  m  Ve- 
labro faeere  »oUU$.  Plut.  q.  B.  35 :  xat  fdp  ttJ  Aapevtl<x  Tcotoüat  tgv  ^a^i- 
opfo,  xa\  yod?  grt^epoootv  iid  töv  Tdhpov  xoü  Aexsu-ßpiou  p.T,v6;.  Das  Opfer 
volllog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  Qnirinalis.  Gellius  7  (6),  7.  7.  Macrob. 
1,  10,  15. 

6)  Macroh.  1 ,  10 ,  7.  Die  feriae  Divae  Angeroniae ,  wie  Macrob.  sie 
nennt,  oder  Angeronalia  (Varro  de  l.  L.  6,  23 ,  der  sie  in  der  curia  Aeeuleia 
feiern  lässt,  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Plin.  n.  h.  3, 
65;  Macrob.  1.  1.    t'alend.  Praen.  FEBIAE  DIVAe  angeroniae. 
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dem  Aeneas  lndiges, !)  der  Diana  von  Aricia, 2)  der  Carmenla, s) 
der  Dea  Carna4}  gebracht  wurden,  ferner  an  die  Ambarvalia, 5) 
die  Fordicidia, 6)  das  epulum  Jovis  in  Capitolio,  welches  bis  zur 
Einsetzung  der  Epulones  (558  =  596)  die  Pontifices  besorgten,7) 
das  Opfer,  welches  an  den  Calenden  der  Rex  und  ein  Pontifex 
minor  vollzogen,  s)  das  monatliche  Opfer  der  ovis  Idulis  auf  dem 
Capitol, 9)  das  Opfer  in  der  casa  Romuli,  10)  das  Stieropfer  am 
15.  März,  n)  das  Opfer  der  caviares  hostiae  n)  und  die  in  der 
ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jährlichen  Opfer  an  der  ara  For- 
tunae  reducis, ,3)  der  ara  Pacis  Augitstae,  ,4)  und  der  ara  Au- 

1)  Schol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil,  cui  Ascanius  hostibus  dt- 
vidi»  in  loco  quo  po$tremo  pater  apparuerat,  Aeneae  indigeti  templutn  dicavit,  ad 
quod  pontifices  quotannis  cum  consulibus  ire  soltnt  $acrificaturi.    Sch wegler  R. 

Gesch.  1,  S.  309. 

2)  Tac.  ann.  12,  8:  addidit  Claudius  »acta  ex  legibus  Tulli  regis  piaculaqut 
apud  lucum  Dianut  per  pontifices  danda.  S.  Orelli  h.  1.  P.  Fabri  Semtstria 
3  p.  16. 

3)  Das  Sacrum  pontificale  der  Carmen  ta  ist  den  11.  Janaar.  Ovid.  Fast.  1, 
461.  462. 

4)  Ovid.  Fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  anliqui  Tiberino  lucus  Meiern*, 
Pontifices  illuc  nunc  quoque  sacra  ferunt.  5)  Strabo  5  p.  230. 

6)  Ov.  F.  4,  630.   Lydus  de  mens.  4,  49.    Ueber  beide  Feste  a.  S.  19Q. 
194.  7)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

8)  Macrob.  1,  15,  10  :  ltaque  sacrifich  a  rege  et  minore  pontifict  celcbratc 
idem  pontifex  calata ,  idest  vocata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  CaLabram 
 quot  numero  dies  a  KaUndis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

9)  Macrob.  1,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Jdus  ab  ove  Iduli  dictas,  quam 
hoc  nomine  vocant  Tusci,  et  omnibus  Jdibus  immolatur  a  flamint.    Festi  ep.  ' 
p.  104.  Ovid  F.  1,  56:  Idlbus  alba  Jovi  grandior  agna  cadit.    588:  Idibus  » 
magni  castus  Jovis  aede  sacerdos  8emimaris  flammis  viscera  libat  ovis.  Festus 

p.  290b:  Sa  er  am  viam  quidam  appellatam  esse  existimant  quod  eo  itinert 

utantur  sacerdotes  idulium  sacrorum  conficiendorum  causa.  Varro  de  l.  L.  5,  47. 
Ctrolia,  quod  hinc  oritur  Caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  sactllo,  quae  pertinet  rn 
Arcem,  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  Arcem.  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
bius,  den  flamen  Dialis,  Festus  aber  sacerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
und  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aen.  II  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 
bekannte  Stelle  dea  Horaz  zu  bexiehn  Od.  3,  30,  8:  Crescam  laude  recem, 
dum  Capitolium  Scandet  cum  tacita  virgint  pontifex. 

10)  Dio  Cass.  48,  43 :      tc  y*P  axrjv-rj  tj  tou  'PajfwXou  i\  lepoop^a;  tn4; 
f(v  ol  zovtI^ixc;  iv  avrc{)  erezowptcsav,  ixvjfrt]. 

11)  Lydus  dt  mens.  4,  36.    Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388. 

12)  Festi  ep.  p.  57:  Caviares  hostiae  dietbantur ,  quod  caviat,  id  est  pari 
hostiae  cauda  tenus ,  dicitur ,  et  pontbatur  in  sacrificio  pro  collegio  pontifiem 
quinto  quoque  anno. 

13)  Monum.  Ancyr.  2,  29  (die  Ergänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Text 

sicher  zu  machen):  [Aram  Fortunae  reduci  pro  reditu  mto  se]natus  con- 

sacravit,  in  qua  pontt\ficts  virgintsqut  Vestales  an]niversarium  sacrificium  facert 
iussit. 

14)  Mon.  Anc.  Griechischer  Text  7,  1 :  Bouov  Etp-rjvT);  ScSjarrfj;  i»«tp  ^ 
£u.fj;  iza^ilo'j  dtpuptuö^vat  id/rjcpiaaTO  -fj  ojvxAtjto;  iv  r.tUia  "Apceo;,  npo;  f 
tou;  ts  iv  tai«  dpyai«  xai  tou«  tepet;  t<*;  tc  Upela;  ivtauoiou;  dusfo«  itiUrti 
-Ott iv.  Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  A.  p.  31.  Die  lepei;  und  Upetat  sind  die 
pontifices  und  Vestales  (Mommsen  p.  30). 
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gusti.  *]  Alan  w  ird  nach  diesen  Beispielen  annehmen  dürfen,  dass  die 
heiligen  Orte,  an  welchen  die  angeführten  Opferhandlungen  statt- 
fanden, einschliesslich  des  capitolinischen  Tempels,  besondere 
Tempelpriester  nicht  hatten,  sondern  dass  der  ganze  Dienst  der 
jxUrii  dü  den  sacerdotes  publici,  d.  h.  den  Pontifices  und  den 
dem  Collegium  beigegebenen  Einzelpriestern  oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assislenz 

der  Pontifices. 

Die  Falle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  bei 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren,  lassen  sich 
nicht  vollständig  aufzählen,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  ausser- 
ordentliche sind.2)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgenden 
Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden.  Bei 
allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  in  dop- 
pelter Weise  betheiligt:  der  Senat  oder  der  betreffende  Magistrat 
verlangt  erstens  ihr  Gutachten  Uber  die  Sache  selbst3)  und  zwei- 
tens ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung, 4)  zu  wel- 
chem namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu  rechnen 
ist.  *}  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nöthig  w  urde,  sind 
der  Hauptsache  nach  folgende : 

1.  Die  Piacularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  den  Göltern 
eine  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  wieder 
hergestellt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
stimmtes Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 

1)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifices  a(ugures  XVviri  sacris  fa- 
riundis,  Vll]viri  epulonum  victumas  i  mmol  an  t  n(umini  Augusti  ad  aram,  q]uam 
dtdieavU  Ti.  Caesar.  2)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  17  Anm.  1. 

3)  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Outachten  verlangt,  consulexe  ponti- 
fites  (Macrob.  I,  16,  28),  referre  ad  pontifices  (vom  Magistrat,  so  vom  Censor 
Cir.  pr.  dorn.  M,  132,  vom  Senat  Macrob.  i,  16,  24.  Vgl.  Marini  Atti 
P-  2):  das  Gutachten  giebt  der  Pontifex  max.  Im  Namen  des  Collegiums  (re- 
yondel  pro  collegio.  Cic.  de  har.  resp.  10,  21).  Zuweilen  Oberträgt  der  Senat 
den  Pontifices  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  Gell.  5,  17,  2:  Tum  senatus 
«am  rem  ad  pontifices  releeit,  ut  ipsi,  quod  videretur,  statuerent. 

4)  Diess  heisst  adhibere  pontifices.  Cic.  de  domo  45,  118;  öl,  132.  Die 
Formel  dabei  ist  nach  Cic.  de  domo  52.  133:  Ades,  Luculle,  8ervili,  dum  de- 
dio  domum  Cieeronis,  ut  mihi  prateatis  postemque  teneatis. 

5)  S.  oben  S.  172. 
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liegt,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  immer 
auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen, 
suhnung  Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen,  einmal,  wenn  bei 
vergehen,  einer  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
amten entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
ius  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  i>egangen 
wird.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel;  l)  denn  wer 
sich  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht,  sei  es  ein  Privatmann 
oder  ein  Magistrat,  kann  nicht  gesühnt  werden;2)  er  ist  ein 
impius3)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,4)  und  zwar 
steht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens5)  und 
somit  die  Erklärung,  ob  jemand  impius  geworden  sei,  den  Pon- 
lifices  zu.6)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folgen 
des  Vergehens  für  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  VerseheD 
bewirkt,  dass  das  Opfer  ungültig  wird,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, 7)  der  Priester  oder  Magistrat  aber  reinigt 

1)  Isidor.  Or.  5,  131 :  Jnexpiabilis,  quod  nunquam  expieiur. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacrum  commissum ,  quod  neque  expiari  potent, 
impie  commissum  etto :  quod  expiari  poterit,  publici  saeerdotes  expianto.  Varro 
de  l.  L.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  FeierUges  sagt  Macrobius  1,  16,  10 
Praeter  multam  vero  adfirmabatur  eum.  qui  talibus  diebus  impruden»  aliquid 
egisset,  porco  piaculum  dare  debere;  prudentem  expiari  non  posse  Scaevola  pönti- 
fex  asseverabat. 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  378:  Piare  enlm  antiqui  purgare  dieebant  —  —  et 
qui  purgati  non  sunt ,  impii.  Cic.  de  leg.  2.  9,  22 :  Impius  ne  audeto  plaeart 
donis  iram  deorum. 

4)  Cic.  de  leg.  14,  40:  impietatum  nulla  expiatio  est.    Itaque  poenas  luunt 

non  tarn  iudieiis  sed  cos  agitant  instctunturque  furiae,  non  ardentibus  tat- 

dis  sieut  in  fabulis,  sed  angore  conscientiae  fraudisque  cruciatu. 

5)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.    S.  Anna.  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  15,  37,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist 
Publicus  autem  sacerdos  imprudentiam  consilio  expiatam  metu  liberet,  audaeiam 
in  admitttndis  religionibus  foedis  dämmt  atque  hnpiam  iudicet.  Danz  S.  81.  & 
nimmt  an,  dass  der  Pontifex  maximus,  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot 
«irr Li  abstinere  (Liv.  8,  15,  8),  auch  die  TJebertreter  des  göttlichen  Rechtes 
durch  eine  exstcratio  von  der  Theilnahme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  aus- 
geschlossen habe  und  findet  in  der  einigemal  erwähnten  reseeratio  die  Aufhebung 
der  exseeratio.  Allein  eine  exseeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erwei- 
sen, und  die  reseeratio  (Festus  p.  281b  2ö  und  epit.  p.  280)  gehört,  wie  es 
scheint,  in  einen  ganz  andern  Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  Antoninum 
1,  2  p.  99  Naber:  Jn  oratione  tua  Cyxieena,  eum  deos  prtearcris,  ^et  si  fas  est,  oi- 
secro"  addidisti:  quod  ego  non  me  memini  leglsse:  obseerari  enim  et  rcsecran 
populus  et  htdices  soUbant.  und  dazu  Lübbert  p.  139  f. 

7)  8.  oben  S.  172  Anm.  2.   Liv.  32,  1,  9:  37,  3,  4:  Cic.  de  har.  ttsp.  10, 
21 :  vosque ,  pontifiees ,  appello ,  ad  quos  epxüones  Jovis  optimi  maximi,  si  quid  ttt 
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sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum ; l)  wenn  der  Praetor 
aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  nefastus 
Recht  spricht,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Praetor  hat 
seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen;2)  wenn 
aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbst  der 
Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schadenersatz 
und  die  Sühnung3)  und  beauftragt  mit  der  Feststellung  und  Aus- 
führung derselben  das  Gollegium  der  Pontifices. 4)  Ja  in  alter 
Zeit  wurde,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  vollstreckt 
war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  rein  an  die 
Altäre  der  Götter  zu  treten. 5) 

Prodigien,6)  d.  h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  Sfhnung 
liehe  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  P«>digien. 
des  Staates  (tfi  loco  publico)  sich  ereignen, 7)  an  den  Senat  ge- 
meldet. 8)    Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  durch  die  Pontifi- 

praetermissum  aut  commissum,  afferunl,  quorum  de  sententia  illa  tadem  renovata 
atqut  irutaurala  ceUbrantur. 

1)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:   Et  seiend  um  est,  si  quid  in  caerhnoniis  non 
fucrit  Observation,  piaculum  admitti. 

2)  Varro  dt  l.  L.  6,  30 :  Praetor  qui  tum  [die  nefasto)  fatus  est ,  si  nn- 
prudens  fecit,  piaculari  hostia  facta  piatur;  $i  prudens  dixit,  Q.  Mucius  ambige- 
bat  tum  expiari  ut  impium  non  posse. 

3)  Beispiele  sind  Pleminius,  der  549  =  205  den  Tempel  der  Proserpina  in 
Locri  beraubte  (Liv.  29,  8,  9;  30,  12,  1);  M.  Fulvius  Nobilior,  welcher  ange- 
klagt wurde ,  im  J.  565  =  189  in  Ambracia  Tempelgut  fortgeführt  zu  haben 
(Liv.  38,  43,  6);  Q.  Fulvlus  Flacous,  welcher  in  seiner  Censur  581  =  173  das 
Dich  vom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttiis  abdeckte,  um  es  in  Rom  zu  ver- 
wenden.   Liv.  42.  3. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.    In  allen  in  der  vorhergehenden  Anm.  erwähnten 
Fällen  wird  die  Expiation  des  Sacrilegiums  den  Pontifices  übertragen. 

5)  Bei  der  Verschwörung  des  J.  254  =  500  sagt  Dionys.  5,  57  :  i,  hi  ßoyty 
xidaptHj-vai  «Jrrj«pi3a(jLev7)  tou;  ttoXIt«;  Äitavrac,  6ri  7ioXrcixou  cpövou  yvajua; 
■^TpiaodTjaov  dTtooclfcaottai,  oj;  oj  ftefmöv  auxote  lepd  TtopeTvoi  xal  dyaiwv 
XTrdpyeoÖat,  rpiv  dcpostdusaoOai  tg  uigapa  xat  ttjv  auji'f  opäv  fooai  toi«  el»8<ioi 
xidapüotC-  Hierauf  bezieht  sich  auch  die  sehr  lückenhafte  Stelle  des  Festus 
p.  309b  s.  v.  Supplicium ,  welche  Lange  De  constcratione  capitis  et  bonorum 
p.  12  Anm.  47  so  ergänzt:  Sinsum  Capito  ait,  cum  civ]is  necaretur,  {[nstitutum 
fuisse,  ut]  Semoniae  res  s[acra  fieret  verve)ct  bidente  [ut  to  sacrificio  poe]na  so- 
lutis  c[ivibus,  quidquid  ex  dam]nati  palrim[onio  deo  deberetur]  id  fieret  sa[crum], 

6)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  rec.  O.  Jahn  p.  XVIII  ff.  Bouche'- 
Leclerq  p.  181  ff. 

7)  Liv.  43,  13  sagt  nach  Aufzählung  vieler  Prodigien:  Duo  non  suseepta 

prodigia  sunt,  altcrum,  quod  in  privato  loco  factum  esset,  alUrum,  quod 

in  loco  peregrino.  Die  procuralio  privati  portenti  (Liv.  5 ,  15 ,  6)  kommt  dem 
Privatmann,  und 'die  Sühnung  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls  dem 
Eigenthümer  zu. 

8)  Liv.  42,  20  ,  2:  Ea  res,  prodigii  loco  habita,  ad  senatum  relata  est. 
45,  16,  5:  De  prodigii»  deinde  nuntiatis  senatus  est  consultus  und  sonst  oft. 
^erieichnet  wurden  die  Prodigien  von  den  Pontifices  wahrscheinlich  erst  vom 
Jahre  505  tm  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
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ces1)  die  Thalsache  Consta  liren  2)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen 
vor.  8)  Findet  sich,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und 
den  Staat  angeht,  so  Ubernimmt  er  selbst  die  Procuration  (prodigium 
suscipit).4)  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
so  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen ; b)  demnächst  fragt  es  sich, 
ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können,  die  versöhnt 
werden  müssen, 6)  oder  ob  dies  unmöglich  ist,  *)  und  endlich, 
welcher  rechtliche  Anspruch  [postilio)  8)  auf  Sühne  im  Namen  der 
verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragen  antworteten 
nach  altrömischem  Gebrauch  (more  patrio)  •)  die  Ponlifices  durch 
ein  Gutachten,  decretum, ,ü)  auf  Grund  dessen  der  Senat  entweder 
einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gottheiten  oder  auch  ein 
novcmdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anordnete  nj  und  durch 

digien  beginnt  (S.  Mouimsen  p.  XX),  und  zu  Livius  Zeit  hatte  sowohl  die  An- 
meldung als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Livin.  43  ,  13,  1 : 
Aon  sum  nescius,  ab  eadem  nedegentia,  quia  nihil  portendere  vulgo  nunc  credant, 
neque  nuntiari  admodum  ulla  prodigia  neque  in  anruilcs  referri. 

1)  Schon  Numa  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  pontifex  edoceret, 
quae  prodigia  fulminibus  aliove  quo  visu  missa  suseiperentur  atque  curarentur. 

2)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livtus 
öfters,  z.  B.  5,  15,  1 :  Frodlgia  intcrim  multa  nuntiari,  quorum  pltraque,  quia 
singuli  auetores  erant,  parum  credita  spretaque. 

3)  Liv.  22,  1,  14  :  auetoribus  in  curiam  introduetis  consul  de  religione  patrt» 
consuluit.  4)  Liv.  6,  15,  1 ;  43,  13,  6. 

5)  So  wurde  im  J.  282  «  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
tenden Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orblnia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
gezogen.    Dionys.  9,  40. 

6)  Gewöhnlich  ging  dies  ans  dem  Ort  hervor ,  an  welchem  das  Prodigium 
stattgefunden  hatte.  S.  das  Senatueronsiilt  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  Iuliui 
L.  filiu$  pontifex  nuntiavit ,  in  sacrario  regiae  hastas  Martias  movisse,  de  ea  re 
ita  censuerunt,  ut  M.  Antonius  consul  hostiis  maioribus  Jovi  et  Marti  procuraret. 

T)  Es  war  z.  B.  nicht  möglich  bei  einem  Erdbeben.  Gell.  2,  28,  2: 
Romani  —  — ,  ubi  terram  movisse  senserant  nuntiatumve  erat,  ferias  eitus  rei 
causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uti  solet,  cui  servari  ferias  oporteret, 
statuere  et  edicere  quiescebant,  ne,  alium  pro  alio  nominando,  falsa  religione  po- 
pulum  alligarent.  Efts  ferias  si  quis  polluistet  piaculoque  ob  hanc  rem  opus  esset, 
hostiam  „si  deo  si  dcae"  tmmolabant ;  idque  ita  ex  decreto  pontificum  observatum 
esse  M.  Varro  dlcit ,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra 
tremeret,  incertum  esset. 

8)  CtC.  de  har.  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  scriptum  est. 
postiliones  esse  Jovi,  Saturno,  Kcptuno,  Telluri,  Dis  caelestibus.    14,  31 :  Morel 

me  quod  eodem  ostento  Telluri  postilio  deberi  didtur.    Varro  de  l.  L.  5, 

148:  responsum,    Deum   manium  postilionum  postulare  id.    Arnobius  4,  31. 

5.  oben  S.  172  Anm.  2. 

9)  Liv.  ^30,  38,  9:  Jd  prodigium  more  patrio  novendiali  sacro,  cetera  hostiit 
maioribus  expiata. 

10)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34.  25,  8;  41,  16, 

6.  Vgl.  40,  37,  2:  C.  Servilius  pontifex  maximus  piaculn  irae  deum  conquirtrt 
iussus. 

11)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  ;  27.  11,  6;  27,  37. 
1  und  4 :  28,  36,  4 ;  30,  38,  9  ;  35,  9,  5 ;  39,  22,  3.    Obsequens  2.  3. 
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die  Consuln  !)  ausführen  liess.  Die  Frage  dagegen,  was  das  pro- 
digium  bedeute  [quid  portendat  prodigium)  2) ,  gehört  in  das  Gebiet 
der  Divination,  welche  den  Römern  ursprünglich  Überhaupt  fremd, 
und  auch  später  nicht  Sache  der  Pontifices  ist.  Handelt  es  sich 
darum,  hierüber  eine  Untersuchung  anzustellen, 3)  oder  ist  das 
Prodigium  so  beunruhigend,  dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Pro- 
curation  nicht  auszureichen  scheinen, 4)  so  bedient  sich  der  Senat 
entweder  der  etruskischen  Divination  d.  h.  er  verlangt  ein  Gut- 
achten (responsum)  der  Haruspices,  Ä)  gegen  welches  man  indessen 
in  alter  Zeit  misstrauisch  war,  6j  oder  er  wendet  sich  an  die 
sib\  Iiinischen  Bücher  und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die 
Bewahrer  derselben  die  Sühnmittel  feststellen.7)  Gewöhnlich 
ordnen  diese  eine  supplicatio,  *)  zuweilen  ein  Fasten  [ieiunium)  9) 
an.  Dass  die  erstere  zum  griechischen  Ritus  gehört,  und  in  einem 
Dccret  der  Orakelbewahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich 
früher  S.  48.  182  bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male 
entweder  von  den  Haruspices10)  oder  den  Pontifices1')  anrathen 
ISSSt,  so  darf  man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzleren  sich  zu 
dieser  Abweichung  von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden12},  oder 
ob  Livius,  ungenau  berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 


11  Liv.  23,  11,  5:  prodigia  consules  hostiis  maioribus  procurare  iussi. 
Vgl.  24,  44,  9  ;  32,  1,  13;  32,  9,  4;  32,  29,  1;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41, 
9,  7.  Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Ponti- 
fices allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Ge.  2, 
162  von  einem  Prodigium  am  Averner  See :  Propter  quod  Pontifices  ibi  piacularia 
$aera  fecerunt. 

2)  Liv.  5,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  quid 
de  palatio  nostro  aut  ceteru  operibus  publicis  degustatum  fulgort  esst  constiterit, 
tetenlo  more  veteris  observantloe  quid  portendat  ab  hanupicibus  requiratur.  Da- 
her heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

3)  Dies  war  der  Fall,  als  bei  der  Belagerung  von  Veii  der  Ulcus  Albanus 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruscischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi- 
gium und  zwar  divino  spiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4  und  10),  also  ein 
eigentlicher  rata. 

4)  Liv.  22,  9,  8:  Q.  Fabius  maximus  pervicit,  ut,  quod  non  ftrmt 

decernitur ,  nisi  quum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  decemviri  libros  SibvUino» 
adire  iuberentur.  5)  Liv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  35,  21,  5:  41,  13,  3. 

0)  Einen  Fall,  in  welchem  der  Senat  das  respomum  haruspicum  verwarf, 
».  Gell.  4,  5. 

7)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36.  8;  32,  12,  9;  35,  9,  5;  36,  37,  4,  40,  19,  5; 

40,  45,  5  ;  41,  21,  10;  42,  30,  3;  45,  14,  6. 

8)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  5;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41,  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  9)  Liv.  36,  37,  4. 

10)  Liv.  32,  1,  14.         11)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

12)  Liv.  27,  37,  7  berichtet :  Decrevere  item  pontifices,  ut  virgines  ter  novenae 
ptr  urbcm  tuntes  carmen  canerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Xviri  s.  f.  ausgehn  müsste. 
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Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
supplicalio,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte,  verwechselt. 
Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem  Ritus  stalt- 
fand, war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Beispiel  in  der 
Ceremonie  des  lapis  manalisx)  oder  Aquaelicium*}  haben,  einem 
Betfeste,  welches  den  Zweck  hatte,  bei  grosser  Dürre  vom  Jupiter 
Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die  Pontifices3]  einen 
walzenförmigen  Stein  von  der  aedes  Martis  extra  portam  Capcnam 
in  die  Stadt,4)  die  Matronen  folgten  mit  blossen  Füssen  und  die 
Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Amtes, b)  aber  die  charak- 
teristischen Merkmale  der  supplicatio  (S.  48)  hatte  dieser  Bet- 
gang nicht. 

SaTmitMi  ^m  n^ufif?  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagen  des 
Blitzes,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vorge- 
schrieben wTar.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (daher 
fulgur  sacrum)  6,  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Grab  und 
eine  Expiation,  wie  ein  Todesfall; 7)  die  Expiation  geschah  je  nach 
dem  Orte,  wo  er  einschlug,  publice*)  oder  privatim,  in  alter  Zeit 
nach  Anweisung  der  Pontifices,  9)  spater  mit  Hinzuziehung  etrus- 

1)  Nonius  p.  547,  10:  Manalis  lapis  appellatur  in  ponlificalibtu  sacris,  qui 
tunc  movetur,  quum  pluviae  exoptantur.  p.  559,  19:  manales  tunc  vertere  oput 
est  petras,  hoc  est.  qua»  antiqui  solebant  in  modum  eylindrorum  per  limitet  trahert 
pro  pluviae  immutanda  inopia. 

2)  Fest!  ep.  p.  2:  Aquaelicium  dicitur ,  quum  aquo  pluvialis  quibu»d<m 
elicitur,  ut  quondam,  li  creditur,  manali  lapide  in  urbem  dueto. 

3)  Serv.  ad  Aen.  3,  175:  lapis  manalis,  quem  trahebant  pontifices,  quotit* 
siccitas  erat.  4)  Festi  ep.  p.  128. 

5)  Petron .  44 :  Antea  ttolatae  ibant  nudis  pedibus  in  clivum,  passis  capillit, 
mentibus  puris  et  Jovem  aquam  exorabant.  Tertull.  Apolog.  40 :  aquilicia  Jovi 
immolatis,  nudipedalia  populo  denuntiatis.  Tertull.  de  ieiun.  16:  cum  stupet 
coelum  et  aret  annus,  nudipedalia  denuntiantur ,  magislratus  purpurn s  ponunt, 
fasces  retro  avertunt,  precem  indigetant,  hostiam  instaurant. 

6)  Schol.  ad  Lucan.  Phars.  1,  607:  colligitur  enim  fulmen  et  conditur .  est 
autem  in  iisdem  locis  ubi  F.  8.  C.  viderh  scriptum.  Auf  die  Stelle  und  die 
interessante  Erklärung  der  Siglen  F.  S.  C.  hat  Mercklln  Jahrb.  f.  Phllolol.  und 
Pädag.  LXXV  S.  621  aufmerksam  gemacht. 

7)  Fulgur  piaculis  luendum  Gell.  4,  5.    Vgl.  Lydus  de  Ost.  45. 

8)  FVLgur  COtiditum  Publice  Mommsen  I.  N.  1313.  Juvenal.  6.  587: 
aliquis  senior,  qui  publica  fulgura  eondit.    Cod.  Theod.  16,  10,  1. 

9)  Liv.  1,  20:  ut  idem  pontifex  edoeeret,  quae  —  prodigia  fulminibus  — 
missa  susciperentur  atquc  curarentur.  Schol.  Juvenal.  6,  587:  condi  fulgura 
dicuntur,  quotienscumque  pontifex  dispersos  ignes  in  unum  redigit  et  quadam  taeita 
ignorata  prece  locum  aggestione  consecratum  facit.  Lucanus  1 ,  607 :  et  tacito 
cum  murmure  eondit  datque  locis  nomen.  Acro  ad  Hör.  A.  P.  471.  Müller 
Etr.  LT,  S.  172  glaubt,  In  den  zuletzt  angeführten  Stellen  sei  mit  Unrecht  der 
Pontifex  statt  des  Flaruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  de*  Llvius  zu  gedenken 
die  procuratio  prodiglorum  Ist  überhaupt  Sache  der  Pontifices,  obgleich  H»rn- 
splces  zugezogen  werden  können.   Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebr*uch 
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kiscber  Hanispices. *)  Ein  Sarg  aus  Seitenstückcn  gemauert,  aber 
ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  gebildeter,  in  dem  Um- 
fange des  Sarges  bis  an  die  Erdoberflache  hinausgeführter,  oben 
offen  bleibender, 2)  schornsteinartiger  Schacht,  oben  versehen  mit 
der  Inschrift  fulgur  conditum  bildet  das  Blitzgrab,  »)  das  von  seiner 
Aehnlichkeit  mit  einem  Brunnen  puteal,  *)  von  dem  Opfer,  das 
die  Haruspices  dabei  brachten,  bidental5)  genannt,  und  zu  den 
loca  retigiosa  gerechnet  wird.6)  Nach  dem  Pontificalritus,  wel- 
chen Numa  von  der  Egeria  gelernt  haben  soll,  bestand  die  pro- 
curatio  fulguritorum  in  dem  Opfer  von  Zwiebeln,  Haaren  und 
Sardellen^macnae), 7)  demselben,  welches  bei  der  Feier  des  com- 
pitaliciscben  Larenfestes  dargebracht  wurde. 8) 

lateinischer  und  etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  colligere  ignes 
erklärt  Senec.  de  cUm.  1,  7:  Ecquis  reg  um  erit  tutus,  cuius  non  membra  aru- 
rpices  colligant  d.  h.  qui  non  fulmine  fcriatur.  1)  Gell.  4,  5. 

2j  Festus  p.  333«>,  30:  [quia  ne]fas  est  inUgi,  Semper  forami[ne  ibi  aper]to 
cadum  patct. 

3)  S.  Mommsen  Ep.  Anal.  4  in  d.  Berichten  d.  sich».  Ges.  der  Wiss.  Ph. 
Hut.  Cl.  1849.  8.  289  ff. ,  wo  die  Inschriften  der  Art  zusammengestellt  sind : 
fulgur —  COND,  in  drei  Inschr.  Mommsen  p.  292;  de  cotlo  turtum  et  conditum 
Orelli  2482;  fulgur  conditum  publice  Mommsen  I.  R.  N.  1313;  fulgur  dium 
mehrmals:  in  Nimes  Grut.  132,  8;  in  Florenz  Mural.  129,  2;  in  Rom  Maffei 
A.  Cr.  Lop.  f.  430;  in  Vibo  Mommsen  I.  R.  N.  18;  fulgur  summanum  con- 
ditum Marini  Atti  p.  687.  (Fulgur  dium  ist  diurnum,  fulgur  summanum  ist 
nocfurnum  nach  Paulus  p.  75).  Ein  Blitzgrab  in  Avignon  s.  bei  Gerhard  A'cli. 
Anz.  1853.  p.  398. 

4)  Ueber  das  puteal  Scribonianum  s.  Becker  Topogr.  8.  294.  Schwegler  R. 
0.1,  8.  701,  über  den  lacus  Curtiu$  Becker  Topogr.  S.  320. 

5)  Apulei.  de  deo  Socr.  7:  Tuscorum  piacula,  fulguritorum  bidentalia.  8idon. 
Carm.  9,    189:    Nec   quae  fulmine  Tuscu»  expiuto  Septum  numina  quaerit  ad 
bidental.    Fronto  de  diff.  vocab.  II  p.  472  Mai :  Bidental,  locus  fulmine  tactu* 
<t  ezpiatus  ove ;  bidentes  enim  oves  appellantur.    Festi  ep.  p.  33:  Bidtntal  dice- 
txmt  quoddam  templum ,  quod  in  eo  bidentibus   hostiis  sacrificaretur.  Bidentes 
autem  sunt  oves ,  duos  dentes  longiores  ceteris  habentes.    Schol.   Persii  5,  27 : 
Bidental  locus  sacro  percussus  fulmine,  qui  bidente  ab  uruspieibus  consecratur, 
V«m  calcare  nefas  est.    Hont.  A.  P.  471  :  triste  bidental.    Vgl.  Per».  2,  27. 
Der  vom  Blitz  erschlagene  Mensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle, 
wo  er  erschlagen  ist,  begraben,  und  für  ihn  ein  piaculum  vollzogen.  Qulntil. 
deel.  274  hat  zum  Thema :  Quo  quis  loco  fulmine  ictus  fuerit,  eodem  sepeliatur. 
Plin.  n.  h.  2,  145:  Jlominem  Ua  exanimntum  cremare  fas  non  est,  condi  terra 
rtligio  tradidit.    Dies  Grab  ist  ebenfalls  ein  bidental.    Pers.  2,  27.    Vgl.  auch 
Artemidor.  Oneirocr.  2,  9:  6  xcpauvö«  td  uiv  dfatyi«  tö>v  ytöpiwv  c'ntarju.a  rcoiei 
?nd  to&c  istipjphQ'ji  ßaijxou«  xat  ?d«  4v  «yxot;  tivo|a£v*c  ftüala;.  In  Inschriften 
<tade  ich  ein  bidental  nicht  ;  denn  Orelli  2483  beruht  aaf  falscher  Ergänzung. 
S.  Mommsen  L  N.  2173;  in  Pompeii  ist  ein  bidental  erhalten,  bei  welchem 
Wl  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen  umgebenen  Unterbau  in  der  Mitte 
das  puteal,  die  Brunnenmündung,  In  Form  eines  runden  um  eine  Stufe  erhöhten 
Altares  sich  befindet. 

6)  Ammian.  23,  5,  13:  hoc  modo  contacta  loea  nec  intueri  nee  calcari  debere 
fvlguralee  pronuntlant  libri  und  dazu  Valeslus.    Festi  ep.  p.  92,  17. 

7)  Ovid.  F.  3,  285  -  344.    Plut.  Vum.  15.    Arnob.  5,  1. 

8)  Macrob.  1,  7,  35.    Festus  p.  238  s.  v.  Piscatorii. 
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Endlich  ist  noch  der  eigenthümliche  Fall  zu  erwähnen,  das* 
nach  Dio  Gassius l)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Cäsar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld  durch 
den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  vergeudet 
habe,  statt  es  ihnen  zuzuwenden,  einen  Aufstand  erregten,  Cäsar 
sofort  einen  Mann  hinrichten,  zwei  andre  aber  auf  dem  Marsfelde 
von  den  Pontifices  und  dem  flamm  Martiulis  opfern  und  ihre 
Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  liess.  Ist  dieser  Bericht  überhaupt 
glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piaculum,  welches  die  Sol- 
daten verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  Anspruch  der  Götter  auf 
die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus  Eigennutz  entgegentraten. 
Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein  Menschenopfer  procurirt  wird, 
ist,  wie  man  auch  über  römische  Menschenopfer  urlheile  (S.  187  f.  , 
für  Cäsars  Zeit  so  auffallend,  dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Er- 
klärung dieses  Verfahrens  für  unmöglich  hält. 

2.  Die  Gelübde. 

•State  Bei  dronen(ien  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 
Ko,h-  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Bedräng- 
niss  schreitet  (S.  203),  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine  pest- 
artige Krankheit  auf,2)  beginnt  ein  schwerer  Krieg3)  oder  nabt 
sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung, 4)  so  kann  im  Namen 
des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  werden,  dass, 
wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören,  den  Krieg  ein  glück- 
liches Ende  nehmen  lassen3)  und  für  die  nächsten  fünf6)  oder 
zehn7)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern  (*» 
per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in  eodem 
statu  fuisset),  demselben  ein  ausserordentlicher  Dank  abgestattet 
werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen  ein  Weih- 
*  geschenk, 8)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Betfest,9)  ein 
Zehntel  der  Beute,10)  einen  Tempel,11)  Spiele1*)  und  auch  wohl 

fj  Dio  Ca»».  43,  24.  2)  Liv.  4,  '26,  3;  40,  36,  14;  41,  21,  H- 

3)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.    (Md.  F.  5,  573. 

4)  Liv.  27,  25,  7  und  »on»t  oft.  5)  Liv.  36,  2,  3. 

6)  Die»  sind  die  vota  quinquennalia.  Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30.  27,  Ii. 
71  Die  vota  decennalia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  '28,  8. 
8)  Liv.  36,  2,  2.  9)  Liv.  41,  21,  Ii. 

10)  Liv.  5,  21,  2.    S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 

11)  Die  Zahl  der  Vottvtempel  i»t  »ehr  gross.    Hier  sollen  nur  einige  Be- 
spiele erwihnt  werden.     Liv.  4,  2ö,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8; 
30,  10.    Ovid.  F.  5,  Ö73  ff.  6,  '241. 

12)  Liv.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  '25,  12,  9  ff.;  36,  2,  26  ;  39,  5,  7;  40.  40. 
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das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrwn,  d.  h.  sämmtlicber  Ge- 
burten eines  Frühjahrs,  x)  welches  in  historischer  Zeit  noch  ein- 
mal, nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges 
(537  =  217),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche  Opferthiere, 
gelobt2)  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen  wurde. 3) 
Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices  schriftlich 
concipirt  und  können  in  denselben  die  gelobten  Geschenke,  Spiele 
und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  angesetzt  werden. 4) 
Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem  Consul  oder  Praetor, 
einmal  auch  vom  Volke  selbst, 5)  wobei  der  Pontifex  maximus 8) 
die  Worte  vorspricht,  *)  zuletzt  wird  das  Concept  in  Gegenwart  , 
von  Zeugen  zu  den  Acten  genommen,  um  bei  der  späteren  Er- 
füllung des  Gelübdes  zum  Regulativ  zu  dienen.  *)  Rege 
In  der  Zeit  der  Republik  begaben  sich  am  \.  Januar  die™"1/*, 

6;  42,  28,  8.    Ein  grosser  Theil  der  Spiele  gehört  überhaupt  zu  den  iu./i 
votivi. 

i)  Festi  ep.  p.  379 :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuit  Haiti.  Maoni*  enim  peri- 
culis  adducti  vovebani,  quaecunque  proximo  vere  ruita  essent  apud  se  animalia 
immolaturot.  Sed  quum  crudelt  videretur,  puero$  ac  puellas  innocentes  interficere, 
perductos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  fines  suos  exigebant. 
Festus  p.  158  s.  v.  Mamertini;  p.  321  8.  v.  Saerani.  Nonius  p.  522,  14.  Serv. 
ad  Aen.  7,  796.    Dionys.  1,  16.    Strabo  5  p.  250.  2)  Liv.  22,  10. 

3)  Liv.  33,  44,  1;  34,  44,  6. 

4)  Liv.  22,  10,  7 :  Eiusdem  rei  causa  ludi  mngni  voti  trecentis  triginta  tribus 
milibus  trecentis  triginta  tribus  triente.  Die  Zahl  333,  333'/3  tat  eine  heilige, 
welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  L. 
III  p.  978  n.  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dediclrt,  nur  das» 
statt  dea  Mens  gravis  aeris,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte,  '/2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  =  212  beschliesst  der  Senat  duodecim  nUllia  aeris  prae- 
tori  ad  rem  divinam  et  duas  hostias  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelübdes. 
U*.  25,  12,  12.  Im  J.  554  =  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  Lictnius,  es 
sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  incerta  pecunia  vovere.  Allein  das  Collegium 
pontiflcum  entschied  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.    Liv.  31,  9,  7. 

5)  Liv.  41,  21,  10:  Q.  March  Philippo  verba  praeeunte  populus  in  foro 
votum  concepit.  Q.  Marcius  Philippus  ist  Xvir  sacrorum  ^Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviri,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

6)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir;  dieser  Fall  gehört  aber 
überhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

7)  Liv.  4,  27,  1 :  dictator  praeeunte  A.  Cornelio  pontifice  maximo  ludos  — 
vovit.  36,  2,  3  :  SCtum  factum  est,  quod  populus  Romanus  eo  tempore  duellum 
iussisset  esse  cum  rege  Antiocko  —  ut  eius  rei  caussa  supplicationem  imperarent 
consul  es :  utique  M'.  Acilius  consul  ludos  magnos  Iovi  vovere/.  —  ld  votum  in  haec 
verba,  praeeunte  P.  Licinio  pontifice  maximo ,  consul  nuncupavit.  Folgen  die 
Worte  der  Formel.  Vgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovit  consul  ludos 
fieri  —  praeeunte  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  172.  Sueton. 
Claud.  22.  Tac.  bist.  4,  53.  Mehr  über  diese  Formel  s.  bei  Van  Dale  Dissert. 
1,  8  p.  108.  Brlsson.  de  form.  I,  c.  103.  178.  192.  Marini  Attt  I  p.  106—111. 
Hüllmann  Jus  Pontificium  S.  121.    Klausen  Aeneas  II,  S.  926. 

8)  Festus  p.  173»  13:  Vota  nuncupata  dicuntur,  quae  Consules,  Praetores. 
cum  in  provmcinm  proficiscuntur ,  faciunt.  F.a  in  tabulas  praesenlibus  multis 
nfcruntur. 
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neuen  Gonsuln,  begleitet  von  einem  grossen  Publikum,  *)  zu  dem 
capitolinischen  Tempel,2)  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Er- 
füllung des  vorjahrigen  Gelübdes,  ein  feierliches  Opfer  weisser 
Rinder3)  und  ein  neues  votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten,4) 
worauf  dann  die  erste  Senatssilzung  stattfand.  Noch  Tiberius 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  mit 
einem  Gebete  für  den  Staat;5)  und  andererseits  wurde  in  das 
votum  publicum  ein  besonderes  votum,  zuerst  für  Cäsar,  6)  sodann 
für  das  Consulat  des  Kaisers,  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weise 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.7)  Im  J.  =  30  auderte  sich 
ociübde  für  dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Familie 

«lcn  Kaiser  ' 

am  3.  Jan.  ejn  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.  8)  Ob  auf  eiuen  andern 
Tag,  und  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;9)  im  J.  27  n.  Cbr. 
concipirten  die  Arvalen  ihr^Gelübde  am  4.  Januar; 10)  spater  aber, 
nachweislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  für  den  Kaiser  der 
dem  1 .  Januar  zunachslliegende  Tag,  nämlich,  da  der  Tag  nach 
den  Calenden  als  dies  postriduanus  ein  ater  dies  ist, 11 )  der  dritte 

1)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5  ff.* 

2}  Ovid.  F.  1,  79.    Ov.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29  ;  4,  9,  29.  Liv.  21,  63,  7. 

3)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertull.  ad  nat.  1,  10.  Griechisch  heissen 
diese  Antrittsopfer  istTTjpia.  Dio  Cass.  fragm.  Peiresc.  120.  Vol.  I  p.  U'2 
Dindorf  und  45,  17. 

4)  Von  C.  Flaminius  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Consulcm  ante  fr- 
auspicato  factum  revoeantibus  ex  ipsa  aeie  diis  atque  hominibut  non  paruiue 
nunc  conscientia  sprctorum  et  Capitolium  et  solemnem  votorum  nuncupaliontm 
fugisse,  ne  die  initi  magistratus  Jovis  O.  M.  templum  adiret.  ne  senatum  invisut 
ipse  et  tibi  uni  invisum  videret  conauleretque. 

5)  Tac.  ann.  4,  70 :  Sed  Tiberius  solemnia  incipientis  anni  CaUndis  Januarnt 
epistula  praecatus  vertit  in  Sabinum.  6)  Dio  Cass.  44,  6. 

7)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  consulatum  imperatoris  am  1.  Januar. 
S.  Henzen  Acta  fr.  Are.  p.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Chr.  in  An- 
tiochia  sein  viertes  Consulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammian. 
23,  1 :  Samque  Calendis  ipsis  Januariis  adscendente  eo  gradile  Genii  templum,  t 
sacerdotum  consortio  quidam  —  concidit.  Julian  Misopog.  Vol.  I  p.  346  Spanh. 
•rj  Supcov  ^xei  Neofitjvfo,  %n\  6  Kateap  av&t;  et;  OtXtoy  Aio; '  etxa  tj  ra^xoixo; 
iop-rfj.  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  (strenae)  darzubringen 
Dio  Cass.  59  ,  24.  Suet.  Calig.  42,  welche  Sitte  von  Augustus  begann  (Dio 
Cass.  54,  31)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte  (Cod.  Just.  12, 
49  und  das  ganze  Material  über  die  strenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theodc$. 
7,  24,  1.) 

8)  Dio  Cass.  51,  19:  £v  Tal;  ureip  te  toü  5-fjjiou  xa\  Tfj;  ßovXt];  tr/ih 
xal  tatp  exetvov  6{ao(<d;  cü/taÖai. 

9)  Tac.  ann.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  incolumiloU  prineipu  ohne  den 
Tag  anzugeben.  10)  Benzen  Acta  fr.  Are.  p.  XXXIII. 

11)  Liv.  6,  1,  11.    Gell.  5,  17,  1.    Macrob.  1.  15,  22.    Varro  de  l.L.ü, 
29.    Ovid.  F.  1,  58.    Plut.  q.  R.  25.    Julian.  Misopog.  p.  346  Spanheini. 
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Januar. !)  Er  heisst  officiell  votorum  nuncupatio,  2)  ausserdem  aber 
mta  publica,*)  vota,*)  vea  voufATjvi'a5)  und  wird  nicht  nur  in 
Rom  von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Collegien,  •)  sondern  im  ganzen  römischen  Reich  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert7)  als  Festtag  begangen. s) 

Nilchstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  für 
grössere  Zeitabschnitte  (vota  quinquennalia,  decennalia,  quindecen- 
»a/ia,  vicennalia)9)  regelmässig,  zunächst  vielleicht  aus  dem  Grunde,  »«'•«  «»'« 
weil  Augustus  im  J.  727  =  27  die  Regierung  auf  zehn, 10)  darauf 
auf  fünf,  nochmals  auf  fünf,  dann  auf  zehn  und  nochmals  auf 


1)  Gaius  Digest.  50,  16,  233  §  1  :  Poat  Calendaa  Januarius  die  tertio  pro 
«üutc  principia  vota  auacipiuntur.  Flut.  Cle.  2:  xeyjryat  Ktx^pcova  Xejoyaiv 
Tjfiipa  xplxr(  xeiv  v^aiv  xaXavoä>v,  £v  r  vüv  ol  dpyovxe;  euyovxatt  xoti  ftoo'jciv  uzep 
toO  tflcjjuJvo;.  Kunap.  c.  Maximi  113:  -f)  xptxT]  Je  tjuipa  x&v  xaXav&Äv, 
a;  o&xa>c  lavouaptac  ^jpipac  'Pa>{iatot  7cpo;ovou.dCouotv.    Dio  Gass.  59,  24. 

2)  Cofcnd.  Philocali  C.  I.  L.  I  p.  334.  Tac.  ann.  16,  22.  Suet.  Nero 
46.  ijfi^pa  xä>v  tby&s  Dio  Gass.  79,  8.  Tertull.  de  roron.  milit.  12:  Ecre 
nnnun  votorum  nuncupatio  quid  videtur?  Prima  in  principiia,  secunda  in  Cnpi- 
tolio.  Accipe  post  loea  et  verba :  Tune  tibi,  Jupiter,  bovem  cornibus  auro  deco- 
rati»  vovemua  eaae  futurum.  3)  Lydus  de  mens.  4,  10. 

4)  Spart ian.  v.  Aelii  Veri  4,  8.  Feriale  Campaniae  Uenzen  6112.  Capitolin. 
Pert.  6:  Tertio  Nonarum  die,  votia  ipaia.  Vopisc.  Taeit.  9:  Divorum  lemplum 
/ieri  iuasit,  in  quo  eaaent  atatuae  prineipum  bonorum,  ita  ut  Hadem  natulibua  sui* 
ti  Parilibua  et  Calendia  Januariia  et  Votia  libamina  ponerenlur.  Spanheim  ad 
Julian  II  p.  276  ff.    Du  Gange  Gloaa.  med.  et  infimae  Graecitatia  p.  212. 

5)  G.  I.  Gr.  3957c,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  ait,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
Viwpog.  Vol.  1  p.  346  Spanheim  und  Lucian.  Paeudolog.  8:  ev0£v$e  tjv  uev 
ij  toi  etous  dpy-fj,  jxäXXov  oe  -fj  dzb  rtui  (le^dX*);  voupajvlac  xptxrj,  ij)  ol  'Pcu- 
jAitot  xaxd  xt  dpatov  eiWovxal  xe  auxot  Ü7iep  Ä::avxo«  xoti  exoy«  s&y.dc  xtvac  xat 
moot,  No'jjxä  xoü  ßaatX£a>;  xaxaoxir;0a[jivou  xd«  iepoupftac  auxotff. 

6)  Dio  Gass.  59,  3 :  xd;  xe  eüydc  xd;  xax"  fxo«  uro  xöv  äpy«5vxeov  xat 
tepiasv  uir£p  xe  eavxoO  xat  taep  xoü  ot)|aoo(ou  7totov>uiva;.  Tac.  ann.  4.  17 : 
Cornelia  Vethego  Viaellio  Varrone  conaulibua  pontifices  eorumque  exemplo  ceteri 
»ocerdoUa,  cum  pro  incolumitate  principia  vota  ausciperent ,  Neronem  quoque  et 
Ihusum  Hadem  dia  commendavere .  So  erbittet  sich  Plinlus  ep.  10,  13  (8)  von 
Traian  das  Augurat  oder  Vllvirat,  ut  iure  aacerdotii  preeari  ieoa  pro  te  publice 
po*$im;  so  versammeln  sich  die  Arvales  in  Capitolio  ad  vota  annua  auscipienda 
pro  aalutt  imperatoria.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  89  ff. 

7)  Mommsen  Epigr.  Anal.  8  p.  66. 

8)  So  in  Bithynien,  Plin.  ep.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Cibyra  Wad- 
dington  III  n.  1213  heisst  der  Tag  -f]  xröv  xaxeuyöbv  i^ioa.  Libauins  I  p.  256  ff. 
R  nennt  ihn  eine  eopx-rj  -oXuxeXtjc  Uebrigens*  s.  über  das  Fest  Lipsius  Exc. 
•d  Tac.  ann.  16,  22.  Rutgersii  Vor.  Lect.  5,  5;  Reinesii  Vor.  Lect.  II  c.  4; 
«othofred.  ad  Cod.  Theodos.  2,  8,  2.  Spanheim  ad  Julian.  Vol.  II  p.  276  ff.  ; 
Belley  in  Mim.  de  VAcadtm.  des  Jnacr.  Vol.  XIX  p.  447.  Maiini  Atti  I  p.  56  f. 
Eckhel  d.  n.  VIII  p.  473  ff.  Avellino  Opuacoli  III  p.  233—240.  Momnwen 
Ep.  Anal.  8  in  d.  Berichten  der  sächs.  Ges.  1850.  Ph.  H.  Cl.  S.  66.  Uen- 
zen Acta  fr.  Arv.  p.  90. 

9)  S.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  475  ff.  FAchataedt  de  voti»  X.  XX.  XXX  im- 
Veratorum  Romanorum.    Jenae  1825.    fol.  (Upp.  acad.  p.  208  ff.). 

10)  Dio  Cass.  53,  13. 
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zehn  Jahre  Ubernahm;  *)  indessen  scheinen  diese  Perioden  auch 
an  die  Slelle  des  alten  lustrum  getreten  zu  sein,  hei  dessen  Feier 
man  SUhnopfer  für  die  Vergangenheit  und  Gelübde2)  für  das 
nächste  lustrum  vollzog:  denn  wir  haben  ein  Beispiel  von  Vicen- 
nalia,  bei  welchen  das  Lustraiopfer  der  Suovetaurilia 3)  vorkommt.4) 
Zu  diesen  regelmassigen  Votis  traten  aber  noch  ausserordent- 
liche, für  die  Rückkehr*)  und  die  Gesundheit8)  des  Kaisers,  die 

Entbindung  der  Kaiserin,7)  den  Geburtstag *)   und  Regierungs- 

 ,  

1)  Dio  Gass.  53 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zählt  man  diese  Perioden  alt 
decennalia  prima,  decennalia  secunda,  decennalia  terlia,  später  coneipirt  man  nach 
Vollendung  des  ersten  Decenniums  vota  rieennalia,  nach  Vollendung  des  zweiten 
vota  trieennalia.    S.  Kichstaedt  r.  VI. 

2)  Suet.  Aug.  97:  Cum  lustrum  in  campo  Marth  —  —  conderet,  aquila 
cum  aaepiu»  circumvolamt.  —  —  Quo  animadver$o  vota,  quae  in  prozimum 
luatrum  suseipi  mos  est ,  collegam  mum  Tibcrium  nuneupart  iu»$it :  nam  st  — 
—  negavit  suseepturum,  quae  non  esset  soluturus.  3)  S.  oben  S.  168. 

4)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  f.  90h.  91  findet  sich  die  Zeichnung 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVM  DE- 
CENNALIA. FELIC1TKR  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  der 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienern 
zugeführt  werden ,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  O.  Jahn  Berichtt; 
der  k.  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1S68  S.  196  und  Taf.  IV. 

f>)  Tac.  ann.  3,  47. 

6)  Tac  ann.  12,  68 :  vocabatur  interim  senntus ,  votaque  pro  incolumilaU 
prineipis  eonsuUs  et  sacerdotes  nuneupabant.  7)  Tac.  ann.  15,  23. 

8)  Schon  Caesar  s  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfestt 
aufgenommen.    Dio  Cass.  47,  18;  der  des  Augustus  am  23.  September  war  ein 
Feiert  il\    Dio  Cass.  51,  19;  an  ihm  waren  ludi  circenses  ib.  54,  8.  26.  34  und 
ein  epulum  publicum.  Ib.  54,  30.   Ebenso  beging  man  später  die  Geburtstage  nicht 
nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  Dio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24;  des  Caligul»  :>9. 
7.  20;  de«  Vifellius  65,  4;  des  Titus  67,  2;   Hadrian  69,  8;  Commodna  72, 
16;  mehr  bei  Mariui  Atti  II  p.  427.  428;  Severus  78,  17;  (ieta  77,  12,  und 
zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,   insofern  diese  Feier 
nicht  allmählich  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  wurde,  wie  die  Aato- 
litia   Tili  durch   Domitian  (67,  2)  oder  die  Satalitia   üetar  durch  CaracaU* 
(77,  12);  sondern  auch  die  Mitglieder  dos  kaiserlichen  Hauses  erbielteu  die*e 
Auszeichnung.     So  wurde  dem  Caius,  Sohn  de    Agrippa  und  der  Julia,  bei 
seiner  Geburt  ein  sacrificium  perenne  beschlossen  (Dio  Cass.  54,  8);  CaliguU 
ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,   11);  Claudius  seinen  Vater  Drusu*. 
seine  Mutter  Antonia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britannicus  (60,  17),  und  selbst 
Seian's  Geburtstag  wurde  als  Fett  begangen.  (58,  2. )  In  Uom  wnrden  die  ftrvu 
auf  diese  Tage  von  den  Consuln  angesagt.   Dio  Cass.  59,  20;  die  feriae  für  den 
Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage.    Sueton.  Aug.  57 ;  so  feierten  sie 
auch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den  zweiten  auf  dem  P>'< 
tium.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51,  so  auch  die  Stadt  Florenz  Orelü  686.  Und 
an  dieser  Feier  betheiligte  sich  die  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich 
begingen  den  Geburtstag  des  Augustus  Handwerkercollegien  (OreUi  n.  40681: 
Muniripalstädte  (Inschrift,  nach  Fabretti  p.  606  n.  f>3  =  Morcelli  opp.  epigt-  ' 
p.  24.H  von  Thessalonike,  nach  Grut.  173,  4  von  Telesia  in  Samnium)  und  Pro- 
vinzen;  namentlich  Gallia  Narbonensis  Orelli  24S9 ;   Asia  Boekh  ad  C.  I. 
n.  39021»;  3957;  Aegyptus  Letronne  liecueil  I  p.  82;  und  in  Anliochia  g»b  es 
einen  Tempel,  der  semel  in   anno  Principum  Nalali  patefitbat.   [Acta  S.  Julian' 
et  ttasittssar  ap.   Bolland.   a.  d.   9.  Jan.   §  54).    I  eber  die  Feier  in  spätere 
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antritt »)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veranlassungen, 
welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  verzeichnet  sind.2) 


3.  Die  Consecration. 

Die  Uebertraeuns  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  an  eino  Die 

•     «  Dedical 

römische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammen  gehörigen 
Act,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Object 
Ubergiebt  (dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe  in 
Empfang  nimmt  und  für  eine  i'es  sacra,  d.  h.  ein  Eigenthuin 
der  Gottheit  (8,  142)  erklärt  (consecrat) .  Die  Dedication  eines 
öffentlichen  Heiliglhums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Consul, 
Prätor,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen  ;*)  gewöhnlich 
durch  einen  der  fungirenden  Consuln,  die  um  diese  Ehre  zu 
loosen  pflegten. 4)  Schon  früh  indessen  kommt  es.  zuerst  aus- 
nahmsweise,5)  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe  von 
Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem  Falle, 
dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige,  der  sie  gelobt  hat, 
selbst  als  Consul  oder  Censor  die  Dedication  Ubernehmen  kann,6) 
das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlich  zwei  Per- 
sonen (duumviri  aedi  dedicandae)  wählt7),  wobei  indessen  eben- 
falls, da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  Dedicanten  ver- 
ewigte, der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Volk  denjenigen, 
welcher  den  Tempel  gelobt s)  oder  sonst  seinen  Bau  veranlasst 
hatte,»)  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  während  des  Baues 

Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  Theod.  15,  :">,  2;  6,  29,  6,  aas  welcher  letzten 
Verordnung  hervorgeht,  da9s  die  Beförderung  der  Beamten  an  diesem  Tage  vor- 
genommen wurde.    Vgl.  Cassiodor.  Vor.  11,  17. 

11  Ueber  die  Feier  des  natalig  imperii  S.  die  Sammlung  bei  Oothofr.  ad 
'od.  Theod.  2,  B,  2    Vol.  I  p.  143  Bitter. 

2)  Henzen  Art*  fr.  Arv.  p.  49-58;  63-74;  77—88;  114—120. 

3)  S.  hierüber  Moramsen  Staatsrecht  II-  S.  602  IT. 
4>  Liv.  2,  8,  6 

5)  Im  J.  259  =  495  streiten  die  Consuln  ,  wer  die  aede»  Mercurii  dedi- 
weri  soll.    8enatu$  rem  ad  populwn  reiirit.    Das  Volk  wählt  einen  Prhntpiliu. 

U».  2,  27.  5. 

6)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  vovirt  hat.  ihn  auch  de- 
dinrt.  s.  Liv.  10,  1,  9:  aedem  Salutis ,  quam  contut  vor  erat ,  censor  loraverat. 
frtofor  dedieavit  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  52,  1. 

7)  Liv.  2.  42,  5;  23,  21,  7.  31,  9;  34,  53,  5;  36.  36.  5;  40.  34,  4. 

8)  Liv.  23.  31,  9;  40,  34.  4  und  öfter. 

9)  So  ohne  rotwn  Liv.  34.  53,  4 

17» 
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Die  Conse- 
cration. 


vergangen  war,  !)  dessen  Sohn2)  namentlich  in  Vorschlag  iu 
bringen  pflegte.  3)  Dass  die  Wahl  von  duumviri  eiue  Concessioo 
an  die  Plebs  war,  darf  man  daraus  schliessen,  dass  in  der  Zeit 
nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  und  durch  Catulus4) 
vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Catulus  allein5)  dedicirt 
wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  die  Rede  ist. 

Die  Consecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices, 
welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligen 
Orte  führen6)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
sacra  oder  profana  ist,  haben. 7)  Ihre  Betheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache :  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
zur  Dedicalion  in  alter  Zeit  vom  Senat,  spater  vom  Volke  *),  her- 
nach vom  Kaiser9)  ertheilt  ward,  Uber  die  Zulässigkeit  derselben 

1)  Zwischen  dem  votum  und  deT  Dedication  liegen  ein,  zwei  und  mehrere, 
ja  sogar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritsehl  im  Rheio. 
Museum.    N.  F.  IX,  1  (1853)  8.  3. 

2)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13. 

3)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebei  ist  Liv.  23.  30:  Exitu  anni  Q.  Fa- 
bius  Maximus  a  senatu  postulavil,  ut  atdtm  Veneris  Erycinae,  quam  dictator  vo- 
visset,  dedicare  liceret.  Servitut  decrevit,  ut  Ti.  Sempronius  consul  designatxu. 
cum  primo  honorem  inisset,  ad  populum  ferret,  ut  Q.  Fabium  duumvirum  e$* 
iuberent  aedia  dedicandat  causa.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Vor- 
schlag (nominatio).  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Censor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  Permarini  nach  einem  toii 
ihm  an  den  Senat  gemachten  Autrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  die  mit  der 
Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten  Tempels  ge- 
denkt seiner  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Man  sieht  hieraus,  dass  eine  Wahl  von 
duumviri  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei  der  Voll- 
endung des  Tempels  privatus  war.  4)  Varro  bei  Gellius  2,  10. 

5)  Cic.  in  Verr.  4,  31,  69;  4,  38,  82;  Suet.  Galb.  2.  Liv.  ep.  98;  Tsr. 
Mit.  3,  72.  Plin.  n.  h.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Orelli  n.  31.  Cassio- 
dor.  ad  a.  685:  His  cm.  a  Q.  Catulo  reparatum  dedicatumque  Capitolium  est. 
Phlegon  ap.  Photium  cod.  97  p.  84  Bekk.  :  %a\  tö  KaT:tT»Xiov  h  'Pmu-Q  Kar- 

6)  Macrob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  locaque  sacris  faciendi*,  quae  Argtcj 
pontifices  vocant. 

7)  Macrob.  3,  3,  1 :  Et  quia  inter  decreta  pontificum  hoc  maxiine  quarn- 
tur,  quid  sacrum,  quid  sanetum,  quid  religiosum.  Die  Definition  8.  daselbst  3,  3,  2. 

8)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  habetis  in  commentariis  vestris,  C.  Cassium  cen- 
sorem  de  signo  Concordiae  dedicando  ad  Pontificum  collegium  retulisse,  eique  M. 
Aemilium  P.  M.  pro  collegio  re$pondi*$e ,  ni$i  cum  populus  Romanus  nominal«* 
praefecisset,  atque  eius  iussu  faceret,  non  tideri  ea  rede  posse  dedicari.  Q*M* 
cum  Licinia\  virgo  Vestaiis  —  aram  et  aediculam  —  dedicasset,  non  com  rem 
ex  auetoritate  senatus  ad  hoc  colltgium  S.  Julius  praetor  retulit?  cum  P.  Seat- 
vola  P.  M.  pro  collegio  respondii,  quod  in  loco  publico  Licinia  —  iniussu  popvü 
dedicasset,  sacrum  non  videri.  Cic.  ad  Att.  4,  2:  Cum  pontifices  decressent  rto- 
Si  neque  populi  iussu  neque  plebis  scitu  is  qui  se  dedicasse  diceret ,  nominatim  t* 
rei  praefectus  esset,  neque  populi  iussu  aut  plebis  scitu  id  facere  iussus  es$ct,  n- 
deri  posse  sine  religione  com  partem  areae  mi  restitui,  mihi  farta  statim  est  gra- 
tulatio.  Gaius  2,  5.  Institut.  2 ,  1  $  8 :  Sacrae  res  sunt ,  quae  ritt  et  per  pon- 
tifices deo  consecratae  sunt.  9)  Digest.  1,  8,  9  §  1. 
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ihr  Gutachten ;  ')  sodann  rcdigirtcn  sie  die  Stiftungsurkunde  des 
Tempels,  lex  dedicationis,  2)  lex  templi, 3)  in  welcher  der  Umfang 
des  consecrirten  Terrains, 4)  die  Rechte  des  Tempels,  5)  die  Ver- 
waltung der  Einkünfte6)  und  der  Opferritus7)  genau  bestimmt 
waren ;  endlich  erschien  zur  Consecratio  in  Folge  der  Aufforderung 
des  dedicirenden  Magistrates  das  ganze  Collegium, 8)  und  indem 
der  Pontifex  maximus>  oder  an  seiner  Statt  einer  aus  dem  Col- 
legium, verhüllten  Hauptes9)  die  solennia  vei*ba  der  Dedication  10) 
ohne  Stocken  vorsprach,11)  fasste  er  mit  der  Hand  die  Thürpfoste 


1)  Liv.  27,  25,  7 :  cum  hello  Gattico  —  (Marcellus)  aedem  Honori  et  Virtuti 
vovisact,  dedieatio  eku  a  pontifieibus  impediebatur ,  quod  negabant,  unam  cellam 
duobua  reete  dedicari.  —  ita  addita  Virtutia  aedea  adproperato  opere.  Val.  Max. 
i,  1,  8.  Plut.  Marcell.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  dorn.  50,  130;  51,  132; 
53,  136. 

2)  Plln.  ep.  10,  50  (59)  lex  dedieationia ;  Serv.  ad  Aen.  2,  761. 

3)  Lex  dicta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (58);  lex  aedi»  Festus  p.  189»,  20. 
Vgl.  p.  165b;  fani  lex  Varro  de  l.  L.  6,  54;  Vgl.  Elvers  de  clariaaimia  monu- 
mentii,  quibus  iuris  romam  antiquitaa  Cae$arum  tempore  teatata  e»t.  Specim.  2 
§  4.  Wir  haben  noch  drei  Beispiele  solcher  lege» ,  die  sich  freilich  nicht  auf 
römische  Tempel  beziehn,  nimlich  die  lex  arae  Narbonenaia  Orelli  2489,  worin 
es  heisst:  eeterae  lege»  huie  arae  titulisque  eadem  »unto ,  quae  sunt  arae  Dianae 
m  Avcntino,  welche  lex  auch  Festus  p.  165b  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  p.  Chr.  Orelli  2490;  und  die  lex  dedteationia  aedia  Jovia 
Uteri  in  Furfo  bei  Mommsen  I.  R.  N.  6011 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedi- 
cation des  Jahres  696  =  58  die  früheren  legea  des  Tempels  benutzt  werden. 
Endlich  gehört  noch  hieher  die  volskische  Tabula  Veliterna  bei  Huschke  Die 
oikischen  und  aabellischen  Sprachdenkmaler.  S.  261.  vgl.  S.  264.  Mommsen 
Unterital.  Dial.  S.  320.  324. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  54:  fana  —  quod  pontiflees  in  aacrando  fati  sint  finem. 
Lhr.  1,  10. 

5)  Serv.  ad  Aen.  2,  761 :  Hoc  autem  (asylum)  non  est  in  omnibua  templia 
niai  quibtu  conaecrationia  lege  eonceaaum  eat.  In  der  lex  von  Furfo  heisst  es : 
Sei  quei  ad  hoc  templum  rem  deivinam  fecerit  lovi  Libero  —  pelleia  coria  fanei 
mnto.  6)  S.  die  lex  von  Furfo. 

7)  S.  die  lex  arae  Narbonenaia.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84 :  in  aliquot  sa- 
<rii  ac  aaceUia  aeriptum  habemua  t  Ne  quid  acorteum  adhibeatur  ideo  ne  morti- 
cinum  quid  adait.  Dies  galt  vom  Heiligthume  der  Carmenta  Ovid  F.  1 ,  629 : 
8eortea  non  Uli  foa  eat  inferre  aoceüo,  Ne  violent  puroa  exanimata  focoa.  Ferner 
war  in  jeder  lex  bestimmt,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  es 
Liv.  10,  23  von  dem  aoceüum  Pudicitiae  plebeiae:  Eodem  ferme  ritu  et  haec 
ira,  quo  Ula  antiquior  [Pudicitiae  patriciae)  culta  eat,  ut  nuUa  niai  apectatae  pu- 
dkitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  iua  aacrificandi  haberet.  Für  die 
ara  tnaxima  galt  das  Verbot  eines  leclisternium.  Macrob.  3,  6,  16.  Serv. 
ad  Aen.  8,  176. 

8}  Cic.  de  dorn.  45,  117.  9)  Cic.  de  dorn.  47,  124. 

10)  Cic.  de  dorn.  47,  122;  Seneca  conaol.  od  Marc.  13:  aolemnia  pontificalia 
enrminia  verba.  Val.  Mai.  5,  10,  1 :  inter  nuneupationem  aolennium  verborum 
poatem  tenena.  Plut.  Poplic.  14:  i^eep^e^cto  toi;  vevop.i3{iiva«  inl  xa&te- 
ptbaet  <pa>va;. 

11)  S.  oben  S.  172.  Liv.  9,  46.  Das  Vorsprechen  rauss  fliessend  und 
ohne  8tottern  geschehn.  Plin.  11,  174:  Metellum  pontificem  odeo  inexplanatae 
{linguae)  fuiaae  aeeipimua,  ut  multia  menaibua  tortua  credatur,  dum  meditatur  in 
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des  neuen  Tempels  [postem  teuere)  ';,  während  der  dedicirende 
Magistrat,  ebenfalls  die  ThUrpfoste  fassend, 2)  die  Worte  nach- 
sprach. *)  Da  so  beide  Personen  die  Dcdication  vollziehen,  so 
braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ; 4)  genau  aber  sagt 
man  magistratus  per  pontificem  dedicat'0)  oder  pro  pontifice  de- 
dicat*) und  pontifex  consecrat.1) 
dS*T«5!ä  ^er  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels 
oder  der  ai'a  [natalis  detj  »)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Calender 
aufgenommen.  9)    Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der  Con- 

dedicanda  aede  Opi  opiferac  (s.  Jordan  Eph.  Ep.  I  p.  229)  dicert.  Vgl.  Cic. 
de  dorn.  55,  140. 

1)  Cic.  de  dorn.  45,  119;  46,  121:  Postern  tentri  in  dedieatione  oportet* 
videor  audisst  lempli.  Jbi  enim  postis  est ,  ubi  templi  aditus  est  et  vulvae.  — 
Pontificem  poetein  tenuisse  dixisti.    Val.  Max.  5,  10,  1. 

2)  Liv.  2,8:  postem  tenenti  eonsuli.  Flut.  Public.  14.  Serv.  ad  Virg. 
(ieory.  3,  16 :  Verbo  usus  est  pontificali.  .Vom  qui  templum  dicabat  postem  tenau, 
dare  se  dicebat  numini  quod  ab  illo  necesse  fuerat  iam  tentri  et  ab  huinano  iwt 
discedtre.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Üv.  F.  1,  610;  mehr  bei  lluscuke 
Die  Oskischeu  und  Sabelllscbeu  Sprachdenkmäler  S.  172. 

3)  Liv.  2,  8:  tenens  postem  precationem  peragit  (consul). 

4)  Pontifex  dedicat  Fesli  ep.  p.  83  ».  v.  fanum;  Orelli  Inscr.  n.  1241. 
Val.  Max.  5,  10,  1  und  Seueca  consol.  ad  Marc.  13  macheu  den  iloratius  Ful- 
villus  zum  Pontifex,  während  er  nach  Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  Ö  als  Consul 
das  Capitol  dedicirte ;  vielleicht  nur  durch  die  Cukenutniss  der  Formel  veran- 
lasst, vgl.  Plut.  Public.  14,  der  Liviu»  folgt. 

5)  Cic.  de  dorn.  46,  120.  Unit.  13,  11:  lovi  Imp.  Vespasianu»  Auy.  p<t 
colleyium  pontificum  fecit.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  61 :  sie  enim  aedis  sacra  a 
mayistratu,  pontiftee  praeeunte,  dicendo  dedicatur.  Beispiele  sind  häutig.  Ausser 
den  bereits  angeführten  s.  auch  Liv.  1,  10. 

6)  Liv.  2,  27:  certamen  consulibus  incidtrat,  uter  dedicaret  Mercuri  aedem 
Senatus  a  se  rem  ad  populum  reiecit:  utri  eorum  dedicatio  iussu  populi  dato 
esset,  cum  —  solemnia  pro  pontifice  iussit  swteipere.  Dass  pro  pontiftee  heissen 
sollte  ,,für  den  Pontifex"4,  wie  man  erklärt  hat,  ist  sachlich  unmöglich.  !>*** 
beide  Consulu  etwa  PontinVes  gewesen  wären ,  und  als  solche  hätten  fungüc" 
können,  sagt  Livius  nicht;  der  primipilus  Laetorius,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fungiieu, 
und  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  eolUgto 
zu  verstehn.  Aber  pontifex  maximus  pro  colleyio  respondtl  heisst  nicht  statt, 
sondern  vor  oder  in  Gegenwart  des  Collegiums.  Fe*ti  ep.  p.  57,  20:  in  saeri- 
ficio  pro  colleyio  pontificum.  üell.  15,  27:  calata  comitia  esse,  quae  pro  col- 
leyio pontificum  habentur.  11,  3:  pontifice s  pro  colleyio  decemunt.  Liv.  38,  3t» 
supplicatio  in  triduum  pro  colleyio  decemvirorum  imperata  fuil  in  omnibus  cum- 
pitis,  in  welcher  Stello  zu  verbinden  ist  supplicatio  pro  colleyio,  nicht  imperaUi 
pro  colleyio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitung  der  Supplicatio ;  befohlen  wurde 
sie  aber  von  den  Magistraten.  Irrig  urtheilt  übor  die  Stellen  dieser  Art  Haid 
Tursellinus  4,  577,  583. 

7)  Sacrare  Varro  de  l.  L.  6,  54:  consecrare  Cic.  de  dorn.  45,  119.  "> 
stitut.  2,  1  §  8.  Eine  weitläufige  aber  unergiebige  Sammlung  und  Erörterung 
über  dedicatio  und  consecratio  s.  in  Mazochii  in  mutilum  Vatnpani  amphitheatri 
titulum  commentarius.  Neapoli  1727.  4.  p.  79—107.  Die  Resultate  derselbe 
stehen  mit  den  von  mir  angenommenen  grossentheils  in  Widerspruch. 

8)  S.  oben  S.  133. 

9)  Die  Dcdication  erwähnen  die  Caleudarieu  Januar  8.  16.  27.  30:  April 
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secration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  Thürpfosle  fassend,  den 
fertigen  Tempel  in  Besitz  nimml  und  gleichzeitig  das  Invcntarium 
des  Tempels  dem  Gebrauche  Ubergeben  wird.  !)  Dass  zuerst  der 
Bodeu,  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden  sei,  ist  nicht 
anzunehmen, 2)  dagegen  kommt  eine  mehrfache  Dedication  aller- 
dings in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar  namentlich 
bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capitolinische 
Tempel  zum  erstenmal  247  =  507,  zum  zweitenmal  685  =  69 
von  Q.  Catulus,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Vespasian,  zum 
viertenmal  80  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt  worden3)  und 
dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.4)  Ob  dabei  die 
Consecration  wiederholt  wurde,  wissen  wir  nicht;  denn  der  ein- 
mal geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Gebäude  zerstört 
wird,*)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  des  capitolinischen 
Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit ft)  ist  nur  eine 
Lustration  des  Bauplatzes,  nicht  eine  Consecration.  Ebensowenig 
ändert  der  Neubau  die  ursprüngliche  Stiftungsfeier  des  Tempels, 
sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  und  untergeordnete  Gc- 
dächtnissfeier  zur  Folge  haben ; 7)  auch  dies  suchten  die  Kaiser 
bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zu  vermeiden,  dass  sie 
die  alte  Dedicationsinschrift  conservirten  und  auf  Anerkennung 
eignen  Verdienstes  verzichteten.  8) 

Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümern  ein  doppelter  bJJKJJJJ 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einem 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtung  der- 
selben gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalten  werden 
sollte.  Die  ura  Pacis  Augustae  in  campo  Marth  wurde  am  4.  Juli 
741  =  43  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  aus  Gallien  con- 


10.  28;  Aug.  10.  18.  18.  Den  Ausdruck  N(atalU)  braucht  dabei  Philocalus 
Febr.  1,  April  8,  Juni  10,  August  5.  13,  September  11. 

1J  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt.  8.  oben 
8.  157  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  G. 

2)  Diese  Ansicht  von  Lübbert  p.  28  ist  schon  von  Jordan  de  hemeroloyiu 
Atcalium,  Kphem.  Epigr.  1  p.  233  verworfen  worden. 

3)  Becker  Topogr.  S.  399  fT.    Jordan  a.  a.  O.  p.  236. 

4)  Jordan  a.  a.  O. 

5)  Marcian.  Dig.  1,  8,  6,  §  3:  Semel  autein  aede  sacra  facta  etiam  diruto 
aedtfieio  locus  sacer  manet.  Traian.  ad  Plin.  ep.  71:  Hlud  tarnen  parum  ex- 
prtssisti,  an  aedes  in  peristylio  Claudio  facta  esset.  JYam  si  facta  est,  licet  col- 
Utpsa  sitt  religio  eius  occupavil  solum. 
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stiluirt,  d.  h.  beschlossen,  *)  und  am  30.  Januar  745  =  9  de- 
dicirl.  2)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ein  Erinne- 
rungsfest an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte.  Etwas 
anders  verhielt  es  sich  mit  einem  alteren  Heiligthum.  Der  Rück- 
zug des  Coriolan  von  Rom  fand  am  i .  December  266  =  488 
statt,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Rettung,  der 
Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.  Er  wartete  aber  mit 
der  Eröffnung  des  Cultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollendung,  son- 
dern kaufte  einen  lucus,  in  welchem  schon  am  1.  December  des 
folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an  einem  vorläufig 
errichteten  Allare  darbrachten,  während  die  Dedication  des  Tem- 
pels erst  zwei  Jahre  spater  am  6.  Juli  statt  fand. 3)  Hier  eine 
doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum  kein  Bedenken,  weil 
von  zwei  verschiedenen  HeiligthUmern  die  Rede  ist,  dem  lucus 
mit  der  am,  welcher,  soviel  man  vermuthen  kann,  an  dem  Tage  des 
ersten  Opfers,  dem  \.  December,  und  dem  Tempel,  der  später 
am  6.  Juli  dedicirt  wurde.  Der  letzte  Tag  wird  immer  als  der 
natalis,  der  erste  als  das  Gedächtnissfest  zu  betrachten  sein. 4) 
coiisocration       Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde 

der  Kauer. 

es,  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
auch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  consecriren 
und  den  Tag  ihrer  Consecralion  jährlich  zu  feiern.5)  Die  con- 
secratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio  t/ei6) 


1)  Calend.  Arait.  zum  4.  Juli :  Feriae  ex  SC.  quod  eo  die  ara  Parts  Aug. 
in  Campo  Marth  conslituta  est  Nerone  et  Varo  eos.  Dass  der  Ausdruck  eonstt- 
tuta  est  vom  blossen  Bescbluss  zu  verstehen  ist,  lehrt  der  griechische  Text  des 

Mon.  Anc.  6,  '20:  "Oce  d£  'loravlac  xai  Taka-lai  el;  'Piou.™  £ravr;X8ov 

 ßoopöv  EtpTjVT);  Eeßaarfi;  ürep  xfjc  4u.f);  litasohov  d^tepw«H)vai  ityriyi- 

oaxo  ouYxXircoc  is  re&Up  *Apea>;;  rpö;  tp  xouc  xc  is  xai;  dpyat;  xai  xoü; 
Upetc  xd;  re  fepe(a;  evtauolou;  duolac  £x£Xeuae  rcoietv.    Dio  Cass.  54,  25. 

2)  Cal.  Praen.  zum  30.  Januar.    Ovid.  F.  1,  709. 

3)  Dionys.  8,  55 :  Nach  ihm  beachloss  der  Senat  xe>cv6s  tc  d>vrj»ev  xaihepm- 
(Hjvai  xjj  8etp  xai  Iv  auxip  veouv  xai  ßtupiöv  —  auvxeXeotrfjvat.  Dann  heisst  es : 
ttuaiav  hi  zp<0T7jv  al  yuvaZxc;  l&uoav  ureep  xoO  ofjfxou  —  —  tri  xoü  xizi- 
oxeuaa8£vTo;  £v  xcp  xepievei  SwpioD,  rpiv  ^  xov  vedrv  xai  xo  fc'Javov  dNaaxad-Tjvai ' 

 dviauxu)  V  Saxepov  oeuxiptp  u*xd  rfjv  itpdrrrjv  ftualav  6  xaxaaxrjaodci; 

ix  xäv  OTjpiooiaiv  ypTjfjLdxoav  ved»;  ouvexeXiaftr)  xc  xol  xadieptf>&7),  KotvxtXiou  jitpi; 
t.PJj'ii^  pdXiaxa  xaxa  oeXTjvrjv. 

4)  Die  übrigen  für  diese  Frage  in  Betracht  kommenden  Fälle  findet  man 
ausfuhrlich  erörtert  bei  Jordan  a.  a.  0. 

5)  Acta  fr.  Arv.  ed.  Henzen  p.  59  (aus  der  Zeit  des  Claudius):  X VI 
K(alendas}  Febr.  [ob  eonsecr]ationem  divae  Aug(ustae)  i[n]  tem[plo  novo]  divo 
Augusto  bovem  mar[em,  divae  Augusta]e  vaecam. 

6)  Cic.  de  d.  n.  2,  24,  62:  Aunc  dico  Liberum  8emela  natum,  non  evm% 
quem  nostri  maiores  cum  Cerere  et  Libera  eonsecraverunt.  IH  leg.  2,  11,  28: 


Digitized  by  Google 


265 


oder  der  natalis  dei,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Gultes.  Zu- 
weilen wird  die  Consecralion  sofort  nach  dem  Tode  der  betreffenden 
Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als  ano&itoaic ') 
oder  consecratio2)  begangen,  indem  man  den  Einzug  des  Ver- 
storbenen in  den  Himmel  durch  einen  vom  Scheiterhaufen  auf- 
fliegenden Adler  symbolisch  darstellt;  hau  Ii  ü  aber  findet  die  Con- 
secralion erst  nach  dem  Begräbnisse  statt3)  und  man  wird  die- 
selbe regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatconsultes  datirt  haben, 
welches  sie  constituirte,  wodurch  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass, 
wenn  dem  neuen  Gotte  ein  eignes  Heiligthum  errichtet  wurde, 
dieses  seinen  besonderen  natalis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  für 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statuen 
und  Gerüthe  consecrirt4)  und  dedicirt;5)  dediciren  kann  man 
indessen  auch  Gegenstände,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauche 
bestimmt  sind6)  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sachen 
ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  der  Strafe 
der  consecratio  capitis  et  bonorum,  der  Devotion  und  dem  Opfer  a 


et  bo 

des  ver  sacrum. 

Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes, 
die  als  leges  regiae  bezeichnet  werden,  ^ihrem  Inhalt  nach  ttber- 


Bcne  vero  ,  quod  Mens ,  Pietas ,  Virttu ,  Fides  consecratur  — ,  quarum  omnium 
Bomae  dedicata  publice  templa  sunt.  Tertullian  Apol.  5:  Vctus  erat  mos,  ne  qui 
dem  ab  imperatore  consecraretur,  nisi  a  senatu  probatus. 

1)  HerodUn  4,  2,  1. 

2)  Acta  fr.  Arv.  anni  119,   Henzen  p.  88:    C.  Heren[ni)o  [Dol]abella 

 R^ufo  Co$.  X  K{alendas)  Januar(ias)  in  consecra[tioncm)  [M]a- 

lidiae  Aug{ustae)  soerus  hnp(eratoris)  Caesaris  Traiani  Hadriani  Aug.  unguenti 
Jt  ondo)  U  nomine  collegi  fratr[um  Arvali)um  per  C.  Vitorium  Hosidium  Getam 
mag{istrum)  missum  ,  turi$  p{ondo)  quinquaginta  item  nomine  calatorum.  Dies 
Geschenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  consecratio  war  also  der  Tag  des 
Begräbnisses. 

3)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Suet.  Caes.  88.  Apptan  b.  c.  2,  148;  mit 
Angustns,  der  am  19.  August  des  J.  14  starb  und  am  17.  September  consecrirt 
wurde  (Cal.  Amit.),  mit  Livia,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tac.  Ann.  5,  1) 
und  erst  unter  Claudios  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  des  J.  42,  consecrirt 
wurde.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  59. 

4)  Cic.  acc.  in  Verr.  4,  2,  4  ;  4,  57,  128.  Dig.  48,  3,  5:  imagines  Cae- 
wru  nondum  consccraUu.  Ib.  6  u.  ö.  Orot.  867,  5:  Ollarum,  quae  in  his  aedi- 
fciii  insunt  et  consecratae  sunt. 

5)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Soet.  Aug.  52.  ViteU.  10  und 
sonst  oft. 

6)  Ich  führe  dafür  nur  die  Formel  in  censum  dedicare  aliquid  an.  S. 
Oronov  De  pecunia  vetere  4,  1  p.  259.  260.  Denn  im  gewöhnlichen  Leben  hat 
dtdieore  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung  nnd  man  sagt  z.  B.  dedicare  statuam 
jwfroni,  bibliothecam,  thermas,  pontem. 
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haupl  sacraler  Art  sind ')  und  deshalb  in  den  Ponlificalbücheru 
standen,  2)  so  gehört  auch  die  alte  Strafbestimmung  des  sacer 
ßsto*)  dem  ius  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver- 
kauft, ist  den  unterirdischen  Göttern, 4)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses,  *)  der  Patron,  der  an 
dem  Clienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Verräther 
wird,  dem  Jupiter,6)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenzstein  ver- 
ruckt, dem  Terminus7)  als  Opfer  verfallen.  Kein  menschlicher 
Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebelthat;  aber  auch 
er  Ubernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der  Strafe,  sondern 
gestattet  dieselbe  dem  Verletzten, »)  und  wer  einen  homo  sacer 
tödtet,  begeht  kein  parricidium. l0)    Wenn  somit  in  allen  diesen 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  S.  47  ff. 

2)  Das  Gesetz  üb«r  die  8polia  Opima  war  eine  Lex  Numac  (Festus  p. 

12.  Serv.  ad  Aen.  6,  860.  Plut.  Marc.  8),  stand  aber  in  den  libri  PonUficum 
Fest.  p.  189«,  9. 

3)  Die  Literatur  über  die  coruecratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  ltciu 
Criminalrecht  der  Römer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Piatncr  Quaestiones  de  tun 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842.  8  p.  28  ff.  Kocstlin  Die  perdueüiu 
Tübingen  1841.  8.  S.  127—142.  Danz  Der  sacraie  Schutz.  Jena  1857.  8. 
Lübbert  Comment.  pontificales  p.  146  sqq.  Ihering  Geist  des  R.  Rechts  l- 
(1866)  S.  279.  Lange  de  consecratione  capitis  et  bonorum  Gissae  1867.  4. 
Husehke  die  niulta  und  das  sacramentum  Leipzig  1874.  8.  Bouchrf  Leclerq 
p.  19f>  ff. 

4)  Plut.  Rom.  22:  t6v  o  dhroo<Sp*vov  pvaixa  D6ea8at  yftovfotc  8eoi;. 

5)  Fest  iis  p.  230b,  15:  si  parentem  puer  verberit  ast  olU  ploramt ,  paa 
divis  parentum  sacer  esto.  ib.  si  nurus  (Lücke)  —  sacra  divis  partntum  ettod. 

6)  Dionys.  2,  10:  ei  oi  tu  i&eXcjxircfa)  toutojv  ti  oiaTtpaTr6p*vo;,  evo/o; 
■^v  xq>  v6jxq>  rrje  itpoooolac  —  tüv  oe  äXöVra  xq>  ßouXopivq>  oatov  f,v  ,  w;  öüfn 
toü  xaxaxOovtou  At6;.  Serv.  ad  Aen.  6,  609  :  ex  Uyc  XII  tabularum  —  /'«'- 
tronus,  si  clienti  fraudem  fecerit,  sacer  esto. 

7)  Festi  ep.  p.  368  s.  v.  Termino:  Auma  I'ompitius  statuit,  tum,  fu 
terminum  exarasset ,  et  ipswn  et  boves  sacros  esee.  Dionys.  2,  74 :  ei  hi  tK 
a'faviaetEv  Tj  u-ctadeiTj  touc  opou;,  iepov  evopLoJKTTjaev  etvai  toü  dtoü  tov  toi/twv 
tl  ow;rpaE:df«vov,  ha  Tip  ßouXouivtp  xttlveiv  aütov  ob;  UpöouXoN  fj  re  dofdftiu 
xai  t6  xaHapov  utajpwttoc  tlvai  npoqjj.  Dass  die  Weihung  einem  bestimmten 
Gotte  galt,  zeigt  auch  Festi  ep.  p.  6  :  In  legibus  Numae  Pompilii :  Si  quisquam 
aliuta  (d.  h.  aliter)  faxit,  ipsos  lovis  sacer  esto.  Von  den  Samnites  Liv.  10,  3ri: 
dilcctu  per  omne  Samnium  habito  nova  lege,  ut  qui  iuniorum  non  convenistet  ad 
hnperatorum  f dictum  —  caput  lovi  sacratum  esset. 

8)  Äujxa  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hosttae  sind  sacratae.  Verg.  Aen.  1% 
213:  tum  ritt  sacratas  In  flammam  iuyulant  peeudes. 

91  Liv.  5,  11,  16:  Nuntjuam  deos  ipsos  admovere  noetntibus  manus;  tat" 
esse,  si  occasione  uteiscendi  latsos  arment. 

10)  Festus  p.  318»>  29.    Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10, 
35.    Liv.  3,  55,  5.    Cic.  pr.  Tullio  47.    Vgl.  unten  S.  267  Anin.  8  Macrob.  3, 
7,5:  Hoc  loco  non  alienum  videtur  de  conditione  corum  homhtum  referrt, 
leyes  sacros  esse  certis  dis  iubent,  quia  non  iynoro  quibustiam  mirum  videri  qvod. 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit,  hominem  s actum  ius  fuerit  oeädi.  Cuht» 
causa  hau  est.     Veteres  nullum  animal  saerum  in  finibus  suis  esse  patiebantw 
sed  abigebant  ad  fines  dtorum ,  quibus  saerum  esset :  animas  vero  sacralvrm 
hominum  —  dis  debitas  aestimabant. 
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Fällen  ein  Processi  verfahren  nicht  statt  fand,  »j  so  war  doch,  damit 
jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  ausfuhren  könne,  erfor- 
derlich, den  Thalbestand  festzustellen,  und  dies  geschah  einmal 
durch  Zeugen  2  und  zweitens  durch  den  feierlichen  Ausspruch 
der  Consecratiou,  welchen  nach  Untersuchung  der  Sache3)  der 
Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war. 4)  In  historischer  Zeit  kommt 
die  Strafe  des  sucer  esto  in  den  leges  sacr(Uae,b)  insbesondere 
den  Valerischen  6)  und  tribunicischen  Gesetzen  7j  gleichfalls,  jedoch 
mit  dem  Unterschiede  zur  Anwendung,  dass  nunmehr  regelmässig 
die  Volksversammlung  ein  formelles  Urtheil  ausspricht,  in  Folge 
dessen  entweder  der  Verbrecher  selbst  für  sacer  erklärt8)  und 
darauf  von  den  Tribunen ,  welche  die  Exccution  Ubernehmen, 
vom  tarpejischen  Felsen  gestürzt  wird, ö)  oder  auch  nur  seine 

1 )  Huschkc  die  Mulla  S.  195. 

2)  Von  der  lex  regia  über  die  Aussetzung  von  Kindern  heisst  es  bei  Dionys. 
'2,  15:  tiüti  o  oüx  £x«bX*j9ev  dx-idivai  tou;  ^ewauivou;  ärctoelfcavra;  rporepov 
rfvrc  dvopdai  toi;  t^n-ca  otxoüatv ,  idv  xäxctvot;  auvooxfl.  Und  von  der  lex 
Valeria  de  nacrando  capite  eius,  qui  reyni  occupandi  consilia  misset,  sagt  I'lut. 
Publ.  12:  Ivrpct*J/e  fdp  vojaov  ast'j  xptaetu;  xTCivat  otoovTa  töv  |3ojX6|ji£vov  to- 
pawsiv  •  xTetvavta  oe  <p<5vou  xattapöv  drcotTjaev,  eI  TtapcbyotTo  tou  dßixf(|xaTo; 
toi»;  e/iy^o-j;,  indem  er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nachträgliche  Beweisführung 
besonders  motivirt:  'Krtl  y*P  °'J  ^'Jvitov  irtyetpoDvTa  Tr)Xtxo6tot;  Xaftctv  obrav- 
ti;,  oux  doOvaTov  öe  rö  uvr;  Xattovta  toO  xpilHjvat  «pftdoat  xpeircova  -jeNÖfACvov, 
tj>  dvatpei  70  d'Av.-fn'i  xplaiv  TTpoXajÜetv  locuxe  t«m  <yjvi|iivu>  xardt  toO  dotxoüvTo;. 

3)  8.  Dionys.  2.  10  (S.  206  Anm.  0):  cl  U  tu  ^eXeT/>(T}  to-jtu™  tt 
'/lazpaTTOjaeNoc  x.  t.  X. 

4)  8.  Mommsen  Staatsrecht  II2  8.  50.  DeT  Pontifex  ist  es  auch,  der  die 
Strafe  des  impius  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann,  worüber  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird. 

;*»)  Kestus  p.  31H*>  9  ;  Sacratae  lege»  sunt ,  quibus  sanetum  est,  qui  quid  ad- 
versu»  eas  fecerit,  sacer  alieui  deorum  sit  cum  fumilia  peruniaque. 

6)  Liv.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adverstu  mayistratus  ad  po- 
pulum  snerandoque  cum  bonis  ettpite  eius ,  qui  regni  oerupandi  consilia  misset, 
yratac  in  vulgus  legt»  fuere. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  112  278  f.  Die  sonst  nooh  erwähnten  legen 
meratae  s.  bei  Lange  p.  7  f. 

8)  Pestus  p.  318b  27:  At  homo  sacer  is  est,  quem  populus  iudieavit  ob 
malificium;  neque  fas  est  eum  immolar  i,  sed  qui  occidil,  parrieidi  non  damnntur. 
Sam  lege  tribunicia  prima*  cavetur:  si  quis  eum,  qui  eo  plebei  scito  sacer  sit, 
oeciderit,  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  05,  6:  lpsis  quoque  tribunis,  ut  sacro- 
*mrti  viderentur,  cuius  rei  prope  iam  memoria  aboleverat,  relatis  quibusdatn  ex 
magno  intervallo  caerimoniis  renovarunt  et  quum  religione  inviotatos  eos  tum  lege 
ttiam  fecerunt,  saneiendo,  ut,  qui  tribunis  —  —  noeuisset,  eius  caput  Jovi  sacrum 
***et,  familia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Cio.  pr.  lialbo 
14,  33:  Primurn  enim  sucrosanclum  esse  nihil  potest,  nisi  quod  populus  plebesve 
*mx»< ,  deinde  sanetiones  sacrandae  sunt  aut  genere  ipso  aut  obtestatione  legis  out 
po*nti«,  eum  caput  eius,  qui  contra  fecerit,  conseeratur.  8.  über  die  Lesart  der 
Stelle  Madvig  op.  altera  p.  34.    Lübbert  p.  11  f. 

9)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manlius  Capitolinus  (Liv.  6,  20 1. 
Kr  wnrde  von  den  Volkstribunen  angeklagt,  in  Centuriaicomttieu  vorurtheilt 
I  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  200)  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modestin.  Dig. 
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bona  consecrirt  werden, l)  was  ebenfalls  in  den  lege*  regiae  seinen 
Vorgang  hat;2)  allein  auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals 
den  Anspruch  auf  das  alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tri- 
bunicia  potestas  als  einen  ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne 
Processverhandlung  vor  dem  Volke  aus  eigener  Machtvollkommen- 
heit vom  Felsen  zu  stürzen. 3)  Weder  bei  dem  Urteilsspruch 
noch  bei  dem  selbständigen  Vorgehen  der  Tribunen  findet  eine 
Betheiligung  der  Pontifices  statt,*)  sondern  der  Tribun  selbst 
vollzieht  den  religiösen  Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit 
concione  advocata,  foculo  posito,  capite  velato,  adhibito  tibicine, 
verbis  priscis  et  solennibus. 5) 
DevitLn  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion, 

welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,  6)  insofern  analog, 7 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculum  omtris  deorum  irae*)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 


48,  19,  25  §  1 :  A'on  polest  quis  sie  damnari,  ut  de  saxo  praeeipitetur),  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  executirten. 

1)  Dionys.  10,  42.  Llv.  4,  2t,  3;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
Staatsrecht  P  S.  150  f.  2)  Dionys.  2,  15. 

3)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  ep.  59.  Aurel.  Victor  de  viris  ill. 
66.  Velleius  2,  24.  In  dem  Process  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysius  7,  31 
von  den  Tribunen:  xai  tö  thxvtobv  yaXeTcd>raTov,  Sri  ouvaorelav  TrcpißdXXovrat 
uet^ova  r?k  ouyxr/<»pTju.fv7jc  a&rolc  dxpixov  drtoxTEiveiv  d-iyctpoüvrcc  8v  av  IM- 
Aeosiv  tjfjLÄv,  xai  ort  hei  tou?  TaÜTa  noiotmas  TC&Sdvai  vtjtcowI.  7,  36:  toü 
öe  otjiou  tö  xaprcpaVraTOv  uipoc^ivooidCov  xal  oux  dfaJn)Tä>;  lty6uxvw  dvopö; 
cruepaveardrou  t&v  4v  ttq  rcoXei  rapdooatv  izx  8avaT(j>  xai  xaüxa  dxpiTou.  7,  60: 
(AaXia-ca  oe  Mdpxiov  toutoVi  —  axpttov  dirc^elprjoev  irtoxTCtvat.  Den  Gegen- 
satz zu  dem  dxpiTOC  bezeichnet  Plut.  Coriol.  18:  Intiaav  airou;  dtpcXetv  rf(; 
Tiueapiac  tö  dXXoxo-ov  xai  ßapu  ßla  u-Tjo'  dxptTOv  drcoxTiwuvra«,  dXXd 
6-/jpwp  <|fr]cpov  drceNeyxsiv  dTtoööVca;.    Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Cas*. 

53,   17 :  -fi  tc  ^ouala  t;  or^ap/tx-rj  xaXoupivTj  —  —  ö(öa>ot  a<ploi  

xattoßplCcattai '  xdv  dpa  ti  xai  to  ßpay^xaTOv  jx-rj  Sri  fpY«p  dXXd  xai  X679  döi- 
xciodat  o6£a)Oi,  xai  axptTov  töv  irot-rjoavTa  auTÖ  d»c  xai  evavrj  droXXuvat.  Vgl. 
Mommsen  Staatsrecht  I2  S.  146.    Lange  p.  13.    Huschke  Die  Multa  S.  195. 

4)  Lange  p.  16.  Huschke  a.  a.  O.  8.  241.  Mommsen  Staatsrecht  I* 
S.  150  Anm.  3. 

5)  Cic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  vorsprach  und  Lübbcrt 
p.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.    Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  vor- 


6)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57:  Massüienses  quotiens  pestilentia  labo- 
rabant,  unus  se  ex  pauperibus  offerebat  alendus  anno  integro  publieis[ntmptibu*] 
et  purioribus  eibis.  Hie  postea  ornatus  verbenis  et  vestibus  sacru  circumducebat* 
per  totam  eivitatem  cum  execrationibus ,  ut  in  ipsum  reciderent  mala  totius  civi- 
tatis ,  et  sie  praeeipitabatur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit 
es  immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

7)  Dcvovere  ist  ein  Syuonymum  von  consecrare  Caesar  b.  O.  6,  16:  Marti 
a,  quae  bello  eeperunt,  plerumque  devovent.  b)  Liv.  8,  9,  10. 
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Dispaler,  Veiovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  gestellt 
wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feldherr 
für  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der  feind- 
lichen Stadt  bereits  devovirt  sind,  das  Heer,  die  Stadt  und  das 
Land  der  Feinde,  *)  oder  einen  beliebigen  Mann  des  römischen 
BUrgerheeres 2)  oder  sich  selbst3)  den  unterirdischen  Göttern  de- 
voviren,  wobei  die  Formel,4)  die  er  verhüllten  Hauptes  und  auf 
einen  Speer  tretend5)  hersagt,  in  den  uns  bekannten,  innerhalb 
Italiens  vorkommenden  Fällen  von  dem  Ponlifex  vorgesprochen, 6) 
das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göltern  selbst  Uberlassen 
wird. 7)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist  er  doch  aus- 
gestossen  aus  dem  sacralen  Verbände  der  Bürgerschaft;  deun 

1 )  M aerob.  3,  9,  9  Urbes  vero  exercitusque  sie  devoventur  iam  numi- 
nibus  evocatis,  std  dictatores  imperatoresque  soli  possunt  devovere  hi$  verbis :  Dis 
pater  Veiovis  Manes  sivt  quo  alio  nomine  fas  est  nominare,  ut  omnes  illam  urbem 
Carlhaginem  exercitumque,  quem  tgo  me  sentio  dicere,  fuga  formidine  tertore  com- 

pleatis  uti  vos  eas  urbe$  agrosque  capita  aetatesque  eorum  devotas  consecra- 

tasque  habtatis.  —  eosque  tgo  vicarios  pro  me  fide  magistratuque  meo  pro  populo 
Romano  exercitibus  Itgionibusquc  nostri»  do  devoveo,  ut  me  meamque  fidem  im- 
jxriumqtic  Itgionts  txercitumque  nostrum  —  anIvos  siriti»  esse.  Er  fugt  hinzu  : 
In  antiauitatibus  autem  haee  oppida  inveni  devota:  Stonios  (?)  Fregelias  Gavios 
Vehs  Fidenas  —  Carthaginem  Corinthum,  sed  et  multos  exercitus  oppidaque 
So«tium  GaUorum  Jlispanorum  A fromm  Maurorum  aliarumque  gentium,  quas 
prisci  locuntur  annalts.  Livius  8,  10  braucht  den  Ausdruck  legiones  hostium 
lievovere  in  andertn  Sinne,  nämlich  bei  der  Devotion  des  Decius.  vgl.  10,  28: 
iam  tgo  nxeeum  hostium  legiones  mactandas  TeUuri  ae  diis  manibus  dabo. 

2)  Liv.  8,  9,  11. 

3)  So  Decius  Mus  im  J.  414  =  340.  Liv.  8.  9;  Decius  der  Sohn  im  J. 
459  =  295.  Liv.  10,  27.IT.  üeber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  auch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  Im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  devovireu  wollen,  s. 
Madvlg  ad  Clc.  de  ftn.  2,  19,  61. 

4)  Verba  certa  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10:  verba  conetpta,  solennia  Senec.  ep. 
67.  Auct.  de  vir.  iU.  27;  Carmen  Plin.  n.  h.  28,  2  §  12;  solemnts  precationes 
Uv.  10,  28. 

5)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.    Die  Formel  s.  Liv.  8,  9. 

6)  Liv.  8,  9;  10,  28.  Vgl.  5,  41,  von  den  Greisen,  die  bei  der  Er- 
oberung Roms  durch  die  Gallier  in  der  Stadt  blieben :  sunt,  qui  M.  Fabio  ponti- 
fiee  M.  praefante  Carmen  devovisse  tos  st  pro  patria  Quiritibusque  Romanis 
tradant. 

7)  Liv.  8,  10,  12:  si  is  homo,  qui  devotus  est,  moritur,  probe  factum  videri : 
ni  moritur,  tum  Signum  Septem  pedes  altum  aut  maius  in  terram  defodi  et  pia- 
tulum  host  iam  caedi :  ubi  illud  Signum  dtfossum  trit,  eo  magistratum  Romanum 
tteendert  fas  non  esst:  sin  autem  sese  devovere  volet  (imptralor)  —  ni  moritur, 

ntqut  suum  ntqut  publicum  divinum  pure  fncitt.  Qui  sese  devoverit :  Vol- 

eanr>  arma  sivt  cui  aUi  divo  vovert  volet,  ius  est ;  ttlo ,  super  quod  stans  consul 
prtcnlus  est,  hostem  potiri  fas  non  tst;  si  potiatur,  Marti  suovttaurilibus  pia- 
<*l*mi  fieri.  In  der  Kaiserzeit  devovirten  sich  verschiedene  Personen  aus  Schmeiche- 
!ei  dem  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nur  einmal  unter  Caligula  hatte  dies  ge- 
fährliche Folgen  (Dio  Cass.  59,  8),  schliesslich  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotus  numini  maiestaliqut  prineipis  zu  nennen.  Dio  Cass.  53, 
30  und  Beispiele  Grut.  259,  1;  267,  1.  4.    Orelli  978.  979.  980  und  mmI 


öfter. 
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diese  reinigt  sich  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld,  dass  sie  die- 
selbe auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat. !) 
Fer  «im/m.  Derselbe  Gedanke  ist  massgebend  für  das  Opfer  des  vrr 
sacrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  that,  die 
sämmtliehen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  b.  der 
Monate  Marz  und  April, »)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte  man 
Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem  Zeitraum 
geborenen  Menschen  aber  trieb  man,  wenn  sie  erwachsen  waren, 
aus  dem  Lande  hinaus,  und  überliess  sie  ihrem  Schicksale.5) 
Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des  ver  sacrum 
geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices. 4) 

Von  den  drei  besprochenen  Gärimonien  hat  sich  die  ron- 
secratio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribu- 
nicischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
sie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein ;  &)  die  Devotion  ist 
zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden,  und  das  ver  sacrum 
kommt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor. ,;) 

Der  Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf  das 
religiöse,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten  die 
Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene  An- 
ordnung des  Kalenders  und  die  Aufsicht  Uber  die  Observanz  der 


1)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  *ese  devovere  voUt ,  siculi  Decius  devovil,  « 
moritur,  ncque  suum  neque  ptiblicum  divinum  pure  faciet. 
1)  Ltv.  34,  44,  4. 

3)  Festi  ep.  379 :  Ver  sacrum  vovendi  mos  fuii  Halt».  Mayni*  enim  peri- 
cutis  addueti  vovebant .  quaecunque  proximo  vere  natu  essent  apud  st  animalia 
imrnolaturos.  Sed  quum  crudtle  videretur,  pueros  ac  putllas  innocentes  interfieert, 
ptrduclos  in  adultam  aetatem  velabant  atqut  ita  extra  fines  suos  exiyebant.  Serv. 
ad  Verg.  Aen.  7,  796.  Sisenna  bei  Nonius  p.  5*2*2.  In  Folge  eines  solchen  ver 
sacrum  wanderten  ganze  Generationen  aus  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  andre 
Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  ( Festus  p.  3'21a),  die  aus  Iteate  auswanderten; 
vgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stämme,  welche,  geführt  von  <lcn 
heiligen  Thielen  des  Mars,  auszogen;  die  Samniten,  geführt  vom  Stier,  setzten 
«ich  um  ßovianuin;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picennm  ;  die  Hirpini, 
geführt  vom  Wolf  (hirpus),  um  ßenevent.  Mommseu  K.  0.  IS.  115  uud  <üe 
Stellen  bei  Schwegler  II.  G.  I  S.  %il.  Ebenso  wanderten  in  Folge  eines  ver 
sacrum  die  Marnertini  aus.    Festus  p.  158. 

4)  Liv.  22,  9.  10;  33,  44;  34,  44. 

5)  So  ist  für  die  Uinpflügnug  des  Grenzsteins  später  Exil  oder  Keleeatinn 
(Paulus  Sent.  5,  2*2,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  ( IMg.  47.  *21,  3l  ein- 
getreten. 6)  Liv.  '2*2.  10. 
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Feiertage.  l)  Es  ist  nicht  die  Absiebt  an  dieser  Stelle  die  Lehre 
von  der  Jahresrechnung  der  Römer,  welche  trotz  den  in  älterer 
uod  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  und  scharf- 
sinnigen Untersuchungen  noch  in  vielen  Puncten  streitig  ist, 2) 
einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,  aber  wir  werden 
aus  derselben  so  viel  erwähnen  müssen,  als  nölhig  ist,  um  von 
der  Amtsthätigkeit  des  Collegiums  in  cliesem  Fache  und  von  der 
Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eine  Vorstellung 
zu  gewinnen. 

Das  älteste  Zeitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,  f«jv,  2jrg££J£ 
mensis,  dessen  Name  mit  jujvr,  und  auch  mit  metiri  stammver-  z«»*»««». 
wandt  ist.   Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  gebliebenen 
drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ursprünglich 
die  Kalendae  das  erste  Erscheinen  der  Mondsichel,  die  Nonae  k*i*»**». 
das  erste  Viertel,3)  die  Idus  den  Vollmond  bezeichnen.4)  In 
aller  Zeit  lag  es  dem  Pontifex  minor  ob,  die  erste  Phase  zu  beob- 
achten und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das  Volk  auf  das 
Capitol  vor  die  curia  Calabru  berief,  der  Juno  Lucina  ein  Opfer 
brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels,  jenachdem  er  dies 


1)  Servius  ad  Ge.  1,  272:  Sorte  quae  feriae ,  a  quo  genere  hominumy  vel 
quibu*  diebus  obaerventur ,  vel  quae  festis  dlebus  fieri  permitsa  sint,  si  quis  srire 
dtsiderat,  libros  pontifieales  legat. 

2)  Die  Grundlage  für  da»  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noch 
immer  Ideler' s  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie  Berlin 
lfftt.  1826.  2  Bde,  8,  und  zwar  Bd.  II  S.  1—174.  Dagegen  ist  das  Buch  von 
üreswell  Origines  Caiendariae  italicae  Oxford  1854.  4  Voll.  8,  obwohl  sehr 
Reissig  gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behand- 
lung des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Unter- 
suchung einzuführen.  Von  der  übrigen  Literatur  erwähne  ich  nur  Vau  Vassen 
Animadversionum  ad  fastos  Romanorum  eaeros  fragmertta  digessit  et  praefalus 

Chr.  Saxius.  Trat,  ad  Rhen.  1784.  4;  und  die  Untersuchungen  von  Merkel 
in  seiner  Ausgabe  der  Fasti  des  üvid.  p.  I — LXXX1;  die  neueste  beginnt  mit 
Mommsen  Die  röm.  Chronologie  bis  aui  Caesar  2.  Aufl.  Berlin.  18Ö9.  8;  des- 
selben Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu- 
verlässig edirten  Kaiendarien  im  C.  I.  L.  I  p.  293 — 412;  dess.  Abhandlungen 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zum  röm.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  Jahr- 
buch des  gemeinen  deutschen  Hechts  Bd.  III  S.  3f)9.  Hieran  schliessen  sich 
theils  zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine 
Tage.  Breslau  1869.  8.  W.  Christ  das  römische  Kalenderwesen  in  Riehl  Hist. 
Taschenbuch  1876.  S.  1—34.  Derselbe  Kömische  Kalenderstudien  in  Sitzungs- 
berichte der  Münchener  Academie  Phil.  Hist.  Cl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Bouchrf- 
Leclerq  Lea  pontificea  p.  113-232.    Lange,  Köm.  Alt.  P  (1870)  8.  351  ff. 

3j  Dionys.  8.  of) :  tt}  v£a  oeX^vTj,  f)v  "EXXtjvcc  piv  voyfA7jvta>,  'Pcofiaiot 
'>«  Ka/.avoot;  xaXoüatv.    lb,  3,  6 :  td;  voujxTjvta«  ol  'Ptufxatoi  xaXclv?>ac  xaXoOat, 

Ii  oi/ot6}j.ouc  (die  ersten  Viertel)  vövva{,  Tac  oe  zavccXtjvov;  etooti«. 

4)  Dionys.  10,  ü9:  Tj-youv  oe  xouc  |Af,vac  xorra  oc/.tjvtjv,  rai  o'jverirrev  el; 

etooj;  rj  itvioikTfiOi.    Plutarch  Puhl.  14  ;  Brut.  14. 
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aus  der  Starke  der  Mondsichel  schloss,  auf  den  5.  oder  7.  Tag 
ankündigte. ')  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil  er,  nach  römischer 
Art  gezahlt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus  ist;2)  die  rücklaufige 
Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren  Grund  darin,  dass  man 
bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fragen  musste,  wie  lange  es 
bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der  Vollmond  bedurfte  einer  An- 
kündigung nicht;  denn  er  füllt  acht  Tage  nach  dem  ersten  Viertel, 
also  auf  den  43.  oder  15.;  wie  man  von  da  an  weiter  datirte, 
so  lange  man  die  folgenden  Kalendae  durch  Beobachtung  fest- 
stellte, ist  unklar;  denn  wenn  Macrobius  den  noch  übrigen  Theil 
des  Monats  zu  zweimal  acht  Tagen  rechnet  und  daher  den  Tag 
nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII  Kalendas  bezeichnet,3)  so  hat  dies 
seine  Richtigkeit  erst  für  die  Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das 
bestimmte  Maass  von  29  oder  31  Tatzen  gebracht  war  und  die 
Kaienden,  Nonen  und  Idus  überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mond- 
phasen fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung 
hatten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
fiSSTSIhV  Ueberlieferung,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  10  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  31  Tagen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August,  September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand. 4)  Da 
indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht  5)  noch 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringen 
ist, 6)  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt, 7)  nur  als  ein  Ge- 

1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priseis  ergo  temporibus  antequam  fasti  a  Cn.  Flavia 
scriba  invitis  Patribtu  m  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haec  prr>- 
vineia  delcgabatur,  ut  novae  lunae  prbnum  obnervaret  aspertum  visamque  regt 
saerificulo  nuntiaret.  Itaque  sacrifieio  a  rege  et  minore  pontifiee  eelebrato  idem 
poniifex  calata,  id  est  voeata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Culabram  —  quot 
numero  dies  a  Kaiendia  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat.  Varro  de  l.  L.  6. 
27:  Primi  dies  mensium  nominati  Calendae  ab  eo,  quod  bis  diebus  ealantur  ein» 
mensis  Nonae  a  pontiflcibus ,  quintanae  an  septhnanae  sint  futurae ,  in  Capitolio 
in  curia  Calabra  sie :  Dies  te  qufnque  cfilo,  Jünö  Vovüla.  Septem  dUs  U  nilo 
Jünö  Covllla.  Lydns  de  mens.  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  28.  Festus  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idas 
werden  dabei  als  terminus  a  quo  mitgezählt.  3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  F.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  Num.  18.  q.  R. 
19.    Tbeophilus  ad  Autolyeum  3,  26.    Polemius  Silviug  p.  241  Mommsen. 

5)  Die  Zeit  von  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage.  12  St. 
44  Secunden,  zehn  Monate  also  betragen  295  T.  7  St.  20  See. 

G)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.    Serv.  ad  Oe.  1,  43. 
7)  Mommsen  Chrono! .  S.  49  f. 
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schUflsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  der 
alteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte,  und  als 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  für  den  Waffen- 
stillstand, M  die  Familientrauer,  2  die  Rückgabe  der  Mitgift  und 
den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.4;  Die  Anordnung  des  ^-J^fmowj- 
monatlichen  Jahres,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wird 
dem  Numa  oder  dem  älteren  Tarquinius  zugeschrieben.  6)  Alle 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un- 
gerade Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  gluckbedeutend 
ist,*  nämlich  der  Martius  34,  Aprilis  39,  Maius  31.  Junius  29, 
Quintiiis  31,  Sextiiis  29,  September  29,  October  31,  November 
29,  December  29,  Januarius  29,  Februarius  28.  Dies  Jahr,  wel- 
ches somit  355  Tage  hat,  erklarten  die  Alten  für  ein  Mondjahr, 
und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  in  demselben  fort- 
dauernde Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mondphasen,  sondern 
auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mondjahr  354  Tage,  8  St. 
48  Min.  hat.  Da  indessen  die  alten  Römer  Bauern  waren,  alle 
landwirtschaftlichen  Beschäftigungen  aber  an  die  Jahreszeilen 
gebunden  sind,  fast  alle  alten  Feste  auf  bestimmte  Perioden  der 
Entwickelung  der  Saaten  und  der  Viehzucht  Bezug  hatten, 7:  und 
auch  die  Monate  Aprilis,  Maius  und  Junius  von  dem  Aufgehen, 
Wachsen  und  Gedeihen  der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon 
sehr  früh  eine  Ausgleichung  des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre 
versucht  worden  sein  und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten 


1)  Niebubr  R.  G.  1.  313. 

2)  Die  Wittwentrauer  dauert  10  Monate.  Ovid.  F.  1,  35.  Cic.  pro  Cluent. 
i%  35.  Seneca  ad  Htlv.  de  conaol.  IG,  1.  Platarch  Anton.  31.  und  diese  Zeit 
neist  onntM.  Senec.  ep.  63 .  13.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Fainilientrauer  über- 
haupt.   Vat.  fragm.  §  321.    Plut.  Nwn.  12.    Coriol.  39.   Dionys.  5.  58  a.  E. 

3)  Polyb.  3'2.  13.  4)  Cato  de  r.  r.  14G.  150. 

5)  Censorinus  20,  4.  Macrob.  1,  13.  8olinus  1.  35.  Liv.  1.  19,  6. 
(Md.  F.  1.  43;  3,  151. 

8)  Cenaorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  39.  Festi  ep.  p.  109, 
14.   Plin.  n.  h.  28,  23.    Serv.  ad  Verf.  Ecl.  8,  75.    Plut.  q.  R.  25. 

7)  So  worden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  und 
besonders  der  Kälber  gefeiert,  von  denen  Palladius  5.  7  sagt :  Hoc  mense  (Aprili) 
•ttd,  na$ci  toltnt ;  die  Robig alia ,  priusqwrm  frumenta  vaginie  exeant  nec  ante- 
?uom  in  vagina»  perveniani  (Plin.  n.  h.  18.  14),  und  zwar  den  25.  April, 
<poniam  tunc  fere  »egete»  robigo  oecupat.  (Plin.  n.  h.  18.  285).  das  sacrum 
Corna«,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  an  1.  Juni,  Palladius  7,  3.  und  in 
B«ziehong  darauf  sagt  Valerius  Anttas  bei  Macrob.  1,  12,  20.  Noroa  habe  ta- 
crorum  eau$a  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cic.  de  leg.  2,  12,  29: 
CW  ad  tempw  ut  sacriftciorum  libamenta  serventur  fetusqw  pecorum.  quae  dietn 
h  Itge  $unt.  diligenter  habende  ratio  intercalandi  e»t:  quod  institutum  perite  a 
«Vtima. 

Rom.  Alterth.   VI.  18 
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Könige,  und  speciell  auf  Numa  zurückgeführt, l)  obgleich  Über 
die  Art,  wie  dabei  verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung 
nicht  vorhanden  ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  eio 
sannen  Uhr  cyc''scnes  Sonnenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  De- 
cemvirn  zugeschrieben  wird.3]  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren, 
von  welchen  das  erste  355,  das  zweite  355      22,  das  dritte 

ca^ion  355>  das  vierte  355  +  23  Taße  erhie,L  3  Die  Intercalation  des 
Schallmonats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris 4 
"oahT.  oder  Mercedonius  *}  hiess,  geschah  so,  dass  in  dem  378tägigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  Reyifugium)  23  Tage,  in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  [Terminalia 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Februar, 
nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem  Schaltmonal 
zugelegt  wurden,6)  so  dass  der  Februar  mit  dem  24.  oder  23. 
schloss  und  der  Schallmonat  27  Tage  hatte.  Wie  unvollkommen 
diese  Schaltung  war,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  vier  Jahre  von 
355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periede  von  1465  Tagen  ergeben, 
wahrend  auf  vier  julianische  Jahre  nur  1461  Tage  gehn,  dass 
sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und  von  Zeit  zu  Zeit 
immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war,  welche  wahrschein- 
lich durch  Unterlassung  einer  Schaltung  erfolgte, 
nk  SetaO-  Das  Geschäft  nun,  für  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sorgen, 
^fo^er  gehörte  zu  der  Amtsthätigkeit  der  Pontifices  und  war  ohne  Zweifel 

1)  Macrob.  1,  13,  20.    Cic.  a.  a.  O.  und  mehr  bei  Ideler  II  S.  48. 

2j  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanus  und  Cassius  Uemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabtdae  nnd  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  Alt.  6,  1,  8  und  Ovid.  F.  % 
47  ff.  zu  schliessen.  S.  Ideler  II  S.  66.  Mommsen  Chron.  S.  31.  Huschte 
S.  58.  Schoell  legis  duodeeim  tabtüarum  reliqwae  p.  63,  156.  Anderer  An- 
sicht ist  Huschke  S.  279  ff. 

31  Censorinus  20,  6.    Macrob.  1,  13,  Ii. 

4)  Mensis  intercalaris  (Celsus  Dlg.  50,  16,  98  §  1)  oder  intercalartv*  i« 
die  ofticielle  Bezeichnung,  welche  bei  dem  Datiren  gebraucht  wird.  Liv.  37. 
59,  2  :  Triumphavit  (L.  Scipio)  mense  tntercalario  pridie  Kalendas  Maritas,  i'k. 
pro  P.  Quinetio  25,  79:  Ante  diem  V  Kaiend.  inUrcalares  und  darauf:  Dezin* 
tur  de  saltu,  C.  Aquili,  pridie  Kaiend.  interealarts.  Aaconius  in  Milon.  p.  145 
Or. :  Pomptius  ab  interrege  Servio  Sulpieio  V  Kai.  Matt,  mense  mterealario  con- 
sul  creatus  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  verzeichnet  in 
J.  494  Varr.  A'.  intercaUtr.,  518  Idib.  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  l*- 
tirung  s.  b.  Mommsen  Chron.  S.  42.    Huschke  S.  62. 

5)  Mepxtjoivo;  (Plut.  Aum.  18)  oder  McpxT(oovtoc  (Plut.  Caes.  591  hei»« 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124 ,  6.  Lydus  de  mens.  4 ,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  56. 

6)  Mommsen  Chron.  8.  20.    Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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dasjenige,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten.  Denn 
während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage  ihnen 
abging,  1  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  superstiliöse, 
anderseits  politische  Rücksichten,  für  welche  sie  viel  mehr  Ver- 
ständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  7U,  nach  der 
Reform  des  Kalenders  durch  Cäsar,  ein  Tag  ausserordentlich  ein- 
geschaltet wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  1.  Januar  des  fol- 
genden Jahres  auf  einen  Nundinallag  fiel, 2  weil  dies  für  un- 
glückbedeutend :l)  galt,  und  nach  Macrobius  mussle  überhaupt  das 
Zusammentreffen  der  Nundinae  mit  den  Kalendae  und  Sonae  ver- 
mieden werden ; 4  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt ,  dass  die 
Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren  oder  nicht 
zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten  das  Amtsjahr, 
den  Publicanen  ihre  Contraclzeit,  den  Processführenden  ihre  Ter- 
mine zu  verlängern  oder  zu  verkürzen.5)  Unter  diesen  Umstän- 
den konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz  dem  fortgesetzten 
Bemühen,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem  natürlichen  Jahre 
nicht  zu  gross  werden  zu  lassen, 6)  doch  die  Unregelmässigkeit 

1)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit ,  sondern  in  der  Nachlässigkeit.  De  leg.  2 ,  12 ,  29:  diligenter  habenda 
ratio  intercalandi  est.  Quod  imtitutum  perite  a  Xuma  posteriorem  pontificum 
neglegentia  dissolutum  est. 

2}  Dio  Cass.  48.  33:  xi\  rtu,lp*  ifißoXtfjio;  zapd  t»  xaOeaTTjx^Tot  £ve3H(8-rjr 
Tva  p,Tj  tj  vo'jfitjvta  toü  cyoplwj  eto-j«  r?,v  dvogidv  rf,v  oid  täv  £w£a  r(jxep&v 
OTOjjivr(v  ).dßr(,  Zr.to  dr.o  toü  rdvy  dpyatou  ccöopa  Itf-uXdaoeTO. 

3)  Dio  Cass.  40,  47.  60,  24.        '  4)  Macrob.  1,  13,  16. 

5)  Censorin.  20,  6:  Quod  delictum  (der  Kehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,  pontificibus  datum  negotium  eorumque  arbitrio  in- 
Urcalandi  ratio  permissa.    Sed  Horum  plerique  ob  odium  vel  gratiam,  quo  quis 
magistratu  citius  abiret  diutiusve  fungeretur  aut  publici  redemptor  ex  armi  magni- 
tudine  in  lucro  damnove  esset  plus  minusve  ex  libidine  intercalando  rem  sibi  ad 
eorrigendum  mandatam  ultro  —  depravarunt.  und  damit  ubereinstimmend  Ma- 
crob.   1,  14,   1.    Solin.  1,  43.    Amtnian.  26,  1,  12:  Haec  nondum  extentis 
flufcfl  regnis  diu  ignoravere  Romani,  perque  saecula  multa  obscuris  difftcultatibus 
inplicati,   tutw  magis  errorum  profunda  caligine  fluctuabant,   cum  in  sacerdotes 
potestatem  transtulissent  intercalandi,  qui  licenter  gratificantes  publicamrum  vel 
litigantium  commodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebant  tempora  vel  augebant.  C. 
Scribonius  Curio,  Volkstribun  704  und  zugleich  Pontifex ,  verlangte  selbst  von 
seinen  Collegen  die  Interralation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Anträge 
durchzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontifices  nicht  eingingen.  Dio 
Cass.  40,  62.    Caelius  bei  Cic.  ad  fam.  8,  6,  5.    Umgekehrt  bittet  Cicero, 
der  nicht  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte,  den  Atticus  {ad 
Att.  Ö,  13,  3) :  Jllud  praefulci  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  annui ,  ne  in- 
terealetur  quidem,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
es  In  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht ,  sieht  man  aus  Cic.  ad  fam.  7,  2,  4 : 
-Von  hie  in  multitudine  et  celebritate  iudiciorum  et  novit  legibus  ita  distinemur, 
ut  quotidie  vota  faciamus ,  ne  intercaletur ,  ut  quam  primum  te  videre  possimus. 

6)  Wie  weit  sich  In  jedem  Jahre  der  Republik  die  Calenderdaten  von  der 

18* 
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der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis  endlich  Cäsar  dem 
Uebelstande  dadurch  abhalf.,  dass  er  das  Jahr  708  =  46  auf  HS 
Tage,  oder  15  Monate  ausdehnte1)  und  das  regelmässige  Sonnen- 
jahr einführte.2) 

c5Sf"lfCd«       Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine 
T»  e     astronomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
rung Über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einielnen 
Tage  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
Pubiic»tion  insbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 

des  Kaien-  c  ©  ? 

der*  daher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als 
der  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in 
Buchform,  dem  Publicum  im  Jahre  450  =  304  zugänglich  machte.1) 
Seitdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,  und  als 
M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  189  seinen  Tempel  des  Hercules 
und  der  Musen  baute,  schmückte  er  denselben  mit  einem  Kalen- 
darium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  deren  Er- 
klärung enthielt.  *)  Auch  der  julianische  Kalender  wurde  wahr- 
scheinlich durch  ein  Edict  publicirt  und  auf  einem  Album  ge- 
schrieben ausgehängt,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  und  in 
Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  er  in  der 
Stadt  galt,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  den  Heilig- 
tümern der  Collegien  und  in  Privalhäusern  aufgestellt.  Für 
weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Stadt  Rom 
kein  Interesse  haben,  wiewohl  in  römischen  Colonien,  selbst  in 

richtigen  Zeit  entfernten,   ist  unmöglich  zu  ermitteln,   da  wir  aus  dieser  Zeit 
überhaupt  nur  vier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S. 
indessen  seheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein 
als  vor  der  Reform  des  Caesar.    8.  hierüber  Huschke  S.  79  ff. 

1)  Censorinus  20,  8.  Suet.  Out.  40.  Macrob.  1.  14,  3.  Dio  Cass.  43.  & 

2)  Ideler  II,  S.  117  ff. 

3)  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn.  Flavius  Cn.  filius  aedilii  eunlu 

—  —  civiU  iut,  repositum  in  penetralibus  pontificum,  tvulgavit  fastosqut  cirfd 
forum  in  albo  proposuit,  ut ,  quando  lege  agi  posset,  seiretur.  Plin.  n.  h.  33 
17.    Cic.  ad  Att.  6,  1,  8.  18.  pro  Muren.  11,  25.    Diodor  20.  36.  Val. 

2,  5,  2.  9,  3,  3.  Pomponius  Dig.  1,  2,  7.  Macrob.  1,  15,  9.  Ganz  unbe- 
kannt konnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den 
XII  Tafeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Veröffent- 
lichung des  Kalenders  in  albo ,  sondern  eine  literarische  Verbreitung  desseitec 
zuschreiben.  Mommsen  Chron.  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Müncbener 
Academie  1876  S.  201  ff. 

4)  Macrob.  1,  12,  16:  Sam  Fulvius  Sobilior  in  fattit,  quo»  in  aedt  Htt- 
culis  Musarum  posuit,  Romulum  dicit,  poatquam  populum  in  maiorts  minortip' 
divisit  —  in  honorem  utriuaque  partis  hunc  Mai  um  sequentem  lunium  mm«™ 
vocaase.  Diese  Erklärungen  werden  öfters  citirt.  S.  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  363 
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Syrien  altrömische  Feste  gefeiert  wurden,  '}  und  selbst  für  Pränesle 

und  Antium2)  so  wie  für  den  hauslichen  Gebrauch3)  wurden  die 

Kaiendarien  einer  besondern  Redaction  unterzogen,  bei  welcher 

das  Ortsbedürfniss  seine  Berücksichtigung  fand.   Auf  uns  gekom-  gJSSSä 

men  sind  24  solcher  Kaiendarien,  nämlich  22  der  Stadt  Rom 

oder  den    nahe    derselben    gelegenen   Municipien  angehörige, 

alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entweder  in  Stein 

gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  und  mehr  oder 

weniger  fragmentarisch  erhalten ; 4)  sodann  zwei  handschriftlich 

überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philocalus  vom  J.  354 

n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvius  vom  J.  448/9, 5 

abgesehn  von  den  Menoloyia  rustica,  welche  die  einzelnen  Tage 

nicht  verzeichnen. 6     Ueber  die  Bedeutung  der  Tage  lernen  wir 

nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die  morumiache 
Römer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus  *" 
einem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  andere 
hinüberging,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unterschied, 
dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu  zählen 
mternundinum  (lempus)  ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen  genannt 
wurde. ")    Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen  am 

1)  Noch  in  der  späteren  Kaiserzeit  wird  in  (ttza  eine  Feier  der  Consualia 
(21.  Aog.)  erwähnt.    Hieronymi  Opp.  Vol.  IV,  2  p.  78. 

1)  In  den  fasti  Anliate»  findet  sich  ein  vernimm  dies  festu»  am  17.  Oct. : 
in  den  fatti  Pratnettini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  April 
und  ein  municipales  Opfer  der  llviri  am  6.  Marz. 

3)  Einen  Jlauskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

4)  Von  diesen  sind  19  im  C.  1.  L.  1  p.  293  von  Mommsen  herausgegeben 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgeht!  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  ge- 
macht ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Uenzen  in  das  C.  I.  L.  VI  p.  625  ff. 
»ufienommen.  Neuerdings  gefunden  sind:  20)  Das  hemerologium  Arvalium, 
kür.  von  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  33  ff.  Uenzen  Acta  fratrum  Arvalium 
P  CCXXXIII  ff.  und  C.  I.  L.  VI  p.  620  ff.  21^  Das  Hemerologium  urbanum 
'iae  Amadeae,  her.  von  Mommsen  Eph.  epigr.  18«  7  p.  10  und  Uenzen  C.  1.  L. 
VI  n.  '2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanum,  her.  von  C.  L.  Visconti  Bul- 
letmo  deüa  L'ommiisione  archeologica  municipale  1876  n.  1  und  Mommsen  Ephem. 
Kpigr.  15*77  p.  10  ff.  Endlich  ein  neues  Fragment  des  Hemerologium  AUifanum 
[C.  I.  L.  I  p.  299)  her.  von  Mommsen  Ephem.  Ep.  III  p.  85. 

5)  C.  I.  L.  I  p.  332. 

6)  C.  I.  L.  I  p.  358  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

7j  S.  Uuschke  p.  299.  Gewöhnlich  sagt  man  inter  nundinum ,  während 
finer  neuntägigen  Zeit.  Varro  bei  Nonius  p.  214,  28:  Quotiens  priscus  homo 
rusticus  Romanu»  inter  nundinum  barbam  radebat?  p.  214,  31  :  Romani  d/a(A- 
(Awsiot,  non  qui  in  urbe  inter  nundinum  calumniarentur.  {Romani  liest 
Huschke,  Romam  Bücheler).  Daraus  wurde  aber  ein  Substantiv  internundinum. 
M»crob.  1,  16,  35:  Sed  haec  omnia  neglegentius  haberi  coepta  et  post  abolita, 
putyuam  internundino  etiam  ob  multitudinem  plebi$  frequentes  adesse  coeperunt. 
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achten  zum  Markt  in  die  Stadt,  lj  und  dies  war  eine  specifisch 
römische  Einrichtung, 2  denn  bei  den  Sabinern  bestand  noch  in 
der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche. 3)  Bezeichnet  werden 
die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH,  woraus  man 
schliessen  kann,  dass  die  Aufnahme  der  Xundinalbuchstaben  in 
den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist,  so  viel  wir 
wissen,  erst  um  das  Jahr  523=231  in  das  Alphabet  gekom- 
men.4 Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Buchstaben  er- 
kennbar. Er  war  seinem  Namen,  nundinaey  nach  allerdings  der 
achte  Tag  der  Woche,  also  H ;  da  indessen  auch  in  dem  juliani- 
schen Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zahl  der  Tage 
aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalten  waren,  so 
musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Buchstaben  be- 
ginnen, und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  geschehen  sein, 
wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  herausgegeben  hatte. 
Das  geschah  indessen  in  Rom  nicht,  sondern  man  brauchte  einen 
immerwährenden  Kalender,  dessen  erste  Woche  am  \.  Januar 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  dessen  erster  Marktlag  aber  acht 
Tage  nach  dem  letzten  Markttage  des  December  fiel  und  den  auf 
ihn  treffenden  Nundinalbucbstabcn  dann  das  ganze  Jahr  beibe- 

Luciiius  bei  Noll.  p.  214,  27:  Paucorum  atque  hoc  paeto  »i  nil  guttat  inter- 
nundino,  wo  L.  Müller  gegen  die  Handschriften  inter  nundinum  liest.  Später 
sagte  man  wie  nundinium  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  80  Anm.J  to  auch  in- 
ternundinium.  Victorin  ort.  gramm.  I  p.  2469  P :  InUrnundinium,  quod  nevem 
dies  inter  »e  continuos  habeat,  non  quod  nono  die  »it. 

1)  Macrob.  1,  16,  33:  Sed  (assius  Servium  Tullium  fteisse  nundino»  die  it. 
ut  in  urbem  ex  agri»  convenirent  urbana»  rusticasque  res  ordinaturi.    34  :  Rts- 
tilius  scribit  Romanos  instituisse  nundino»,  ut  octo  quidem  diebu»  in  agrit  rusUa 
op us  facerent,  nono  autem  die  intermiato  rure  ad  mercatum  legesque  aeeipienda* 
Botnam  venirent  et  ut  »cito  atque  consulta  frtquentiore  populo  referrentur ,  quat 
trinundino  die  proposito  a  »inguli»  atque  universi»  facile  noteebantur.     lieber  den 
Ausdruck  trlnundinum,  d.  h.  eine  Frist  von  3  Numiinoc  oder  IT  Tagen,  findet 
man  alles  bei  Huschke  S.  299.)    Varro  de  r.  r.  2  praef.  :   Itaque  annum  ita 
divherunt,  ut  noni»  modo  diebu»  urbana»  res  usurparent,  reliqui»  VII  ut  rura 
colerent.    Dionys.  2,  28  von  Romulus:   el  jxb  itpVjvtp  dfoir*,   iitt  -rot;  xr: 
dfpov  fyfoi;  dtUCoav  dzavra;  fAtveiv,  tt/.tjv  ei  kote  5cT(tt£iev  d^opä;,  xört  o  £t; 
farj  o  jviovxa;  d^opd^etv ,  ivdrrjv  iot^oiv  T(uipav  Tai«  dvopai;.    7 .  58 :  «i  ti 
dhropai  PtofAaloi;  £yIvovto  d>;  xat  t"/pl  *iadc  ypovtnv  ot"  tjuipa;  ivi- 
TTt;.    Columella  1  praef.  18.    Plin.  n.  h.  18,  13.    Verg.  Moret.  79.    Ov.  F. 
1,  54.    Dio  Cass.  40,  47.    Plut.  q.  R.  42. 

2)  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  Julius  Cae»ar  »exto  deeimo  au- 
»piciorum  Ubro  negat  nundini»  contionem  advocari  po»»e  —  ideoque  nundinii 
Romnnorum  habtri  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  von  nundinae  Romanae  im 
Gegensatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  23.  Plin.  n.  »• 
28,  28  und  mehr  bei  Uuschke  S.  294. 

3 )  In  den  fasti  Sabini,  welche  zwischen  730  und  757  zu  setzen  sind,  wer- 
den zuerst  die  siebeu  sabiniseben,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 

4)  Mommsen  luterital.  Dial.  S.  32. 
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hielt. x)  Der  Streit  der  Alten,  ob  die  Xundinae  feriae  gewesen  v«"'d"»«' 
seien,  worauf  die  Endung  des  adjectivischen  Wortes  hinweist, 
oder  nicht,  2)  beruht  nur  auf  verschiedener  Definition  des  Begriffs 
der  feriae.  3j  Die  nundinae  waren  weder  Staatsfesle  noch  konnten 
sie  als  wandelbare  Tage  überhaupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung 
erhalten.  Fielen  sie  auf  einen  dies  fastus,  so  wurde  an  ihnen 
Recht  gesprochen;4)  dagegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen 
zu  berufen  oder  Comitien  zu  halten,  um  das  Volk  nicht  von  den 
Marktgeschaften  abzuziehn,  5)  und  privatim  feierte  man  den  Tag 
allerdings.  Denn  man  lud  Fremde  zu  Gaste6)  und  gab  den  Kin- 
dern die  Schule  frei. 7) 

Hinter  dem  Nundinalbuchstaben  stehen  die  Kalendernamen  SBESSS 
der  Tage,  also  Kalendae,  Nonae,  ldus  und  gewöhnlich  auch  die  dcr  Ta*c 
auf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen,  z.  B.  VIII 
ldus  ,  während  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
zeichnet sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia, 8)  so  dass 
diese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
allein  genügen.9) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
schaffenheit des  Tages,  zu  welcher  folgende  notae  dienen : 

1)  S.  Merkel  4.  a.  O.  p.  XXXI.  Huschke  S.  268  ff  Auderer  Ansicht  ist 
Mommsen  Chron.  S.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monat«,  nämlich  der, 
welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  Kalendas),  den  Namen 
nundinae  führt. 

2)  Macrob.  1,  16,  2S:  Quod  autem  nundinas  ferias  dixi  polest  argui,  quia 
Titus  (lies  Cincius)  de  feriis  »cribens  nundinarum  dies  non  inter  ferias  retulit 
*ed  tantum  solemnes  vocavit:  et  quod  Julius  Modestus  adfirmat  Messala  augure 
onsulente  pontifices,  an  nundinarum  Rotnanarum  ISonarumque  dies  feriis  tene- 
retur,  respondisse  eos ,  nundinas  sibi  ferias  non  videri  et  q.  s.  Vgl.  Festi  ep. 
p.  171,  8. 

3)  Festi  ep.  p.  86,  7:  Ferias  antiqui  fesias  vocabanti  et  aliae  erant  sine 
die  festo,  ut  nundinae,  aliae  cum  festo ,  ut  Saturnalia.  Allerdings  behaupteten 
nun  einige,  dass  die  nundinae  Iovis  feriae  (Macrob.  1,  16,  30),  andere,  dass 
sie  Saturni  feriae  seien.    Wut.  q.  R.  42. 

4)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

5)  Macrob.  1,  16,  29.  Festus  p.  173*  30:  Xundinas  feriatum  diem  esse 
voluerunt  antiqui,  ut  rustici  convenirent  mercandi  vtndendique  causa  eumque  ne- 
fastum,  ne  si  liceret  cum  populo  agi,  interpellarentur  nundinatores.  Plin.  n.  h. 
13,  13:  nundinis  urbem  revisitabant  et  ideo  comitia  nundinis  habere  non  licebat, 
ne  plebes  rustica  avocarelur.    Cic.  ad  Att.  4,  3,  4. 

6)  Die  lex  Fannia  sumptuaria  593  =  161  gestattete  drei  fremde  Gäste. 
**t  dfopdv  tit,  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.    Athenäus  6  p.  274c. 

7)  Varro  im  Marcipor  bei  Non.  p.  214,   Bücheler  279  :  utri  magis  sunt 
pueri?  hi  pusilline,  qui  spcctunt  nundinas,  ut  magister  dimittat  lusum. 

8)  Als  46ster  Festtag  kam  unter  den  Kaisern  hinzu  der  12.  October,  die 
Augustalia. 

9)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Triumphalfasten  sechsmal  ein  Triumph  an 
Jen  Quirinalien  erwähnt.    S.  hierüber  Mommsen  C.  1.  L.  1  S. 


Digitized  by  Google 


—    280  — 


I)  F  und  N,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus,  richtiger 
vielleicht  fas  und  nefas  zu  lesen.  l) 

Fasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Prätor  die 
solenuen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
auszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
ihm  dies  nicht  zusteht.  2)  Die  Gründe,  warum  ein  Tag  nefastus 
wird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Luslrationsacten  oder 
Cullen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
schäfte unbrauchbar  machen,  3j  theils  in  Festen  der  himmlischen 
Götter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 
Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen.4;  Beide  Arten  der 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter- 
schieden, dass  für  die  erstere  das  Zeichen  N,  für  die  letztere, 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste  das 
Zeichen  NP  dient,  das  eiue  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  durfte, 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt6)  und  nur  in  einer  Stelle 
des  Festus  erwähnt  wird,  aus  welcher  wir  allerdings  lernen, 
dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  bestimmten 
Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  keine  Beleh- 
rung erhalten.  üj  Von  den  Vermuthungen,  welche  darüber  auf- 
gestellt sind,  ist  die  früher  aligemein  angenommene,  dass  KP 
nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch,  da  die  halben 
Feiertage  ihre  eigene  Bezeichnung  haben  und  unmöglich  alle 
grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachten  sind; 7  die  neuer- 
dings aufgestellte  Erklärung  nefastus  purus, s)  welche  ebenfalls 
IJ  Iloschke  S.  208. 

2)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan.  :  Fasti  dies  appe)llantur,  quod  iis  licet  fori  apud 
[praetorem,  ut  nefasti,  quibus  certi\s  verbis  lege  agi  non  potest.  Varro  de  l.  L. 
tf,  29.  30:  Dies  fasti.  per  quos  praetoribus  omnia  vtfba  sine  piaculo  licet  fari. 
—  Contrarii  horum  vocantur  dies  nefnsti,  per  quos  dies  nefas  fari  praetor em:  do 
dico  addico ;  itaque  non  potest  agi.  So  auch  §  03.  Vgl.  Ovid.  F.  1,  47.  Ma- 
crob.  1,  16,  14.  '27.  Gaiu»  4,  29.  Festus  p.  165^  14.  Sueton.  bei  Priscian. 
8,  4  §  2U.    Isidor  Or.  5,  30,  12;  ü,  18,  1. 

3j  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  bat  Huscbkc 
S.  21 1  ff.  versucht,  dessen  Vermuthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirk- 
lich wissen,  weit  hinausgehn. 

4 )  Cic.  de  leg.  2,  8.  29 :  Feriis  iurgia  ne  movento  easque  in  famulis  operi- 
bus  patratis  habento.  12,  29 :  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  liberis 
rejuietem  litium  habet  et  iurgiorum,  in  servis  operum  et  laborum. 

ä)  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zu  kennen.    S.  Huschke  S.  209. 

6)  Festus  p.  l()5h  14:  Die  Stelle  ist  lückenhaft  und  wird  mit  Verwerfung 
der  älteren  von  Müller  beibehaltenen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommsen 
C.  I.  L.  I  p.  3G7  und  Huschke  S.  240  in  verschiedener  Weise  restituirt. 

7)  Mommsen  Chron.  S.  233. 

8)  Huschke  8.  238.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Akademie  Phil. 
Hist.  (.'lasse  1870  S.  191  f. 
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ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  flies  impurus  nicht  vor- 
handen ist,  *}  legt  dem  Zeichen  denselben  Sinn  bei,  welchen 
das  seltener  vorkommende  NF  zu  haben  scheint. 2)  Denn  dies 
dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Die  Deutung  der  am 
19.  Aug.  im  Kai.  Maff.  und  Amitern.  beigeschriebenen  Note  FP 
ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus, 5)  ein  Tag,  an 
welchem  Morgens  die  hostia  getödtet,  erst  Abends  aber  die  exta 
dargebracht  wurden  (s.  S.  478).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drei 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  und 
letzte  unbrauchbar,  der  mittlere  aber  brauchbar  war. 4)  Daneben 
gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage  fissi  dies, b)  die 
nur  in  zwei  Theile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  werden. 
Es  war  der  24.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kaiendarien  mit 
der  Beischrift :  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavil)  F(as),  und  der  15.  Juni 
mit  der  Beischrift:  Q  uando)  ST  ercus)  D(elatum)  F(as).  Von 
beiden  wird  in  den  Abschnitten  Uber  den  Rex  und  die  Vesta- 
linnen die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.  •) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  /eriae. 
feriae  publicae,  f eriae  gentium  oder  familiarum  und  f eriae  sin- 
(fulorum,  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
einen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  (feriae  stativae)  und 
solche,    welche   willkührlich   angesetzt  werden.7)    Wir  haben 

1)  Nur  Dio  Cass.  54,  19  braucht  den  griechischen  Ausdruck  tjpipa  u.tapet 
in  dem  8inne  von  dies  nefastus.  Denn  dass  der  Geburtstag  des  Antonius  für 
nefastus  erklärt  wurde ,  sieht  man  aus  dem  ähnlichen  Beschlusa  über  den  Ge- 
burtstag der  älteren  Agrippiua  Suet.  1  ib.  53. 

2)  Es  rindet  sich  in  den  fasti  Pighiani  C.  1.  L.  I  p.  316. 

3)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Iiacc  nota  signif[icat  diem  intercisum;  nam 
endo  olim)  pro  in  pontbatur. 

4)  Varro  de  l.  L.  6,  31:  Intercisi  dies  sunt,  per  quos  mane  et  vesperi  est 
nefas,  medio  tempore  inter  hostiam  caesam  et  exta  porrecta  fas,  a  quo,  quod  fas 
tum  intercedit  aut  eo  est  intercisum  nefns,  intercisum.  Ovid.  F.  1,  49.  Macrob. 
1.  16,  2.  3.  5)  Serv.  ad  Aen.  6.  37. 

6)  Macrob.  1,  16,  14:  comitiales  sunt,  quibus  cum  populo  agi  licet ;  et  f cutis 
quidem  lege  agi  potest ,  cum  populo  non  potest ,  comitialibus  utrumque  polest. 
Varro  de  l.  L.  6.  29.  Ovid  F.  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kaiend.  Praen.  ad 
3.  Januar. 

7)  Macrob.  1,  16,  5  ff.  Serv.  ad  Aen.  1  .  632.  Die  Unterscheidung  von 
festi  dies  (Feiertage)  und  profesti  dies  (Werktage)  scheint  nicht  dem  ius  sacrum, 
sondern  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  ei- 
nem ganz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dicalisunt: 
profati  hominibus  ob  administrandam  rem  privatam  publicamque  concessi.  Festis 
m*unt  sacrificii  epulae  ludi  feriae.    Nonius  p.  434,  7:  profesti  sunt  a  ftstivi- 
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hier  zunächst  von  den  feslen  Feiertagen  zu  reden ,  die  im  Ka- 
lender als  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren 
Ursprung  entweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit :  denn 
während  der  Bepublik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine 
neuen  feriae  aufgenommen  worden  zu  sein.1)  Die  Ansetzung 
der  alten  Feste  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  de- 
finitive Redaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der 
Einrichtung  der  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Lo- 
calitälen  die  Ferienordnung  Bezug  hat.  Die  unter  den  Kaisern 
hinzugekommenen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen 
Charakter,  wie  die  Stiftungsfeste  neuer  HeiligthUmer  {natales,. 
zum  Theil  sind  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten 
tudi.  Zeit  der  Bepublik  finden. 3  Was  endlich  die  Spiele  betrifft,  welche 
im  Kalender  notirl  werden,  so  gehören  von  diesen  sieben  der 
Bepublik  an,  nämlich  1.  die  ludi  Romain  (Sept.  4 — 19i  fünfzehn 
Tage,  zu  denen  seit  Cäsars  Tod  noch  ein  sechszehnter  kam. 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 17  .  vierzehn  Tage,  3.  Cereales  (Apr. 
12 — 19}  acht  Tage,  4.  die  Apollinaris  (Juli  6 — 13)  acht  Tage. 
5.  die  Mcyalenses  (Apr.  4 — 10  sieben  Tage,  6.  die  Florales 
(Apr.  28  —  Mai  3)  sechs  Tage,  7.  die  ludi  victoriae  Sullaiiae 
[Od.  26  —  Nov.  1)  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  den 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  354 
nicht  weniger  als  175  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bei- 
nahe die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.4] 

Es  ist  noch  Übrig,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen,  über  deren 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wird. 
Hieher  gehören  zuerst  die  Kalendae,  Xonae  und  Jdus.  Die  h'a- 
lendae  waren  der  Juno,5)  die  Idus  dem  Jupiter ,v;  heilig,  an  hei- 
rate racti».  Cic.  in  Pison.  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  »acrifteia  oder 
ludi  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
nau, wenn  Festns  p.  253»  24  sagt:  diem  profestum  »ine  feriis  esse,  und  Plin. 
n.  h.  18,  40:  pejorem  </ui  profestis  diebut  ageret  quod  feriatis  deberet. 

1)  Motuinsen  C.  I.  L.  I  p.  376.  2)  Jordan  Topographie  I,  1  S.  293. 

3j  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8:  Ego  enim,  D.  Bruto  Uberato  cum  laetisti- 
mus  HU  civitati  dies  illuxisset}  idemque  casu  Bruti  natalis  esset,  decrevi ,  ut  in 
fastis  ad  eum  diem  Bruti  nomen  adseriberetur :  in  eoque  sum  ma forum  eiemplum 
secutu*,  qui  hune  honorem  mulieri  Larentiae  tribuerunt. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377  ff. 

ö)  Macrob.  1,  15.  19:  Romae  quoque  Kalendis  Omnibus,  praeter  quod  pen- 
tifex  minor  in  curia   Calabra  rem  dirinam  Junoni  fnrit.  etiam  reg'ma  sacrorum 
id  est  regis  uxor,  porcum  vel  agnnm  in  regia  Junoni  immolat.    CWid.  F.  1.  55. 
Lvdus  de  mens.  3,  T  p.  33,  19  Bonn. 

6)  Ov.  F.  1.  56.    Festus  p.  290«»  32.     Festi  ep.  p.  104.  17.  Vsrro 
de  l.  L.  5,  47. 
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den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  Nonae  stehen  nicht  im  Schutze 
eines  bestimmten  Gottes, ')  wiewohl  sie  im  Hause  gefeiert  wer- 
den;2 feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Tage  nicht 
gewesen  zu  sein.  3)  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  allen,  sowohl 
sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militärischen  Unterneh- 
mungen ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdruck  dies 
religiosi  heissen. 4)  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschäft  vor-  du*  religio«. 
zunehmen  ist  bedenklich,  5)  der  Grund  des  religiösen  Bedenkens 
liegt  aber  entweder  in  der  Bestimmung  des  Tages  zum  Dienste 
der  unterirdischen  Götter,  selbst  wenn  dieser  officiell  nicht  aus- 
drücklich anerkannt  wird,  6)  oder  in  einer  historischen  Erinnerung. 
Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  atri  oder  vittos i.  z.  B.  der 
Tag  der  Schlacht  an  der  Allia  (18.  Juli)  und  alle  Tage  nach  den 
Kalendae,  Nonae  und  Idits  (dies  postridiani) ,  welche  in  Folge 
mehrfacher  Erfahrungen  als  Unglückstage  betrachtet  wurden.  *) 
Endlich  zahlte  der  Kalender  nur  die  feststehenden  Feiertage, s) 

1)  Ov.  F.  i,  57:  Nonarum  tutela  deo  caret.  Macrob.  1.  15,  '21. 
'2)  Gell.  2.  '24,  11.    Cato  de  r.  r.  143. 

3)  Monimsen  C.  I.  L.  I  p.  375. 

4)  Gell.  4.  9,  5:  Religiosi  enim  die*  dicuntur  tristi  omine  infames  inpedi- 
tiifue,  in  quibus  et  res  divinas  faetre  et  rem  quampiam  novam  exordiri  tempe- 
randum  est;  quos  multitudo  imperitorum  prave  et  perperam  nefastos  appellat.  Vgl. 
5,  17:  In  diesem  Sinne  steht  nefaslu*  Hör.  od.  2,  13,  1.  Sueton  Tib.  53. 
Xonius  p.  73,  31 :  Atri  dies  dicuntur,  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  voeant. 

5)  Festus  p.  278b  s.  v.  religiosus.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen 
Tagen  nicht  gefeiert.  Ovid  F.  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vermied  man  den  vor- 
hergehenden Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  unglücklicher  sei. 
Macrob.  1,  15,  22. 

6)  Die  Parentalia  (Febr.  13—21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
Tage,  an  welchen  mundus  patet  (Aug.  24.  Uct.  5.  Nov.  8),  sind  in  den  Kalen- 
darien  nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi.  Ovid.  F.  2,  557. 
Festus  p.  154h  s.  v.  mundu*     Merkel  Ovid.  F.  p.  XXX1H. 

7)  Gell.  5,  17:  Verrius  Flaceus  in  quarlo  de  verborum  tignificatu  dies,  qui 
iunt  postridie  Kalendas,  Nonns,  Idus,  quos  vulgus  imperite  nefastos  dicit,  propttr 
hanc  causam  dictos  habitosque  atros  esse  scribit.  Vrbe,  inquit,  a  Gallis  Senoni- 
bus  recuperata  L.  Atilius  in  senatu  verba  fecit,  Q.  Sulpicium,  tribunum  militum, 
ad  Alliam  adversus  Oallos  pugnaturum  rem  divinam  dimicandi  gratia  postridie 
Idus  fecisse ;  tum  exercitum  populi  Romani  occidione  occisum  et  post  diem  tertium 
eius  diei  urbem  praeter  Capitolium  captam  esse;  compluresque  ulii  senntores  rc- 
cordari  sest  dixerunt,  quotiens  belli  gerendl  gratia  res  divina  postridie  Kalendas, 
Sanas,  Idus  a  magistratu  populi  Romani  facta  esset,  eius  belli  proximo  deinceps 
proelio  rem  publicum  male  gestam.  Tum  senatus  eam  rem  ad  pontifices  reiecit. 
—  Pontifices  decreverunt ,  nullum  his  diebus  mcrificium  rede  futurum.  Liv. 
R,  1,  11.  Macrob.  1,  15,  '22;  1,  16,  22.  Varro  de  l.  L.  6.  29.  Ovid.  F. 
1,  57.  Plut.  q.  R.  25.  Kaiend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Augustin.  Comm. 
ep.  ad  Galat.  §  35     Enchirid.  21. 

8)  Sie  heisseu  feriae  slativae  (Macrob.  1,  16,  5).  stata  sacrificia  (Festus 
ep.  p.  343,  7);  stata  sacra  (Cato  in  Festi  ep.  1.  1.  Ovid  F.  2.  525);  statuta 
dies  Varro  de  l.  L.  6,  25,  zu  lesen  nach  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  382.  Huschke 
S.  '261:  de  statutis  diebus  dixi;  de  annalibus  nec  die  statutis  dicam. 
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nicht  aber  diejenigen,  welche  Iheiis  jährlich  auf  bestimmte  oder 
willkürliche  Tage  angesetzt, l)  theils  einmal  oder  in  grösseren 

W*FrMtb"c  Per'°den  wiederkehrend  concipirt  wurden 2)  feriae  imperativae, 
indictae,  concepticae) .  Jährliche  Feste  wandelbarer  Art  sind  na- 
mentlich die  Sementime  s.  S.  1 92  .  die  Paganalia  (S.  4  93;,  die 
CompUalia  (S.  197)  und  die  feriae  Latinae,  8)  von  denen  die  letz- 
teren auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden  waren.  Das 

ftrun*Z*  L&tiar*)  oder  die  feriae  Latinae,  ursprünglich  ein  Stammfest  der 
.  Laliner*)  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem  Möns  Albanus, 
in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  orgamsirt  von  Tar- 
(juinius  Superbus,  •)  war  seitdem  ein  Fest  des  latinischen  Bun- 
des, dessen  Ilauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere  7i  (sacrificium 
Latinururn)  *)  bestand,  von  welchem  jeder  Bundesstadt,  welche  xu 
dem  Opfer  erschien,  ein  Stück  zugetheilt  wurde. 9)  Ging  eine 
Stadt  dabei  leer  aus,  oder  fiel  sonst  ein  Fehler  in  der  Cärimonie 
vor,  so  musste  das  Opfer  wiederholt  werden. 10?  Ausserdem  be- 
lustigte man  sich  mit  Schaukein,  welchem  Spiele  man  eine  my- 
thologische Veranlassung  beilegte.11)    Das  Fest  war  zuerst  ein- 

1)  Macrob.  1,  IG,  (5:  Et  sunt  stativae  universi  populi  communet  ctrtis  et 

constitutis  diebtu  ac  mensibus  et  in  fastis  statis  observationibus  annotatae.  

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistratibus  vel  aaccrdolibus  conciphintur  m 

dies  vel  certos  vel  etiam  incettos  ,  imperativae  sunt,  quas  consules  vel  prat- 

tores  pro  arbitrio  potestatis  indicunt.    Varro  de  l.  L.  6,  25. 

2)  Grössere  Perioden  haben  die  censorischen  lustra  und  die  Sicularfeiern ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  Sacrum  novcndlale.  Varro  de  l.  L. 
8,  26.    Liv.  1,  31;  21,  62;  26,  23  ;  30,  34  u.  ö. 

3)  Alle  vier  angeführt  von  Varro  de  l.  L.  6  .  25.  26.  Macrob.  1,  16,  6. 
4j  Macrob.  1,  16,  16:  IaiUot,  hoc  est  Latinarum  solemne.    Dio  C'ass.  47, 

40:  ev  fdtp  Tai;  dvo/oti;  o  zoXiap/o;  td  Aottct&ta,  oW  dD.Aa»;  rpoc+jxovra  aurtä 
o'St  iv  tuj  xatptu  £xeiviu  ^l^sodät  dm%6vx ,  'drob)«.  Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  4, 
welche  Stelle  leider  corrupt  ist:  Dies  erant  duo,  qui  post  Latinas  habentur  re- 
lifjiosi:  y  eelero  confectum  erat.    jMtiar  erat  exiturus. 

5)  Schol.  Bob.  ad  Cic.  pr.  Plane,  p.  255.  Gr.  Cic.  pr.  Milon.  31 .  85. 
Serv.  ad  Aen.  12,  135.  Niebuhr  R.  ii.  II,  S.  39.  Ambrosch  Studien  1,  S.  141. 
Klausen  Aeneas  2,  S.  792  ff. 

6)  Diesen  nennt  als  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aurel.  Vict.  de  vir. 
ill.  S,  2.    Es  war  damals  ein  Bundesfest  für  47  Völker. 

7)  Arnobius  2,  66.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war ,  sondern  mehrere .  lehrt 
Liv.  41,  16.  8)  Suet.  Caes.  79. 

IG  Varro  de  l.  L.  6 ,  25 :  Latinae  ferhte  dies  coneeptivus  dietus  a  Latmi* 
F>pulis,  quibus  ex  Albano  monte  ex  sacris  carnem  petere  fuit  ius  cum  Romanis. 
Cic.  pr.  Plane.  9,  23:  quibus  e  muniripiis  vix  iam ,  qui  carnem  Latinis  pttant. 
repenuntur.  Schol.  Bob.  ad  h.  1.  p.  256  Gr.  Liv.  32.  1.  37,  3.  Hin.  n.  h. 
3,  69.    Dion>s.  1.  1. 

10)  Liv.  5,  17.  32,  1.  37,  3.  40,  45.  41.  16.    Dio  Cass.  39,  30. 

11)  Schol.  Bob.  p.  256  Gr.  :  Jtaque  ipsis  ditbus  ideo  oscillare  instituerunt,  ut 
pendulis  machinis  ayitarentur,  quoniam  eorum  (Latini  regit  et  Aeneae)  corpus  « 
terri*  non  tuet  repertum,  ut  anitnae  velut  in  alre  quatrerentur ,    Fe*tos  p.  184» 
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tägig.  später  viertägig,  »)  und  wurde  theils  auf  dem  Möns  Albanus 
von  dem  Consul,  *)  zuweilen  von  einem  besonders  dazu  ernannten 
Dictator 31  in  Gegenwart  sümmtlicher  andern  Behörden  4)  gefeiert, 
weshalb  in  Rom  während  dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriantm 
Lalinarumb)  fungirte,  theils  aber  in  Rom  selbst  begangen,  wo  auf 
dem  Capitol  ein  Wettrennen  statt  fand.6  und,  wie  vielfach  be- 
richtet wird,  das  warme  Blut  eines  besliarius  dem  Jupiter  Latiaris 
als  Opfer  dargebracht  wurde.  7  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft, 
so  gehörte  es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln,  gleich  nach 
ihrem  Amtsantritte  dasselbe  zu  indiciren,  und  sie  gingen  nicht 

l'eber  diesen  auch  sonst  vorkommenden  Ritus  s.  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  585. 
vgl.  p.  175.    Klauben  Aeneas  II,  S.  801. 

1)  Dionys.  6.  95.  Plut.  Camill.  42.  Ntebuhr  EL  0.  2,  40,  der  ihm  6 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194  und  liest 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  1.  1.  statt  ip»is  diebus :  ipsi  sex  diebus.  Dass  das 
Schaukeln  alle  0  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  verschiedene  ludi 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Anspruch 
nahmen.    Mehrere  Tage  erwähnt  Dio  C'ass.  53,  33.    Suet.  Claud.  4. 

2)  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  des  Livius  Nicolatis  Darr.asc.  in  Fragin. 
Hist.  Gr.  ed.  Müller  III  p.  429:  ivo-rttar,;  o£  ttvo;  eoptf,;  Aanvr,; ,  hr.6't  %i\ 
TOU;  j::dTou;  ei;  "AXßav  76  6po;  dvcrß-r.vetv  Ret.    Dio  C'ass.  54,  29. 

3)  dictator  feriarum  Latinarum  causa.    Fasti  Capitol.  ad  a.  409.  496. 

4)  Strabo  5,  p.  229 :  'EvtctöOa  (in  Alba)  'Pwpaiot  ouv  toi;  Arrlvoi;  Att 
dio'jatv,  arrasa  t,  owapyia  dÖpotaöctoa.    Dionys.  8,  87. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  P  8.  643.  647.  649. 

6)  Plin.  n.  h.  27.  45:  Latinarum  feriis  quadrigac  certant  in  Capilolio,  vic- 
torque  apsinthium  bibit,  credo,  sanilatcm  in  praemio  dari  honorifice  arbitratis 
majoribus.  Diese  Spiele  unterscheidet  von  dem  sacrum  in  Albano  auch  Liv.  5, 
17 :  magistratus  vitio  creatos  iMtinai  saerumque  in  Albano  non  rite  coneepisse. 
c.  19:  Iam  ludi  Latinaeque  instauratae  erant.  Die  Feier  in  Korn  begann  das 
Fest,  das  sacrum  in  monte  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen  die 
Consuln  in  die  Provinzen  ab.    Liv.  25,  12. 

7)  Simmtliche  Stellen  findet  man  bei  Rüper  Quaest.  Pontifical.  Gedani  1849. 
4.  p.  38.  39.  S.  besonders  Tertull.  apolog.  9  :  Ecce  in  Uta  religiosissima  urbe 
Aeneadarum  piorum  est  Jupiter  quidam,  quem  ludis  suis  humano  proluunt  *an- 
guine.  Sed  besüarii,  inquitis;  hoc  opinor ,  minus  quam  hominis.  Tertnll.  scor- 
piace  adv.  Gnost.  7 :  EU  Latio  m  hodiernum  Jovi  media  in  urbe  humanus  sanguis 
ingustatur.  Prudentius  rh  Symmaeh.  1.  396:  Funiii tur  humanus  Latiari  in  mu- 
ntre sanguis.  Cyptlani  de  speet.  s.  epistoia  quae  inscr.  Plebi  in  evangelio  stanti 
p.  3  app.  ed.  Oxon. :  Plura  prosequi  quid  est  necesse ,  vel  sacrifteiorum  in  ludis 
genera  monstrosa  describere?  inter  quae  nonnunquam  et  homo  fit  hostia  latrocinio 
sacerdotis,  dum  cruor  etiam  de  iugulo  calidus  exceptu»  patera,  dum  adhue  fervet, 
et  quasi  sitienti  idolo  in  faciem  iactatus  crudeliter  propinatur.  Minuc.  F.  Oet. 
21.  30.  Lactant.  1,  21.  3.  Paulini  NoUni  poem.  adv.  paganos.  108:  Hinc 
Laliare  malum  prisci  ttatuere  Quirites,  L  t  mactatus  homo  nomen  satiaret  inunt. 
Justin.  Mart.  Apol.  2.  12.  Tatian.  or.  contra  Graec.  29.  Theophilus  ad  Autc- 
lye.  3,  16.  Athanasii  or.  contra  Graec.  p.  27  ed.  1686:  *ai  ol  rdX«  oc  Ttu- 
!**ioi  t6v  xaXoujASW*  Amdptov  11*  dvftptorodyoiai;  iöptjoxcuov.  Auch  ein 
heidnischer  Schriftsteller  erwähnt  den  Gebrauch.  Porphyr,  de  abstin.  2.  56 
p.  203  Rhoer. :  dXX'  fci  xoü  vOv  tu  dpoei  t-ixi  tt,i»  u^d/T/v  r«4).tv  tt;  toü 
Aa-rtacloj  Ato;  soptT;  scp^Cofxt^ov  dvftpojrov; 
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eher  in  ihre  Provinz  ab,  bis  sie  es  gefeiert  hatten.  •]  Hieraus 
folgt,  dass  der  Termin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren 
Magistrate  abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche 
uns  Über  die  Zeil  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen,  in  den  Tempel trümriiern  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen.2) 
Als  im  J.  305  =  4i9  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hatten, 
traten  die  neuen  Consuln  am  13.  Dccember  an,3)  die  feriae 
Latinae  aber  wurden  auf  den  10.  Januar  indicirt;4)  in  den  Jah- 
ren 536 — 554  =  218 — 200  fällt  der  Antritt  der  Consuln  auf  den 
15.  März,5)  die  Feier  der  feriae  iMtinae  in  den  April  oder  Mai, •] 
und  nach  dem  Jahre  601  =  153,  seit  welchem  das  consularische 
Jahr  mit  dem  1.  Januar  begann,  blieben  diese  Monate  für  die 
feriae  Latinae  in  Gebrauch. "]  In  der  Kaiserzeit  legte  man  das 
Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732  =  27 — 22  wurde 
es  im  Mai  und  Juni, h)  40 — 43  n.  Chr.  im  April  und  Juni, s) 
71  — 109  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert.  ,0)  Wenn  die  Feier 
in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreimal  erwähnt  wird,  so 
kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  haben,  der  die  Instau- 
ration  des  Festes  nöthig  machte,  allein  es  scheint,  dass  man  die 
latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  ein  Dankfest  ausserordent- 
licher Weise  ansetzte.  n) 

Den  Ponlifices  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Kalenders 
bekannt  zu  machen,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  ausser- 
ordentlichen feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuln.  oder  in  ihrer 
Abwesenheit  des  praetor  urbanus.  Von  diesen  höchsten  Behörden 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nolhzuständen. 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  (imperare),  wj  und  dies 

1)  Daher  tadelte  man  den  Flaminius,  als  er  die»  im  J.  536  =  '218  untcr- 
liess.    Liv.  21.  63,  5;  22,  1,  6. 

2)  Die  Fragmente  stehen  jetit  vollständig  C.  1.  L.  VI.  p.  455  ff.  863  f. 
Leber  dieselben  handeln  Uenzen  Hullen,  d.  J.  1870  p.  129 — 137.  Mommsen 
Hermes  V  (1871)  S.  378—382.  De  Rossi  Kphem.  epigr.  II  (1875)  p.  93  ff. 
Die  Fasten  wurden  von  den  Pontifices  verzeichnet  und  aufbewahrt,  später  aber, 
wie  de  Rossi  p.  100  wahrscheinlich  macht,  unter  Augustus  in  Stein  gehauen 
und  in  Alba  selbst  jährlich  fortgeführt. 

3)  Mommsen-Hermes  V  S.  381  ;  Staatsrecht  12  S.  578. 


6)  C.  I.  L.  VI,  2012.  2013.  Liv.  25.  12,  1.  Auch  576  =  176  werden 
die  Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.    Liv.  41,  16,  1. 

7)  Im  J.  698  =  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.    Cic.  ad  Q.  Fr.  2,  4.  5. 

8)  C.  I.  L.  VI,  2014.       9)  C.  1.  L.  VI,  2015.       10)  C.  I.  L.  VI.  2016. 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Hermes  V  S.  382  ff. 

12)  Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  128. 
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Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  vermöge 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Comi- 

tien  verhindert  werden  konnten.  lj 


Das  geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  Pontifex  maximus,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  hau6g  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificii,'1)  ponüficales,*)  pontificum*) 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  Uber  diese 
Schriftstücke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die  Frag- 
mente derselben  übersichtlich  zusammenzustellen,  so  lassen  sich 
doch  unter  denselben  folgende  Arten  unterscheiden.  *) 

1)  Das  album  der  pontifices,  d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  ^JJ, 
führtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

fcj  Die  acta  pontificam,  d.  h.  die  Protokolle  Uber  die  Amts- 
verrichtungen des  Collegiums.  6) 

3}  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  \  ~  ff.)  'Jjjjjj1' 
und  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum,  der 
obsecratio,  der  devotio,  der  dedicatio  vorgeschriebenen  Gebete  ge- 
hören, die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat  von 
dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  [S.  172). 

i)  Die  Ritualvorschriften,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe-  ggjj,* 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.7) 


1)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  6,  3:  Comul  est  egregius  Lentultu,  non  impediente 
foUtga.  —  Die»  comitialct  exemit  omnes;  nam  etiam  I*atinae  inttaurantur ;  nee 
t'tmen  detront  »upplicationes.  Sie  legibus  pcrnieiotissimis  obiistitur.*  Andere  Fälle 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  541. 
V  8.  208.    VI  S.  161.  2)  Cic.  de  rep.  2,  31,  54. 

3)  Seneca  ep.  108,  31.  Servius  ad  Buc.  5,  66 ;  ad  Ge.  1,  21.  272.  344. 
ad  Aen.  7,  190;  12,  603. 

4}  Cic.  de  or.  1,  43,  193.    Borat.  epi$t.  2,  1,  26. 

5)  Eine  Fragmentsammlung  stellt  in  Aussicht  P.  Preibisch  Quae$tiones  de 
Übri»  pontificii*.  Vratislaviae  1874.  8,  in  welcher  Dissertation  nur  eine  Art 
dieser  Schriften,  nämlich  die,  welche  sich  speciell  auf  die  saera  bezieht,  behandelt 
*ird.  Bouch^'-Lerlerq  p.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen 
und  historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender 
handelt  über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  1859  S.  407  ff. 

6)  Jede  Priestersrhatt  führte  ein  solches  Albom,  und  von  den  acta  collegii 
haben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arvalen.  Vgl.  Schweg- 
ler  R.  G.  1  S.  34. 

7)  Liv.  1,  20,  ö:  Pontifieem  deinde  Sumam  Mareium  Marci  filium  ex  patri- 
Itgit  eique  »acta  omnia  extcripta  exsignntaque  attribuit,  quibus  hostiit,  quibus 

fabu».  ad  quae  templa  tarra  fterent,  atque  unde  in  eos  sumptu*  pecunin  rro- 
9<*retur. 
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Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  173  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  174)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  166  ff.)  war  vorgeschrie- 
ben, die  auf  das  Speciellste  geregelte  Tbäügkeit  der  ßamines  be- 
ruhte ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  !)  und  die  Argeer- 
urkunde2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  ponlifices  bei  der 
Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss,  es  aber 
für  alle  ähnlichen  Feste,  z.  B.  die  Ambarvalien,  ebenfalls  gegeben 
haben. 3) 

«mmtHtarii.  5)  Die  commentarii  pontificum,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  der 
decreta  und  responsa  der  Pontifices, 4)  welche  schon  darum  nöthig 
war.  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  Antecedenz- 
falle  recurrirt  werden  musste. 
/««.  6),  7)  Der  Kalender  (S.  270  ff.)  und  die  fasti  consulares.  Die 
Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerichts- 
tage, dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichnet, 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate b)  lässt,  wie  Mommsen 
bemerkt,  6)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 


1)  Sie  stand  in  libris  qui  de  sacerdotibus  publicis  compotiti  sunt.  (Gell.  10, 
Ii),  1).  Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbürher,  sondern  Zusammenstellungen 
aus  denselben,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  Archiv  libri  $acerdotale$  und  unter 
den  kaiserlichen  Beamten  einen  proximu*  a  libris  sacerdotalibus.   Wilmanns  256. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  45  IT.  3)  Jordan  Topogr.  I,  1  S.  39. 

4)  Cic.  de  dorn.  53,  136:  Habetis  in  commentnrii$  restri»,  C.  Cas$ium  cen- 
sorem  de  signo  Concordiae  dedicando  ad  pontißcum  collegium  rettulitse  eiqut 
St.  Aemüium  pontifteem  maximum  pro  coücgio  respondisse ,  nisi  tum  populw 
Homanus  nominatim  praefecisset  atque  eius  iussu  fticeret,  non  videri  eum  po&tt 
reete  dedicari.  PHn.  n.  h.  18.  14:  IIa  e»t  enim  in  commentariu  pontificum 
Augurio  eanario  agendo  die»  conttituantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  et 
aniequam  in  vaginas  perveniant.  Macrob.  3,  3,  1  :  inter  decrebi  pontificum  hoe 
mttxime  quaeritur,  quid  saerum,  quid  profanum,  quid  tanetum.  quid  religiotum 

Cic.  Brut.  14,  55:  Posmmu»  $uspicari  di$ertum  Ti.  Coruncanium. 

quod  ex  pontißcum  commentariia  longe  plurimum  ingenio  voluiase  videatur.  Co- 
runcanius  (Cos.  474  =  280)  war  Pont if ex  max.  und  das  Lob  bezieht  sich  darauf, 
dass  er  in  allen  Killen  Rath  zu  schaffen  wusste.  Dies  sind  die  Stellen,  welche 
über  den  Inhalt  der  commentarii  pontißcum  einige  Auskunft  geben,  in  den 
übrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  ^uintil.  8,  2,  12)  scheinen  die  commentarii 
von  den  andern  / ibri  pontißcum  nicht  unterschieden  zu  werden ;  dagegen  ist 
über  den  RegTiff  der  commentarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconsult  über 
die  Säcnlarspiele  des  Augustus  (C.  I.  L.  TI  n.  877),  in  welchem  angeordnet 
wird,  das  commentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  auf  einer  Tafel  auszustellen. 
Es  war  dies  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zeit,  wann,  und  die  Art.  wie 
diese  Spiele  gefeiert  werden  sollen,  verbunden  mit  einen  Kostenanschlage. 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Cic.  pro  Seit.  14.  33. 
ad  Att.  4,  8»»,  2;  ad  fam.  5,  12,  5  und  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 

6)  Mommsen  Chron.  S.  209. 
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des  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
sondern  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
für  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich 
auch  für  die  Dalirung  nach  Jahren  ein  Hülfsmittel  zu  besitzen. 
Dass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt  wurde, 
kann  keinem  Zweifel  unterliegen ;  M  es  befand  sich  aber  nicht 
nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in  den  libri 
imtei.'1  welche  in  dem  408  =  346  erbauten  Tempel  der  Juno 
Moneta3;  aufbewahrt  wurden,  bis  es  in  den  Jahren  718 — 724 
=  36—30  in  die  Wand  der  Regia,  *)  d.  h.  des  Versammlungs- 
hauses der  Pontifices5,,  einaehauen  wurde.  Das  inschriftliche 
Veneich niss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742=  12  und  dann  bis 
761)  =  13  fortgesetzt  worden.  Mit  diesem  Jahre  aber  schliesst 
os,  wiewohl  in  den  Municipalslädten  die  Verzeichnung  der  Consuln 
auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.  •)  Was  die  Führung  der 
Liste  betrifft,  so  sind  seit  der  Mitte  des  fünften  Jahrhunderts 
der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle  Jahre  regelmässig  ein- 
getragen worden;  der  vorhergehende  Theil  der  Liste  dagegen 
hat  eine  Hedaction  zu  chronologischen  Zwecken  erfahren,  auf 
welche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.7)  Als  durch 
den  curulischen  Aedilen  Flavius  der  Kalender  bekannt  gemacht 
wurde  S.  276] ,  wird  das  Consularverzeichniss  dem  Publicum 
ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu  Ciceros  Zeit 
halte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  s) 

8)  Die  unnales  maximi,  d.  h.  eine  Jahreschronik,  welche  jjjjjjjjf 
•ler  Pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regia 
aufstellen  Hess, M)  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pont.  max.  624  bis 

1)  Mommsen  a.  a.  0. 

1)  Livius  erwähnt  sie ,  aber  nicht  aas  eigener  KenntnUs,  sondern  auf  die 
Autorität  der  Licinius  Macer  4,  7,  12;  13,  7;  20,  8;  23,  2. 

3)  Becker  Topographie  S.  409. 

4)  Uenzen  C.  I.  L.  I  p.  422.    Mommsen  Hermes  IX  (1876)  S.  267  ff. 
Plin.  ep.  4,  11. 

6|  Die  fvsti  conmlare»  Capitolini,  so  benannt  von  ihrem  jetzigen  Aufbe- 
wahrungsorte, so  wie  die  acta  triumvltorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
*ulet*t  von  Uenzen  C.  1.  L.  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
Hie  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Uenzen  p.  423. 

T)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  195. 

8)  Cic.  ad  Att.  4,  8b,  2:  non  mtnw  longa»  tarn  in  codiciUorum  faalis 
futurorum  contulum  paginula»  habent  quam  factorum. 

9)  Cic.  de  or.  2,  12,  52:  res  omne»  »ingulorum  annorum  mandabat  Uteri* 
pvntifcx  mazimui  referebatqut  in  album  et  ptvponebat  tabulam  domi,  poteata»  ut 
<**et  populo  cogno»cendi :  ii  qui  etiamnunc  annale»  maximi  appeUantur.  Serv.  ad 
Afn.  1,  373:   Ha  autem  annale»  ronfidebantur :   tabulam  dealbatam  quotanni» 

Horn.  Alterth.    VI.  19 
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wenigstens  631  130 — 123)  1  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  der 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Literatur  ein  Ende 
machte.  2j  Mit  dem  Abschluss  der  Annaien  wird  dann  die  Re- 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  ganzeu 
Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.  3; 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Be wahrer  der  ältesten 
Rkulldtnr  Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  4)  und  die 
sachkundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem 
sich  in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer 
entwickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  wir 
nunmehr  genauer  einzugehn. 

Die  juridische  Thäligkeil  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  alterer  Zeit  die  Ponti- 
fices zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenschaft 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferung, 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  4)  und  der  sacrale  Cha- 
rakter der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es. 
nicht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
sondern  dasselbe  auch  zu  interpretiren, 5)  und  sie  gaben  diese 

pontifex  maximus  habuit,  in  qua  praescripli»  eonsulum  nnminibu»  et  aliorum  magi- 
»tratuum  digna  memoratu  notnre  consueverat  dornt  militiacque,  terra  marique  gettn 
per  singulos  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  Tagesdatums).  Cujus  diUgcntiae  annuo»  com- 
mentario»  in  octoginta  libros  vetere»  retulerunt,  eosque  a  pontificibus  maximi»,  a 
quibu»  ficbant,  annale»  marimos  appellnverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  die  si  h 
auch  bei  Macrob.  3,  2,  17.  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Ver- 
muthang; denn  die  annale*  Messen  wohl  ursprünglich  nur  annale»  pontificum 
und  erhielten  den  Namen  annale»  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre 
annale»  gab.  Weiteres  über  die  annale»  maximi  s.  bei  Sehwegler  R.  G.  1  S.  7  ff. 
J.  O.  Hallemann  di»putatio  eritica  de  annalibu»  maximi».  Amstelodami  1855.  8. 
E.  Hühner  in  Fleckeisens  Jahrb.  1859  8.  411  ff.  H.  Peter  Veterwn  Historiccrum 
Romanorum  reliquiae  Llps.  1870.  8.  p.  III — XXVH. 

1)  Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien  S.  6. 

2)  Clc.  de  or.  2,  12.  52. 

3)  Servius  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Rom.  Gesch.  II  Bach  4  c.  13. 


quam  ea  »eire  velle,  de  quibu»  maiore»  noitri  vo»  solo»  et  contuli  et  »ehr  vfAut- 
runt.  cf.  46.  121;  54,  138:  dixi  a  prindpio,  nihil  me  de  scientia  vettta,  nihil 
de  »acrlt,  nihil  de  abteondito  iure  pontificum  dicturum.  Liv.  6,  1  (nach  dem 
gallischen  Brande)  imprimis  foedera  ae  lege»  —  erant  autem  eae  duodeeim  tabulae 
et  quaedam  regiae  lege»  —  conquiri  quae  comparerent  iueserunt:  alia  ex  ei»  ediUi 
etiam  in  vulgut :  quae  autem  ad  »aera  pertinebanl ,  a  pontificibu$  maxime .  ut 
rcligione  obitricto*  haberent  multitudini»  animo$,  »uppreesa. 

5)  Sie  sind  die  interpretes  religionum  Cic.  de  dorn.  1,  1:  1,  2.  Ihre  Quelle 
ist  iu»  religionum ,  vetwtas  exemplorum,  auetoritas  Utterarum  monumentorumqut 
1,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  sie  aeeepi,  pontifices,  in  religionibu»  »usclpkndi» 
caput  e»»e,  interpretari  quae  volunta«  deorum  immortalium  esse  videatw. 


Digitized  by  Google 


—    *29i  — 


Interpretation  den  Behörden  gegenüber  durch  ein  Decret  des 
Collegiums  (S.  242,  i)  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
ein  dazu  deputirtes  Mitglied.  2]  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
publica  oder  domestica.  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
sacra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
auf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
hältnisse nöthig  machten. 3)  Ganz  besonders  zeigt  sich  dies 
bei  der  Ehe,  der  Arrogation,  der  testamenti  faclio  und  dem 
Tod  ten  recht. 

Die  Gründung  einer  Familie  ist  die  Stiftung  eines  neuen  nie  Kh*». 
Herdes,  an  welchem  neue  sacra  privata  vollzogen  werden,  deren 
Theilnehmerin  die  mater  familias  ist.4)  Sie  waltet  über  dem 
Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben5;  und  wird  daher  bei 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  des 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ;  •)  ist  sie  eine  unabhängige 

1)  Cic.  de  dorn.  04,  139:  nedum  valeat  id,  quod  imperitus  adoleseens 
(Pintjritu  Natta),  novus  $aeerdos  —  sine  collegis,  sine  librls  —  fecisse  dicatur. 

1)  Ltv.  1,  20:  Cetera  quoque  omnia  publica  privataque  sacra  pontlflcls  scitis 
«ubkcit,  ut  etset,  quo  consultum  plebes  veniret  ,  ne  quid  divbti  iuris  negligendo 
Patriot  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Dionys.  2,  73 :  toF;  tc  ISttn- 
tii;,  6t:o3oi  Isaot  Toy;  r.tpi  ftetct  t(  oV.uovw  acjüasjxoy;  i^rTfzrii  yIvovt<ji 
wt  qpoyJJtat.  Plut.  A'um.  9:  6  Ii  «aristo;  -ihv  no^Tuptxmv  oiov  ££t)yt;tov)  xal 
"y.zi^vj,  ja5).Xov  oe  leootfdvToy  7d£iv  IKfytt,  o-i  [a6\ov  tüjv  or^ucala  tytoufcratri 
^vjidoyjxevo;,  dX).d  XS(  xo6;  töfe  tKiovra;  imoxorwv  xai  tnikawi  r'apsx^aivsiv 
"i  vtNoptSfxiva  xi\  (tBtfoXMN  ,  Ztoy  Tt;  o£oito  rpö;  fteibv  tijx-f(v  tj  Ttapattr^tv. 
Oe.  de  f*y.  2,  8,  20:  Quoque  hnec  privatim  et  publice  modo  rituque  fiant,  di- 
fninto  igmri  a  publicis  sacerdotibus.  De  Aar.  resp.  7,  14:  pontifices,  quorum 
tnwtoritati  —  maiores  nostri  sacra  rtlig  ionejique  et  privatas  et  publicas  commen- 
dintnt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontlflces  zugleich  aus  po- 
litischen Rücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimnis»  der 
Pontlflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg.  %  12,  30:  Quod  sequitur 
wo,  non  solum  ad  religionem  pertinet,  sed  etlam  ad  civitatis  statum,  ut  sine  iis, 

tacris  publice  praesint,  rtligioni  privatae  satisfacere  non  possint.  Continet 
mim  rem  pubiicam,  consllio  et  auetorilute  optimatlum  semper  populum  indigere. 
Cic.  de  dorn.  51,  132:  Sl  quid  deliberares,  si  quid  tibi  aut  piandum  »tut  in- 
Mtuendum  fulssct  rdigione  domestica ,  tarnen  instituto  ceterorum  vetere  ad  ponli- 
/tom  delulissc». 

3)  Cic.  de  leg.  %  19,  47:  de  sncris  autem  —  haec  sit  una  sententia.  ut 
cnierventur  Semper  et  deinceps  familiis  prodantur.  —  48.  Hoc  posito  haec  iura 
P'ntißcum  auctcritate  constcuta  sunt,  ut,  ne  morte  patris familias  sacrorum  memoria 
<*<"idertt,  iis  essent  ea  adiuncta,  ad  quos  ehtsdem  morte  pecunta  venerit.  Hoc  uno 
pciito  —  innumerabilia  n<iscuntur,  quibus  implentur  iurisconsultorum  libri. 

4)  Dionys.  2,  25.  Dig.  23,  2.  1 :  Suptlat  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
vmrnunicatio.  Cod.  Just.  9,  32,  4:  uxorem ,  quae  socia  rei  hunumae  atque 
dir-inae  domum  suscipitur. 

5)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primus  nuptiarum  dies  verecundiae 
dafür ,  postridie  autem  nuptam  in  domo  viri  dominium  incipere  oportet  et  rem 
feere  divinam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  Nonas  inhabi- 

nuptiis  esse  dizerunt.  ne  nupta  —  atro  immolaret. 

6)  Dionys.  2.  30:  tat  xotvosvt?  ttjco;  X7i  Sfettt  £y*p<5v         7dl»*oj;,  <i»; 

19* 
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Erbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  sacra  über- 
kommen hat,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Mann 
über.1  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,2;  die  confarreatio,*} 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Priester- 
thümer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex  fortbestand, 4,  war 
in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  für  die  Privatsacra  der  Patricier 
ein  Erforderniss,  bei  welchen  die  ganze  Familie  in  priesterlicher 
Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flamen  und  des  Rex  im 
Staalsculte,  als  auch  eine  Bedingung  für  die  Uebernahme  der 
publica  sacerdotia}  die  den  Patriciern  allein  zuganglich  waren. 
Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise ; 5)  es  wurden  ver- 
schiedene Opfer,  6,  namentlich  ein  Spellbrod,  panis  farreus,  dar- 
gebracht und  vertu  et  solennia  verba  in  Gegenwart  von  zehn 
Zeugen,7)  so  wie  des  Pontifex  maximus  und  des  Flamen  dialis 
tiesprochen.  Das  Opfer  des  Spellbrodes  galt  dem  Jupiter,  und 
hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  Flamen  dialis  ihre  Begrün- 
dung. s,    Aber  nicht  nur  der  Beistand  bei  der  Confarreatio,  son- 

xai  fii/pi  tu»v  xaft'  r^ä;  änittXoOvtat  ypovcuv.  Die  Formel  ist  aqua  et  igrn 
accipere'.  Novius  bd  Nonius  p.  516  s.  v.  puriter;  Dig.  24,  1,  G6  pr.  und  aieti 
bei  Rossbach  Die  rüm.  Ehe  S.  361  ff. 

1 )  Cic.  Topic.  4,  23  :  cum  mulier  viro  in  manum  convenit,  omnia,  quae 
mulieris  fuerunt,  viri  ftunt  dotis  nomine.    Savigny  Venn.  Sehr.  I,  S.  190. 

2)  Dionys.  2,  25:  r(v  5s  -oiiztt  L  vopo;,  p^atxa  i*u,irtfi  r^v  xsrri  vöuvj; 
iepou;  ouveXftoDsav  ävSpi  xoivcovöv  ä-avrcuv  civat  ypT^ata»  ~t  xcti  Upwv.  T.xa- 
Xoov  Ii  tou;  upou;  ot  ra).atoi  fipwt  —  (px^peäxeta  izi  rr);  xoivama;  tov 
cap'p'i;.  Plin.  n.  h.  18.  10:  Quin  et  in  tucris  nihil  religiosiua  confarreation<s 
vinculo  erat. 

3)  S.  meine  Privatalterth.  I  S.  3'2  ff.  0.  Kariowa  Die  Formen  der  römi- 
schen Khe  und  Manns.  Bonn.  1SG6.  8.  Rossbach  Untersuchungen  Ober  die  röm.  Ehe 
S.  95  ff.  4)  Tac.  ann.  4,  16.    Gaius  1,  112.  136. 

5)  Caerimoniae  difficultatea  erwähnt  dabei  Tac.  ann.  4,  16. 
ü)  S.  meine  PrivaUlterthümer  I  S.  48. 

7)  Ulpian  fr.  9,  1  :  Farreo  convenit  uzor  in  manum  certia  verbia  et  testibut 
X  pracsenlibua  et  aolenni  aacrificio  facto,  in  quo  panis  quoque  farreua  adhibetur. 

8)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aus  Studemunds  Constitution  der  Stelle 
de»  Gaius  1,  112:  Farreo  in  manum  conveniunt  per  quoddam  genua  aacrificu. 
quod  Jovi  farreo  fit  i  in  quo  farreua  panis  adhibetur,  unde  etiam  confarreatio  di- 
ritur ;  conplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  certis  et  aolemnibus 
rerbia,  prueaentibua  decem  teatibua,  aguntur  et  fiunt.  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
mund  Verhandlungen  dur  Würzburger  Philologenversammluug  S.  125.  Ohne 
den  Jupiter  zu  erwähnen,  berichtet  Servius  ad  Ge.  1,  31:  (Suptiae  fiebant} 
farre  ,  cum  per  Pontificem  maximum  et  Dialem  Flaminem  per  fruges  et  motam 
salsam  coniungebantur.  unde  confarreatio  appellabatwr.  Auch  Boethius  ad  Cic. 
Top.  p.  299  Baiter :  Tribus  enim  modia  uxor  hobebatur,  usu,  farreo,  coemptione  : 
sed  confarreatio  aolia  pontifieibua  conveniebat  ist  so  zu  versteht»,  dass  die  con- 
farreatio den  Pontiflces  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  »aren 
sie  bei  der  diffurrealio  zugegen  (Plut.  q.  R.  50.)  und  in  der  Kaiserzeit  kooioit 
ein  besonderer  sacerdos  confarreationum  et  diffarreationum  vor.  Marini  her.  All. 
p.  143  =  Orelli  "2648.    l'ebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Festi 


Digitized  by  Google 


—    293  — 


dorn  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen  Fragen  gehörte  zu 
den  Amtspflichten  des  Pontifex  maximus.  Als  mit  dem  Verfalle  des 
religiösen  Lebens  die  Confarreatio  ausser  Gebrauch  kam  und  die 
Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen  Patriciern  und  Plebejern 
gehindert  hatten,  längst  gefallen  waren,  stand  ihm  noch  immer 
die  Cognition  über  die  Ehehindernisse  und  damit  zusammen- 
hängende Fragen,,  also  über  die  erlaubten  und  unerlaubten  Ver- 
wandtschaftsgrade, *)  die  Beobachtung  des  Trauerjahres  der  Witt- 
wen.  die  Verheirathung  schwangerer  Frauen2;  und  die  Legiti- 
mation nachgeborener  Kinder3;  zu,  und  einer  solchen  bedurfte  es 
um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  weil  man  damals  gerade  die  Ehe 
benutzte,  um  sich  von  der  Verpflichtung  für  die  Familiensacra 
loszumachen. 4) 

Ebenfalls  ging  eine  causae  cognitio  und  ein  in  Folge  des-  DJJttoSIn" 
selben  erlassenes  decretum  pontifiatmb)  der  Arrogation  voran, 
d.  h.  derjenigen  Art  der  Adoption,  bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
nicht  vor  dem  Priitor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Pontifex 
maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas  be- 
zieht. •)  Es  war  d<ibei  namentlich  Gegenstand  der  Untersuchung, 
ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  das  ihn  eigne 
Kinder  nicht  mehr  erwarten  liess,  ob  er  unredliche  Absichten 


<?.  p.  74  9.  v.    Böcking  Pand.  I,  S.  181  glaubt  daher,  sie  st  i  nur  vorgekommen 
*li  Vorbereitung  des  an  der  Frau  zu  vollstreckenden  Todesurtheils  Plut.  Rom. 
22.  q.  R.  5Ö."         1}  S.  Roßbach  S.  420  ff. 
'2)  Tac.  ann.  1,  10.    Dio  Ctss.  48,  44. 

3)  l  lpian  Dig.  3S,  16,  3  §  12. 

4)  Cic.  pr.  Muren.  12.  27:  Sacra  interire  Uli  (maiores)  noluerunt :  horum 
' iurtconsultorum )  ingenio  senes  ad  coemptiones  facienda»  interimendorwn  sacrorum 
"iu$a  reperti  sunt.  Savigny  Verrn.  Sehr.  I.  S.  180  ff.  eiklärt  diese  Stelle  aus- 
führlich und  kommt  8.  190  zu  folgendem  Resultate:  ..Eine  reiche  Erbin,  die 
mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  wollte  sich  von 
<Üe*en  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
durch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Reerburg 
*uf  diesen  Mann  uberging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra, 
bleich  nacher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneipatio)  und  gab  nun 
im  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
natürlich  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  .-o  lange  er 
lebte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Relohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
•"■nen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
s»m  für  immer  untergingen."  f>)  Clc.  de  dorn.  14,  38. 

6)  Oaius  1T  90:  Populi  auetoritate  adoptamus  cos,  qui  sui  iuris  sunt:  quae 
iptciet  adoptionis  diritur  adrogatio,  quia  et  is  qui  adoptat,  rogatur,  id  est,  inter- 
r'Wtur,  an  velit  eum  quem'  adopturus  sit,  iustum  sibi  filium  esse;  et  (i  qui 
■''hptatur  rogatur,  an  id  fieri  patiitur ;  et  poputus  rogatur.  an  id  fieri  iubeat. 
«"Hins  5,  19.  Tac.  hisl.  1,  16.  Dig.  1.  7  (de  adoptionibm).  Momm-en  Staats- 
akt 112  s.  35. 
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auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe, 1  ob  er  ebenbürtig 
sei,  und  wie  es  mit  den  Sacris  gehalten  werden  solle.  *j  Die 
Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermögen  des  Arrogirien 
auf  den  Arrogirenden  über,  ebenso  wie  die  Sacra  der  Frau,  wenn 
sie  solche  bat,  durch  coemtio  dem  Manne  zufallen ; 3;  von  den 
Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andre  Gens  Arrogirte  aus, 4 
wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  das  Kennzeichen  der  gentilen 
Zusammengehörigkeit,  •)  aufgab.  Die  Lossagung  von  den  Gentil- 
sacra erfolgt  durch  eine  öffentliche  Erklärung  des  zu  arrogiren- 
den, welche  uliemUio  sacrorum  heisst. 6)  In  demselben  Sinne 
dt'tt'.atw  üat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnte  detestatiu  sacrorum. 

sacrorum. 

welche  in  cumitits  calatis  ausgesprochen  wurde, ')  verstanden ; 
Mommsen  findet  indessen  wahrscheinlich,  dass  dieser  Ausdruck 
sich  auf  einen  andern  Rechtsact  beziehen  dürfte,  durch  welchen 
ein  selbständiger  Patricier,  ohne  sich  arrogiren  zu  lassen  und 
ohne  seineu  Namen  zu  wechseln,  aus  dem  Palricierstande  aus- 
schied und  in  die  plebs  übertrat,  ■')  ein  Fall,  von  welchem  Bei- 
spiele vorliegen.  I0) 

1)  Gell.  5,  19.    Cic.  de  dorn.  13,  35. 

2j  Cic.  de  dorn.  14,  36:  ila  adoptet,  ut  ne  quid  aut  de  dignitatc  generttm 
aut  de  sacrorum  religione  minuatur.  13,  34 :  quae  deinde  causa  cuique  sit  ud,p- 
thnis,  june  ratio  generum,  quae  sacroium,  quaeri  a  pontifiewn  colleaio  solet. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  8.  17*2.  190. 

4j  Daher  hebst  es  von  dein  Arrogirenden  in  penates  suos  adsciscere.  Tab 
hist.  1,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gen6  durch  Austritt  des>en.  der  sich  in  eüie 
andre  Gens  arrogiren  Hess,  untergingen,  so  hiuderte  dies  die  Arrogation.  Cic. 
de  dorn.  13,  3."):  Quid?  sacra  Clodiae  gentit  cur  intereunt,  quod  in  te  est?  qua< 
vmnis  notio  pontificum,  quum  adoptarere ,  esse  debuit.  Da»s  Clodius  wirkl:*:h 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  ge^en 
das  ius  factum  war,  sagt  Cic.  de  dorn.  44,  116. 

5)  Cic.  topic.  6,  29  :   (jentiles  sunt  inter  se,  qui  eodtm  nomine  sunt. 

Gj  Cic.  oral.  4*2,  144:  An,  quibus  verbis  sacrorum  a'.itnatio  fiat ,  dt^tn 
U<me$tum  est,  ut  est;  quibus  ipsa  sarra  retineri  defendique  possint,  non  honittum 
est?  vgl.  de  leg.  3,  '20,  48.  Serv.  ad  Aen.  2,  156.  Consuetudo  apud  anttju H 
fuit,  ut  qui  in  fnmiliam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  gltf 
fucrat,  et  sie  ab  alia  reeiperetur. 

7)  Gell.  1"),  27,  3:  lsdein  comitiis,  quae  calata  appellari  diximus,  et  sacrorunx 
detestatio  et  testamenta  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12.  wo  citirt  wird  Servius  Sul- 
picius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  delestandis  secundo. 

Sj  Savigny  Verm.  Sehr.  I  S.  196  ff.  Mercklin  Coopt.  S.  25,  Walter  6. 
d.  II.  K.  §  15  Anm.  34. 

9)  Müinuisen  Köm.  Forschungen  1  S.  12")  IT.  Staatirecht  11-  S.  3G. 
10)  Mommsen  Köm.  Forschungen  I  S.  124.  Die  Entscheidung  der  Frage  i>t 
schwierig  und  vielleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
V.  Clodius  vorliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzm'issig  verfahren  wurde 
Denn  Clodius  w  urde  arrogirt  (Cic.  de  doino  29,  77;  13,  35.  de  har.  resp.  27,  J~. 
Suet.  Hb.  21.  AlCOO.  p.  25  Or.  Dio  Cass.  36,  12:  39,  11),  gab  aber  weder 
seinen  Namen  noch  seine  sicra  auf  und  liefert  daher  weder  für  die  eine  im  Ii 
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Testamente  wurden  in  aller  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzogen.  fet£'™H 
nämlich  erstens  comitüs  culatis  l\  pro  collegio  ponlificum, 2)  und 
zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  procinctu, 
d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.   Ob  in  dem  ersten  Falle 
eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist  unbekannt. a) 

Ganz   besonders   aber  gehören   die   religiösen   Begräbniss-  /«*  mamum. 

carimonien4)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  (Ins 

tut  pontt/tdunty  welches  bestimmt,  ob  jemand  begraben  wird,  wo 

er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.   Begraben  muss  jeder  Kfjjft 

Todte  werden,  ausser  dem  Hingeriehteten,  •>)  dem  Selbstmörder^  graim.^.. 

und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen.7)    Wer  nicht  begraben  ist, 

dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst?  umher.  ») 

für  die  uidre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
die  Beortheilung  seiner  transilio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange,  Ueber  die  transitio  ad  plebtm.  Leipzig,  1804.  4,  und  Rom. 
Altertb.  13  S.  137.  Asber,  Heidelberger  Jahrbücher  1864  8.  753—780.  Ihering 
(feilt  des  R.  Rechts  III,  1  8.  '279—282.  Dernburg  Rhein.  Museum  1865  S. 
00 — 108.  Holzapfel  De  trunsitione  ad  plebem.  Lips.  1877.  S.  In  einen  ganz 
anderen  Zusammenhang  wird  die  sncrorum  detestalio  gebracht  von  Danz  Der 
♦trrale  8chutz  8.  89  ff.    Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  182  f. 

1)  Gsius  2,  101:  testammtorum  genera  mitio  du  fuerunt:  nam  aut  ealati» 
romitii*  faciebant,  quae  comitia  bis  in  anno  testamentis  facimdls  destinata  erant, 
aut  in  procinctu,  id  est  cum  belli  causa  ad  pugnam  Ibant. 

2)  Gell.  15,  27,  1:  {Labeo  scribit)  calata  comitia  esse,  quae  pro  collegio 

pontificum  habentur.  Itdem  comitüs,   quae  calata  appelluri  dixhnus,  tt 

»aercrum  detestatio  et  testamenta  fleri  solebant. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II*  8.  36  f. 

4)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthümern  die 
Uede  »ein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium.  Liv.  1,  20:  nec  coe- 
itstes  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  funebria  placandosque  manes  ut  idem 
pontifex  edoceret.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manium  iura  sancta  suntn. 
Uc.  Tusc.  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Gutherius  de  iure  manium.  Lips.  1671.  8. 
Lübbert  p.  54 — 79.  Boüche'-Leclerq  p.  148  ff.  Wegen  dieser  iura  manium  ge- 
hört die  ganze  Anordnung  über  Todtenbe»tattung  und  Heilighaltung  der  Begräb- 
nisse in  das  ius  pontifichtm.  Cic.  de  rep.  4  bei  Non.  p.  174  eosdem  tcrminos 
Irminum  curae  atque  vitae :  sie  pontiftcio  iure  sunetitudo  sepulturae.  Cic.  de  leg. 
2,  2*2.  5)  Digest.  48,  '24,  1. 

6)  Serv.  ad  V.  Aen.  12,  603 :  caurum  fuerat  in  pontificalibus  ULris,  ut  qui 
liqueo  eitam  finisset,  insepultus  abilceretur.  —  Et  Varro  alt ,  suspendiosi»  quibus 
iusta  fieri  hu  non  sit,  suspensis  oscillis  veluti  per  imitatkmem  mortis  pnrentari. 
Seneca  Contr.  8,  4.  Ux :  Homielda  insepultut  abiieiatur.  Mit  spaterer  Be- 
schränkung Digest.  3,  2,  11  §  3:  .Von  solent  autem  lugeri,  ut  \cratius  ait, 
Höstes,  vel  perduellionis  damnati  nec  suspendiosi  nec  qui  manus  sibi  intulerunt 
non  taedio  vitae  sed  mala  conscientia.     Artemidor.  1.  4:  aTtjxö;  -t  %i\ 

TtöttUC  fäp  [aö>oj;  ix  vexoüjv  Sdrvot;  o'i  xaXoüatv  ol  rpo^xovTc;.  Orelli  n. 
4404:  Baebius  Gemellus  Sassinas  munieipibus  singuleis  incoUisq  uc1  leea  sepulturae 
c  entum]  <  ua]  pecunia]  dat  eitra  auetomteis  et  quei  sibi  laqueo  manus  inlulissint. 
Daher  vom  8elbstmorde  die  Ausdrücke  informe  Ittum  |  Verg.  Arn.  12,  603; 
informis  exitus.    Tac.  ann.  6,  49. 

T)  Fe>tus  p.  178'' 22:  homo  *i  fulmine  ^ccisui  est,  ei  iusta  nulla  (icri  oportet. 

8)  8erv.  ad  V.  Am.  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Hede  ist.  die  sich  selbst 
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Wer  einen  Leichnam  findet,  hat  die  Pflicht,  durch  Ueberwerfm 
\on  Erde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  BegräbnisM-s 
angedeihen  zu  lassen;')  der  Pontifex,  der  einen  Leichnam  nicht 
sehen  darf, 2)  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehen,  wenn  er 
einen  sähe  und  unbegraben  Hesse, 3  und  der  Hinterbliebenen 
erste  Pflicht  ist  das  Begrübuiss  des  Verstorbenen,  das,  wenn  der- 
selbe abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  vollziehen  ist, 4 
und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jahrlich  zu  wiederholendem 
i!*bi5«£  ptoculum  verursacht.  5;  Ueber  den  Ort  des  Begräbnisses  verord- 
neten die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urbe  ne  sepelito  nee? 
urito.*}  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häusern  begrai>en 
worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;7)  dagegen  wurde 
wahrend  der  Republik  verdienten  Männern  sj  und  namentlich 
solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten,  »)  sowie  auch  den 
Vestalinnen  10  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf  dem  Forum  ;ds  ein 
Privilegium  durch  Volksbeschluss  zuerkannt  und  später  auch  auf 

tödtet.  Tertullian.  de  anim.  56 :  Creditum  est  insepultos  non  ante  ad  infem 
redigi,  quam  iusta  perceperint.  und  das  ganze  Cap.  Plaut  us  SlosteU.  2,  2,  f»V 
Xam  me  Acheruntem  rtcipere  Orcus  noluit  Quia  praemature  vita  eareo.  per  fidtm 
Deceptus  sum:  hospes  kie  me  nccavit.  isqut  me  Defodit  insepultum  clam  ibidtm 
in  hisce  aedibus. 

1)  Quintil.  Deel' tm.  5,  B:  Hine  et  'die  venil  affectus,  quod  ignotis  cadavertbui 
humum  congerimus  et  insepultum  quodlibet  corpus  nulla  feslinaiio  tarn  rapida 
transcurrit,  ut  non  quantulocunque  veneretur  aggestu.    Petron.  114.  Claodiaii. 
in  Rufin.  1,  371.    So  auch  bei  den  Griechen.    Horn.  Od.  11,  72.    Theognis  20} 
7.J5.    Aelian.  var.  h.  5,  14.    Mehr  s.  bei  den  Krklarern  zu  Horat.  Od.  1.  38 

2)  Serv.  ad  Aen.  3,  04;  6,  176.  Senec.  cons.  ad  Marc.  15.  Dio  Ca?*. 
54,  2*.  35;  56,  31;  60,  13.    Tac.  ann.  1.  62. 

3')  Serv.  ad  V.  Aen.  ü,  176. 

4)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  366.  Leber  die  Cenotaphia  s.  K  rchmann  dt 
/'unerib.  3,  27.  Meursius  de  funcr.  40.  Gutherius  de  iur.  Man.  2,  IS.  Canne- 
gibter  Obs.  Jur.  Rom.  9,  5. 

5)  Hör.  Od.  1,  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatu»  non 
sit,  heredi  porca  praecidanea  suseipienda  Telluri  et  Cereri;  aliter  famdia  pura  non 
est.  Festi  ep.  p.  223 :  Praecidanea  agna  vocabatur,  quae  antt  alias  caedebatw 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iusta  non  fecisset,  id  est 
glcbam  non  obiecisset ,  quia  mos  erat  eis  id  facere ,  priusquam  novo*  fruati 
uustarent.  Vgl.  Festu»  p.  218*  s.  v.  praecidanea  porca.  Marius  Victor,  p 
2470  Putsch. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  23,  58,  Bei  Schöll  tat.  10.  1.  Die  Grenze  ist  dabei 
«las  pomerium.  Vgl.  lex  col.  Genetivae  c.  73 :  ne  quis  intra  fines  oppidi  eo- 
lonjoe]ve,  qua  aratrum  circumduetum  erit,  hominem  mortuom  inferto  nere  #6i 
humalo  neve  hominis  monimentum  ibi  aedificato.  S.  Mommseu  Kph.  epigr.  Hl 
\>.  110.    Jordan  Topographie  I,  1  S.  171. 

7)  Servius  ad  Aen.  5.  64;  6,  152  hat  dies  vielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
cult  geschlossen.    S.  Lübbert  p.  71. 

8j  S.  meine  Privatalterthümer  1  S.  362. 
0)  Plut.  q.  R.  79.    Mommsen  Staatsrecht  l«  S.  426. 
10)  Sarv.  ad  Aen.  11,  206. 
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dem  Campus  Marlius  durch  eine  lex  ausnahmsweise  das  Be- 
gräbniss  gestaltet:  noch  die  Beisetzung  der  Asche  des  Traian  auf 
seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  dastehende  Bewilligung. *; 
Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafrlgesetz  in  Rom  wie  ausserhalb 
Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war  durch  ein  decretum  ponti- 
ficwn  verboten,  ein  Grab  in  loco  publica'1  oder  sucro^j  anzulegen, 
da  biedurch  der  Ort  religiosus  (S.  143)  d.  h.  zu  allen  profanen 
Geschäften  untauglich  wird. 4)  Aus  diesem  Grunde  bedarf  sowohl 
die  Anlage  eines  neuen  Begräbnisses5)  als  die  Renovation  eines 
schon  vorhandenen,  6)  wenn  sie  nicht  blos  das  Monument,  sondern 
das  unterirdische  Grab  betrifft, 7:  als  endlich  die  Veränderung 
eines  Begräbnissplatzes  und  die  translatio  cadaveris,  welche 
solennibus  reddüis  Sßcrificiis  in  der  Nacht  geschehen  muss,  »:  ein«  r 
jedesmaligen  Genehmigung  der  Pontifices9)  oder  später  des  Kaisers 
als  Pontifex  maximus. lü)    Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des 

1)  Eutrop.  8,  5:  «o/m*  omnium  intra  urbem  sepultus  t<t. 

2)  Cic.  de  leg.  2,  23.  58.  3)  Dio  Gass.  4*5,  53. 

4)  Einen  interessanten  Urteilsspruch  des  Subpraefectus  classis  Minen.,  durch 
welchen  der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  {cum  habeat  plurima 
ti  dispersis  loci»  stpulcra,  iiu  per  venditionem  transferri  ad  emptorem  non  potuit), 
und  die  Verkäufer  verurtbeiit  werden  propter  ntylectam  religionem  sepulchrorum 
dam  dirutorum,  s.  bei  Mommsen  I.  R.  N.  2G46. 

5)  Mommsen  I.  N.  1537:  P.  Aeliu*  Venerianus  hoc  vas  bisomum  (für  zwei 
Leichen)  tibi  et  Felicitati  suoe  posuil  et  tribunal  ex  permissu  pontif.  perfecit. 
Wilmanna  n.  258:  Paceius  Charito  et  socii  hoc  cepotaphium  muro  einetum  cum 
*uo  iure  omni  ex  auct'Mlate  et  iudicio  pontifieum  potstderunt.  Es  hl  noch  ein 
Beachlusa  eines  promagister  pontifieum  über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
vorhanden.  C.  I.  L.  VI.  212U:  Exemplum  libclli  dati :  Cum  ante  hos  dies  coiugem 
tt  filium  (tmiserim  et  pressus  neeessitate  corpora  eorum  fictili  sareofago  eommen- 

daverim,  donique  (d.  h.  donee)  is  locus,  quem  emeram,  aedificaretur  ,  rogo, 

domine,  permiltas  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  sareofago,  quem  mihi  modo 
(omparavi,  ea  corpora  colligere,  ut  quandone  ego  esse  desiero,  pariter  cum  r/« 
ponar.  Decretum:  fieri  placet.  Jubentius  Celsus  promagister  subscripsi.  Foi.t 
das  Datuni. 

6)  Mommsen  I.  II.  X.  23?:  ex  permissu  restituit.  Orelli  4406.  in  Rom: 
!>■  M.  S.  Flavia  Probinda  fecit  sibi.  1.  Aelius  Sentinianus  —  petiit  a  ponti- 
fices  (so),  ut  sibi  permtlterent  refleere  n(ovum)  monumentum  iuris  sui. 

7)  Corporibus  non  entactis  ist  die  Renovation  erlaubt.  Digest.  47,  12.  <*. 
Vgl.  Dig.  11,  8,  5  pr.  Si  in  eo  monumento,  quod  imperfectum  esse  dicitur,  re- 
liquiae hominis  conditae  sunt,  nihil  impedit,  quominus  id  perficiatur.  §  1.  Sed 
*i  religiosus  locus  iam  f actus  sit,  Pontifices  explorare  debent ,  quatenus  salr  i 
religione  desiderio  reficiendi  operis  medendum  sit.  8)  Pauli  Sent.  1,  21,  1. 

9)  Llpian  Dig.  11,  7,  8.  C.  I.  L.  VI,  1884:  Af.  Ulpto  Aug.  lib.  Phae- 
dimo  Divi  Traiani  Aug.  a  potione  —  — .  Yixit  ann.  XX  VI  II,  abscessit  Seli- 
nunte  pri.  Idus  Augus.  Sigro  et  Aproniano  Cos.  (117).  Reliquiae  traiectae  eius 
III  nonas  Febr.  ex  permissu  collegii  pontif.  piaculo  facto  Catullino  et  Apro  cot. 
U;%    Vgl.  Orelli-Henzen  n.  7331. 

10)  C.  I.  L.  III,  1312:  M.  b'lpio  Aug.  lib.  Hermiae ,  proc.  aurariarum, 
cuius  reliquiae  ex  indulgentia  Aug.  n.  Romam  latae  sunt.  Wilmanns  256 :  1 . 
Atlh  Aug.  lib.  Titiano  quem  faneravit  Fl.  Ampelts  coniux  curissima  et 
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Bwab-9  Begebnisses  so  wie  der  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der 
ni»s  s     Lustration  des  Slerbehauses  und  der  Familie,  des  sacrum  novem- 
diale,  des  silicernium  und  der  feriae  denicales  auf  pontiöcaler  An- 
ordnung.   Dieser  Gegenstand  bedarf  indessen  einer  eingebenden 
Erörterung,  welche  an  einem  andern  Orte  in  einem  besondern 
Abschnitte  gegeben  werden  wird.  ■) 
MQJLiur        ^n  ""ie  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauern- 
der Cult,  der  theils  Öffentlicher,  theils  privater  Art  ist.    Zu  den 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiern  gehören  die 
Parentalia  und  Feralia,  welche  sich  so  unterscheiden,  dass  unter 
den  dies  pareniales  2)  die  ganze  Zeit  vom  43. — 21.  Februar,  *i  unter 
den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  24.  Februar  verstanden 
wird. 4;     Während  der  Dauer  der  Todtenfeier,  welche  mit  der 
parentatio  der  Vestalinnen  am  Grabe  der  Tarpeia  begann, 5)  waren 
alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  verboten*1)  und  die  Magistrate 
angewiesen,  ohne  die  Insignien   ihres  Amtes  zu  erscheinen. : 
Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche  theils  in  der  nämlichen 
Zeit,  theils  am  Todes-  oder  Begräbnisstage  der  betreffenden  Per- 
son, also  nicht  an  einem  bestimmten  Kalendertage  begangen  wer- 
den und  ebenfalls  parentalia  heissen.  *)     Eine  besondere  Art 

reliquias  eius  permissu  impleratoris  ipsn  pertulit.  Tac.  ann.  14,  12.  Dig.  11. 
7,  44.    Plin.  ep.  10,  66  (73).  69  (74). 

1)  S.  für  jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  meinen  Privataiter- 
thüinern  I,  S.  351—383. 

2|  Ovid.  F.  5,  540.    Sie  heissen  auch  ferales  '2,  34. 

3)  Lydus  de  mens.  4,  24:  etöoi;  <Peßpo*japbt;  •  dnö  raOrr,;  rr}«  Tjpifa; 
<XTtu  d*pac  £xTTjj  ota  tcx;  töbv  xTtor/ouivajv  yodi  tcx  Upi  xarqotpa/äCovro  xxt  oi 
ap»yovT6{  £v  T/i^i-i  (oitutöiv  zpoTjEÖav  aypi  r?);  npo  gxtw  xaXavoÄv  MapTtar». 
22.  Febr. 


Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  eara  cognutio  noch  zu 
dies  partntaUa  zu  zählen :  Athenaeus  3  p.  98b :  xal  zftoc  tot«  (im  Februar)  -rot; 
x-rroiyopivoi*  tdc  yoci;  cirttpepctv  roXXai«  ^uipatc  Ks  ist  daher  ein  Irrthum, 
wenn  Ausonius  Porental.  praef.  sagt:  Titulus  libelli  est  Parentalia.  Antipuu 
appellationis  hic  dies  et  iam  inde  ub  Numa  eognatorum  inferiis  hutitutus. 

4)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.  L'ebrigens  s.  Festi  ep.  p.  85: 
Feralia  diis  manibus  sacra la  festa  a  ferendis  epulis  vel  a  feriendi»  peeudibus  ap- 
ptllata.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  feralia  ub  inferis  et  ferenda,  quod  ferunt  tum 
epulas  ad  sepulcrum,  qutbus  ius  ibi  parentare.  Macrob.  1,  4,  14.  Ovid. 
Fast.  2,  Ö31  IT.,  besonders  Ö67;  Die.  ad  Att.  8,  14:  Ködern  enim  die  viaeo 
Vaesarem  a  Corfinio  post  meridiem  profectum  esse,  id  est  Ftralibus,  quo  Canutto 
inane  Pompeium.  Vgl.  9,  1  :  nam  Canwio  Villi  Kai.  profectu*  erat  QmM 
(d.  h.  den  21.  Febr.).  Dass  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  au'h 
Liv.  35,  7,  3.  5)  Dionys.  %  40. 

6j  Ovid.  F.  2,  555—562.  Auch  Plutarch  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Lupercalia  (15.  Febr.)  würden  gefeiert  in  ^jjjiipai;  dr.rj^odii  toJ 
«Pe^apto'j  u.t,v4;.  7)  I.ydus  de  mens.  4,  24. 

8)  Man  siebt  dies  aus  den  vielen  Pamilieiistiftutigen,  welche  für  die<en 
Zweck  gemacht  werden.  S.  z.  B.  in  Brixia  C.  I.  L.  V,  4410:  Clodiae  Arktüet 
 Yettius  Vrünianus  maritui  uxori  —  qui  dtdit  coll^gio)  V/ririum)  socierwn 


Digitized  by  Google 


—    299  — 


- 


solcher  Parentali  n  ist  das  Rosenfest  [rosaria*]  oder  rosalia  }2) 
eine  Privatfeier,  welche  im  Mai  oder  Juni  begangen  wurde3]  und 
in  einem  Mahle  bestand,  bei  welchem  man  Rosen  unter  die  Güsle 
vertheille  und  auf  das  Grab  legte.  *)  Zuweilen  werden  zum  An- 
denken eines  Todlen  vier  jährliche  solennia  sacrificia  gehalten, 
an  dem  Geburtstage,  den  Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies 
violae :  5,  zuweilen  finden  die  solennia  mortis  alle  zwei  Monate 
ulternis  mensibus),  also  sechsmal  im  Jahre  statt.6)  An  diesen 
jährlich  wiederkehrenden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher 
Weise7)  brachte  man  den  Manen  Todtenopfer  [inferiae],  indem 
man  Wasser,*]  Wein,  »;  warme  Milch.™  Honig,11,  Oel1*)  und  Blut 

HS.  N.  OO,  ut  ex  usuris  aeorum  profua{ionea)  aei  tan  (lies  ei  tani)  parent^alibuB) 
tan  ros^alibus)  quodannis  ceUbrent;  in  Ferrara  (OreU.  4064):  (ut)  parentaUa  et 
rotariii  quotannis  at  sepulchrum  auum  celcbrarenl;  in  Mevania  (Orelli  3999)  :  ex 
cuius  reditu  quodanni*  die  parentaliorum  ne  minus  hominea  XII  ad  royum  »uum 
vetcerentur)  in  Born  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnibua  annia  ei  parentent;  vgl. 
Grut.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten  Calender- 
tage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begrähnhstage  der  Person,  der  sie  galten,  gehalten 
wurden,  zeigt  das  Cenot.  Pisan.  Orelli  043,  wo  die  Stadt  Pisa  beschliesst.  uti 
eo  die  ^a.  d.  VIII  Kai.  Mart.  dem  Sterbetage  des  C.  Caesar)  quodannia  publice 
munibus  eiu»  —  parentetur.    Aeneas  bei  Virg.  Aen.  5,  45  ff.  feiert  am  Jahres- 
tage des  Begräbnisses  seines  Vaters  inferiae  (v.  58)  und  will  dies  jährlieh  tbun 
(v.  CO);  neun  Tage  darauf,  also  am  Jahrestage  der  ctna  novemdialia  feiert  er 
ein  Kampfspiel  (v.  64  IT.),  und  dass  die  parentaUa  auf  die  verschiedensten  Tage 
angesetzt  werden  konnten,  lehrt  auch  Macrob.  1,   IG,  25:   Fabiut  Maximum 
Servitianu*  pontifex  in  libro  XU  neaat  oportere  atro  die  parentare,  quia  tunc 
quoque  Janum  Iovemque  pracfan  ntcesae  ut,  quos  nominari  atro  die  non  oportet. 
i)  Orelli  4084.  2)  C.  I.  L.  III,  703.  707;  V,  4016.  4871. 

3)  Kiu  Kosenfest  wird  in  Korn  am  23.  Mai  {Faati  Philoc),  in  Campanien 
am  13.  Mai  begangen;  Collegien  und  Privatleute  feiern  es  auch  an  andern  Tagen 
des  Mai  oder  Juni,  z.  11.  das  Collegium  Silvani  am  20.  Juni  (Mommsen  I.  N. 
212).  S.  Mommsen  Kpigr.  Anal.  8  in  Berichten  der  sächs.  Üesellsch.  Ph.  H. 
t'l.  1850  S.  67. 

4)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atti  p.  580  ff.  Avellh.o  Opuac.  III  p.  254  ff. 
Es  wird  sehr  oft  erwähnt  C.  I.  L.  III,  602.  754;  V,  2046.  2090.  2176.  2315. 
4015.  4017.  4410.  4448.  4990.  5282.  5878.  7357.  7450.  C.  I.  Ur.  3754. 
Orelli-IIeuzen  707.  4417,  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zeit  (Avelliuo  a.  a.  o. 
S.  257)  und  ging  auch  in  den  christlichen  Cult  über.  S.  Bellermann  Die  äl- 
testen christlichen  Begräbnisstätten  S.  IG  ff. 

5)  C.  1.  L.  V,  2072.  4489.  5272.  ürelli-Henzen  4107  «  4420.  7321  und 
besonders  Marini  Atti  p.  639,  bei  welchem  es  in  einer  römischen  lnschr.  Iieisst: 

ut  quodonnia  die  natalis  sui  et  roaationi*  et  violae  et  parentalibua  memoriam 

lui  $aerifieU  quater  in  annum  faclia  relebrent. 

6)  Modeatiuus  Dig.  40,  4,  44. 

7)  Suet.  Culig.  3  vom  Germanicus:  Sicubi  clarorum  virorum  aepulcra  co- 
gnoiceret,  inferioa  Munibua  dabul.    Capitolin.  M.  Antonin  philo*.  3. 

8)  Festi  ep.  p.  11  :  Arftria  aqua,  quae  inferi*  libabatur.  Vgl.  Kirch  mann 
1.  L  p.  488  f. 

9)  Festus  p.  262\  15.  Verg.  Aen.  5,  77.  98.  Sil.  Ital.  16,  309.  Auson. 
Epitaph.  31».  1.    Arnob.  7.  27. 

10)  Vcrg.  Aen.  3,  6G  und  das.  Senilis.  Sil.  Italic.  16,  309.    Urelli  642. 
lij  orelli  642.  12)  Arnob.  7,  20.    Orelli  642. 
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von  Opferthieren,  1  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und 
Rindern2)  auf  das  Grab  goss  [profundere];*)  opferte  Salben  4  und 
Weihrauch,5)  schmückte  das  Grab  mit  Blumen«)  und  Kränzen:" 
zündete  in  dem  Monumente  Lampen  an,  8)  trug  ein  Mahl  auf  dem 
Grabe  auf9)  und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grabe  ein. 10 
Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  gehörten 
namentlich  Bohnen,11)  Eier,12)  Linsen,  Salz.13)  Bohnenbrei,  Brod 
und  Wein. ,4, 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacralrechtliche  Thatigkeit  der  Pontilices  erstreckte,  es 
ist  noch  in  Kürze  darauf  hinzuweisen,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thätigkeit  ausübten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  für  die  Ent- 
wickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befugnisse. 
Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln,  mit 
Ausnahme  des  Falles,  dass  der  Ponlifex  maximus  für  den  Zweck 
der  Arrogation  die  Curiatcomitien  oder  für  den  Zweck  der  Pro- 
vocation  von  einer  multa  die  Tribulcomilien ,s)  versammelt  und 
befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in  comitiis  ca/atis 

1)  Verg.  1.  1. 

2)  Verg.  Aen.  5.  90  f.  l.'eber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfert 
werden,  Arnob.  7,  20  und  die  Sammlung  bei  Norisius  Cenot.  Pisan.  3,  5. 

3)  Die  profusiones  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt.  Orelli  3927:  4414  ff 
S.  über  die  Art«m  derselben  Norisius  (enot.  Pisan.  3,  5. 

4)  Propert.  4,  16,  23.  Auson.  Epitaph.  36.  1,  2.  Prudentius  Cathemerinov 
hym.  10,  169.  Ab«  tecta  fovebimus  ossa  Violis  et  fronde  frequenti,  Titulumqur 
et  frigida  saxa  Liquid    spargemus  odore.  5)  Arnob.  7.  20. 

6)  Ausser  Kosen  besonders  violae  solutae  Ot.  Fa$t.  2,  539.  Uebrigens 
Suet.  AVro  57.     Verg.  Aen.  5.  79;  6.  885.     Varro  de  l.  L.  7.  24  und  sonst. 

7)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa.  35.  30.  O.  Trist.  3.  3.  81.  Ot. 
Fast.  2,  537.    Tibull.  2,  6.  32.    Minudus  Felix  Octar.  12,  6. 

8)  Digest.  40,  4,  44.  Suet.  Oet.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker'»  Gallus  11 
p.  289.    Norisius  Cen.  Pis.  3.  5.    Marini  Atti  p.  639. 

9)  Augustin.  serm.  15  de  sanctis:  Miror,  cur  apud  quoedam  infideles  hodie 
tarn  perniciosus  error  increverit,  ut  super  tumulos  defunctorum  cibos  et  vina  con- 
ferant.  Tertullian.  de  resurrect.  carnis  c.  1.  Plin.  n.  h.  10,  28:  funerum  fer- 
cula.  Catull.  59,  2:  Vxor  Meneni,  saepe  quam  in  scpulcretis  Vidistis  ipso  r apere 
de  rogo  cenam.  Daher  bustirapus  bei  Plaut.  Pseud.  1,  3,  126,  feralis  cen>i 
Juven.  5,  85.    Varro  de  l.  L.  6,  13. 

10)  Cic.  pr.  Flacc.  38.  95 :  sepulehrum  Catilinae  floribus  ornatum  —  epulisqut 
celebratum  est.  Tertull.  de  testimon.  animae  4:  Vocas  porro  securos,  si  quando 
extra  portam  cum  obsoniis  et  matteis  (jxittut,  ist  eine  kalte  Pastete.  Kronto  Vol.  I 
p.  177  Mediol.)  tibi  potius  parentans  ad  busta  recedis  aut  a  bustis  dilutior  rtdi*. 

11,  Fosti  ep.  p.  87.  8.  v.  fabam.  Plin.  n.  h.  18,  118.  Im  griechischen 
Culte  auch  apium.    Plin.  n.  h.  20.  113.  12)  .Juvenil.  5,  84. 

13)  Plutarch.  Crass.  19:  salsae  fruges  Arnob.  7,  20.    Ov.  F.  2.  530. 

14)  Augustin.  confess.  0.  2.    Doch  bei  Ovid.  1.  1.  in  mero  mollita  Ceres. 

15)  Mominsen  Staatsrecht  11*  ß.  57  Anm.  5. 
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den  Vorsitz  führt ;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte  zu  erlassen, 
sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die  Königs^esetze 
nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  Anordnungen  zur 
Kenntniss  des  Publicums  zu  bringen ;  sie  haben  endlich  keinerlei 
Strafgewalt.  l)  Denn  das  sacrale  Delict  macht  an  sich  nur  ein 
piarulum  nöthig,  welches  der  Schuldige  freiwillig  darbringt,  ohne 
dazu  gezwungen  werden  zu  können;  entsteht  durch  dies  Delict 
eine  Schädigung  entweder  des  Staates  oder  einer  Privatperson, 
so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber  nicht  durch  die  Pontifices, 
sondern  im  ersten  Falle  nach  Beschluss  des  Senates  durch  den 
Consul, J)  im  zweiten  durch  den  Prätor. 3)  Nur  in  einem  Falle 
steht  den  Pontifices  selbst  eine  sacrale  Judication  zu  und  zwarSMr.*leJ!,(li- 

cation  des 

auf  Grund  ihrer  Disciplinargewalt  über  die  ihnen  untergebenen  p0**-  mnx- 
Priester,  den  Rex,  die  Flamines  und  die  Vestalinnen.  Von  dem 
ersten  wissen  wir,  dass  er  dem  Pontifex  M.  untergeben  war  und 
von  ihm  gewählt  wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales 
wurden  gleichfalls  von  ihm  ernannt;  bei  ihnen  ist  der  solenne 
Ausdruck  Pontifex  M.  capit  flaminem,  virginem  Vestalem,  *)  d.  h. 
es  findet  eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die 
Gottheit  statt,  durch  welche  beide  in  die  potestas  der  Gottheit, 
die  durch  den  Pontifex  II.  reprilsentirt  wird,  Ubergehn. 5  Denn 

1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  II-  S.  17  ff.,  auf  den  ich  auch  für  das  Fol- 
gende verweise. 

2)  Bei  der  Beraubung  des  Tempels  der  Proserpina  in  Locri  ordnen  die  Pon- 
tiäces  nur  piaeularia  an,  die  Untersuchung  lässt  der  Senat  führen.  Liv.  31,  12. 
Die  Untersuchung  über  die  Bacchanalien  lühren  die  Consuln.  Liv.  39,  8 — 19; 
über  die  Beraubung  des  Tempels  der  Juno  Lacinia  durch  den  Censor  Q.  Fulvius 
Flaccus  entschied  der  Senat.  Liv.  42,  3 ;  in  dem  Pronesse  des  Clodius  wegen 
Entweihung  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontiflces  nur  ein  Gutachten. 
Cic.  ad  Att.  1,  13.  Plut.  Caes.  10.  Plut.  Cic.  28.  29;  und  auch  von  seinem 
Hause  sagt  Cic.  in  Pinn.  2i,  52:  Me  in  ea  ipsa  domo,  qua  tu  me  ezpuleras, 
pontifices,  consules,  patres  conscripti  coLLocaverunt.  Die  Einführung  neuer  Culte 
bedarf  einer  Erlaubniss  des  Senates  (S.  42);  man  meldet  sich  deshalb  beim 
Praetor  Urbanus.  Gefährliche  Keligionsbücher  vernichtet  der  Senat  auf  Antrag 
des  Praetor  Urbanus  (Liv.  39,  18,  8).  Den  Aediles  wird  bei  Liv.  4,  30  der 
Auftrag  gegeben,  ut  animadverterent,  ne  qui  nisi  Bornum  dii  neu  quo  alio  more 
quam  patrio  eoUrentur. 

3}  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  saera  (Keller  Civilprocess  §  23 )  und 
die  Verlegung  der  Gräber.   Dig.  11,  8,  1 ;  11,  7,  2  §  2;  1 1,  7,  8  §  2;  47.  12,  3. 

4)  Capere  flaminem  Liv.  27,  8.  Val.  Max.  6,  9,  3.  Gell.  1,  12.  Statt 
dessen  prüdere  Cic.  pr.  Mit.  10,  27.  Fortunat,  rhet.  1,  3  p.  92  Capperon; 
ereare  Serv.  ad  V.  Aen.  7,  303;  capere  Virginem  Vestalem  Gell.  1,  12.  Sueton. 
Oct.  31  u.  ü. 

5)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripens  statt  findet, 
ergreift  der  Erwerber  (qui  maneipio  aeeipit)  die  Sache  oder  Person  mit  den  Wor- 
ten: hunr  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Hand- 
lung ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.    Von  der  Vestalin  >agt 
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sowohl  der  Flamen,  der  auch  gegen  seinen  Willeu  capirt  werden 
kann,  1  tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas.  2  als  auch 
die  Flaminica  3)  und  die  Vestalinnen, 4^  welche  ab  intestato  nicht 
erben,  b\  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testircn. 
dem  Tempel  zufallt.  ■)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemacht»» 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  M.  an  dem  Herde  des  Staates  als 
pater  familias  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die  Flamines 
die  familia  reprilsentiren,  so  ergiebt  sich  die  Strafgewalt,  welche 
nicht  das  Collegium,  sondern  der  Pontifex  Max.  entweder  allein 
oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  Über  diese  Priester  ausübt, 
als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten  kommt  es  vor, 
dass  die  Vostalinnen  dieser  Strafe  verfallen,  welche  er.  wenn  sie 
in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässigkeit  haben  zu  Schulden 
kommen  lassen,  in  Person  züchtigt, 71  wenn  sie  aber  die  Keusch- 
heit verletzt  haben,  lebendig  begraben  iHsst.S  in  welchem  letztem 
Falle  das  Collegium  regelmässig  zugezogen  wird.  ^  Dass  indessen 
das  Collegium  als  solches  nach  Stimmenmehrheit  richterlich  ent- 
schieden 10)  und  dabei  auch  wohl  vorkommenden  Falles  den  Pont. 
Max.  Uberstimmt  habe,  wie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein 

Gellius  t,  12,  13:  Capi  autem  virgo  propterea.  dici  videtur,  quia  pontificis  .V. 
manu  prensa  ab  eo  parente,  in  cuius  potestate  est,  veluti  hello  eapta  abducitur 
S.  Böoking  Pandekten  I  S.  2t 7:  „Die  Vestalln  tritt  durch  eine  Mancipatiort  au 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  \etdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlichen 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  maneipio  deae,  ebensowenig  eine 
capitis  diminuth,  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anheim  fällt :  in  einer  mensch- 
lichen Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  htri  subiecta  persona  sein,  also 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  ans  welcher  sie 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  30jährf(reru 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches  sui 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich." 

1)  Ltv.  27.  8.  l'eber  die  Vestalinnen,  die  pontificis  M.  arbitratu  leguntvr. 
9.  Gell.  1,  12,  tl. 

2)  Tac.  ann.  4,  16.    llpiau.  10,  f>.    Gaius  3.  114.  3)  Tac.  1.  1. 
4j  Gellins  1,  12,  9.     Virgo  autem  Vestaiis  shnul  est  eapta  atque  in  atrium 

Vestae  dedueta  et  poniiflcibus  traditn  est,  eo  statim  tempore  sine  emancipati'ne  ac 
sine  capitis  minutione  r  patris  potestate  exit  et  ius  testamenti  faciundi  r.dipiscitur. 
Uipian.  10,  5  und  die  das.  von  Bücking  angeführten  Steilen  Gaius  1.  130:  145: 
Ambrosius  dt  virmn.  1,  4,  15,  ep.  ad  Valentinian.  1.  18,  11  p.  836  ed.  Bernd. 
5)  Gell.  1,  12,  18.  6)  So  i*t  zu  vtrstehn  Gellius  i,  12,  18. 

7)  Plut.  \uma  10.  Festi  ep.  p.  106  s.  v.  ignis  Vestae.  Bei  Ltv.  28,  11 
wird  die  Execution  iussu  pontificis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1.  1,  6.  Scnec 
Conlrov.  1,  2  p.  98  (ed.  1672). 

8)  Dionys.  2,  67  und  mehr  in  dem  Abschn.  üb.  d.  Vestalinnon. 

9")  Ltv.  4,  44:  8.  15:  Cic.  de  h.  resp.  7.  13.  Ascon.  ad  Cic.  pr.  Mdon. 
12,  32  p.  46:  Plin.  ep.  4.  11.    Symmach.  ep.  9,  128.  129. 

10)  Dies  ist  die  Annahme  von  Lipsius  de  Vesta  et  Vestallb.  c.  13 :  Guthern  s 
de  iure  p.  2.  2  u.  andern,  über  welche  s.  Geib  S.  77. 
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Votum,  also  in  einem  tianz  disparaten  Falle  einmal  vorkommt,  ') 
ist  weder  erweislich  noch  aus  dem  Verhältnisse,  in  welchen  die 
Vestalinnen  zum  Pontifex.  M.  stehen,  erklärbar.  2)  Vielmehr  waren 
die  Pontifices  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden 
Pontifex  M.,  der  für  seinen  Spruch  allein  verantwortlich  und  die 
Strafe  zugleich  an  dem  Verfuhrer  zu  vollziehen  berechtigt  war.  3i 
Auch  über  die  Flaminos  muss  der  Pontifex  M.  eine  ähnliche  Gewalt 
ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirte, 4  und  da 
erzählt  wird,  dass  einst  ein  junger  ausschweifender  Mann  gegen 
seinen  Willen  gezwungen  sei,  Flamen  Dialis  zu  werden,  und  sich 
als  solcher  gänzlich  gebessert  habe;  5  als  Strafe  gegen  den  Flamen 
kommt  indessen  in  unsern  Quellen  nur  eine  multa  vor,  die  der 
Pontifex  M.  auflegt,  6j  und  für  Nachlässigkeit  im  Dienste  die  Amts- 
entsetzung. Tj 

lieber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  scheint  sich 
die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  M.  nicht  zu  erstrecken. s, 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  i^ataat; 
lugeschrieben  wird,  •)  so  ist  das  wohl  auf  zweifelhafte  Fälle  zu 

11  Liv.  31,  9.  Auf  solche  Deerete  bezieht  sich  auch  die  Regel,  dass.  was 
drei  Pontifices  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
btd  einem  richterlichen  Spruche  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Cic.  d.  h.  re$p.  6,  12.  De  sarris  publieis,  de  ludis  maximis,  de  deorum  Penatium 
Ytstaequc  malri$  caerimoniis  —  quod  tres  pontifices  statuissent,  id  semper  populo 
Romano,  semper  senatui,  Semper  ipsis  dUs  immertalibus  satis  sanetum.  satis  augustunx, 
iaüi  religiosum  esse  visum  est. 

2)  I)ie  Vcstalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  M.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
tifices. man  müsste  denn  Oellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestaiis  slmul  est  capta 
—  et  pontifieibus  tradita  est  in  diesem  81nne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
pretation widerlegt  Gellius  selbst,  indem  nach  ihm  der  Pont.  M.  die  Jung- 
frau suo  arbitrato  capit,  sua  manu  prensam  abdueit  und  zu  ihr  spricht:  ita  te, 
Amatn.  capio. 

3)  Dionys.  8.  89;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist:  dagegen  Liv.  '22. 
5?  L.  Omtilius  —  qui  cum  Feronia  stuprum  fecerat ,  a  pontifiee  maximo  eo 
usque  virgis  in  comitio  caesus  erat,  ut  inter  verbera  exspiraret.  Worauf  diese 
auffallende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Momm&en 
Staatsrecht  11»  S.  54.  Voigt  Die  leyes  regiae.  Abhandlungen  der  ph.  hist  Cl, 
der  Sachs,  (ies.  der  Wis*.  VI  S.  634. 

4)  Tac.  ann.  3.  71.  ftell.  10,  15  rub  teeto  uti  iiceret  (flammi  Diali  sine 
apke  esse)  non  pridem  a  pontifieibus  constitutum. 

5)  Liv.  27.  8.  Kine  Zwangsmassregel  gegen  den  Flamen  Martiali*  wendet 
der  Pontifex  M.  an  Liv.  ep.  19.  Später  (Liv.  40,42)  fanden  solche  Massrepcln 

•Oer  UppOSJiHOIl. 

6)  Liv.  37.  öl.    Val.  Max.  1.  1,  2.    Cic.  PhU.  11.  8.  18. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Flamines. 

8)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  IV  S.  Ö0. 

9)  Dionys.  2,  73:  t4<  tc  dpyac  cbrdtoa;,  osat;  ftyata  ts  *at  Dcjiareia  detbv 
A'rtixu-ii,  xn\  Toi»?  Uosi;  Änivra;  e£e?dCo'j8i.  Zu  den  Erfordernissen,  die  den 
Gegenstand  einer  solchen  Prüfung  bilden  konnten,  gehörte  namentlich  kürper- 
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beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben,  1  wogegen  die 
Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbeamten.  insofern 
diese  nicht  einem  andern  Collegiuni  besonders  angehörten,  ihres 
Amtes  war.2;  Die  Einführung  der  Priester  in  den  Dienst  hatten 
in  den  Collegien  die  magistri3)  und  dieselbe  kann  nur  bei  Ein- 
zelpriestern dem  Ponlifex  M.  obgelegen  haben ,  während  alles 
übrige,  was  wir  sonst  von  der  Einführung  der  Priester  in  comitm 
calatä  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und  die  Flamines  bezieht. 
Die  Conlrole,  welche  die  Pontifices  über  andere  Priester  übten, 
mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  Anwesenheit  bei  den  heiligen 
Handlungen  derselben  bestanden  haben  ;  wenigstens  sind  sie  bei 
denen  der  Salier  und  Curionen  zugegen;  der  Augurn  bedienen 
sie  sich  bei  der  Inauguration  des  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt 
ein  Fall  vor,  dass  der  Pout.  M.  dem  von  ihm  bestellten  Augur, 
weil  er  sich  entschuldigt,  eine  muUa  auflegt,  wogegen  dieser  aber 
provocirt.  1 

Die  Pomi-         rjje  grosse  Bedeutung,   welche  die  Pontifices  für  die  Ent- 

fice*  als  D  I  ' 

iurxtcomuui.  Wickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht 
auf  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
stände, dass,  wahrend  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
lichen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  In- 
sassen, sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
als  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
menschliche  Rechtssatzuug  bildeten5    und  dieselbe  nur  in  den 

Hohe  Fehlerlosigkeit .  die  wenigstens  bei  den  <  urlones  ^Dionys.  "2.  21),  Jen 
A'itures  (Plut.  </.  /.'  73)  und  den  Vestalinnen.  wahrscheinlich  aber  bei  allen 
>a<-erdotien  nüthig  war.  Vgl.  Moni  rasen  Staatsrecht  l2  8.  460  Arno.  4.  Auch 
mochten  für  gewisse  Zeiten  Vorschriften  über  da*  Alter  gelten,  welche  in  Betreff 
der  t  urionen  Dionys.  1.  L  erwähnt. 

1|  -Solch  einen  Fall  erwähnt  Dio  Cass.  39.  17.  Nach  ihm  war  es  gesetzlich 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  un  1  dasselbe  Priesterthnm 
(IcpaTci?)  —  er  meint  wohl  die  grossen  (  ollegia  —  eintraten,  üb  aber  die 
Pontifices  in  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  Magister  collegii  für  Auf- 
rechterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 

2)  Dionys.  '2,  73:  Ü7TT(piT«;  te  «Otäiv  (t&v  icpftuv)  xat  tarouprou;,  ot; 
gp&vtat  zpö;  td  u&d,   ojtoi  suXrirrou»  fXTjoev  ^auir/rd-mv  rapd  tOOC  Uf*0'^ 

3)  Hei  den  Arvalen  wenigstens  heisst  es  mayister  fratrem  Arvaltm  eooftat 
et  ad  micra  vocat.  4)  Festus  p.  343b  s.  v.  Saturno. 

5)  Festus  p.  18")»  28 :  Pontifex  maximus  iudex  atque  arbitcr  habetur 

rcrum  divinarum  humanarumque.  Val.  Max.  f>.  8.  3 :  T.  Martina  Torquato* 
—  iuri»  civili$  et  sacrorum  pontificalium  periU»$imu$.  8,  8.  2:  (P.  Mociu? 
Scaevola  P.  M.)  calculis  interdum  vacaue  dicitur.  cum  bau  nc  diu  iura  eivivm 
et  cacrimonias  deorum  ordinaaet.  Tac.  ann.  3.  70.  Cic.  de  leg.  %  18.  4b\ 
tic.  de  or.  3,  33,  134:  Jiaee  fuit  P.  Cra$$t  —  haec   Ii.  Coruncanii.   haee - 
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engeren  Schranken  des  hts  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
seitigen Praxis  des  ms  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
aber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  ftlr  wel- 
chen man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {prudentes, 
iuris  periti,  iurisconsultf)  in  Anspruch  nahm,  nicht  das  Recht 
selbst,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  allen  bekannt 
war,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestimmte  Falle, 
in  welchen  es  darauf  ankommt,  einerseits  eine  Verpflichtung  so 
zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles  unmöglich 
wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt,  das  Rechts- 
mittel zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  geben.  Das 
erste  nennt  man  cavere,  des  zweite  agere,  und  beides,  neben 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  (respondere)  und 
der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechlsdocumenten  [scribere], 
macht  die  Thäligkeit  der  iurisconsulti  aus. l)  Diese  iurisconsulti 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  PriHur  (388  =  366)  die  Pontifices, 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beistande 
hei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  für  den  Rath  in  streitigen 
Rechtsverhältnissen. 2)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spruch 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere  —  die  Formel  (cerfa, 
solennia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänderung 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog, 3)  das  war  es,  worüber 

Scipionis  —  sapientia,  qui  omnes  pontifices  maxhni  fuentnt,  ut  ad  eos  de  omnibus 
divini*  atque  kumanis  rebus  referretur.  Tac.  ann.  3,  70:  (Caplto)  humani  di- 
vinique  iuris  sctens ,  was  Marrob.  7,  13,  11  so  ausdrückt:  Capito  poniifieii 
iuris  ml  fr  primos  peritus.  Tac.  ann.  6,  26:  Coeeeius  Kerva  omnis  divini  humn- 
nique  iuris  sciens.  Vgl.  Ulp.  Dig,  1,  1,  10:  iurisprudentia  est  divinarum  atque 
humanarum  rerum  notitia.  Cod.  Inst.  1,  17,  1  §  1 :  legum  auetoritas,  quae  et  di- 
vmas  et  humanas  res  bene  disponit.  Mehr  8.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tre- 
kell.  Lugd.  1749  fol.  p.  102  f. 

1)  Cic.  de  or.  2,  48.  212;  pr.  Mar.  9,  19.  lieber  »rribere  s.  (tronov  de 
«sUrti»  (1691.  4.)  p.  643  f. 

2)  Pomponius  de  or.  iur.  (  Dig.  I,  2,  2  §  6):  Heinde  ex  his  legibus  eodem 
fere  tempore  aetiones  eompositae  sunt,  quibus  inier  se  hommes  diseeptarent,  quas 
aetiones  ne  populus ,  proul  velUt ,  mstituerei,  eertas  solennesque  esse  voluerunt; 
et  appeUatur  haec  pttrs  iuris  legis  aetiones.  —  Omnium  tarnen  Harum  (legum)  et 
interpretanda  seientia  et  aetiones  apud  eoUegium  pontifieum  erant,  ex  quibus  eon~ 
ttituebatur,  quis  quoquo  anno  praeestet  privatis;  et  fere  populus  annis  prope 
eentum  (d.  b.  von  den  12  Tafeln  bis  zur  Einsetzung  der  Pratur)  hae  consuetu- 
dme  usus  est.  Von  388  =  3(36  an  besorgte  der  Prätor  die  Abfassung  des  Klag- 
formtilars.  S.  die  weitere  Begründung  der  ganzen  Sacbe  bei  B.  W.  Leist  Ver- 
sieh einer  Geschichte  der  Rom.  Uechusysteme  Rostock  1850.  8.  S.  4—16. 

3)  Uaius  4,  11  :  J^egis  aetiones  appellabantur  t'd>o,  quin  ipsarum  legum 

r*rbi*  aecommodatae  erant  et  ideo  immutabiles  proinde  alque  leges  observabantur  : 
und«  tum  qui  de  vitibus  sueeisis  ita  egiaset ,  ut  in  actione  vites  nominttret,  rt- 
tponmm  est  cum  rem  perdidisae ,  quia  debuisset  arboret  nomhnare,  eo  quod  lex 

Eum.  Altertb     VI.  '>0 
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man  hei  dem  Pontifex  Rnlh  einholte. »)  Die  legis  actione*  ge- 
hörten zu  den  libri  pontificales*)  und  wurden  zusammen  mit 
dem  Kalender  erst  im  J.  450  =  304  durch  den  aedilis  curulis 
«nd  i»t,r-  Cn.  Flavius  dem  Publicum  zugänglich. 3)  Zweitens  aber  war  in 
den  responsa  der  Ponlifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  ül>er 
die  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enthaltenen  Bestimmungen 
und  deren  Erweiterung  durch  Anwendung  auf  Rechtsfälle  ent- 
halten, eine  Autorität,  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 
als  Gewohnheitsrecht  (ius  civile)  vor  Gericht  Anerkennung  er- 
langte und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde, 4)  so  dass  in  dem  um 

XII  tabularum,  ex  qua  de  vitibu*  succisis  actio  conpetcrtt,  generaliter  de  arbori- 
bu<  nuccisis  loquerc.tur.  l'ragra.  Vat.  §  318:  Ulf»,  lib.  VIII  ad  edictum.  Aon  tarnen 
sie  putat  ccrtis  verbis  rognitorem  dari  liebere,  ut  si  quid  fuissel  adieetum  vel  de- 
tractum  non  valeat  dutio,  ut  in  legis  actionibus. 

1)  Es  ist  bekannt ,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  actio  (Gaius  4,  i% 
v.  Keller  D.  Itöm.  Civilprocess  §  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (Gaius  4,  13)  die 
sacramenli  artio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Geldes 
in  sacro,  d.  h.  in  einem  Tempel,  spater  bei  dem  Prä'or  deponirte,  die  er  ein- 
bftssto,  wenn  er  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflees  annahmen,  ist  wahr- 
scheinlich. 

2)  Clc.  de  or.  1,  43,  193:  Acctdit  vero,  quo  facilius  percipi  cogncseiqur 
tu*  eivile  possit  —  mira  quoedam  in  cognoscendo  suavitas  et  deUctatio.  San 
*ive  quem  haee  aliena  (Aeliana  Madvig)  studia  dclertunt,  plurima  est  et  in  omni  iurt 
eiriti  et  in  pontifirum  libris  et  in  XII  tabulis  (dies  find  die  drei  Theile  de* 
gleich  zu  erwähnenden  ius  Aelianum,  in  welchem  aber  statt  der  pontificum  Htm 
die  legis  actione*  genannt  sind)  antiquitatis  effigies,  quod  et  verborum  velutta* 
pri*cn  cognoscitur,  et  aelionum  genera  quaedom  maiorum  consuetud hievt  ritamqtu 
deelitrant.  Diese  Stelle,  aus  welcher  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
Satz  ableitete,  wird  durch  Madvigs  Verbesserung  noch  evidenter,  und  erhält  eine 
anderweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Valerius  Probus  de  noti*  antiqui*  (ed. 
Mommsen  Leipz.  1853.  8. ) ,  nachdem  er  in  der  Vorrede  §  1  die  Noten  in  vier 
Kategorien  getheilt  hat,  nämlich  1.  die  in  praenominibu* ,  '2.  die  in  Ugibu* 
publicis,  3.  die  in  pontificum  monumentis,  4.  die  in  iuris  civilis  libris,  in  dem 
Texte  §  4  alt  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actionibus  bezeichnet,  so  dass  er. 
wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontificum  monumenta  und  legis  actione*  al* 
Synonyme  braucht. 

3)  Liv.  9,  48:  Civil«  ius,  reposiium  in  penetralibus  pontificum,  evuloavit, 
fastosque  circa  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agt  posset,  setrttur. 
„Unter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  e* 
sei  jetzt  bekannt  geworden  ,  wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne'*.  Lei>t 
S.  17.  Val.  Max.  2,  Ö,  2 :  Jus  civile  per  multa  saecula  inier  saera  eaerhno- 
niasque  deorum  immortalium  abditum  solisque  pontifieibus  notum  —  vulgavit  ae 
fastos  paene  toto  foro  exposuit.  Cio.  pr.  Mur.  11,  25  nach  Madv.  Kniend.:  In- 
ventus  est  srriba  quidam,  Cn.  Flavius,  qui  —  fastos  populo  proposuerit  et  ab 
ipsis  capsis  iurcconsultorum  sapientiam  compilarit.  Cic.  ad  AU.  ü,  1,  8:  See 
vero  pauci  sunt  auetores,  Cn.  Flavium  scribum  fastos  protulisse  actionesque  oom- 
posuisse.  Plin.  n.  h.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  de  or.  iur.  (lHf> 
1,  2,  2  §  7  ):  Poslea  quum  Appius  Claudius  proposuitset  et  ad  formam  rtdtgistet 
ha*  actiones,  Cn.  Flavius,  scriba  eius,  —  »urreptum  librum  populo  tradidit.  — 
Hie  Uber,  qui  actione*  continet,  appellatur  ius  civile  Flavianum,  sietU  tue,  ?w'j 
iu*  civile,  Papirianum;  nam  nee  Cn.  Flavius  de  *uo  quidquam  udiecit  l&ro. 

4)  Pomp.  I.  I.  §  5:  Hh  legibus  (MI  tab.)  latis  coepit,  ut  naturaliter  evrnitt 
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55 i  =  200  veröffentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 
dem  Ins  Aelianum  oder  den  Tripertita  des  S.  Aelius,  das  ganze 
Rechtsmaterial  in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 
erste  die  XII  Tafeln,  das  zweite  die  interprelalio,  das  dritte  die 
legis  actiones  darstellte.  ')  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 
Civilrecht  wie  das  Griminalrecht  von  dem  pontificalen  Einflüsse 
freigemacht,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jahrhundert 
der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  halte. 

Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thatigkeit^g^p^- 
übersehen  haben,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig,  in  wieweit 8a"jJj[Pj»n- 
sich  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geogra-  ™««k«ft 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  lässt  sich  soviel  feststellen,  dass 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer  nur 
zunächst  auf  den  Cult  der  palrii  dii  beschränkt  hat,  als  auch 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Boden 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun- 
sirten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.h.  dem  Cult  der  Römi- 
schen Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z.  B. 
bei  der  Devotion  der  Decii ,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Dienste 
in  den  Kreis  der  Slaatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  Cult, 
und  das  Opfer  des  Acneas  Indiges ;  endlich  ging  von  ihnen  die 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  sacra  municipalia  in  den  itali- 
schen Städten  aus2),  weshalb  mittelbar  die  italischen  Culle  alle 
zu  ihrer  Cognition  gehörten3).  Allein  daraus  folgt  nicht,  dass 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontifical Vorschriften  maassgebend 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  beson- 
dern Götter,  Priester  und  Riten,  so  auch  ihre  eigenen  Calender 4) 

">Ut,  ut  interpretatio  desideraret  prudenlium  auctoritattm  necestariamque  disputa- 
thnan  fori.  Hute  ditputatio  et  hoc  kts.  quod  sine  scripta  venit,  compositum  a 
frud entibus,  —  appeüatur  itu  civile. 

1)  Pompon.  1.  1.  §  38:  8.  Aelium  eliam  Ennius  laudavil,  et  exstat  illius 
über,  qui  ktscribitur  Tripertita,  qui  Uber  veluti  cunabula  iurit  contlnet.  Triper- 
lita autem  dieitur,  quoniam  lege  XII  tabularum  praeposita  iungitur  interpre laiin, 
dein  subtexitur  legis  actio.    S.  Leist  S.  10. 

2)  Vettm  p.  157»:  Municipalia  »acra  vocantur ,  quae  ab  inltio  habuerunt 
mte  ehvitatem  Komanam  aeceptam  quae  obserrare  eo$  voluerunt  Pontificea  et  eo 
more  focert,  quo  adsuessent  antiquitus. 

3)  Tac.  ann.  3,  71 :  eunctasque  caerimonia»  Italici*  in  oppidin  templaque  et 
nwninum  effigie»  iurit  atque  imptrii  Romani  esse.  Liv.  29,  20.  10  :  ad  colle- 
?»«m  pontiftcum  relatum  est  de  expiandi$,  quae  Iserts  in  templo  Proterpinae  tacta, 
riolata  elataque  inde  essent. 

\)  So  die  Farti  Tuaculani  (Macrob.  1,  12,  il\  Latini,  Aricini,  Praeneatini 
Ob.  §  30.  Ovid.  F.  6,  f>9  ff.)  und  andere,  in  den«»n  die  Namen  der  Monate  wie 
«Itren  Tagesiahl  differirten  (Mommscn  Chronol.  S.  217).    Auch  nachdem  ah 
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und  Sacralrechte  ») ;  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifices 
nie  einen  Kinfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  sacm 
und  religiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet  *). 

2.   Der  Rex. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  Maximus  vereinigten  Collegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines angehören.  Der  Rex  sacrorum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  hei 
Schriftstellern  sich  auch  rex  sucrificiorum,  sacrificus,  sacrificulus, 
lindet3)  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  Maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priesler 
mit  dem  Namen  Rex  bei4),  wie  auch  in  Athen  der  ßaatXeo;  und 
in  mehreren  italischen  Städten  6)  der  König  nach  Abschaffung  des 
Königlhums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  weleher  seiu  altes  Rangverhäitniss  bei  den  Festmahl- 


bürgerlicher  Kalender  der  julianische  allgemein  eingeführt  war,  blieb  der  Yesi- 
kaleuder  für  verschiedene  Gegenden  verschieden ,  wie  dies  z.  B.  das  Fendt 
Vumanum  (C.  I.  L.  I  p.  310)  und  das  Calendaeium  Campanum  (  Mommsen  1.  X 
8571  und  Berichte  der  Bichs.  Gesellsch.  Ph.  H.  Cl.  1850  S.  64)  erkennen  laswn 

i)  Es  gab  z.  B.  legen  municipales ,  nach  welchen  es  erlaubt  war,  Todte  in 
der  Stadt  zu  begraben  (Ulpian  Big.  47,  12,  3  §  5),  und  in  Arptnum  galt  d*« 
Gesetz:  8i  quis  mortuus  est  Arpinatiw  (statt  Arpinas),  eius  heredcm  Sacra  nw 
secuntur.    Priscian  4  p.  629  P. 

'2)  Gaius  2,  7 :  $ed  in  provineiali  solo  plaeet  plerisque  solum  religiosum  itf* 

flexi:  utlque  tarnen  etiamai  non  sit  religiosum,  pro  religio*)  habetur,  item 

quod  [in  provinciis]  non  ex  aurtoritate  populi  Komani  consecratum  est,  propri* 
Hierum  non  est ,  tarnen  pro  »acro  habetur.  Daher  gilt  für  die  Provinz  nicht  di« 
lex  dedicationis  (Plin.  ep.  10,  50  (59))  und  bedarf  die  translatio  cadaverit  nicht 
der  Krlaubniss  der  Pontifices  sondern  nur  des  Statthalters.  Plin.  ep.  10.  88. 
69.    Cod.  Iust.  3,  44,  i. 

3)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  Staatsrecht  II«  S.  14  Anro.  3. 

4)  Liv.  2,  2:  et  quin  quaedam  publica  Sacra  per  ip$o$  reges  factitata  trani, 
necubi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrifieulum  creant.  Id  sacerdotiwn  ponJi- 
ftci  subiecere,  ne  additus  nommi  bonos  aliquid  libertati  officeret.  3,  39,  3. 
Dionys.  4,  74.    Plut.  q.  R.  63.    Festus  p.  318». 

f>)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  Lannvium  (Uenzen  Bull.  deW  Inst.  lf$s 
p.  159),  Tnsculum  (Ürelli  2279)  und  Bovillae  (C.  I.  L.  VI,  2125:  L.  Moni* 
L.  f.  Pal.  Severo  regi  sacrorum,  fictori  ponlificum  p.  R.,  Illlviro  Bovillensil  & 
erklärt  wenigstens  Uenzen  a.  a.  O.  den  Umstand ,  dass  dieser  rex  sacrorum 
zugleich  fictor  Ponlificum  ist.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  I.  L.  VI  m 
der  Inschrift.  Die  Municipalinschrift  Orelli  22H0,  in  welcher  ein  rex  Hierum 
erwähnt  wird,  ist  Ungewissen  Fundortes. 
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zeiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Plalz  einnahm,  so  wie 
hei  andern  Festlichkeiten  *)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 
nicht  bekleiden  durfte,  2)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Functio- 
nen dem  Pontifex  M.  untergeben  war,  8)  blieb  lebenslänglich  im 
Amte,  durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werden,4)  und  war 
immer  patricisch. B)  Er  wurde,  soviel  sich  erkennen  lässt,  von 
dem  Collegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  Max.  gewählt, 
darauf  in  comitiis  calatis  von  den  Augurn  inaugurirt,  8)  und  mit 
zu  dem  Collegium  gezählt. 7)  Wie  die  Frauen  der  Flamines  so 
ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  Heqina  sacronim*)  Theilnehmerin  *« 
des  Priesterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Nachricht  über 
die  Functionen  dieses  Priesterpaares,  so  würde  diese  Uber  den 
besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss  gewähren,  nach 

1)  S.  oben  S  313.  Die  Reinigungsmittel ,  ftbrua,  erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  von  dem  Hex  und  dem  Flamen  Dialis.  Ov.  F.  2,  21 :  Pontifices 
ab  rege  petuni  et  flamme  Linas ,  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat,  und  in 
einer  merkwürdigen  Nachricht  bei  Plin.  n.  h.  11  ,  186  erscheint  der  Itex  als 
L'po!i>m:  L.  Poatumio  Albino  rege  »acrorum  post  centesimam  vicesimam  sextam 
oiympiadem  —  cor  in  exti*  haruspices  intpicere  coeperunt.  Wir  wissen  leider 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeichnungen  diese  Datirung  üblich  war. 

2)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  R.  63.  Die  beiden  Inschriften  Mommsen  I.  N. 
;>24ö  und  Mur.  329,  1  =  358,  2  sind  nach  Uenzen  IiuU.  1868  p.  160  Anrn.  1 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  vereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserlicher 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszelt  zum  Patricier  gemacht  und  zum  rex 
Mcrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  In  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Severus 
erst  nach  dem  Consulat  die  Stelle  des  rex  »acrorum  bekleidet  haben. 

3)  Liv.  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifices  in  der  or.  de  har.  resp.  6,  12 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein,  er  rangirt  mit  den  andern  Mitgliedern  des 
Collegium-  nach  der  Zeit  der  Aufnahme. 

4)  Gaius  1,  112.  Serv.  ad  Aen.  8,  646.  Ambrosch  Studien  lt  S.  73  Anm.  166. 

5)  Cio.  pr.  dorn.  14,  48.    Liv.  6,  41,  9. 

6  l  Mercklin  Coopt.  p.  79.  Dionys.  5,  1  sagt ,  er  sei  von  den  Pontifices 
tmd  Augures  gewählt  worden;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  Inau- 
guration thätlg  gewesen,  wie  bei  der  de«  Flamen.  Ueber  die  letztern  *.  Gell. 
15,  27,  1  :  Labeonem  scribere,  calata  comitia  e*$e,  quae  pro  coüegio  pontifieum 
habentur  aut  regt«  aut  flammum  inavgurandorum  causa.  Am  lehrreichsten  ist 
Mr.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont.  Max.  C.  Serviliu*  den  Cn.  Dola- 
bella,  der  Ilvir  navali»  war,  nicht  anders  habe  inaugurirun  lassen  wollen,  als 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  indc  fuit 
pontifieibus  inaugurandi  Dolabellae.  P.  Cloelium  Siculum  inaugurarunt ,  qui 
iteundo  loco  inauguralus  (Mos  mit  Uubino  S.  243  Anm.  1.  Mercklin  p.  80 
nominatu»)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserung  mir  unzweifelhaft  er- 
scheint, geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  nominirt  wurde,  wahrscheinlich  von  den 
einzelnen  Pontifices  2)  gewihlt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrscheinlich  nach 
Stimmenmehrheit  des  Collegiums,  3)  in  comitiis  calatis  inaugurirt  wurde.  Die 
Inauguration  erwähnt  auch  Livius  27,  36,  5. 

7)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontifices  hervor,  s.  S.  234,  sowie 
«Uraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  258». 

8)  C.  I.  L.  VI,  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113:  Inarculum  virgula  erat  ex 
malo  Punieo  ineurvata,  quam  Regina  »acrificans  in  capite  gestabat.  Serv.  ad 
*«n.  4,  137.    Marrob.  1,  15,  9.  19. 
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welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.  Was  wir  wissen,  ist  fol- 
gendes :  Vor  dem  Jahre  450  =  304,  in  welchem  Cn.  Flavius  die 
Fasti  bekannt  machte,  liess  der  Rex  durch  den  Pontifex  minor 
den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  wenn  er  ihm  gemeldet 
wurde,  d.h.  an  den  Calenden  jedes  Monates,  berief  er  das  Volk 
zu  den  comüia  calata  bei  der  Curia  Calabra  auf  dem  Capitole, 
und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den  Calenden  bis  zu 
den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte  sich  das  Volk  auf 
der  Burg  (in  arce)  aufs  Neue,  um  von  dem  Rex  zu  hören,  welche 
Feste  in  den  Monat  fielen.  x)  Zugleich  opferte  an  den  Calenden 
sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  minor  in  der  Curia  Calabra 
als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia  eine  porca  oder  o^wi5), 
wobei  Janus  angerufen  wurde.3)  An  den  Nonen  brachte  der 
Rex  die  sacra  nonalia  in  arce*)  und  am  9.  Januar,  dem  Feste 
der  Agonia,  dem  Janus  in  der  Regia  einen  Widder  dar5).  Zwei 
«.  it.  c.  f.  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note  Q.  /?.  C.  F.,  d.  h. 

quando  rcx  comiUavit,  fas*)  versehn,  nämlich  der  24.  März  und 
der, 24.  Mai;  es  sind  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  beiden 


für  die  testamenli  f actio  bestimmte  Tage  (S.  295; ,  an  welchen 
der  Rex  in  den  comilia  calata  priisidirte. 7)    Schon  die  Alten  ver- 


iifji/ugium.  wechselten  diese  Comitiallage   mit  dem  Regifugium ,    das  den 


24.  Februar  fiel,*)  und  bei  welchem  der  König  auf  dem  Co- 


3)  Macrob.  1,  15,  19.  verglichen  mit  1,  9,  15.  4)  Varro  de  1.  L.  6,  28. 

5)  Ayonium  heisst  ganz  allgemein  da»  Opfer  und  agonia  das  Opferthier. 
(Festi  ep.  p.  10 :  Ayonium  dies  appeUabatur,  quo  rcx  hottiam  immoUibat,  hostiam 
enim  antiqui  ayoniam  vocabant.  Und  weiter  unten :  Agonia»  hostias  putant  ab 
agendo  dicta».  Varro  de  l.  L.  6,  12.  14.  Ovid.  F.  1,  317).  Es  bedarf  daher 
noch  eines  Zusat7.es,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt  und  dieser  ist 
nicht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kalendarieu  linden  sich  nämlich  vier  mit 
Agonium  bezeichnete  Tage;  1)  der  9.  Januar,  von  dem  wir  nur  aus  den  ange- 
führten Stellen  des  Ovid.  und  Varro  erfahren,  dasß  an  ihm  dem  lanus  geopfert 
wurde;  2)  der  17.  Marz,  welcher  nach  Musurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonium 
Martiale  hiese.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  ö.  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai.  Venus, 
bezeichnet  ist  Agon{ia)  Yediovi;  4)  der  11.  December ,  welchem  in  den  Fasti 
Amiternini  (C.  I.  L.  1  p.  325)  beigeschrieben  ist  AO.  IN  KP,  was  Mommsen 
Agonia  Inui  erklärt.    In  den  andereu  Kaiendarien  fehlt  dieser  Zusatz. 

H)  Varro  de  L  L.  G,  31.  Festi  ep.  p.  259.  Festus  p.  258.  Vgl.  p.  276 
und  die  Restitution  der  letzten  Stelle  bei  Mommsen  C.  1.  L.  1  p.  367b. 

7)  Oaius  2,  101.  Gell.  15,  27,  1.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  »uf 
die  testamenti  factio  hat  zuerst  Mommsen  Staatsrecht  U2  S.  37  Anm.  1  bemerkt. 
Ihm  stimmt  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr.  S.  179  bei. 

8)  Im  Kai.  Praenest.  heisst  es  tum  24.  März:  Q.  R.  C.  F.  Uwe  diem 
plerique  perperam  interpretante»  putanl  appeüar{i) ,  quod  eo  die  ex  comitio  fugerit 
[Rex ;  n]am  neque  Tarquinius  abiit  ex  comitio  [urbis]  et  alio  quoque  mense  eaitm 
sunt  [idemque  s\ignißcant.    Qu[ure  eomitiis  facti»  iudiei]a  flexi  mdiea[ri  iii  mag» 


Digitized  by  Google 


—  311 


m i! mir;  opferte,  nach  dem  Opfer  aber  eilig  (loh.1;    Man  find  in 
diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flucht  des  Tarquinius  Super- 
bus ; 2)  eine  Erklärung,  welche  in  Ermangelung  besseren  Wissens 
aus  der  Etymologie  des  Wortes  hergenommen  ist,  aber  insofern 
Werth  hat,  als  man  sieht,  dass  das  Regifugium  nur  einmal  im 
Jahre  gefeiert  wurde  und  von  den  beiden  mit  Q.  R.  C.  F.  be- 
zeichneten Tagen  verschieden  ist.    Sie  wird  widerlegt  dadurch, 
dass  die  Salier  dabei  mitwirken,3)  woraus  sich  ergiebt,  dass  das 
Opfer  eine  alte,  aus  der  Königszeit  selbst  herstammende  Hand- 
lung war.    Die  Flucht  des  opfernden  Priesters,  hier  des  Rox, 
welche  den  späteren  Römern  so  unverständlich  war,  als  sie  uns 
ist,   findet  ihre  Analogien   in  mehreren  andern  Opferriten  des 
Alterthums,  und  namentlich  galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für 
eine  bedenkliche  Handlung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester 
zu  vollziehen  war. 4)     Vielleicht  darf  man  die  Flucht  auch  so 
deuten ,   dass  das  Opfer  ein  Sühnopfer  war ,  bei  welchem  die 
Schuld  auf  das  Opfertbier  Ubertragen  wurde,  und  der  Opfernde 
sich  desshalb  eilig  von  demselben  entfernte.  5)    Es  würde  dann 
diese  Carimonie  zu  den  Reinigungsopfern  gehören ,  von  welchen 
der  Februar  seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Rei- 
nigungsmittel (/e&ruä),  d.  h.  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbuv 
und  dergleichen  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die 
Priester  vertheilt  wurden.0)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  Popu/Ug%a. 

putamu*.]  Ot.  F.  5,  727.  Varro  de  l.  L.  6,  31 :  Die»  qui  voeatur  »ie :  Quando 
Rex  comitiavit  fa»,  i»  dictus  ab  eo  quod  eo  die  rex  »aerifiadu»  Hat  (In  der 
lldschr.  steht  dieat,  Jordan  Topogr.  1,  1  S.  509  und  liirschfeld  Hermes  VIII 
8.  469  lesen  sacrificulu»  Hitai)  ad  comitium,  ad  quod  tempus  est  nefas ,  ab 
eo  fa». 

1)  Plnt.  q.  R.  63 :  l«ri  yow  tic  tv  dxopq  Jtoola  rpo;  Tip  Xrjouivo»  Kopvrr 
riiu  rtfrpioc,  w»  %xt9ac  4  ßaaiVey;  xard  xdyo;  Äncwt  ^eureov  i£  d^npä^.  Ovid. 
F.  2,  685.  Warum  die  Stelle  des  Plutarch  Ton  der  Flucht  des  Königs  nicht 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soll  (Huschke  D.  alte  röm.  Jahr.  8.  165) 
ist  mir  unverständlich. 

2)  Ovid.  F.  2,  685.  Verrius  Flaccus  im  Cal.  Praen.  (s.  S.  310  Anm.  8)  ; 
Auson.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  Merkel  O.  F.  p.  LXXV1I1  und 
neuerdings  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hist.  Ol  1876 
8.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Datum,  welches  sich  aus  der  lückenhaften 
Stelle  des  Festus  p.  278»  ergiebt.  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ganz 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  3671».  Huschke 
Das  alte  Röm.  Jahr  S.  166.    Christ  a.  a.  0.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  676.  677.  Schömann  Griechische  Alterthümcr  II 
S.  216.  448.  5)  Härtung  Rel.  d.  Römer.  II  S.  35. 

6)  Ov.  F.  2.  19: 

Februa  Romuni  dixere  piamina  patret, 

Aunc  quoque  dant  verbo  plurhna  »igiui  fidem. 
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am  5.  Juli,1)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund 
suchte.  Man  bezog  nämlich  das  Fest  der  Pöplifugia  auf  eine 
Niederlage  der  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zer- 
störung der  Stadt  durch  die  Gallier,  die  Nonae  Caprotinae  (7.  Juli) 
auf  den  darauf  folgenden  Sieg  der  Römer,2)  und  die  vittUxüio 
(8.  Juli)  auf  das  Dankfest,  welches  die  Pontifices  feierten.3) 
Wahrscheinlich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrattonsacl, 
wie  er  nicht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,4) 
sondern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
Kälber  (vitulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
endlich  schlachtete,  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
Sieg  und  Glück  fand. ») 

Pontifices  ab  rege  petunt  et  flamine  lanas, 
Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat. 

Quaeque  capit  lietor  domibus  purgumina  certi» 

Torrida  cum  mica  (sc.  salis)  farra,  vocantur  idem. 

Somen  idem  ramo,  qui  caesus  ab  arbore  pura 
Costa  sacerdotum  tempora  fronde  tegit. 

Jpsam  ego  flaminieam  poscentem  februa  vidi, 
Februa  poscenli  pinea  virga  data  est. 
Nonius  p.  114:  Februare  positum  pro  purgare  —  Varro :  in  eorum  enim  saerii 
liba  cum  sunt  facta,  incendere  (in  den  Hdschr.  incerni)  soUnt  farris  semina  ac 
dicere,  se  ea  februare,  id  est  pura  facere.  Varro  de  l.  L.  6,  13.  34.  Lydus  de 
mens.  4.  20:  ^eßpouäpe  to  xiHäpat  rd  rovcupixciXia  ßtf&ta  xaXei.  Macrob.  1. 
13,  3.    Censorin.  22,  13.    Feati  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Calend.  Aniit.  hat  der  Tag  die  Bezeichnung  Feriae  Jovi,  und 
dass  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  O.  F.  p.  CLIX  bemerkt,  daraus  hervor, 
dass  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschlos«,  den  Geburtstag  des  Casar  an  diesem 
Tage  in  feiern  (s.  Drumann  III,  S.  129),  und  jeden,  der  ihn  uicht  feierte,  für 
sacer  lovi  et  Divo  Julio  erklärte. 

2")  Varro  de  l.  L,  6,  18:  Die*  Pöplifugia  videtur  nominaius,  quod  eo  die 
tumultu  reptnte  fugerit  populus;  non  multo  enim  post  hic  die»,  quam  de  casus 
(iaUorum  ex  urbe,  et  qui  tum  sub  urbe  populi  ut  Ficuleates  ac  Fidenates  et  (ini- 
timi  alii,  contra  nos  coniurarunt.  Aliquot  huius  diel  vestigia  fugae  in  saerii 
apparent,  de  quibus  rebus  Antiquitatum  libri  plura  referunt.  Macrob.  3,  2.  14: 
Piso  ait  vitulam  victoriam  nominari.  Cuius  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
postridie  Monas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Tuseis  in  fug  am  vertu* 
sit  (unde  Populifugia  vocantur)  post  victoriam  certis  tacrifieüs  fiat  vitulotk). 
Macrob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Romul.  29;  CamiU.  33.  Statt  der  Fidenaten 
nannte  man  auch  die  Tusci  (Macrob.  3.  2,  14,  wo  der  Tag  1'aKch  angegeben  ist) 
(»der  die  Galli  (Ovid.  de  arte  am.  2,  267),  während  andre  die  Pöplifugia  mit  der 
Flucht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Komulus  in  Verbindung  brachten 
(Dionys.  2,  56.    Plut.  Horn.  29). 

3)  Macrob.  3,  2,  11:  Primo  pontificii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 
positum  est.  vitularl,  de  cuius  verbi  signifieatu  Titius  ita  retulil :  VituUiri  est  voce 
laetari.  Varro  etiam  in  libro  XV  rerum  divinarum  ita  refert,  quod  pontifex  m 
sacris  quibusdam  vitulari  soleat,  quod  Graeci  ramvlCetv  vocant.  l  ud  das  wird 
§  14  auf  die  Pöplifugia  angewendet.    S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  p.  680. 

5)  Bücheler  Iguvinae  de  lustrando  populo  legis  interpretatio  Bonuau  1876. 
4.  p.  36. 
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Dies  sind  die  wenigen  Notizen,  welche  wir  ulier  den  Rex 
haben ;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthäligkeit  dieses  Prie- 
sters war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
weilen unbesetzt;  l)  Augustus  scheint  es  wieder  gehoben  zu 
haben,  und  es  bestand  in  der  Raiserzeit  wenigstens  bis  in  die 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts. l) 

3.   Die  Flamines. 

Flamines  sind  Opferpriester3)  und  zwar  Kinzelpriester  eines  Name, 
bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Gollegium  bilden.  *) 
Ihr  Name  ist  von  pure  in  transitiver  Bedeutung,  d.  h.  vom  An- 
blasen des  Feuers  abzuleiten;5)  ihr  Amt  heisst  flaminatus  oder 
ßamonium*)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jährlich.7)  Sic 
fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  bei  den  römischen 
Curien  (S.  490),  in  den  Municipien  und  Golonien  und  bei  dem 


1)  Vacant  blieb  da»  Amt  schon  544  =  210  und  da«  folgende  Jahr.  Li?, 
'27,  6.  36;  im  J.  074  =  180  weigerte  sich  Cll.  Dolabella  sein  Amt  als  Ilvir 
mvalis  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward;  Liv.  40,  42;  zu  Cicero'« 
Zeit  war  die  Stelle  besetzt  (Cic.  de  h»tr.  resp.  6,  12)  und  den  Rex  erwähnt  auch 
<iie  im  J.  709  —  45  erlassene  lex  Julia  Municipalis  (C.  L  L.  I  n.  20G)  lin.  02. 

2)  Unter  Claudius  wird  der  Rex  erwähnt  Mommnen  I.  N.  5245;  PI  u  tan- Ii. 
y.  R.  63  spricht  von  dem  Opfer  auf  dem  Comitium  als  einem  noch  üblichen. 

und  bei  Gaius  1,  112  heisst  es:  N<tm  flaminei  maiores  item  reges  sacrorum 

nüi  ex  farreaii»  non  leyuntur.  Zuletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  Poll.  v.  Va- 
leriani  2  (um  253). 

3)  Die  freilich  unvollondet  gebliebene  Hauptarbeit  Ober  die  Flamines  ist 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  Quaestionum  pontificalium.  Ind.  scbol.  Vratisl. 
•Sommer  1847;  Qunestionum  pont.  Caput  I  Sommer  1848;  Caput  11  Sommer 
IttöO;  Cap.  III  Sommer  1851. 

4)  Cic.  de  leg.  2.  8,  20:  Divisque  aliis  alii  saeerdotes,  omnibus  ponlifices, 
*ingulis  flaminei  mnto.  Varro  de  l.  L.  5,  84 :  Horum  (flaminum)  singuli  co- 
gnomina  habent  ab  eo  deo,  quoi  Sacra  faciunt.  Vgl.  Mommseu  zu  Rorghesi  Oeuvres 
V  p.  201  Anm.  6. 

5)  Nonius  p.  97,  10:  Difflare  est  flalu  disturbare.  Plautui  ( Mil.  gl.  17): 
'  tum  tu  tegionts  difflavisti  spiritu.  Lucilius  lib.  XXVI:  Pars  difflatur  vento.  Ovid. 
f.  4,  341:  furiosaque  tibia  fltttur.  Tertull.  de  animn  3:  animam  ex  dei  flatu, 
»on  ex  materia  vindieamus.  c.  9:  mm  deus  flösset  in  faeiem  hominis  flatum  vitae. 

Polybius  12,  13:   T'aauS;  <pTj5t,  A;  )u  y/dprp  oux  civil  <£$tov  tö  Upöv  rcüp 

fjflörv.  Die  Alten  leiten  flamen  -von  filum  ab.  Varro  de  l.  L.  5,  84.  Festi 
ep.  p.  87.     Serv.  ad  Aen.  8,  664;  10.  270.    Dionys.  2,  64.    Plut.  Aum.  7. 

Inschr.  Oruter  227,  6,  in  welcher  ftlamtn  steht,  scheint  diese  Form  einer 
gelehrten  Correctur  zu  verdanken.    Höbner  C.  I.  L.  II  n.  473  schreibt  flamen. 

6)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unBern  Texten  findet 
«ch  auch  flaminium,  vielleicht  aber  irriger  Weise.  S.  Moinmsen  Ephem.  epigr. 
1  P-  221. 

7)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei  den 
Pontiflces,  Insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 
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Culte  der  Kaiser  in  den  Provinzen,  l)  oder  sie  sind  den  grossen 
Collegien  für  gewisse  regelmassige  Opferdiensie  zugewiesen,  wie 
den  Pontifires,  den  Arvales  und  den  Sodales  Augustales.  Bei 
z»iii  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprünglich  fünfzehn1,  von  welchen 
mwStS!  drei,  dor  Flamen  Dialis,  Martialis,  Quirinalis 3)  als  Flammet  ma- 
jores*) ausgezeichnet,  in  dem  Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten, 4 
die  übrigen  \  2  Flamines  minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen 
sie  gewidmet  waren,  am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind. 
Schon  der  Umstand,  dass  die  majores  immer  patricisch  blieben, 
die  minores  aber,  man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich 
plebejisch  waren,6)  zeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an;  es 
ist  aber  wahrscheinlich,  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Fla- 
mines nur  noch  zum  Theil  existirten,7)  und  daraus  erklärlich,  dass 
uns  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind,  nämlich 
J  der  Flamen  Vokanalis*)  Volturnalis»]  Palatualis,")  Furrinalis,", 


Flaitünet 
minor 


1")  S.  meine  Abh.  De  prov.  Rom.  conc.  in  Ephom.  ep.  I  p.  201  ff. 

2)  Festus  p.  IM*. 

3)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  geuannt.  Cic.  Phil.  2,  43,  110 
Liv.  1,  '20.  Mehr  bei  Ambrosch  Quaest.  Pontif.  Caput  I.  Der  Martialis  bei 
Varro  de  l.  L.  5,  84.  Orelli  2209  =  Mommseu  I.  N.  6123;  der  Quirin*!!* 
Mommsen  I.  N.  5359. 

4)  Festi  ep.  p.  151.  Sie  heissen  auch  ausschliesslich  flnmme$,  während  die 
kleineren  Flamincs  immer  minores  genannt  werden.    Ambrosch  q.  P.  II  p.  1'2  ff. 

5)  S.  oben  S.  234. 

6)  Festi  ep.  p.  151.  (iaius  1,  112.  Dass  auch  sie  ursprünglich  patrictsca 
waren,  nimmt  Eunius  bei  Varro  de  l.  L.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Nurna  zuschreibt.  Vgl.  Flut.  7.  Ambrusch  Q.  P.  2  p.  2—15. 
Mommsen  Itüm.  Forschungen  I  S.  78  Anm.  18. 

7)  Ambrosch  Q.  Pont.  II  p.  10. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  84.  Macrob.  i,  12,  18.  Vingiu»  mensem  notninatum 
putat  a  Maia,  quam  Vulcani  dielt  uxorem,  argumentoque  utltur,  quod  flamm 
Vuleanalh  Kalendis  Maiis  huic  deae  rem  divinum  faeit.    C.  I.  L.  VI.  1(5*28. 

9)  Volturnw,  von  volvere,  ist  der  Fluss,  und  zwar  der  Tiberis.  S.  Momm- 
sen C.  I.  L.  I  p.  400b,  ii90  verschieden  von  Vertumnu»  oder  Voriumnu*.  dea 
Ootte  des  annus  verlens,  der  mit  der  Pomona  zusammen  als  Fruchtgott  verehrt 
wird.  Fropert.  5,  2,  2.  Ovid.  Met.  14,  023  ff.  Freller  S.  397.  Heide  sind  iu- 
dessen  mehrmals  identifleirt  worden.  I'rop.  a.  a.  O.  Serv.  Aen.  8,  90.  Dif 
Volturnnlia  fallen  auf  den  27.  August.  S.  die  Calendarien  und  Varro  de  l.  L 
0,  20.    Den  ff  amen  Yolturnali»  erwähnen  Varro  de  l.  L.  7.  45.  Festi  ep.  p  379. 

10)  Varro  de  l.  L.  7.  45.  Die  Diva  Palatua,  deren  Friester  dieser  Flamen 
Ist,  erklärt  Festus  p.  245*  13  für  die  Schutzgöttin  des  Falatium.  Ein  *am- 
ficium.  dessen  Name  Palatuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontinm  vor.    Festus  p.  348b  26. 

11)  Varro  de  l.  L.  0,  19:  Furrinalia  Furrinae,  quod  ei  deae  feriae  public* 
die»  h ;  quoius  deae  honor  apud  antiquos.  Vom  ei  sarra  inttituta  armua  et  flamm 
attributu».  Nunc  vlx  nomen  notum  pauel$.  Die  (tittin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Jnii. 
und  einen  lucu*  Iran»  Tihtrim.  Aur.  Vitt.  Vir.  ill.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  %  4. 
Kecker  Topogr.  S.  655.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Varro  unklar.  Varro 
de  l.  L.  5,  84;  7,  45. 
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FloraUs,*)  Cav  mentalis,1)  Porlunalis,*}  Falaeer,4)  Pomonaiis ,5)  von 
ihrem  Verhält!) iss  zu  dem  Gollegium  der  Pontifices  aber  nichts 
bekannt  ist.6) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nament-  ^JJ™ 
lieh  der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  römischen 
Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gotte  zu 
eigen  gegeben  und  von  allen  Pflichten  des  bürgerlichen  Lebens 
frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Haus,  die  do- 
mus  flaminia"1)  auf  dem  Palatinus8),  sind  dem  Gotte  heilig;  das 
Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinausge- 
tragen werden.9)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Formen  ge- 
schlossenen, d.  h.  confarreirten  Ehe;  ,0)  stirbt  seine  Frau,  so  legt 

1)  Vano  de  I.  L.  7,  45.   Er  kommt  noch  In  der  Kaiserzeit  vor.  Mommsen 
I.  N.  5192. 

2 )  Nur  zweimal  erwähnt :  Cicero  Brut.  14,  56 :  M.  Popillii,  qul  cum  conaul 
tuet  eodernque  tempore  aacrificium  publicum  cum  laena  faceret,  quod  erat  flamm 
Carmentalis,  —  venlt  in  concionan,  und  In  der  Inschr.  0.  I.  L.  VI,  3720. 
Aus  der  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch  in  der  Kaiserzeit  bestand  und  da- 
mals ritterlichen  Standes  war. 

3)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  Angust  gefeiert  werden,  heiasen  in  den 
Fasti  des  Philocalus  Tibtrinalia,  woraus  Mommsen  0.  I.  L.  3996  auf  die  Iden- 
tität des  Portunos  und  Tiberinus  schliesst.  Da  indessen  der  Fluss  Tiber,  wenn 
anders  der  Name  Voltornus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in  dem 
(tarnen  Volturnali$  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr.  I,  1 
S.  430  annehmen,  dass  Portunus  nicht  sowohl  der  Fluss  selbst  als  der  Schutz- 
gott der  Waarenlager  in  Horn  und  Ostia  ist.  Die  Alten  erklären  ihn  als  deua 
portuum  (Cic.  de  d.  n.  2,  26,  66.  Virg.  Aen.  5,  241)  oder  portarum  ^Festi 
ep.  p.  56,  6);  wie  aber  Tiberinus  ein  Sohn  des  Janus  ist  (Serv.  Aen.  8,  330. 
Freiler  S.  163),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portunus  mit  dem  des  Janus  in 
Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  Orelli  ^585  und  Janus  Quirinus  ist  wohl  ge- 
meint bei  Festus  p.  217»:  Peraillum  vocant  aacerdotea  rudusculum  picatum,  ex  quo 
unguine  Flamen  Portunalia  arma  Quirini  unquit,  da  der  Quirinus  seinen  eigenen 
Flamen  bat.  Die  Portunalia  wurden  übrigens  an  zwei  Orten  gefeiert,  in  der 
Stadt  ad  pontem  Aemilium  (Cal.  Amit.)  und  in  Ostia  (Varro  de  l.  L.  6,  19 :  Por- 
tunalia dicta  a  Portuno,  quoi  eo  die  aedea  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  in- 
slitutae.  Wie  Mommsen  annimmt,  ging  eine  Procession  von  dem  ersten  Orte 
aus  und  die  atria  Tiberina  (Ovid  F.  4,  329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

4)  Varro  de  l.  L.  5,  84 :  Flamen  Falactr  a  divo  patre  Falacre.  Vgl.  7,  45. 
Die  Gottheit  ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  oskische  pristafalacirix 
(Brfal  Revue  Arch.  N.  8.  XII  (1877)  p.  413  ff.  Bücheler  Bull.  1878  p.  236 
und  Rhein.  Museum  1878  p.  288)  zusammenhängt,  noch  unermittelt. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  45.    Er  war  der  letzte  in  der  Keihe  der  Flamines. 
Festus  p.  154»>. 

6)  Bei  Serv.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  (Juturnae)  per  [Aquaminwn 
inopum)  aacrificari  solet  Ist  nicht  mit  Merkel  O.  F.  p.  125  zu  lesen  flaminem 
minorem,  sondern  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  c.  d.  2,  15  kennt  nur  noch 
drei  Flamines :  ut  tre*  solo»  flamine«  haberent  tribus  numinibus  inatitutoa. 

7)  Gellius  10,  15,  7.    Fest!  ep.  p.  89,  10;  106,  4.   Serv.  ad  Aen.  2,  57. 

8)  Becker  Topographie  S.  421. 

9)  Gell.  10,  16,  7.    Festi  ep.  p.  106,  4. 

10)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374:  ad  Georg.  1,  31. 
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er  das  Priesterthuni  nieder;  ')  durch  Scheidung  kann  seine  Ehe 
nicht  getrennt  werden;*)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die  Ge- 
holfen bei  seinen  sacralen  Handlungen  ;  3  hat  er  keine,  so  dienen 
ihm  als  camüli  und  camillae*)  Kinder  von  lebenden,  in  alter 
Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  {pucri  matrimi  et  patrimi}*) 
Wenn  er  von  dem  Pontifex  Maximus  eapirt6)  und  in  comitiis 
calatis  inaugurirt  ist,7)  so  tritt  er  dadurch  aus  der  potestas  seines 
Vaters  auss  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Golles  allein  gewid- 
met. u)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind  allerdings, 
wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeil  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  gemildert  und  beschränkt,»  aber  immer  als  charakteristisch 
für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem  Flamen  Dialis 
die  toga  pruetexta,  die  sella  curulis  und  der  Sitz  im  Senate  nach 
allem  Rechte  zustand,10)  so  durfte  er  doch  in  aller  Zeit  kein  Slaals- 
aint  bekleiden,11)  kein  bewaffnetes  Heer  sehen,12)  kein  Pferd  be- 
steigen,18) keinen  Schwur  thun,14)  keine  Nacht,15)  auch  in  der 
Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte,  nicht  öfter  als  zweimal 

1)  Gell.  10,  15,  22.  Priseian.  5  p.  645  P  —  149  K:  Trogu»  m  XXllfemi- 
ninum  a  flamine  protulit  ,.haee  fiaminica" :  *Papicio  flamen  propter  mortem  flami- 
nicae  ßaminio  (lies  flamonio)  abiit.  Sorv.  ad  Aen.  4,  29  sagt  dagegen:  Sane 
caerimonii*  veterum  Flaminicam  ni»i  unum  virum  habere  non  licet  —  nec  Flammt 
uluxm  durere  licebat  uxorem  nisi  po$t  mortem  Flaminicae  uxorit.  Mit  Gellius, 
der  dem  Fabius  Pictor  folgt,  stimmt  Ateius  Capito  bei  Plut.  q.  R.  50.  Hiero- 
nymus epi»t.  123,  8 :  Flamen  unius  uxoria  ad  »acerdotium  admittitur,  Fiaminica 
ijuoque  uniw  mariti  eligitur  uxor.  Id.  adv.  lovin.  1,  49:  nuliam  aacerdotem 
bigamam,  nullum  flaminem  bimaritum.  Tertiill.  de  exhnrtat.  caatiUttis  13:  lerte 
Fiaminica  non  ni$i  univira  est,  quae  et  Flamini»  lex  est.  Wenn  Tertullian  an 
dieser  Stelle  und  ad  uxor.  1,  7;  de  monogam.  17  dasselbe  vom  Pontifex  Maximus 
behauptet,  so  widerlegt  sich  das  durch  Thatsachcu,  wenigstens  für  die  historisch 
bekannte  Zeit. 

2)  Serv.  ad  Aen.  4,  29.    Cell.  10,  15,  23.    Kesti  ep.  p.  89,  13. 

3)  Dionys.  2,  22. 

4)  Festi  ep.  p.  93.    Macrob.  3.  8,  6.    8erv.  ad  Aen.  11,  543.  558. 

5)  S.  oben  8.  220. 

6)  Gellius  1,  12,  15.  Liv.  27,  8,  5.  Allerdings  sagt  mau  auch  flamen  vi 
( Val.  Max.  6,  9,  2),  creatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Flamen 
Dialis  wenigstens  drei  Personen  von  den  Pontittees  vorgeschlagen  wurden  (nomi- 
nabantur),  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  [legcbat).  Tac.  arm. 
•I ,  IG,  wo  Tiberius  sagt:  Patricio»  c.onfarreatis  parentibus  genito»  Ire*  »imul 
nominari,  ex  quis  unu»  leger etur  vetusto  more. 

7)  Gell.  15,  27.    Liv.  27,  8.  5;  41,  28,  7.    Gaius  1,  130.    ülpiaa.  fr 
10,  5  und  Mommsen  SUatsr.  II2  S.  32. 

8)  Gaius  1,  130;  3,  114.    Ulpian.  fr.  10,  5. 

9)  Serv.  ad  Aen.  G,  661.  10)  Liv.  27,  8,  8.    Plut.  </.  R.  113. 

11)  Liv.  4,  54,  7.    Plut.  q.  R.  113. 

12)  Festusfp.  249b.    Gell.  10.  15,  4. 

13)  Gell.  10,  15,  3.    Fest!  ep.  p.  81,  17. 

14")  Gell.  10,  15,  5.    Liv.  31,  50.    Fest!  ep.  p.  104.    Plut.  q.  R.  44. 
15)  Liv.  5,  52.    Aiubroach  q.  P.  11  not.  41. 
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im  Jahre,  und  nur  mit  Erlauhniss  des  Pontifex  Maximus  sich  aus 
seinem  Hause  entfernen,')  wahrscheinlich  auch  kein  anderes 
Priesteramt  übernehmen.  2)  Jeder  Tag  ist  für  ihn  ein  Feiertag,3) 
weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  seines  Amtes  erscheint, 
d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute  pileus,  welcher  auch  albogalerus 
heisst,4)  und  an  dessen  Spitze  (apex)  h)  ein  Oelzweig  (virga)  und 
daran  ein  wollener  Faden  ffilum)  befestigt  ist,6)  mit  einer  dicken 
wollenen  toga  praetexta  ,7 ,  iaena  genannt,  *)  welche  seine  Frau 
weben  muss ; öj  mit  dem  Opfermesser  (secespita) ;  10)  in  der  Hand 
eine  virgay  commetacula  genannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht, 
die  Leute  fern  von  sich  zu  halten.11)  Zu  demselben  Zwecke  geht 
ihm  ein  Lictor  voraus12)  mit  den  praeciae13)  oder  praeciamüator es, u) 
auf  deren  Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem 
Flamen  Dialis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist. 15)  Er  darf 
nichts  Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,1*) 
nicht  Bohnen,17)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind,18)  nicht  die 
Ziege,  weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,  19)  nicht  ein 
Pferd,  weil  dessen  Galle  giftig  sein  soll,20)  nicht  einen  Hund,21) 
nicht  gesäuerten  Brodteig,22/  noch  rohes  Fleisch.23)  Er  darf  keine 
Fessel  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knoten 
an  seinem  Anzüge, 21)  sondern  Spangen  [fibulae) , 25)  und  selbst 

1)  Tac.  ann.  3,  71.    Uell.  10,  15,  14. 

2)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  taiefür  wenigstens  kein  Beispiel.  Ambrosch 
q.  P.  III  p.  5  not.  '23.  S]  Uell.  10,  15,  16. 

4)  Festi  ep.  p.  10,  12.  Uell.  10,  15,  32.  Vgl.  Fronto  ep.  ad  M.  Cae~ 
sarem  4,  4  p.  67  Naber:  Heinde  in  poria  (Anngniae)  cum  exhnus,  ibi  scriptum 
erat  bift triam  sie:  FLA  MKS  SV  ME  8  AM  ENI  IM.  Rogavi  aliquem  ex  popu- 
Inribus,  quid  illud  verbum  esset ;  ait  lingun  Hernien  pellicultvm  de  hostin,  quam 
in  apicem  suum  Hamen  cum  in  urbem  intro  ent  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad 
Aen.  2,  683. 

5)  Erwähnt  in  dor  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  n.  33: 

Quei  t'ipice  insfgne  Di'dis  —  fl'tminfs  gesfstei 
Mors  p(rficil  tva  ut  —  issent  ömnia  brevia. 

6)  Festi  ep.  p.  10,  13;  23,  2.  s.  v.  Apiculum. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552. 

H\  Cic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  Fl.  Carmcntalis  die  Rede  ist.  Serv.  ad  Aen. 
4,  262:  est  autem  proprie  toga  duplex.  Varro  de  l.  L.  &,  133:  Lnena,  quod  de 
lana  multa,  dunrum  etinm  togarum  instar,  l't  nntiquissimum  mulierum  ricinium, 
sie  hnc  duplex  virorum.  Festi  ep.  p.  117  :  Lnena  vtntimenti  »jenus  habitu  duplicis. 
9)  Seiv.  ad  Aen.  4,  262.  10)  Serv.  a.  a.  O.    Festi  ep.  p.  349. 

11)  Festi  ep.  p.  64.         12)  Festi  ep.  p.  93.         13)  Festi  ep.  p.  224,  1. 

14)  Festns  p.  249»  20.  15)  Marrob.  1,  16,  9. 

16)  Uell.  10,  15,  24.  1?)  Uell.  10,  15,  12.    Flin.  n.  h.  18.  119. 

18)  Festi  ep.  p.  87.  19)  Flut.  q.  R.  III. 

•20J  Flin.  n.  A.  28,  146.  21)  Flut.  1.  1. 

22)  Fnrinn  fermentntn  (toll.  10.  15,  19.  Serv.  ad  Aen.  1,  179.  Plut.  1.  I. 
'23)  Uell.  10,  15,  12.    Flut.  I.  1.  24)  Uell.  10.  15,  9. 

25)  Festi  ep.  p.  113.    Serv.  a-1  Aen.  4.  262. 
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sein  Ring  muss  gebrochen  sein : !)  deshalb  berührt  er  den  Epheo 
nicht,2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  pro- 
pagines  hat;3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
löst, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluviurn  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen;4)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  5)  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  6)  abschneiden  und  sein  Bart  wird  mit  einem 
kupfernen  Messer  geschoren.7)  Den  ganzen  Tag  über  darf  er 
den  apex  nicht  abnehmen ;  erst  spater  wurde  ihm  verstattet,  dies 
in  seinem  Hause  zu  thun ;  *)  auch  die  Tunica  darf  er  im  Freien 
nicht  abziehen.1*)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an,  dass 
selbst  bei  seinem  Bette  ein  Gefäss  mit  Opfergaben  {strttes  und 
fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nilgel  subter 
arborem  felicem  vergraben  werden.10)  Ufsst  er  sich  eine  Nach- 
lässigkeit beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt  ihm 
der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  niederlegen.11) 
Ebenso  erschien  die  Flaminica,  welche  Priesterin  der  Juno 
ist,12)  stets  in  ihrer  feierlichen  Tracht;  sie  trag  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde,  in  einer 
pyramidalischen  Form,  httulus  genannt;  13)  sie  hüllte  das  Haupt 
in  einen  Schleier  (flammeum)  u)  und  ein  Kopftuch  (nV»),1*)  uud 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes.18) 


1)  Gell.  10,  15,  6.    Fest!  ep.  p.  8*2. 

2)  Gell.  10,  15,  12.   Festi  ep.  p.  82.  3)  Gell.  10,  15,  13.   Plut.  1.  1. 

4)  Gell.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Aen.  2.  57;  3,  007. 

5)  Gell.  10,  15,  10.    Serv.  ad  Aen.  3,  G07.  6)  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Serv.  ad  Aen.  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydus  de  mens.  1,  31. 
Ungenau  üvid.  F.  6,  230. 

8)  Gell.  10,  15,  17.  Serv.  ad  Aen.  1,  304.  Appian.  b.  c.  1,  65: 
'Klftrai  outoc  6  Icpeuc  (toj  Aiöc)  OXafjiivTo;  xai  :tiXo<fopei  p.6vo;  dt't,  tö»v  d"X).wv 
tep^ajv      (tövat;  riXtKpopouvTwv  tat;  Upoup^tat;. 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11)  Valer.  Max.  1,  1,  4:  Conaimili  ratione  P.  Cloelius  Sirulus,  M.  Cornelius 
Cethegus.  C.  Claudius  propter  exta  parum  curiose  admota  dtorum  immortalium 
ari$  temporibus  belliaque  diversis  ßamonio  abire  iussi  sunt  coactique  elittm.  Liv. 
2G,  23,  8.    Plut.  Marc.  5.    Serv.  ad  Aen.  2,  194; 

12)  Plut.  q.  R.  8G:  x^v  <PXau.iv{x'iv,  Updv  Tfjc  "Hpa;  thu  ooxoüsav. 

13)  Festus  p.  355a  29:  Tutulum  voran  aiunt  Flaminicarum  capitis  orrw- 
mentum,  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et  exstruclum  in  altitttdinem. 
Quidam  pileum  lanatum  forma  mttuli  (Mercklin  Phiiologus  XII,  S.  201  liest  metae) 
figuratum,  quo  Flamines  ac  Pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari.  Varro  de 
l.  L.  7,  44.    Festi  ep.  p.  354.    Serv.  ad  Aen.  2,  6*3. 

14)  Festi  ep.  89,  13. 

15)  Festus  p.  277a.  Festi  ep.  p.  288.  Varro  de  l.  L.  5,  130.  Nonius 
p.  539,  17. 

16)  Gell.  10,  15,  28.    Serv.  Aen.  4,  137:  Arculum  vero  est  virga  ex  mala 
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Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genHht1) 
and  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fuss 
zu  entblössen :  2)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  einem 
gestorbenen,  sondern  von  einem  geopferten  oder  getesteten 
Thiere;3)  auch  sie  trögt  die  secespita;  *)  am  Feste  der  Argeer,5) 
der  Ancilia8)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wird,  darf 
sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einer  zwar  ahn- 

0  Mar  tialxt 

liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Caerimonie  unterworfen.7)   Als"?«1 ,ftom", 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Um- 
stand, dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Tätigkeit  ^"JJjJjJJJ1" 
unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  h©- jJJJ^Jj^J» 
seiligt.  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  sUkiti-  yjjjJJJJ11 
scher  Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Italien  ™n«en 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  449  auch 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist.  *)  Nichts- 
destoweniger war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzteren 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Auguslus  es  im  J.  743  =  4 1 
wieder  besetzte  (S.  64) .   Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirten 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Palri- 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglich- 
keit einer  Wahl   kaum  mehr  gestaltete,    weshalb  Tiberius  ein 
besetz  beantragen  Hess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  Sacra  als   in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
Uebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.9) 

hmiea  ineurvaia,  quae  sit  quasi  Corona  et  ima  summaque  inter  se  alliyatur  vin- 
eulo  laneo  albo,  quam  in  sacrifieiis  cerlis  reg  Ina  in  capite  habebat :  Flaminica 
'itätm  Dialis  omni  »acrificatione  uti  debebat.    Vgl.  4,  262. 

1)  Wenn  die  Worte  des  Gellius  10,  1;*),  27,  venenato  optritur  sich  anf  das 
Kleid  bezlehn,  so  war  dies  purpurn,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4.  137. 
Vgl.  denselben  zu  12.  1'20.  602.    Festi  ep.  p.  65. 

2)  Oell.  10,  lö,  30.    Serv.  ad  Aen.  4.  646. 

3)  Festus  p.  161*.    Serv.  ad  Aen.  4,  518.    Vgl.  Varro  de  l.  L.  7,  84. 
41  Serv.  ad  Aen.  4,  262.    Festus  p.  348;  Festi  ep.  p.  349. 

51  S.  oben  8.  185.  6)  Ov.  F.  3,  397. 

7)  Serv.  ad  Aen.  8,  552:  more  enhn  reteri  sacrorum  neque  Martialis  neque 
Quirinali$  flamen  omnibus  caerimoniit  tenebantur.  quibus  flamen  Dialis  neque 
<iiurni$  tacrificii*  distinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt:  et  abeste  iis  a  finibus 
Italhe  licebat,  neque  semper  praetextam  neque  apieem  nisi  tempore  tacrificii 
gtstare  soliti  erant:  ergo  si  ire  eis  in  provinciam  licebat,  ei  equo  sine  religione 
w*4  ffealt,  so  ist  das  für  die  frühere  Zeit  wenigstens  falsch  (Ltv.  24,  8,  10)  und 
n«r  für  die  spätere  gültig. 

8)  S.  oben  S.  64  und  Mommsen  Staatsr.  12  S.  463  f. 

0)  Tar.   ann.  4,  16:   *cd  lata  lex,  qua  paminica  Dialis  sacrorum  causa  in 
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opf,rdien»t.  Von  den  besondern  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt, 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  Uiglicben  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  ovis  iduUi,1)  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet;2)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten fungiren  die  Flamines  aber  mit  dem  Collegiuru  gemein- 
schaftlich; im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  febina 
aus;3)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thätig,4)  und  ebenso 
r«Mite.  wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchem  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;5)  und  die  Vinalia  rustica,  am  4  9.  August, 
an  welchem  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines 
opferte.0)  Reide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,7)  dem  auch  bei 
dem  Reginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer 
gebracht  wird.*)    Der  \  9.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftungs- 

potertate  viri.  cetera  promisco  feminarum  iure  agerel.  Vgl.  die  lückenhafte  Stelle 
Gaius  1,  136  nach  Krügers  Ergänzung  bei  Studemund :  [Praelerea  mulier**  quat 
in  manum  conveniuni,  in  patria  potetUite  esse  desinunt.  Sed  in  confarreatia  nuptiu 
de  flaminica  f>iali  senatusconsulto  ex  relaiioneX  Maximi  et  Tuberonis  cautum  est, 
ut  haec  quod  ad  sacra  tantum  videatur  in  manu  esse,  quod  vero  ad  ceteraa  caunu. 
proinde  habeatur,  atque  ai  in  manum  non  convenisset. 

1)  Ovid.  F.  1,  587.    Macrob.  i,  15,  17.    S.  oben  S.  '246. 

2)  Macrob.  1,  16,  30.  3)  Ovid.  F.  2,  21. 
4)  Ovid.  F.  2,  28U. 

{))  Varro  de  1.  L.  6,  16:  Vinalia  a  vino.  Hie  dies  lovis.  non  Veneria.  — 
— .  In  Tusculanis  sortis  (Mommsen  liest  horlis)  est  scriptum:  vinum  novwn  ru 
vehatur  in  urbem  ante  quam  vinalia  kalentur.  Festl  ep.  p.  347,  12:  Vinalin 
diem  festum  habebant,  quo  die  vinum  novum  lovi  libabant.  p.  65,  13:  Calpar 
vinum  novum ,  quod  ex  dolio  demitur  sacrifteii  causa ,  antequam  guatetur.  Iovi 
enim  prius  sua  vina  libabant,  quae  appellabant  fesUi  Vinalia.  Plin.  n.  h.  18. 
287:  Vinalia  priora,  quae  ante  hos  dies  sunt  IX  Kai.  Mai.  deguatandis  rmii 
inatituta,  nihil  ad  fruetus  attinent.    Ovid.  F.  4,  863  ff. 

6)  Dies  besagt  ausdrücklich  die  von  Huschke  D.  r.  Jahr  S.  205  Anm.  64  ange- 
führte Stolle  des  Plinius  n.  h.  18,  '284:  Tria  namque  ttmpora  fruetibua  metvt- 
bant,  propter  quod  inatituerunt  feriaa  dieaque  festos,  Robigalia,  Floralia,  Vinalia. 
Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Rustica  vinalia  XIV  Kalendas  Septembri» 
celebrabunt,  quo  die  primum  vina  in  Troern  deferebant  erklärt  Mommsen  C.  I.  L.  I 
p.  392  aus  der  späteren  Sitte,  den  Wein  erst  zu  trinken,  wenn  er  jährig 

(  Varro  de  r.  r.  1,  65);  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Festus  diese 
Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  *ie  wohl  auf  einer  Verwechselung  no'* 
den  vinalia  priora. 

7)  Festus  p.  265^  28:  Rustica  vinalia  appelluntur  mense  Auguato  XIV  Kol. 
Sept.  lovis  dies  festus. 

8)  Varro  de  l.  L.  6,  16:  A'um  aliquot  locis  vindemiae  primum  ab  saeerdo- 
tibus  publica  fifbant,  ut  Romae  etiam  nunc ;  nam  flamen  Dialis  auapicatur  rwi- 
demiam,  et  ut  iussit  vinum  legere,  agna  lovi  facit,  inter  quoiua  extn  caeta  tt 
porreHn  flamm  prhnu*  vinum  legit. 
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lag  zweier  Tempel  der  Venus,1)  von  denen  der  eine  in 
r>tlle,~:  der  andre  in  luco  Libitinae  lag,')  und  den  23.  April 
nennt  Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Ery- 
cina, deren  Tempel  an  der  porta  Collina  lag.4)  Es  scheint  dem- 
nach in  spaterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Sacralverfassung  ge- 
hört, wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  Überhaupt 
nicht)  mit  den  Vinalien  der  Cult  der  Venus  in  Verbindung  ge- 
bracht worden  tu  sein;*)  in  welcher  Weise  dies  geschah,  wusste 
weder  Ovid6)  noch  haben  wir  darüber  eine  andre  Andeutung 
als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  als  Göttin  des  Garten- 
baues auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schutze  hatte.7)  Andere 
Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  auf  den  Flamen 
Dialis  zu  beziehen,8)  so  wie  auch  über  den  Martialis  nur  ver- 
muthet  werden  kann,  dass  er  bei  dem  Opfer  des  Octoberrosses 
fungirte.»  An  den  Idus  des  October10)  nämlich  wurde  in  alter 
Zeit,11)  nachdem  auf  dem  Campus  ein  Rennen  mit  Zweigespannen 
gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  siegreichen  biga  an  dem  Altar 
des  Mars  prope  ciconias  nixusvi  auf  dem  Campus  geopfert;  der 
abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in  die  Regia  gebracht,13)  und 
das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes  getröpfelt,14)  das  Blut  des 

1)  Festus  p.  265»  31.  2)  Becker  Topographie  S.  467.  472. 

3)  Preller  Rom.  Mythologie  S.  387  Anm.  3.  4)  Ovid.  F.  4,  877  IT. 

5)  Das 


bezeugen  auch  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Vinaüa  nutiea  dicuntur  ante 
diem  XIV  Kalendaa  Septembrea,  quod  tum  Veneri  dedicata  aedea  et  orti  ei  deae 
dieantur  ae  ium  fiunt  feriati  olitorea.  Festus  p.  289*>  10  und  der  Titel  der  Var- 
ronischen  Satira  Yinalia  itepl  d^ppootolaw. 

6)  Ovid  F.  4,  877  wirft  die*  doppelte  Frage  auf:  Cur  ig  Hur  Veneria  festum 
Vinaüa  dicant,  quaeritis,  et  quare  $it  Jovia  iata  diea?  antwortet  aber  nur  auf  die 
letzte,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zu  sagen. 

7)  Varro  de  r.  r.  1,  1,  6:  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem ,  quarum 
uniua  procurotio  oliveti,  alUriua  hortorum;  quo  nomine  ruatien  vinalia  inatituta. 

8)  iServ.  ad  Aen.  8,  664  lisst  die  Flamines  den  trolschen  Penaten  in  La- 
▼inium  opfern.  Ob  hierunter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zu  verstehen  sind, 
wie  Ambrosch  Stud.  I,  8.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavinischen  (denn 
in  Lavinium  gab  es  einen  Fl.  Dialis  und  Martialis;  Mommsen  I.  N.  2211) 
i»t  anklar.  Welcher  Flamen  der  Tellus  und  Ceres  das  Sacrum  Cereale  bringt 
(Senr.  ad  Georg.  1,  21),  ist  ebenfalls  ungewiss. 

9)  Ambrosch  8tud.  I,  8.  10.  litt.  Hauptstellen  sind  Festus  p.  178»'. 
Festi  ep.  p.  81.  16;  221,  21. 

10)  Festi  ep.  p.  221,  21.  Plut.  </.  R.  97  nennt  irrthümllch  Um  De- 
eembrea. 

11)  In  den  Calendarien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  nur 
Philocalns  erwähnt  es. 

12)  Ueber  diese  Localität  8.  Marini  Atti  p.  151.    Preller  Kegionen  S.  173. 

13)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penita,  kommt  auch  sonst  vor.  Postal 
p.  242b,  24;  230*»,  21.    Arnob.  7,  24;  Vgl.  Plaut.  MU.  ylor.  760. 

U)  Fest.  1.  1.    Plut.  1.  1. 

Rom.  Allerth.    VI.  21 
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Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und  im  Penus  der  Vesta  aufbe- 
wahrt, von  wo  es  nebst  der  Asche  der  an  den  Fordicalien  ver- 
brannten Kalber  an  den  Palmen  geholt  und  als  Lustrationsmittel 
gebraucht  wurde;1  der  Kopf  des  Pferdes  ward  abgehauen,  und 
es  kämpften  darum  die  Bewohner  der  Sacra  via  und  der  Subura;Tt 
gewannen  ihn  die  ersleren,-so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der 
Regia;  erhielten  ihn  die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der 
Turris  Mamilia  auf.3)  Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Cäsar  zwTei  auf- 
rührerische Soldaten  dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre 
Köpfe  an  der  Regia  anheften  liess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen 
Marlialis  in  Gegenwart  der  Pontifices.4)  Der  Flamen  Quirinalis 
endlich  hat  ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer 
am  Grabe  der  Acca  Larentia  anf  dem  Velabrum5)  am  23.  De- 
cember 6)  mit  den  Pontifices  zusammen ;  das  jährliche  Opfer  des 
Robigus7)  am  25.  April,  ne  robigo  frumentis  noceat;  8J  sodann 
mit  den  Pontifices  und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am 
7.  Juli  und  21.  August. ,J)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar 
im  Circus  lag,10)  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war,  und  nur 
bei  den  Consualien  aufgedeckt  wurde,11)  gehört  zu  den  Erdgöttern 
und  zum  Dienste  der  Pontifices;12)  in  welcher  Verbindung  mit 
ihm  aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar.13)  Alle  drei 
Flamines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica,  zu  deren  Capelle 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie,  ver- 


1)  Ov.  F.  4,  733.    Prop.  5,  1,  20. 

2)  Auch  dieser  Kampf  ist  ein  Lustrationsritus,  der  öfters  vorkommt,  Serv. 
ad  Aen.  i,  317:  postea  consuetudo  servata  est,  ut  ad  tumulum  virginis  (Harpalycts) 
populi  convenirent  et  propter  expiationem  per  imaginem  pugnae  eoncurrerent.  Beispiele 
solcher  Kämpfe  auch  aus  christlicher  Zeit  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  680  sq. 

3)  Festus  1.  1.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  533.  4)  Dio  Cass.  43,  '24. 

5)  Gellius  7  (6),  7.  7:  a  flamine  Quirinali.  Varro  de  l.  L.  6,  23:  »tuet- 
dote$  nostri.  Plut.  Rom.  4  fälschlich  6  xoO  *Apso;  Upcu;.  Vgl.  Plut.  q.  B. 
34.  35.  Macrob.  1,  10,  15:  di$  manibu*  eius  per  flaminem  tacrificareiur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep.  ad  Brut.  1,  15,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Fest!  ep.  p.  119,  1.    Lactant.  Inst.  1,  20.  4. 

6)  CaL  Praenest.  7)  Ovid.  F.  4,  910.  8)  Cal.  Praen. 
9)  Tertull.  de  tpect.  5 :  Sacrificant  apud  eam  (aram  Conti)  Nortis  Juli»  *' 

eerdotes  publiei  (die  Pontifices),  XII  Kai.  Sept.  flamen  Quirinalu  et  Virgine*. 

10)  Tertull.  1.  1.  6.  8.    Varro  de  l.  L.  6,  20.    Serv.  ad  Aen.  8,  636. 

11)  Dionys.  2,  31.    Plut.  Rom.  14. 

12)  S.  Schwegler  R.  G.  I.  S.  473.  474. 

13)  Schwegler  R.  G.  I,  S.  554  bemerkt,  dass  der  Quirinalis  zu  dem  Ve»u- 
heiligthume  überhaupt  in  besonderer  Beziehung  steht.  Er  geleitet  die  Vesta- 
linnen  nach  Caere  (Liv.  5,  40.  Val.  Max.  1,  1.  10),  bei  seinem  Hause  werden 
die  Heiligthüraer  vergraben  (Liv.  1.  1.).  Auf  die  erste  Thatsache  bezieht  «id> 
auch  die  Vaticanische  Inscbr.  C.  I.  L.  I,  p.  285  n.  XXIV,  Ober  welche  Momn»* 
sen  zu  vergleichen  ist. 
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bullt  bis  auf  die  Fingerspitzen ,  am  1 .  October  das  Opfer  auf 
dem  Capitol  darbringen.1) 


4.   Die  Virgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Vesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen2]  [Vir-  Name. 
yines  Vestales,  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,*)  griechisch 
lipEiai  aemapOevoi ,  in  Inschriften  auch  tepal  rapöevoi4)  ist  in 
Latium,5)  namentlich  in  Lavinium,6)  Alba7)  und  Tibur8)  uralt; 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit ; ,J)  von  Alba  soll 
es  nach  Rom  gekommen  sein,10)  und  die  römischen  Antiquare 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oderNuma.11)  Nach  der  gewöhn- 
lichen Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Vestalinnen  ein,12)  Tarqui- 
nius  Priscus13)  oder  Servius  Tullius14)  fügte  noch  zwei  hinzu, 
durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die  Ramnes 
und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am  Heerde  des 
Staates  erhielten.16)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vestalinnen  normal  zahl. 
geblieben,16)  erst  in  der  spatesten  Zeit,  nämlich  im  J.  382  p.  Chr., 
als  Gratian  die  Güter  der  Vestalinnen  einzog  und  dadurch  dem 

1)  Liv.  i,  21.    Vgl.  Dionys.  2,  75.    Ueber  Zeit  und  Ort  Recker  Topo- 
graphie S.  403.  Anm.  799. 

2)  S.  J.  Lipsii  de  Vesta  et  Vestalibus  syntagma.  Antwerp.  1603,  auch  in 
den  Opp.  Vesal.  1675.  8.  Vol.  III  p.  1069—1114  und  in  üraevii  Thes.  Ant.  B. 
Vol.  V.  A.  W.  Cramer  Kleine  Schriften  herausg.  von  Katjen.  Leipz.  1837.  8. 
8.  89 — 136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  II,  S.  624  ff.  R.  Rrohm  De  iure 
Virgmum  Vettalium.  Thorn  1835.  4.  Mercklin  Cooptation  S.  71—78.  Härtung 
Rel.  d.  Rüm.  2.  S.  114  ff.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  2  S.  2499  ff.  A. 
Preuner  Hestia- Vesta.  Tübingen  1864.  8.  S.  269  ff.  Jordan  Vesta  und  die 
Laren.    Rerlin  1865.  4. 

3)  Der  letzte  Titel  scheint  offlciell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  14; 
10,  15,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften.  OrelU  696.  2241  und  über 
die  erste  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  III  p.  12  ff. 

4)  8.  Dittenberger  Ephem.  epigr.  I  p.  108. 

5)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.    Preuner  S.  219. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  296;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

7)  Juvenal  4,  61.   Asconius  p.  41,  16  Or.    Orelli  2240.  1393. 

8)  Orellt  2239.    Marini  Atti  p.  22  n.  39. 

9)  Symmach.  ep.  9.  128.  129.    Orelli  3701.  2240. 

10)  Liv.  1,  20.    Dionys.  2,  66. 

11)  S.  die  Stellen  bei  Scb wegler  R.  G.  I,  S.  544. 

12)  Dionys.  2,  67.    Plut.  Sum.  10.  13)  Dionys.  3,  67. 

14)  Plut.  Num.  10. 

15)  Festus  p.  'MV-  20,  der  die  Secbszabl  aber  irrig  auf  die  primi  stcun- 
dique  Titiente»,  Ramnet,  Luceres  bezieht.  S.  Ambrosch  Studien  I ,  S.  194.  214  f. 

16)  Festus  1.  L    Plut.  Num.  10.    Dionys.  2,  67;  3,  67. 

21* 
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Institut  ein  Ende  machte,1)  finden  wir  siehon  Vestalinnen  er- 
wähnt. 2) 

«■£**  LTeber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Capiren  der 
Jungfrauen  durch  den  Pontifex  M.  ist  bereits  oben  (S.  301)  ge- 
sprochen worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Spezielle  über  den 
Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbestimmter 
Zeit3)  schlug  der  Pontifex  M.  zwanzig  Jungfrauen  vor,  welche 
dann  in  einer  contio*)  loosten.5)  Daneben  kam  es  aber  vor. 
dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,6)  und  um  dies  zu 
fördern,  gewahrte  Tiberius  einer  neu  eintretenden  Vestalin  eine 
glänzende  Ausstattung.7)  Die  so  durch  das  Loos  bestimmte  oder 
mit  Genehmigung  des  Pontifex  M.  und  des  Senates  sj  angenommene 
Jungfrau  capirtc  der  Pontifex  M.  mit  den  Worten  :  Sacerdotem  Vesta- 
lem,  quae  Sacra  faciat,  quae  ius  siel  sacerdotem  Vestalem  facere 
pro  populo  Romuno  Quiritibus ,  tili  quae  optima  lege  fuit,  ita  tey 
Amata,  capio.'3)  Hierauf  wurde  die  Vestalin  inaugurirt, l0)  in  das 
atrium  Vestae  geführt11)  und  eingekleidet,  wobei  ihr  Haar  abge- 

1)  Beugnot  Hi$toire  de  la  destruetion  du  paganisme  I  p.  328. 

2j  Ambrosii  epist.  im  Symmachus  von  Pareus  p.  477:  Vir  septem  Vestalt* 
capiuntur  puellae.  In  der  zwischen  350 — 353  n.  Chr.  verfassten  Vetus  orbis 
descriptio,  her.  v.  J.  Gothofredus.  Genevae  1628.  4.  und  zuletzt  von  C.  Müller 
Geogr.  Gr.  minores.  Vol.  II  heisst  es  p.  Ö25  Müller:  Sunt  autem  in  ipsa  Borna 
et  Virgines  Septem  mgenuae  et  elarissimae,  quae  sacra  deorum  pro  saluie  cfritatH 
secundum  antiquorum  morem  perfteiunt  et  vocantur  Virgines  Vestae. 

3)  Die  unsicheren  Vermuthungen  s.  bei  Cramer  S.  124  ff. 

4)  D.  h.  wohl  in  comitiis  calatis.    Mercklin  Coopt.  S.  75. 

5)  Gellius  1,  12:  De  more  autem  rituque  capiundae  Virginis  literae  quidem 
anliquiores  non  extant,  nisi,  quae  capta  prima  est,  a  Numa  rege  esse  eaptam.  8ed 
Papiam  legem  invenimus ,  qua  cavetur ,  ut  pontifieis  maximi  arbitraiu  virgines  e 
populo  viginti  legantur  sortitioque  in  conti one  ex  eo  numero  fiat  et,  cuius  virginis 
dueta  erit,  ut  eam  pontifex  M.  eapiat  eaque  Vestae  fiat.  Sed  em  sortitio  ex  Ugt 
Papia  non  neeessaria  nunc  videri  solet.  Aam  si  quis,  honesto  loco  natus,  adeat 
pontificem  M.  atque  offerat  ad  saeerdoÜum  filiam  suam ,  cuius  dumtaxat  salti* 
religionum  observationibus  ratio  habet i  possit,  gratia  Papiae  illae  legis  per  sena- 
tum fit.  Die  sortitio  erwähnt  Suet.  Ort.  31.  Dio  Caas.  55,  22,  wo  sie  im  Se- 
nat geschieht.    Seneca  Controv.  1,  2,  3. 

6)  Gell.  1.  1.    Tac.  ann.  2.  86.    Sueton.  1.  1. 

7)  Tac.  ann.  4.  16:  Vtque  glisceret  dignatio  sacerdotum  atque  ipsis  prompt«* 
animus  foret  ad  capessendas  caerimonias,  deeretum  Corneliae  virgini,  quae  in 
loeum  Scantiae  capiebatur,  sestertium  vieles. 

8)  Gell.  1,  12,  12. 

9)  Gell.  1.  1.  §  14  und  §  19:  Amata  inter  capiendum  a  pontifiee  moximc 
■  ippellatur,  quoniam,  quae  prima  capta  est,  hoc  fuisse  nomine  traditum  est. 

10)  Uubino  Unters.  1,  S.  243  und  Huschke  in  Kichter's  Krit.  Jahrb.  f.  d. 
Kechtswiss.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an,  seit  der  Lex  Papia  sei  die  Inaugu- 
ration fortgefallen,  und  das  heilige  Loos  allein  habe  über  die  Weihe  entschiede/», 
wogegen  Mercklin  S.  7t»  mit  Recht  geltend  macht,  dass,  da  die  Vestalinnen  ex- 
augurirt  wurden  (Gell.  6,  7.  Cato  bei  Festus  p.  241»,  34.  Plut.  Num.  HU 
auch  eine  Inauguration  anzunehmen  sei.  11)  Gell.  1,  12.  9. 
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Schoren  und  an  einen  Lotus  aufgehängt  wurde.1)  Wenn  es  in 
der  Formel  heisst  uti  quae  optima  lege  fttit,  so  bedeutet  dies: 
der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin  als  eine  solche,  in  welcher  alle 
Erfordernisse  zu  dem  Priesterthum  vorhanden  sind.2)  Von  diesen 
Erfordernissen  ist  uns  nur  ein  Theil  bekannt.  Die  zu  wählende 
Yestalin  musste  nicht  jünger  als  6,  nicht  älter  als  40  Jahre,3) 
ferner  patrima  und  matrimu  sein,4)  d.  h.  beide  Ellern  am  Leben 
haben ; 5)  dass  ursprünglich  patricische  Geburt  erfordert  wurde, 
kann  als  wahrscheinlich  gelten,6)  während  der  Republik  müssen 
aber  auch  die  Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Prieslerthum 
erhalten  haben ; 7)  denn  Labeo  *)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass 
die  Yestalin  aus  einer  freien,  anständigen  und  „durch  mensch- 
liche Mancipationen  nicht  verdorbenen"9)  Familie  sein  solle,  Au- 
guslus  aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.10) 
Ferner  durfte  die  Vestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch 
sonst  einen  körperlichen  Fehler  haben ;  »)  selbst  im  Falle  einer 
Krankheil  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in 
einem  Privathause  verpflegt. 12)  Excusation  von  dem  Priesteramte 
haben  die  Schwester  einer  Vestalin,13)  die  Tochter  eines  Flamen, 

I)  Plin.  n.  h.  16,  235.  Festi  ep.  p.  57,  17.  Das  Haar  wird  nur  einmal, 
wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  immer  gingen  die  Vestalinnen 
nicht  mit  abgeschnittenem  Haare.  S.  Prudentias  in  Symmach.  2,  1086.  Ueber 
die  Bedeutung  des  Uaarabschneidens  s.  Jahn  ad  Pers.  p.  138. 

2]  Optima  lege  ist  optima  conditione.  Cramer  S.  130.  Huschke  am  a.  0. 
S.  404.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  ton  Hüllmann  Jus  pont.  S.  85  f. 
Güttling  S.  165  A.  5;  S.  190  A.  1  siehe  Mercklin  S.  75. 

3)  Labeu  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  Mit.  Eccle$. 
1,  9;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Od.  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmach.  2, 
1065 :  Ac  primum  parvae  teneris  capiuntur  in  anni». 

4}  üell.  1,  12,  2.  5)  Siehe  oben  S.  220. 

6)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Köm.  Forschungen  I  p.  79 
nimmt  an,  dass  vou  Anfang  au  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patrici- 
schen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annahme 
ihre  Bedenken. 

7)  Nach  Cramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  Vgl.  auch  Osenbrüggen  in 
Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1838.  S.  837. 

8)  Bei  Gell,  i,  12,  4  :  (negaverunt  eapi  fai  eise)  quae  ipsa  aut  cujui  pater 
emanctptüui  itt,  etiamsi  vivo  patre  in  avi  potettate  sit;  item  cuiui  parentes  aller 
'imbove  lervitutem  lervierunt  aut  in  negotii!  lordidii  venantur. 

9)  Bücking  Pandekten  I,  S.  218.    Vgl.  Cramer  a.  a.  O.  S.  3. 
10 j  Dio  Gass.  55,  22. 

II)  Gell.  1,  2,  3.  Fronto  ep.  ad  AI.  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
Naber :  Xeque  Dalborn  virginem ,  quae  Vcftalii  lit,  eapi  fai  eit ,  neque  lirbenam. 
Uber  das  letzte  Wort  s.  A.  Uauck  im  Philologus  II  S.  154. 

12)  Plin.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzeit  haben  die  Vestaliunen 
einen  augestellten  Arzt  (archiater)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens 
Cod.  Theod.  13,  3,  9. 

13j  Gell.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
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Augur,  XVvir,  VHvir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
eines  Pontifex,1)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ius  trium  libero- 
rum  hat;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Amt*d»uer.  Italien  ansässigen  Bürgers.2)  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens- 
länglich, sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  welcher 
Zeit  die  Vestalin  in  ihrem  36sten  oder  40slen  Jahre  exaugurirt 
werden,3)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen  konnte  4 
gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht,  sondern  die  Vestalinnen 
blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste. 5)  Die  dreissigjährige 
Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten  Decennium 
lernte  die  Vestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie  ihn  aus,  im 
dritten  lehrte  sie  ihn.6)  Besonders  scheint  das  Lehramt  der 
ältesten  Vestalin  zugekommen  zu  sein,7)  welche,  bezeichnet  durch 
Ehrenwehte,  den  Titel  Virgo  Vestalü  Maximal)  die  Haupthandlung  bei  den 
Opfern  versah.'») 

Es  ist  bekannt,  dass,  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heiligkeit 
der  Person  der  Vestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptionelle  Pri- 
vilegien ,0)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichert 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligkeit 


sonen  derselben  Familie  nicht  in  einem  Collegium  sein  durften  (Dio  Gass.  39. 
17);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Ocellatac  torores  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  vet- 
ortheilt  wurden. 

1)  Gell,  i,  12,  6.  Der  Grand  ist  bei  dem  Flamen,  dass  die  Tochter  der 
Mutter  als  Camilla  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümern  liegt  er  wohl  nur  in 
einer  Bevorzugung.  2)  Gell.  1,  12,  8.  3)  Gell.  7  (6),  7. 

4)  Dionys.  2,  67.  Auson.  epitt.  7,  12.  Gellius  7  (6),  7.  Symmachu* 
ep.  9,  108.    Prudentius  in  8ymmachum  2,  1077  ff. 

5)  Dionys.  2,  67.  Plot.  Num.  10.  Eine  Vestalin  von  57  Jahren  Dienst- 
zelt Tac.  arm.  2,  86. 

6)  Dionys.  2,  67.  Seneca  de  otio  »apienti»  29.  Plutarch  Auma  10;  An 
seni  sit  gerenda  retp.  24. 

7)  Valer.  Max.  1,  1,  7:  Maximac  virgini»  Acmiliae  di*ciptdam. 

8)  C.  I.  L.  VI  n.  2131  bis  n.  2146.  Suet.  Cac$.  83;  natu  maxima  viroo 
Ovid.  F.  4,  639;  Virginum  Vestaliutn  vetuatitaima  Tac.  ann.  11,  32;  ^  itp«- 
o3e6ousa  Dio  Cass.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Domit.  8;  maxima  Vettali* 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  Vettalium  Trebel!.  Pollio.  Valerian.  2.  Die 
Vestalinnen  waren  überhaupt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  V.  Buc.  8. 
82  von  Ve»tale»  trea  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelangte  man  erst 
in  sehr  hohem  Alter.  Junia  Torquata  (Tac.  ann.  3,  69)  heisst  in  der  Inschr. 
Borghesi  Oeuvre»  TO.  p.  12  =  Orelli  696  »acerdo»  Vatalia  annis  LXIV.  Rechnet 
man  hiezu  6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nothig  waren ,  so  war  sie  we- 
nigstens 70  Jahre  alt;  später  bei  Grut.  310,  3  heisst  sie  VIRgo  VESTaUi 
MAXIMA.    S.  Borghesi  Lapide  di  Oiunio  Silano  in  Oeuvre»  V  p.  185. 

9)  Orelli  2235 :  in  cerimonii»  anUtUti  dcorum  Terentiae  Rufillae  V.  V.  Mai. 
Symmach.  ep.  9,  128:  apud  Albam  Vestali$  antütiti». 

10)  Dionys.  2,  67. 
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von  Seilen  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hatte. 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,1)  geschmückt  mit  einem  diadem- 
artigen Stirnbande  (infula) , 2)  von  welchem  Bänder  (vittae) a) 
herabhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (suffi- 
bulum)*)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,5)  wenn  sie 
ausgingen,  von  einem  Lictor  begleitet,  vor  welchem  selbst  der 
Consul  Platz  machte,6)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fahrend, 
was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,7)  bei 
öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen,8)  durch 
ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  entsprachen, 
so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privilegirte  Stellung 
ein,9)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr  Vermögen  ver- 
fügten ,  M)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  üblichen  Schwur;  n) 
ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  ,2j  und  Staatsverträge ,3) 
zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Person  stand  der  Tod;14) 
ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur  Strafe  geführten  Ver- 


I)  Suidas  II,  p.  1010  Bernh.  Das  Kleid  der  VesUlin  war  eine  Toga.  Festi 
ep.  p.  4  s.  v.  Armita.    Vergl.  Privatalterthümer  I  S.  42  A.  204. 

21  Prud.  in  Symmach.  2,  1085:  torta  vagos  ligat  infula  crines.  Serv.  ad 
Aen.  1 0,  538 :  infxda,  fascia  in  modum  diadematis,  a  qua  vittae  ab  utraque  parte 
dependent :  quae  plerumque  lata  est ,  plerumque  tortilis  de  albo  et  eoeeo.  Festi 
ep.  p.  113,  1;  sWjAfiaTa  Dionys.  2,  68. 

3)  Prudent.  I.  1.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  p.  442  Pareus.  üeber 
die  noch  vorhandenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff. 

4)  Festi  ep.  p.  349:  8uffibulum  vestimentum  album,  praetextum,  quadran- 
gulum,  oblongum.  quod  in  eapite  Vestales  virgines  sacrificantes  habrbant ,  idque 
ftbuLi  comprehendebatur .  Varro  dt  I.  L.  6,  21.  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von 
Val.  Max.  1,  1,  7.  Propert.  5,  11,  53.  Dionys.  2,  68  carbasus  genannt 
wird.  An  ein  leinenes  Kleidungsstück  (Klansen  Aen.  II,  8.  629)  ist  dabei  bei 
altrömischen  Priesterinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

5)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.    Preller  Regionen  S.  150. 

6)  S.  oben  S.  128  Anm.  18. 

7)  Prudent.  in  Symmach.  2,  1086.  Tac.  ann.  12,  42,  wo  Orelli's  Zweifel 
sich  von  selbst  lösen,  da  die  Vestalinnen  nicht  immer  fuhren.  Der  Wagen  war 
ein  currus  arcuatus  wie  der  der  Flamines  (Liv.  1,  21).  S.  die  Abbildung  auf 
Münzen  Akerman  I  p.  150.  Rasche  Lex.  Num.  s.  v.  earptntum. 

8)  Vom  Theater:  Suet.  Oet.  44.  Tac.  ann.  4,  16.  Arnob.  4,  35.  Gladia- 
torenspiele besuchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cic.  pr.  Muraen.  35,  73 
und  auch  später  Prudentius  in  Symmach.  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athletenkämpfe. 
8uet.  Ort.  8.    Suet.  Nero  12. 

9)  Legibus  non  tenentur.    Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

10)  Plut.  Num.  10;  Gell.  1,  12.  Namentlich  hatten  sie  das  ius  testamenti 
faeHtndi  Gell.  1,  12,  9;  7  (6),  7.    Sozomenus  hist.  eccl.  1.  9. 

II)  Gellius  7  (6),  7;  10,  15,  31.  Seneca  Contr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
Privilegium  hatten  sie  auch  das  ius  trium  liberorum.  Plut.  Num.  10.  Dio 
Cass.  56.  10. 

12)  Suet.  Caes.  83:  Oetav.  101.    Tac.  ann.  1,  8.    Plut.  Anton.  58. 

13)  Dio  Cass.  48,  37.    Appian.  b.  c.  5,  73. 

14)  Plut.  Num.  10. 
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brecher;1)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem  Angriff,1)  ihre 
FUrbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe  dar,3)  ihre  Ver- 
miltelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach  in  Anspruch 
genommen,4)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der  Raiserzeit  be- 
sondere Berücksichtigung5)  und  selbst  nach  ihrem  Tode  genossen 
sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt  (S.  296).  in  diesen 
Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für  das  Glück  des  häus- 
lichen Lebens,  dem  sie  entsagten,0)  und  einen  Lohn  für  den 
mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst,  den  sie  tibernahmen. 

Ve^v.'v"  Die  Contro,e  halt«  der  Pontifex  Maximus,  der  im  Namen  der 
7"  ^  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte;  er  war  es,  der  sie, 
wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  besonders  wenn  sie  das 
Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,7)  körperlich  züchtigte;  wenn 
sie  aber  die  Keuschheit  verletzten,  ihr  Urtheil  sprach  (S.  302;. 
Denn  der  keuschen  Göttin  gleich  müssen  die  Priesterinnen  jung- 
fräulich sein;*»)  kein  Mann  darf  ihre  Wohnung  betreten,9;  kein 
Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel  sein.10)  Wurde  eine  Vestalin  des 
Incestes  überführt,  so  trug  man  sie  auf  einer  Bahre  auf  deo 
campus  sceleratus  am  collinischen  Thore;11)  hier  wurde  sie  mit 
Ruthen  geschlagen 12)  und ,  da  die  Gottgeweihle  gewaltsam  zu 
tödten  ein  nefas  schien,  lebendig  eingemauert.13) 
Der  DieD*f.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalinnen  zu  spre- 
chen, in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.    Die  erste 

1)  Plut.  Num.  10. 

2)  Als  im  J.  611  =  143  der  Consul  Appius  Claudias  ohne  Erlaubnis* 
triumphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  Vestalin  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
damit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Valer.  Max.  5,  4,  6.  Clc.  pro  Catl. 
14,  34.    Suet.  Tib.  2. 

3)  Beispiele  s.  bei  Cic.  pr.  Fontcio  21  (17).  Suet.  Cnes.  1.  Tac.  ann. 
Ii,  32.  4)  Suet.  ViteU.  16.    Tac.  hist.  3,  81. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2131.  2132.  6)  Dionys.  2,  67. 

7)  Ltv.  28,  11;  Obsequens  8  (62);  Dionys.  2,  67. 

8)  Plut.  Num.  9.    Ov.  F.  6,  287  ff.  9)  Appian.  b.  e.  1,  54. 

10J  Dionys.  2,  67. 

11)  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15;  22,  57.    Festus  P.  333b,  22. 

12)  Dionys.  9,  41. 

13)  Dionys.  2,  67;  8,  89;  Liv.  8,  15;  22,  57;  Plin.  tp.  4.  11.  Scbol. 
Juvenal  4,  10;  Festus  p.  333b,  22;  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Num.  10: 
Fab.  Max.  18;  q.  r.  96.  Zonar.  7,  8.  Suidas  II  p.  1010  Bernh.  Die  Falle 
von  Vertirtheilungen  von  Vestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brohm  p.  17 — 26.  In 
der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  auch  andere  Todesstrafen  der  Vestalinnen  vor. 
Suet.  Dom.  8.    Seneca  Contr.  1,  3. 
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Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers1)  auf  dem 
Herde  des  Staates,  in  welcher  die  Vestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  \.  März  wurde  dasselbe  erneuert;2)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium,  die  wachhabende 
Yestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Reiben  trocke- 
nen Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  angezündet.3) 
Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfordern iss  des 
häuslichen  Lebens,4)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren,  Ubertrug 
Numa  den  Vestalinnen. *)    Mit  Wasser  aus  fliessendem  Quelle6) 

—  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria  oder  der 
Camenen,7)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe  herbei- 
trugen, s)  in  Lavinium  aus  dem  Numiciusy)  —  besprengten  sie 
täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen  unter  den 
Ponlificalinstrumenten  erscheint,10)  den  Tempel,11)  und  schmückten 
mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jahrlich  erneuerte,  das  Haus 
der  Göttin. 12)  Der  Dienst  am  Uerde  des  Staates  ist  völlig  ent- 
sprechend dem  Cult  des  Familienherdes  in  seiner  ältesten  heilig- 
sten Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen  sie  das  Speiseopfer  auf 
den  Herd,13)  und  die  einfachsten  Nahrungsmittel  bereiten  und 
verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers  in  dem  penus  Vestae;u) 
Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze  in  einem  irdenen  Topfe 
gekocht  (muries) , i&)  gesalzenes  Schrot  von  gedörrtem  und  ge- 
stampftem Spelt  (mola  Salsa),1*)  wie  es  auch  den  Penaten  ge- 

—  —  ii  i 

1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20 :  Virgineaque  Vestalea  in  urbe  ctutodiunto  ignem 
fcei  publiei  scmpiternum.  ib.  12,  29.  Andre  Stellen  s.  bei  Kein  S.  2503.  Aus- 
führlich handelt  hierüber  Preuner  S.  465  ff. 

2)  Ov.  F.  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

3)  Fecti  ep.  p.  106,  2.  4)  Klausen  Aeneas  II,  S.  626. 

5)  Suidas  Vol.  II  p.  1010  B.  s.  v.  Noyp.ös:  Tdk  te  'Eortdoac  TtapMvov« 
toj  zvpös  xat  »j&ato«  vif*  entfjiXetav  fyciv  iizlzpttytv .   Cedren.  p.  148.  Ven. 

6)  Festus  p.  16 la,  1 :  aquam  iugem  vel  quamlibet  praeterquam  quae  per 
fistulas  venit,  uddunt.  Tac.  hist.  4,  53 :  dein  viryinea  Vt  Haies  —  aqua  t  fon- 
tibut  amnibuaque  huuata  perluere  (apatium  omne  Capitolii). 

7)  Plut.  Auma  13.  S.  Becker  Topogr.  S.  513.  Schwegler  K.  G.  1,  S.  547. 

8)  Propert.  5,  4,  15.    Ovid.  F.  3,  12  ff.    Dionys.  1,  77. 

9)  Serv.  ad  Virg.  Aen.  7,  150.  10)  Klausen  Aeneas  II,  S.  629. 
Iii  Plut.  Numa  13.               12)  Macrob.  1,  12,  6.    Ovid.  F.  3,  141. 

13)  Ovid  F.  6,  304:  pura  putella,  d.  h.  non  caelata.  Klausen  Aen.  II, 
S.  631.  632.  14)  Ueber  den  Begriff  des  penua  s.  oben  S.  120. 

15)  Festus  p.  158b,  28  s.  v.  muriea.  Festi  ep.  p.  159:  Muriea  dicebatur  aal 
m  pila  tunsum  et  in  ollam  fictilem  conitctum  et  in  furno  percoctum ,  quo  dehinc 
in  aquam  misso  Veatalea  Virgines  utebantur  in  aacrificio.  Varro  bei  Nonius  p.  223 
«•  v.  Kilis.    Klausen  Aeneas  II,  8.  633. 

16)  Serv.  ad  Verg.  Jiuc.  8,  82:  molam;  far  et  aalem.  Hoc  nomen  de  aaeria 
tnetum  est ;  far  enim  pium ,  id  tat  mola  caata  ,  salaa  —  utrumque  enim  idem 
*ignifieat,  ita  fit.     Virgines  Veatalea  trcs  mazimue  ex  Monis  Maiia  ad  pridie  ldus 
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opfert  wird,1)  hallen  sie  für  die  Göttin  bereit;  das  Blut  des  am 
45.  October  auf  dem  Campus  geopferten  Pferdes  (S.  321),  die 
Asche  des  an  den  Fordieidien  verbrannten  Kalbes  wird  ihnen 
zur  Verwahrung  übergeben.2)  Tägliches  Gebet  für  das  Wohl 
des  Volkes,3}  besondere  Gebete  in  Zeiten  der  Noth4]  oder  in 
Folge  von  Prodigien,5)  nnd  später  die  Mitwirkung  bei  Betfesten 
für  das  Wohl  der  kaiserlichen  Familie  am  Herde  des  Staates,«! 
die  Theilnahme  an  den  Idusopfern  des  Jupiter 7)  gehören  zu  ihren 
regelmässigen  Geschäften ;  die  besondern  Feierlichkeiten,  bei  wel- 
chen sie  fungiren,  sind  namentlich  folgende.  Am  45.  Februar 
liefern  sie  die  mola  sulsa  zu  dem  Luperealienopfer;8)  am  1.  Märc 
schmücken  sie  den  Veslatempel  mit  neuem  Lorbeer  und  erneuern 
das  Feuer;9)  am  6.  März  wurde  unter  Augustus  ein  Opfer  der 
Vesta  gebracht,  weil  an  diesem  Tage  im  J.  12  v.  Chr.  Augustus 
Pontifex  Maximus  geworden  war;10)  am  45.  April  begehen  sie 


Maiat  alternia  diebtu  apicaa  adoreaa  in  eorbibtu  metsuarii«  ponunt ,  eatque  tpicat 
ipsae  virgincs  torrent,  pinaunt,  molunt ,  atque  ita  molitum  condunt.  Ex  eo  fam 
virginea  lex  in  anno  molam  faciunt ,  Lupercalibua ,  Vestalibus ,  I  iibus  Scptembri- 
btu,  adiecto  aale  cocto  et  aale  duro.  Festi  ep.  p.  65,  1 :  Caata  mola  genu$  aacri- 
ficii,  quod  Veatalea  virginea  faciebont.  p.  3,  10  8.  v.  ador;  Festus  p.  141*.  31 
s.  v.  mola.  Festi  ep.  p.  110,  5  s.  v.  immolare.    Klausen  Aeneas  II,  S.  633  f. 

1)  Horat.  Od.  3,  23,  19.    Klausen  Aeneas  II,  S.  635. 

2j  Ovid.  F.  4,  732  ff. 

3)  Cic.  pro  Fonteio  21  (17),  46  (36).  Ihnen  Hegt  es  ob,  pro  omnibus  eß- 
cacia  vota  auaeipere  Symmach.  ep.  10,  61  p.  443  Par.  Dem  Gebete  der  Vetta- 
linnen  schrieb  man  eine  übernatürliche  Kraft  zu.  Ueber  die  precatio  Tueeiae 
Veatalia,  welche  Wasser  in  einem  Sieb  trug,  und  die  precatio  Veatalium,  welche 
flüchtige  Sclaven ,  wenn  sie  noch  in  der  Stadt  waren ,  an  der  Flucht  hinderte, 
s.  Plin.  n.  h.  28,  12.  13.    Vgl.  Dio  Cass.  48,  19. 

4)  Horat.  Od.  1,  2,  26  ff.  In  Fällen  von  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  Vir- 
ginea Veatolea  ita  mdigitant :  Apollo  medice,  Apollo  Paean.  Dass  die  Vestallnoen 
den  Kreis  der  Götter,  zu  denen  sie  beteten ,  auf  Befehl  erweiterten ,  zeigt  eine 
spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Claudius  der  damals  consecrirten  Livia  opfern 
mussten.    Dio  Cass.  60,  6. 

5)  Liv.  28,  11.  Plin.  n.  A.  15,  78:  fuit  et  ante  Saturni  aedem  (fimtl 
urbia  anno  CCLX  aublata  aaero  a  Vtalalibua  facto,  cum  Silvani  aimulacrum  aub- 
verteret. 

6)  Schon  von  Casar  heisst  es  Appian  6.  c.  2,  106:  Up£ot;  Ii  xni  Upew; 
dbv4  TtevraeTC«  euydc  orjfxoala;  br.ip  a&roS  Tlftcoftctt.  Wahrscheinlich  nahmen  sie 
Theil  an  den  votis  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  256.  In  dem  FeriaU  Cumanum 
ist  angesetzt  Nonia  Octobr.  Druai  Caeaaria  natolia.  Supplicatio  Veatae ,  woraus 
man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaiserlichen  Familie  mit  dem 
Vestacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

7)  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  Od.  3,  30,  8:  Cretcam  laude  recen*,  dum 
Capitolium  acandet  cum  tacita  virgine  pontifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nnr 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.    S.  oben  S.  246. 

8)  Serv.  ad  Verg.  Ruc.  8,  82.  9)  Ov.  F.  3,  141.    Solin.  1  §  35. 
10)  Ovid.  F.  3,  417.    Ueber  den  Tag  Cal.  Maff.  Praen. 
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die  Fordicidia  (S.  4  92;.  an  welchen  trächtige  Kühe  der  Tellus 
theils  auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungebore- 
nen Kälber  von  der  Vestaiis  maxima  zu  Asche  verbrannt  und 
diese  Asche  in  Verwahrung  genommen  wurde;1)  am  2\.  April, 
den  Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Vestalinnen  (S.  201);  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  J.  742  =  12  gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der  Vesta'2! 
begangen.  Die  Bona  Dea,  d.  h.  dieselbe  Göttin,  welche  auch  Bon»  De», 
als  Ops,  Maia,  Fauna  indigitirt  wird,3)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Vestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,4)  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war5)  und  von  Livia  restituirt  wurde,6  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin.7)  Der  Stiftungstag  desselben  war  der 
1.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.8)  Wenn  damit  zusammenhangt,  dass  die  Vestalinnen  der 
Caca  —  denn  Cacus,  der  Sohn  Vulcan's,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  und  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar ö)  — Opfer  bringen, ,0) 
so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen  werden 
können.  Verschieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  bekannte 
Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Clodius  in  Frauenkleidung 
einschlich.11)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fungirenden 
Consuls  oder  des  Praetor  (urbanus)  im  eigenen  Hause,12)  aber  in 
Gegenwart  der  Vestalinnen  13)  pro  populo 14)  gehalten,  und  zwar  im 


1)  Ovid.  F.  4,  629—640.  2)  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Klausen  Aeneas  II  S.  849  ff.  Preller  S.  351.  Sie  wurde  In  Rom  (C.  I.  L. 
VI  n.  53—76)  wie  in  Italien  (Preller  S.  356  Anm.  3")  bis  in  die  späte  Kaiser- 
zeit verehrt;  über  ihre  Bedeutung  und  ihren  Cult  sind  wir  sehr  im  Unklaren. 
Gewöhnlich  hat  sie  Priesterinnen,  in  der  römischen  Inschrift  C.  I.  Gr.  6206 
aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als  ieprj;  Bovaolrj;  erwähnt. 

4)  Becker  Topographie  S.  454.  5)  Ovid.  F.  5,  155. 

6)  Oy.  F.  5,  158. 

7)  Macrob.  1,  12,  21  :  Auetor  ett  CorneliuB  Labeo  huic  Maiae,  id  est  terrae, 
<iedem  Kaltndi»  Maii$  dedieatam  sub  nomine  Bonae  Deae. 

8)  Lydus  de  mens.  4 ,  52  p.  88 ,  16  Bonn :  «pcfcTTj  Ii  iopT-fj  toü  Mato-j 
~»pd  Popatot;  at  rtpl  oetap.mv  Ixtoizi.    Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXXI  f. 

9)  Ambrosch  Religionsbücher  S.  52  Anm.  193.  Schwegler  K.  G.  I,  S.  372. 
10)  Serv.  ad  V.  Aen.  8,  190.    Script,  rer.  myth.  ed.  Bode  2,  153,  21; 

3,  13  c.  1,  5.  11)  Drumann  R.  G.  II,  S.  204. 

12}  Plut.  Cae$.  9.  Plut.  Cie.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic.  de  har.  resp. 
17,  3i:  fit  per  Virgines  Vestales,  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  quae 
*t  in  imperio.    Plut.  q.  R.  20. 

13)  Plut.  Cie.  19.  20.   Schol.  Bob.  p.  329.  25  Baiter. 

14)  Cic.  ad  Att.  1,  12,  3;  1,  13 ,  3.  de  har.  resp.  17.  37.  Ascon.  in 
MHonian.  p.  52,  22  Orelli.    Senec.  ep.  97.    Dio  37,  35. 
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J.  63  v.  Cbr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht  vom  3.  bis 
4.  December;  l)  im  J.  62  in  Cäsar's  Hause ,  welcher  damals 
Praetor  war,  aber  als  Pontifex  Maximus  in  der  Regia  wohnte,2 
um  dieselbe  Zeit.3)  Es  war  eine  geheime4)  nächtliche5)  Feier: 
ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,6)  noch  den  Namen  der  Göttin 
hören,7)  auch  der  Magistrat  nicht,  in  dessen  Hause  das  Opfer 
Statt  fand;*)  die  Frauen  führten,  von  Saiten-  und  Blasinstru- 
menten begleitet,  einen  Tanz  auf.9)  Vom  7.  bis  14.  Mai,  wo 
man  die  Erstlinge  der  Früchte  darbringt,10)  nahmen  die  Vesta- 
linnen die  SpelUihren,  aus  welchen  sie  die  mola  zu  bereiten 
hatten ,  in  Empfang ,  dörrten ,  stampften  und  verwahrten  sie.  n) 
am  15.  Mai  sind  sie  bei  der  Argeerprocession  betheiligt  (S.  486). 
Auf  den  9.  Juni  fallt  das  Hauptfest  der  Göttin,  die  Yestalia. 12) 
Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  Juni  bis  zum  14. ,13)  wurde  der 
penus  Vestae,  der  sonst  verschlossen  ,4)  und  Männern  unzugäng- 
lich .war,15)  den  Hausfrauen  geöffnet,  welche  mit  entblössten 
Füssen  zu  dem  Tempel  zogen,16)  um  den  Segen  der  Göttin  ftlr 
den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  wie  sie  bei  dem  aquaelicium 
barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Procession  den  Jupiter  um 
Regen  baten ;  man  sendete  Schüsseln  mit  Essen  in  den  Tempel ;  ,7j 

1)  Plut.  Cic.  19.    Dio  37,  35.    Drumann  K.  O.  V,  S.  502. 

2)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  229  Anm.  357.  In  Caesari» 
domo  sagt  auch  Ascou.  ad  Milonian.  p.  49,  16,  dagegen  nennt  die  domus  pon- 
tiftcis  Cic.  de  dorn.  39,  104.  de  har.  resp.  3.  4.  genauer  Schol.  Bob.  in  or.  in 
Clodium  et  Curionem  p.  329,  24 :  in  domo  pontificis  Af.  C.  Caetari»  eiusdemqut 
praeiorit.  Diesen  Fall ,  in  welchem  von  dem  Verbrechen  dea  Clodius  die  Rede 
ist,  haben  im  Auge  Liv.  ep.  103 :  P.  Clodius  accusatus,  quod  in  habitu  muliebri 
in  sacrarium,  in  quod  virum  intrare  nefas  est,  intrasset  und  der  Schol.  Juven. 

0,  314:  templum  ubi  intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontificis  eoncubuit. 

31  Drumann  It.  0.  II,  S.  204  Anm.  72. 

4)  In  operto  Senec.  ep.  97;  bonae  secreta  deae  Juvenal.  6,  314. 

5)  Plut.  Caes.  9.    Cic.  ad  AU.  2,  1,  4. 

6)  Cic.  ad  fam.  1,  9,  4.    de  dorn.  40,  105.    de  har.  resp.  5,  8;  17,  37. 
18,  38.    Schol.  Bob.  p.  329,  25.   Cic.  Parad.  4.  2,  32.    Liv.  ep.  103.  Plut 
Caes.  9.    Dio  Cass.  37,  45.    Seneca  ep.  97.    Juvenal  6,  340.    Plut.  q.  B. 
20.    Tibnll.  i,  6,  24.    Ovid.  ars  am.  3.  039.    Ov.  Fast.  Ö,  153.  Uctant 
Inst.  I.  22,  11;  3.  20,  4. 

7)  Cic.  de  har.  resp.  17,  37.  8)  Plut.  Cic.  19. 

9)  Plut.  Caes.  9.    Juvenal.  6,  314  und  das.  der  Schol.  Clodius  selbst  er- 
schien als  Psaltria.    Plut.  Caes.  10  und  mehr  Drumann  K.  G.  II.  S.  205. 
10)  Marini  Atti  I  p.  201.  11)  Serv.  ad  V.  Buc.  8,  82. 

*12)  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6,  17.  Ovid.  F.  6,  249.  466. 

1.  ydus  de  mens.  4,  59. 

13)  Im  Cal.  Philoc.   heisat  es  zum  7.  Juni:    Vesta  aperit,    uud  am  15.: 
Vesta  eluditur.  14)  Festus  p.  250»,  34. 

15  )  Ovid.  F.  0,  254.    Lac  ant.  Inst.  3,  20,  4. 
16)  Ovid.  F.  6,  391.  17)  Ovid.  F.  6,  296—304. 
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die  Vestalinnen  brachten  mola  Salsa  dar,1)  die  Müller  und 
Bäcker  hielten  Feiertag;'2)  den  Eseln  hängte  man  Kranze  und 
Brode  an s)  und  bekränzte  die  Mühlen.4)  Am  <5.  Juni  wurde 
der  Tempel  gereinigt,8)  der  Kehricht  an  einem  besondern  Orte 
deponirt6)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vestaheiligthum  geweihten 
Tage,  welche  für  andre  Geschäfte  als  religiosi  galten,7)  abge- 
schlossen. Am  21.  August  fungiren  die  Vestalinnen  bei  der 
Consualien;8)  am  25.  August  feiern  sie  mit  dem  Pontifex  Maxi- 
mus in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops  Consivia  (S.  49)  ; 
endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  13.  September  die 
mola  salsa.9)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages  so  wie  über 
Carimonie,  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen  vollzogen,10)  fehlt 
es  an  näherer  Nachricht. 


II.  Das  Collegiura  der  Yllviri  epulones. 

Im  J.  558  =  196  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  C.  zahl  der 
Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhandlungen,  welche  den 
Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebejern  zu- 
gangliches und  auch  mit  Staatsämtern  vereinbares11)  Priesteramt 
gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  (triumviri  epulones)  zählte, 12) 

1)  Serv.  ad  V.  Bueol.  8,  82. 

2)  Ovi<i.  I.  1.  342.   Lydus  de  mens.  4,  59. 

3)  Ovid.  L  I.  305.  4)  Ovld.  1.  !.  306. 

6)  Im  Cal.  Maff.  und  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
de  l.  L.  6,  32:  Die»,  qui  vocatur  Quando  stercum  delatum,  fas,  ab  eo  appclla- 
tu»,  quod  eo  die  ex  aede  Vestae  stercus  everritur  et  per  Capitolinum  eUvom  in  lo- 
cum  defertur  certum. 

6)  Festus  p.  344b  13  s.  v.  stercus.  p.  258»,  25.     Ovid.  F.  6,  707  lasst 
ihn  in  die  Tiber  werfen. 

7)  Festus  250»:   [Penus  v]ocatur  locus  intimus  in  aede  Vestae,  tegetibus 
saeptus,  qui  certis  diebus  circa  Vestalia  aperitur.    Ii  dies  religiosi  habentur. 

8)  S.  S.  322.  Hierauf  bezieht  sich  vielleicht  Prudent.  c.  Symmach.  2, 
1106:  Et  qula  subter  humum  lustrales  testibus  umbris  In  flammam  iugulant 
ptcudes  et  murmura  miscent.  9)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

10)  Serv.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  certa  die  ibant  ad  regem 
wcronim  et  dicebant :  Vigilatne  rex?  vigila. 

U)  Dio  Cass.  48  ,  32  erzählt,  dass  714  =  40  ludi  votivi  von  den  Consuln 
lieben  worden  seien,  und  setzt  hinzu:  te  rot;  z~a  dvopaaiv  6iso\xn^ism^ 
irpoy^xovTi  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiole)  ol  zovrtcpivu; ,  dreio-r;  jAT4oei; 
fostvcoN  raptjv,  iTreTtXeaav  *  xn\  toOto  xat  dXXore  zoXXdxu  Iy^veto.  Sie  müss- 
en also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welehe  Staats- 
güter bekleiden,  s.  C.  I.  L.  V,  0074 ;  VI,  1511;  1533;  1553;  1675:  Orelli  773. 

12)  Liv.  33,  42,  1 :  Romae  eo  primum  anno  triumviri  epulones  facti  C.  Li- 
f^u»  Lucullus  tribiinus  plebis,  qui  legem  de  ereandi*  iis  tulerat.  et  P.  Manliu* 
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späterhiu,  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  — ,  auf  sieben ,  endlich 
unter  Cäsar  auf  zehu  Mitglieder  gebracht  wurde,1,  aber  auch 
dann  den  Namen  Septemviri  epulones2)  beibehielt.  Denn  die 
Vllviri  sind  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar.3! 
Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnuog 
tpuiumiorit.  des  epulum  Jovis  in  Cupitolio,*)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
sternien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,5)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  führen.6) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göltern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.7)  Man  frisirte,  salbte 8)  und  schminkte »j 
sie  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lectus ,  der  Juno  und 
Minerva  aber  eine  sella  hinstellte,  lud  man  sie  zu  der  Mahlzeit 

et  P.  Porcius  Laeca  ;  iis  triumviris ,  item  ut  pontificibus,  lege  datum  ett  togae 
praetextae  habendae  ius.  Cic.  de  or.  3,  19,  73 :  Sed  ut  pontiftces  veteres  propter 
saeriftciorum  muttitudinem  tre$  viros  epulones  esse  voluerunt,  cum  csstnt  ip$i  a 
Numa,  ut  etiam  iliud  ludorum  epulare  sacrifieium  facerent,  instituti. 

1)  Dio  Cas».  43,  öl. 

2)  Der  Titel  ist  im  Plural  JJIviri  epulones.  Liv.  33,  42,  1 ;  Cic.  de  or. 
3,  19,  73;  Vllviri  epulones  Festi  ep.  p.  78,  11;  im  Singular  VJJvir  epulo- 
num.  C.  I.  L.  VI,  1511.  1533.  1553.  1675.2156.    Orelli  773.  2260  Momm>en 

1.  N.  2403.  4089.  C.  I.  L.  III,  550.  4013;  V,  5812.  6977.  69*1.    Plin.  ep. 

2,  11,  12.    Dagegen  hat  das  Cal.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifiees  [Auguru, 
XVviri  s.  f.  Vll)vir[i]  epulonum  victimas  immolant;  griechisch  Serrtfxouipojtt 
ErovXoWv  C.  I.  Gr.  3548;   cEtttcMÜTIPA  EnOYAQNOVM  Mommsen  Ep 
Anal.  10  in  d.  Berichten  der  sächs.  Gesellschaft.  Ph.  H.  Cl.  1850.  S.  223; 
to»v  tTTia  dvSpäjv  Upozoiiüv  Monum.  Aneyr.  (iraec.  4,  6. 

3)  Im  J.  330  Urelli  2351 ;  im  J.  377  Orelli  2264. 

4)  Epulum  Jovis  Tertullian.  Apol.  13;  Lamprid.  Alex.  Sever.  37.  Capi- 
tolinae  dapes  Martial  12,  48,  12.  Vgl.  Luctlius  hei  Nonius  p.  204,  17  =  p.  61 
Müller :  Idem  epulo  cibus  atque  epulai  lovis  omnipotentis  ?  Die  Epulonen  aelbst 
nennt  Augustin.  dt  c.  d.  6,  7  parasitos  lovis,  und  al?  ihre  liauptfunction  er- 
wähnen das  epulum  Jovis  Cicero  de  or.  3,  19,  73.    Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Cato  de  r.  r.  132. 

6)  Iupiter  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  Mommsen  Bull.  deU'  Institut, 
1873  p.  51,  Mercurius  Epulo  Orelli  1397,  welche  Inschr.  Mommsen  a.  a.  0. 
für  unverdächtig  hält. 

7)  Seneca  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  In  Capitolium  perveni,  pudebit 
publicatae  dementine,  quod  sibi  vanus  furor  attribuit  officii.  Alius  nomina  dec 
subiicit ,  alius  horas  Iovi  nuntiat ;  alius  litor  est,  alius  unctor.  qui  vano  mc-fa 
braehiorum  imitatur  unguentem.  Sunt,  quae  Junoni  ae  Minervae  capillos  dit- 
ponant  (longe  a  templo,  non  tantum  a  simulacro  stantes,  digitos  movent  ornan- 
tium  modo),  sunt,  quae  speculum  teneant:  sunt,  quae  ad  vadhnonia  sua  dec*  ad- 
voeent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  illos  causam  swim  doceant,  et  q.  s. 

8)  Das  Salben  der  Statue  kommt  auch  sonst  vor,  i.  B.  bei  den  Arvaiei. 

9)  Plin.  n.  h.  33,  111:  Enumerat  auetores  Verrius.  quibus  eredere  necesse 
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ein,1)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm.2)    Das  epulum 
Jovis  fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am  13.  November  statt,3) 
und  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,4)  welche  im  An-  i*d%  Pieb<u. 
fange  der  Raiserzeit  vom  4.  bis  M.  November  dauerten.  Ueber 
den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;5)  da  sie 
aber  im  Circus  Fiaminius  veranstaltet  wurden,6)  welcher  534  =  220 
gebaut  ist,7)  und  zuerst  538  =  216  erwähnt  werden,*)  so  wer- 
den sowohl  sie  als  das  epulum  Jovis  auf  dasselbe  Jahr  zurück- 
zufuhren sein.9)    Solange  die  plebejischen  Spiele  allein  mit  einem 
epulum  verbunden  waren,  erforderte  dies  nur  einmal  im  Jahre 
die  Fürsorge   der  Priester;   allein  in  der  Kaiserzeit  wenigstens 
feierte  man  ein  zweites  epulum  Jovis  am  13.  September  wtth- tf j^KfiSift 
rend  der  ludi  Romani,  welche  damals  vom  4.  bis  19.  September 
begangen  wurden. ,0)  Dazu  kamen  theils  vielfache  andere  Opfer,  'JjJJJJJ^ 
bei  welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende  hu  publice  epulandi  1««ia,n»- 
ausübte,11)  theils  wurde  es  immer  mehr  Sitte,  alle  Spiele,  sowohl 
die  von  Privaten  12)  als  die  vom  Staate  bei  Gelegenheit  der  Dedi- 


$U,  IovU  ipsius  timulacri  fadem  diebus  festU  minio  inlini  $olitam.  Arnob.  6, 
10.   Vgl.  Plut.  q.  R.  98. 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  IovU  epulo  ipse  in  Uctulum,  Juno  et  Minerva 
in  sellas.  ad  eenam  invitabantur. 

2)  Uell.  12,  8.    Liv.  38,  57.    Dio  Cass.  39,  30;  48,  52. 

3)  Die  Calendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  Epul(um)  indict(um)  oder 
Epulum  indicitur  und  dass  eine  Indiction  Btatt  fand ,  erwähnt  auch  Arnobius 
p.  32:  IovU  epulum  cras  ett.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  1 
p.  407  und  Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  227  bemerken ,  nicht  so  zu  ver- 
stehen, als  sei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gereiert  worden;  denn 
an  einem  dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  283)  ;  dagegen 
sind  die  Idus  für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag. 

4)  Liv.  25,  2 :  Ludi  plebeii  per  biduum  instaurati  et  Iovis  epulum  fuit  ludo- 
rum  causa.    So  auch  27,  36;  29,  38;   30,  39;  31,  4;  32,  7;   33,  42. 

5)  Cic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epulum  Iovii  schon  in  die  Zeit  des 
Numa;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143,  12  die  Entstehung  der  ludi  pltbeii 
entweder  gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  Val.  Max.  1,  7,  4. 

7)  Liv.  ep.  20.    Cassiodor  Chron.  p.  610  Mommsen. 

8)  Liv.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Uöm.  Gesch.  I  S.  822. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Calendarien  C.  I.  L.  I  p.  401. 
Leber  die  ludi  Romani  s.  Mommsen  Khein.  Museum  N.  F.  XIV  (1859)  S.  79  ff. 

11)  Suet.  Oet.  35.   Dio  Cass.  54,  14. 

12)  Bei  dem  epulum  funcbrc  des  Scipio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
Capitolio  ante  ceUam  Iovis.  Seneca  ep.  95,  72.  ep.  98.  13.  Valer.  Max.  7, 
5,  1.  Cic.  pr.  Mur.  36,  75.  Ebenso  wird  es  gewesen  *ein  bei  den  von  Liv. 
39,  46  erwähnten  ludi  funebres ,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt, 
wo  das  Volk  ass. 
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cationen,1)  Triumphe,2)  Geburtstage  der  kaiserlichen  Familie1) 
und  anderer  Festlichkeiten 4)  angestellten  mit  einer  Bewirthung 
des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  welcher  der  Senat  auf  dem 
Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besorgung  aller  dieser  epulae 
publicaey  welche  dem  Collegium  der  VHviri  übertragen  wurde,4) 
verschaffte  einerseits  dem  Collegium  einen  umfangreichen  Wir- 
kungskreis und  andererseits  einen  Platz  unter  den  grossen  Col- 
legien,6)  welches  es  seiner  inneren  Bedeutung  nach  nicht  in  An- 
spruch nehmen  konnte,  da  es  immer  in  einer  gewissen  Abhängig- 
keit von  dem  Collegium  der  Pontifices  blieb7)  und  im  Falle  der 
Noth  durch  dieses  vertreten  wurde.*) 


Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  ange- 
deutet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 


und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft.9) 
Die  Sibyllen.  Was  über  die  verschiedenen  Sibyllen,  ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 


1)  Solche  Dedicationen,  bei  welchen  der  Senat  in  Capitolio  speist,  das  Volk 
auf  dem  Forum,  s.  Dio  Cass.  55,  8;  59.  7;  57,  12. 

21  Dio  Cass.  43,  21;  43,  42;  55,  2.   Plut.  ?.  R.  80. 


7)  Cic.  de  hat.  re$p.  10,  21  :  vo$que  pontifices,  ad  quo«  epulontt  Jovis  0, 
Af.,  $i  quid  est  praetermiasum  aut  commissum,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabriclus  Bibl.  Gr.  I  c.  29  ff.  und  namentlich 
Klausen  Aeneas  und  die  Penaten.  Hamburg  u.  Gotha  1839.  8.  Bd.  I  S.  203  — 
312.  Die  noch  vorhandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  von  Friedlieb 
Oraeula  Sibyllina.  Lips.  1852.  8.  und  C.  Alexandre  Oracula  Sibyllina.  Paris. 
Vol.  I.  1841.  Vol.  II.  1856.  8.  Ueber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  O.  I  S.  227. 
Lücke  Versuch  einer  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl. 
S.  66  ff.  248  ff.  Vgl.  v.  Gtitschmid  in  Sharpe's  Geschichte  Egyptens  übers,  v. 
Jolowicz.  2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald:  Ueber  Entstehung,  Inhalt 
und  Werth  der  sibyllischen  Bücher.  Abhandl.  der  K.  Gesellsch.  der  Wiss.  zu 
Göttingen  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der  Orakel, 
mit  welchen  wir  es  zu  thun  haben,  gar  keine  Aufschlüsse,  sondern  sind  jüdi- 
schen und  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil  derselben 
um  124  vor  Chr..  der  neueste  erst  in  byzantinischer  Zeit,  um  668—672  nach 
Chr.,  verfasst. 


1.  Die  sibyllinischen  Büeher. 


4)  Dio  Cass.  48,  34. 
6)  S.  oben  S.  214. 
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Bucher. 


land  berichtet  wird ,  ist  durchaus  mythisch ;   Varro  zühlte  zehu 
Sibyllen  auf,1)  die  Persica,  Libyen, ,  Delphis,  Cimmeria2)  oder 
llalica,  Erythraea,  Samia,  Cumana,  Helles pontica,  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,3)  wahrend  Plato  nur  von  einer  spricht,4) 
andre  zwei,5)  drei,6)  vier7)  oder  zwölf8)  annehmen,  oder  auch  unbe- 
stimmt lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gegeben.9)    Die  Alten 
selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht  eine  oder  die  andere 
Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Orakeln  gewesen,  sondern 
dass  man  verschiedene  Orakel  nachgeschrieben  i0)  und  gesammelt 
habe.    Da  diese  Sammlungen  zum  Privatgebrauch  dienten  und 
bis  auf  die  von  den  Römern  angenommene  keine  allgemein  an- 
erkannte Redaclion  erhielten,  so  mussten  sie  unter  dem  Einflüsse 
der  verschiedenen  Orte  und  Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestal- 
tungen erfahren.11)    Man  kann  nach  der  Untersuchung  von  Klausen  Urspran* 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  die  älteste  Sammlung  dieser  dächen 
Art  zur  Zeit  des  Solon  und  Cyrus12)  in  Gergis  am  Ida  entstand 
und  der  hellespontischen  Sibylle  zugeschrieben  wurde,  die  in 
Marpessos,  einem  Flecken  bei  Gergis,  geboren  13)  und  im  Apollo- 
tempel zu  Gergis  begraben  war.14)  Von  hier  kam  die  Sammlung 
nach  Erythrae,15)  und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die 

1)  Varro  bei  Lactant.  1,  6  und  damit  übereinstimmend  Isidor.  Oriy.  8,  ß, 
Suidas  II  p.  741  Bernh.  Srhol.  ad  Fiat.  Phaedr.  p.  315  Bekk.  S.  auch  Photius 
in  Montfaucon  Bibl.  Coisl.  p.  347.  C  ramer  Anccd.  Puris.  I  p.  332.  Pausuu. 
10,  1*2,  1 — 7.  Die  Notizen  über  die  einzelneu  Sibyllen  giebt  Klausen  I, 
s.  203-226. 

2)  PI  in.  n.  h.  3,  61 :  law*  Lucrinus  et  Avernut,  iuxta  quem  Cimmerium 
oppidum  quondam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Curua- 
nischen.    Klausen  I,  S.  209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erat  spater  zu  den  Sibyllen  gerechnet. 
Klausen  a.  a.  0.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr.  p.  244.  So  auch  der  erste,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
Heraklit  bei  Plut.  de  Pythiae  Orae.  6.  6)  Marcianus  Capeila  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962  (963).  Tzetzes  od  Lycophr.  1278.  AtMOlüi 
Oriph.  85  (in  Wernsdorf  Poet.  Lat.  min.  Vi,  2). 

7)  Aelian.  var.  hitt.  12,  35.  8)  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 
9)  Tac.  <ron.  6,  12.    Augustiti.  contra  Faustum  Manich.  13,  16. 

10)  Schol.  Plat.  1.  1.  Suidas  1.  1.  Die  Dichter  lassen  die  Sibylle  auch  selbst 
Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  /l<n.  3,  443;  6,  74.  Juvenal. 
8,  126.    Serv.  ad  Aen.  3  ,  444  ;  6,  74. 

11)  Klausen  I,  S.  226  (f.    Zeugnisse  hieför  bei  Lobeck  Aglaoph.  I  p.  334. 

12)  Srhol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  beide  nach  Heraclides  Ponticus. 
Isidor.  Oriy.  8,8,  6.  Mehr  bei  Klausen  Aen.  I,  S.  243.  Cyrillus  contra  Julian. 
P-  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die,  welche  auch  Hero- 
phile  geheissen  habe,  Olymp.  17. 

18)  Srhol.  Plat.  1.  1.  Lactant.  1,  6,  12.  Tibull.  2,  5,  67.  Pausan.  10, 
12,  3.    Suidas.  1.  1.  14)  Steph.  Byz.  s.  v.  ftp?!«. 

15)  Ueber  die  Identität  der  gergithischen  und  erythräischen  Sammlung  s. 
Ptusan.  10,  12,  4  und  Klausen  I,  S.  235  ff.  246.    &  hwe^ler  R.  O.  I.  S.  314. 

Alterik,   vi.  <n 
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erythritische  Sibylle  als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.1)  Tar- 
quinius  erhielt  nun  zwar  die  sibyllinischen  Bücher  aus  Cumae,2) 
allein  in  Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Cumanischen  Si- 
bylle wenigstens  später  nicht;3)  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte 
Sammlung  war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird,4)  die 
gergithisch-erythrUische ,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem 
aolischen  Cumae  direct,5)  oder  über  Dikaearchia  {Puteoh),  eine 
Colonie  von  Samos,6)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die 
samische  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-erythräische.7) 
Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus s)  zum  Kauf 

1)  Lactant.  /nrf.  1,  6,  11  und  14.  De  ira  Dei  22:  SibyUas  plurhni  et 
maximi  auctores  tradidtrunt,  Graecorum  Aristo  Chius  et  Apotlodorus  Erythraeu* ; 
nostrorum  Varro  et  Fenestella.  Iii  omnes  praecipuam  et  nobilem  praeter  ceterat 
Erythraeam  fuisse  commemorant .    Dionys.  4,  62.    Cic.  de  div.  1,  18,  34. 

2)  S.  die  von  Klausen  und  Schwegler  angef.  Stellen:  Vergil.  Ecl.  4.  4. 
Ovld.  Fast.  4,  158.  257.  Prop.  5,  1,  49.  Lucan.  5,  183.  564.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  5.  Synitnach.  ep.  4,  34.  Lydus  de  mens.  4,  34. 
Lactant.  Inst.  1,  6,  10  und  13.  De  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  Otig.  8,  8,  5. 
Tzetzes  in  Lyeophr.  1278.   Suidas  1.  1. 

3)  Pausan.  10,  12,  4  .  rJ)N  tVt  ttt6t])  (nach  der  erythriischen)  yoTjOfio-j; 
xatd  xautd  elroüoav  Ix  Kujat;;  Tfj;  Iv  'üttixoi;  etvat,  xiXetsdai  oe  a*jTT(v  Artuxb 
ouv£fpa»icv  'Tripoyo;,  dv-rjp  K'jfxato;'  ^pr^jxöv  hz  ol  Kuaaiot  tt";  pvaixo; 
ttjtt);  oCioeva  et/öv  dztoei;a3Öai.  Lactant.  Inst.  1.  6,  13:  Harum  omnium 
ßibyllarum  earmint'i  et  feruniur  et  habentur  praeterquam  Cumaeae,  cuius  libri  a 
Romanis  occuluntur, 

4)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dass  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 
Cumae  gereist  und  dort  geblieben  sei.  Lnde  nonnulli  hanc  esse  dicunt,  quae  Romana 
fata  conscripsit.  (Aristot.)  de  mirubil.  ausruft,  c.  95  p.  838  a  8  (welche  Schrift 
uiu  Olymp.  130  =  260  v.  Chr.  verfasst  ist.    Nieb.  R.  G.  I,  S.  139.  Anm.  382): 

jxev  Epuöpalav,  itr.6  Ttvcuv  0£  ttyl  'ItaXfa*  xaTötxo6vta>v  Kuaativ  —  xi- 
Xo'jiasvtjv.  Auch  Varro  schrieb  so,  aber,  wie  es  scheint,  aus  dem  chronologischen 
Grunde,  weil  die  schon  von  Aeneas  befragte  Cumanischc  Sibylle  nicht  wohl  bis 
auf  Tarquinius  Superbus  leben  konnte.  Serv.  ad  Aen.  6,  72 :  Cumanae  Ver- 
yilius  diät,  Varro  Erythraeae.  Id.  6,  36  .  Varro  —  requirit ,  a  qua  sint  fata 
Romana  conscripta:  et  multi  sequentes  Vergilium,  ab  hae  Cumana  dicunt,  quae 
licet  longaeva  leyatur,  tarnen  non  valdc  conyruit,  eam  usque  ad  Tarquinii  tempora 
durassc,  cui  Sibyllinos  tibros  constat  oblatos.  Ducitur  tarnen  Varro,  ut  Erythraeam 
credat  scripsisse ,  quia  post  tnccnsum  Apollinis  templum,  in  quo  fuerant  apud 
Erythram  insulam,  ipsa  inventa  sunt  carmina.  Suidas  Vol.  I,  2  p.  894  Beruh. : 
llpotf-iXa,  -h  y.ai  2(ßt>XXa   Eputtpala  —  i^owbz  SißXJa  7'  (xavTtxd  ETrtxcüc"  xai 

ei;  'rwuTjv  ev  toi;  ypövoi;  töjv  yTiobrov,"  aXXot  oe  Tapxjvloj.  Der  Uaupt- 
beweis  liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim  Urämie  des  Capitols  die  sibyllini- 
schen Bücher  untergingen,  man  sie  aus  Samos,  llium  und  Erythrae  wieder  her- 
beischaffte.   Hievon  unten. 

5)  Das  campanische  Cumae  ist  eine  Colonie  von  Chalcis  und  dem  äolischen 
Cumae.  Strabo  5  p.  243.  Tn  dem  äolischen  Cumae  wohnten  aber  teukrischf 
Gergithter  und  dabei  lag  auch  ein  Flecken  Gergithcs.  S.  hierüber  Schwegler 
K.  G.  I,  1  S.  314  Anm.  16. 

6)  Steph.  Byz.  s.  v.  flotloXoi,  7:6X1;  TvfipTjvta;,  XTisp.*  Sapu'orv,  ^Tt;  xit 
Aixaidpyeta. 

7)  Pausan.  10,  12,  3:  ci'jttj  i]  StßoXX«  (die  gergithisrhe  aus  Marpes<n>) 
tpxyj«  uiv  t6  tcoXü  toü  ßtou  £v  2du.(y. 

8)  Statt  seiner  wird  Tarquinius  Prix  ns  aU  il»?r  Käufer  der  Hfleher  zonannt 
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angcboteu  wurden,1)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  König  aber  am  Ende  drei  erwarb2)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitoliniscben  Jupitertempels  verwahren 
Hess.3)  liier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im  Jjjfjgf. 
J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.4)  Nach  der  Restitu-  ^Jjj*^ 
lion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78)  *) 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Ery- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt;6) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Spruche  in  llium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  und  Africa7/  und  deponirte  diese  aufs  Neue  in 
dem  neu  erbauten  Tempel.8)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.    So  gab  es  in  Veii  libri  fatales,9)   und  wir 

von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.    Suidas  II  p.  742  Beruh.    Lydus  de  mens.  4. 
34.    Isidor.  Otig.  8.  8,  5. 

1)  Dionys.  4,  62.  Appiani  fr.  in  Bekk.  Anecd.  I  p.  180.  Oellius  1,  19. 
Serv.  ad  Aen.  H,  71.  Zonar.  7,  11.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Constantin. 
Manasa.  Comp.  Chron.  v.  1657. 

2)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  von  denen  zwei  verbrannt  wurden. 
Snida«  s.  v.  'HposlXa  1,  2  p.  894  Beruh,  s.  v.  £(ßuXXaH  p.  742.  Plin.  n.  h. 
13,  88.  vgl.  34,  22,  wo  drei  Statuen  der  Sibyllen  iuxta  roslra  erwähnt  werden; 
Lydus  de  meng.  4,  34.  Zonaras  7,  11  sagt  tpla  tj  £vv£a.  So  auch  Tzetzes  ad 
lycophr.  1278.  3)  Dionys.  4,  62. 

4)  Dionys.  4,  62.  Dio  Gass.  Exc.  in  Ang.  Mai  Script.  Veterwn  Nov.  (  oll.  II 
p.  551  =  Vol.  1  p.  147  Dind:  'Ott  xepauvoü  im  xö  KaTUTaiXtov  £v£/0£vto« 
aXAa  te  rroXXa  xoi  ol  t&v  SißoXXclaiv  ypTjSfiol  ©te'ydapTjoav. 

5)  Mominsen  C.  I.  L.  I  p.  171. 

6)  Lactant.  1,  6,  14:  Feneateüa,  diligenUaaimua  tcriptor,  de  XVviru  dicen» 
oit,  reatituto  Capitolio  retulisse  ad  senatum  C.  Curionem  Co*.,  ut  legati  Erythro» 
mitterentur,  qui  carmina  SibyUae  eonquisita  Bomam  dcportattnt;  itaque  miaaoa 
we  P.  Gabinium,  M.  OUicilium,  L.  Yaletium,  qui  descriptoa  a  privati»  versu$ 
circa  mille  Romain  deportarunt.  ldem  aupra  ostendimus  dixiase  Varronem.  Näm- 
lich 1,  6,  11  :  quorum  (Librorum)  postea  numerus  ait  auctus,  Capitolio  refecto% 
quod  ex  omnibua  eivitatibus  et  JUdicis  et  Oraecia  et  praeeipue  Erythraeis  (lies 
Erythris)  coaeti  adlatique  aint  Romam,  cuiuaeunque  SibyUae  nomine  fuerint. 

7)  Tac.  ann.  6,  12:  Quod  a  maioribua  quoque  decretum  erat  post  exustum 
»ociali  beUo  Capitolium,  quaeaitia  Samo  Jlio  Erythris,  per  Afrieam  etiam  ae  Sici- 
k<ro>  tt  Italicas  colonias  carminibut  Sibyllae,  una  $eu  plurea  fuere}  datoque  sacer- 
fotibua  negotio,  qwmtum  humana  ope  potuiasent,  vera  diaeernere.  Dionys.  4,  62 
»w  Varro:  ol  Ii  vüv  oVre;  (ypTjapvol)  ix  tcoXXöjv  eloi  cou-tfopT/rot  töiv  t6kwv* 
ol  |iev  ix  t&v  h  'IxaXla  kmmw  xopiioBivte;,  ol  o  ££  LputtpAv  töv  ev  'Aolo: 

ßoyXfjc  dtaorraXzvrajv  rpcoßeuTdiv  irÄ  -nrjv  dvciypa^v  *  ol  6'  ££  aXX&rv  r.6- 
**wv  xai  rap'  «ivopäjv  iSiwT&v  fxeTaYpa^vre;. 

8)  Lactant.  de  ira  Dei  22,  ü :  FentateUa  vero  etiam  legatos  Erythraa  a  aenntu 
mitsoa  refert,  ut  huiua  Sibylloe  carmina  Romam  deportarentur,  et  ea  consulea 

<Vio  et  Octaviu*  (678  =  76)  in  Capitolio,   quod  tunc  erat  curanlc  Q.  Catulo 
tttUtutum,  ponenda  curarent. 

9)  Der  bei  der  Belagerung  von  Veii  gefangene  Seher  engt  bei  Liv.  5,  15  j 

22* 
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wissen ,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe ')  sowie  die 
sortes  der  Albunea  von  Tibur,2!  die  eben  deshalb  von  Varro  io 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  siby llinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Gapitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren,  prüfen  und  nöthigenfalk 
vernichten  Hess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  5M  =  243» 
SSSül  *amen  die  carmina  Marciana,  deren  Ursprung  uns  unbekannt 
ist,  die  aber  darin  den  sibylünischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Gull  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften,4;  in  die  Hände  des  Prätors,  wurden  für  glaubwürdig 
erklärt5)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung  über- 
geben.6) Alle  diese  verschiedenen  Bücher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales1)  zu  l>ezeichnen  ,  von 
welchen  die  Sibyllini*}  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden,*] 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bücher  unter  dem 
Namen  der  sibylünischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  würde, 

sie  igitur  librts  fatalibus,  sie  diaeiplina  Etrusea  traditum  esae ,  ut  quamlo  aqua 
Albana  abundasaet,  tum  *i  eam  Ronvmua  rite  emiaisaet,  victoriam  de  lreicntib*a 
dari.  Cic.  de  div.  1,  44,  100:  Veicntcm  —  dixisse,  ex  fatis,  quae  VeicnU» 
scripta  habermt,  Vehs  e.api  non  posae,  dum  locus  is  redundarel. 

1)  Serv.  ad  Aen.  6,  72:  Qui  libri  (Sibyllini)  in  templo  Apollinia  aeroab  in- 
tur  (nämlich  seit  Augustns.  S.  unten)  nee  ipai  tintum ,  sed  et  Marthrum  et 
Iteanc-  nymphae.  quae  artcm  scripserat  fulguritorum  apud  Tuscoa.  Leber  die 
Begoe  s.  Müller  Etr.  her.  v.  Deerke  11  S.  30  IT.  165.  299.  312. 

2)  Lactant.  Inst.  1,  6,  12:  dccitnam  Tiburtcm,  nomine  Albuneam.  quae 
Tiburi  eoUxtur ,  ut  dea,  iuxtn  ripas  amnia  Anienia,  cuiua  in  gvrgite  simulaerum 
eiua  inventum  esse  dieitur,  tenena  in  manu  librum,  cuius  aortea  aenutua  in  <  api- 
tolium  trunatuUrit.    S.  auch  Tibull.  2,  6,  69. 

8)  Liv.  2"),  1  :  M.  Atilio  praetori  urbia  negotium  ab  aenatu  datum  est,  ut 
hia  religionibua  pnpulum  Uberaret.  U  —  edixit,  ut ,  quieunque  libros  vatieinoa 
preeationesve  aut  artem  sacrificandi  eonscriptam  haberet,  cos  libroa  omnes  liüerosqut 
ad  sc  ante  Kalendas  Aprilca  deferret. 

A)  Dies  sieht  man  aus  den  bei  Liv.  25,  12  angeführten  beiden  Orakeln. 
Vgl.  Serv.  Aen.  G,  70:  ex  reaponso  Marthrum  fratrum  [quibus  Sibylla  prophe- 
taverat\  quorum  exstabant  [ut\  8ibyllin<i  responsa.  Auch  Plinius  n.  h.  7,  119 
«teilt  die  Marcii  mit  den  Sibyllen  zusammen. 

5)  Liv.  25,  12:  Macrob.  1,  17,  25  ff.  Plin.  n.  A.  7,  119:  Dirinitas  et 
quaedam  caelitum  »oeietas  nobilissima  ex  feminis  in  Sibylla  fuit,  ex  virU  in 
Melampode  apud  Oraeeos ,  npud  Romanos  in  Marcio.  Arnob.  1,  62.  Cic.  dt 
div.  1,  40,  89.  6)  Serv.  ad  Aen.  6,  72.    Vgl.  Symmach.  ep.  4.  34. 

7j  Liv.  5,  14;  22,  9:  ut  —  Xviri  libros  Sibyllinos  adire  iuberentur :  qw 
inspeetis  fatalibus  libris  reltulcrunt  — ,  in  welcher  Stelle  die  fatales  identisch 
mit  den  Sibyllini  «Ind.  22,  10.  57;  42,  2.  Auch  blos  libros  adire  3,  10:  21. 
62.  libros  inspicerc  '2*2,  1.  36. 

8)  Liv.  5,  13;    7,  27;  22,  9;  29,  10;   36,  37;  41,  21. 

9)  Niebuhr  K.  G.  1,  S.  564.    Müller  Etr.  II,  S.  21. 
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dass  die  Ausspruche  der  Haruspiccs  mit  denen  der  sihyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten.1) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  12  nach  dem  Tode  des  Lepidus  8leo£,JJ,der 
Pontifex  Maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circulirenden 
Orakel  wieder  rcquiriren,  und  zweitausend  derselben  verbrennen, 
auch  die  sihyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer  Kritik,2)  be- 
auftragte die  XVviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit  eigener  Hand 
abzuschreiben3)   und  deponirte  dieselben  in  dem  Tempel  des 
Apollo  Palatinos.4)   Im  J.  49  p.  Chr.  stellte  Tiberius,  da  wieder 
ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt  Aufmerksamkeit 
erregte,  auXs  Neue  eine  Untersuchung  Ober  die  im  Publikum 
vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für  unttcht,  andre 
nahm  er  in  die  Sammlung  auf, 5  und  im  J.  32  p.  Chr.  trug  der 
XVvir  Caninius  Gallus  wieder  auf  die  Aufnahme  eines  neuen 
Buches  sibyllinischcr  Orakel  an.")    Noch  im  Jahre  363  p.  Chr. 
lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus,7)  aber  bald 
nach  dem  J.  400  p.  Chr.  soll  Stilicho  dieselben  in  Rom  durch 
Feuer  vernichtet  haben.8) 

1)  Cic.  de  div.  1,  43,  98:  Quid,  cum  mepc  lapidum .  mnguini»  nonnun- 
</iwm,  terrae  interdum  —  imber  dcfluxU,  —  nonne  et  hanupicet  ea  retponderunt, 
iwie  evenerunt,  et  in  Sibyllae  libri»  eaedem  reptrtae  praedictiont»  sunt?    Vgl.  de 

d.  n.  3,  2,  5. 

2)  Suet.  <>rt.  31  :  Postqunm  vero  pontifleatum  mnrbnum  —  tnigecpit,  quid- 
fuid  fatidieorum  librorum  Qraeci  Latmique  generis  nullit  vel  partim  idoneU  ctuc- 
toribu*  milgo  ferebatur ,  mpra  duo  millia  contractu  undique  cremavit,  ac  xolo* 
retinuit  SibyWnos,  ho»  quoque ,  dilretu  habito ,  condiditque  duobun  foruli*  aurati* 
nib  Palatini  Apollini$  ba*i.  Dass  ausser  den  sibyllinischen  Kuchem  auch  die 
i'armina  Marciana  in  (ieltung  blieben,  lehrt  Symmachus  ep.  4,  34. 

3)  Dio  Cass.  54,  17:  x*\  rd  frrj  xd  StSÖXXtt«,  i$tl)X«  »~b  toü  yp6wj 
Tttov&ca,  touc  Up£a;  ayToyeiplqt  £xvpa'i»a<j8cu  nt&tottv,  T^a  u.t)foi;  Inpoc  rrrd 
«vaXesrjTat.  Dio  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  allein  Sueton  scheint  dies  richtiger 
T42  zu  setzen. 

4)  Suet.  L  l.  Verg.  Aen.  6,  72  und  daselbst  8ervius.    Vgl.  Tibull.  2,  5, 
1  ff.    reber  den  Tempel  ».  Becker  TopogT.  S.  426.  5)  Dio  Cass.  57,  18. 

6)  Tac.  ann.  6.  12.  7)  Ammian.  23,  3. 

8)  Rutilii  /tinerar.  2,  M  : 

Kec  tantum  (ietiris  grassatus  proditor  armia 
Ante  Sibyllinae  fata  cremavit  opis. 
«nd  >.  55  f.    S.   über  diese  St.  Wernsdorf  Poet.  Lat.  min.  V,  1  p.  5B3  im 
Exc.  S.    Symmachus,  der  391  Consul  war,  erwähnt  sie  noch  als  vorhanden  ep. 
4,  34,  und  Claudian  in  dem  um  402  geschriebenen  Bellum  Getic.  sagt  230: 
Quid  meditentur  ave»,  quid  cum  mnrtalibw  aether 
Fulmmeo  velit  igne  loqul,  quid  carmine  poacat 
Fatidico  cutto$  Roman  i  carbam*  nevi. 
womit  er  libri  lintei  meint,  die  die  sihyllinischen  Bücher  enthielten.    Aber  Pru- 
dentius,   der  nach  gewöhnlicher  Annahme   zwischen  405  —  413  schrieb,  sagt 
Apoth.  439: 
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deCMcibcng  Was  ^en  ln^1  der  sibyllinischen  Bücher  betrifft,  so  hal 
man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwägung  des  Gefähr- 
lichen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht,  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.1)  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkürliche 
Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  existirteo, 
zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemissbraucht  oder 
wenigstens  zur  Beunruhigung  des  Volkes  ausgebeutet  wurde.  So 
führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Cn.  Man  lins  im  J.  567  =  187, 
um  ihn  der  Khre  des  Triumphes  zu  berauben,  an,  er  habe  den 
Taurus  überschreiten  wollen ,  obgleich  doch  ein  sibyllinisches 
Orakel  dies  verbiete;2)  so  verbreitete  man  vor  Cäsar's  Ermor- 
dung, es  werde  ein  sibyllinisches  Orakel  im  Senat  vorgebracht 
werden,  um  den  Antrag  auf  die  Erhebung  Cäsar's  zum  Könige 
zu  moti  viren  ;3)  so  leitete  Lcntulus,  der  Mit  verschworene  Calilinas 
seine  Ansprüche  von  einem  angeblichen  sibyllinischen  Orakel  ab,4> 
und  das  im  Jahre  698  =  56  von  Cato  publicirte  Orakel  über  die 
ZurUckführung  des  Königs  Ptolemaeus  Auletes5)  ist  in  der  Form, 

A:on  tripodas  cortina  regit,  non  spvmat  anhelua 
Fata  8ibyllinis  fanatims  edita  Ubri«  — 
Mortua  iam  mutae  luyent  oracula  Cumae  — 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  SUatsbücher,  sondern  solche, 
wie  noch  jetzt  übrig  sind.    S.  Procop.  b.  Uoth.  1,  7;    1,  '24. 

1)  Cic.  de  div.  2,  54,  112:  Quatnobrem  Sibyllam  quidem  sepositam  et  ei-*- 
ditam  habeamus  ut,  id  quod  proditum  est  a  maioribu»,  iniussu  senatus  ne  leyan- 
tur  quidem  Ubri.  Lactant.  1,  6,  13:  cuju$  (Sibyllae)  Ubri  a  Romanis  occuUmtur 
nec  cos  ab  uUo  nisi  a  XVviri$  in*pectos  habent.  Der  König  Tarquinius  8up. 
bestrafte  den  Ilvir  M.  Atilius  mit  der  .Strafe  des  Yateruiordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  Hess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.   Zonar.  7,  11. 

2)  Liv.  38,  45  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Orakels  Klau- 
sen Aen.  I,  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines  sol- 
chen Orakels  entstandenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7 :  Ubri  per  duvm- 
viros  »acrorum  aditi.  pericula  a  conventu  alieniyenarum  praedicta,  ne  qui  in  loea 
summa  urbi$  impetus  caedetque  inde  fierent :  inter  cetera  monitum,  ut  »editionibu* 
abstineretur.  Id  factum  ad  impediendam  leyem  tribuni  criminabantur,  mgenf^t 
aderat  certamen. 

3)  Cic.  de  div.  2,  f)4,  110:  Quorum  (librorum  Stb.)  mUrpret  nuper,  folta 
quadam  hominum  fama  ,  dictum»  in  senatu  putabatur,  cum,  quem  revera  rtgtm 
habebamus,  appeUandum  quoque  esse  regem,  si  salvi  ette  veUemu».  Hoc  «  ttt 
in  Ubri»,  in  quem  hominem  et  in  quod  tempu*  e$t  ?  Callide  enim,  qui  iUa  am- 
posuit,  perfecit,  ut,  quodeunque  accidisset,  praedictum  videretur,  hominum  et  Um- 
porum  definitione  sublata.  Adhibuit  etiam  latebram  obscuritaUs,  ut  iidem  venu* 
alias  in  aUam  rem  poste  arcommodari  viderentur.  Dio  Cass.  44,  15.  Suet. 
Ca«.  79.    Plut.  Cot».  üO.    Appian  6.  c.  2,  110. 

4)  Sallust.  Cat.  47.   Cic.  (atil.  3,  4,  9 ;  3,  5,  11.    Plut.  Cic.  17. 

5)  Ueber  die  Sache  s.  Druroann  R.  G.  II,  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aen.  1,  S.  281. 
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wie  es  uns  Uberliefert  ist.1)  nicht  ein  Original,  sondern  minde- 
stens eine  specielle  Interpretation  eines  ,  allgemeineren  Spruches 
und  wird  von  Cicero  als  apokryphisch  2)  und  geradezu  Gngirt3) 
bezeichnet.  Der  Gebrauch,  den  der  Staat  von  den  sihyllinischen 
Buchern  machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zukünftiger  Ereignisse,  sondern  Sühnmittel 
für  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,4)  und  man 
scheint  nicht  sowohl  die  Sprüche,  die  man  fand,  als  die  Cultus- 
handlungen,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprüche  vor- 
nehmen zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprüche  bekannt  gemacht  zu  haben.5)  Die  Cultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Büchern  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.  Neue  Culte,  eingeführt  durch  die  sibyllinischen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbüchcr  die  piaculu  an;6)  für  andre  die  llaru- 

1)  Es  ist  in  Prosa.  Dio  Cass.  39,  15:  j\v  6  rrj;  Alpzrou  ßaoiXeu;  ßovj- 
Mi$  tivo;  oeojxevo;  £X8fl ,  r^v  uiv  «ptXlav  oi  jx^  dzapvTjsaoftE,  jx-r,  jxeVroi  xai 
r).Tj»£t  rtvi  drixoup-fjotjtc '  ei  Ik  p.t),  xai  rdvou«  xai  xivoivou;  2£ete.  Lucan. 

H,  824. 

2)  Cic  ep.  ad  fam.  1,  7,  4:  ita  fort,  ut  per  te  restituatur,  quemadmodum 
senatus  initio  censuii,  et  aine  multitudine  reducatur,  quemadmodum  hominea  reli- 
ijioAi  Sibyllae  plaeere  dixerunt. 

3)  Cic.  ad  fam.  1,  4,  2:  flaec  tarnen  opinio  e$t  populi  Ilomani  a  tuis  in- 
vkU»  atqut  obtrectatoribua  nomen  induetum  petae  religionia,  non  tarn  ut  te  im- 
ptdirent,  quam  ut  ne  quis  propter  exercitua  cupiditatein  Alexandream  vellet  Ire. 
hrumann  II,  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen 
dessen  man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  römische  Pasees  in  Alexau- 
dria  einzögen.    S.  Bd.  I  S.  2S6  Anm.  5. 

4)  Dionys.  4,  G2:  yp&vTai  V  a'jtot;,  fais  t]  ßoyXf,  '^«plcr/rat,  orasecu;  xa- 
■raXaßo'jOTjc  rfjv  rröXtv  Ciusrjyia;  xivi;  {xE^dXr,;  ayjxzEaou^T,;  xaxd  7rö*XE|xov,  ti 
TcpaTojv  xai  ^avtaajxdxrov  {XE-fdXtuv  xai  oj3cup£xa»v  aCixoi;  cfavevxrov,  ota  TioXXa 
vMfa.  Vopiscus  Aurel.  18:  quare  etiam  libri  Sibyllini,  noti  benefieiia  publicia 
inapecti  sunt ,  inventumque ,  ut  in  cerlia  locia  sacrificia  fierent.    Varro  de  r.  r. 

I,  1:  ad  cuiu»  (Sibyllae)  libros  —  publice  aolemua  redire,  cum  dcaideramua  quid 
faeiendum  ait  nobia  ex  aliquo  portento.  Liv.  22,  0 :  „Die  sib.  Bücher  enthiel- 
ten Androhungen  von  Unglücksfällen,  Vorhersagung  von  S<  hreckenszeichen  und 
damit  in  Verbindung  Gebote  von  Götterdiensten  zu  deren  Abwendung,  so  wie 
gute  Verheissungen  unter  der  Bedingung  frommer  Vollziehung  (Dionys.  10,  2. 
Tibull.  2,  f),  71).  Dergleichen  war  der  Inhalt  aller  griechischen,  wie  wir  aus 
den  heidnischen  Bestandteilen  des  dritten  Buchs  unsrer  Sammlung  und  aus  den 
hei  Pausanias  angeführten  sehn'*  Klausen  Aen.  I,  S.  252. 

5)  Liv.  42,  2 :  Ob  haec  prodigia  libri  fatalea  inspecti  editumque  ab  decem- 
viria  e$t,  et  quibua  diia  quibuaque  hostiia  aacrifiearetur.  —  itaque  aacrificalum  eatt 
ut  deeemviri  acriptum  ediderunt. 

6)  Liv.  25,  7;  27,  4:  haer prodigia  —  procurata  decreto  pontificum.  27,  37; 
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spices;1)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen2)  Fallen, 
besonders  aber,  wenn  Pest3)  und  Erdbeben4)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Bücher  in  Anspruch,  in  welchen  man  entweder 
allgemeine  Suhnmittel,  wie  Betfeste  und  eacpiationes  vorfand,  ohne 
dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wenden  habe .  be- 
zeichnet waren,5)  oder  auch  auf  neue  und  den  Römern  fremde 
Gottheiten  hingewiesen  wurde.8)  Dieser  letztere  Umstand  ist 
aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die  Bücher  em- 
pfahlen, gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bücher,  d.  h.  der  Gegend 
um  Troja  an,7)  und  wie  durch  die  sibyllinischen  Orakel  die  Spge 
von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,8)  so  sind  durch  sie 
diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  römische  Religion 
gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeil  völlig  pradominirend  ge- 
worden sind.  Die  Götter,  welche  durch  Vermitlelung  der  gib. 
Bücher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind  namentlich  folgende. 
Apoiio.  Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Berührung; 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,9)  die  Cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Cumae  ,0)  und  ihr  Grab  in 

30,  3;  39,  22; 4 f~  16. So  wird  auch  unterschieden  30,  38:  id  prodigium 
more  patrio  novemdiali  sacro,  cetera  hostiis  maioribus  expiata.  ebenso  34,  45 ;  3p, 
9;  36,  37;  38,  36;  39,  22. 

1)  Liv.  24,  10;   32,  1;  35,  21;  36,  37;   40,  2;   41,  13. 

2]  Liv.  21,  62:  Ob  cetera  prodigia  libros  adire  Xviri  iussi ,  quod  mitcm 
Utpidibus  pluvisset  in  Piceno ,  novemdiale  sacrum  edictum.  22,  9:  pervicit  ut, 
quod  non  fett  decemitur ,  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  Xviri  libmt 
Sibyllinos  adire  iuberentur.    Vgl.  31,  12. 

3)  Liv.  4,  21,  25;   38,  44;    40,  37;   41,  21.   Obsequeus  22. 

4)  Liv.  3,  10;   10,  31.    Obseq.  35.    Steinregen.  7,  28. 

5)  Liv.  5,  f)0.  Es  ist  wenigstens  möglich,  das»  überall,  wo  römische  Götter 
die  Suhnmittel  erhalten  ,  in  den  Büchern  nicht  epeciclle  Götter  genannt  waren. 
So  Liv.  22,  1 :  decemvirorum  monitu  decretum  est,  lovi  —  fulmen  aureum  fieret. 
Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur.  Ferner  werden  durch  Geschenke 
und  Opfer  gesühnt  die  Juno  Regina  in  Avcntino,  Juno  Sospita  in  Lanuvinm, 
die  Feronla.  Vgl.  21,  62.  Ein  Betfest  gilt  gewöhnlich  omnibu*  diis,  quorvm 
pulvinaria  Romae  easent  (Liv.  24,  10),  und  bei  Opfern  (Liv.  36,  37:  et  Vonsul 
P.  Cornelius,  quibus  Diis  quibusque  hostiis  edidissent  decemviri,  sacrificnret)  konn- 
ten die  XVvirl  wohl  ebenso  verfahren,  wie  die  Pontiliccs,  von  denen  es  Liv.  30. 
3  heisst:  editi  a  collegio  pontificum  dii ,  quibus  sacrificaretur  und  wie  die  Con- 
sulu,  die  beauftragt  werden  zu  opfern  quibus  diis  ipsis  videretur.  Liv.  31,  5; 
32,  1.   Vgl.  Klausen  Aen.  I,  S.  257. 

6)  Liv.  37,  3 :  Supplicatio  —  fuit.  Quibus  diis  decemviri  ex  librh  ut  fieret, 
ediderunt.    42,  2. 

7)  So  namentlich  Apollo,  Arteniis  und  Latona.   S.  Klausen  Aen.  I,  S.  2p9. 

8)  S.  Schweglcr  R.  G.  I,  S.  312  ff.  8)  Steph.  Byz.  ».  v.  Ho;«;. 
10)  Lycophron  Cass.  1278: 

Za>9rnp(ou  (  \\-n6)Xmvoz)  te  xXtr6v,  fvfta  -otplleV/j 


Digitized  by  Google 


345  — 


dem  Tempel;1)  die  Sibylle  heissl  bald  Schwester,  bald  vermähltes 
Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,2)  bald  Gelieble,3]  bald  Priesterin 
desselben,4   und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind  durch  apollini- 
schen Cult  bekannt. &)    Die  BUcher  selbst  sind  eine  Gabe  Apollo's.6] 
Man  darf  daher  annehmen,  dass  mit  den  sibylliniscben  Büchern 
Apollo,  welcher  in  den  Indigitamcnten  des  Numa  nicht  vorkam,7) 
in  Rom  bekannt  wurde. S    Denn  unter  Tarquinius  Superbus  fand, 
zum  erstenmal  eine  Befragung  des  delphischen  Orakels  von  Rom 
aus  statt,  »j  welche  sich  spater  öfters  wiederholte;10)  sechzig  Jahre 
nach  Vertreibung  der  Könige  gab  es  bereits  ein  Heiligthum  des 
Apollo  auf  der  Flaminischon  Wiese»1)  und  im  J.  324  =  433  wurde 
ihm  der  erste  Tempel  gelobt1-)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.13) 
Von  ihm  aus  begannen  die  Sühnprocessionen ,  welche  die  sibyl- 
linischen  BUcher  anordneten.14)    Bei  den  I.ectislernien ,  welche 
auf  Befehl  derselben  BUcher  zum  ersten  male  im  J.  355  =  399 
angestellt  wurden,  nimmt  Apollo  und  zwar  zusammen  mit  Latona 
und  Diana  l4)  die  erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum 
Beweise  dient,  dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana 
mit  der  Artemis  identificirl  ist.    In  der  Noth  des  zweiten  put- 
schen Krieges  nach  der  Schlacht  bei  Cannae  wurde  der  Spruch 
der  Marcier  bekannt,  in  welchem  es  hiess :   „Dem  Apollo,  rathe 
ich,  sollt  ihr  Spiele  geloben;  die  Decemvim  sollen  nach  griechi- 
schem Ritus  Opfer  bringen,  denn  dieser  Gott  wird  eure  Feinde 


Vcrp.  Aen.  0,  9:  arett ,  quibu*  idlus  Apollo  J'racsidet ,  horrendatqur  proeul 
ucrttti  Sibyllae.  Dazu  Serviu» :  Cum  ubique  arr  luvt  detur,  apud  Cuma*  in 
»irr«  Apollims  templum  ent.  1)  Pausan.  10,  1'2,  8.    Schol.  l.ycophr.  1*278. 

'2)  Pauaan.  10,  i'2,  1.    Clemens  AI.  Strom.  I,  §  108  p.  384  P. 

3)  Serv.  Aen.  6,  3*21. 

4)  Verg.  Aen.  0,  30:  Ihoebi  Triviacqve  sactrdos.  Serv.  Aen.  3,  33*2 
SibylUt  ApolUni»  vate».    Andere  Stollen  a.  bei  Klauben  Aeu.  I,  S.  '213. 

5)  Klausen  Aen.  I,  S.  '214  ff.  0)  Tibull.  '2,  5,  15. 

7)  Arnobius  '2,  73.  8)  Klausen  Aen.  I  S.  '258. 

9)  Liv.  1,  50,  5. 

10)  So  nach  der  Schlacht  bei  Cannae.    Liv.  22,  57,  5;  28,  45,  12. 

11)  Liv.  3,  03,  7:  in  pratn  Flaminia,  ubi  nunc,  aedea  Apoltinh  tat,  —  htm 
tum  Apollinart  apptünbant  —  avoeavere  senatum.    Jordan  Topogr.  II  S.  205. 

12)  Liv.  4,  25 :  aedis  Apollini  pro  valetudine  populi  vota  eat.  muUn  duum- 
viri  ex  libris  placandae  deum  irae  —  cauna  feecre.  Dass  auch  das  Votum  auf 
Geheiis  der  Rikher  geschah,  sagt  zwar  Livius  nicht  ausdrücklich,  ergiebt  sich 
»her  aus  dem  Zusammenhange ,  in  welchem  die  Ilviri  hernach  mit  dem  Culte 
'Oeses  Tempels  stehn. 

13)  Liv.  4,  29.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  dea  Marcellus.  S.  Fast! 
Arvalium  bei  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCWWIL    Beeker  Topogr.  S.  005. 

14}  Liv.  27,  37. 

15)  Liv.  5,  13.  Auch  später  im  J.  537  =  217  Apollo  und  Diana.  Liv.  22,  10. 
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vernichten " ;  ')  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibylliniscbeii 
BUchern2)  und  richtete  im  J.  542  =  212  die  Apoliinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 

Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint,  haben  die 
Ausleger  der  sibyllinischcn  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana  in 
Aventino  idenlificirt,  welche,  als  die  Bundesgöltin  der  Latiner, 
ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personification  des  Janus,  zu 
betrachten  ist,  indessen  schon  bei  der  Gründung  des  Tempels 
auf  dem  Aventinutf  in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt3!  und 
bei  den  Siicularspielen  ganz  als  Artemis  verehrt  wird.4;  Im 
Gultus  indessen  erhielt  sich  ein  erkennbares  Zeichen  des  alten 
Unterschiedes  darin,  dass,  wahrend  der  hellenischen  Artemis  die 
Hirschkuh  heilig  ist,5)  man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und 
ihren  Tempel  mit  Rinderhörnern,  nicht  mit  Hirschgeweihen 
schmückte;8)  ihre  ursprüngliche  Beziehung  auf  die  Landwirt- 
schaft bezeugt  auch  der  Umstand,  dass  am  Sliftungstage  des 
Aventinischen  Tempels,  dem  13.  August,  die  Sclaven  Feiertag 
haben.7) 

Ceres  und  Proserpina  sind  l>eide  dem  Namen  nach  italisch; 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  15),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas- 
culine  Form  Cents  giebt  (S.  25  Anm.  6),  eine  Indigilation,  wahr- 


1)  LIt.  25,  12:  Apollini  vovendos  censeo  ludos  —  decemviri  Üraeco  ritu 
hostils  sacra  faciant  —  nam  is  Divus  exstinyuet  pcrducUes  vestros.  Macrob.  1. 
17,  25.  28. 

2)  LIt.  I.  I,  Macrob.  1.  1.  §  25:  ex  vaticinio  Marcii  vatis  carmiruque  Si- 
hyllino.  §  29:  Ex  hoc  carntine  cum  procurandi  gratia  dies  unus  rebus  divinit 
impensus  esset ,  postta  SCtum  factum ,  uti  decemviri  quo  mayis  instruerentur  de 
ludis  Apollini  ayundis  reque  dirina  rede  facienda,  libros  Sibyllinos  adirent.  In 
quibus  cum  eadem  reperta  nuntiutum  esset  — .  Testus  p.  326b  :  at  in  hoc  libr.< 
(  Verrius  Flaccus)  refert  Sinni  Capitonis  verba,  quibus  cos  ludo*  Apollinares  Clau- 
dio et  Fulvio  Gm.  (212  v.  Chr.)  facto*  diät  ex  libris  Sibyllini»  et  vatietnm 
M(arcit)  vatis  institutos.  3)  8.  oben  S.  37  Anm.  5.  Preller  iL  Myth 
S.  282.          4)  Höret,  carm.  s.  tifl.  70. 

5)  Preller  Gr.  Myth.  I,  8.  188.    Gerhard  (ir.  Myth.  I,  8.  358. 

(i)  Liv.  1,  45.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Plut.  q.  R.  4 :  Aid  t(  toi;  &).&«; 
ApTC(j.ta(otc  ertteixfi»;  iXacpov  x^para  rpocrctTTi/.evo'joi,  x<p  ti  'AßcvrKtp  fioen»: 
dieses  Opfer  Ist  dargestellt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postomie  (Mommsen  G. 
d.  K.  Mw.  S.  ()17j,  welcher  vor  Borghesi  AuotJi  Framm.  d.  Fasti  Capit.  II 
p.  43  f.  erläutert  ist.  Kr  hat  auf  der  118.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
und  Kücher,  darüber  das  hucranium  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Kuh;  auf  der 
RS.  den  Altar  auf  der  Höhe  des  aventinischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann  in 
der  Toga  eine  Kuh  opfert. 

7)  Festus  P.  843  a  7.  epit.  p.  345,  4.    Plut.  q.  R.  100. 
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schemlich  der  Tellus. !)  Allein  allrömisch  scheint  selbst  diese 
Indi  Station  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  spateren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 
lich von  der  Plebs  verehrt  wird,2)  woraus  man  auf  eine  spatere 
Einführung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung ,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres3)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Dictator  A.  Poslumius  gelobt ')  und  261  =  493  geweiht  wurde,5; 
und  zwar  der  Ceres  in  Verbindung  mit  Aiovoso;  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigilamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  H)  identificirte,  einer  Trias,  die  wahrscheinlich 
ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troia  hatte,  und  in  den  gergilhi- 
schen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  finden  konntet) 
Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von  griechischen 
Künstlern  geschmückt  war.7)  Mit  der  Gründung  des  Tempels 
war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährlicher  Spiele 
verbunden,41)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  spaterer  Zeit  vom 

1)  Ceres  von  e{e)reare  oder  erticere,  die  Göttin  des  Wachsthurns.  Serv.  ad 
Verg.  Georg.  1,  7;  Ceres  a  creando  dicta.  Mehr  bei  Monimsen  Unt.  Dial.  S.  133. 

2)  Niebuhr  R.  G.  I,  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebis,  welche  in  ihm  seit  304  =  4f>0  die  Senatusconsulta  be- 
wahrten (^Liv.  3,  55.  Becker  Topogr.  S.  29)j  die  Cerealien  waren  ein  plebejisches 
Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier,  so  pflegten  an  den  Cerealien  die 
Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (mutitare  Gell.  18,  2,  11);  die  Straf- 
gelder ,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten  ,  fielen  dem  Tempel  der  Ceres  zu  ; 
davon  wnrden  Weihgeschenke  und  Bildsäulen  ( Liv.  10,  23;  33,  2.  25)  geweiht, 
und  empfingen  Arme  Brodspcndeu  (  Varro  bei  Non.  s.  v.  pandere  p.  44);  wer 
•ich  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  verging,  dessen  ganzer  Hausstand 
[familia)  fiel  dem  Tempel  zu.  (Liv.  3,  55).  Auch  die  Spiele  der  Ceres  gebeu 
die  Aediles  plebis  Dio  Cass.  47,  40.    Cic.  Aee.  in  Verr.  5,  14,  36. 

3)  Becker  Topographie  I  S.  471  f. 

4)  Tac.  onn.  2,  49:  paedem)  dedieuvil  Libero  JAberaeque  et  (ereri  iuxta 
Cireum  maritnum,  quam  A.  Postumius  dictator  vowrat.  Dionys.  6,  17:  «Tto  hi 
twv  /.a^uocov  £5iX<4u.evo;  rd;  oexdtot .  d-y&vd;  tc  xat  ttusia;  roi;  Äeot;  drro 
TcrripdxovTa  TflXdvTaiv  tircolei ,  xai  vaüiv  xiTaixcjd;  eTreu.ia8ooac  Afjp-TjTpt  xai 
Aiovüa<ti  xat  K«5pTj  xtt  £'J/t,v.  äaTrdvtoav  -räp  al  xpo'^ai  toü  tcoHiao'j  xaV  «p*/d;, 
xai'  ^oAuv  a»>roic  7tapeffyov  cp5{iJov  ,  tu;  iruXcbjwjaat  —  otd  toüto  to  q£o;  dvot- 
ni'lndn  rd  y.ißOXXcia  toi»;  <pOX«jxa;  aOröv  *  xe>.c69a; ,  ob;  fjxotöev  3t«  to6tou; 
£;tXotaaaöai  ?oy;  Hcoy;  ol  ypTjajxot  xeXeyouatv,  cuyd;  adtoi;  izottjoaro ,  uiXXwv 
tSjavetv  t6v  arpaTOv,  t?dv  £jCTT(pla  ffvTjTai  xaxd  rf,v  ttöXiv  Iti  rffi  tola;  dpytj;, 

rpoTcpov  r,v ,  vaoü;  t  i6to'j;  xa8top6«aöai  xrtt  ftuoia;  xiTaarrjaeaftai  xaft* 
luaarov  ivtTJTOv.  5)  Dionys.  6,  94. 

6)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischcn  Städten 
rVion,  Lampsakas,  Cyzicus  aU  Hauptgottheiten  vor.  Klausen  Aen.  I,  S.  274  f., 
welchem  Merkel  Ov.  Fast.  p.  CCXL1  beistimmt.  7)  Plin.  n.  A.  35,  154. 

8)  Dionys.  I.  1.  In  den  Calendarien  scheinen  d;c  Ccrealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Calendcrs  gerechnet  zu  werden  (Monimsen  C.  I.  L.  I  p.  376).  In 
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12.  bis  19.  April  begangen  wurden;1)  denn  die  Liberalia,  welche 
auf  den  17.  März  fallen,  stehen  mit  dem  Tempel  der  Ceres  in 
keinem  Zusammenhange. 2)  Verschieden  von  den  ludi  Cereris, 
aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs  ist  das  sacrum  annwersa- 
rium  Cereris,  welches  die  römischen  Frauen  im  August  zur  Feier 
der  Auffindung  der  Proserpina  begingen,3)  und  welches  schon 
vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeführt  war.4)  Dass  dieses 
Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,5)  mit  Fasten 

diesem  Falle  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprünglich  nichts  ge- 
mein gehabt  haben. 

1)  Da«  Fest  beschreibt  (Kid.  F.  4,  392  s<iq.  Die  ludi  circente* ,  welch* 
die  Calendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  uro».  15.  63.  Dio  Cass. 
47,  40. 

2)  Die  An>i<  ht  von  Merkel  ad  Ov.  F.  p.  l'LVHI.  CCXXXVU1,  welcher  an 
die  Lfterelia  »lachte,  mißbilligt  auch  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388b.  Die  Jüng- 
linge,  die  an  diesem  Tage  die  toga  libera  erhielten,  opferten  auf  dem  Capitole. 
Serv.  ad  Verg  liue.  4,  f>0:  quia  cum  pueri  togam  virilem  sumpstrint,  ad  Capi- 
tolium  eunt.  Calend.  Farnes,  zum  17.  Marz:  LIBKRalia.  LIBERO.  /.Y  CApi- 
tnlio  sacrificium.  Das  Opfer  erwähnt  Tertullian  de  idolatr.  10.  Vgl.  Val.  Max. 
4,  5.  4.  Appian.  b.  r.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen  über  die 
Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehn  sind ,  der  bei  den  Pontiflce» 
vielmehr  agonium  MariiaU  hies  (Macrob.  1,  4,  15.  Varro  de  l.  L.  6,  14),  tit 
sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  der.  d.  7,21  beschreibt, 
wurde  in  Italiae  compitis  und  besonders  in  Lavininm  begangen  ;  die  ludi  UberaU> 
(Naevius  in  Kesti  ep.  p.  116  s.  v.  Liberalia)  aber  lassen  sich  mit  Sicherheit 
gar  nicht  auf  diosen  Tag  setzen;  denn  ludi  liberale»  ist  eine  1  Übersetzung  von 
AtONU5ta  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Varro  fr.  Vol.  1  p.  344  Hip.  =  Dio- 
raedes  III  p.  487  Keil:  Olim  acloribu$  tragici»  Tpcrjos,  id  est,  hircus,  praanw 
cantus  proponebatur,  qui  Liberalibus,  die  festo,  Libero  patri  ob  hoc  ipsum  imm>- 
labatur,  quia,  ut  ait  Varro,  depascit  vitein.  Serv.  ad  Virg.  Ueorg.  2,  381  :  prim 
ludi  ihentrales  ex  liberalibus  nati  sunt.  Tertull.  de  spect.  5:  A'um  et  cum  pro- 
rniscue  ludi  Liberalia  vocarentur,  honorem  Liberi  patri»  manifeste  »onabant.  t>  10: 
nam  et  alios  ludos  scenicos  Liberalia  proprit  vueabant,  praeterquam  Libero  d(- 
vntos,  quod  sunt  Dionysia  penes  Graeco».  Festi  ep.  p.  102:  Honorarios  ludot, 
quos  et  liberalia  dieebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Aufnahme  der  letzten  beziehen 
sich  auf  (Griechenland,  nicht  auf  Rom;  römische  Liberalia  mit  scenischen  ."spielen 
könnten  nur  identisch  mit  den  Cerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  vor 
Augustus  scenisch.  Kitsehl  Parerga  S.  2ö7.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soll 
Cäsar  zuerst  in  Uora  eingeführt  haben.  Serv.  ad  Verg.  ecf.  5,  29:  hoc  apertt 
ad  Caesarem  pertinet,  quem  constat  prhnum  sacra  Liberi  p<üri»  transtulisse  Romnm. 

3)  Liv.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luclus,  ut  sacrum  anniver- 
sarium  Cereris  intermissum  sit ,  quia  nec  lugentibus  id  facere  est  fas  nec  ulla  in 
illa  tempestate  matrona  expers  luctus  fuerat.  34,  6.  Plut.  Fab.  Max.  18.  Festi 
ep.  p.  97:  Urneca  sacra  festa  Cereris  ex  (iraccia  translata,  quae  ob  im>entionem 
Proserpinae  matronae  eolebanl.  Quae  sacra ,  dum  non  essenl  matrenae ,  qw* 
facerent,  propter  eladem  Cannensem  et  frequentiam  lugentium,  institutum  est,  nt 
avipliu»  centum  diebus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur.  Die  Schlacht 
bei  Cannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am  2.  August,  (»eil. 

.5,  17.   Macrob.  1,  16,  20. 

4)  Arnob.  2,  73:  Sacra  Cereris  malris  non  quod  vobis  inoognita  esttni, 
adscita  paulo  ante  (vor  liannibal's  Zeit),  obtentum  est,  ut  Graccu  dicantur,  navi- 
totem  ipsam  testifteante  eognomine? 

5)  Wie   van  Vaasseu  Animadversione»  ad  fastos  Romanorum  »aeros  Trai- 
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und  Enthaltung  verbunden  war,1)  und  wobei  die  Frauen  in 
weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Fruchte  darbrachten,  ebenfalls 
den  sibyllinischen  Büchern  seinen  Ursprung  verdankt,  ist  daraus 
zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum  publicum  war,2)  dass  der 
Slaat  die  dabei  beschäftigten  griechischen  sacerdotes  publicae*) 
anstellte,4)  die  Art  der  Weihen  selbst  festsetzte,6)  und  die  Auf- 
sicht über  die  angestellten  Priesterinnen  den  Vorstehern  der 
sib> llinischen  Bücher  Ubertrug.6)  Auf  Anordnung  derselben 
Bücher  wurde  im  J.  563  =  494  ein  ieiunium  Cereris  eingesetzt, 
welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden  sollte,7)  im  J.  624  =  133 

ad  Rh.  1785.  4.  p.  314  und  Merkel  0.  F.  p.  CL111  bemerken,  beiiehn  sich  anf 
die«  römische  Fest  die  Verse  Ov.  Met.  10,  431  : 

Festa  piae  Cereri»  celebrabant  annua  matte» 

lila,  quibu»  nivea  velatac  corpora  vette 

Primitias  frugum  dant  »picea  seria  suarum. 

Perque  novem  nocte»  Venerem  tactuaquc  viriles 

In  vetitis  numerant. 

Denn  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Hermann  Lehrb.  der  gottes- 
dienstl.  AUerth.  der  Gr.  §  56  Anm.lö),  in  Sicilien  zehntägig  (ders.  §  68  Antu.  20). 
Die  ve$te$  albae,  die  bei  den  griechischen  Festen  nicht  erwähnt  werden,  kommen 
bei  den  römischen  Cerealien  auch  vor  Ov.  Fast.  4,  619.  Liv.  22,  f>6.  TertuM. 
de  pallio  4. 

1)  lieber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
<  eresteropels  in  die  Zeit  vor  Komulus  setzt.  Festiis  p.  154b.  s.  v.  Minuitur. 
leber  die  Knthahung  vom  geschlechtlichen  Umgänge  Ov.  Met.  \.  I.  Tertull. 
de  monogamia  17:  Cereris  »acerdote»  vhentibu»  cliam  viris  et  coneentientibu» 
ivnica  separatione  viduantur.  Serv.  Aen.  4,  58 :  Alii  dicunt,  hos  dros  —  nuptiis 
f»e  contrario»,  Cereremque  propter  raptum  fiiiae  nuptias  exsecratam.  —  Ei  Romae 
quum  Cereri»  sacra  fiunt ,  observatur ,  ne  quis  patrem  aul  füiam  nominet,  quod 
fructu»  matrtmonii  per  Liberos  comtet.  cf.  ad  3,  139.  Vgl.  Hermann  Lehrb.  der 
gottesdienstl.  Alterth.  der  flr.  §  56  Anm.  17. 

2)  Cic  de  leg.  2,  9.  21  :  nocturna  mulier  um  sacrificia  ne  sunto.  praeter 
olta,  quae  pro  populo  rite  fient,  neve  initianto,  nisi,  ul  utsnUt,  Cereri,  Oraeco  »acro. 

3)  Clc.  de  Ug.  2,  15,  37.  C.  I.  L.  I  n.  1106  =  VI  n.  2182:  Favonia  M. 
f.  »aeerdo»  Cereri»  publica  p.  R.  Q.  VI  D.  2181  :  Casponia  P.  f.  Maxima, 
tacerdö»  Cereri  publica  populi  Romani ,  Sicula.  Auch  ;n  Dompeii  eine  Sacerdo» 
Cereri»  publica.  Moramsen  I.  N.  2206.  2207.  Sonst  »acerdos  XVvirali»,  welcher 
Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pr.  Balb.  24,  '66:  Sacra  Cereri»,  iudice» ,  »umma  maiore»  nostri 
religionc  confici  eaerimoniaque  voluerunt :  quae  quum  essent  attumpta  de  Oraecia, 
et  per  Graeca»  »emptr  curata  sunt  »acerdotes  et  iiraeca  omnia  nomin>ita.  Sed 
quum  illam,  quae  (Jraecum  iliud  »acrum  monttraret  et  factret,  ex  iirnecia  deli- 
yerent,  tarnen  »acra  pro  eivibu»  civem  facere  wluerunt,  ut  deos  immortolcs  scientia 
peregrtna  et  externa,  mente  domeslica  et  cirili  precaretur.  Hat  »acerdote.*  video 
fere  out  Nenpolitana»  aut  Velienses  fuisse ,  fntderatarum  sine  dubio  civitutum. 
MiUo  vetera,  proxima  dico :  ante  civitatem  Veliensibus  datam  de  senatu»  »ententiu 

Yaleriutn  Flaccum,  praetorem  urbanum,  nominutim  ad  populum  de  CaUiphana 
Velicnse,  ut  ea  civis  Romana  esset,  tulisse.     Val.  Max.  1.  1,  1. 

5)  Cic.  de  leg.  2.  15,  17:  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Romae  ini- 
tinntur.  6)  S.  weiter  nnten. 

7)  Li*.  36,  37,  4.  In  dem  Calend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereri*  am 
l  Octobor  aufgeführt,  also  al«  jährliches  Fest. 
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der  „anliquissimu  Ceres"  von  den  Xviri  in  Henna  ein  Sühnopfer, 
dargebracht r  und  noch  nach  dem  nerouischen  Brande  der  Ceres 
und  Proserpina  eine  supplicatio  gefeiert.2)  Merkwürdig  ist  es 
nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge  und  ihrem  Ritus  nach  durch- 
aus griechischen,  aber  von  dem  Staate  recipirlen  Sacra  der  Ceres 
mit  dem  Culte  der  ursprünglich  römischen  Erdgöttinnen,  deren 
Feste  durch  die  natürlichen  Bedingungen  der  Jahreszeit  und 
durch  eine  übereinstimmende  Opfersymbolik3)  mit  denen  der 
fremden  Göttin  im  Ganzen  zusammenfielen,  auch  in  ausserliche 
Verbindung  gebracht  hat.  Die  ludi  Cereris  (12 — 19.  April) 
fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die  Fordicidia  April)4)  durch 

das  vom  Rex  sacrorum  und  den  Ponlifiees  der  Tellus  dargebrachte 
Opfer  einer  trächtigen  Kuh  (forda)  gefeiert  werden  (S.  492) ;  an 
den  feriae  sementivae  wurde  zugleich  der  Tellus  und  Ceres  ge- 
opfert,*) und  zwar,  wenn  eine  Stelle  des  Servius  darauf  mit 
Recht  bezogen  wird,  von  einem  der  Flamines;6)  und  am  10.  Aug. 
7  p.  Chr.  wurden  der  Ceres  Mater  und  der  Ops  Augusta  zu- 
gleich Altürc  dedicirt.7) 
Später.  Der  Untcrweltsgott  Dis  pater,  welcher  mit  Proserpina  zu- 
sammen einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte,8)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  tcrentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen,'',  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 


1)  Cic.  aec.  in  Verr.  4,  49,  107.   V«L  Max.  1,  1,  1.    Lactant.  Intl.  2,  4. 

2)  Tac.  ann.  15,  44. 

3)  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinueti  ist  ein  Schwein ,  porcu*  femina  oder 
porca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Cato  de  r.  r.  13;").  Hell.  4,  0.  Ma- 
rius Victorinus  p.  2470  Putsch.  Üvid.  F.  i,  349;  4,  414.  Festus  p.  238*. 
.Serv.  ad  Verg  Aen.  3,  118.  ad  Verg.  Georg.  2,  380.  Muret.  Var.  Ltd  3, 
7.  2)  der  Göttin,  welche  Maia,  Bona  Dea,  Ups,  Fatua,  Fauna  indigitirt  wird. 
Macrob.  1,  12,  23;  1,  12,  20.  Juvenal.  2.  80.  Atque  Binam  tenerae  placant 
abdomine  porcac.  3)  der  Tellus,  und  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  F.  I,  071, 
4,  034.    Arnob.  7,  '22.  4)  Cal.  Maff. 

5)  Ovid.  F.  1,  071  : 

Placantur  matte»  frugum  Tcllusque  Ceres  qw 

Farre  suo  gravidae  visceribusque  suis. 
Officium  commune  Ceres  et  Terra  tuentur. 
0)  Serv.  ad  Georg.  1,  21:  Fabius  Pictor  hos  deos  enumerat ,  quo*  int  <-,.•; 
pmnen,  tacrum  CereaU  faciens  Telluri  et  Cereri.    Möglich  indes*,  da*s  hier  «Im 
*  Iiigenauigkeit  vorliegt,   und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  Tellus  allein  galt, 

wie  aurh  Arnob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellus  allein  spricht. 

7)  Calend.  Amitern.  zum  10.  Aug. :  feriac,  quod  to  die  arae  Cereri  tnatri 
et  Opi  Auguslne  ex  volo  suseepto  constitutae  sunt  Crelieo  et  Jx>ng{f>)  <\os).  VfL 
Becker  Topogr.  S.  487  .  8)  S.  Becker  Topogr.  8.  629. 

9)  S   unten  den  Absrhn.  über  die  Säcnlarspiele. 
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wird  auch  spater  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.1)    Dis  pater 
ist  hernach  mit  Saturnus  in  Verbindung  gesetzt,  da  er  neben 
der  ara  Salurni  am  Clivus  Capitolinus  ein  Sacellum  hatte.'2) 
Die  Festtage,  an  welchen  der  mundus3)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November4)  sollen  nach 
Macrobius  4,  16,  18  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig 
sein;   die  Devotion  gilt  nach  Livius  den  DU  manes  und  der 
Tel  Ins,5)  nach  Plutarch  dem  Saturnus,6)  nach  Macrobius  dem  Dis 
pater,  dem  Vejovis  und  den  Manes,7)  und  vielleicht  gehören  dem 
Dis  pater  auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an, 
welche  ausdrücklich  von  den  sibyliinischen  Orakeln  hergeleitet 
werden,  nämlich  das  Opfer  des  Curtius,s)  und  das  berüchtigte 
Menschenopfer  eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und 
einer  Griechin,  welche  im  Jahre  538  =  216  auf  dem  Forum 
Boarium  lebendig  vergraben  wurden,9)  was  auch  sowohl  früher 
schon  geschehen  war,10)  als  noch  später  geschah.11)  Ob  die  tibri 

1)  Phlegon.  Mirab.  10  und  dazu  Klausen  Aen.  I,  »S.  267. 

2)  S.  Becker  Topogr.  3.  313.  3)  S.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

4)  Feit us  p.  154»» :  Mundu»,  ut  ait  Capito  Ate  tun  in  l.  VII  pontifteali,  ter 
in  anno  patere  solet,  diebus  his:  postridie  Volcanalia  [et  a.  d.  III  Aon.  Od.]  et 
ante  diem  VI  Id.  Noo.,  qui  quid  ita  dicatur  sie  refert  Cato  in  eommentariis 
iuris  civilis:  Mundo  nomen  impositum  est  ab  eo  mundo,  qui  supra  no*  est.  — 
tius  inferiorem  partem  veluti  consecratam  Dis  Manibus  clausam  omni  tempore 
nui  his  diebus,  qui  supra  scripti  sunt,  maiores  censuerunt  habendem]  quos  dies 
ttiam  reliyiosos  iudi&werunt.    Plut.  Rom.  23.    Serv.  ad  Aen.  3,  134. 

ö)  Liv.  8,  9,  8:  legionts  auxiliaque  hostium  mecum  Dis  Manibus  Tellurique 
devoveo. 

6)  Plutarch.  An  vitiositas  ad  infelicitatem  suffieiat.  3.  Vol.  I  p.  604  Dübner : 
lAexto;)  ttp  Koövip  xat  cü/^v  a&t&f  eayxöv  exaXXtipTpev  yntp  tt,;  ^Ytu-ovia;. 
7i  Macrob.  3,  9,  10.  * 

8)  Dionys,  exc.  14,  20,  wo  die  sibyliinischen  Bücher  aussagen,  ort  td 
SAtfrrcÖu  Hin  töv  Pfou-dlcov  r>i\UA\i  Xa^ouai  i\  fr)  auveXeOsctat,  ebenso  Dio  Gas». 
Kxr.  Vol.  II  P.  531  Mai  =  Vol.  I  p.  40  Dind.  Suid.  s.  v.  AifJcpvo;.  Vgl. 
Klausen  Aen.  [,  8.  271.  Liv.  7,  6  erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht.  Dass 
dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedeutung  hatte,  zeigt  8uet.  Oet.  57:  Omne* 
ordines  in  lacum  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  sidute  eius  stipem  iaeiebant.  und 
die  Interpr.  zu  dieser  Stelle. 

9)  Liv.  22,  «57:  Interim  ex  fatalibus  libris  sacrificia  aliquot  extraordinuriu 
f'rt't,  inter  qune  Gallus  et  Galla,  Graeeus  et  Graeea  in  foro  bourio  sub  terra 
v*ni  demissi  sunt  in  lorum  soso  conseptum ,  iam  ante  hostiis  humanis,  minime 
Romano  sacro  imbutum.    Plut.  7.  Ii.  83.    Vgl.  Minnen  Fei.  Oetav.  30. 

10)  Nämlich  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528  =  226.  Orosius  4, 
13    Plut.  Marc.  3.    Zonar.  8,  19.    Dio  Cass.  Exc.  Vales.  12. 

U)  Plin.  n.  h.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Graecum  Graecamquc  defossos 
uul  atiarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  estet,  etiam  noslra  aetas  vidit.  Plutarch. 
Marcell.  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zu  betrachten :  frt  xott 
*'rJv      rcil  No£fj$pt«a  [irpi  opmatv  "KXXtjoc  xat  Vildrnz  ditop'pTjTO'j;  xal  dBedrovc 
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fatales,  welche  diesen  Gebrauch  einführten,  etruscische  waren,1) 
oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyliinischen,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kleinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung  eines 
Feindes  oder  Barbaren,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Griechen 
gelautet  haben  würde,2)  wie  übrigens  Plinius  ausdrücklich  sagt,»] 
ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber  fremden 
Göttern4)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  collegii  XV- 
virum.6) 

Mcrcuriui.  In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius,  der  bei  den  Römern 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Korn- 
handels mit  Cumae  und  Sicilien  ist  ,6)  mit  der  Ceres  und  den 
sibyliinischen  Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  250  =  495  dedicirt,7)  ein  Jahr,  nachdem  der 
Cereslempel  vovirt  war;  das  erste  Lectisternium ,  welches  die 
sib\llinischen  Bücher  anordneten  355  =  399),  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun  ,sj  und 
bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  217  sind 
Mercur  und  Ceres  verbunden.9) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Ursprung 
der  sibyliinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
punischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  dureb 
MaiorMagn».  dje  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magua  in  Aussicht  stellte.10;  In 
Einführung  Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =204  der  heilige  Stein,  unter 

des  Cultus.        °  .  , 

dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde,  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  Palatio  deponirt,11)  der  Göttin 

1)  Dies  ist  Niebuhrs  Ansicht  K.  Ü.  1,  S.  564. 

2)  Klausen  Aen.  1,  S.  269.  3)  Hin.  n.  h.  28,  12. 

4)  Hut.  q.  B.  83(:  too;ev  ävepioöat  td  StßöXXct?  tou;  lepci;.  F.ypctff^vs 
oi  'faai  vpTjOfAO'j;  xaüxä  xt  TrpoOTjXoDvx'»;  tu;  ir.'i  xaxü>  YCvrj3äp.cva,  xai  irpoTrar- 
xovxa;  dÜJloxoToi;  not  oatjxost  xat  ^£votc,  dnoxportf); 

oftai  ojo  u.ev  jEfcXrjva;,  ouo  oe  TaXara;  £äma;  ajxödi  xaxopu-y£vxa;. 

5)  Plin.  1.  1.  6)  Liv.  2,  34,  3.    Preller  R.  Myth.  S.  596. 

71  Liv.  2,  21.  27.  8)  Liv.  6,  13.  9)  Liv.  22,  10.  10. 

10)  Liv.  29,  10.  Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviri  (denn  der 
Name  Italien  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  durch  Interpre- 
tation hineingebracht  werden):  Quandoque  hostis  alienigena  terrae  Ituliae  bellum 
intulisset,  tum  pclli  Ilalia  vincique  posse,  ti  maier  hlaea  a  Peuinunte  Roma* 
advecta  foret.    Üanz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  F.  4,  '259  an. 

11)  Liv.  29,  14,  13:  in  aedem   Victoriae,  quae  est  in  Palatio  (§.  Becker 
Topogr.  8.  421 ),  perttdere  deum  pr.  not».  Apr. ;  isque  dies  fentu*  fuit.  Poyul*> 
frequen*  dann  deae  tulit.  Uctisterniumque  et  ludi  fuere,  Megaletia  appetlata. 
llaiidsrhrirtnn  haben  an  di*»««»r  SIpIIp  pridU  idu<  Apriles  (12.  Apr.).    Das*  *N* 
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ein  Lectisternium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
Megalesia  erhielt1)  und  spater  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,2)  endlich  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  10.  April  zur  Dedicalion  gelangte.5) 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  Einführung  eines  asia- 
tischen Cullus  alle  gebotene  Vorsicht.4)    Der  Dienst  der  Göttin  Gesetzliche 

'  Regelung 

selbst  und  des  mit  ihr  zusammen  verehrten  Attisb)  wurde  von  desselben, 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin6)  und 


Pighius  richtig  verbessert  bat  non.  Apr.  zeigt  das  Cal.  Praen.  tum  4.  Apr.,  wo 
es  heisst:  Xobilium  mutitationts  cenarum  solitae  sunt  fieri,  quod  Mater  Magna 
ex  libris  Sibullinis  arcessita  loeum  mutavit  ex  Pltrygin  Romam,  ferner  der  Beginn 
der  Megalebia  am  4.  Apr.  and  der  Umstand,  dass  den  12.  April  die  Cerealia 
ihren  Anfang  nehmen.    Vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  390b. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalesia  vocontur  quod  ea  dea  Megale  appella- 
tur.  Varro  de  l.  L.  6,  15.  Ci<\  de  har.  re$p.  12,  24:  Nam  quid  ego  de  Ulis 
Ivdis  loqwtr,  quos  in  Palatio  nostri  maiorcs  ante  templum  in  ipso  Matris  magnae 
«mspectu  Megalesibus  fieri  ctlebrarique  voluerunt,  und  weiter :  ludos  tos,  qucrum 
rtligio  tanta  est,  ut  ex  ultimis  terris  arcessita  in  hac  urbe  eonsederit,  qui  uni  ludi 
nt  verbo  quidem  appellaniur  Latino ,  ut  vocabulo  ipso  et  appetita  religio  externa 
tt  Matris  magnae  nomine  suseepta  declaretur  — . 

2)  Liv.  29,  10  14.  Cic.  de  hmusp.  resp.  13.  27.  28.  Varro  de  l.  L.  6, 
15.  Ovid.  F.  4,  255  ff.  Strabo  12  p.  567.  Herodian.  1,  11.  Aurel.  Vlct. 
dt  vir.  iU.  48.  Lactant.  Inst  2,  7,  12.  Arnob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5. 
In  allen  diesen  .Stellen,  so  wie  bei  Dionys.  2,  19  geschieht  der  sibylliniscben 
Bücher  Erwähnung,  wogegen  Julian.  Or.  5  p.  159  irrthümlich  das  delphische 
"Titel  als  Veranlassung  zu  der  Kinführung  der  Mater  M.  ansieht. 

3)  Liv.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr. :  M(atri)  D(eum)  M{agnae)  in 
Polatio.  quod  eo  die  aedis  ei  dedicata  elf.    Becker  Topographie  8.  421. 

4)  Dionys.  2,  19:  xai  o  Ttdvrnjv  pdXtora  lfmfe.  TEtlaiuaxa,  xairrep  (ivpieov 
'3:<nv  ei;  rJ;v  RÖXcv  d/.T4>.v8<jToiv  ^övöv,  ot;  zoXXt,  dvdvxTj  sep^tv  toü;  rarpto'j; 
M*&C  tot;  otxoOtv  vou.iu.ot;,  oö$tv&c  et;  vf/ov  ilr^jds  tö>v  ;£vtxd>v  i-irrfie-j- 
udrtuv  tj  r«J}.t;  or(p.o3ta ,  8  rro'/.Xat;  fjor,  syvejjr,  rraÖetv ,  düd  xai  et  Ttva  xard 
/or(3|io'j;  ir.tizTfldiiVi  Upd,  tot;  injrf^  aj-rd  Ttjii  vop.tu.ot;,  dnaoav  btßdXXousa 
ttpHpetiv  u'j8txT(v,  Sizr.to  -rot  rf;;  Rata;  Ifpd.  B-jsta;  uiv  -'dp  a-jxf4  xat  d^mva; 
rpyjstv  dvd  T.iri  £to;  ol  OTparrjot  xaTa  to-j;  Ptupaituv  v«Sp.oy;  •  Upärat  «  a'kfj; 
**T({>  <Ppy;  xai  -pv?)  <t>pyvla  ■  xat  rrEptd-pyatv  dvd  Tr(v  tro/.tv  oOtoi  piTjpaf  yp- 
"r/jvr£;,  öjctteo  ayTOt;  cfto;,  t6couc  ts  reptx£{;/.5vo<  toi-  OTTjJrest,  xai  xaTay- 
AO&iivoi  npi;  töjv  irofjLEvtuv  rd  pvqrptpa  a»).r(  xai  Tiiprava  xpoToOvre;.  Pai- 
jwfaiv  oe  tcjv  ajUt^eviuv  ovte  p.T(TpappTä>v  Tt;  ojts  xaTay}.oyp.evo;  -rtopcjerat 

tf(;  r:o).£a>;,  zotxD.rv  ivoevjxtu;  ?tgÄT|V  o'jtc  öpftdCtov  tt(v  fttov  toi;  <Ppy- 
Tt'jt;  op7t«p.oi;  xatd  v<5uov  xai  ^r;^t«jxa  pouXjj«.  Ojtoo;  eyXaßä»;  V)  n<5Xt;  £/et 
"?'*;  Ts  oyx  Ertyojpia  sÖtj  rcpi  Öeäv,  xai  rrd^Ta  OTTEÜeTat  tO?pov,  w  p.t)  rpoaesTi 
*'<  eörper^;. 

0)  Varro  «ut.  .V««,  p.  174.  150  Bücheler:  cum  ülo  veni ,  video  Gallorum 
frequentiam  in  templo,  qui  dum  mtssem  hornam  adlatam  imponunt  Attidis  signo, 
»ynodiam  gallantes  vario  recinebant  studio.  Auf  die  Kinführung  des  phrygischen 
luenstes  unter  dem  Consulat  des  Cethegus  550  =  204  bezieht  sich  der  Denar 
<ies  Cethegus,  auf  welchem  Attis.  einen  Ast  auf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargestellt  ist.  Cavedoni  Bull.  1844  p.  23.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw. 
S.  540  n.  136. 

6)  Dionys,  a.  a.  0.  Plntarch  Marius  17.  Ceber  die  spätere  Entwickelung 
dieser  Priesterthümer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt.  Der 
«berpriester  heisst  später  Archigallus  und  ist  ein  Körner;  er  rindet  sich  in  Rom 

Um.  Alterth.    VI.  23 
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einer  Anzahl  Galli  versehen,  welchen  man  gestattete,  nach  ihrem 
vaterlandischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchen  sie  in  bunten  Kleidern,1)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend,2)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken3)  griechische  Hymnen  singend4)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten;5)  allein  den  Bürgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,6)  und 
indem  man  den  neuen  Gult  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  ist  Maia7)  oder  Opss),  die 
Frau  des  Saturnus)9),  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Prätor  auf  dem  Palatium,10)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 
seitige Bewirthungen  u)  feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 


(Or.  2320:  C.  Camerius  Crescens  archigalltu  Matris  deum  mngnae  Idtae.  Ter- 
tullian  Apol.  25);  in  Ostia  (Inscbr.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  p.  391  n.  4: 
Q,  Caecilius  Fuscus,  archigallus  coloniae  Ostiensis ;  Inscbr.  b.  Visconti  Annali 
1869  p.  244:  M.  Modius  Maximus  archiyallus  coloniae  Ostiensis)',  in  Portus 
(Fragm.  Vatic.  §  148:  Js,  qui  in  portu  pro  salutt  imperatoris  sacrum  facit  ex 
vaticinatione  archigalli,  a  tuttlis  excusatur),  in  Capodtstria  (C.  I.  L.  V,  488): 
in  Lyon  (Inscbr.  b.  Boissieu  p.  28:  ex  vaticinatione  Pusoni  Julian i  archioaUL, 
und  nochmals  p.  31).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen  Insignien  auf  dem  capitolini- 
schen  Marmorrolief  bei  Muratori  p.  207,  besser  bei  Marini  Atti  zu  p.  315,  auch 
bei  Müller  und  Oesterley  Denkmäler  der  alten  Kunst  n.  817.  Diese  Insignien 
sind  die  Mitra  (vgl.  Propert.  5,  7,  61  :  quaque  aera  rotunda  Cybtbes  mitratisqut 
sonant  Lydia  plectra  choris),  ein  Schleier,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in 
Form  von  clipei  (Medaillons),  Ohrringe,  Halskette  (occabus),  das  vor  der  Brust 
hängende  Bild  des  Attis  in  Form  einer  acdicula ;  drei  Baumzweige,  die  er  in 
der  rechten  Hand  trägt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  tibiae  und  eine  cisla.  Die  Oberpriesterin  heisst  sacerdos  maxima  Matrn 
deorum  magnae  Jdaeae  (C.  I.  L.  VI,  502);  in  Benevent  kommt  ein  sacerdos  und 
eine  consacerdos  (Mommsen  I.  N.  1398),  aber  auch  eine  sacerdos  prima  und  eine 
sacerdos  secundo  loco  (ib.  1400.  1401),  in  Verona  eine  sacerdhs  matris  deum 
(C.  I.  L.  V,  3438)  vor.  Die  Inscbr.  C.  I.  L.  VI,  496:  Onesimus,  Olympia*, 
Livia  Briseis  Aug.  lib.  sac\erdotes)  M[atris)  D.  M.  I.  ist  von  unsicherer  Erklärung. 

1)  Dionys,  a.  a.  O.  Nach  Ovid.  F.  4,  339  hatten  sie  Purpurkleider;  e* 
sind  aber  offenbar  die  aus  Vasenbildern  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2j  Dionys,  a.  a.  O.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Men.  p.  173,  131.  132;  p.  174,  140 
Bücheler.    Catull.  63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Ueorg.  2.  394 :  Hymni  vero  matris  deum  ubique  propriam 
i.  e.  (iraecam  linguam  requirunt. 

5)  Dionys.  1.  1.  Ovid.  Fast.  4,  350.  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  praeter  ldaeae 
matris  famulos,  eosque  iustis  diebus,  ne  quis  stipem  cogito.  2,  16,  40:  Stipw 
suslulimus  nisi  eam,  quam  ad  paucos  dies  propriam  Idaeae  matris  excepimut. 

6)  Dionys.  1.  L  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Servilii  Cacpionit 
Matri  Llaeae  se  praecidit  et  tram  mare  expottatus,  ne  unquam  Romae  (  lies  Romam] 
reverteretur. 

7)  Macrob.  1,  12,  20:  (Maia)  et  nviter  magna  in  sacris  vocatur. 

8)  Macrob.  ib.  21. 

9)  Arnob.  3,  32:  Mater  Deum,  quam  Mgidius  autumat  malrimonium  tenu- 
isse  Saturni.  10)  Or.  dt  hur.  resp.  12,  '24. 

11)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patricier,  oder,  wie  er  sich  2,  24  ausdrückt. 
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Göttin  mit  der  altröniischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärung 
dafür  zu  suchen,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium,  wie  sonst  fremde  Gottheiten,  sondern  auf  dem 
Palalium  erhielt,  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciern 
verehrt  wurde.  Erst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 
Mater  Magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest,  ^"jjL,. 
das,  auf  die  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges  ftjjLjjj 
bezüglich,1)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Cult  einführte2)  und  grade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischeu  Ritus,  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.  Dasselbe  be- 
gann den  15.  Mürz  mit  dem  Einzüge  der  Cannophoren,3)  welche  cunnaintra'. 
in  Collegien  von  Männern  und  Frauen  organisirt  waren.4)  Hier- 

die  principe*  civitatis  hatten  sich  an  den  Megalesien  bewirthet,  die  Plebejer  au 
den  Cerealien  und  das  Cal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilium  mutitationes. 
Leber  die  Sache  s.  auch  Ov.  F.  4,  354. 

1)  Macrob.  1,  21,  7,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Cybele  Erdgöttiii  ist. 
In  dieser  Beziehung  heisst  Attis  jjiT^o-rüpavvo;,  Herr  der  Monate.  Orelli  1900. 
1901.  2264.  2353.  s.  Saxii  Lapidum  vestutorum  epiyrammata .  Lips.  1746,  4. 
p.  53.  Reinesii  Jnscr.  p.  74.  Leber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
B-issirilievi  I  p.  45  ff. 

2)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festcyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punct  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  Plin.  n.  h.  18,  16:  quo  verum  anno 
Unter  deum  advecta  liomam  e»t,  maiorem  ea  aestate  mtssem  quam  antecedentibus 
annis  decem  factam  esse  tradunt.  Hei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Aum.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustodunuui  (Autun)  berichtet 
tiregorius  Turouensis  In  yloriam  eonfessorum  c.  77:  Ferunt  etiam  in  hae  urbe 
tiniulacrum  fuisse  Bererynthiae.  — ■  Hanc  cum  in  carpento  pro  salvatione  ayrorum 
ac  vinearum  suarum  misero  yentilitatis  more  deferrent,  udfuit  supra  dictus  Sim- 
plicius  episcopus  haud  proeul  adspiciens  cuntantes  atque  psallentes  ante  hoc 
»imulacrum. 

3)  In  dem  Calend.  Philoc.  hat  dieser  Tag  die  Bezeichnung  Canna  intraty 
*as  von  Lydas  de  mens.  4,  36  erklärt  wird:  eioot;  Maprlai;  —  —  lepaTeyov 
<*i  xi\  Tajpov  e;£rrj  Itr.ip  täv  iv  tot;  tfpeotv  ä^pdi^,  f^oujxivoj  toü  dp/upda>; 
IM  Tärv  xivTjcpdpouv  rf,;  |MTp4Y0t>.   Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

4)  Bekannt  war  das  colliyium  cannofororum  in  Locri  (Uenzen  6072),  das 
tttttgium  cannoforum  in  Mediolanum  (C.  I.  L.  V,  5850),  das  Collcyium  cano- 
forarum  in  Saepinum  (Uenzen  6074);  dass  aber  diese  Collegien  in  den  Dienst 
der  Mattr  mayna  gehören,  was  schon  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  388b  vermuthete, 
hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti  Annali  1868 
P  362  ff.)  ergeben  ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  eannophorum  Ostiensium 
bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  p.  3(J0  f.)  gefunden  worden  sind.  In  diesen 
heisst  es   N.  4:   Q.  Caecilius    Fuscus  archiyaUus  coloniae  Ostiensis  imaginem 

Matris  Deum  aryenteam  Kunnoph{o]ris  Ostiensibus  d.  d.  N.  5 :  Q.  Caecilius 

Fuscus  archiyaUus  c.  O.  imaginem  Attis  aryentiam  —  —  cannophoris  Ostiensibus 
dr,num  dedit,  N.  6:  Q.  Domitius  Aterianus  pat{er)  et  Domitia  Civitas  mat(er) 
'«pnum  Attis  Cann.  Ost.  d.  d.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint,  dass  die  Vor- 

23* 
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auf  wurde  am  22.  Marz  der  heilige  Baum,  d.  b.  die  Fichte,1) 
unter  welcher  sich  Attis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,5)  in  den 
paiatinischen  Tempel  getragen.8)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  Ia,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Arbor  Mmt.  Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt.4)  Die  Cäri- 
monie  des  Baumiragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phortim  il/a/m  magnae*)   ob,   das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

steber  des  Collegiums  den  Titel  pater  und  mater  führten.  Einen  ganz  neuen 
Aufschlug«  über  die  Bedeutung  des  Ritus  giebt  ferner  das  von  Visconti  Annali 
1869  p.  2-42  herausgegebene  und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht, 
dass  Attis  nach  seiner  Entmannung  sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  nud 
von  der  Cybele  dort  gefunden  wurde.  Seine  Findung  ist  also  der  Gegensund 
des  Cannophorenfestes. 


1)  Ovid.  Met.  10,  103:  pinut  Grata  deum  matri ,  slquidcm  Cybeleiu»  Attis 
Exuit  hac  hominem  truncoquc  induruit  Mo.  t'eber  die  der  Mater  magna  heilige 
Fichte  s.  Arnob.  1,  7.  16.  17.  Intt.  ad  Claudian.  dt  rapt.  Pro*.  1,  203.  ad 
Verg.  Aen.  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Creuzer  Symb.  II,  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179.    Zoega  Bassirilievi  I  p.  102.  104. 

2)  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17.  5.  Ovid.  F.  4,  223  ff.  Arnob. 
5,  7.  16  ff.    S.  auch  Klausen  Acn.  I,  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  Ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian.  Or.  5  p.  1GSC 


Ttirj;  Trapd  twv  oevfcpo^dprov  i^epexo  iv  tü»  -aXrriip.  rf,v  hi  ioprrp  KXaöotoc 
fj  ßastXeu;  xaTeorfjOato. 

4)  Arnob.  5,  16:  Quid  enim  sibi  vult  illa  pinus,  quam  Semper  »tatuti$  diebut 
in  Deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Sonne  illius  similitudo  est  arboris,  sub 
qua  sibi  furens  manus  et  infelix  adoleseentulus  intulit  et  gcnctrix  divum  in  soLi- 
tium  sui  vulneri»  consecravit?  Quid  lanarum  vellera,  quibus  arboris  eoltigatis  et 
circumvolvitis  stipitem?  Sonne  illarum  repetitio  lanarum  estf  quibus  Ja  deficien- 
tem  contexit  ?  —  Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris  ramuli  ?  Sonne 
illud  indicant,  uti  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?    Vgl.  c.  7. 

5J  Lydus  I,  1.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  bei  Orot.  04,  7.  = 
Orelli  1602  in  einer  römischen  Inschrift;  ein  Immunis  dendrophorus  Suessulanus 
et  saeerdo*  Matris  Deum  XVviralis  in  vico  Sovanensi  Mommsen  [.  N.  3552. 
Inschr.  von  Pola  0.  I.  L.  V,  81  :  Dendrophoris  Polensium  C.  I  aecanius  Theo- 
dorus  saeerdos  M.  I).  M.  I.  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der  archidendro- 
phorus ,  der  einmal  In  Moesien  vorkommt  (C.  I.  L.  III,  763),  dem  Collegium 
überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert  den 
Aufzug  das  im  J.  394  p.  Chr.  geschriebene,  in  dem  pariser  Codex  des  Pmden- 
tius  enthaltene,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  350  ff. 
herausgegebene  Gedicht  v.  103: 


Vidimus  argento  facto  iuga  ferre  leones, 
tignea  cum  traherent  iuneti  stridentia  plaustra, 
dextra  laevaque  istum  argentea  frena  tenere, 
egregios  proceres  currum  servare  Cybebac, 
quem  traheret  condueta  manus  Megalensibus  actis, 
arboris  excisae  truneum  portare  per  urbem 
Attin  castratum  subito  praedicere  Solem. 


Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat,  dass  der  Umzug  in  der  Stsdt 
Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand,  so  kann  am  22.  März  nur  der 
Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.  Indessen  sind  nicht  alle  dendrophori, 
welche  vorkommen,  auf  dies  Collegium  zu  beziehn,  sondern  es  gab  einmal  Sr»- 
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stand.1)  Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest,  iie' JE**" 
an  welchem  der  Archigallus  seinen  Arm  ritzte,  und  Blut  daraus 
vergoss,2)  und  an  welchem  man  fastete,3)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,*)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI-  £r««T 


opo^oplai  auch  andrer  Götter,  namentlich  des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10 
p.  408.  Artemidor  Oneirocr.  2,  42:  yope6etv  oe  tu)  tttü*>  (dem  Bacchus)  t, 
ibpsocopetv  ?(  oevopocpGpeiN  dX).o  Tt  töiv  xr/apiofiivujv  Tip  dcu>  TrodxTcw,  r:äoi 
rovtjpöv  oouXcuv.    Vgl.  Burmann  ad  Anth.  Lat.   Vol.  I  p.  33.  Visconti 

Mus.  Pio-Clement.  V  p.  51  der  Mailänder  Ausg.),  zweitens  aber  Haudwerker- 
collegia  der  dendrophori  und  fabri,  welche  ohne  sacrale  Bedeutung  sind.  S. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theodos.  14,  8,  1.  Reinesius  Cl.  V  n.  23.  Mommsen  I.  U.  N. 
lby.  1360.  5596. 

1)  Für  das  römische  Collegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  auch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufschluss  die  Inschr.  Ton  Cumae 
Mouimsen  I.  R.  N.  2559  (sehr  fehlerhaft  und  nur  fragmentarisch  Orelli  2385), 
welche  nach  Borghesi  251  p.  Chr.  gesetzt  ist:  EX.  S.  C.  DENDROPHORI. 
CREATI.  QVI.  SVNT  ||  SVB.  CVRA  XV.  VIRorum.  S.  f.  CC.  VV  ||  PATRON. 
L.  AMP1VS.  STEPHAN VS.  SAC.  AI.  DE.  QO  ||  DEND.  DEDICATIONI.  UVIVS. 
PANEM.  V1NVM  H  KT.  SPORTVLAS.  DEDIT.  Es  folgen  87  Nameu  der  Mit- 
glieder des  Collegiums. 

2)  Treb.  Pollio  c.  Divi  Claudii  4:  A'om  quum  es$et  nuntiatum,  IX  Kai. 
Apr.  ipso  in  sacrario  Maltis  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  factum,  ntqut 
eogi  senatut  sacrorum  celebrandorum  causa  posset  — .  Im  Cal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  Tertullian.  Apolog.  25:  Archigallus  ilU  sanetisshnus 
die  IX  Kol.  earundem,  quo  sanguinem  impurum  lacertos  quoque  castrando  libabat. 
Minucius  Felix  Octav.  24:  Quid?  qui  sanguint  suo  libat  et  vulneribus  suis  sup- 
flicat,  non  profanus  melius  esset,  quam  sie  religiosus?  Prudeutius  -ept  srctpavujv 
10.  1061:  Cultrum  in  lacertos  exserit  fanaticus ,  Sectisque  Alatrem  brachiis 
placat  deam.  Apulejus  Met.  8,  27 :  Diuque  capite  demisso,  cervices  lubricis  intor- 
juentes  motibus  —  ad  postremum  aneipiti  ferro,  quod  gerebant,  sua  quisque  brachia 
dusecant.  Conimodianus  lnslruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  allidunt  spurca 
biptnne.  Aeltere  Zeugnisse  sind  Martial.  11,  84,  3 :  Alba  minus  saevis  laceran- 
lur  brachia  cultris  Cum  furit  ad  Phrygios  enthea  turba  modo».  Statius  Jheb. 
10,  170:  Desselben  Tages  gedenkt  das  fälschlich  dem  Tertullian  zugeschriebene 
Gedicht  Ad  senatorem  ex  christiana  religione  ad  Idola  conversum  19  : 

Sed  quia  coguntur  saltem  semel  esse  pudici 
Mente  fremunt,  lacerant  corpus  funduntque  cruorem. 
Quäle  sacrum  est,  vero  quod  fertur  nomine  sanguis'/ 
S.  auch  Zoega  Abhandl.  8.  179.  Bassirilievi  I  p.  102  n.  117.  Leber  die  Trauer 
s.  Arnob.    5,  7.  16:  Quid  pectoribus  adplodentes  palmas  passis  cum  crinibus 
dalli?  Sonne  illos  referunt  in  memoriam  luctus,  quibus  mater  turrita  eum  Agdesti 
lacrimabili  puerum  prosecuta  est  heiulatu'i    Firmicus  Maternus  3,   welcher  die 
onnui  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.    Seneca  trag.  Agamemn.  3.  687: 
•Von  si  molles  imitata  vires   Tristis  laceret  brachia  tecum,  Quae  turritae  turba 
partnti  Pectora  raueo  concita  buio  Furit,  ut  Phrygium  lugeat  Atlin. 

3j  Arnob.  5.  16:  Quid  temperatus  ab  alimonio  panis,  cui  rei  dedistis  nomen 
castus?  Xonne  illius  temporis  imitatio  est,  quo  se  numen  (Cybele)  ab  Cereris 
fruye  violentia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den 
Einzeweihten  vor.  8.  über  die  Fasten  überhaupt  Reines.  Inscr.  p.  74.  76. 
Julian.  Or.  5  p.  174  ff.  Petav.  ad  Julian.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph.  I, 
p.  189  ff.   Boisson.  ad  Marini  v.  Prodi  p.  105.    Hildebrand  ad  Arnob.  5 ,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7:  Similiter  Phryges  fabulis  et  sacrorum  administrationibus 
immutatis  circa  Matrem  Deum  et  Attinem  eadem  intetleyi  praestant.  Quis  enim 
ambigat  Matrem  Deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  sub  nomine  Attinis  orwmt 
fittula  et  virga.  —  Praecipuam  autem  solis  in  his  caerimoniis  verti  rationem  Ufte 
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roo,1)  zu  welchem  dieselbe  unter  Leitung  derXVviri2)  auf  einem 
Wagen,3)  begleitet  von  einer  Procession , 4)  gefahren  wurde.  Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
lichen Kopf,  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.5)  Hier  legte  die  Göttin 

etiam  polest  colligi,  quod  ritu  forum  eatabasi  finita  simulationeque  luctus  perarta 
celebratur  lactitiae  exordium  a.  d.  VI  11  Kai.  Aprilis:  quem  diem  Hilaria  appellant. 
quo  primum  tempore  sol  diem  longiorem  norte  protendit.  Julian.  Orat.  5  p.  16* 
C.  Spannh. :  TtxjiTjpia  hi  ivzm  fiot  to6to*j  4  ypövo;  iv  «j  flyvETat.  Ti[tutz%n  ydp 
cast  to  lepöv  5eV,pov  xzft  -?,v  Vjp.ipav  6  f^.to;  Irl  tö  dxpov  rrj;  to-fMttptvf,;  d»i*&o; 
tpveTat  •  elft'  e$f^;  7repioaXztO(ji6;  7iapaXajxßdvETat '  tt  Tpi-nß  Ii  rlfAvetat  to  icpov 
xat  dr:<5p^r(T0v  0£po;  toD  Oeoü  fdXXoy.  drt  to6toi;  *Xaptd  «fast  xai  eoprai.  'in 
dieser  dunkeln  Stelle  ist  der  mit  TpiTTj  beginnende  Satz  von  der  Aufnahme 
eines  neuen  Gallus  und  dessen  Castration  zu  verstehen.  S.  Petavius  ad  h.  1.. 
dieselbe  geschah  an  dem  dies  sanguinis ,  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
menen (iall:  ihr  Blut  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zu  den  grossen 
Festen.  Laniprid.  Alex.  Sev.  37.  Vopisc.  Aurel.  1.  Vgl.  Pamascius  Vita  Isidori 
bei  Photius  p.  344»  Bekk:  töte  ttj  hoanCut  IfxalrEvofjMC  iooxovv  tfvap  4  *Attt(; 
YEvisOat  xa(  fiot  eziTEXetoSat  rapd  ty,;  [ATjTpo;  Tür;  öcöbv  t*^v  tüjv  iXapiwv  xxXoyjxsvcr* 
eoprr.v  Szep  eof^.o'j  tt,v  1$  aoou  YErovjiav  r,fxäiv  oorrTipiav.  Eine  Feier  der  Il  l.tr 
in  treU  erwähnt  Dionysius  Areopagita  epist.  8.  in  Diouys.  Opp.  Lutet.  Paris. 
1644  fol.  Vol.  I  p.  790:  £rt  töjv  'IXaptav  -fjuxpaw  *\>?m  (lies  auToO)  TeXojuivav 
und  dazu  Maximi  seholia  Vol.  II  p.  319:  T,sdv  tive;  fatou  toi;  ElocuXoXdTpat;, 
5;  IXapta;  ExdXoov,  xai  al  |iiv  f(cav  toiat  xai  iXdptot.  ob;  Stov  ti;  eyr;utN,  t( 
ytov  eVroro*  alhi  xotvai  xai  OT)|A<5atat  IXdpta  E'xaXoOvTO,  cu;  foav  ßaatXeu;  dva- 
YOpEuopiEvo;  Ta;  St)[ioita;  IXapta;  rapEtys.  xai  oüte  r:evö'.[.ta  ev  TatiTat;  ^.nnth 
t~fp,  d).).d  xai  8£ai  xai  Ibstat  xai)'  exdrrrjv  Y^pav  oieteXoüvto  OTjfufoiat  xai  s] 
-evOoüvte;  iTTauovTO  xai  dOfiebpouv  xai  £v  £»W/tat;  draücTOt;  StijYOv  Td;  tuptsptvs; 
r((x£pa;  Tat«  TOtafrraiC  tXapiat;.  THv  ht  xai  IXdpta  eopTTj  iotxf,  'Poauatrov  Et; 
Ttjjt^v  rfj;  [xtjTpö;  töjv  Äeöjv  aCiT&v,  fiäXXov  ci  Satfxovcov,  ctjsi  Arjfiö'cptAoc  r» 
tü»  «TEpi  töjv  rap'  dpyafot;  djatöiv  xai  eootojv. 

1)  Ovid.  F.  4,  340.  Sil.  Ital.  8,  30."):  tepidoque  fovent  Almone  Cybtben. 
Martial.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon.  8.  239.  Arnob.  7,  32.  Claudian.  dt 
btllo  Gildon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  postridie  ventum  est  ad  Callinicum. 
munimentum  robustum  —  ubi  a.  d.  VI  Kai.  quo  Romae  Matri  Deorum  pompat 
relebrantur  annales  et  carpentum ,  quo  vehitur  simulacrum ,  Almonis  undis  ablui 
perhibetur.  Ambrosius  ep.  e.  Symmach.  im  Symmachus  von  Pareus  p.  482: 
Vnde  igitur  exemplum  ,  quod  currus  suos  simulato  Almonis  in  flumine  Uivat  Cy- 
l>ele?  Vibius  Sequester  de  flum.  p.  329:  Almon  Romae,  ubi  mater  Deum  VIKal. 
April,  lavntur.  Cal.  rust.  und  Cal.  Philoc.  C.  I.  L.  1  p.  390.  Das  Bad  der 
Mater  magna  kommt  auch  in  dem  ursprünglichen  asiatischen  Cult  vor,  z.  B.  in 
(  yziens.  C.  I.  (Jr.  3657  und  meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  100. 
Eine  Beschreibung  eines  solchen  Gütterbadcs  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Mi- 
nerva zugeschrieben  wird,  s.  in  den  Acta  Martyr.  ed.  Ruinart  1713  fol. 
p.  342.  Diese  Minerva  ist  die  Minerva  Berecynthia,  die  mit  dem  Attis  zusam- 
men verehrte  Göttermutter.  S.  Mommsen  1.  N.  1399.  Augnstin  de  c.  d. 
2,  4.  Uebrigens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Göttercnlten  gemeinsam.  S. 
Spanheim  ad  Callimachi  lavacrum  Palladis  Vol.  II,  p.  597  ff. 

3)  Lucan.  1,  599: 

Tarn  qui  fata  deum,  seeretaque  carmina  servant 
Et  lotam  parvo  revocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  1.  1.  Ambrosii  episc.  epist.  3,  48:  Currus  suos  shnuUtto  Al- 
monis in  flumine  lavat  Cybelt.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nach- 
richt Merkel  Ov.  F.  p.  CLXXIX  ohne  Grund  zweifelt. 

4)  Pompa  Ammian.  1.  1. 

5)  Prndentius  zspi  OTE'fdvojv  10.  153: 
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selbst  ihre  Trauer  ab,1)  und  die  Begleitung  ergab  sich  einer  aus- 
gelassenen Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.2) 

Venus  war  keine  altrömische  Göttin;  ihr  Name  kam  in  den  venu», 
saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeit 
der  Könige  unbekannt;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  Üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den d.  h.  wachsenden  Gartengewachse  verehrt  wird.4)  Dieser 

Quid  esse  vobis  aestimem  proiectiu»? 

Nudare  plantas  ante  earpentum  scio 

Procetes  logatos  mattis  Idaeae  sactis. 

Lapis  nigellus  evehendus  esiedo 

Muliebris  oris  cUtusus  argento  sedet 

Quem  dum  ad  lavacrum  praeeundo  ducitis, 

Pedes  rtmotis  atterentes  calceis 

Almonis  usque  pervenitis  rivulum. 
S.  auch  Arnob.  7,  49  und  Oehler  ad  h.  I.    Ausführlich  handelt  hievon  Zoega  i 
Li  Bassirilievi  antichi  di  Roma.    Korn.  1807  fol.  I  p.  89. 

1)  Statius  Silv.  5,1,  222 :  Jtalo  gemitus  Almone  Cybebe  Ponit.  Valer. 
Flacc.  Argon.  8,  239:  Mygdonios  planctus  sacer  abluil  Almo.  Arrian.  Tact.  33, 
4  p.  2^0  Müller:  x*\  ydp  ■})  'Vit  ovtoi;  (von  deu  Römern)  it  <I>pvyla  Ttuä-cit 
i*  Ilessiv'jyvTo;  iXfoSoa ,'  xai  t&  tt£vI)o;  tö  du.v>\  tu)  "Amr;  «Ppufiov  £v  PüWtj 
rcvöeixat,  xai  tö  Xoutpöv       r,  Via,  l<ft  ou  xo*i  rlevttov«  Xtflci,  Tai  «Ppufibv 

2)  Augustin  de  c.  D.  2,  4:  Berecynthiae  matri,  ante  culus  lecticam  die  so- 
Unni  lavationis  tius  talia  per  publicum  cantitabantur  a  nequissimis  seenieis  qualia 

non  dico  matrem  deorum  sed  mattem  qualiumeunque  senutorum  ,  imo  vero 

qualia  nee  mattem  ipsorum  scenicorum  decetet  audire.  Wahrscheinlich  geht  hier- 
auf Herodian.  1,  10,  5:  *Hpo;  äp/jj;  txdorov  Itou; ,  tuptopevr;;  Tjuips;,  Mr^rpi 
Httbv  TTOfnn^v  T£>.oÜ3i  Peofiatoi  x-ii  r.drza  2«a  rap'  sydatot;  r/.oÜTO'j  oOfxjio/.a, 
xcqi^Xta  xc  3a3t)itov,  5>.t^;  te  t£yvrj«  8a6jAr:3,  r?;;  BeoO  rporou-Trcun.  £•«£- 
t<5;  te  räsi  «ootcu  ^ousta  zavTofca-fj;  raioiä; ,  Zxarrö;  te  8  ßo6>.£Tat  oyfjua 
faaxpbrrat.  Vgl.  Vopisc.  /lurc/wn.  1:  Hilatibus ,  quih<n  omnia  festa  et'fieri 
debere  seimus  et  dici  u.  s.  w,  ,  aus  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  das 
Fest  auf  dem  Palatiuni  gefeiert  wurde.  Die  Hilarii  sind  ,  wie  es  scheint,  erst 
in  der  späteren  Kaiseneit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwähnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere ,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Prodigien  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  =  38 
v.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  Sed  Cincius  in  eo  libro,  quem  de  fastis  teliquit,  ait 
impetite  quosdam  opinnri  Aprilem  mensem  antiquos  a  Venere  dizisse ,  cum  nullus 
dies  festus  nullumque  sactificium  insigne  Veneti  per  hunc  mensem  a  maioribus 
institutum  sit,  sed  ne  in  carminibus  quidem  Saliorum  Veneris  ulla,  ut  ceterorum 
caelestium ,  laus  celebretur.  Cincio  etiam  Varro  eonsentit  affirmans  nomen  Ve- 
neris ne  sub  tegibus  quidem  apud  Romanos  vel  Latinum  vel  Graecum  fuisse. 
Varro  de  l.  L.  6,  33 :  Secundus  (mensis)  a  Vencte,  quod  ea  sit  Aphtodite,  quoius 
nomen  ego  antiquis  litetis  quod  nusquam  inveni,  magis  puto  dictum  quod  vet 
omnia  aperit,  Aptilem. 

4)  Sie  hat  die  hortorum  ptocutatio ,  und  ihr  werden  in  (dieser  Beziehung 
auch  die  rustica  vinalia  zugeschrieben.  Varro  de  t.  t.  1,  1.  Varro  de  l.  L.  6, 
10:  Vinalia  tustica  dicuntut  a  d.  XIV  Kai.  Sept.,  quod  tum  Veneti  dedicata 
aedes  et  otti  ei  deae  dicantur  ac  tum  fiunt  fetiati  olitores.  Merkel  Ov.  F.  p.  XL1X. 
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Venus,  welche  die  Alten  mit  der  Dea  Murcia  identificiren  und 
als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrthenstauden ,  erklären,1,  galt 
der  älteste  uns  bekannteste  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  295  am  Gircus  gebaut  wurde.2)  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich, dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  dt-r 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging,  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten,3)  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Cult  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  217 
nach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,4)  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,5)  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectisternium  Venus  mit  Mars  verbunden  war/) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  auffallenden  Prodigiums7)  im 
Jahre  614  =  140  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicitiam  converteretur.*) 
Acsculaphn.  Aesculapius  ('AaxArJiuo;)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wüthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  Jahre  461  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.    Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war,aj 

lesti  ep.  p.  58  8.  v.  Cocum:  ^aeviu^  ,,Cocus-  inquit  „edit  Septunutn,  Venerem, 
Cererem-.  Significat  per  L  ererem  panem,  per  Xeptunum  pisces,  per  Venertm  olera. 
Festus  p.  2SUb  a.  v.  Rustica  Virutlia.    Vgl.  Preller  R.  Myth.  S.  370  ff. 

1)  S.  Becker  Topographie  S.  407.    Vgl.  Mommsen  Lnt.  Dial.  S.  311. 

2}  Liv.  lu,  31,  9.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  472. 

3j  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  i/os  xoivöv  töjv  Aorrivwv  A'y&ooiTTj; '  izi- 
pieXoOvTat  6'  a-jTOÜ  otd  rpoiröXojv  'Apoeäxai.  8.  Schwegler  B.  G.  I,  1  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  Gabii  bat  Venus  einen  Cult.    Klausen  Aen.  II,  S.  729. 

4)  Liv.  22,  0,  10.    Ov.  F.  4,  157.  875. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  vor 
der  porta  Collina  (Becker  a.  a.  O.  S.  5öl)  ist  573  =  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.    Beide  confundirt  Ovid.    S.  Merkel  p.  CXXXVI. 

6)  Die?e  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
Klausen  Aen.  I,  8.  282. 

7)  Jul.  übseq.  37  (97).  Orosius  5,  15.   Vgl.  Liv.  ep.  63.  Flut.  q.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  15,  8,  12.  Flin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  F.  4,  157.  Solin.  1. 
126.  Alle  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  Leber  die  Dar- 
stellung der  Venus  Verticordia  in  Brome»  und  auf  Münzen  s.  O.  Jahn  Berichte 
der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Uist.  Cl.  III  (1851)  S.  166.  Die  verschiedenen 
andern  Heiligthümer  der  Venus  in  Born,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter 
unterrichtet  sind,  führt  an  Schwenck  Myth.  der  Römer.    S.  150  ff. 

9)  Liv.  10,  47,  7. 
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wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt1)  und  ihm  im 
J.  463  =  291  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.2)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle   fremden  Gölter,   ausserhalb  des  Pomerium's.3)  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,   dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heiligthum 
nochmals  einzuführen.    Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiber- 
iosel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  welchem  Kranke 
die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisungen  des  Gottes 
zu  empfangen, 4)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres  Dankes  Votiv- 
tafeln  aufstellten.5)    Ueber  die  'l^tsta  oder  Salus,  welche  wie  Salus. 
in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zusammen  verehrt 
wird,6)   erfahren  wir  nichts  weiter,   als  dass  im  J.  574  =  180 
bei  einer  neuen  Pest  die  sib\ llinischen  Bücher  befahlen,  dem 
Apollo ,   dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke  zu  weihen ; 7) 
aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alten  römischen  Cult 
bemerkens werth.    Jupiter  Salutaris  ist  es,s)   dessen  hülfreiche 
Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt  wird,  nicht  in 
Beziehung  auf  Gesundheit,  sondern  auf  das  Wohl  des  Staates;9) 
denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,10)  und  die  Bedeutung  der 
römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augurium  salutis,  welches  die  a"£l*™H 
Augurn  u)  in  Zeiten  des  Friedens  jahrlich  für  das  Wohl  des  Staates 
anstellten,  rii  einer  Feierlichkeit,  von  welcher  namentlich  im  J.  691 
=  63  nach  Beendigung  des  mithridatischen  Krieges,  im  Jahre 


1)  Liv.  10,  47.  ep.  11.  Val.  Mix.  1,  8,  2  Strabo  12  p.  567.  Üvid.  F. 
1,  291.  Met.  15,  622  ff.  Plot.  q.  B  94.  Oros.  3,  22.  Lactant.  Intt.  2,  7. 
Amob.  7.  44.  Augustin.  de  c.  d.  3,  17.  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  25.  Julianus 
bei  Cyrill,  contra  Julian,  p.  200  Spanh.    Büttiger  Kl.  Schriften  I,  S.  112  ff. 

2)  Dionys.  5,  15.    S.  Becker  Topographie  S.  651. 

3)  Plin.  n.  h.  29,  16 :  Aon  rem  (das  Curiren  der  Kranken)  antiqui  damna- 
bant,  $ed  artem ,  maxume  vero  quaestum  euc  maniprctlo  vitae  recutabant.  ldeo 
ttmplum  Aesculap  i,  etiam  cum  reeiperetur  i$  deu»,  extra  urbem  fecisse  iterumque 
in  intula  traduntur.  S.  hierüber  Jordan  Comment.  phil.  in  hon.  Th.  Momm- 
*eni  scriptae  p.  357.  4)  Preller  Röm.  Myth.  S.  609. 

5)  C.  I.  L.  VI  n.  7  ff.   C.  I.  «r.  n.  5974—5980. 

6  )  C.  I.  L.  VI  n.  17.  18.  19.  20.  Orelli  1579—1582.  Müller  und  Oester- 
Ity  Denkmäler  der  alten  Kunst  N.  779  ff. 

7)  Liv.  40,  37,  2.  8)  Trcbell.  PoU.  r.  Gallieni  5. 

Bj  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43.  10,  1.  Klau- 
sen .4en.  I  S.  260)  und  am  5.  August  jährliche  Bucrificia  publica  dargebracht. 

10)  Festi  ep.  p.  123. 

11)  Dass  ave$  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Cass.  37,  25. 

12)  Dio  Cass.  37,  24.     S.  den  Abschnitt  über  die  Augures. 
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725  =  29  nach  der  Schlacht  bei  Aclium  *)  und  später  noch  ein- 
mal unter  Claudius2)  besonders  berichtet  wird. 
Hercuie«.  Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen 
Gott.3)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer 
vereinbar,  dass  man  seine  Einführung  dem  Romulus  zuschrieb, 
da  die  griechischen  Culle  erst  mit  den  Tarquiniern  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien4)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domesticus)*  verehrt 
wurde,  „der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte."0) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Fidius  oder 
Sancus;1)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge;8) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mit  Mars,*)  der  seiner  älte- 
sten Redeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat,  da 
er  nicht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks 10)  und  Gott 
des  Landhaus11)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an  der 
ara  maximal)  Graeco  ritu  geopfert  wird,13)  wissen  wir  nicht; 
doch  war  er  unter  den  sechs  Göttern,  denen  nach  den  sibylli- 
nischen  Ruchern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectisternium  ge- 

1)  Dio  Cass.  51,  20.    Suet.  Oct.  31.  2)  Tac.  ann.  12,  '23. 

3)  Liv.  1,  7:  haee  tum  sacra  Romulus  una  ex  omnibus  ptregrina  suscepit. 
Strabo  5  p.  230.    Plut.  q.  R.  28. 

4)  Dionys.  1,  40:  xil  cravltu;  av  evpot  ti;  'hoXlot;  y&pov,  fv&a  jxt,  tj^- 
ydvei  Ttfit6[A£vo;  6  fte<5;. 

5)  Orelli  1533.    Vgl.  0.  Jahn  Archäol.  Beitr.  p.  62. 

6)  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  135.  Leber  die  Decutna  des  Hercules  ,  welche 
in  der  Zelt  der  Republik  häufig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
vorkommt,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  149  f.  n.  1113.  1175.  1290.  I.  N.  3578. 
575G.  Varro  de  l.  L,  6,  54.  Macrob.  3,  6,  11.  Vergl.  Schwegler  R.  G.  1. 
S.  367.    Anm.  19.  7)  Schwegler  R.  G.  I.  S.  364  ff. 

8)  Preller  S.  645.  Dionys.  1 ,  40 :  Spxot  tc  ^ip  a*jT<5  xn\  avvdf^it 
toTc  £ovXg|x£voi;  ßeßatoj;  ti  oiotTTpatresSai  %i\  foxate-joei;  yr/rjuatrov  ftvovrat 
Cjyval  %i-z  ci/a;.  Leber  den  Eid  an  der  ara  maxima  s.  Danz  Der  sacrale 
•Schutz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den  Ilercnles  an  und 
Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hercules  tuam  fidem. 

9)  Macrob.  3,  12,  6 :  is  deus  et  apud  pontifices  idem  qui  et  Mars  habetur. 
Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  275 :  Secundum  pontificalem  ritum  idem  est  Hercultt 
qui  et  Mars.  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indrgitamenten  herrührt,  was  indessen 
sehr  fraglich  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

10)  Mommsen  Lnterit.  Dial.  S.  276. 

11)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

12)  Leber  diese  handelt  ausführlich  und  vortrefflich  De  Rossi  Annali  1854. 
p.  28  ff. 

13)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  276.    Nach  Liv.  1,  7  that  dies  schon  Romulus. 
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halten  wurde;1}  sein  Tempel  am  Circus2)  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;3)  im  J.  566  =  1 88  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,4}  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Orakel  erkennbar. 

Dasselbe  gilt  von  der  Juventus ,  der  griechischen  Hß>j  ,&)  Jurenla» 
welche  schon  bei  dem  Bau  des  capitolinischen  Tempels  unter  Tar- 
quinius  Superbus  erwähnt  wird,8)  im  J.  536  =  218  auf  Veran- 
lassung der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt7)  und 
seit  563  =  291  einen  eigenen  Tempel  hatte,8)  in  welchem  jahr- 
liche Opfer  begangen  wurden,9)  ferner  von  der  Flora,  deren  alt-  Flora. 
römischer  Charakter10)  sich  erst  veränderte,  seitdem  im  J.  516 
=  238  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  die  FloraUa  »J 
eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  altrömischen 

I)  Liv.  5,  13.  2]  Becker  Topogr.  S.  618.  3)  Liv.  38,  35. 

4)  Liv.  5,  54.    Dionys.  3,  G9.    Becker  Topogr.  S.  397. 

5)  Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.    Ovid.  F.  6.  65  ff.    Preller  S.  235. 

6)  Liv.  5,  54.    Dionys.  3,  69.    Becker  Topogr.  S.  397. 

7)  Liv.  21 1  02:  ob  cetera  prodigia  libros  adire  decemviri  iussi.  —  —  — 
Romae  quoque  et  lectisternium  luventati  et  $upplicatio  ad  aedem  Her  cutis  nomi- 
natim,  deinde  universo  populo  circa  omnia  pulvinaria  mdicta.  Es  wird  der  lu- 
vint <  ein  lectisternium,  dem  Hercules  eine  supplicatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine supplicatio  beschlossen.  Madvig  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  universo 
populo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuventuti  geschrieben  und  macht  dies  ab- 
hängig von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend.  Liv.  p.  231  selbst  nicht  das 
Bedenkliche  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nöthig  ist. 
Die  supplicatio  ad  aedem  Hcrculis  muss  nämlich  besonders  angesagt  werden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  49);  das  lectisternium  aber 
bezieht  sich  Mos  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
lectisternium  gebracht  wird.    Serv.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  3,  16. 

8)  Liv.  36,  36,  5.    Becker  Topographie  S.  473. 
9j  Cic.  ad  AU.  1.  18,  3.    Festi  ep.  p.  104. 

10)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinern  Floralis  hiess  (Mommsen.L'nt.  Dial.  S.  114J.  Unter  den  zwölf  Al- 
tären des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Varro  de  l.  L.  5,  74),  und  sie  hatte  in  Rom 
einen  Flamen.  Varro  de  l.  L.  7,  45.  Schol.  Persii  5.  177  :  Hoc  enim  in  ludis 
Floralibus  inter  caetera  munera  iactabatur  (sc.  piper)  quando  terrae  ludos  colt- 
bant  et  omnia  semina  super  populum  spargebant,  ut  tellus  veluti  visceralibus  suis 
placaretur. 

II)  Plin.  n.  h.  18,  286:  itaque  idem  Floralia  IUI  Kai.  easdem  {Maias)  in- 
ttituerunt  urbis  anno  DXVJ  ez  oraculis  Sibyllae ,  ut  omnia  \bene  deflorescerent. 
Vellei.  1,  14,  18,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  =  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aedes  Florae  ad  circum  Maximum  geweiht  (Becker  Topogr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  von  den  Aedilen  L.  und  M.  Publilius  gegeben.  Tac.  ann.  2, 
49.  Varro  de  l.  L.  5,  158.  Ovid.  F.  5,  287.  Stehend  und  jährlich  wurden 
die  Spiele  581  =  173  (Ovid.  F.  5 ,  329)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gtns  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RA Lia  PRIMVS  bei  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  begann 
mit  dem  natalis  Florae  am  23.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Inst.  1 ,  20  und 
dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An  den  vor- 
hergehenden Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben.  Arnob. 
3,  23;  7,  33. 
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Neptunu».  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind, !;  endlich  von  dem  Neptun. 
d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  welchen  im  J.  355  =  399 
in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  ein  Lecüslernium 
statt  fand.2)  Andre  Gottheiten,  welche  in  Rom  nach  griechischem 
Ritus  verehrt  wurden,  wie  Castor  und  Pollux*)  und  Saturnus,*) 
übergehe  ich  absichtlich,  insofern  ihre  Einführung  durch  die 
sibyllinischen  Bücher,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  nicht 
erweis  bar  ist. 

3.   Das  Collegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
weisungen geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  S. 
32  ff.)  gesehen  haben,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen  Ur- 
sachen der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die  wich- 
tigste, weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des  neuen 
Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde ,  wiihrend  die 
meisten  andern  fremden  Sacra  als  Privatdienste  tolerirl,  nicht 
aber  als  öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibyllinischen 
Bücher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  römischen 
Götter,  dii  patrii*)  oder  proprii*),  ein  neuer  Kreis  von  dii  pere- 
griniy1)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben  dem 
Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus,*)  endlich  neben  den  Pontifices 

1)  Lactant.  Jn»t.  1,  20,  10:  Flora  —  certam  pecuniam  reliquit.  cuius  ex 
annuo  foenore  »uu»  natulis  die»  celebraretur  editionc  ludorum,  quo»  appellant  Flo- 
ralia.  —  CeUbrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  la»civia  convenienttr  memoriue 
meretrici».  Nam  praeter  verborum  licentiam,  quibu»  obscoenita»  omni»  effunditur, 
exuunlur  etiam  vestibu»  populo  ßagitante  meretrices,  quae  tum:  mimarum  fungun- 
tur  officio.  Val.  Max.  2,  10,  8.  Senec.  ep.  97.  Martial.  1,  1.  (Md.  F.  4. 
946;  5,  183.  Tertullian  de  »pect.  17.  Minucius  Felix  25,  9.  Augustiu. 
de  c.  d.  2,  26.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.  Mytb.  S.  658  ff.  Mercklin  in  Jahn  s  Jahrbuchern  Bd.  LXXV 
S.  626  f.  4)  Macrob.  1,  10,  22. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Georg.  I,  498:  patrii  dii  $unt,  qui  praetunt  Bingulia  civt- 
tatibuB,  ut  Minerva  Athenis.    Mehr  s.  bei  Lobeck  Aglaoph.  1  p.  277. 

6)  Tertull.  ad  Xat.  2,  9 :  Nos  vero  bifariam  Romanorum  deos  recognotei- 
mus,  commune»  et  proprios,  id  e»tt  quo»  cum  omnibu»  habent  et  quo»  ipsi  sunt 
commenti.  Lactant.  Inst.  1 ,  20,  1 :  Venio  nunc  ad  proprio»  Romanorum  religir- 
ne»,  quoniam  de  communibu»  dixi.  Augustin.  de  c.  d.  2,  14:  Romani  numina 
partim  peregrina  reeeperunt,  partim  »ua  proprio  »acraverunt.  Dii  vernaculi  bei 
Cyprian  de  idol.  Van.  4.    Jndigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  c.  d.  3.  12. 

7)  Tertull.  Apol.  25.    Festus  p.  237a  s.  v.  peregrina  sacra. 

8)  S.  oben  S.  180. 
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als  den  Vorstebern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls  hochstehen- 
des Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die  fremden 
Culte  ,  Feste  und  Priesterthtlmer  in  derselben  Weise  übertragen 
war,  wie  den  Pontifices  Uber  die  einheimischen. 4)  Die  der  Ueber- 
lieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbus  eingesetzten 
Orakel  bewahrer  sind  die  Ilviri2)  sacris  faciundis, s)  aus  deren  im*. 
Titel  schon  hervorgeht,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besorgung  eines 
neu  gegründeten  Gultus  war.  Sie  blieben  lebenslänglich  im 
Amte,  waren  vom  Kriegsdienste  frei4)  und  dauerten  fort  in  der 
Republik  als  ein  patricisches  Priesterthum,  bis  im  J.  387  =  367 
durch  die  Licinischen  Rogationen  dasselbe  zuerst  von  allen  Priester- 
thUmern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  nämlich  so,  dass  statt 
der  Duumviri  sacris  faciundis  Decemviri,  und  zwar  fünf  patrici- 
sche,  fünf  plebejische  gewählt  wurden.5)  Die  Theilnahme  der 
Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade  darum  möglich,  weil 
der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums  mit  den  altpatricischen 
Sacris  ausser  allem  Connex  war.6)  Die  Xviri,  welche  noch  640  x«m. 
=  H47)  und  656  =  98 *)  erwähnt  werden,  wurden,  wie  man 
mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von  Sulla,0)  der  auch  die  übrigen 
grossen  Priesterthümer  vermehrte,10)  auf  XV  gebracht,  und  die 
XVviri  sacris  faciundis,  die  zuerst  Cicero  im  J.  703  =  51  nennt,11)  xrnn. 
dauerten  von  da  an  fort  bis  in  das  vierte  Jahrhundert.12)  Sie 


1)  Varro  de  l.  L.  7,  88:  et  nos  dicimus  XVviros  Graeco  ritu  »acta  non 
Romano  facere.  Dies  ist  die  Lesart  der  Florentiner  Hdschr.  8.  Keil  im  Rhein. 
Musenm  N.  F.  VI  8.  143.  Jahn  ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  AI- 
ttrum  SCtum  factum  est ,  ut  decemviri  sacrum  Graeco  ritu  facerent.  Dass  die 
Orakelbewahrer  den  Pontifices  untergeordnet  gewesen  seien,  wie  Krahner  im  Phl- 
lologus  Bd.  XXVII  (1868)  8.  59  annimmt,  ist  schwerlich  zu  beweisen. 

2)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

3)  Liv.  5,  13.  4)  Dionys.  4,  62. 

5)  Liv.  6,  37.  12:  novam  rogationem  promulgant,  ut  pro  duumviris  sacris 
faciundis  decemviri  creentur  ita  ,  ut  pars  ex  plebe  pars  ex  patribus  fiant.  Die 
erste  Wahl  geschah  387  =  367.    Liv.  6,  42,  2. 

6)  Niebuhr  R.  0.  III,  8.  33.  Ambrosch  Studien  S.  227.  Liv.  10,  8,  3 : 
•Vfc  tum  patrieiis  täla  iniuria  facta  est,  quum  duumviris  sacris  faciundis  adiectun 
<*t  propter  plebeios  numerus.  7)  Val.  Max.  8,  16,  12. 

8)  Obseqoens  47  (107). 

9)  Drumann  R.  O.  II,  8.  493.  Klausen  Aen.  I,  S.  254  und  besonders 
Mercklin  Die  Cooptation  d.  Rom.  8.  102. 

10)  Aurel.  Vict.  de  v.  ill.  75:  numerum  sacerdotum  auxit.  Wir  wissen  dies 
namentlich  von  den  Aujrurn  und  Pontifices. 

11)  Cic.  ad  fam.  8,  4,  1. 

12)  Sie  lassen  sich  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  nachweisen  und  kommen 
noch  vor  340  (Orelli  3672.  wo  die  Zahl  390  ein  Druckfehler  ist):  370  C.  I.  C»r. 
Mlfc;  377  Orelli  2264;  387  C.  I.  L.  VI,  1778.  1779.  Wahrscheinlich  dauer- 
en sie  bis  405,  um  welche  Zeit  Stilicho  die  sibyllinischen  Bucher  verbrannt 
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sind  meistens  Consulares  oder  Praetorii,  selten  und  erst  in  spä- 
terer Zeit  indessen  auch  junge  Männer.1)  Den  Vorstand  des  Col- 
legium's  bildeten,  so  lange  es  aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei 
magistri,  von  denen  einer  ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier 
war;2)  als  das  Collegium  fünfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  f (Inf 
magistri,*)  unter  denen  bei  der  Feier  der  Säcularspiele  im  J.  737 
=  17  der  Kaiser  Augustus  die  erste  Stelle  einnahm;  später  aber 
erscheint  der  Kaiser  als  alleiniger  Magister4)  und  lässt,  wie  er 
dies  auch  als  Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte 
promagunr.  des  Amtes  durch  einen  Promagister*)  verwalten. 
GeKiikfu-         Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollständig 

krci«  des  9 

collegium».  Liv.  10,  8,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundis,  car- 
minum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antislites  eos- 
dem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bevrahruaf 

und  imex-         \,  Die  Bewahrung  und  Interpretation  der  Bücher.    Die  XV- 

pretationder 


Bücher. 


haben  soll.  Rutilius  Namatianus  2,  41.  59.  Beugnot  HM.  de  la  destructhn 
du  paganitme  II  p.  30.  Die  Annahmen  Neuerer  über  eine  noch  weitere  Ver- 
mehrung des  CoUegiunis  (Güttling  Gesch.  der  Ii.  Staatsverf.  S.  498)  sind  ohne 
Grund.  Was  Diu  Cass.  42.  51  von  Casar  sagt:  toi;  re  fdp  rovr(??i£t  xii  7',?; 
oiinvtOTcü; ,  iuv  xai  auTÖ;  rjv,  xot;  ts  revrexatoexa  xaXoupivot;  Iva  ixdrrot; 
rpoolveipie ,  ist  als  der  Anfang  der  Sitte  zu  betrachten,  wonach  es  später  deu 
Kaisein  freistand  (Dio  Cass.  51,  201,  Priester  aller  Collegien  supra  numerum 
tu  ernennen,  oder  adiieere  ad  numerum  ( Mariui  AUi  1  p.  153  und  p.  XXI ), 
wodurch  die  Grundzahl  des  CoUegiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen 
Ausdruck  braucht  auch  Dio  Cass.  43,  51 :  roXXoT;  ejcp^esia;  ötpciXcuv  oid  te 
töjv  toiojtojv  ajrd;  xii  cid  tüjv  lepoauvöjv  diatlftou,  £;  re  toü;  ncvtcxaiocxa  Iva, 
xai  e;  tov*;  trrrd  ay  xaXoupivouc  tpci;  itepo-j;  npooarooe(;a;.  In  der  Stelle  Je* 
Serv.  ad  Verg.  i4en.  6,  73 :  Sciendum  »ane,  primo  duot  librorum  fuisfe  eustedu. 
inde  decem,  deinde  quindeeim  usque  ad  ttmpora  Sullana ,  pottea  crevit  numtrut. 
Nam  sexaginta  fuerunt,  sed  remansit  in  his  Quindecimvirorum  vocabulum  ist  ent- 
weder statt  LX  zu  schreiben  XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den 
Haruspices  vor.  Der  erstereu  Ansicht  ist  Merckliu  in  Jahns  Jahrbüchern 
Bd.  LXXV  S.  034. 

1)  S.  hierüber  Uenzen  Annali  1863  p.  278.  Der  Sohn  des  Pupienus  Au- 
gustus (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  (Juindeciimirat  schon  ehe  er  Quaestor  wurde. 
Ürelli-Henzeu  n.  0512. 

2)  Mommsen  Ret  gestae  divi  Aug.  p.  64.  Hei  den  dritten  Säcularspielen 
518  =  230  waren  die  magMri  M/  Aemilius  (patricisch)  und  M.  Li\ius  Salintt« 
(plebejisch).    Fasti  Capitolini  C.  I.  L.  I  p.  442. 

3)  Bei  den  fünften  Sacularspielen  737  =  17  werden  diese  fünf  magttln 
ebenfalls  in  den  capitolinischen  Fasti  a.  a.  O.  aufgeführt.  Auch  bei  Tac.  an». 
6,  12  ist  die  handschriftliche  Lesait:  Gallo  (xprobrubat ,  quod  scienliae  c;;«n- 
moniarumque  velut,  incerto  auetore,  ante  senUntiam  CoUegil,  non  ut  assolet  Ueto 
per  magistro*  aestimatoque  curmine,  apud  infrequenlem  senatum  egisset. 

41  Domitian  feierte  seine  Säcularspiele  als  alleiuiger  Magister.  C.  I.  L.  I 
p.  442  und  dazu  Mommsen  Hermes  IX  S.  268. 

5)  Orelli  1849.  2203.    Borghesi  Oeuvre*  VII  p.  381. 
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viri  hatten  nicht  allein  den  Verschluss  der  BUcher,1)  sondern 
auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  hallen ,  2)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,3) 
über  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  BUcher  ein  Urtheil  abzu- 
geben ,  «)  im  Auftrage  des  Senates 5)  die  BUcher  einzusehen 
[adire,  inspicere  libros)6)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deuten.7) 
Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fallen  nicht  das  Orakel 
selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und  diese  ist 
zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhaltnisse  und  sogar  Per- 
sonen bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verkennen  kann,  mit 
welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Orakelsprücbe  auf  den 
besondern  Fall  angewendet  wurden. sj  Wie  man  überhaupt  bei 
der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging ,  ist  ganz  unbekannt. 
Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  geschrieben  gewesen 
sein;'J)  spater  standen  sie  in  lütri  lintei  ;  10)  sie  waren  griechisch,11) 
weshalb  dem  Collegium  von  Anfang  an  zwei  Griechen  als  Dol- 
metscher beigegeben  waren,12)  und  in  Versen,13)  nämlich  Hexa- 
metern, wie  theils  ausdrücklich  berichtet  wird,14)  theils  aus  den 
erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden  kann,  die,  welcher  Zeit 


1)  rt;v  t&v  ßtßXfori  «pj/.otxTjV.    Dionys.  4,  62. 

2)  Lactant.  Inst.  1,  6,  13.  Tarquiuius  selbst  soll  einen  der  Decemvirn 
»egen  Mittheilung  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  VaU-r- 
mordes  belegt  haben.    Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.    Zonoras  7,  11. 

3)  Dies  geschah  unter  Augustiis.    Dio  Cass.  54,  17. 

4)  Tac.  ann.  6,  12.  5)  Dionys.  4,  02. 

6)  Gell.  1,  19:  Ad  eot  (libros)  quasi  ad  oraculum  XVviri  adeunt,  cum  di 
immortaUs  consultndi  sunt. 

7)  Daher  heissen  sie  interpreUs.    Cic.  de  div.  1,  2,  4  und  sonst. 

8)  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel:  quandoque  hostis  aiienigtna  terrae 
Italiae  bellum  intulisset,  eum  pelli  Jtalia  vincijue  posse,  si  mutet  Idaea  a  Petsi- 
nunte  Romam  ndvecia  foret,  worin  die  Ermahnung  Italiens  wohl  nicht  aus  dem 
Spruche  selbst  ist.  Granius  Licinianus  p.  23  Bonn :  constubat  notari  carmine, 
Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquillum  otium  et  securilatem  futurum. 

9)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  44:  in  foliis  autem  pulmarum  Sibyllam  scribere 
»olere  testatur  Varro.  Vgl.  ad  0,  74.  Klausen  Aen.  I,  S.  211.  Niebuhr  R. 
G.  I,  .S.  660. 

10 )  Claudian.  6.  Get.  232  i  quid  earmme  potent  Fatidico  cuslos  Romani  car- 
6u«ui  aevi.  Symmach.  ep.  4,  34:  Marciorum  vatum  divinatio  caducis  cortieibu* 
inculr.ata  est,  monitus  Cumanos  lintea  textn  sumserunt. 

11)  Dies  lasst  sich  auch  aus  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klauben 
Aen.  I,  S.  260. 

12)  Zouaras  7,  11:  d>;  o'  o\t  ~avj  tüV<  ^£Yp^fxu.i-.ojv  suvUsav,  el;  tVjv  T.XXaoa 
3T£t).ivte;  fj'jt  dvopa;  sxsiöev  u.iat)oü  ■rja-yov  xoj;  dva-yvousofiivow;  Taüta  xa't 
tftunvrfsovra;.   Dionys.  4,  G2:  GTjuostou;  cijtoi?  ojo  Öcpd-ovTa;  zapa'ejfca;. 

13)  Cic.  de  div.  1,  2,  4.  2,  54  ,  110.  111.  Schal.  Plat.  p.  315.  Bekk.  i 
tu'xz-yi  t'iUfrx-.o.  .Suidas  9.  v.  Stßy).).*  p.  742  B.  Lactant.  Inst.  I,  6,  13.  15. 

14)  Tibull.  2,  5,  16:  Sibylla,  Abdita  quae  senis  f>tta  eanit  pedibus. 
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sie  auch  angehören,  doch  die  Form  der  allen  Orakel  immer  nach- 
ahmen. Niebuhr  nimmt  an,  dass  man  durch  willkürliches  Auf- 
schlagen ein  Orakel  gefunden  habe,1)  Klausen  Aen.  I,  S.  255 
dagegen  vermuthet  eine  künstliche  Regel,  die  aber  weder  bezeugt 
ist,2)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Argument  beruht.8) 
Aufsicht         2.  Was  zweitens  die  Culte  anbetriflt,  deren  Aufsicht  die 

über  * 

diecu?tc den XVviri  hatten,  so  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 
Apollo,4)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissenv 


1)  Niebubr  ß.  G.  I ,  S.  561.  Für  dies«  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  daü 
die  Sibyllenorakel  aortea  heissen  (Tibull.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  das* 
die  Orakel  per  $orU$  in  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind. 

2)  Cicero  de  div.  2,  54  sagt,  die  sibylliniscben  Orakel  seien  akrostichbcb 
gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  nur  Besiegung  der  Parther 
ein  König  erfordert  wurde.  Non  ea$e  aulem  ülud  Carmen  furentia,  quum  iptum 
poema  deelarat  (eat  enim  magia  artia  et  diligentine,  quam  incitationia  et  mottu) 
tum  vero  ea,  quae  dxpotmytc  dicitur,  quum  deinceps  ex  primis  verauum  lülcrif 
aliquid  conneclitur  ut  in  quibuadam  Ennianis  Q.  ENNIVS  FECIT.  —  Atqut  i» 
SibyUinia  ex  primo  verau  euiuaque  atntentiae  primia  litteria  iüiua  aententiae  Car- 
men omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4,  62:  iv  oi;  (in  den 
nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  c&ptoxovral  tivc;  äjxru- 
i:otT]|x£voi  70t;  EtßuXXtlot; ,  dXerjfovrat  Ii  tat;  xaXo'jpivatc  dxßoarr^tat  erklart 
man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  unächten  daran ,  da«s 
sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf  ankommt,  das  Orakel 
über  den  König  zu  verdächtigen,  so  würde  er  sich  dies  Argument,  wenn  es  ein 
anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach  einem  bekannten  Sprach- 
gebrauch kann  man  auch  übersetzen:  Sie  werden  der  Unächtheit  überführt  durch 
das  Kriterium  der  dxpoartyU,  welches  ihnen  abgeht.  So  versteht  die  Stelle 
auch  Fabricius  Bibl.  Gr.  Vol.  I.  Lib.  I,  c.  30  §  4.  Allein  auch  mir  scheint 
es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glaublich  ,  dass  die  ganze  Sammlung  jkr  - 
stichisch  gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Bemerkung  Cicero's  sich 
zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl.  Alexandre  II,  1  p.  200. 
In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein  Akrostichon  auf  den  Namen 
'iTjaoO;  8,  217  ff.  und  In  dem  Orakel  bei  Phlegon  Trallianus  Ttepl  (htufiaater»  c.  10 
bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so  tottov  —  f).&*  — 
Irrucp  —  dToXX6|ievo;  —  k<xXin,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist.  S.  Cobet 
Novae  lectione»  p.  274  f. 

3)  Klausen  Aen.  I,  S.  255:  „Es  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Buchstabencomplex  eine  Reihe  von  Verteil 
akrostichisch  zusammenzusuchen;  aus  diesen,  die  ursprünglich  Nichts  mit  einan- 
der zu  thun  hatten,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener  Com- 
plex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein ,  weshalb  man  das  Orakel  be- 
fragte :  Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodigien.  Aus  einer  Angabe  Cicero's  {*. 
a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Vers  aus  den 
Büehern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten  nun 
in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zusammen, 
die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen. Diese  Erklärung  der  ciceronianischen 
Stelle  ist  entschieden  falsch,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der  Kumt 
der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviris. 

4)  Vgl.  Obseq.  47  (107):  apud  aedem  Apollinia  decemviria  immolantibu*. 

5)  Plut.  Cat.  min.  4:  izeiWj  rr^v  UptuauvTjv  O.tft  toy  'Ar<5X).tovo; .  d.  h. 
das  XVvlrat.  S.  über  die  Stelle  Gronov'de  pecunin  vctere  IV,  11  p.  333.  In 
der  römischen  Inschr.  C.  I.  Gr.  6012c  kommt  vor :  'Ex  Itxir.bn'  dvopöjv  Ootilo 
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und  die  Insignien  ihres  Amtes,  den  Dreifuss  und  den  Delphin, 
hernehmen.1)  Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge-  52Suo 
widmet,  die  Apollinarspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten  Die  aPoih- 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  212  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  gefeiert;2) 
der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere, 3)  der  Praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,4)  die  decemvir i  opferten  Graecu 
ritu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
\stips)&).  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Bescbluss  gefasst,  sie 
jahrlich  zu  voviren«)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jährlich  an 

Ipeuc  Kp^oxTjvc    Die  lateinische  Inschr.  bei  Borghesi  Oeuvres  IV 
p.  307  ist  nur  eine  Lebersetznng  der  griechischen. 

1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3,  332:  Hinc  ergo  et  Delphinum  aiunt  inter  sacrata 
Apollmis  rteeptum,  cuiui  rei  vestigium  est,  quod  hodieque  Quindecimvirorum  cortinis 
Ddphintu  in  summo  honore  ponitur ,  ei  pridie  quum  saerificium  faciunt,  velul 
»ymbolum  Delphinus  circumfertur ,  ob  hoc  scilicct,  quia  XVviri  librorum  Sibylli- 
norum  sunt  antistites.  Der  Dreifuss  (cortina  Sibyllae  Propert.  5,  1,  49)  und  der 
Delphin  sind  die  Symbole  der  XVviri.  Münze  des  Vitellius  bei  Eckhei  d.  n.  VI 
p.  316:  XVV1B  SACK.  FAC.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhei  1.  1.  p.  317").  Mehr  s.  bei  Eckhei 
1.  1.  Norisius  Cenot.  Pis.  2,  5  in  Opp.  Veron.  1729.  Vol.  III  p.  193.  Klausen 
Aen.  I,  S.  303.  Borghesi  Oeuvres  1  p.  345  ff.  Besonders  lehrreich  ist  ein  De- 
nar der  Gens  Manila ,  den  Borghesi  a.  a.  0.  p.  359  so  beschreibt :  Porta  eyli 
nel  diritto  una  testa  femminilt  ben  pettinata  coli'  epigraphe  SIBVLLA,  e  mottra 
nel  rovescio  un  tripode,  tu  cui  i  posato  un  orciuolo  da  sacrificj  fra  mezzo  due 
deUe,  eolla  legenda  L.  TORQVAT.  III  VIR.  lieber  die  Erklärung  dieses  Ty- 
pus s.  das  Nähere  bei  Borghesi. 

2)  Llv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es :  Apollini  vovendos  censeo  lu- 
tos,  qui  quotannis  eomiter  Apollini  fiant  :  quum  populus  dederit  ex  publico  par- 
tem,  privati  uti  conferant  pro  se  atque  suis;  iis  ludis  faciendi*  praeerit  praetor 
is,  qui  ius  populo  plebeique  dabit  summum.  Decemviti  (Jraeco  ritu  hostiis  Sacra 
faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  §  27:  Bello  enän  Punico  hi  ludi 
ex  libris  Sibyllinis  primum  sunt  instituti,  suadente  Comelio  Rufo  deetmviro,  qui 
propterea  Sibylla  cognominalus  est  et  postea  corrupto  nomine  primus  coepit  Sylhi 
vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Cognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch  Cha- 
risius  1,  18,  40  hat:  Sibyllam  Epicadus  de  cognominibus  ait  appellatum,  qui  ex 
S&yllinis  libris  primo  sacrum  fecit ,  deinde  Syllatn  ,  von  der  Familie  der  Syllae 
selbst  ausging,  zeigt  der  As  des  P.  SVLA,  auf  welchem  an  der  Prora  navis  der 
Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  I  p.  162  f. 

3)  Uv.  25,  12,  12. 

4)  Llv.  1.  1.  Cic.  ad  AU.  15,  26.  28.  ad  fam.  12,  2.  So  gab  sie  als 
toetor  Sulla  661  =  93  (Plut.  SuU.  5.  Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  vit.  13); 
Murena  689  =  65  (Cic  pr.  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  =  60  (Val.  Max.  2. 

6);  Gabinius  695  =  59  (Drumann  IV  p.  502);  Brutus  710  =  44  (Cic.  Phil. 
1,  15,  3(3;  2,  13,  31;  10,  3,  7;  Plut.  Brut.  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio 
Cass.  48,  20).  5)  Liv.  1.  1. 

6)  Liv.  26,  23,  3.  Ks  geschah  auf  Antrag  des  Prätors  C.  Calpurnius  Piso 
"ind  darauf  beziehen  sich  die  Denare  der  Calpurnii  mit  dem  Apollokopf.  Eckhei 
4-  n.  V  p.  158.    Monmuen  «i.  d.  r.  Mw.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  2fi4. 

Rom.  Alterth.   VI.  \>4 
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einem  festen  Tage,  nämlich  am  43  Juli  begangen,1)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6  bis  43  Juli  in  Anspruch  nahmen.2)  Den  Hauptiheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,3)  neben  welchen  indessen  eine 
venatio 4)  und  ludi  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  =  40  werden  zweitägige  ludi  circenses,  und 
D'eBpideUr  an  emem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  •)  Wann  die  Säcular- 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 
derholten, war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung.6)  Saectdum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters 7;  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  juristisches  saeculum  [s.  naturale  et 
civile) ; 8)  das  letztere  wird  auf  400  Jahre  festgesetzt9)  und  fand 

1)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apollinaris  Q.  Fulvio  App.  Claudio  consulibut  a 
P.  Cornelio  Sulla  prattort  urbano  primum  facti  tränt ;  indt  omnes  deineeps  prat- 
tores  urbani  fccerunt;  ttd  in  unum  annum  vovebant  dieque  incerto  facitbant.  & 

anno  pestiUntia  gravi»  ineidit  in  urbem  agrosquc.  Eius  pestilentiat 

causa  P.  Licinius   Varus  praetor  urbanus  legem  ferre  ad  populw 

iussus,  ut  ii  ludi  in  perpetuum  in  s  tat  am  diem  voverentur.  Js  primus  ita  vovii, 
feeitqut  ante  diem  tertium  nonas  Quintiles.  I»  dies  deinde  solemnis  servtitut 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  Non.  Quint, 
falsch  und  III  Id.  Quint,  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  ad  Ovid.  F.  p.  XXVIII.  Friedländer  in  der  ersten  Bearbeitung  des 
Handb.  IV  S.  493.  Mommsen  C.  I.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt  De  ditta- 
tori»  Caesaris  die  et  anno  natali  comm.    Berel.  1874.  4.  p.  6  ff. 

2)  S.  die  Calendarien  C.  I.  L.  I,  p.  396.    Mehrtägig  war  das  Fest  schon 


während  der  Republik;  denn  im  J.  564  =  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  Id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  «  44  schon  der  7. 
Cic.  ad  AU.  16,  1,  1.  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 


3)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  =  212  erwähnt  sie  Festns  p.  326. 
Ritsehl  Parerga  praef.  p.  XXII  f. ;  an  ihnen  wurde  der  Thyestes  des  Ennius  aal- 
geführt.  Cic.  Brut.  20,  78.  Ritsehl  a.  a.  O.  p.  292.  Später  werden  sie  mehr- 
fach erwähnt;  z.  B.  im  J.  689  =  65  die  des  Murena  Cic.  pr.  Mut.  19,  40. 
Plin.  n.  h.  33,  53 ;  des  Lentulus  im  J.  694  —  60.  Plin.  n.  h.  19,  1  (6)  §  23. 
Val.  Max.  2,  4,  6;  des  üabinius  im  J.  695  =  59.  Drumann  IV,  S.  502;  des 
Brutus  Cic.  Phil.  1,  15,  36.  2,  13,  31.   10,  3,  7.    Plut.  Brut.  21. 

4)  Plut.  SuUa  5.  Plin.  n.  h.  8,  53  Senec.  de  brev.  vit.  13.  Cic.  ad  Att. 
16.  4.    Dio  Cass.  48,  33.  5)  Dio  Cass.  48.  20. 

6j  Leber  die  Säcularspiele  bandeln  Petrus  Taflinus  De  velcrum  Romanarum 
anno  seculari  eiusque  potissimum  per  ludos  seculares  celebritate.    Tornaci  1641. 
4.  auch  in  Graevii  Thes.  Vol.  VIII.  On.  Panvinius  de  Ludis  saec.  in  Craevii  Tho. 
■y  'M.  IX.    Andre  ältere  Schriften  führt  an  Mitscherlich  in  seiner  Ausg.  des  Ho- 
*  ii       Vol.  II  p.  643  ff.    S.  Ideler  Handb.  d.  Chronol.  II,  S.  82  ff.  Klau.*eu 
.       ,     S.  262  ff.    R.  L.  Koth  Ueber  die  Rüm.  Säcularspiele  im  Rhein.  Mu- 
f  'r  v  '^Wolog.    Neue  F.  VIII  (1853)  S.  365 — 376.   Schümann  de  Romanorum 
Wam  für  t      .     0      oIa  academica  j  p>  51)  ff.    A>  Mommsen  Die  Saecul»  der 

anno  -hein.  Museum.    N.  F.   XII  (1857)  p.  539  ff.    Th.  Mommsen 

Etrusker,  im  K-    ,  *  ' 

^fSStf  17   %     *         6)  Censorin.  17,  13. 

9)  Varro  de  l.  L.  ^»      :  Seclum  Valium  annorvm  cenium  recarunt,  stich 
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seine  Anwendung  bei  der  Einscblagung  des  Nagels  in  der  Zelle 
der  Minerva  auf  dem  Capitol:1    es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Piso  Cos.  621  =  133,  indem  er  in  seiner  Chronik  den 
Anfang  des  siebenten  Jahrhunderls  bezeichnete;  2)  allein  auf  die 
Säcularspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Einfluss  gehabt,  bis 
endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  daraufkam,  im  J.  800  =  47 
durch   Siicularspiele  das  Jubiläum  der  Stadt  zu  begehen.  Das 
saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst  unbekannt,  3y  finde! 
sich  aber  in  einem  doppellen  fremden  Ritus,  einem  etruskischen 
und  einem  griechischen,  dem  die  Siicularspiele  ihre  Entstehung 
und  spatere  Ansetzung  verdanken.     Ursprünglich  hatten  auch 
diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem  Jahrhundert,  sondern 
sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sacralen  Ursprungs.    Es  l"d\i%re*' 
ging  die  Sage,  schon  in  der  Königszeit  habe  sich  auf  dem  Te- 
rentum,  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle  des  Campus  Marlius,4 
ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der  Proserpina  befunden, 
an  den  sich  ein  Gentilcult  der  Gens  Valeria  knüpfte;  denn  ein 
Privatmann,   Valesius,   habe  ihn  entdeckt,  und  an  ihm  Hülfe 
gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodigien  gefunden ; &)  der  erste 
Consul,  P.  Valerius  Publicola  aber  habe,  indem  er  an  dem  Altar 
dem  Dis  pater  schwarze  Stiere  und  der  Proserpina  schwarze 
Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat  von  der  Pest  befreit ß)  und  dies 
sei  der  Anfang  der  ludi  Terentini,  die  sonach  als  feriae  privatae 
bezeichnet  werden.    Es  beruht  auf  keiner  historischen  Ueber- 
lieferung,  wenn  man  die  erste  öffentliche  Feier  derselben  in  das 

• 

citirt  bei  Apulei.  de  diphthongis  26  p.  143  Osann.  Varro  bei  Censorin.  IT,  8: 
uUque  ludi  centesimo  quoque  anno  fierent.  Gaius  Dig.  7,  1,  56.  Fcsti  ep. 
p.  326:  Seeulare»  ludi  apud  Romano»  post  centum  anno»  fiebant ,  quia  »eculum 
etntum  anno»  extendi  exhtimabant.  Festus  p.  329.  Censorin.  17,  13 :  Sed  nostri 
maiore»,  quod  naturaU  »aeculum  quuntum  e»*et  exploratum  non  habebant ,  civilt 
ad  certum  modulum  annorum  centum  »tatuerunt.  17,  15:  civiU  Romanorum  »ae- 
culum centum  annis  transigitur.  Livius  bei  Censorin.  17,  19:  Eodem  anno  lu~ 
do»  »aeculate»  Caesar  ingenti  adparatu  fecit,  quo»  centesimo  quoque  anno  (is  enim 
terminu»  saeculi)  fieri  mo».  Claudian  de  VI  Cons.  Honor.  390  ff.  rechnet  das 
Saeculum  zu  100  Jahren  oder  6t«  den  >  lustra  und  so  auch  Augustin.  de  e.  ff, 
3,  18.  1)  S.  hierüber  Mommsen  Chronol.  S.  175  ff. 

2)  Censorin.  17,  13.  3)  Censorin.  1.  1. 

4)  Becker  Topographie  S.  628.  Feber  die  Schreibart  Tarentum  und  leren- 
s.  Kempf  tu  Valer.  Max.  p.  193.    Das  Wort  kommt  von  terere  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.    Jordan  Topogr.  1.  1  S.  181. 

5)  Valer.  Max.  2,  4,  5.    Zosimus  2.  1. 

6)  Valer.  Max.  1.  1.    Zosimu.  2.  3. 

24' 
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Jahr  305  =  449,  die  zweite  in  das  Jahr  406  =  348  setzte  ;1) 
vielmehr  fand  die  erste  wirklich  bezeugte  Feier  der  terentinischen 
Spiele  im  J.  505  =  249  statt,2)  und  es  wurde  damals  gelobt, 
dieselben  alle  hundert  Jahre  zu  wiederholen.3)  Es  scheint  in- 
dessen, dass  diese  Wiederholung  nicht  605  =  149,  sondern 
608  =  4  46  vorgenommen  wurde;4)  im  J.  705  =  49  konnten 
die  Spiele  wegen  des  Bürgerkrieges  Uberhaupt  nicht  begangen 
werden,5)  und  waren  ganzlich  in  Vergessenheit  gerathen,6;  wenn 
nicht  Augustus  sie  im  J.  737  =  17  erneuert  hätte.7)  Ueber  die 
Motive,  welche  zur  Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Säcular- 
spielen  in  keinerlei  chronologischem  Zusammenhange  stehenden 
Jahres  führten,  erfahren  wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits 
in  einem  griechischen  Mythus  von  den  vier  W eltaltern ,  nach 
deren  Vollendung  in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem 

1)  Mommsen  Chronol.  S.  181.  Die  Zahl  305  (Ideler  Chron.  II  S.  86)  be- 
ruht auf  einer  Ergänzung  Havercanip's  bei  Censorin.  17,  10,  der  hier  eine  Lüde 
hat.  Eusebius  nämlich  hatte  in  seiner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  'Ev  'PdbfJUQ  xXaptav  (lies  orjxXapiaiv)  d-rtuv  ixaxovTwrf,; 
rty%rt  npärco;,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron.  II  p.  105  Schöne)  zum 
Jahr  Abraham**  1566  =  Olymp.  8*2 ,  2  —  303  a.  u.  c.  so  wiedergiebt:  Bomat 
elario  agon  centenarius  primum  actus.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  flfr 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
blicola  Cos.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  4.  5,  10;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  von  P.  Valerius  Poblicola  im 
J.  245,  nach  Plutarch  Pohl.  21  im  J.  250  veranstaltet,  l'eber  das  Jahr  406  s. 
Lachmann  bei  Jahn  ad  Censorin.  p.  47.  Roth  S.  371.  Mommsen  Chron.  S. 
Aum.  354. 

2)  Valerius  Antiaa  und  Livius  bei  Censorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit. 
49,  welcher  502  U.  C.  angiebt,  rechnet  nach  einer  andern  Aera ,  wie  man  au* 
dem  Anfang  derselben  Epitorae  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  Varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Common  t.  Cruq.  ad  Hör.  c.  «. 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Fulchro  Cos.  an,  womit  der  Cs.  505  P.  Claudio* 
Appii  f.  Pulcher  gemeint  ist.    Vgl.  Augustin.  de  c.  d.  3,  18:  lam  vtro  Puim- 

cis  belli»  instaurati  sunt  ludi  saeculares ,  quorum  celebritas  inter  centum 

nnnos  fuerat  instituta,  felicioribusque  temporibus  memoria  negligente  perierat. 

3)  Censorin.  17,  8. 

4)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerius  Antias  an,  dem  Varro  und  Livius 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  durch  Zeitgenossen,  Piso,  Cn.  Gellius  und  Cassius 
Hemina  bezeugt.    S.  Censorin  u>  17,  11.    Liv.  ep.  49. 

5)  Das  Itewusstsein  von  dem  Ende  des  Säculums  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  zu  sein.  Als  im  Mai  710  =  44  Octavian  die  von  O 
»ar  der  Venus  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wurde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavian  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt  sei  (s. 
die  Stellen  bei  Drumann  K.  G.  I,  S.  127).  der  Haruspex  Vulcatius  erkürte 
aber  in  einer  Concio,  der  Comet  bedeute  den  lieginn  eines  neuen  Säculum  (ßtr\- 
ad  Verg.  Bucol.  9.  47). 

6 )  Suet.  Oet.  31 :  Sonnulla  etiam  ex  antiquis  caerimonüs,  pauüatim  abolita, 
restituit,  ut  —  ludos  saeculares. 

7)  Dio  Cass.  54,  18.    Livius  bei  IVnsorinus  17,  9.    Fasti  Capit.  C.  1.  I- 
I  p.  442.    Monnm.  Ancyr.  4.  36.  37.    Ta<\  <mn.  11,  11. 
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goldenen  Zeitalter  beginnen  sollte,1)  andererseits  in  der  damals 
von  den  Quindecimviri  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten 
Doctrin,  dass  das  Saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  MO  Jahren 
zu  setzen  sei,2)  einer  Doctrin,  welche  auf  einem  sibyllinischen 
Orakel  beruhte,3)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir 
über  den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimviri  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saecularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaubwürdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408  =  34<>,  für  die  dritte  518  =  236,  für  die  vierte  628  =  126,4) 
allein  abgesehen  davon ,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  Jahr  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,5) 


1)  Der  Mythus  scheint  schou  dem  Hesiod  op.  et  d.  176  und  den  Orphikern 
(Lobeck  Aglaoph.  p.  791)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  annu»  magnus,  nach 
welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehren.  Auson.  Idyll.  18, 15  :. 
Donec  eonsumpto,  magnus  qui  dieitur,  anno 
Kursus  in  antiquum  veniant  vaga  sidera  cursum; 
Quaiia  dispositi  steter  ant  ab  origine  mundi. 
l'nd  diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel :  Verg.  Ed.  4.  4  : 

Vltim. i  Cymaei  venit  tarn  carminis  actas\ 
magnus  ab  inUgro  saeclorum  nascitur  ordo. 
Dazu  Probus :  Sibylla  —  Cumana  —  post  quattuor  $aecula  raXiffrveotav  futuram 
etcinit.  l'nd  Servius :  Sibylla  Cumana  saeeula  per  mttalla  divisit;  dixit  etiam, 
quis  quo  saerulo  imperaret  et  Soli»  ultimum  —  esse  volunt.  Xovimus  autem  eun- 
dem  esse  Apollinem.  Dixit  etiam  finitis  omnibus  saeeulis  rursus  eadem  renovari. 
quam  rem  etiam  philosophi  hac  disputatione  colligunt .  dieentes  completo  magno 
anno  omnia  sidera  in  ortus  suos  redire.  Schon  Varro  bei  Augustin.  de  e.  d. 
11,  *i8  redet  von  dem  annus  magnus,  den  er  ebenfalls  zu  440  Jahren  rechnet, 
»ber  anders  erklärt,  und  Horat.  e.  s.  67  deutet  den  Eintritt  des  goldenen  Zeit- 
alter» mit  den  Worten  an: 

Jam  Fides  et  Vax  et  Honos  Pudorque 
Priscus  et  neglecta  redire  Virtus 
Audet  apparetque  beata  pleno 
Copia  eornu. 

*2j  Censorinus  17,  9:  ut  —  deeimo  centeshnoque  anno  repetantur.  tarn  com- 
mentarii  A'V  virorum  quam  D,  Augusti  edicta  testari  videntur,  adeo  ut  Jloratius 
Flaceus  in  earmine,  quod  saecularibus  ludis  eantatum  est,  id  tempus  hoc  modo 
designaxyerit :  Certus  undenos  deeies  per  annos  Orbis  ut  cantus  referatque  ludos 
Ter  die  clara  toliensque  grata  Sorte  frequentes. 

3)  Das  sibyllinische  Orakel,  welches  uns  bei  Phlegon  Trallianus  dt  longaevi» 
c  4  und  Zosimus  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von 
Vergil.  Ecl.  7,  9  gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede, 
sondern  es  heisst  nur: 

'AXX1  br.6~v*  |r/i>tiOTO«  ixt,  yp<$vo;  dv8f,<or:oiat 
Cmf,;,  *t;  Lzituv  exaröv  llxä  xixXw  6osuo>v 
fjLEjjLvt^dcn  'Ptufjwüe. 

4)  Diese  Angaben  linden  sich  bei  Censorinus  17,  10. 

5)  Roth  S.  357  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annus  confusionis  708 
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ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  iu  der  ersten  Feier  vorlag.1)    Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen  *)  noch  bei  seinen  Nach- 
folgern allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging  Claudius 
im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften,3)  die  siebente 
Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,4)  obwohl  nicht,  wie 
er  hatte  sollen,  nach  HO  Jahren,  sondern  schon  841  =  88,*; 
und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900  der  Stadt 
feierte  (U7),8)  erneuerte  Severus  die  Feier  des  Augustus  nach 
genau  220  Jahren  im  J.  957  =  204;')  zuletzt  wurde  nochmals 
der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im   J.  4001  —  248 
unter  den  beiden  Philippi  durch  Säcularspiele  verherrlicht. s)  Ausser- 
dem lehren  die  Münzen,  dass  auch  Gallienus,  vielleicht  veran- 
lasst durch  die  CalamiUUen  des  J.  1015  =  262  die  Spiele  be- 
ging9) und  Maximianus  sie  im  J.  1057  =  304  vorbereitete.  Wahr- 
scheinlich fand    man ,   dass  sie ,    entsprechend  der  Feier  des 
Severus,  erst  zehn  Jahre  später  gegeben  werden  mussten.  Aber 
auch  damals  sind  sie  zur  Ausführung  nicht  gekommen.10) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 


=  46,  der  445  Tage  hatte,  in  Anschlag  brachten,  da  ohne  diesen  die  Feier  738 
gefallen  sein  wurde;  Mommsen  Chronol.  S.  185  An  in.  364  glanbt  dagegen,  man 
habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier  im  letzten  Jahre  des  alten  oder 
im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

1)  Scaliger  hat  die  Vennuthung  aufgestellt,  dass  diese  Periode  eine  astro- 
nomische, gleich  22  Lustris  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem  Jahr« 
188  U.  C. ,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Censiislnstra  ru 
setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  II,  S.  91  hat  Niebuhr  R.  G. 
I,  8.  304  diese  Hypothese  ausfuhrlich  zu  begründen  gesucht. 

2)  Livius  bei  Censorinus  17,  9  erklärt  sich  für  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Kbenso  urtheilte  Verrius  Flaccui 
S.  Festus  p.  329»>. 

3)  Tac.  unn.  11,  11.    Suet.  Claud.  21.    Plin.  n.  h.  7,  159. 

4)  Sueton.  Domit.  4.    Statius  Silv.  4,  1,  38.   Martial.  4,  1,8.  10,  63,  3 

5)  Censorin.  17,  11.  Tac.  arm.  11,  2  und  die  Münzen  bei  Eckhel  d.  n. 
VI  p.  383.  6)  Aurel.  Vict.  Caes.  15,  4. 

7)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  ■  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Münzen 
bei  Eckhel  d.  n.  7  p.  185. 

8)  Eutrop.  9,  3.  dpitolin.  Gord.  33.  Aurel.  Vict.  Caes.  28,  1.  Die 
Münzen  s.  bei  Bethel,  d.  n.  VII  p.  323.  Hieronymus  Chron.  ad  a.  247-.  rmi- 
Ictimus  annua  Romanae  urbte  txplelus  tat,  ob  quam  toltmnitattm  .  .  .  ludi  in 
rumpo  Martio  theatraU*  tribtw  diebus  ac  noctibiu  poptUo  pervigilante  ccUbraU. 
Vgl.  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  488. 

9)  Trebell.  Pollio  v.  Gallieni  5.    Eckhel  d.  n.  VIII  p.  22.  23. 

10  )  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  20.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem  on- 
ter  Severus  begonnenen  Säculum  100  Jabre  vollendet  waren,  nicht  gefeiert  wurde, 
und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  ausdrücklich  Zom- 
mus  2,  7.    Vgl.  Aur.  Vict.  Cae$.  28. 
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sind,  siebt  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,1)   dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  haben,2; 
■  iass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und  dass  auch 
die   römischen  Antiquare  sie  als  elruskisch  bezeichneten.  Wie 
man  nämlich  in  Born  alle  ftlnf  Jahre  bei  dem  Lustrum  Sühn- 
opfer anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine  grössere  Periode, 
welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration  umfasst,  auf  gleiche 
Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem  längsten  Menschen- 
leben der  bei  dem  Anfange  dieser  Periode  vorhandenen  Gene- 
ration.3)   Wenn   der  letzte  Mensch   dieser  Generation  in  die 
Unterwelt  hinabgegangen  ist,   und  ein  ganz  neues  Geschlecht 
seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unterirdischen  Göttern 
ein  Sühnopfer  für  das  beginnende  Geschlecht.    Da  es  aber  für 
den   Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende  einer  solchen 
Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte  man,  die  Götter 
verkündeten  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt  dieser  Periode,4} 
und  fand  in  etruskischen  Ritualbüchern  diese  Zeichen  angemerkt, 
und  zugleich  in  etruskischen  Geschichtsbuchern  verzeichnet,  dass 
die  vier  ersten  SUcula  der  Etrusker  je  hundert  Jahre,  das  fünfte 
123,  das  sechste  und  siebente  419  Jahre  gehabt  habe.5)    In  die- 
sem Sinne  sind  die  ludi  Teventini  von  Anfang  an  Säcularspiele 
gewesen,  d.  h.  Sühnfeste,  welche  man  anstellte,  wenn  ausser- 
gewöhnliche  Prodigien  das  Ende  eines  solchen  saeculum  naturale, 
d.  h.  einer  Menschengeneralion  zu  verkündigen  schienen.  Allein 
auf  das  bürgerliche  Jahrhundert  hatten  sie  ursprünglich  keinen 
Bezug,  wie  auch  die  Ueberlieferung  bestätigt,  welche  sie  245  ü. 

1)  Zosimns  2,  4.    Varro  bei  Censorin.  17,  8.    Hör.  c.  s.  5. 

2)  Tac.  ann.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimns  2,  4.  Hör.  c.  s.  70. 
Augustus  gab  seine  Spiele  als  XVvir.  (Monura.  Ancyr.  4,  30.  37.  Fasti  Capit. 
C.  I.  L.  I  p.  442.  Münzen  bei  Kckhel  d.  n.  VI  p.  102)  und  nach  denselben 
wurde  das  commentarium  der  Xviri  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kosten 
lerselben  verzeichnet  waren ,  inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  Senatusconsult 
C.  I.  L.  VI,  877. 

3)  Censorin.  17,  5  :  Sed  licet  veritas  in  obscuro  latent,  tarnen  in  unaquaque 
■ivitate  quae  sint  nnturnlia  suecuUi,  ritunlts  Elmscorum  libri  videntur  docere,  in 
JUi»  scriptum  esse  fertur,  initia  sie  poni  saeculorum.  Quo  die  urbes  atquc  civi- 
tatis constilutrentur,  de  his,  qui  eo  die  nati  esfent ,  cum ,  qui  diutisshne  vixisset, 
die  mortis  suae  primi  saeculi  modulum  ftnire.  eoquc  die  qui  essent  reliqui  in  civi- 
tate,  de  his  rursum  eius  mortem,  qui  longissimam  netatem  egisset,  finem  esse  sae- 
culi secundi.    Sic  deinceps  tempus  reliquorum  terminari. 

4)  Censorin.  17,  *>:  Sed  ea  quod  ignrrarent  homines .  portenta  mitti  divini- 
tus,  quibus  admonertntur  unumquodque  "lemlum  esse  finitum. 

.">)  Varro  bei  Censorin.  17.  6. 
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G.  heginnen  und  bis  505  nur  zweimal  feiern  lässt;  als  hundert- 
jährige Spiele  wurden  sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505  =  24V 
gelobt,  und  dies  Jahr  betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  de» 
regelmässigen  Säcularfestes.1)  In  der  Gaerimonie  änderte  auch 
die  Anordnung  des  Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo 
und  der  Diana  als  den  Göltern  des  Jahres  und  der  Monate  eine 
besondere  Betheiligung  an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaup- 
teten die  ludi  Terentini  sich  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und 
zwar  war  dies  folgender:  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen 
Herolde  das  Volk  zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe, 
noch  jemals  wieder  sehn  werde,2)  und  die  XVviri  theilten  aul 

1)  Liv.  ep.  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Librorurn  facti, 
qui  ante  annum  centesimum  primo  Punieo  belle  (im  Jahre  505  Varro)  facti  tränt. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  c.  .«. :  Verrius  autem  Flacctu  reftrt ,  Carmen 
seculare  et  sacrificium  institutum  intra  anno»  CX  (lies  C),  cum  iussi  tssent  libro* 
Sibyllinos  inspicere  ob  prodigium,  quod  eo  hello  accidit ;  nam  pars  murorum  icta 
fulmine  cecidit.  Atque  ita  responderunt,  bellum  adversu*  Carlhaginienses  pronptrt 
geri  posse,  si  Diti  et  Proserpinae  triduo,  id  est,  tribus  diebus  et  tribus  noctibu» 
continuis,  ludi  fuissent  celebrati  —  Hoc  autem  accidit  Appio  Claudio  PtUchro  Cos. 
(505  U.  C).  Auf  dasselbe  Jahr  berieht  sich  Varro  bei  Censorin.  17,  8:  Cum 
multa  portenta  fitrent,  et  murus  ac  turris,  quae  sunt  inter  portam  CoUinam  et 
Etquilinam,  de  coelo  tacta  esaent  et  ideo  libros  Sibyllinos  XVviri  adisstnt ,  rt- 
nuniiarunt ,  ut  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tartntini  in  campo  Martio  fitrent 
tribus  noctibus  et  hostiae  furvae  immolarentur,  utique  ludi  centesimo  quoque  annc 
fierent.  Bei  Augustiii.  de  c.  d.  3,  18,  der  wohl  aus  Varro  schöpft,  werden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  bereits  die  beiden  verschiedenen  Bestandteile  unter- 
schieden ,  die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Augustus  wiederfinden ,  nämlich  die 
den  diis  inferis  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeculares,  die  vielleicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punicis  bellis  instaurati  sunt  es 

auetoritate  librorurn  Sibyllinorum  ludi  saeculares  —  Renovarunt  etiam  pontiftees 
ludos  sacros  inferis ,  et  ipsos  abolitos  annis  retrorsum  melioribus.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  S.  374  den  Artikel  des  Festus  p.  329l>  mit  vielem  Scharfsinn 
*o  ergänzt: 

Saeculares  ludos 
Tarquinii  Superbi  regis  in  agro,  quem  populus  Romanus 
Marti  consecravit,  primum  fecit  P.  Claudius  Puleher 
Cos.,  quod  populus  R.  in  loeo  eo  olim  saera  fecerat  et 
aram  quoque  Diti  ac  Proserpinae  occultavtrat  in 
extremo  Martio  campo,  quod  Tarentum  ap- 
peüatur,  demissam  infra  terram  pedes  circiter 
viginti,  in  qua  Tarentinis  ludis  antiquitus  populus 
R.  facere  saera  consueverat ;  et  quemadmodum  nono 
et  nonagensimo  anno  ante  M.  Valerio  Corvino  et  M. 
Popillio  Laenate  Uli  consulibus  factum  erat,  ho- 
st is  furvis  est  operatus  tribus  diebus  totidem- 
que  noctibus,  ac  deinde  institutum  est,  deineeps  etn- 
tum  post  annos  ut  iidem  ludi  celebrarentur  et  sae- 
culares appellarentur,  quod  centum  annorum  spatium 
saeculi  habetur. 

2)  Zosimus  2,  5.  Herodian.  3,  8,  10.  Claudian.  de  VI  Cons.  Uonorii  390. 
In  dem  Senatusconsult  über  die  Säcularspiele  des  Augustus  C.  I.  L.  VI,  f<?7 
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dem  Capitole  und  in  dem  palalinischen  Tempel  des  Apollo  den 
sämmtlichen  Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die 
SuhnmiUel,  suffimenta,*)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech  aus, 
während  zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des 
Apollo  Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und 
Bohnen  verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.2)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nacht«  dauert3)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpai  und  E&etöoTat,4)  Demeter  (Tellus)5), 
Hades  und  Persephone  Opfer  empfangen.0)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer")  auf  drei  Altaren  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
während  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.*;  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen;9) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nächten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel,10)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht.11) Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh,12)  worauf  im 
Theater  ludi  scenici  zu  Ehren  Apollo' s  Statt  fanden ;  am  zweiten 


beissen  sie  [ludi  ante  reliquos  omnes  con]stituti  neqxu  ultra  qumn  scmel  ulli 
mor[taliuni  apeclandi]. 

1)  Zosiinus  2,  5.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  d.  n.  VI  p.  3b? 
>itzt  der  Kaiser  auf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  SVFflmenta  Populo 
Data,  und  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

2j  Zosimus  I.  1.  Auch  dies  tbut  der  Kaiser  selbst  auf  einer  Münze  des  Do- 
mitian mit  der  Inschr.  A  POPulo  FRVGes  ACceptae.  Eckhel  d.  n.  VI  p.  387. 

3)  Zosimus  2,  5.  Horat.  c.  $.  23.  24.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Val. 
Max.  2,  4,  5. 

4)  Zosimus  2,5.  Es  sind  wohl  die  römischen  (armentcs.  Horat.  r.  s. 
25  nennt  sie  Parcae. 

5)  Demeter  nennt  sie  Zosimus;  Tata  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zosim.  2, 
6;  Tdlus  Hör.  e.  $.  29.  6)  Zosim.  2,  5. 

7)  'Ev  re&Up  r.api  9'jp.ßptooc  dxXrrov  Weop  Orakel  bei  Zosim.  2,  6.  Varro 
bei  Censorin.  17,  8.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  und  dem  Fiussgotte 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386.  8)  Zosim.  2,  5. 

9)  Orakel  bei  Zosim.  2,  6:  oü  p6£civ  '  lepd  ravwjovoi;  Motpat;  dfpva; 

ft  xai  at-ja«.  Münze  des  Domitian  mit  dem  Opfer  eines  Widders  und  Schafe» 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  386. 

10)  Zosimus  I.  1.  Auf  einer  Münze  des  Domitian  opfert  der  Kaiser  der  Tellu*, 
die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  ist,  ein  Schwein,  neben  ihm  steht  ein  Citharoe- 
dus  und  ein  Tibicen.    Eckhel  d.  n.  VI  p.  385. 

11)  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Festus  p.  329t>.  Zosim.  2,  3:  pi>,ava  ßoSv 
«i  tyuXtv  p.£),atvav.    Val.  Max.  2,  4,  5. 

12)  Orskel  bei  Zosim.  1.1. 
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Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  Saeculart 
von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in  griechi- 
scher und  lateinischer  Sprache  gesungen,1)  und  auch  dort  fand 
ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.2] 

Von  ahnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind 

lud,  Ta«m.  die  ludi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
talibus  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,3)  und  welche  568  =  186  wiederum  reli- 
gionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden.4)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;5)  ihre  Erklärung  war  aber 
schon  den  Alten  dunkel6,)  die  sie  bald  von  Taurus, 7)  bald  von 
taurea*)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten;  dass  sie 
mit  den  Sücularspielen  identisch  waren,9)  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  sputer  allein  gefeiert  wurden.10] 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
cuit  der  decimviri  zugewiesen  war ,   ist  der  der  Mater  magna.    Ob  sie 

Mater^Mag  jg^gj]^  von  ^nfang  an  (ibernahmen,  ist  allerdings  insofern  zwei- 
felhaft, als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gottheiten  auf- 
genommen wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb  der  Stadt, 
sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  353).  In  der  Kaiserzeit 
aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cärimonien  der 
Göttermutter,  n)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestätigung  und  Ein- 

1)  Zosim.  2,  5.  6.    Hör.  c.  s.    Catull.  34.    Münze  des  Domitian  Eckbt! 
d.  n.  VI  p.  386.  2)  Orakel  bei  Zo«.  I.  L    Hör.  c.  *.  49. 

3)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  %  140.  4)  Liv.  39,  22. 

5)  Varro  de  l.  L.  5,  154:  ibi  quoque  (in  circo  FUtminio)  ludis  Tauriii  eqtn 
rircum  metas  currunt.  Fest.  ep.  p.  350 :  Taurii  appellabantur  ludi  in  honorr 
dtorum  inferorum  facti.  Instituti  tiutcm  videntur  hac  de  causa.  Regn.m;< 
Superbo  Tarquinio  quum  magna  incidisset  pestilentia  in  mulieres  gravidas,  qua- 
fuerat  facta  ex  carne  divendita  populo  taurorum,  ob  hoc  diis  inferis  instituti  <: 
Taurii  vocati  sunt.    Festiis  p.  35 1 b .  6)  Festus  p.  35  lb. 

7)  Festus  1.  1.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  2,  141. 

9l  Klausen  Aeu.  I,  S.  264. 

10)  Liv.  1.  1.  Festus  p.  300:  Taurium  ats  dicunt .  quod  in  ludot  lauric* 
ennsumitur. 

11)  Statius  Silv.  1,  2,  174  sagt,  Stella  werde  bald  Consul  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XVvir.  Das  Letztere  drückt  er  so  aus:  certe  iam  nunc  Cybt- 
teia  novit  Lbnina  et  Euboicae  Carmen  legit  i\Xt  Sibyllae.  Dass  die  XVviri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten,  sagt  Lucan.  1,  599.  Vgl.  oben  S.  358.  In  spä- 
terer Zeit  fungiren  die  XVviri  bei  dem  Taurobolium.  C.  1.  L.  VI,  497.  49>. 
499.  501.  508.  Visconti  Man.  Gabini.  Milano  1835.  8  p.  134:  Matri  Deum 
Magnae  Ideae.  Pompeius  Rusonianus  Cos.  XVvir  sacris  faciundis  Taurobolium 
morit.    I)»**  bei  Lydns  de  mens.  4,  36 :  eioot;  Mip-rlai«  tspdTtyov  U  xii 
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kleidung  der  sacerdotes  Matris  Deum  in  ganz  Italien,1)  in  Folge 
dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem  occabus2)  und 
der  Corona*)  ausgestatteten4)  Priester  der  Mater  magna  sich 
sacerdotes  quindecimvirales  nennen.6) 

raupo^  (Kiep  t4v  ti  rote  äpcaiv  ifG&v,  ffloofjivo'j  to5  dp^urp*»;  *a*  TOTV 

xavr^peuv  t/(;  p.tTp<Syoy  unter  dem  dp/tepcu;  der  pontifex  maximus  zu  verstehen 
sei,  wie  Mommsen  C.  I.  L.  p.  388  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  braucht 
I.ydus  einen  allgemeinen  Ausdruck  für  einen  taeerdos  matris  deum  oder  er  meint 
•len  archigallus. 

1)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde  aus 
•lern  Jahre  289  p.  Chr..  nämlich  das  WahlprotoColl  und  die  Bestätigungsaete 
eines  Sacerdos  M.  M.  in]  Cumae.  Mommsen  I.  N.  2558:  M.  Macrio  Ba$to 
I*.  Ragor.(io~)  Quintiano  Cos.  K.  Junis  Cumis  in  templo  Divi  Vespasiani  in  otdmt 
deeurionum,  quem  M.  Mallonius  Vndanus  et  Q.  Claudius  Aeilianus  praei.  coegt- 
r<mt,  scribundo  »orte  dueti  adfuerunt  Caeliu»  Pannychus,  Curtius  Votivos,  Con- 
•  idius  Felicianus.  Referentibus  pr.  de  saeerdote  faciendo  Matris  Deae  Baianae  in 
toeum  Rettituti  Sacerdotis  defuncti  plaeuit  unhersis  Lieinium  Seeundum  Sacer- 
dotem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestätigungsaete.  XV.  Sac.  fae.  pr.  et  magistra- 
tibus  Cuman.  aal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimus,  creasse  ro»  Saeerdotem 
.Matris  Deum  Lieinium  Seeundum  in  loeum  Claudl  Restituti  defune.  eui  a'(lies 
tiefuneti)  seeundum  voluntatem  vestra(m)  permuhnus  ei  oeeavo  et  eororui  dum 
tazat  intra  fines  coloniae  vestrae  uti.  Optamus  vos  bene  vulere.  Pontius  (iavius 
Maximus  pro  magistro  suscripsi  XVI  Kai.  Septembrts  M.  L'mbrio  Primo  T.  Fl. 
Cceliano  Cos.  Die  Göttin  heisst  hier  Mater  Dea  und  auch  Mater  Deum.  Der 
erste  Name  kommt  auch  vor  bei  Prudentius  t:.  at£^.  10,  1062. 

2)  Mommsen  I.  N.  2558.  In  der  Inschr.  von  Lugdunum  Boissieu  p.  24 
=  örelli  2322  aus  dem  J.  160  p.  Chr.  heisst  der  Sacerdos  Matris  Deum  Magnat 
Idaeae  Q.  Sammius  8eeundus  ab  XVviris  occabo  et  corona  exornatus.  Hesycbius 
erklärt  £xx*fioc  td  rept  tov  ßpayfova  tyOli* ,  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  Magna  und  des  Attis  (S.  354)  lässt  ebenfalls  diese  Halskette  deutlich  er- 
kennen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  Idolatr.  18:  Igitur  purpura  illa 
et  durum  eervicis  ornamtntum  todem  more  apud  Aegyptios  et  Babylonios  insignia 
erant  dignitatis ,  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vtl  palmatae  et  coronae 
nureae  Sacerdotum  provineialium. 

3)  Mommsen  I.  N.  2558.  Orelli  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und 
mit  drei  Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Götter  abgebildet  waren.  So 
präsidirte  Domitian  bei  den  Capitolinisrhen  Spielen  in  einer  toga  Graecanlca. 
*<ipite  gestans  ccrcnam  auream  cum  effigie  lovis  ac  Junonis  Minervaeque  (Suet. 
Damit.  4),  und  der  S.  354  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat  eine 
Krone  mit  drei  Medaillons,  wovon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der  Krone 
tragt  er  einen  Schleier  (velum)  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei  lange 
Bänder,  taeniae.  Vgl.  Isidor.  Orig.  19,  31,  6:  2Vieni«  autem  est  vittarum  ex- 
tremitas  dependens  diversorum  colorum. 

4)  Den  Titel  sacerdos  ornatus  (Orelli  2172.  2156  und  öfter)  erklärt  Hagen- 
buch mit  Hecht  ornatus  occabo  et  corona.  Ebenso  heissen  sie  auch  coronati. 
S.  Mommsen  in  den  Berichten  der  k.  Säcbs.  Ges.  Hist.  Phil.  Cl.  1860.  S.  65.  199. 

5)  Beispiel«  sind  : 

S<icerdos  matris  deum  in  Cnmae  Mommsen  I.  N.  2558. 

Sacerdos  XV  VIRalis  MATRIs  deum    in    Compsa   Lucaniae  Mommsen  I.  N. 

20*2  =  Uenzen  3963. 
SACKRDos   femina    XV VIRalis  matrin   deum  in   Beneventum  Momras.   I.  I. 

1399  «=  Or.  2328. 

SACERDOS.  femina  SECVSDO.  LOGO.  XVVJRalis  in  Beneventum  Momms. 

1.  l.  1401  =  Or.  2329. 
SACERDos  femin.i  XVVIRali*  matris  deum  in  Neapel  Momms.  I.  1.  2640  «= 

Or.  2199. 
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In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori. l) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres. 
Im  J.  621  =  133  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sihyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
darzubringen,2)  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  guiu- 
decim  viralis  füh  rten . 3) 

Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  Bellonu 
(S.  74),  Aesculapius 4)  und  viele  andere,  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,5)  wie  dies  z.  B. 
auch  bei  der  Juno  von  Veii  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.6  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  vou  den 
sibyllinischen  Büchern  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  veientische  Juno  in  Aventino,"  die 


IMMVNJs  DESDrophorus  SVESSVLanus  ET.  SACERDos   M.  1).  XVVIRaUt 

IN.  VJCO.  NOVASEX8I  Moronis,  .1.  1.  3552  «=  Or.  2333. 
SACERDos  femina  XV VIRALIS  in  Brixia  ohne  Hinzufügung  der  liüttin  Urell. 
2198  =  C.  I.  L.  V,  4400. 
-  PRAEEVST1BVS  SACERDOTIBVS  IVM  TITO  XVVJRaU  —  ET  CAS1RL 
CIO  ZOSIMIOSE  in  Dea  Voeontiorum  Orelli  2332. 

1)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  lumae  Mommsen  I.  K. 
2559,  welches  beginnt:  Ex  8.  C.  Dendrophori  creati,  qui  sunt  sub  cura  XVvir. 
8.  f.  CC.  VV.  (elarissimorum  virorum).  Es  folgt  das  Verzeichnis«  der  Den- 
drophori. ' 

2)  Valer.  Max.  i,  1,  t.  Cicero  aee.  in  Verr.  4,49,  108.  Die  Beauftrag- 
ten waren  damals  noch  Xviri. 

3)  Inschr.  bei  Orelli-Henzen  5718:  Cereri  Vert^umno)  sae.  Bovia  Mazhtia 
meerdos  X  Vvirat(is). 

4)  Von  Aesculap  sagt  Val.  Max.  1,  8,  2:  cultuque  anguis  a  peritis  exeepto. 

5)  Als  die  Carthager  der  K6prt  und  At^tto  einen  Cult  einrichteten, 
nahmen  sie  dazu  griechische  Priester.  Diodor.  14,  <7.  Vgl.  Lobeck.  Aglaoph.  1 
p.  274. 

6)  Uv.  5,  22:  quod  id  Signum  more  Etruseo  nisi  certae  gentis  sacerdc* 
adtreetare  non  tsset  solitus. 

T)  Liv.  27,  37:  Confestim  ad  aliud  saerificium  cidem  Divae  (der  Juno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edieta  dies,  cuius  ordo  talis  fuit;  Ab  aede  Apollinis  bort* 
feminae  albae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  duetae.  post  eas  duo  Signa  cuprtntu 
Junonis  Reginae  por'abantur.  tum  Septem  et  viginti  virgines,  longam  indutat 
vestem,  Carmen  in  Junonem  reginam  canenUs  ibant.  —  Virginum  ordinem  nqw- 
bantur  deeemviri  coronati  laurea  praetextatique.  Zuletzt  opfern  die  Xviri  im 
Tempel  der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  Liv.  31. 
12.  Obsequens  34  (  94),  36  (96),  43  (103),  46  (106),  48(108),  53  (113).  und 
eine  ähnliche  Carimonie,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno   und  des  Apollo, 
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Juno  Sospita  von  Lanuvium,1)  die  Feronia,2)  die  Aphrodite  von 
Ardea,3)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  inAlgido4)  beziehn, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen5)  oder  in  Person  darbringen,0)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthtlmern  Sorge  tragen,7)  so  darf  man 
wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich  in 
Rom  Übliche  oder  dem  Romanus  ritus  nahe  verwandten  Gülte 
als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  Ubertragen 
wurden. s) 

IV.  Das  Colleginni  der  Augnres. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen  ,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthtlmlichen  Divination ,  bei  welcher 

erwähnt  Liv.  37,  3,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  Mädchen  singen.  8.  Ambrosch 
Studien  8.  212. 

1)  Liv.  22,  1 :  VecemviroTum  monitu  decretum  est,  Iovi  primum  donum  — 
fieret ;  Junoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darentur,  et  Junoni  Reginae  in  Aven- 
tino,  Junoni <jue  Sospitae  Lanuvii  maioribus  hostila  sucrificuretur. 

2)  Liv.  ib.  und  21,  62. 

3)  Liv.  ib. :  decemviri  Ardtat  in  foro  maioribus  hostiia  aacrificurunt.  Die  Güttin 
von  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  376),  wie  Ambrosch  Studien  I  S.  186 
annimmt,  identisch  mit  der  Nascio.  Cic.  dt  d.  n.  3,  18,  47:  Xascio  quoqut 
4ea  putanda  est,  cui  quum  pma  circuimus  in  ayro  Ardtati,  rem  divinam  facere 
#>lemus;  quae  quin  partus  matronarum  tueatur,  a  nasctntibus  Nascio  nominata  est. 

A)  Liv.  21,  62. 

5)  Obaeq.  40  (100) :  ex  Sibyllinis  in  insula  Cimolia  sacrificatum  per  triginta 
ingcnuos  patrimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  Xviri  vollzogen  wohl  auch 
das  Opfer,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.   Obseq.  28  (87). 

H)  Wie  in  Ardea  und  Huna,  s.  oben  Anm.  3  und  8.  380. 

7)  In  Circeii  gab  es  einen  Cult  der  Circe  (Cic.  de  d.  n.  3,  19,  48:  Circen 
{uoqut  coloni  nostri  Circeienses  religiöse  colunt),  und  dieser  stand  unter  den 
Xviri.  s.  die  Inschr.  Orelli  1849,  welche  acht  und  von  Borghesi  Bull.  1833  p.  65 
cdirt  ist:  Ex  auctoritate  imp.  Caes.  M.  Aureli  Antonini  Pii  Felic.  —  —  (es  ist 
Caracalla)  et  decreto  coli.  XV.  Sac.  fac.  Servius  Calpurnius  Domitius  Dexter 
promagist.  aram  Circes  sanetissimae  restiluit.  Dedic.  XVII.  K.  Jul.  Imp.  An- 
tonino  Aug.  IUI  Balbino  II  Cos. 

8)  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I,  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Kineii  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  heruehmeu  aus  dem  Umstände,  dass 
Tempelraub,  durch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  verübt,  zur  Cog- 
nition der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zu 
sühnen  war.  Hievon  haben  wir  drei  Beispiele:  die  Beraubung  des  Proserpina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminius  Liv.  29,  8.  19.  20.  21;  die  Wiederholung 
desselben  Sacrilegiums  Liv.  31,  12,  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  Liv.  38,  44.    In  allen  drei  Fällen  entscheiden  die  Pontiüces. 
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nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Handlung 
zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Auspicien,  den  Arten  derselben, 
den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Auspicien  anzustellen 
das  Recht  haben,  und  den  Fallen,  in  welchen  dies  Recht  zur  Anwen- 
dung kommt,  ist  von  Mommsen  Staatsrecht  PS.  73  —  414  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  kann  ich  in  Verweisung  auf 
diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf  wenige  er- 
gänzende Bemerkungen  beschränken ,  welche  die  Verfassung  des 
Collegiums  und  die  disciplina  auguralis  betreffen  werden.1} 
SfcS*  Auguralwissenschaft,  welche  nicht  etruskischen  Ursprungs 

legium«.  ist,2;  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre  Heimat  hat,3 
ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst,4]  aber  über  die  Bedeutung 
des  Namens  sj  und  den  Ursprung  der  augures,  oder  wie  sie  offi- 
cieil  heissen,  der  augures  publici  populi  Romani  Quiritium,^ 
herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir  uns  in  Beziehung  auf 
die  Pontifices  befinden.  Romulus  war  selbst  augur,1}  ebenso 
Remus,8)  und  nach  Livius  gab  es  damals  keine  andern  Augurn.* 

1)  Die  älteren  Schriften  über  die  Auspicien  sind  in  Graevii  Tbes.  Vol.  V, 
die  Abhandlung  von  Manutiu*  de  auspiciis  in  Sallengre  Thes.  I  p.  503  zu  finden. 
Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auspicii  apud  Romanos  Lipsiae  1821.  4.  Ferratii 
epistolae.  Venetiis  1738.  4  p.  139  ff.  Werther  de  auguribus  Rom.  commentatiom* 
P.  I.  Lemgo  1835.  4.  Maronski  de  auguribu*  Rom.  P.  J.  Neustadt  in  Westpr. 
1859.  4.  Rnbino  de  augurum  et  pontiftcum  apud  vetcrts  Romanos  numm. 
Marburg  1852.  4.  De  Kittlitz  De  auguribus  potentiae  patriciorum  qucndam 
custodibus.  Vratisl.  1853.  8.  Ders.  De  rerum  auguralium  post  legem  Ogulnian> 
facta  mutatione.  Liegnitz  1858.  4.  Nissen  Das  Templum.  Berlin  1869.  8. 
Bardt  Die  Priester  der  vier  grossen  Collegien.  Berlin  1871.  4.  Galetschky  Frag- 
menta  auguralia.  Ilatibor  1875.  4.  Brause  Librorum  de  disciplina  augtsrall  antt 
Augusti  mortem  scriptorum  rcliquiae.  P.  I.  Lips.  1875.  8.  Lange  Rom.  Alt.  I3 
S.  330  ff. 

2)  S.  hierüber  Brause  p.  7  ff.  und  besonders  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11,  wo 
Ti.  Gracchus  Cos.  591  —  163  sagt:  Jtane  vero?  ego  non  iustus,  qui  et  consui 
rogavi  et  augur  et  auspicato?  An  vos  Tusci  ac  barbari  auspiciorum  populi  Romani 
ius  tehetis  et  interpretes  esse  comitiorum  potestis?  Vgl.  Cic.  de  div.  2,  35,  75: 
Quid  enim  scire  Etrusci  haruspices  aut  de  tabemaculo  recte  capto  aut  de  pomerü 
iure  potuerunt? 

3)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  6ind  mit  der  Auguralwissenschtft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen  .  und  dass  die  Umbri  in  derselben  ein  ähnliche« 
Verfahren  wie  die  Römer  beobachteten,  zeigt  die  VI.  iguvinische  Tafel.  >• 
Bücheler  in  Fleckeisens  Jahrbüchern  Bd.  CXI  (1875)  S.  313  ff.  Breal  Ui  tablt> 
Eugubines  Paris  1875.  8  p.  21  ff. 

4)  Auspiciis  hanc  urbem  conditam  esse.  Liv.  6,  41.  Vgl.  Cic.  de  div.  1.  %  3. 
6)  Mommsen  Staatsrecht  1*  S.  101   Anm.  2.    Anders   Lange       S.  882. 

Noch  anders  Nissen  Das  Templum  S.  7  Anm.  i, 

6)  C.  I.  L.  VI,  503.  504.  511    Mommsen  I.  N.  2618.  4036. 

1)  Cic.  de  div.  1,  40,  89.    1.  2,  3.    2,  17.  31. 

8)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1.  47.  107.  9)  Liv.  4,  4,  2. 
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Lassen  wir  aber  die  Frage  auf  sich  beruhen,  ob,  wie  Cicero  be- 
richtet, Romulus,1)  oder  wie  Livius  sagt,  Numa2)  als  der  Stifter 
des  Collegiums  zu  betrachten  ist  ,  so  können  wir  als  sicher  an- 
nehmen, dass  dasselbe  ursprünglich  aus  drei  Mitgliedern  bestand, 
?on  denen  eines  der  König  selbst  war.3)  Später  ist  diese  Zahl, 
ebenso  wie  die  der  Vestalinnen,  verdoppelt,  sodann  aber  im 
J.  454  =  300  durch  die  lex  Ogulnia  auf  neun  gebracht  werden, 
unter  welchen  vier  Patricier  und  fünf  Plebejer  waren.4)  Unter 
Sulla  kam  das  Collegium  auf  15  Mitglieder,  und  diesen  fügte 
Cäsar  noch  eine  sechzehnte  Stelle  hinzu.5;  In  dieser  Anzahl  be- 
standen die  Augurn  wahrend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  lässt 
sich  bis  zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisen.6) 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Geburt 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Staatsamtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen 7)  gestattete.  Ueher 
den  Vorstand  des  Collegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht;  man 
darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensaller  rangirten,s) 
als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter  ihnen  diese 
Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  den  Titel  augur  maximus 
führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die  Augurn 
regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae  um  ihre  commen- 
tarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.9)  Das 
Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen  zu 

1)  Cic.  de  rep.  2,  9,  16.  2)  Liv.  1,  18.    4,  4,  2. 

3)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  232  f. 

4)  Liv.  10,  9,  2.    Bardt  Die  Priester  der  vier  grossenCollegien  S.  21.  22. 

5)  Dio  Cass.  42,  51. 

6)  Arnobius  4,  35  erwähnt,  dass  sie  zu  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
▼erden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.  L.  VI,  505;  im  J.  300  Wilmanns  1225»; 
im  J.  315  Orelli  2285;  im  J.  376  C.  I.  L.  VI,  504;  im  J.  377  C.  I.  L.  VI, 
511;  im  J.  387  O.  I.  L.  VI.  1778;  im  J.  390  ib.  n.  503. 

7)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  I.  L.  I  p.  288),  pontifex  maxtmu* 
(*ie  Caesar.  Cic.  ad  farn.  13,  68,  2.  Üio  Cass.  42,  51.  C.  I.  L.  I  n.  620. 
Eckhel  d.  n.  VI  p.  7.  17.),  $odalh  Augustali*  (Monimsen  I.  N.  3601),  Bodali* 
TUiu*  (Orelli  890),  »alius  palatinu*  (Orelli  2285),  A  I  vir  (Mommsen  I.  N.  2618). 

8)  Cicero  Cat.  mai.  18,  64:  Multa  in  nottro  eoliegio  praeclara,  std  hoc,  de 
?«w  aghnue,  inprimis,  quod,  ut  juisqut  aetate  nnteeedit,  ita  tententiae  principatum 
ttnet,  neque  solum  honore  antccedentibus ,  sed  O»  etiam,  qui  cum  imperio  $unt, 
"taioret  natu  augurct  anteponuntur. 

9)  Bei  Cic.  de  div.  1,  41,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus: 
'«  Persii  augurantur  et  divinant  magi  qui  congregantur  in  fano  commcntandi  causa 
rtqw  inter  $c  colloquendi ,  quod  etiam  idem  vos  quondam  facere  Noni$  $oUbati$. 
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sein,1)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit 
gerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inauguration 
auszuziehn  pflegten.2)  Dass  hier  ein  Gebäude  für  den  Gebrauch 
der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift,  nach  welcher 
Trajan  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden  war,  wieder 
herstellte.3)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen  diente,  so  wird 
es  auch  das  Archiv  des  Kollegiums  enthalten  haben,  Uber  dessen 
Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens  einige  Nachrichten  vor- 
liegen. 

£5* Angara  Die  Augurn  sind,  wie  die  Pontifices,  ein  Collegium  von 
Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft  be- 
ruht auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  niederge- 
legt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Collegiums, 
welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präzedenzfälle 
bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie  bewahren 
daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Collegien  gemein- 
sam sind,  nämlich  dem  Verzeichniss  der  Mitglieder  (fasti),*) 
und  den  Protocollen  Über  ihre  Amtshandlungen  (acta),6)  ebenso 
wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Documenten, 
auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondern  Amtslhätiskeit 
zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  \.  die  libri  augurum*)  oder 
uugurales , 7)    2.  die  commentarii  augurum*}  oder  augurales"), 

1)  Die  arx  ist  der  nordöstliche  Gipfel  des  capitolinischen  Hügel».  Becker 
Topogr.  S.  408.  Liv.  1,  18,  6:  (Xuma)  inde  ab  augure  deductus  in  arcem  in 
lapide  nd  meridiem  versus  eonsedit.  Festi  ep.  p.  18  :  AuguractUuni  apptllabant 
antiqui,  quam  nos  arcem  dieimus,  quod  ibi  augures  publice  auspicarentur . 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  47:  hinc  oritur  caput  Sacrae  viae  ab  Streniae  saceUo, 

jiMie  pertintt  in  Arcem,  et  per  quam  augures  ex  arce  profecti  solent  m- 

augurare.  3)  Grut.  p.  128,  4. 

4)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1976,  wogegen  das 
von  Borghesi  Oeuvres  1  p.  349  ebenfalls  den  Augurn  zugeschriebene  Fragment 
bei  Grut.  p.  300,  1,  jetzt  C.  I.  L.  VI,  1984,  den  sodales  Augustales  angehört. 
S.  Dessau  Ephem.  Epigr.  III  p.  74  f. 

5)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  significatio  trahitur  she  ab  arce,  quae 
tutissima  pars  est  urbis,  sive  a  genere  sacrificii ,  quod  in  arce  fit  ab  auguribw, 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandttur,  sed  per  memoriam 
iuecessorum  ctlebretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Augures  ebensolche 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  vorhanden. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  21;  5,  58;  7,  51.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  3.  537;  4, 
45;  8,  95.  7)  Festus  p.  253*  2.    Cic.  de  rep.  2.  31,  54. 

8)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  396. 

9)  Kestus  p.  317b  3>2. 
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:i.  die  libri  reconditi.1)  Von  den  letzten  hatte  Cicero  selbst  nie- 
mals Kenntniss  genommen  2)  und  ist  auch  uns  gar  nichts  bekannt ; 
die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gutachten  (decreta3} 
oder  responsa*)),  welche  das  Collegium  auf  Anfrage  des  Senates 
in  bestimmten  Fällen  abgegeben  hatte,6}  namentlich  wenn  bei 
einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
das  Recht  der  Auspicien  [vitium]  vorgekommen  war;  6)  sie  bilden 
eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes  im  Gegensatze  zu  den  libri 
uugurales,  in  welchen  die  ursprüngliche  und  älteste  Instruction 
für  die  technische  Ausübung  der  Auguralwissenschaft  enthal- 
ten war. 

Uns  sind  die  Grundsülze,  auf  welchen  diese  Wissenschaft nieAugurai- 

witsen- 

beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  *chaft 
unzusammenhängenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augurn  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen ,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templum,  in  welchem  f  Jg,, 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung,  welche 
noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte,  so  erhob 
sich  der  Magistrat  um  Mitternacht,7;  um  mit  Hülfe  des  Augurs 
an  den  geeigneten  Orten*)  das  templum  zu  bestimmen.  Mit  dem 
(ituus,  einem  oben  gebogenen  Stabe,")  macht  der  Augur  zuerst 
die  descriptio  regionum,  indem  er,  selbst  nach  Süden  schauend, 
durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden  [cardo]  und  eine  andre 

11  Cic.  de  domo  15,  39.    Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

2)  Er  sagt  a.  a.  0 :  Venio  ad  augurea,  quorwn  ego  libroa,  ai  qui  aunt  recon- 
Uti ,  non  acrutor :  non  sunt  in  exquirendo  iure  augurum  curiosua :  haec ,  quae 
unu  cum  populo  didici,  quae  aaepe  in  conlionibus  responaa  aunt,  novi. 

3)  Cic.  de  div.  2,  35,  73 :  decretum  eollegii  vttua  babemus  omnem  avem 
tripudium  facere  poaae.    Fest09  p.  161 Ä :  pro  collegio  quidem  augurum  decretum 

quod  in  Salutia  augurio  praetorea  maiorea  et  minores  appcllantur ,  non  ad 
ittatcm  aed  ad  vim  imperii  pertinere. 

41  Cic.  de  dorn.  15,  40.   Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41.  18,  8. 
5)  l  eher  den  Begriff  der  commentarii  s.  oben  S.  288. 
•V)  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  111. 

7)  Gelllns  3,  2,  10 :  nam  magistratus,  quando  uno  die  ei*  auspicandum  eat 
id ,  super  quo  ouapicaverunt ,  agendum  ,  poat  medium  noctem  auspicantur  et 
Port  meridiem  sole  magno  (Momuisen  liest  poat  exortum  aolem,  wie  Macrobius  hat) 
'tgunt  autpicutique  ease  et  egiaae  eodem  die  dicuntur.  Macrob.  1,  3,  7.  Censorin. 
»i  4 :  Indicio  aunt  aacra  publica  et  auspicia  etiam  magiatratuum,  quorum  ai  quid 
wie  medium  noctis  eat  actum,  diei  qui  praeteriit  adscribitur ;  ai  quid  autem  poat 
<nediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est,  eo  die  geslum  dicitur  qui  eam  aequitur 
noctem,  8)  Ueber  den  Ort  s.  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  99. 

9)  Cic.  de  div,  1,  17,  30.    Liv.  i,  18.    Serv.  ad  Aen.  7,  187. 

Ron».  Allertb.    VI.  25 
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von  Osten  nach  Westen  [decumanus)  sowohl  den  ihm  sichtbaren 
Theil  des  Himmels,  als  auch  den  Platz,  auf  welchem  er  sich 
befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt.  Sein  Standpunct  ist  der 
Schnitlpunct  der  beiden  sich  schneidenden  Linien  (des  decussis  . 
Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen  zweier  Parallelen  zu  jeder  der 
beiden  Linien  ein  Quadrat  ab,  welches  templum  heisst.  Dieser 
Name  gilt  sowohl  von  dem  abgegrenzten  Theile  des  Himmels, 
als  von  dem  Platze,  der  durch  concepta  verba  geweiht  wird 
[locus  e/fatus).  In  dem  Mittelpuncte  dieses  Platzes  wird  nun- 
D"cHtumna' menr  ^as  tabernaculum  l)  errichtet,  welches  ebenfalls  ein  Quadrat 
bildet  und  mit  der  Vorderseite  ipars  antica)  nach  Süden,  mit 
der  Rückseite  [pars  postica)  nach  Norden  liegt.2)  Dass  auch 
eine  andere  Orientirung  des  Beobachtungsortes,  und  zwar  nach 
Osten,  vorkommt,3)  scheint  in  dem  jedesmaligen  besondem 
Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund  zu  haben.4  Sie  findet  sieh 
namentlich  bei  der  Inauguration  von  Personen,  bei  welcher  der 
Augur  nach  Osten  schaut,5)  und  bei  der  Inauguration  von  Gottes- 

1)  Die  Stellen  über  das  tabernaculum,  welches  auch  templum  minus  hetet 
s.  bei  Mommsen  Staats.  I2  S.  101. 

2)  Nissen  S.  3  ff.  Liv.  1.  18.  Varro  de  1.  L.  1,1:  quaqua  intuitu»  erai 
oculi,  a  tuendo  primum  templum  dictum.  (Vielmehr  Ist  templum.  mit  tfpo 
und  t6(aevo;  zusammengehörig,  ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).  Quoeir*. 

caelum,  qua  attuimur,  dictum  templum.  Fitts  templi  partes  qtuittuor  dievn- 

tur,  sinMra  ab  Oriente,  dextra  ab  occasu,  antica  ad  meridiem,  postica  ad  septtn- 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auspicii  causa  quibusdiw 
conctptis  verbis  finitus.    Concipitur  verbis  non  isdem  usquequaque.    In  arre  tk 
Templa  tescaque  me  ita  sunto  quoad  ego  caste  lingua  nuncupavero.    Olla  rettr 
arbos,  quirquir  est,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  finito  in  siniftrwfi 
Olla  veter  arbos ,  quirquir  es ,  quam  me  sentio  dixisse,  templum  tescumque  fnit 
in  dextrum.     Inter  ea  conregione,  conspicione ,  cortumione ,  utque  ea  rcettitimt 
sensi.    (Vgl.  hierüber  Müller  Etrusk.  II*  S.  137.    Nissen  S.  21.  2*2.)  Fe*tm 
p.  339*:  Sinistrae  aves  sinistrumque  est  sinistimum  auspicium ,   id  quod  tin^ 
fieri.    Varro  libro  V  epistolicarum  quaestionum  ait :  A  deorum  sede  cum  in  meri- 
diem specte*,  ad  sinislram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  occidenU* 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspicia  quam  dexlera  esse  existimentur.  Idt* 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cincius.    Festi  ep.  p.  220,  3:  Sic  etiam  ea  eatlt 
pars,  quae  scle  illustratur  ad  meridiem,  antica  nominatur,  quae  ad  septentrionm- 
postica  rursumque  dividuntur  in  duas  partes,  orientem  et  occidentem.  Cic.  de  dir 
i,  17.  31. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  a  Igemein  aber  Hfl 
Isidor  or.  15,  4,  7:  sed  et  locus  designatus  ad  orientem  a  contemplatione  tw- 
plum  dicebatur.  Cuius  partes  quatuor  crant,  antica  ad  ortum,  postica  ad  occatw , 
sinittra  ad  septentrionem ,  dextra  ad  meridiem  spectans.  Vnde  et  quando  temp1^ 
comtruebant ,  rrienlem  speetnbant  acquinoctialcm,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  cen- 
dentem  missae  fierenl  partes  coeli  dextra  atque  sinistra  aequales,  ut  qui  confultnt 
uc  deprtcartiur,  rectum  aspiceret  orientem.  i)  Nissen  S.  4.    S.  iit 

5)  So  bei  dem  Augtirium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inaugurat.°u 
des  Numa  (Liv.  1.  18.  Flut.  Xum.  7).  Bei  der  letzteren  wird  ein  tabcmoculw 
nicht  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  (Jeskbt  nach 
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hüu sern,  deren  Fronte  nicht  nach  Süden,  sondern  immer  nach 
Osten  oder  Westen  liegt  (S.  152).  Ausserdem  konnte  auch  der 
Ritus  der  Gottheit  von  Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur 
die  Zeichen  erbittet.  Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien 
Jupiter  ist,1)  so  ruft  doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fallen 
auch  andere,  selbst  unterirdische  Gölter,2)  oder  eine  ganze  Reihe 
von  Gottheiten  an.3)  und  konnte  somit,  wie  für  das  Gebet,  so 
für  die  Art  der  Beobachtung,  in  verschiedenen  Fällen  eine  ver- 
schiedene Vorschrift  gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs 
naeh  Süden  die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch, 
nach  welchem  die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Auf- 
gange kommen,4)  sim'strae  aves  oder  sinistra  fulmina,  die  un- 
günstigen ,  welche  vom  Untergang  kommen ,  dextrae  aves  oder 
dextra  fulmina  heissen,5)  wahrend  bei  deu  Griechen  8e£to;  opvi; 
der  glückverkündende,  apiorspo;  der  Unglück  bedeutende  ist.6) 

In  den  Eingang  des  tabemaculum.  der  somit  auf  der  Süd-  BeobMfe 

tung  der 

seite  desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten,  vögei. 
und  nachdem  er  den  Göltern  eine  beslimmte  Frage  vorgelegt  und  von 
ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten  hat,7)  erwartet  er 


Süden;  der  Augur  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet.  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  Jedem  Gebete  (S.  173). 

1)  Cic.  de  div.  2,  34,  72:  aves,  internuntiae  Jovi».  2,  36,  78:  moneri  a 
Jove  (auspiciis).  De  leg.  2,  8,  20:  Interpreter  autem  Jovii  O.  M.,  public i  augures, 
Bignis  et  auapicii»  ostenta  vidento. 

2)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tiberinus  (Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  95)  und  die  Manes  (Festus  p.  157»  32).  Vgl.  Arnob.  4,  5 : 
DU  laevi,  deae  laevae  sinütrnrum  tantum  regionum  $unt  praesides  et  inimici  par- 
tium dexterarum. 

3)  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  et  hoc  per  speciem  augurii  quae  precatio  maxima 
appellatur,  dicit.  precatio  autem  maxima  est,  quum  plure»  deot  quam  in  ceteris 
partibus  auguriorum  precatur  eventusque  rei  bonae  poscitur. 

4)  Plin.  n.  h.  2,  142:  Ixieva  prospera  existimantur  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

5)  Festus  p.  351»  19;  339»  5.  Varro  de  l.  L.  7.  97.  Cic.  de  div.  t,  22, 
45;  2,  35,  74.    Verg.  Aen.  2,  693  ;  9,  631.    Dionys.  2,  5,  6.   Plut.  q.  R.  78. 

i  6)  Die«  bemerkt  auch  Cic.  de  div.  2,  39,  82:  Ad  nostri  augurii  consue- 
tudinem  dixit  Ennius:  Tum  tonuit  laevum  bene  tempestate  »erena.  At  Homericun 
Aiax  apud  Achillcm  queren»  de  ferocitate  Troianorum  nemo  quid  hoc  modo  nuntiat: 
Prospera  Jupiter  hls  dextru  fulgoribus  edit.  Ha  nobis  sinistra  ridentur,  Graiis 
et  barbari»  dextra  meliora.  Der  griechische  Sprachgebrai. ch  ist  seit  den  Dich- 
tern der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Literatur  eingedrungen.  S. 
r.       Verg.  EU.  9,  15.    Suet.  Vitell.  9.   Festi  ep.  74,  4. 

7)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  dictio.  S.  die  Stelle  bei  Momm- 
*en  Staatsr.  I2  S.  74)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  erbetenen 
Auspicien  heissen  impetrita  (Serv.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Cic.  de  div.  i, 
16,  28;  2,  15,  35)  entgegengesetzt  den  zufälligen,  oblativa.  (Mommsen  a.  a.  O.). 
Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  auspicium  und  zwar  nach  römischem  Ritus 

25» 
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diese.  ')  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nöthig ,  dass  die  Natur  vollkommen 
ruhig,  der  Himmel  heiler2)  und  die  Luft  windstill  sei,  und  die  erste 
Frage  des  Magistrats  an  denAugur  ist :  dicito ,  sisilentium  esse  videbüur, 
worauf  dieser  antwortet :  silentium  essevidelur;  die  zweite:  dicito  si 
addicant,  worauf  der  Augur  antwortet :  aves  addicunt,*)  oder,  wenn 
die  Zeichen  ungünstig  ausfallen,  alio  die.*)  Bei  dem  Beginn  der  Hand- 
lung in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne  ohne  Deckel : 5; 
hei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch ,  das  Knarren  des 
Sessels,6)  das  Nagen  einer  Maus,7)  jeder  unbekannte  Ton,  das  Fallen 
irgend  eines  Gegenstandes,8)  das  Anstossen  des  Fusses,ft)  als  eine 

giebt  Sutius  Theb.  3,  460  sqq.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenaufgang  auf  einen 
Berg:  vacuoque  sedet  petere  omina  caelo.  Erst  betet  er  um  gunstige  Zeichen, 
dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  sidera),  dann  beobachtet  er.  Es  zeigt 
sich  kein  günstiger  Vogel,  sondern : 

Motutra  volant,  dirae  stridenl  in  nube  volueres 

Xocturnaeque  gemunt  striges  et  feralia  bubo 

Damno  eanens. 

Ueber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18.  Symmachus  ep.  3,  44:  In 
verba  prisca  redeamus,  quibus  et  Salii  canunt  et  Augure*  avem  consulunt.  Ser*. 
ad  Aen.  12,  176. 

1)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  sedere.  Statius  a.  a.  Ü.  Serv.  ad  Aen. 
1,  56;  9,  4.  Interpp.  Mall  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  248».  s.  v.  Silentio. 
Plut.  Marc.  5  :  ipytuv  in  äpvtoi  xaBe^fxrvoc. 

2)  Serv.  ad  Aen.  7,  141  :  In  serenitatc,  quod  est  augurii,  nam  in  nubibu» 
causa  est.  Die  Formel  causa  est  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  630,  wo  Vergib 
Worte  de  parte  serena  erklärt  werden  :  ut  non  causa c  sit,  sed  augurii.  Vgl.  Cic. 
de  div.  2,  18,  43:  love  tonante  fulgwranie  eomitia  populi  habere  nefat.  Hoc- 
fortasse  reipublicae  causa  constitutum  est.  Comitiorum  enhn  non  habcndtmm 
causa«  esse  voluerunt.  Gewitter  sind  ein  besondere«  Hindernis*  der  Comitien. 
auch  wenn  sie  erst  während  der  Verhandlungen  eintreten.  Cic.  de  div.  2,  18, 
41  :  Itaque  in  nostris  (augurum)  commentariis  scriptum  habemus:  love  tonante, 
fulgurante  eomitia  populi  habere  nefas.  2.  35,  74.  in  Vatin.  8,  20.  Phil.  5,  3, 
8.  Tar.  hist.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  Rücksicht  hierauf  beobachtet 
Verg.  Georg.  1,  388:  Tum  cornix  plena  pluviam  vocat  improba  voce. 

3)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auspicium  pullarium  hervor,  das  Cic.  de 
div.  2,  34.  71.  beschreibt,  indem  er  die  Nachlässigkeit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
stehenden Verfahrens  rügt:  Peritum  autem  esse  necesse  est  tum.  qui,  silentium 
quid  sit,  intelligat.  Id  enim  silentium  dieimus  in  auspieiis,  quod  omni  vitio  caret. 
Hoc  inteüigere  perfecti  auguris  est.  Uli  aulem,  qui  in  auspicium  adhibetur,  quum 
ita  imperavit  is ,  qui  auspicatur;  dicito,  si  silentium  esse  videbitur  nec  tuspieit 
nec  circumspicit :  statim  respondet ,  silentium  esse  videri.  Tum  Ule :  dicito,  ti 
pascuntur.  „Pascuntur".  Statt  der  letzten  Formel  musste  der  Augur  die  Aus- 
drücke ave*  addicunt,  admittunt  oder  ähnliche  brauchen. 

4)  Cic.  de  legg.  2,  12,  31.    Phil.  2  ,  33.  83. 

5)  Plut.  quaest.  Rom.  72:  Aid  t(  tmv  lr.'  oioovoü  lep^eov  (oO;  AOöztxo; 
rp&repov,  A&YOvpac  oe  vüv  xctXoüotv)  üjovro  fceiv  dt\  xouc  Xau.Trrr'jpa;  dvceu^fii-.ö*; 
etvat,  xat  TO  r.Siu.1  \xit  ir.v*.tioftn ; 

6)  Ks  wurde  daher  ein  lectus  solidus  oder  eine  sella  solida  (aus  einem  £tiick 
pearbe^et)  gebraucht.    Festus  p.  347b. 

7)  Plin.  n.  h.  S,  223:  Kam  soricum  occentu  dirimi  auspicia  annale*  referlc* 
habemus.    Val.  Max.  1,  1,  5.    Plut.  Marc.  b. 

8)  Festi  ep.  p.  64:  ("adwa  auspicia  diwnt,  quum  aliquid  in  templs>  exndit. 
veluti  virga  e  manu.  9)  Val.  Max.  1.  4,  2. 
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Störung,  ubgesehn  von  Schreckenszeichen  (dirae) ,  welche  ein- 
treten können,  indessen  nur  dann  gelten,  wenn  sie  der  Beob- 
achtende merkt  oder  merken  will.1) 

Die  Beobachtung  der  Vögel  beschränkte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinütrae  uud 
dejotrae,  sondern  man  unterschied  nnter  den  Vögeln  selbst  alites, 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges2)  uud  oscines,  welche  durch 
ihre  Stimme  Zeichen  gaben,3)  ferner  Vögel,  welche,  als  bestimm- 
ten Göttern  heilig,4;  durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glück  oder 
Unglück  bedeuten,5)  endlich  solche,  welche  nur  für  bestimmte 
Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspicium  ge- 
wahren."' Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  Oscines  au! 
den  Ton  der  Stimme,7;  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen v 
und  auf  die  Richtung  gegen  den  Beobachter,»)  als  bei  den  Alites 

1)  Vgl.  Cic.  de  div.  1,  16,  29.    Serv.  ad  Aen.  5,  7.    Leber  die  dirae 
Möllingen  Staatsr.  P  S.  82  ff. 

2)  Festi  ep.  p.  3:  Alites  volatu  auspicia  facicntts  istae  putabantur :  butco, 
*anqualis ,  immusulus,  aquila ,  vulturius.  Serv.  ad  Aen.  1,  394.  Pili»,  n.  h. 
10,  21.    Liv.  41,  13,  l.    Festus  p.  197». 

3)  Varro  de  l.  L.  6,  76:  oscines  dieuntur  apud  augures,  quae  ore  faciunt 
auspicium.  Serv.  ad  Aen.  1,  393.  398;  3,361;  4,  462.  Feati  ep.  p.  196,  1. 
Festus  p.  197",  3.  Cic.  de  d.  n.  2,  64,  160:  aves  quasdam  et  alites  et  oscines, 
ut  nostri  augures  appellant,  rerum  augurandarum  causa  esse  natas  putamus.  De 
div.  1,  f>3,  120.  ad  fam.  6,  6,  13.^  Plin.  n.  h.  10,  43.  Ovid.  Trist.  1,  8, 
50.  Als  oscines  erwähnt  Festus  p.  197*,  5:  corvus,  cornix ,  noctua,  parra,  pi- 
cw*.  Der  Hahn  ist  griechisch  Cic.  de  div.  2,  26,  56;  1,  34,  74  und  dem 
Vitellius  bei  Suet.  Vit.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Specielles.  Der  picus 
Martius  und  Feronhu  und  die  parra  gehören  sowohl  zu  den  alites  als  zu  den 
^»cmes.    Festus  p.  197*. 

4)  Serv.  ad  Aen.  5,  517 :  \uli :  enim  avis  carel  consecratione.  quia  singulae 
aves  numinibus  sunt  consecratae.  Hyginus  bei  Nonius  p.  518,  27 :  est  parra 
VesUtc,  picus  Marti».  Gewöhnlich  heisst  der  letztere  picus  Martius.  S.  Schweg- 
ler  R.  G.  I,  S.  415  f.  Die  Sanqualis  avis  ist  dem  Sancus  (Festus  p.  317^,  31), 
die  corniscae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ep.  p.  64,  7);  Adler  dem  Jupiter. 
Verg.  Aen.  1,  394.    Knnlus  bei  Cic.  de  div.  1,  47,  106. 

5)  UnglOcksvögel  sind  incendiaria  avis,  bubo ,  clivia  avis,  spinturnu, 
welche  indess  den  Augurn  selbst  zum  Theil  spater  unbestimmbar  erschienen. 
Plin.  n.  h.  10,  34 — 37.  Am  häutigsten  kommt  der  bubo  vor.  der  zu  den  dirae 
whört.    Plin.  L  l   Ovid.  Met.  5,  550.    Verg.  Aen.  4,  462. 

6)  Der  aeyithus ,  eine  Art  Habicht,  ist  nur  für  Hochzeiten  und  Viehzucht 
von  Bedeutung,  Plin.  n.  h.  10,  21;  der  Schwan  für  Schiffer,  Serv.  ad  Aen.  1, 
393;  die  Taube  für  Könige,  Serv.  ad  Aen.  6,  190;  ebenso  der  regaliolu*. 
Snet.  Caes.  81.    Vgl.  Plin.  n.  h.  10,  203. 

7)  Eine  Nachteule  hat  nach  Nigidius  neun  Stimmen.  Plin.  n.  h.  10,  39; 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück,  cum  glutiunt  vocem  velut  slran- 
gulati.    Plin.  n.  h.  10,  33. 

8)  Festi  ep.  p.  304 :  Supervaganea  dicebatur  ab  auguribus  avis ,  quae  ex 
summo  cacumine  vocem  emisisset,  dicta  ita ,  quia  super  omnia  vagatur  nut  canit. 

9)  Der  Rabe  nraai  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div.  1,  7.  12;    1,  39,  85.   Plautns  Asinar.  2,  1.  12. 
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auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,1)  die  Art 
des  Fluges,2;  das  Verhalten  des  Vogels3)  und  die  Himmelsgegend 
an;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.4)  Der  Vögel,  welche  man  beob- 
achtete [consulere,*}  observare*))  waren  im  Vergleich  mit  denen, 
welche  fremde  Völker  deuteten,  nur  wenige;7)  waren  sie  günstig 
(tddicunt,  admütunt*)  so  hiessen  sie  admissivae  ,y)  sinistrae; 
waren  sie  ungünstig  [abdicunt,™ i  monent,11)  occinunt,*2)  so  nannte 
man  sie  adversae^*)  arculae,u)  cliviae,ib)  inebrae,™)  remores^' 
funebres,**)  lugubres,™)  euphemistisch  auch  alterae.20) 

»^anderer  Neben  den  auspicia  ex  avibus,  welche  ursprünglich  den 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  wahrend 
sie  bereits  zu  Giceros  Zeil  ausser  Uebung  gekommen  waren,21 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Auspicien,  welche  schon  an  einem  andern  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspicia,  die  auspicia  ex 
eaelo,  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.  den 

Die ^naugu- Hühnerfrass,  und  die  dirae22)  sodann  aber  die  Inauguration,  bei 

1)  Man  unterschied  aves  praepetes  und  inftrac,  hochfliegende  und  tieC- 
fliegende ;  auch  loci  praepttes  hatte  man ;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Oellius  6,  6.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  48,  108.  Serv.  ad  Aen. 
3,  361.   Fe*tus  p.  205.    Festi  ep.  p.  244. 

2)  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  stridenlibus  alis:  Signum  augurii  est. 

3)  Festus  p.  37ib:  Voisgram  avem  (das  Wort  ist  corrupt) ,  quae  $<  velUt. 
Augures  hanc  eandem  fucillantem  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  Ant.  1005. 
Stat.  Theb.  3,  513:  simul  ora  recurvo  Ungut  seeant  rabidae ,  planetumque  imi- 
tantibut  alis  Exagitant  Zephyro«  et  plumea  pectora  caedunt. 

4)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  vultures.  Liv.  1,  7. 
Serv.  ad  Aen.  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  i*t  das  Auguralwort  eon- 
sensio.    Serv.  ad  Aen.  3,  60.  5)  Liv.  2,  42.    Ovid.  F.  1,  180. 

6)  Serv.  ad  Aen.  6,  198;  aervare  Ov.   Trist.   1,  8.  50.    Ennius  bei  Cv 

de  div.  1,  48,  107.  '  7)  Cic.  de  dir.  2.  30,  76. 

8)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.    Admittere  Liv.  1,  55,  3;  A,  18.  0.  Plan- 

tus  Asin.  2,  1,  11.  9  )  Festi  ep.  p.  21. 

10)  Cic.  de  die  1,  17,  31.              11)  Cic.  de  div.  2,  36,  78. 

12)  Liv.  6,  41,  8.  Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung  Liv. 

10,  40,  14.  13)  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29. 

14)  Festi  ep.  p.  16. 

15)  Eigentlich  heissen  die  auspicia  clivia.   Festi  ep.  p.  64. 

16)  Festi  ep.  p.  109.  17j  Festi  ep.  p.  276. 

18)  Plin.  n.  h.  10,  34 :  bubo  funebris.  19)  Horat.  Od.  3.  3.  61. 

20)  Festi  ep.  p.  7.  21)  Moramsen  Staatsrecht  1-  S.  76. 

22)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  75—86. 
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welcher  wir  noch  einen  Augenblick  zu  verweilen  haben  werden. 
Sie  enthielten  ferner  die  Formulare  der  bei  diesen  Handlungen 
anzuwendenden  Gebete  (precationes)  *)  und  endlich  eine  Anwei- 
sung für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den  Augurn  zuge- 
schrieben werden,2)  aber  offenbar  auch  in  dem  Auguralritus 
vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augurn  ausser  dem  lituus 
auch  die  Opferkanne  (urceus)  gehört.3)  Ueber  die  Inauguration 
von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester  haben  wir 
einige,  wiewohl  unvollständige  Nachrichten  (s.  S.  223),  Uber  die 
Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangelhaft  unter- 
richtet ,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  für  die  Zwecke 
des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthümlich  wichtige  Berufs- 
tätigkeit der  Augurn.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein  Theil  der 
Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der  Consecration 
bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher  Staatshandlungen 
vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe  durch  Auspicien 
(s.  S.  451),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren  heiligen  Um- 
kreis in  dem  pomen'um,  *)  welches  die  Grenze  der  auspicia  ur- 

1)  Cic.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  augurum  prccatiotu  Tiberinum,  Spinonem, 
Almonem,  Piodinum,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  vi  dermis.  Festos 
p.  161»  27:  marspedis  sive  sine  r  littera  rnaspedis  in  preeatione  solitaurilium  quid 
significet ,  ne  Messala  quidem  augur  in  tzplicatione  auguriorum  reperire  se  potuisse 
ait.  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Precatio  autem  maxhna  est,  cum  plures  deos  quam 
in  ceteris  partibus  auguriorum  precatur ,  eventusque  rei  bonae  poscitur.  (Dies 
bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  salutis.  S.  8.  361.  Dio  (  ass. 
37.  24;  51,  20.  Cic.  de  div.  1,  47,  105.  Festus  p.  161»  20.  Tac.  ann.  12, 
23  ).  Festus  p.  351»  10:  IJene  sponsis  beneque  votis  in  preeatione  augurali 
Messala  augur  ait  signiflcare  spoponderis,  volueris.  Die  Formel  für  die  Inaugu- 
ration giebt  Liv.  1,  18.  9:  Jupiter  pater,  si  est  fas,  hunc  Numam  Pompilium, 
cuius  ego  caput  teneo,  regem  Romae  esse,  uti  tu  Signa  nobis  eerta  aeelarassis  inter 
co»  fines,  quos  feei. 

2)  Festi  ep.  p.  16:  Areani  sermonis  significatio  trahitur  sive  ab  arce  —  — 
sive  a  genere  sacrificii,  quod  in  aree  fit  ab  auguribus.  Serv.  ad  Aen.  3,  265 : 
Invocatio  autem  est  precatio  uti  avertantur  mala ,  cuius  rei  causa  id  sacrificium 
augurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  von  den  Augurn 
vollzogen  wurde,  ist  mir  zweifelhaft,  da  bei  demselben  nicht  eine  augnrale  Beob- 
achtung sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin.  n.  h. 
18,  14:  Ita  enhn  est  in  commentariis  pontificum:  Augurio  canario  agendo  dies 
ron$tituantur  priusquam  frumenta  vaginis  exeant  nec  antequam  in  vaginas  per- 
reniant.  Festi  ep.  p.  45:  Catularia  porta  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab 
ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  inimicum  rufae  canes  immolabantur. 
Ateius  Capito  bei  Festus  p.  285a  32  nennt  dies  canarium  sacrificium  und  die 
Konsultation  der  exta  erwähnen  Ovid.  F.  4,  936  und  Columella  de  cultu  hor- 
t'mim  343. 

3)  Beide  sind  hänüg  auf  Münzen.  8,  Cohen  Med.  Cons.  tab.  12  n.  13,  14, 
15;  15  n.  17,  2»,  26;  19  n.  1;  20  n.  17.  18,  20;  21  n.  33;  34  n.  8;  37 
Sepnllia  11. 

4)  Jordan  Topographie  I.  1  S.  285  ff. 
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bana  bildete l)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augurn  stand.2  Die 
ganze  Theorie  der  noch  spater  üblichen  Stadteanlagen 3)  sowie 
die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch  die  Agrimensoren 
der  Kaiserzeit  Uberliefert  ist,  beruht  auf  dem  templum  und  war 
in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Augural  Wissenschaft.4)  Die  Inaugu- 
ration der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den  Zweck,  die  Arten 
der  Auspicien  festzustellen,  welche  in  diesen  Territorien  ange- 
stellt werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Territorien  unter- 
schieden wurden,  das  innerhalb  des  Pomoerium  für  die  auspiau 
urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomoerium  für  die  Auspicien 
beim  Auszuge  des  Heeres,  und,  was  dasselbe  ist,  bei  Berufung 
der  Genturiatcoraitien ,  so  unterschieden  die  Augurn  in  Betreff 
der  anzustellenden  Auspicien  überhaupt  fünf  Arten  Land,  Römi- 
sches, Gabinisches,  Fremdes,  Feindliches  und  Unbestimmtes:6 
um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern ,  inaugurirte  man 
ein  Stück  eroberten  Landes  als  ayer  Romanus  ;  •)  ebenso  in  der 
Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.7)  Aber  wie  alle  Handlungen 
nicht  nur  des  öffentlichen  Lebens,  sondern  auch  des  Privatlebens 
in  alter  Zeit  auspicato  unternommen  wurden,  so  drang  das  Prin- 
cip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein,  nach  ihr  wurde 
das  Lager  abgesteckt^)  und  waren  wie  in  Etrurien  die  Gräber9, 
so  im  römischen  Gebiet  die  Felder  angelegt.  Wenn  Cicero  »*]  die 
Aufgabe  der  Augures  durch  die  Worte  bezeichnet:  urbemque  et 
uyros  et  templa  liberata  et  effata  habento,  und  vorher  sacerdotes- 
que  vinelu  vivgetaque  et  salutem  populi  auguranto,  so  bezieht  sich 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  143;  posimoerium  quo  auspicia  urbana  fmivn- 

tur.  Dies  ist  das  iu»  pomerii,  von  welchem  Cic.  de  div.  2,  35,  75  redet.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  6,  53.  Gell.  13,  14,  1 :  Pomerium  est  locus  intra  ayrum  effa- 
tum  per  totiu*  urbis  cireuitum  pone  muro»  regionibus  certei»  determinatus,  qui 
faeU  finem  urbani  auspieii.    Serv.  ad  Aen.  6,  197. 

2)  Orelli  811:  CoUeyium  augurum  auctor(e)  Hadriane  termino* 

pomerii  restituendos  curavit. 

3)  S.  Bd.  I  S.  458  ff.    Nissen  Das  Templum  S.  54  ff. 

4)  Frontin.  de  limit.  p.  27 :  Limilum  prima  origo  sicut  Varro  deseriptit.  a 
diseiplina  Etrtuca.   Vgl.  Kudorff  Die  Schriften  der  ROm.  Feldmesser  II  '230 

5)  Varro  de  l.  L.  5,  33  j  Li  nostri  augures  publici  disserunt,  agrorum  tunt 
genern  quinque,  Romanos,  Gabinus ,  Peregrinus ,  Hosticus,  Incertus.  Romanut 
dictus,  unde  Roma,  ab  Romulo ;  Gabinus  ab  oppido  Gabis:  Peregrinus  ager  paca- 
tus,  qui  extra  Romanum  et  Gabinum,  quod  uno  modo  in  his  secuntur  auspicia.  — 
Quocirca  Gabinus  quoque  peregrinus,  sed  quod  auspicia  habet  singularia,  ab  reliquo 
discretus.  —  Incertus  is  ager,  qui  de  his  quatuor  qui  sit,  ignoratur. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  178.    Mommsen  Staatsrecht  1*  S.  97. 

7)  Die  Pompejaner  richteten  in  Thessalonike  ein  Auguratorium  ein  ymptov 
£i  tcx  oiaivfop-otTa  ^jAoaitGaavTe;.  8")  S.  Bd.  II  S.  ff 

9)  Müller  Etr.  112  s.  163.  10)  Cic.  de  leg.  2,  8,  21. 
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das  habento  auf  die  Erhaltung  der  Beobachtungsorte,  denen  weder 
die  Grenze  verrückt  noch  die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.1) 
Die  vineae  aber  waren  limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanw*) 
Attius  Navius  auspicirte  in  einer  vinea;*)  man  hat  also  vielleicht 
gradezu  an  die  Einrichtung  der  vineae  zu  templis  für  den  Zweck 
der  Auspicien  zu  denken .  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten 
Aussicht  besonders  geeignet  waren,4)  und  die  vineae  zu  dem 
ager  post  pomcria,  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.') 

Anhang. 
Die  Haruspices. 

Den  Haruspices,6)  welche  ursprünglich  gar  nicht  zu  den^JJ 
römischen  Priesterthümern  gerechnet  werden 7)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
allen  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie,  wie 
die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, si  weisen  wir  ihren  Platz 
unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthümern  deshalb  an ,  weil 
ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  derselben 
bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  verstehen  : 
die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die  Deutung 
und  Procuration  der  Blitze,9)  alles  Gegenstande,  welche  auch  von 

1)  Cic.  de  off.  3.  16,  66.    Festus  p.  344i>,  17. 
2l  Plin.  n.  h.  17,  169. 

3)  Cic.  de  div.  1,  17,  31.    de  d.  n.  %  3,  9.    Dionys.  3,  70. 

4)  Anders  Kubino  Unters.  I ,  S.  53.  Er  bezieht  die  Stelle  auf  die  Einseg- 
nung der  vineta  und  virgeia,  bei  welcher  die  Augurn  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazu  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  zukam,  etwa  die  Fratres  Arvales  für  die  römische  Feldmark,  für 
Privatbesitzungen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

5)  Serv.  ad  V.  Aen.  6,  197  und  mehr  Becker  Topographie  S.  97. 

6j  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolini  1823.  8.  Raven  Haruspices  ulrom 
Etrusci  an  Romani  fuerint.  Gotting.  1832.  4.  Müller  Etrusker  Buch  3  c.  1 
und  5. 

7)  Ti.  Gracchus  bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Haruspices  Tusci 
ac  barbari. 

8)  Unter  den  kaiserlichen  Haruspices  ist  ein  haruspex  Augg.  ducenarius 
(C.  L  L.  VI,  2161)  und  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  duumvir  und  jeder 
aedilis  unter  seinen  apparitores  einen  haruspex.  Von  diesen  heisst  es  in  der 
lex  col.  (ienetivae  c.  LXII,  Ephem.  Epigr.  III  p.  91 :  Eisqut  merces  in  eos  sin- 
gulos. qui  Jlviris  apparebunt,  tanta  esto:  in  haruspices  singulos  HS  />  — 

— ,  qui  aedilibu*  apparebunt  —  —  in  haruspices  singulos  HS  C.  Dagegen  bilden 
in  der  Colonie  die  pontifices  und  augures  Collegien,  wie  in  Horn,  sie  werden  in 
Comitien  gewählt  (c.  LXV1II ),  tragen  die  praetexta  und  sitzen  bei  den  Spielen 
nnter  den  Decurionen  (c.  LXVI). 

9)  Cic.  de  dir.  2,  12— 32  theilt  die  Gegenstände  der  Haruspicin  ein  in 
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<ien  römischen  Priesterthümern  besorgt  wurden.  Denn  die  Be- 
sichtigung der  exta  findet  auch  ritu  Romano  bei  dem  Opfer  statt;1) 
die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Pontifices*)  und  in  be- 
sondern Fällen  die  XVviri  s.  f. ;  3j  das  Deuten  der  Blitze  liegt 
den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pontifices4)  ob.  Nicht 
also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach,  sondern  der  Kunst 
nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von  den  bisher  I ^han- 
delten drei  grossen  Collegien.  Aber  diese  Kunst,  in  Etrurien, 
dem  Vaterlande  der  Superstition,  5)  seit  ältester  Zeit  geübt,6)  an- 
fänglich durch  eine  in  den  herrschenden  Geschlechtern  forterbende 
Tradition7;,  hernach  in  einer  umfangreichen  Literatur  Überliefert,1*; 

txtispicium  ,  fulgura,  o$tenta  und  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haruspices, 
fulguratores,  interpretes  ostentorum.  Das  Wort  haruspex  leitet  Donatus  ad  Terent 
Phorm.  4,  4,  28  von  haruga  ab,  das  er  hottia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100.  6: 
karoiga  dieebatur  hottia,  cuius  adhaerentia  inspiciebantur  cxta.  Varro  de  l.  L. 
5,  98.  Obwohl  die  Haruspicin  in  Ktrurien  besonders  ausgebildet  war,  so  scheint 
»loch  das  Wort  nicht  tuskisch  zu  sein  (Deecke  Ktr.  I  S.  32  ff.),  sondern  von  hin, 
Deminut.  hilla,  das  Gedärm  (exta),  herzukommen.  S.  Aufrecht  in  Zeitscbr.  f. 
vergleich.  Spracht*.  III  S.  194.  Deecke  in  Müllers  Etrusk.  II  S.  12  Anm.  39. 
Geschrieben  wird  es  nicht  nur  aruspex  (Orelli  2*299)  sondern  auch  arifpti 
(Orelli  2294.  2302.  Bullettino  1873  p.  91),  arespex  (Orelli  2296),  arreyei 
(Orelli  2297),  haritpex  (Orelli  2298),  und  erklärt  durch  prodigiator  (Festus 
p.  229»  29),  fulgurator  (Nonius  p.  63.  21),  fulguriator  (Orelli  2301.  Marini 
Atti  p.  693b  n.  47)  und  extispieu»  (Orelli  2302),  ^atoaxoro;  (C  yrillus  c.  Julian. 
bei  Spanheim  p.  198). 

1)  Das  günstige  Opfern,  litare,  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
titatio  kommt  z.  B.  bei  den  Arvales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruspex  er- 
wähnt wird  und  auch  sonst  oft.  Liv.  7,  8:  diu  non  perlitatum.  9,  14  ;  27. 
23.  Der  victimarius  fungirt  dabei  (Liv.  41,  15)  und  es  ist  nicht  anzunehmen, 
«lass  überall,  wo  litirt  wird,  Haruspices  thätig  sind.  2)  S.  oben  VS.  249. 

3)  S.  oben  S.  343.  4)  S.  oben  S.  390.  252. 

5)  Oenetrix  et  mater  superstitionis  Etruria  Amob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1.   Cic.  de  div.  1,  42,  93. 

7)  Müller  Etr.  II,  S.  3  ff.  Cic.  ad  fam.  6.  6,  3  sagt  von  seinem  Zeitge- 
nossen Caecina,  der  aus  Volaterrae  war :  Si  te  ratio  quaedam  Etruscae  disciplinat, 
quam  a  patre  —  acceperas,  non  fefellit,  und  der  Kaiser  Claudius  bei  Tac.  am». 
11,  15:  primoreique  Etruriae  sponte  aut  patrum  lionwnorum  hnpuLsu  retinuiste 
tcientiam  et  in  familias  propagasse.  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Cic.  de  div.  1,  41,  92:  Quocirca  bene  apud  maiorts 
r.ostros  senatus  tum  quum  florebat  imperium,  decrevit,  ut  de  principum  filiis  sei 
*ingulis  Etruriae  populis  in  disciplinam  traderentur,  ne  ars  tanta  propter  tenuitatem 
dominum  a  religionis  auctoritute  abduceretur  ad  mercedem  atque  quaestum.  Vgl. 
de  leg.  2,  9,  21.  Val.  Max.  1,  1,  1.  Die  principum  filii  sind  Etrusker,  wie 
Müller  Etr.  II,  S.  4  mit  Reiht  gegen  Niebuhr  11.  G.  I,  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  eines  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit,  erschien  in  Tarquinii  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarchon ;  die  Lu- 
cunionen der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  von  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern  Theilen 
der  Divination.  worauf  sie  die  Lehre  aufzeichneten.  Tages  aber  wieder  verschwand. 
Festus  p.  359»,  14.  Censorin.  de  d.  n.  4,  13.  Cic.  de  div.  2,  23.  50.  Isidor. 
Orig.  8,  9.  34.   Ovid.  Met.  15.  550.    Lydus  de  ontent.  3  p.  275  f.    Bekk.  und 
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erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahmsweise,  spater  immer  häufiger 

Anerkennung,  und  in  dem  Grade,  wie  im  Verlaufe  der  Republik 

die  ächtrömischen  Priesterthümer  an  Geltung  verloren,  bürgerte 

sie  sich  in  dem  Leben  der  Familien  und  des  Staates  ein.  Wenn 

Dionysius  schon  unter  Romulus  römische  Haruspices  annimmt, 

so  ist  dies  ein  offenbarer  lrrlhum,  indem  er  die  Haruspices  mit 

den  Augures  verwechselt;  *)  es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse 

Überliefort,  dass  der  Grundsatz,  Uber  solche  portenta  und  ostenta, 

deren  Sühnung  weder  in  den  Pontificalbüchern  vorgesehen,  noch 

in  den  sibyllinischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Beschluss  des  Ausnahm* 
»  »  weise  Be- 

Senates etruskische  Haruspices  zu  befragen,2)  von  der  'Königszeit  fr*^nder 

an  bis  gegen  das  Ende  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.3) 

Neben   den   hamspices  ex  Etruria  acciti4)    kommen  allerdings 


mehr  bei  Müller  Etr.  II,  S.  25.    Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der 
etruskischen  Disciplin  [chartae  Etruscae  Cio.  de  div.  1,  12,  22;  Etruscorum 
feripta  Cic.  de  har.   resp.   12,  25;  Etrusci  libri  ib.  17,  37  J  drei  Arten:  libri 
hiruspicini,  libri  fulguralcs  und  libri  ritualts.  (Cic.  de  div.  1,  33,  72).   Von  den 
leuten  sagt  Festus  p.  285*.  20 :  Rituales  nominantur  Etruscorum  libri,  in  quibus 
praescriptum  est ,  quo  ritu  condantur  urbes,  arae,  aedes  sacrenlur,  qua  sanetitate 
muri,  quo  iure  portae,  quomodo  tribus,  curiae,  centuriae  distribuantur.    In  diesen 
Rüchern  war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der 
Vorzeichen  enthalten.    Müller  Etr.  II,  S.  30.    Die  libri  fulguralcs  umfassten  die  in 
Koni  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  eil  ) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  42),  den  neun  blitzwerfenden  Gittern  (Plin. 
h.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II,  S.  31.  86)  ;  die  UM 
haruspieini  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.    Müller  a.  a.  0. 
S.  32  f.    Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  ludessen  noch  be- 
sondere ostenturia,   wie   ein   solches  Tarquitius   übersetzt  hatte.    Macrob.  3, 
7,  2  und  über  die  andre  hiehergehörige  römische  Litteratur  Müller  a.  a.  0. 
S.  34  fT. 

1)  Dionys.  2,  22.  Ausführlich  handelt  über  diese  Stelle  Frandsen  p.  15. 
Arabrosch  de  sacerd.  eurial.  p.  19.  Mercklin,  Cooptation  S.  96,  nach  deren  Er- 
örterungen es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansicht  älterer  Gelehrten 
(s.  Guther.  de  iur.  pont.  1,  3)  zu  widerlegen,  welche  die  Haruspices  unter  die 
grossen  römischen  Collegia  rechnen.  Noch  dem  Cato  waren  die  Haruspices 
lächerlich ;  er  sagte,  ae  mimri,  quod  non  rideret  haruspex,  haruspicem  cum  vidisset. 
Cic.  de  div.  2,  24,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina  superstitio 
sagen. 

2)  Cic.  de  har.  resp.  9,  18 :  (rnaiores  nostri)  porlentorum  explanationes  Etrus- 
orvm  diadplina  contineri  putarunt.  Cic.  de  div.  1,  2,  3.  de  leg.  2,  9,  21. 
Liv.  1,  56.  5.    Valer.  Max.  1,  1,  1.    Lucan.  Phars.  1,  579.    Diodor  6,  40. 

3)  Unter  Tarquinius  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  capitoli- 
nischen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vates  aus  Etrurien  herbei- 
geholt (Liv.  1,  55.  vgl.  1,  56),  oder,  wie  Plinius  n.  h.  28,  15  sagt,  Gesandte 
au  den  vates  Olenus  Calenns  geschickt;  bei  der  Belagerung  von  Veii  heisst  es 
Liv.  5,  15:  Prodigia  interim  multa  nuntiavere,  quorum  pleraque,  et  quia  singuli 
nuetores  eranl,  parum  credita  apretaque ,  ei  quia  hostibus  Etruscis,  per  quo»  ea 
procurarent,  haruspices  non  ernnl. 

4)  Llv.  27,  37  und  noch  nach  der  Schlacht  bei  Mntina  Appian  b.  c.  4,  4. 
Vgl.  Cic.  de  har.  resp.  12,  25:   8i  examen  apum  ludis  in  scenam  venisset, 
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schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherrn  vor 1 
und  spater  heisst  es  zuweilen  nur:  haruspices  in  senatum  vocati:2 
zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennius  Siculus. 
ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war ;  3;  man  darf 
PrüCv^rnatiün  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia  publica  fort- 
Prodigicn.  wahrend  etruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  während  zur 
Deutung  der  exta  Privatleute  und  Behörden  sich  etwa  seit  den 
punischen  Kriegen  ansässiger  Haruspices  bedienten.4)    Die  etrus- 
kischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat  collegia,  Schulen, 
gebildet  zu  haben,  da  sie  immer  in  Mehrzahl  erwähnt  werden 
und  einen  Aelteslen  an  der  Spitze  haben;5)  auf  die  Frage  des 
Senates  gaben  sie  ein  responsum  darüber ,   was  das  portentum 
bedeute,6'  welche  Götter7)  dadurch  eine  Beschwerde  äusserten 
und  die  Forderung  eines  Sühnopfers  (postulio  oder  postilio) > 
stellten,  und  wie  dies  zu  bringen  sei,  während  die  Ausführung 
v..n  Biiucn  desselben  den  Prieslern  des  Staates  oblag.9)  Was  die  Blitzlehre  10 
betrifft,  so  machte  man  von  der  etruskischen  Theorie  derselben 
in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik  ebenfalls  nur  bei  der  Sühnung 
von  Blitzen  Anwendung;    erst  in  der  Kaiserzeit   gewann  dir 


haruspices  accundos  ex  F.truria  putaremus.  Cic.  Catil.  3.  8,  19.  de  dir.  %  4, 
lt.  Vgl.  Obsequens  3  (öd);  18(77);  '22(81);  '25  (84);  29(89);  43(lo3): 
44(104);  46  (106). 

1)  Im  Latiuerkriege  Liv.  8t  9;  im  zweiten  punischen  Kriege  25.  16.  \gl. 
Obsequeus  06(116).  2)  Liv.  32,  1.    Cic.  de  d.  n.  2,  4,  10. 

3)  ViL  Max.  9,  12,  6.    Vellei.  2,  7.  2. 

4)  Cic  de  dh.  1,  18,  36.    Müller  Etr.  II,  S.  14. 

Bj  Appian.  6.  c.  4,  4.  Lucau.  Phars.  1,  580.  Cic.  de  dir.  2.  24,  52: 
Quid  ?  ipse  Caesar ,  cum  a  sumrno  haruspice  moneretur,  ne  in  Africam  ante  bru- 
mam  transmitted,  nonne  transmisit? 

6)  Liv.  27,  37.  Cic.  de  har.  rcsp.  9,  18.  Applan.  6.  c.  4,  4.  Cic.  dt 
div.  1,  41,  92. 

7)  Cic.  de  leg.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

8)  Varro  de  l.  L.  5,  148:  A  Procilio  reiatum,  in  eo  loco  dehisM  terram  tt 
id  ex  SCto  ad  aruspiccs  relaium  esse:  responsum,  Deum  Manium  postilkmem 
postulare  id,  civem  fortissimum  eo  demitti.  Cic.  de  har.  resp.  10,  20  aus  dem 
Decret  selbst:  Quod  in  ayro  LaUnUnsi  auditus  est  strepitus  cum  fremitu  — 
postiliones  esse  lovi,  Satumo ,  Septuno,  Telluri,  Dis  caelestibus.  ib.  14,  31: 
eodem  ostento  Telluri  postilio  deberi  dicitur.  Arnob.  4,  31 :  Si  in  eacrimoniis 
vestris  rebusque  divinis  postilionibus  locus  est  et  piaculi  dicitur  contracta  et*t 
commissio,  et  q.  s.  Festus  p.  245» :  Postularia  fulgura,  quae  votorum  aut  »acri- 
ficiorum  spretam  religionem  desiderant. 

9 )  Varro  de  l.  L.  7,  88 :  arusptx  praecipit ,  ut  suo  quisque  ritu  sacriftriui» 
faciat.  Inwiefern  die  Haruspices  bei  ihren  Gutachten  die  tuskische  Lehre  deui 
römischen  Kitus  accommodirten ,  lässt  sich  nur  aus  wenigen  Andeutungen  ver- 
muthen.    S.  Müller  Ktr.  II,  S.  11  f. 

10)  Ueber  diese  tpeciflsch  etruskische  Discipliu  findet  man  eine  vollständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II2  S.  165  ff.  auf  welchen  ich  verweise. 
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eigentlich  etruskische  Blitzkunde  allgemeinere  Verbreitung,1) 
welche  sich  nicht  allein  mit  der  SUhnung,  sondern  auch  mit 
dem  Befragen,  dem  Abhalten  und  Herabziehen  der  Blitze  be- 
schäftigte. Die  Befragung  der  Blitze  geschah  in  Elrurien  nach 
den  16  Regionen  des  Himmelstempels,  man  beobachtete  dabei, 
von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er  ging;2)  wenn  er  einschlug, 
war  auch  der  getroffene  Ort  von  Bedeutung;3;  man  erkannte 
ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung,  der  Jahreszeit  und  der 
Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen,  von  denen  man  drei  dem 
Jupiter,  acht  den  andern  blitzwerfenden  Göttern  zuschrieb,  wäh- 
rend die  rdmische  Theorie  nur  zwei  Arten  von  Blitzen  kennt, 
von  welchen  die  am  Tage  erscheinenden  dem  Jupiter,  die  nächt- 
lichen dem  Summanus  angehören.4)  Nach  diesen  Kategorien 
suchte  man  die  Deutung  der  Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben 
nach  dem  zu  erwartenden  Erfolge  zu  classificiren.5)  Von  der 
Kunst  der  Abwendung  der  Blitze  haben  wir  nur  eine  allgemeine 
Andeutung;6)  das  Herabziehen  der  Blitze,  welches  in  alter  Zeit 
Porsena  übte,7)  in  Rom  Numa H)  und  Tullus  Hostilius  versuchte,») 
glaubten  die  Haruspices  noch  zu  Alarichs  Zeit  zu  verstehen.10) 
Der  dritte  Zweig  der  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die 
Uberall  im  Alterthum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen 
Theorien  ausgebildet  war.11)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer 
ein  12j  in  hostiae  (inimales ,  bei  welchen  man  einfach  das  Leben 
•ies  Thieres  zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultatoriae,  bei 
welchen  man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divi- 


1)  Diodor.  5.  40.    Sueton.  Damit.  16,  mehr  bei  Müller  II,  S.  18. 

2)  Cic.  de  div.  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2.  143,  die  Hauptstelle  über  die 
etnukiscbe  Blitztheorie.    8.  Müller  Etr.  II,  S.  127.  163. 

3)  Ein  Blitz,  der  in  das  eomithtm  oder  die  andern  principalia  urbis  loea 
einschlagt,  heisst  fulmen  regale  und  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Ge- 
fahr für  den  Staat.  Seneea  q.  n.  2,  49.  Lydus  de  oatent.  47;  ein  Blitz,  der 
in  das  Praetorium  des  Lagers  einschlagt.  Eroberung  desselben,  Dionys.  9,  6; 
anderes  bei  Müller  a.  a.  0.  8.  165.  4)  Müller  a.  a.  0.  8.  165—167. 

">  )  Die  Sammlung  und  Erklärung  dieser  Ausdrücke  wie  fulmina  auxiliariti, 
p««M/era,  postularia  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  168—170. 

6)  Columella  De  eultu  hört.  341 :  wiusque  mnghler  Tradidit  agricolis  — 
lemptstatem  Tu$ei$  avertere  saerh  —  Vtque  Joris  magni  prohiberel  fulmina  Tnr- 
rhon,  uitpe  ma$  sedes  praecinxit  vitibus  albis.    Müller  S.  173. 

7)  Plinius  n.  h.  2,  140. 

8)  Plut.  Sum.  15.    Ovid.  F.  3,  285  sqq.    Arnob.  5,  1. 

9)  Piso  bei  Plin.  n.  h.  2,  140. 

10)  Zosimus  5,  41.    Müller  Etr.  II,  8.  19.  175. 

Iii  Clemens  Alex.  Strom.  1,  16  (j  74  p.  361  P:  »utix^v  ^xpf^cusav  Toüsxot. 
12)  Serv.  ad  Aen.  4,  56.    Macrob.  3.  5.    Müller  Etr.  II.  S.  179. 
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nation  zu  erforschen.    Die  Divination  geschah  aus  den  exh. 
Was  indessen  bei  derselben  als  eigenthtlmlich  etruskisch  zu  be- 
trachten ist,  lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
Verfassung        ßjn  Collegium  römischer  Ilaruspices  wird  zuerst  erwähnt 
Cun£?lden  UDter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaisern.   Entstehung.  *]    In  diesem  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 
ordo  hm-uspicum  Augiistorum,  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand2) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maxtmus  ,sj  auch 
primus  haruspex  de  LA'4)  oder  mayister  publicus  hamspicum* 
genannt,  hatte.    Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Standen,6}   sondern  von 
Ritterrang,7)  und  auch  in  den  Munici  pal  Städten  scheint  es  wenig- 
stens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch  cW- 
legia  haruspicum  gegeben  zu  haben.  8) 


V.  Das  Collegium  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
am  ftiiuu.  versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Flieden,  der  besondern  Ge- 
nehmigung der  Götter.    Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 


1)  T*c.  tmn.  11,  15:  Itetulit  deinde  ad  senatum  super  colUgio  haruspievm. 
ne  vetustissima  Italiae  diseiplina  per  desidiam  exolesecret ;  snepe  adversis  nl 
publicae  lemporibuM  accito»,  quorum  monitu  redintegratas  caerimonias  et  in  petterum 
rectiu$  habitas;  primoresque  Etruriae  spnnte  aut  patrum  Romitnorum  impuln 
retinuisse  scientiam  et  in  familiaa  propagosse:  quod  nunc  segnius  fieri  publice 
circa  bona»  artes  socordia  et  quin  extemae  super  stitioncs  valescant:  —  factum  a 
co  SCtum,  viderent  ponlifices,  quae  retinendae  firmandaeque  harvtpieinae. 

2)  C.  I.  L.  VI,  2101.  Vgl.  2102:  Caesenni  Sospitiani  ex  ordine  kam- 
spie.  LX.  2163:  bar.  de  LX.  2000:  artspici  ordinato. 

3)  C.  I.  L.  VI,  2104.  2165. 

4)  Orelli  2292:  Boissieu  Inscr.  de  Lyon  p.  SO  n.  2. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2161. 

6)  Cicero  betrachtet  die  Hanispicin  als  ein  Gewerbe  und  zwar  als  ein  ni<*l>' 
anständige?.    Wenn  er  ad  fam.  6,  18  sagt:  neque  enim  erat  ferendum.  quum 
qui  hodie  haruspicinam  facerent ,  in  Senatum  Romae  legerentur,  eos,  qui  aliquant 
praeconium  fecissent,  in  wunieipiis  decuriones  esse  non  licere ,  so  mi  ss  sich 
auf  einen  Fall  beziehn ,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

1)  Unter  den  Haruspices  findet  sich  ein  tribunus  militum  (C.  L  L  VI. 
2164.  21 05),  ein  ex  equo  publico  (ib.  2168). 

8)  Hierauf  lüsst  z.  B.  in  Benevent  der  haruspex  publicus  primarius  (Monim- 
sen  I.  N.  1398)  schliefen. 
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und  Gelübden1}  und  endete  mit  einem  Dankfeste;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit2)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben.3)  Gottgefällig4) 
ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h.  wenn  er  nach 
vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekündigt  wird;5)  heilig 
ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschworen  wird.  Alle  drei 
Handlungen,  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder  die  Leistung  der- 
selben, die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie  nicht  geleistet 
wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren  mit  genau  vor- 
geschriebenen Cärimonien  verbunden,  deren  Ausübung  einem 
eigenen  Priestercollegium,  den  Fetiales6]  oder  sacerdotes  Fetiales1j 
Ubertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene  Disciplin ,  das  ins 
fetiale*)  bildete.   Die  Fetiales  —  denn  so  ist  das  Wort  zu  schrei-  c<'iie«ium 

'  '  '  der  FetiaJe«. 


1)  Liv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;   42,  2.  30. 

2)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  8.    Vgl.  oben  8.  54  Anm.  1. 

3)  Bei  Liv.  5,  27 ,  G  sagt  Camillus  s  sunt  et  belli  sicut  pacis  iura ;  iuatequt 
ta  non  minut  quam  fortiter  didicimus  gerere;  30,  16,  9  Scipio:  omnes  gentei 
tciant,  populum  Bomanum  et  suscipere  iuste  bella,  et  jinire,  und  45,  22,  0  die 
Khodier:  f'erte  quidem  vos  estis  Romani ,  qui  ideo  felicia  bella  vestra  esse,  quia 
iusta  sunt,  prae  vobis  fertis;  nec  tarn  exitu  eorum,  quod  vincatis,  quam  princi- 
pe, quod  non  sine  causa  suscipiatis,  gloriamini. 

4)  I Uttum  ac  pium  bellum  Liv.  3,  25;  9,  8  u.  sonst. 

5)  Cic  de  off.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanrtissime  fetiali  po- 
puli  Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  mtelligi  potest ,  nullum  bellum  esse 
iuslum,  nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  et  indiclum. 
Anderes  bei  Conrad!  in  der  gleicb  anzuführenden  Schrift  c.  4  §  2—4.  Suidas 
I,  2  p.  197  B.  s.  v.  £u.|Ü?ivetv  (vielleicht  aus  Polybius) :  ol  *rdp  'Poufiaiot  r.pi- 
voiav  i-otoOvTO  tov  fATjoiroTC  rp^Ttpoi  xd;  ytfpVC  i~tßd7.Xetv  toi;  r:£Xa; ,  pvrpj 
apyovrc;  <f alvea&cti  ycipwv  dotxaiv ,  dXX1  iii  äoxctv  d|AUv<4p.evoi  iu  yr.-.i iv  ei; 
tou;  ->,)  Man  sieht,  dass  von  einer  formellen  Gerechtigkeit  die  Rede  ist ; 
denn  um  die  wirkliche  Gerechtigkeit  der  von  den  Kömern  geführten  Kriege  steht 
es  fast  immer  Übel.    Vgl.  Niebuhr  R.  O.  III,  S.  211. 

6)  Hauptschrift  ist  F.  C.  Conradi :  de  fecialibus  et  Iure  feeiali  populi  Ro- 
mani ,  Helmstadii  1734,  jetzt  in  Conrad!  Scripta  minora  ed.  Pernice  Vol.  1 
(1823)  p.  259 — 384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die 
Resultate,  zu  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  vielfältiger  Berich- 
tigung. S.  auch  J.  Chr.  Stuss  Gedanken  von  den  Fetialen  des  alten  Roms. 
Göttingen  u.  Leipz.  1757.  8.  Osenbrüggen:  de  iure  belli  et  pacis  Rom.  Lips. 
Ih36.  8.  p.  18 — 34;  91—97.  Seil  Die  Recuperatio  der  Römer.  Braunschweig 
1?\J7,  p.  23  ff.  138  ff.  Laws  De  fetialibus  Rom.  Progr.  v.  Deutsch-Crone  1842. 
4.  Brandes  de  fetialibus  (cap.  I  de  fei.  origine)  in  Jahns  Jahrb.  XV.  Supplem. 
Bd.  (1849)  p.  529  ff.  Rein  in  Pauly's  Realenc.  III,  S.  4G6.  M.  Voigt  Dt 
ftUalibus  populi  Romani  quaettionis  specimen.  Lips.  1852.  Wetsels  De  fetiali- 
bus.   Groningae  1854.  8. 

7)  Wiimanns  1166.  I203b.    Renier  Inscr.  Rom.  de  CAlgtric  n.  1808. 

8)  Cic.  de  off.  1,  11.  36:  Ac  belli  quidem  aequitas  sanctissime  fetiali  po- 
puli Romani  iure  perscripta  est.  Ex  quo  intellegi  pottsl,  nullum  bellum  e»»t 
iustum  nhi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante  sit  tt  indictum. 
Dionys.  2,  72. 
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ben  *)  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes2}  Institut, 
Uber  dessen  Entstehung  in  Horn  eine  sichere  Nachricht  nicht  vor- 
handen war.  Man  schrieb  ihre  Einsetzung  dem  Numa3;  oder 
Ancus  Marcius  zu,  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ms  fetiale 
von  den  Aequicolern  hergenommen  habe, 4)  indem  man  etymo- 
logisch den  Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der 
uequitas  —  denn  Aequicoli  sind,  qui  uequum  colunt*)  —  zurück- 
führte, so  wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides  6)  oder 
foedus1),  wofür  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  *)  oder 
ferire  {foedus)9)  ableitete.10}  Das  Collegium ,l)  bestand  aus  zwan- 
zig Mitgliedern  12j  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten, tJ) 


1)  S.  Marini  Atti  p.  708.  714.  754.  Hagenbuch  bei  Orelli  Inscr.  Vol.  1 
p.  392.  Auch  griechisch  «prjtaXelc  Plnt.  Camill.  18;  «ptftdXioi  Plut.  A'um.  12. 
Plut.  (/.  R.  62.   «PetioXeu  Dionys.  2,  72.  tPr^taXrfc  Suid. 

2)  Ein  pater  patratus  populi  Albani  Llv.  1,  24;  ein  pater  patratus  popuU 
Laurents  foederis  ex  libris  SibuUinis  percutiendi  cum  pop.  Rom.  Mommsen 
I.  N.  2211  =  Orelll  2276.  Latinische  FetiaJen  Liv.  1,  32:  Samnitiscbe 
Fetialen  Liv.  8,  39;  9,  1.  Appian  b.  Samn.  fr.  4,  1.  Fetialen  in  Ardea 
(Dionys.  2,  72)  und  andern  Städten  Dionys.  1,  21.  Gütüing's  Vermuthung,  die 
Sabiner  hatten  keine  gehabt,  ist  unbegründet.    S.  Schwegler  R.  G.  I,  S.  555. 

3)  Dionys.  2,  72.    Plut.  JVum.  12.    Camill.  18. 

4)  Liv.  1,  32,  5:  (Ancus  Martins)  hu  ab  antiqua  gente  Aequiculh  .  quod 
nunc  fetiales  habent,  descripsit,  quo  res  repetuntur.  Auetor  de  praenominibus  §  1 
im  Val.  Max.  ed.  Halm  p.  485:  ab  Aequiculis  Septimum  Modhtm,  primum  re- 
gem eorum,  et  Vertorem  Resium,  qui  ins  fetiale  constituit.  Aurelius  Victor  dt 
oiris  Ul.  5:  (Ancus  Martins)  ins  fetiale,  quo  legati  ad  res  repetendas  uterentur. 
ab  Aequiculis  transtnlit,  quod  primus  fertnr  Rhesus  exeogitavisse,  wo  wahrschein- 
lich mit  Renier  zu  lesen  ist :  quod  primus  Fertor  Rcsius  exeogitavit.  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  1.  L.  1  p.  564  =  VI  n.  1302.  Fort.  Errtshu 
(lies  Fertor  Rcsius)  rex  Aequeicolus.  Js  preimus  ins  FttiaU  paravit.  Inde  p.  R. 
discipleinam  excepit.  Vgl.  Dionys.  2,  72.  Serv.  ad  Aen.  10.  14.  Schwegler 
R.  G.  1  S.  555.  603.  Nach  Serv.  ad  Aen.  7,  695  stammt  das  Fetialenrecht 
von  den  Kaliskern,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Falisci  heissen. 

5)  Diese  Ableitung  ist  falsch,  da  Aequieulus  oder  Aequulus  nur  eine  Ne- 
benform von  Aeqnus  ist.    Niebuhr  R.  ü.  I  S.  84.    Vgl.  Schwegler  I  S.  <>03. 

6)  Varro  de  l.  L.  5,  86. 

7)  Serv.  ad  Aeu.  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

8)  Varro  a.  a.  O. :  foedus,  quod  fidus  Ennius  scribit  dictum. 

9)  Festi  ep.  p.  91. 

10)  Der  wirkliche  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  R.  A.  P  S.  323 
bringt  das  Wort  mit  fateri,  fari,  fas  und  dem  oskischen  Verbum  fatium  (sagen 
S.  Corssen  Ephem.  Epigr.  II  p.  158)  in  Verbindung  und  übersetzt  fetinle* 
Spruchmänner. 

11)  Das  collegium  Fetialium  erwähnt  Liv.  36.  3,  7.  Vgl.  31.  8,  3.  Ctc.  dt 
Itg.  2,  9,  21.    Tac.  onn.  3,  64.    Bei  Dionysius  2.  72  heisst  es  ou3T7)p.o. 

12)  Varro  bei  Nonins  p.  529,  29:  Si  cuius  legati  violati  essent,  qui  id  ft- 
eissent,  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  civitali ,  statuerunt.  fetialcsque  ri- 
ginti,  qui  de  his  rebus  cognoscerent,  iudicarent  et  statuerent,  con*tituerunt .  Leber 
<lie  Zahl  vgl.  Iluschke  Die  Mnlta  S.  223.  Anm.  252. 

13)  Dionys,  a.  a.  0. 
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ursprünglich  Patricier  sein  mussten,1)  immer  Leute  höchsten 
Ranges  waren2)  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.3)  Der  Vor- 
stand des  Collegiums,  welcher  den  Titel  magister  Fetialium  ge- 
habt haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar;  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen,4)  dessen  Function  eine  specielle 
und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung  mit 
dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  sondern  eine 
Deputation  von  zwei &)  oder  vier4)  Mitgliedern  aus,  von  welchen 
eines  durch  eine  bestimmte  Cärimonie  zum  pater  patratus  ge-  ]^(rrJJ/r 
macht  wurde,7)  und  als  solcher  die  Eidesleistung  beim  Bündnisse 
oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich  gegen  das  iut  fetiale 


1)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  täv  dploroov  otxoiv.  Conrad!  §  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Königen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  heisst 
der  Fetiale  Sp.  Kusius,  nicht  Futlus,  die  Furii  Fusii  aber  sind  Patricier.  Momm- 
sen Rüm.  Forschungen  I  S.  115. 

2)  Der  Fetialis  A.  Cornelias  Arvina,  der  im  J.  434  =  320  den  Consnl  Pos- 
thumios  an  die  Samniter  auslieferte  (Liv.  9,  10),  war  im  J.  432  =  322  Dictator 
gewesen.  Anch  in  der  Kaiserzeit,  in  welcher  sich  die  Fetialen  bis  zum  Anfang 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  dieselben  hochgestellte  Staats- 
männer, wie  P.  Paquius  Scaeva  um  727  mm  27,  Orelli-Henzen  6450 ;  P.  Corne- 
lius Lentulus  Scipio  unter  Tiberius,  C.  L  L.  V,  4329;  Nero,  Sohn  des  Ger- 
manica ,  ürelli  2366 ;  Cn.  Domitias  Tullus  Cos.  unter  Vespasian ,  Wilmanns 
1149;  M.  Pontius  Laelianus  Cos.  163,  C.  I.  L.  VI,  1497;  Q.  Licinius  Labeo 
Cos.,  Orelli-Henzen  6019;  Titus  Marcius ,  ib.  6020;  C.  Julius  Procnlus  Cos., 
Orelli  2273;  M.  Mettius  Rufus  C.  I.  L.  VI,  1462;  M.  Servilius  Fablanus  Maxi- 
mus Cos.,  C.  I.  L.  VI,  1517;  P.  Pactnmeius  Clemens  Orelli-Henzen  6483; 
endlich  der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marius  Maximns,  Wil- 
manns 1203»».  i203«i.  1203*. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  U2  S.  670. 

4)  Dies  thun  Conradi  §  7.  Walter  O.  d.  R.  R.  §  153  und  andere  auf 
Urund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plut. 
?.  R.  62:  Aid  ti  täv  «pitioXlrov ,  'EXXrjvtOTi  Ik  olov  clprvoTioträv, 
rcovSo!p<5pa>v,  6  xclXo6|A6noc  rdxep  ratpäto;  evofiiCeTO  fjivioro;;  'Eaxt  oe  outoc, 
1»  rarf|p  rcato««  eioiv.  Sowohl  diese  Bemerkung,  in  welcher  er  patrimus 
und  patrattu  zu  verwechseln  scheint,  als  das.  was  er  weiter  hinzufügt,  lässt  er- 
kennen, dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntnis«  in  diesem  Puncto  fehlt.  Das  andre 
Zeugnis»  steht  in  dem  von  Huschke  herausgegebenen  Incertus  auctor  de  magistr. 
c.  3  :  Pater  patratus  sacerdotibus  fetialibus  praepositus  erat.  Diese  Schrift  ist, 
»ie  Mommsen  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  von  Ve- 
rona.               5)  Liv.  1,  24.  6;  9,  5,  4. 

6)  Diese  Zahl  giebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonios  p.  529,  27: 
fttiaUs  leg a tos  res  repetitum  mittebant  quatuor,  quos  oratores  vorabant. 

T)  Liv.  t,  24,  6:  Fetialis  erat  M.  Valerius;  is  pairem  patratum  Sp.  Fu- 
«um  fecit,  verbena  caput  eapillosque  tangens.  Pater  patratus  ad  iusiurandum 
patrandum,  id  est,  saneiendum  fit  foedus.  Bei  Servius  ad  Verg.  >len.  9,  53 :  pater 
patratus  hoc  est  princeps  Fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  col- 
kgü,  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  ist  für  die  letztere  Ansicht  Dionys. 
%  72:  di  jjiev  Ix  tcöv  eipTjvofctxöv ,  8v  ol  Xotrot  -poyeiploairco ,  xrxoofxr^^oc 
ta&fjti  xat  oopt^pvxoiv  lepoi;,  ha  otdorjXo;  tJ  itapd  to*jc  dXXoy;,  ei;  TTp  tojv 
dSaouvtoiv  rapsvlvero  roXtv.  In  der  Stelle  des  Livius  ist  daher  d«  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetialis  der  Verbenarius. 

Rom.  Altertb.    VI.  26 
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Geschäfte 
er  Felipes 


vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  B.  Mancinus  den  Numantinern 
von  dem  pater  patratus  ausgeliefert  wurde.1;  Hiernach  scheint 
der  pater  patratus  den  zum  Vater  Geweihten  zu  bedeuten  und 
darin  seine  Erklärung  zu  finden,  dass  die  zur  Dedition  an  die 
Feinde  bestimmte  Person  der  patria  potestas  entnommen  und  dem 
Fetialen  in  die  potestas  gegeben  wird,  damit  derselbe  über  den 
Schuldigen  wie  ein  Vater  Über  seinen  Sohn  verfuge.2) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte  :sj  theils  ein 
sachkundiges  Gutachten  über  die  nöthigen  Formalitäten  bei  Ab- 
schliessung  und  Aufhebung  eines  foedus4)  so  wie  bei  Erklärung 
eines  Krieges  zu  geben,5)  theils  in  Person  Genugthuung  zu  fordern 
und  zu  geben ,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu  schliessen. 
Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die  Fetialen  am 
häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  bestehendes  foedus 
von  dem  andern  Theile  verletzt,  so  haben  sie  als  Genugthuung 
zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  beseitigt  und  das  Sub- 
ject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens  ausgegangen  ist,  aus- 
geliefert wird;8)  ist  das  Unrecht  von  den  Römern  ausgegangen, 
so  haben  sie  den  Schuldigen  auszuliefern ; 7)  werden  Gesandte 
verletzt,  oder  tiberschreiten  sie  ihren  Auftrag,  so  haben  sie  Sühne 
zu  fordern  oder  zu  geben;*)  endlich  sind  sie  es,  die  dem  Frieden 

1)  Cic.  de  or.  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pr.  Caec.  34,  98:   Quid,  quem  pater  patratus  dedidit  aut  twu 

pater  populusve  vendidit,  quo  is  iure  amittit  civitatem?  Si  pater  vendidit 

eum,  quem  in  $uam  potestatem  auseeperat,  ex  potestate  dimittit  u.  s.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Aaslieferung  durch  den  pater  patratus  aufgestellt  wird.  Cic.  de  or.  1,  40.  181 
quia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  $uus  aut  populus 
pater  patratus  dedidisset,  ei  nullum  esse  postliminium. 

3)  Dionys.  2,  72.    Plut.  Auma  12.    Cic.  de  leg.  2,  9 ,  21 : 
pacis,  belli,  induciarum  ratarum  fetiales  iudices  tunto:  bella  diseeptanto.  Vam 
de  l.  L,  5,  86  und  bei  Nonius  p.  529.  4)  LW.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  bei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consultiqw 
fetiales  ab  consule  Sulpicio,  bellum,  quod  indiceretur  regi  Philippo  utrum  ipn 
utique  nuntiari  iuberent ,  an  satis  esset ,  in  ftnibus  regni  quod  proximum  praesi- 
dium  esset,  eo  nuntiari  ?  Fetiales  decreverunt,  utrum  eorum  fecisset,  rede  faeturum. 
36,  3,  7  bei  dem  Kriege  gegen  Antiochus:  Consul  deinde  M'  Acilius  ex  SCtc 
ad  colUgium  fetialium  retulit,  ipsine  utique  regi  Antioeho  indiceretur  bellum .  an 
satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nuneiari;  et  num  Aetolis  quoque  separatm 
indici  iuberent  bellum,  et  num  prius  societas  et  amicitia  eis  renuncianda  esset, 
quam  bellum  indicendum? 

6)  Varro  bei  Nonius  p.  529:  qui  id  fecissent,  quamvis  nobiles  essent.  ut  dt- 
derentur,  statuerunt.  7)  Plut.  Camill.  18. 

8)  Varro  L  1.  Mehr  bei  Osenbrflggen  p.  39  ff.  Eine  Ueberschreitung  de* 
Rechtes  von  Seiten  römischer  legati  war  es,  dass  die  drei  an  die  Gallier  ge- 
schickten Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nähmet) 
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und  dem  Kriege  die  religiöse  Weihe  verleiben.  Zu  allen  diesen 
Geschäften  zogen  sie  aus  in  priesterlichem  Kleide, J)  mit  dem  In- 
signe  ihres  Amtes,  den  heiligen  Krautern,2)  sagmina,3)  ausge- 
rüstet, welche  sie  jedesmal  von  dem  sie  beauftragenden  Prätor 
oder  Consul  forderten,4)  auf  dem  Capitole  pflückten  und  durch 
einen  aus  ihrem  Collegium,  den  verbenarius,  sich  vortragen 
Hessen.5)  Das  erste  Geschäft,  nämlich  die  Forderung  der  Genug- 
tuung (res  repetere) ,  hat  den  technischen  Namen  clarigatio ; 8)  cian9atio. 
sie  geschah  gewöhnlich  durch  die  Ahsendung  von  zwei  oder  vier, 
doch  auch  von  drei  Fetialen,7)  zuweilen  in  Begleitung  anderer 

Sie  hätten  nach  dem  tu«  fetialc  den  Galliern  ausgeliefert  werden  sollen.  Dass 
dies  nicht  geschah,  büssten  hernach  die  Römer.  Plut.  Camill.  17.  Num.  12. 
Dionys.  13,  18.    Llv.  5.  36. 

1)  Liv.  30,  43.    Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

2)  Das  Kraut  heisst  verbenaca  oder  Upd  ßoTdvrj.    PHn.  n.  h.  25,  105. 

3)  Mar cian us  Dig.  1,  8,  8:  8anetum  auiem  dictum  est  a  sagminibus.  Sunt 
autem  sagmina  quaedam  herbat,  quas  Ugati  populi  Romani  ferre  soUnt ,  ne  quis 
cos  violaret,  sicuti  Ugati  Graecorum  ferunt  ea,  qua*  vocantw  xrjpuxeTa.  Festus 
p.  321*:  Sagmina  vocantur  verbcnae,  id  est  herbat  purae ,  quin  ex  loco  tancto 
areebantur  (So  Müller;  earpebantur  liest  Mercklin  Ind.  Uct.  Dorpat.  1860  p.  13. 
Andre  arcessebantur)  a  consule  praetoreve  legatis  proficiscentibus  ad  foedus  facien- 
dum  bülumque  indicendum.  Plin.  n.  h.  22,  5:  Certe  utroque  nomine  (sagmina 
und  vtrbenae)  idem  significatur ,  hoc  est  gramen  ex  arce  cum  sua  terra  evolsum, 
ae  Semper  e  legata ,  cum  ad  hostes  clarigatumque  mitterentur ,  id  est,  res  raptas 
clart  repetitum,  unus  utique  verbenarius  vocabatur.  Scrv.  ad  Verg.  Aen.  12,  120. 

4)  Llv.  1,  24,  4:  fetialis  regem  Tullum  ita  rogavit:  iubesne  me ,  rex,  cum 
patre  patrato  populi  Albani  foedus  ferire?  iubente  regt  „Sagmina,  inquit,  tt  rex 
po»co".  Rex  ait  „puram  toüito".  fetialis  ex  arce  graminis  herbam  puram  attulit. 
30,  43,  9:  Fetiales  quum  in  Africam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipsis 
postulantibus  SCtum  factum  est  in  haecverba:  üt  privos  lapides  silices  privasque 
vtrbenas  secum  ferrent ;  ut,  ubi  praetor  Romanus  ii$  imperaret,  ut  foedus  ferirent, 
Mi  praetor em  sagmina  poscertnt.  Herbae  id  genus  ex  arce  sumptum  fetialibus 
dari  solet. 

5)  PUn.  n.  h.  22,  5.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  verbenatus  (lies  ver- 
benarius) ferebat  verbenam,  id  erat  caduceus,  pacis  Signum :  nam  Mercuri  virgam 
possumus  aesUmare. 

6)  Diesen  Juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  vor- 
kommt und  schon  von  Quintilian  Inst.  7 ,  3 ,  13  zu  den  obscuriora  und  igno- 
tiora  vtrba  gerechnet  wird,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankündigung  des  pater 
patratus.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53  :  clara  voce  dlctbat,  se  bellum  indicere  propter 
certas  causas.  10,  14 :  Nam  si  quando  homines  vel  animalia  ab  aliqua  gente  rapta 
essen  t  populo  Romano,  cum  fetialibus ,  i.  e.  sacerdotibus ,  qui  faciendis  praesunt 
foederibus,  proficiscebatur  etiam  pater  patratus.  et  ante  fines  stans  clara  voce  di- 
cebat  belli  causam.  Erwähnt  wird  die  clarigatio  Liv.  8,  14,  5:  iussique  (Veli- 
terni)  trans  Tiberhn  habitare ,  ut  eius ,  qui  eis  Tiberim  deprehensus  esset ,  usque 
ad  mille  assium  clarigatio  esset.  Arnob.  2,  67:  out  fetialia  iura  tractatis?  per 
clarigationem  repetitis  res  raptas?  Plin.  n.  h.  22,  5. 

7)  Drei  nennt  Liv.  3,  25,  6;  31,  18,  1;  42,  25.  t.  aber  er  bezeichnet  sie 
nicht  als  fetiales,  sondern  als  legati,  und  allerdings  hsben  die  völkerrechtlichen 
Verhandlungen  mit  der  Zeit  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

26» 
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legati,1)  wobei  der  pater  patratus  das  Wort  führte.2)  Den  Ritus 
selbst  beschreibt  Livius  I,  32 :  legatus  ubi  ad  fines  eorum  venit, 
unde  res  repetuntur,  capüe  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — . 
Audi,  Jupiter,  inquit,  audüe  fines  —  cuiuscunque  gentis  sunt, 
nominat  —  audiat  fas :  ego  sum  publicus  nuntius  popuii  Romant . 
niste  pieque  legatus  venio  verbisque  meis  fides  sä.  Peragit  demde 
postulata.  Inde  Jovem  testen  facü :  Si  ego  inmste  impieque  Mos 
homines  Ulasque  res  dedier  mihi  exposco ,  tum  patriae  compotm 
me  nunquam  siris  esse.  Haec,  cum  finis  suprascandit,  haec,  qu*- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuent,  haec  portam  ingrediens ,  hm 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  iurandi 
mutatis  peragit.*)  Wurde  Genugthuung  gewährt,  so  nahm  der 
pater  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man ,  sich  zu  berathen. 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage,4)  eine  Zeit,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht  ge- 
wöhnlich ist.5)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage6) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest,7)  indem  er 
hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliessen. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel8)  Quorum  rerum 
litium  causarum  condixit 9)  pater  patratus  popuii  Romani  Quiritium 

1)  Liv.  4,  58,  1:  per  legatos  fetialesque  res  repeti  cocptae.  Dionys.  15, 
7.  9.    lTeber  das  Verbältniss  beider  s.  Mouimsen  Staatsrecht  II2  S.  669. 

2)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53;  10,  14.    Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

3)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  deu  Schwur  besonders  hervorhebt  :  iztTrd;  ce 
Toi;  optotc  tön  tc  Aia  xii  tou;  d"XXou;  d-exaXerro  8co6;,  u.apT*jpo*j|Jx\o;  Brt 
owa;  nkan  ftxti  zepi  ttjc  Ta>jAa(oov  ziXem;*  lr.tx.vx  opuSaa«  ort  rpöc  dotxoOssv 
t pyerat  z6Xtv.  xzi^  dpdc  rd«  (AE-jto'C  ti  «j/e65oiTO  irapaadpcvoc  ivjTtp  rt  xai  75 
m£ci  tote  eVroc  fl«  tcbv  o'peov,  woraus  sich  erklärt,  dass  Livius  4,  30  sagt:  cum 
more  patrum  htrati  repeterent  res.  4)  Dionys,  a.  a.  0. 

5)  Mommsen  Chronologie  S.  252.    Huschke  Das  alte  rdm.  Jahr  S.  22. 

6)  Liv.  1,  32,  9.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53. 

7)  Die  Formel  steht  bei  Liv.  1,  32,  9:  Audi  Jupiter  et  tu  Jane  Quirmt 
diique  omnes  caelestes  vosque  terrestres  vosque  inferni  audite:  ego  vos  testor,  po- 
pulum  illum  —  quicunque  est ,  nominat  —  iniustum  esse  neque  ius  persohrtre. 
Seä  de  istis  rebus  in  patria  maiores  natu  consulemus,  quo  paeto  ius  nostrum  adi~ 
piscamur.    Vgl.  Dionys.  15,  9  (13). 

8)  Liv.  1,  32,  11. 

9)  Condicere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellins  10,  24 : 
Sacerdotes  quoque  popuii  Romani  cum  eondicunt  in  diem  tertium,  in  diem  peren- 
dini  dicunt.  Fest!  ep.  p.  64:  Condicere  est  dicendo  denuntiare.  p.  66:  Con- 
dictio in  diem  certum  eius  rei ,  quae  agitur ,  denuntiatio.  Huschke  in  Richter  s 
Jahrb.  1837  S.  891  hält  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  Quelle  der  im 
Civilprocess  vorkommenden  condictio,  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  am  30sten 
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patri  patrato  Priscorum  Latinorum  hominibusque  thiscis  Latinis, 
quns  res  nec  dederunt  nec  solverunt  nec  fecerunt,  quas  res  dari 
soll  t  fieri  oportuit,  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf  der  Krieg 
beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater  patratus, 
eine  blutige  Lanze  tragend,1)  an  die  feindliche  Grenze,  und  in 
Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die  Kriegser- 
klärung2] und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.3)  Als 
der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr  von 
Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Cärimonie  Schwierig- 
keit und  man  begann  schon  im  Kriege  mit  Pyrrhus  an  ihre 
Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen, 4)  welche  später  da- 
hin fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten  colunma 
bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein  Ritus,  der 
bis  in  die  Zeilen  der  Antonine  fortdauerte,  b)  während  die  Ueber- 

Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  Rodorff  zu  Puchta's 
Institutionen  II  §  162  S.  89. 

1)  Liv.  1,  32,  12:  fieri  solitum,  ut  fetialis  hastam  ferratam  aut  sanguintam 
praeustam  (Madvig  Em.  Liv.  p.  46  liest  ferratam  aut  praeustam  sanguintam)  ad 
fines  eorum  ferret.  Oeliius  16,  4,  1.  Servius  ad  Verg.  Aen.  10,  14.  Ammian.  Marc. 
19,  2,  6:  Vixque  ubi  Orumbates  hastam  infectam  sanguine  ritu  patrio  nostrique 
more  coniecerat  fetialis,  armis  exercitus  conertpans  involat  muros.  Auch  Dio 
Cm*.  71 ,  33  erwähnt  noch  tö  oöpu  tö  aluotT&occ.  Uebrlgens  vgl.  Tzetzes 
CHI.  5,  15: 

Tö  TTporepo'»  tö  fhoi  jacv  rPa»fj.ala>v  tujv  Aatlvoav 
ot/vi  uvvrjrre  r6Xc|xov  dxinpyxTSt  irpö;  Idvo; 
d)X*  t$  ydtpa  rpÖTspov  i'Dvoo«  tou  roXcptlou 
oöpu  emp^tov  IjiptttTev  lyftpa;  dpyip  oruaivov. 
fretra  ot  xarrjpyeTO  TtoXifxou  rpöc  tö  lövo; " 
to0t6  «pT|3t  Aiootopo;  irä?  tc  AaTfoa  *fPfl^0,v- 
xal  toüto  uiv  9jv  naXoiöv  tö  Idoc  toü  zoXijxoj 
vüv  f  ob;  ooxet  piot,  r.ir.vjvxi '  dflixTopa  hi  |a6vov 
pterouotv,  otoTtcp  piXXo'jot  TtöXejAOv  au-fxpoTfjOai. 
Die  Sitte,  ein  Thier,  z.  B.  ein  Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zu  werfen,  ut 
griechisch.  Diogenian.  prov.  cent.  3  s.  v.  dtpva  TrpoßaXXct.  Apostol.  cent.  4,  45. 

2)  Die  Formel  giebt  Cincius  bei  Gellius  16,  4:  Quod  populus  Hermundulus 
hominesque  populi  Hermunduli  adversus  populum  Romanum  bellum  fecere  deli- 
queruntque,  quodque  populus  Romanus  cum  populo  Hermundulo  hominibusque 
Hermundulis  bellum  iussit,  ob  eam  rem  ego  populusque  Romanus  populo  Hermun- 
dulo homnibusque  Hermundulis  bellum  dieo  facioque.  Und  im  Ganzen  überein- 
stimmend Liv.  1,  32.  Die  fetialischen  Formeln  beissen  mehrmals  carmina.  Liv. 
i,  24.  26.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Verse  zu  denken.  S.  Osenbr.  1.  1. 
p.  30.  3)  Liv.  1.  1. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  9,  53:  Denique  cum  Pyrrhi  temporibus  adversum 
transmarinum  hostem  bellum  Romani  gesturi  essen  t,  nee  invenirent  locum.  ubi  hanc 
soUmnitatem  per  fctlales  indieendi  belli  celebrarent,  dederunt  operam,  ut  unus  de 
fyrrhi  militibus  caperetur,  quem  fecerunt  in  Circo  Flaminio  locum  emere,  ut  quasi 
in  hostili  loco  ius  belli  indieendi  implerent.  Denique  in  eo  loco  ante  pedem  (lies 
oedem)  Bcllonae  consecrata  est  columna. 

5]  Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstellen 
»nführt.    Ov.  F.  6,  205: 
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bringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  Anweisung  des  ius 
fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn  geschah1)  und  die 
Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in  veränderter  Weise,  als 
die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes  allein  Übrig  blieb.2) 
;  Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fetialeo 
sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich  schlössen 
sie  im  Namen  des  Staates  and  auf  Beschluss  des  Senates s)  einen 
Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foedus  (induciae)  ,*)  auf 
bestimmte  Zeit,  z.  B.  20,  30,  100  Jahre  ab,&)  nach  deren  Ab- 
lauf der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen  konnte,  aber  dennoch 
von  den  Fetialen  nochmals  verkündet  wurde;6)  —  ein  Bruch 
dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  clarigatio  und  die  Auslieferung 
der  Schuldigen  zur  Folge ; 7)  —  theils  beendeten  sie  den  Krieg, 
insofern  nicht  eine  deditio  der  Feinde  Statt  fand,  durch  ein 
feierliches  foedus.*)  Denn  der  Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde 
Friedensbedingungen  stellte,  that  dies  nur  in  Form  einer  sponsio, 
d.  h.  er  verbürgte  sich  mit  seiner  Person,  dass  das  Volk  unter 
diesen  Bedingungen  Frieden  schliessen  werde;9)   bindend  war 

Frospicit  a  tergo  summum  brevis  arta  Circum ; 
Est  ibi  non  parvae  parva  columna  notae. 

Hinc  solet  hasUx  manu  belli  pratnuntia  mitti, 
In  regem  et  genlts  cum  placet  arma  capi. 
Festi  ep.  p.  33 :  Bellona  dicebatur  dea  beüorum,  ante  cuius  templum  erat  colu- 
mella,  quae  bellica  vocubatur,  super  quam  hastam  iaciebant,  quum  bellum  indict- 
batur.  Placidus  bei  Mai  Cla$s.  auet.  III  p.  437:  Bellica  columna  ante  aedem 
Bellonae,  quae  fyrrhi  temporibus  constituta  esse  dicitur ,  ut  extuntes  ad  bellum 
super iaeeren!  eam  hasla,  veluti  conspecto  hoste  issent.  Der  Gebrauch  wird  noch 
unter  Augustua  (Dio  Cass.  50.  4)  und  unter  Marc.  Aurel  erwähnt  (Dio  Cais, 
71,  33).  n  Liv.  31,  8,  3;  3ü,  3,  7. 

2)  Polyb.  13,  3:  ßpayu  hi  Tt  Xeirerat  zapd  Poop-ottoi;  tyvo«  fri  tt}c  ipyate; 
atpiaetu;  irept  td  roXeixad'  xal  rdp  rpoXivouai  toü;  TioXiaou;. 

3)  Liv.  7.  20.  22. 

4  )  Gewöhnliche  induciae  auf  einige  Tage  schliesst  der  Feldherr  allein  ib: 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanction  von  Staatsverträgen  von  dauern- 
der Wirkuug.  Heber  diese  beiden  Bedeutungen  von  induciae  s.  Conrad!  p.  333; 
Osenbrüggen  p.  71. 

5)  Solche  induciae  s.  Liv.  1,  15;  7,  20;  9,  37.  ü)  Liv.  4.  30. 

7)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  wo  die  Samniter  den  ruptor  induciarum  durch 
ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 

8)  Liv.  9,  5:  Consules  profecti  ad  Pontium  in  colloquium,  cum  de  fbedtrt 
victor  agitaret,  negarunt  iniussu  populi  foedus  fieri  posse,  nec  sine  fetialibus  caen- 
moniaque  alia  solemni. 

9)  Liv.  9,  10,  9:  foedus  ictum  iri  spoponderunt.  Aehnlich  9,  20:  Ineli- 
natis  semel  in  Apulia  rebus  Teates  quoque  Apuli  ad  novos  consults  —  foedu* 
petitum  venerunt,  pacis  per  omnem  Apuliam  praeslandae  populo  Romano  auctores. 
Id  audacter  spondendo  impctravere,  ut  foedus  daretur.  Gaius  3,  93.  94:  at  Mo 
verborum  obligatio  DARI  SPOXDES?  SPO.XDEO  adeo  proprio  chium  Roma- 
norum est,   ut  ne  quidem  in   Graecum  scrmonem  per  interpretationem  proprk 
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diese  sponsio  für  das  Volk  nicht;1)  sondern  wenn  es  nicht  auf 
das  verheissene  foedus  einging,  und  die  Verbürgung  des  Feldherrn 
verwarf,  lieferte  es  diesen  und  die  andern  Personen,  die  die 
sponsio  unterzeichnet  hatten,2)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde 
aus,  indem  es  die  Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Ver- 
pflichtung, die  es  selbst  zu  Ubernehmen  nicht  Willens  war,  auf 
den  Sponsor  übertrug.  So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller 
Verpflichtung  überhoben  (exsolvi  reliyione  populum) . 3)  Die  Fe- 
tialen Hessen  den  Schuldigen  das  KJeid  abziehen  und  die  Hände 
binden  und  Ubergaben  sie  mit  der  Formel  quandoque  hice  ho- 
mines  iniussu  populi  Romani  Quiritium  foedus  ictum  iri  spopon- 
derunt  alque  ob  eam  rem  noxam  nocuernnt,  ob  eam  rem,  quo 
populus  Romanus  scelere  impio  sit  solutus,  hosce  homines  vobis 
dedo.*)  Kam  aber  das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Ab- 
schluss  desselben  zwischen  dem  römischen  pater  patratus  und 
—  da  die  italischen  Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater 
patratus  des  andern  Theiles.  Mindestens  zwei  Fetiales,5)  der 
verbenarius  (S.  403)  und  der  pater  patratus  schritten ,  ausge- 
rüstet mit  den  nöthigen  Gerüthen  (vasa)  ,6)  d.  h.  den  sagmina 
und  den  zum  Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter 

transferri  possü.  —  Lnde  dicitur,  uno  casu  hoc  ver'o  peregrinum  quoque  obligari 
powe,  velut  si  Imperator  noster  principem  alieuius  peregrini  populi  de  pace  ita 
mterroyet :  pacem  futuram  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  interrogetur. 

1)  Liv.  9,  9,  4:  iniusm  populi  nego  quicquam  Baneiri  po$$e,  quod  populum 
teneat.  Deshalb  Hessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Consnln ,  sondern  auch 
die  legati,  quaestores  und  tribunl  militum  die  sporn io  eingehn  (Liv.  1.  1.)  und 
sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  p.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  1*  S.  230 
Anm.  1.  2)  Liv.  9,  5,  4.  3)  Liv.  9,  8,  6. 

4)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Posthumius,  der  den  .Samnitern  dedirt  wird, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  Mancinus,  der  an  die  Numan- 
tiner  ausgeliefert  wurde.  Cic.  de  or.  1,  40,  181;  2,  32,  137.  de  off.  3,  30, 
109.  Liv.  ep.  56.  Appian.  Iber.  83.  Vellei.  2,  1.  Plut.  21.  Oracch.  7.  Oros. 
5,  4,  5.    Eutrop.  4,  17. 

5)  Liv.  9,  5 :  nominaque  omnium,  qui  spoponderunt,  extant,  ubi,  si  ex  foe- 
dert  acta  res  esset,  praeterquam  duorum  fetinlium  non  exstarent.  1 ,  24  werden 
zwei  Fetialen  erwähnt,  der  pater  patratus  und  der  verbenarius,  die  übrigen 
heissen  comiles. 

6)  Liv.  1,  24,  5:  Postea  regem  ita  rogavit  {Fetialis):  Rex,  facisne  me  tu 
regium  nuntium  populi  Romuni  Quiritium,  vasa  comiteique  meos  ?  Rex  respondit : 
'Juod  sine  fraude  mta  populique  Romani  Quiritium  fiat,  fucio.  30,  43,  9:  he- 
tiales  cum  in  Afrieam  ad  foedus  feriendum  ixe  iuberentur,  ipsis  postulantibus 
SCtum  factum  est  in  haee  verba,  ut  privos  lapides  silices  privasque  verbenas  secum 
ftrrent:  uti  praetor  Romanus  (der  alte  Ausdruck  für  den  höchsten  Magistrates) 
A<i  imperaret,  ut  foedus  ferirent,  illi  praetorem  sagmina  poscerent.  Festus  s.  v. 
*agmina  p.  321».  Dies  ist  die  praefatio,  von  der  Suet.  Claud.  25  sagt  :  Cum 
rtgibus  foedus  in  foro  icit,  porca  caesa,  ac  vetere  Fetialium  praefatione  adhibita. 
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Feretrius  aufbewahrten  silices,*)  am  Vormittage ^  zu  der  feier- 
lichen Handlung,  und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen 
waren,  sprach  der  pater  patratus :  3j  Audi,  Juppiter,  audi ,  pater 
patrate  populi  Albani,  audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  illa  palam 
prima  postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recitata  sunt  sine  dolo  malo. 
utique  ea  hic  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  illis  legibus  populus 
Romanus  prior  non  deficiet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo 
malo,  tum  ille  dies,  Juppiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ul 
ego  hunc  porcum  hic  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferito  quanJo 
magis  potes  pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen 
immer  vorkommende  Opferthier,  ein  Schwein  (porcus)  ,4)  durch 
fo«dui  einen  Schlag  mit  dem  Steine,5)  wovon  der  Ausdruck  foedus  fe- 
rire  herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis 
noch  der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus 
bei  Liv.  4,  24  und  der  König  Tarquinius  Superbus,6)  und  in 
spaterer  Zeit  war  dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  i.  B.  der 
Consul  Manlius  das  Bündniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung 
von  Fetialen  beschwört.7)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des 
Königs  oder  Feldherrn  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex 
auch  ein  Scepter  aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitge- 
nommen wird,  das  die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirV 

1)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dictus  a  ferendo ,  quod  pacem  fem 
putaretur;  ex  cuius  templo  sumebant  seeptrum,  per  quod  iurartnt  ei  Inpidem  *»- 
licem,  quo  foedus  ferirent.  Lapis  Capitolinus  beisst  er  bei  August  in.  de  e.  d. 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silices  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Livius  hervor,  ut  privos  (d.  h.  sinaulos)  lapides  silict*  —  secum  ferreiU. 
Ueber  den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  vgl.  Chr.  Petersen  Spuren  des  Stein- 
alters, welche  sich  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben. 
Progr.  des  academischen  Gymnasiums.    Hamburg  136$.  4. 

2)  Plut.  q.  Rom.  84.  3)  Liv.  1,  24. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis  pacis  foedus  cum  feritur,  porcus  oeeiditur 
Verg.  Arn.  12,  170;  8,  641.  Cic.  de  invent.  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  '25. 
Festus  p.  234*  s.  v.  porei  effigies.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnis*- 
schwures  findet  man  auf  den  oskischen  Münzen  von  Capua,  Atella  ond  den 
Münzen  des  Bundesgenossenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von 
jeder  Seite  entweder  einer,  oder  zwei  oder  vier  Krieger  auf  ein  von  einem 
jungen,  knieenden  Menschen  zwischen  beiden  Parteien  gehaltenes  Schwein. 
8.  J.  Friedländer  Die  oskischen  Münzen.  Leipz.  1850.  8.  S.  81  n.  9.  10.  Ii 
12;  86  n.  18;  87  n.  19;  auf  den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei 
schwörende  Krieger  selbst  das  Schwein.   S.  11  n.  9;  16  n.  2. 

5)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  641.    Liv.  9,  5;  1,  24. 

6)  Nach  der  Eroberung  von  Gabii.  Dionys.  4,  58.  7)  Liv.  3£.  39 
8)  Festi  ep.  p.  92  s.  v.  Feretrius  Jupiter.   Serv.  ad  Verg.  Am.  12.  206:  l't 

autem  seeptrum  adhibeatur  ad  foedera,  haec  ratio  est,  quia  maiores  semper  fin*u- 
lacrum  Jovis  adhibebant :  quod  cum  taediosum  esset,  —  inventum  est ,  ut 
trum  tenentes  quasi  imaginem  simulaeri  redderent  Joris.    Seeptrum  enim  y»* 
est  proprium. 
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sowie  auch  der  Stein  ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist ;  denn  dem 
Jupiter  Lapis  wird  der  Schwur  geleistet,1  bei  welchem  ausser- 
dem Mars  und  Quirinus2)  namentlich  angerufen,  und,  wie  bei 
allen  Schwüren,  auf  den  wissentlich  und  absichtlich  täuschenden 
die  Strafe  der  genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbe- 
schworen wird.3)  Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden 
Fetialen,  welche  die  Cärimonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde 
des  Bündnisses, 4)  und  das  Gollegium  übernahm  die  Verpflichtung 
Uber  die  Aufrechterhaltung  desselben  zu  wachen6)  und  Uber  die 
Fälle,  wo  dasselbe  verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Ver- 
träge mit  ausseritalischen  Staaten  sind  anfangs  unter  Mitwirkung 
der  Fetialen  geschlossen  worden.  Dies  gilt  zunächst  von  den 
drei  römisch-carthagischen  Bündnissen;6)  allein  auch  nach  Be- 
endigung des  zweiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede 
von  Scipio  selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  fest- 
gestellt, aber  das  foedus  von  römischen  Fetialen,  welche  sich  zu 
diesem  Zweck  nach  Africa  begaben,  mit  allen  Formalitäten  voll- 
zogen.7) Von  da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  sel- 
ten und  ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des 
Consuls  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  618  =  436  (S.  407 
Anna.  4)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius8)  und  M.  Aurel 


1)  8.  oben  8.  22  Anin.  6.  Jupiter  als  Gott  des  Schwures  (opxto;)  kommt 
auch  sonst  häufig  vor,  z.  R.  Verg.  Aen.  12,  200:  Audiat  hatc  genitor  qui  foedtra 
fulmine  saneit.  Mehr  bei  Conradl  p.  368.  Apulei.  de  deo  Soor.  5:  Nam  et 
iwturandum  Jovis  iurandum  dieitur,  ut  ait  Ennius.  Quid  igiiur  ernst»?  Jurabo 
per  Jovem  lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu?  Cic.  ad  fam.  7,  12:  Jovem  lapi- 
dem  iurart. 

2)  Polybius  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Carthago:  tov  hi  8pxov  6j*vj«v 
l&ti  -oumov,  tirl  f*ev  t&v  rpdVrtDv  auvft-rpU&i*  Kap/r-öoxlouc  u-ev  to-j;  ftsov;  tou; 
rarpuwu;,  rPa>fiaiou;  hi  Ala  XUrov  xaxd  rt  raXaiöv  löo;,  £ri  ot  tout»v  tov  Apv 
xat  xöv  'EvudXiov.  £mi  hi  xö  Alo  Xlftov  toioütov.  Xaßobv  el;  tift  Xc'Pa  ^&ov  4 
roioüfxevo«  rd  5pxta  rapt  tojv  aj  virrjxfiv,  iretodv  6u.<SoTj  OTjp.oo(o  itlsrtt.  Xfcjet 
•zäht  '  ..e'jopxoüvrt  ptiv  notfiv  td-jaftd '  ci  6'  dXXeu;  oictvotjttttTn»  Tt  it  7Tpd£at{Ai, 
rdvrcnv  twv  iXXtuv  omCofjivcuv  £v  Tai;  ISlat;  ratplai»,  toi;  loloi;  v6p.oi;,  iiti 
t»v  iolmv  ßloov  UpdVv  Tdflpwv,  eWa»  f*ö\o;  exriaoifM  outo»;  d>;  oot  Xifto;  njv" 
xax  Ta&r  clirdrv  ptnr«  ton  Xlftov  ix  tt,;  yeipo;. 

3)  Cic.  Aead.  pr.  2,  47,  146  :  Quam  rationem  maiorum  etiam  comprofmt 
diligentia  :  qui  primum  iurart  ex  sui  nnimi  $entenUa  quemqut  voluerunt ;  deinde 
ita  teneri,  si  seien*  f alteret. 


8)  Suet.  Claud.  25 :  Cum  regibus  foedus  in  foro  ieit  porea  caesa  ac  vetere 
fetialium  praefatione  adhibita.  Vgl.  die  Inschr.  Mommsen  I.  N.  2211  ,  worin 
vorkommt  ein  pater  patratus  populi  Jjaurentis  foederis  ex  libris  Sibultinis  percu- 
Mendt  cum  P.  R.,  welche  sich  erklart  aus  Liv.  8,  11;  Cum  Laurentibus  renov<iri 
foedus  iussum  renovaturque  ex  ec  quotanni»  post  diem  derimum  Latinarum 


2  72. 

"  7)  Liv.  30,  43,  4  und  9. 
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(S.  406) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetialen  als  eiuen  da- 
mals noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359. *) 


TL  Die  Salii. 


Die  Salier,2)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
zuschrieb,3)  wahrend  spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechenland 
herleitete,4)  sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes  Priester- 
thum, welches  in  Alba,5)  Lavinium,6)  Tibur,7)  Tusculum*)  seit 
alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  spaterer  Zeit  in  Verona,9)  Sagunt 10 
und  andern  Municipalstädten u)  nachw  eisbar  ist.  In  Rom  waren 
ihrer  zuerst  zwölf,  die  ihre  Heiligthümer  auf  dem  Palatinus  hatten12/ 
Aa/.i  Paia-  und  spater  Salii  Palatini  heissen l3,  im  Gegensatze  zu  einem 
snt.i^ona.  zweiten  Collegium  von  zwölf  Salii  Agonales,u}  Agonenses ib)  oder 

1)  Ammian.  19,  2,  4.  8.  S.  405  Anm.  1. 

2)  S.  Tob.  Gutberleth  de  Salii»,  Marti»  »acerdotibu».  Franekerae  1704.  8, 
auch  in  Poleni  The».  Ant.  Vol.  V.    Vgl.  Preller  S.  307  ff. 

3)  Dionys.  2,  70.    Cic    de  rep.  2,  14,  26.    Liv.   1,  20.    Ovid.  Fast.  3, 
387  sqq.   Plutarch.  Auma  13.    Festi  ep.  p.  131  s.  v.  Mamuri    Serv.  ad  Verg. 
Aen.  8,  285.  Lactant.  Inst.  1,  22,  4.    Lydus  de  mm».  4,  2.    Saidas  s.  ■• 
Noufxo;  II,  1.  p.  1009  B.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iü.  3.  1. 

4)  Von  einem  Arcader  Salius  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.   Plut.  Num.  13.   Serv.  1.  1.  und  ad  Verg.  Aen.  2,  325. 

5)  Ein  salin»  Albanu»,  (i)dem  mug[ister^)  »aliorum  C.  I.  L.  VI,  2170.  2171; 
ein  salin»  arei»  Albanae  OreUi  2248.  6)  Mommsen  I.  N.  2211. 

7)  In  Tibur  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Hercules. 
Macrob.  3,  12,  7 :  Est  praeterea  Octavii  Hersennii  Uber  <[ui  intcribitur  De  saeris 
S(üiaribus  Tibnrtium ,  in  quo  Salio»  Hercnli  institnto»  operari  diebns  certi»  et 
auspicato  docet.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  Salii  sunt  qui  tripndianU»  aras  cir- 
cumibant.  Saltabant  autem  ritu  veteri  armali,  post  victoriam  Tibnrtinorum  de  Vnlscu. 

Sunt  autem  Salii  Marti»  et  Hereniis  Et  Tiburtes  Salio»  etiam  dieaverant. 

Ein  salin»  munieipii  in  Tibur  Orelli  2761  ,  ein  cw{ator)  fani  H[crcuUs)  l\ic- 
tom),  Salin»,  Henzen  6499 ;  ein  Salius,  curator  fani  Hercnli»  \\ietori»)  Henzen 
7149.  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  150,  ein  saliu»  in  Tibur  Orelli  2249.  Mur. 
p.  173,  5.  8)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285. 

9)  C.  I.  L.  V,  4492:  C  Viracio  Longino,  VIvir.  Veron.  et  Salio. 

10J  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  Salii  (C.  I.  L.  II,  3853.  3854.  3859)  son- 
dern auch  ein  magiater  Saliorum  (n.  3864.  3865)  und  conlusores  d.  h.  Mitglie- 
der des  Collegium»  (3853)  vor. 

11)  Mur.  173,  3:  Sex.  Sextiliu»  Sex.  f.  Papiria  Fuscus,  flamen  Romae  et 
Dici  Claudii,  JJIIvir  i.  d.  pontifex,  augur,  »allu»  yrat[uitu»]  d.  d.,  was  mit  Ma- 
rini  Atti  p.  386.  419»  decreto  decurionum  zu  lesen  ist,  da,  wie  der  Uli  Vit  i.  d. 
zeigt,  die  Inschr.  aus  einer  Municipalstadt  herrührt.  12)  Dionys.  2,  70. 

13)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fasti  dieses  Collegiums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten.  S.  C.  I.  L.  VI  n.  1978-1983.  Inschriften  von 
Salii  Palatini  s.  C.  I.  L.  II,  1406.  V,  1812.  4347.  VI,  1553.  OrelU-Heuzen 
2151.  2243.  2244.  4954.  5003.  5435.  5447.  6007.  Mommsen  I.  N.  4550. 
4933.  5359. 

14)  'A-rojvoXet;  Dionys.  2,  70.  L  eber  die  Zahl  s.  Livi^s  1.  27,  7.  Diony«.  3,  33. 

15)  Varro  de  l.  L.  6.  14. 
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Collini,1)  dessen  Stifter  Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.2)  Die 
Salier  wurden  aus  Patriciern3)  und  zwar  aus  jungen  Männern4} 
ergänzt,  welche  patrimi  und  matrimi  sein  mussten,5)  blieben 
aber  lebenslänglich  in  ihrem  Collegium  ,6)  so  dass  dies  in  zwei 
Ahtbeilungen,  die  iuniores  und  die  seniores  zerfiel.7)  Nur  wenn 
sie  ein  anderes,  mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterlhum, 
z.  B.  das  des  Flamen ,  Ubernahmen  oder  zur  Prätur  oder  zum 
Consulat  gelangten,  stand  ihnen  der  Austritt  aus  dem  Collegium 
frei,  welcher  durch  Exauguration  erfolgte. s)  Beamte  des  Colle- 
giums  waren  ein  magister,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  maguur. 
besorgte,  ein  praesul  (Vortänzer)  und  ein  vates.*)  Als  Ver-^rfl*^u 
sammlungsort  diente  den  palatinischen  Saliern  die  curia  Saliorum 


1)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Collegium  bezeichnen,  sagt  Dionys.  2,  70. 
Salii  Collini  in  Inschriften  s.  C.  I.  L.  VI,  1422.  1515.  1559.  1573.  Mommsen 
1.  X.  1110.  4548.  OreUi-Henten  560.  2245.  3135.  3782. 

2)  Liv.  1,  27.  Dionys.  2,  70;  3,  32.  Dio  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  «=  Exc. 
Vales.  p.  569.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte 
wenig  zu  geben  sein ;  es  scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latiniscb,  die  Collini 
sabinisch  sind.   Ambrosch  Stnd.  S.  193.  194. 

3 )  Lncan.  Phart.  9,  477 :  sie  illa  profecto  (arma)  Saerifieo  eecidert  Numac, 
quae  lecta  iuventu»  Patricia  eervice  movet.  Cic.  de  domo  14,  38.  Juvenal  6, 
603.    Dionys.  2,  70.    Mommsen  I.  N.  1110. 

4)  Dionys.  2.  70 :  ir.ö  z~~>i<xv<^  veouc.  Ein  Salius  Palatintu  von  20  Jahren 
Orelli  560;  von  24  Jahren  Orelli  4954;  M.  Aurel  wurde  im  8.  Jahre  Salier. 
Capitolin.   M.  Ant.  philo».  4,  2.  5)  dp.<sidaXel<.   Dionys.  2,  70. 

6)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1,1,0. 

7)  Diomedes  in  Keil  GrammaUei  Latmi  I  p.  476,  15:  Numam  Pompilium 
divina  re  praeditum  hunc  pedem  (tpondeum)  pontificium  appellatte  memorant,  cum 
Salio»  iuniore»  aequi»  gre»»ibu»  circuUinte»  inducertt  et  apondeo  meto  polrio» 
placaret  indigete».    Verg.  Atn.  8,  285: 

Tum  Salii  ad  cantu»,  interna  altaria  circum, 
Populeis  adsunt  evineti  tempora  rami», 
Hic  iuvenum  chorus,  UU  senum. 

8)  In  den  Fasti  der  Salii  Palatini  (C.  I.  L.  VI,  1978—1983)  kommen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen.  Pontifex  oder  Augur,  drittens  wenn  jemand  Consul  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebernahme 
der  Prätur  wie  des  Consulates  nicht  durchaus  nöthig  war,  sieht  man  aus  zwei 
Fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L.  Purius  Bibaculu»  —  — ,  qui  praetor,  a  patre 
tuo  collegii  8aliorwn  magittro  iu»sut ,  »ex  lictoribu»  praecedentibu»  arma  ancilia 
tulit,  quamvi»  vacationem  huiu»  officii  honori»  beneficio  habtret.  Macrob.  3,  14,  14: 
Sed  quid  loquor  de  hittrionibu»,  cum  Appius  Claudius,  vir  triumphali»,  qui  Saliu» 
ad  utque  »enectutem  fuit,  pro  gloria  obtinuerit  quod  inter  coüegas  optime  »altitabat. 

9)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  4:  Fuit  in  eo  »acerdotio  (Saliorum)  et  praesul  et 
vate»  et  magitter  et  multo»  mauguravit  atque  ezauguravit  nemine  praeeunte  quod 
ipte  carmina  cuneta  didicitaet.  Ein  magister  Saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vi«,  de  vir.  ill.  3,  1 :  Salio»,  Marti»  »acerdote»,  quorum  primu»  praetul  vocatur. 
Festus  p.  270b  :  Redaniruare  dicitur  in  Saliorum  exultationibu»,  quod,  cum  praetul 
omptruavit,  quod  e»t,  motu»  edidit,  ei  referuntur  invicem  idem  motu».  Lucillus 
(Üb.  9,  37  Müller):  praetul  ul  amptruet  hince .  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vate»  ist  wohl  der  Vorsänger  des  Carmen. 
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in  PcUaiio,  in  welcher  der  lituus  des  Ronmlus  aufbewahrt  wurde,» 
den  collinischen  dagegen  im  auf  dem  Quirinalis.  - 

Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten  sich  eigener 
Ritual  buch  er:  der  Gult  der  [>i  in  tinischen  Salier  galt  dem  Mars, 
der  der  collinischen  dem  Quirinus,4)  beide  aber  knüpfen  sich 
anciua.  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.  Die  Sage  Uber 
diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  für  die  Erklärung  des  Ritus, 
und  so  unvollkommen  erfunden,  dass  darauf  Schlüsse  nicht  wohl 
zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein  ancile  vom  Himmel  gefallen5 
oder  in  der  reoia  Numae  gefunden  sein.6)  Damit  es  nicht  von 
Feinden  entwendet  werde,  soll  Numa  noch  elf  ganz  gleiche  aneilia 
haben  machen  lassen  und  zwar  durch  einen  Künstler  Mamurius. 
dessen  Namen  zum  Dank  in  das  Carmen  saliare  aufgenommen 
wurde.7)  Die  Bewachung  dieser  Schilde  soll  den  palatinischen 
Saliern  anvertraut  worden  sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand 
anders,  als  der  Gott  Mamers  oder  Mars  selbst  ;*)  die  Bewachung 
der  Schilde  aber  konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des 
Collegiums  sein,  da  die  Collinischen  Salier,  die  den  achten  Schild 
nicht  hatten,  dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  wären.  Vielmehr 
ist  es  so,  dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung 

1)  Cic.  dt  div.  1,  17.  30:  KaXidc  toü  "Aptoi  heisst  sie  Plut.  CamiU  32. 
Dionys.  14,  5;  saerarium  Saliorum  Val.  Max.  1,  8,  11. 

2)  Dionys.  2,  70:  KoXXwi  XötXtot,  <&v  to  Up<KpuXobu6v  iorty  W  ioä 
KoXXtvou  Xö<pou.  3)  Varro  de  l.  L.  6,  14.    Ambrosch  Stadien  8.  146 

4)  Liv.  5,  52,  7:  Quid  (loquar)  dt  aneilibu»  vestris,  Mars  Gradive  tuqv 
Quirine  pater?  1,  20:  (Numa)  $alio$  duodeeim  Marti  Oradivo  legit.  Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  285.  Statins  8ilv.  5,  2.  129  von  dem  Salier  Crlspinns: 

Quirinus, 

Qui  tibi  iam  tentro  ptrmisit  plaudere  coüo 
Nubigtnas  clypeos  intaetaque  eatdibu»  atra. 
Die  Inschr.  bei  Malvasia  Marm.  Felsin.  p.  372.  über  welche  Ambrosch  Studien 
S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist.  nnd  worin  ein  Salius  Martialis  vorkommt,  ist 
identisch  mit  der  Hgorianischen,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  anfuhrt,  und  ohne 
Glaubwürdigkeit.  Sehr  verwirrt  ist  die  Notiz  bei  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285 :  dvo 
sunt  genera  Saliorum,  sicut  in  Saliaribus  carminibus  invenitur,  CoUini  et  Quiri- 
nalts a  Numa  instituti,  ab  Hostilio  vero  Pavorii  et  Pallorii  instituti',  denn  von 
den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die  Rede ,  nnd  von  Talles  Host,  sagt  zwm 
Livius  1 ,  27 :  duodteim  vovit  Salios  fanaque  Pallori  ae  Pavori ,  aber  dass  die 
Salier  selbst  Pavorii  heissen.  kommt  sonst  nicht  vor. 

5)  Plut.  Num.  13.    Ovid.  F.  3,  373.  6)  Dionys.  2.  TO. 

7)  Dionys.  1.  1.  Plut.  1.  1.  Ovid.  1.  1.  Festi  ep.  p.  131.  Lydus  de  mens. 
3,  29:  4,  36.   Serv.  ad  Verg.  Aen.  7.  188. 

8)  Dass  die  ganze  Fabel  nur  eine  Erklärung  des  Namens  Mamurius  ist,  zeüren 
zwei  andre  Versuche  derselben  Art.    Varro  de  l.  L.  6.  45:   Itaque  Salii  juod 
cantant,  Mamuri  Veturi.  significant  veterem  memoriam  nnd  daraus  Plutarch.  Sum 
13  a.  E.   Anders  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8.  285  s   Quidam  etiam  dieunt ,  Salio*  * 
Morrio  (etwa  Mamorrio?).  rege  Veientanorum  institutos. 
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des  Collegiums  zu  einem  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch, 
dass  sie  sieh  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen,1)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der  Regia 
tbaten,2)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als  auch 
der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römischen 
Herrschaft  gehörten.3)  Um  so  weniger  möchte  ich  zweifeln,  dass 
die  Ancilia  in  den  Gurion  der  Salier  selbst  bewahrt  wurden  ,4) 
und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild;6)  nach  den  auf  Münzen  vor- 
kommenden Darstellungen  scheint  er  aus  drei  Theilen  zu  be- 
stehen, nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen  und 
untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstück,  welches  auf 
beiden  liegt  und  beide  verbindet.6)  Indessen  findet  sich  auf 
einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier  vor- 
stellende Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt,7)  und 

1)  Liv.  epit.  68:  Ancilia  cum  strepitu  mota  esse  antequam  Cimbricum  bellum 
coruummarctur  rcfertur.  Obsequens  44  (104) :  ancilia  cum  crepitu  $ua  sponte  mota. 

2)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36(96);  44(104);  47  (107);  50(110).  Dio 
Cass.  44,  17.   Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

3)  Bei  Serv.  ad  Verg.  Arn.  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante 
Auma  caelo  huiusmodi  scutum  lapsum  est,  et  data  rcsponsa  sunt,  lllic  fort  sum- 
mam  imperii,  ubi  illud  esset. 

4)  Vgl.  Becker  Topogr.  S.  230.    Jordan  Topogr.  II  S.  271  f. 

5)  Varro  de  l.  L.  7,  43  :  Ancilia  dicta  ab  ambecisu,  quod  ea  arma  ab  utra- 
que  parte,  ut  Thracum,  incisa.  Fest!  ep.  p.  131,  7:  Numa  Pompilio  regnante 
e  caelo  cecidisse  fertur  ancile ,  id  est  scutum  breve,  quod  ideo  sie  est  appeUatum, 
quia  ex  utroque  latere  erat  recisum,  ut  summum  infimumque  eius  latius  medio 
pateret.  Dionys.  2,  70:  njj  bi  cüarvyfiip  (fcwtOTOc)  xaxiyti  ttcXttjn  Bpaxlov*  -Jj 
£  iotl  &ou>ßoet&ei  {fopetp  orcvooTtpa;  £/ovrt  Xafd^  ipMüfa.  Plutarch  JVum. 
13 :  airra«  it  xd;  izikxai  dYx6Xta  »aXoüot  otd  tö  oy^fia.  K-jxXo«  fdp  oüx  lortv 
O'jbi  flbxoolooctv ,  d»c  «IXttj,  t^v  rept^pepetav,  dXX'  txTop.f(v  (yti  ^papu^c  £Xt- 
xoaiooüc,  al  xcpalat  xau>itdc  fyouaat  xal  TJvcTctarpecpouoai  rtpoc 
dÄXtjXa;  d^xuXo»  to  oyr]u.a  roto'öot.  Ancile  ist  xusammengeaetzt  aas  amb 
(duci ,  utrimque)  und  cäedo,  In  welchem  d  in  l  übergegangen  ist,  wie  in  incilia 
(fossae.  S.  Festi  ep.  p.  107).   Vgl.  Preller  8.  314  Anna.  1. 

6)  Diese  Form  findet  sioh  auf  Denaren  der  Licinli  Biccio  tav.  XXVII  n.  19. 
10.  Cohen  Mid.  Cons.  pl.  XXIV  n.  9.  10.  und  des  Antoninns  Pius.  Eckhel 
d.  n.  VII  p.  13.  Cohen  M>'d.  Imp.  II  p.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Floren- 
tiner Museums  (Gori  Mus.  Flor.  II,  23;  auch  bei  Bisch  p.  31)  Ist  unrömisch, 
jrie  die  etruskiache  Inschr.  zeigt,  und  nach  Benndorfs  Ansicht  überhaupt 
nicht  antik. 

7)  Cohen  Mid.  Impir.  I.  pl.  XVU  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
allein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  colllnischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten ,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.    Auch  Ovid.  F.  3,  377  redet  nur  von  einem  rnnden  Schilde  : 

atque  ancile  vocat,  quod  ab  omni  parte  recisum  est, 
quoque  notes  oculis,  angulus  omnis  abest. 
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runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  führen  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen ,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Gull  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,1]  die  andre  nach  Tibur2)  geboren  dürfte.  Die 
fsluer  Hauptthätigkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welchem  die 
Kriegszeit  beginnt,3)  und  den  October,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das  sacra- 
rium  Maitis,*)  d.  h.  die  curia  Saliorum,*)  trat  und  den  Mars 
anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die  regel- 
mässige Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs  die 
heiligen  Schilde  hervorzuholen  [ancilia  movere)  und  bei  dem  Be- 
ginne des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  [condere).  Die  erste 
Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  Anspruch.6' 
Sie  beginnt  am  \.  März,7j  an  welchem  nach  der  Sage  das  antik 
vom  Himmel  gefallen  war,*1)  mit  einem  Umzüge.  Bei  demselben 
erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta,9)  einem  Brustpanzer 
und  einem  eigentümlich  gestalteten  Helme,  umgürtet  mit  einem 
Schwerte;  mit  dem  linken  Arm  das  ancile,  in  der  rechten  Hand 
einen  Stab  tragend,  mit  dem  sie  bei  dem  Tanze  auf  den  Schild 

1)  Herausg.  von  Benndorf  Annali  1869  p.  70.  Tav.  d'  agg.  E.  Es  stellt 
drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  vollständig  erhalten,  der  dritte  nur  fragmentarisch 
vorhanden  ist. 

2)  Dieses  grosse,  dreissig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  In  J.  B.  Casalii  de  profanis  et  »actis  veteribus  ritibu$  optu 
Francofurti  1681.  4.  p.  85.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch 
11  Figuren  umfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Coburger  Sammlung 
alter  Uandzeichnungen  nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Acad. 
1871  S.  445  fT.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  im 
Jahresbericht  der  reformirten  Kircbenschule  zu  Petersburg  1872.  Petersb.  1873. 
8.  Dass  das  Relief  aus  Tibur  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  de* 
Herausgebers.  3)  S.  Th.  II  S.  91.    Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  S.  41. 

4)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  7 ,  60S  :  nam  moris  fucrat  indicto  betto  in  Marti» 
sacrario  ancilia  cotnmovere.    8,  3:  Nam  i»,  qui  belli  suseeperat  cur  um,  gacrarium 
Mortis  ingressus  primo  ancilia  commovebat,  post  hastam  simulacri  ipsius,  dkttu 
Mars,  vigila.  5)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 

6)  Dionys.  2,  70:  ioprrj  o  otiTcbv  dort  iv  tö)  xaXoufxixp  Maptup 

tiTjVt  i^uLOTsX-rjC  inl  Tto).Xck  fjfxipac  dfouivr;,  iv  at;  fcid  rfj;  rroXccoc  dfyo-jst  tvi; 


öVju.oaloy«  T<5r:ou;.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzeit  auf  30  Tage.  Vgl. 
Huschke  a.  a.  0.  S.  362. 

7)  Lydus  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  rrp  to0  Maptloj  rpcbnp. 

■fjuipav  ,  xitf        xai  tä  oV/.a  £8o;  aitot;  xtveiv,  und  4,  29  sagt  er 

wieder:  xaxd  Ii  TY|V  Trpd»TT(v  toj  Mapxlou  jatj^ö;  ixtvoyv  —  Td  Zzii 

Vgl.  Mlnuc.  Felix  Ocl.  24.    Photius  ad  Amphilochium  134  in  Mai  Scripten™ 

veUrum  novo  coli.  Vol.  I  Roniae  1825.  4.  p.  288:  MdpTto;  ort  xai  Zrlto-, 

xivrpu  ts  xai  rapaaxcuf,  i^soclxvjTO  Frapialoi;. 

8)  Ovid.  F.  3,  259.  373. 

9)  Uv.  1.  20,  4.    Nach  Dionys.  2.  70  trugen  sie  eine  trabea. 
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schlagen.1)  Der  Zug  wird  von  Trompetern  tubicines)  eröffnet2) 
und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt  Halt,  wo  dann  die 
Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  Anführung  ihres  Vor- 
tänzers (praesul)  und  ihres  Vorsängers  [vates)  den  Waffentanz 
tanzen,3)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben.4)  Jeden  Tag 
endete  die  Procession  an  bestimmten  Stellen,  an  welchen  Stations- 
hiiuser  (tnansiones) 5)  erbaut  waren,  in  denen  die  ancilia  die  Nacht 
über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst  aber  ein  Mahl  einnahmen,6] 
das  wegen  seiner  Pracht  sprüchwörtlich  geworden  ist.7) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern,*)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des  Rex 
sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten,  so 
wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich  knüpf- 
ten, haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  Orten 
gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den  Saliern 

1)  Dionys.  2,  70.  Liv.  1,  20.  Plut.  A'um.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anagnta 
haben  die  Stabe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  2)  S.  das  Relief  von  Tibur. 

3)  lieber  den  Tanz  der  Salier  s.  Müller  Etr.  IP  S.  218;  Seidel  de  salta- 
ticnibus  «actis  veterum  Rom.  Berol.  1826.  8.  und  besonders  Festus  p.  270b  32 ; 
Senec.  ep.  15,  4.  Plut.  A'um.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  Luclan.  de 
»alt.  20:  irrt  toOtou  olxatov.  fiTjße  -rt];  'Poou.ataiv  öpyTjOe»»;  dpv-mutv,  f(v  ol 
eü^cvesTotoi  auröv  -Co  roXepuxaiT<XTiu  tojv  Ottbv,  'Apti,  öl  SdD.toi  xaXo'ju*voi  — 
dpyouvrot  oejAvordrrjv      £u.a  xai  UpoiTorrrjv. 

4")  a  saliendo  oder  salitando.  Varro  de  l.  L.  5,  85.  Festus  p.  326b. 
Dionys.  2,  70.  Ovid.  F.  3.  387.  Plut.  1.  1.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  285  .  663 : 
Dicti  Salti  ideo.  /uod  circa  ara»  saliunt  et  tripudiant. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2158:  Manslones  8aliorum  Palatinorum  a  veteribus  ob  ar- 
morum  magnalium  custodiam  constitutas  longa  nlmis  aetate  neglecta*  pecunia  sua 
reparaverunt  pontiftces  Vcstac  V.  V.  C.  C.  pro  magisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  Vitrasii 
Praetextati  V.V.  C.C.  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich  noch  382  gesetzt,  in 
welchem  Jahre  Gratian  die  Einkünfte  der  Priesterthümer  einzog.  Damals  also 
bestanden  noch  die  Salier. 

6)  Festus  p.  329*:  Salios,  quibus  per  omni$  dies,  ubicumque  manent,  quia 
amplae  ponuntur  cenae,  si  quae  aliae  magnae  sunt,  saliares  appellantur.  Marini 
Atti  p.  243b :  Non  e  necessario  il  darsi  a  credere  che  in  que'  luoghi.  tu  quali  si 
fermavano  cogli  Ancilj,  pemottassero ;  e  pub  anch'  essere  che  per  cenare  si  ripa- 
rassero  non  solo  nelle  Mansioni ,  che  avevano,  ma  eüandio  nelle  case  de'  lor 
Maestri;  la  monier a  di  esprimersi  di  Festo  sembra  indicar  luoghi  incerti,  e  perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni.  Vgl.  Sueton.  Claud.  33:  Cognoscens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii,  quod  in  proxhna  Mortis  aede  Saliis 
apparabatur,  descrto  tribunali  adscendit  ad  sacerdotes  unaque  decubuit. 

7)  Horat.  od.  1 ,  37 ,  2  und  das.  Torrentius;  Cic.  ad  Att.  5,  9:  epulati 
essemus  Saliarem  in  modum.  Apulei.  Met.  4,  22:  ut  equus  meus  —  Saliares  se 
cenasse  cenas  credtret.  Vgl.  7.  10.  Auson.  epist.  9,  13:  nam  mihi  non  Saliare 
epulum,  non  cena  dapalis.    Symmach.  ep.  1,  23.   Tertullian.  Apolog.  39. 

8)  Der  Opfer  der  Salier  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festus  p.  141« : 
Aelius  in  explanatione  carminum  Saliatium  (molucrum)  appellari  ait.  quod  sub 
mola  supponatur.  Varro  de  l.  L.  5,  110:  Insicia  ab  eo,  quod  insecta  caro,  ut 
in  carmine  Saliorum  est,  quod  in  extis  dicitur  nunc  prosectum. 
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ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für  diesen  Tag 
^X*?**  8ebildeter  Jungfrauenchor   [saliae  virgines)   in  Gegenwart  des 
Pontifex  maximus  mitwirkte,1)  das  Comitium,2)   das  Capitol,3 
und  der  pons  sublicius;*)  die  Festtage  aber,  an  welchen  noch 
nach  dem  1 .  März  die  Salier  belheiligt  waren ,  sind  folgende : 
Der  9.  Marz,  welcher  in  dem  Calendarium  des  Philocalus 
""Jjjj."10*  die  Bezeichnung  hat:  Anna  ancilia  movent. 
Equtrria.         Der  14.  März,  an  welchem  die  Equirriab)  oder  Ecurria,*} 
d.  b.  ein  Wagenrennen,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.    In  späterer  Zeit  heisst  dies  Pest  Mamuralia1^ 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Feli,  oder  vielleicht  einen  Schild  geschlagen,  um 
das  Hämmern  des  Schmiedes  nachzuahmen.8) 

1)  Festus  p.  329* :  Saliat  vlrgmes  Cinciua  ait  esse  conductitia» ,  quae  ad 
Salioa  adhibeantur,  cum  apicibus  paludatas,  qua»  Actius  Stilo  scribsit  aacrificium 
faeere  in  Regia  cum  Pontifice  paludataa  «um  apicibua  in  modum  Saliorwn.  S. 
Ambrosch  Studien  S.  8  Anm.  32.  S.  11.  S.  14  Arno.  56.  Auf  dem  vou  Ca*  all 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  daranf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind  um  sie  als  iuniorea  zu  bezeichnen, 
darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfässern. 

2)  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Salii  a  aalitando,  quod  facere  in  eomitio  in  Macrü 
quolannis  ei  *olent  et  debent.  3)  Dionys.  2,  70. 

4)  Dies  vermuthet  Klausen  Aeneas  11,  S.  94?  aus  Serv.  ad  Verg.  Aen.  % 
165:  ex  qua  etiam  causa  pontificet  appeüatos  volunt :  quamvia  quidem  pontifice»  a 
ponte  aublicio,  qui  primua  liberi  impoaitua  est,  appellatos  tradunt,  »icut  Salionun 
earmina  loquuntur.  I  nd  darauf  geht  auch  CatuÜ  17,  5:  O  Colonia  —  Sie  tibi 
bonus  ex  tua  pons  libidine  fiat,  /n  quo  vel  Salisubsili  (i.  e.  Martis)  aoera  atssci- 
piantur.  6)  Od.  Mail.  Vat. 

6)  Varro  de  l.  L.  6,  13 :  Ecutria  ab  equorum  eurau  i  eo  die 
in  Martio  Campo.    Festi  ep.  p.  80.  131.    Ov.  F.  3,  517  ff. 

7)  Calend.  Philocali. 

8)  In  den  Menologia  rustica  ist  das  aacrum  Mamurio  verzeichnet,  und 
selbe  erwähnt  Serv.  ad  Verg.  Arn.  7,  188:  Quod  (acutum)  ne  potaet  ouferri 
ab  hoste  cognosci,  per  Mamurium  fabrum  multa  aimilia  fecerunt :  cui  et  diem  i 
crarunt,  quo  petlem  virgis  feriunt  ad  artia  aimttitudinem.  Die  letzten  Worte  er- 
klärt Mercklin  Nene  Jahrb.  f.  Phil,  und  Päd.  Bd.  LXXV  S.  636  richtig  von 
der  ara  fobri.  Man  hämmert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber 
auf  ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  ptUem 
peltam,  so  würde  das  aneüe  gemeint  sein,  das  Plut.  Aum.  13  -iXrrj  nennt,  und 
der  ganze  Ritus  sich  auf  die  Salier  beziehn.  Allerdings  erzählt  Lydus  de  mens. 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  Mamuralien,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  vor  sich  hergetrieben,  Mamurius  ge- 
rufen und  mit  langen  weissen  Stücken  geschlageu,  und  dieser  Gebrauch  habe 
seinen  Grund  in  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamurius,  weil  er  die 
falschen  ancilia  gefertigt,  aus  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nachricht 
widerspricht  geradezu  der  ofücielleu  Notiz  der  Calendarien ,  nach  welcher  dem 
Mamurius  ein  Opfer  gebracht  und  ein  Fest  gefeiert  wurde,  und  beruht  vielleicht 
überhaupt  auf  einem  Missverständnisse,  zumal  da  auch  in  ihr  die  langen 
Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern. 
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Der  <7.  März,  die  Agonia,  von  welchen  die  Salii  Agonenses  Agonia. 
ihren  Namen  haben.1) 

Der  4  9.  Mörz,  Quinquatrus ,  d.  h.  der  5.  Tag  nach  den <*.»9«a/r«<. 
Idus.2)  Eine  falsche  Erklärung  des  Namens3)  führte  spater4) 
dazu,  das  Fest  fünf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprüng- 
lich ein  eintägiges  und  zwar  die  lustratio  der  amta  ancilia*} 
beim  Auszuge,  entsprechend  dem  armilustrium  am  *9.  October, 
nach  welchem  die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wur- 
den. Den  Mittelpunct  der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf 
dem  Comilium  in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Celerum.6) 
Durch  die  Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aven- 
tinus,  welche  auf  den  19.  Marz  fiel,  deren  Jahr  aber  unbekannt 
ist,7)  erhielt  der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest 
der  artiftces,  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der 
Walker,  Fiirber,  Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte, 
Schullehrer,  Dichter,8)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.») 
Von  den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stif- 
tungsfest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier 
andern  fanden  Gladiatorenspiele10)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  n) 

1)  Varro  de  l.  L.  6,  14.    Macrob.  1,  4,  15. 

2)  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Quinquatnu.  Hie  diu  unua  ab  nominis  erröte 
ob$ervatur,  proinde  ut  aint  quinque  dictu»,  ut  ab  Tuaculania  poat  diem  VI  idus 
ahniliter  vocatur  sexaims  et  post  diem  V1J  aeptimatrua ,  $ie  hie  quod  erat  post 
diem  V  ieku  quinquatnu.  Festus  p.  254b  31:  Quinquatnu  appellari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  hi*  celcbrantur;  quo  (so  Mommsen  statt  quod, 
was  die  Hdschr.  hat)  seilicet  errant  tarn  hercule,  quam  qui  triduo  Saturnalia  et 
totidem  diebu*  Compitalia.  Nam  omnibua  hi»  »ingulia  diebua  fiunt  aacra.  Forma 
autem  vocabuli  eius  exemplo  multorum  populorum  llalicorum  enuntiata  est,  quod 
post  diem  V  iduum  est  is  dies  festus,  ut  apud  Tusculanos  triatnu  et  sexatrus  et 
aeptimatnu  et  Faliaeos  decimntrua.    Gellius  2,  21,  7. 

3)  Ovid.  F.  3,  809:  üna  dies  media  est,  et  fiunt  aacra  Minervae,  Nomina 
quae  iunctis  quinque  diebua  habet.  Ovid.  Triat.  4,  10,  13.  Varro  und  Festus 
a.  a.  0.  Porphyr,  ad  Horat.  epiat.  %  2,  197. 

4)  Schon  im  J.  586  mm  168  redet  Livins  44,  20,  1  von  quinquatribua  Ulti- 
mi», d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrua. 

5)  Charisins  I  p.  81  Keil:  quinquatrus  a  quinquando ,  id  est  lu- 

strando,  quod  eo  die  arma  aneilia  luatrari  sint  aolita. 

6)  Calend.  Praen.  ad  19  Mart:  [Sali]  faciunt  in  eomitio  aaltu  [cum  po]nti- 
ficibua  et  trib(unia)  celer(wm)  oder  wie  Haschke  d.  a.  r.  Jahr.  S.  öbb  ergänzt  i 
Sali  V  faciunt  in  ccmUio  aaltus  aacrificantibus  pontificibua  et  trib.  celer.  Vgl. 
Varro  de  l.  L.  5,  85.  7)  Becker  Topogr.  S.  454. 

8)  8.  Ovid.  F.  3,  809—831  nnd  O.  Jahn  Berichte  der  sachs.  Gesellscb. 
d.  Wias.  Phil.  Hist.  Cl.  1856  S.  284  ff. 

9)  Das  Fest  heisst  feriae  puerorum  Symmach.  ep.  5,  85.    Horat.  tpint. 
2,  2,  197.  10)  Ovid.  F.  3,  811. 

11)  Suet.  Oct.  71.    Nero  34.    Tac.  ann.  14,  4. 

Rom.  Alterth.   VI.  27 
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tuiuustriwu.  Am  23.  März  das  tubilustrium  ,l)  welches  nicbl,  wie  Ovid 
will,  der  griechischen  Athena,2)  sondern  dem  Mars  und  der 
Ncrine  gefeiert  ward,3)  und  mit  den  pala tinischen  Saliern  in 
Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört4)  und  da  dabei 
der  in  der  Curia  Saliorum  Palatinorum  aufbewahrte  lituus*)  des 
Romulus  vorkam.6)  Die  tubicines  sacrorum  populi  Romani,1 
denen  das  tubilustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  219)  erwähnten  symphoniaci,  tibicines  und  fidi- 
c/nes,  gut  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  im 
speciosi,6)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;9)  sie  stehen 
namentlich  mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem 
Tubilustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten.10) 

Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  quando  rex  co- 
mitiavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.11] 

Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren ,  galten  für  religiosi  und  ungeeignet  für  jede  öffentliche 
und  private  Unternehmung ;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 


1)  Das  Datum  in  den  Calendarien.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  6,  14:  Dies  tubu- 
lustrium  appellatur,  quod  eo  die  in  atrio  sutorio  sacrorum  tubae  luttrantur. 

2)  Ov.  Fast.  3,  849.    S.  Merkel  p.  CCXL1V. 

3)  Lydus  de  meru.  4,  42:  rjj  r.pb  xaXorvi&v  'ArptMcnv  xa&apuö; 
odXrtYYOC  xal  xlvrjat;  xäiv  5t:).o)v  xal  ti|a<xi  "Aptoc  xai  Neplv?]?,  fteae  o5ra>  -nj 
£a3iva>v  ^Xdioarj  7Tpo;aYOp£uouivTj;.  Vgl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep.  2,  2,  209 :  Maie 
mense  religio  est  nubere  et  item  Marth,  in  quo  de  nuptiis  habito  certamhu  a 
Minerva  Mars  vietus  est:  obtenta  virginitate  Minerva  Nerine  est  appellata. 

4)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festos  p.  352*:  [Tubilustria] 
quibus  diebus  adseriptum  in  [fastis  est  in  atr\io  Sutorio  agna  tubae  [lustrantur, 
quo»]  tubos  appeüant,  quod  genus  [lustrationis  ex  Ar]cadia  Pallanteo  transUatum 

esse  dieunt.}  5)  Cic.  de  div.  1,  17,  30. 

6)  Fast.  Praen.  ad  23.  Apr.  (feriae)  Marti.  Hie  dies  appellatur  ita,  quod 
in  atrio  sutorio  tubi  lustrantur,  quibus  in  sacris  utuntur.  Lutatius  quidem  clavam 
tarn  ail  esse  in  ruinis  Pala[ti  ijncensi  a  Oallis  repertam,  qua  Bomulus  urbem  m- 
auyuraverit. 

7)  Varro  de  l.  L.  5,  117:  Tubae  a  tubis,  quos  etiam  nunc  ita  appeüant 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrorum  publicorum  populi  Romani  Mommsen 
I.  N.  4336.  4337.  4094.  5986.  Gellius  1,  12.  Calpumii  Eclog.  1,  67  :  Altera 
regna  Numae ,  qui  primus  —  Pacis  opus  doeuit,  iussitque  silentibus  armis  inter 
sacra  tubas,  non  inter  bella,  sonore. 

8j  Festus  p.  352b:  Tubicines  etiam  II  appellantur,  qui  sacerdotes  riri  sjk- 
ciosi  publice  sacra  faciunt,  tubarum  lustrandarum  gratia. 

9)  Mommsen  I.  N.  4094  =  Orelli  3876  ,  Murat.  184,  2.  Beide  Personen 
bekleiden  Offizierstellen  und  die  höchsten  Municipalämter  in  ihrer  Betmath 
Vgl.  Mommsen.  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  S.  354  Hiedarch  erle- 
digen sich  die  Bemerkungen  von  Cramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ratjen  S.  116 

10)  Lydus  de  mens.  4,  42. 

11)  Festus  p.  278».    Vgl.  oben.  S.  310. 


Digitized  by  Google 


—    419  — 

au  ziehen,1)  eine  Schlacht  zu  liefern,2  eine  Ehe  zu  schliessen,3) 
und  kämmte  die  Flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht.4;  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
armilustrium  auf  dem  Campus  statt  findet, 5)  nach  welchem  sie 
für  den  Winter  reponirt  werden.  Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben.6) 

Das  alte  Lied  des  Gollegiums  (Salümim  carmina  oder  asca- 
roen/a),7)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,8)  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurückführte.0)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus.10)  Jupiter, 

1J  Soeton  Otho  8.    Tac  hiat.  1,  89. 

1)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae ,  von  welchen  ea  in  Festi  ep.  p.  226 
heisst :  Praellarc*  diea  appellantur,  quibua  faa  est ,  hoatem  bello  laceaaere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  publica*,  quibua  nefaa  fuit  id  facere. 

3)  Ovid.  F.  3,  393. 

4)  Ovid.  F.  3,  397. 

5)  Ueber  das  Datum  s.  d.  Calendarien.    Varro  de  l.  L.  6,  22:  armllustrium 

ab  eo,  quod  in  armilustrio  armati  aacra  fachmt  ab  ludendo  aut  luatro,  id 

cat,  quod  circumibant  ludentea  aneiUbua  armati.  Festi  ep.  p.  19  !  Armlluatrium 
fest  um  erat  apud  Romanos,  quo  rea  divinaa  armati  faciebant,  ac  dum  aacrifi- 
<arent,  tubia  eanebant.    Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  153.    Becker  Topogr.  S.  480. 

6)  Als  P.  Com.  Sciplo,  welcher  Salier  war,  im  J.  564  ■=  190  gegen  den 
Antiochus  zog,  mnsste  er  vor  dem  Uebergange  über  den  Hellespont  Halt  macheu, 
quia  diea  forte,  quibua  ancilia  moventur ,  religioai  od  iter  inciderant.  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  ctttiov  5'  ip  xal  xoO  fxevetv  tö  OTpa-rörcoov  iz\ 
Tf}s  rp<uT>js  TtttOCiißoX-rjc  xai  tou  xr/oopioöat  töv  IlözXtov  d"ö  täv  oovapems  tö 

£<£Xiov  etvai  xöv  frpoctpTjjiivov  ivfcpa.  ■  0'j|*ßatvct  xptaxov&-fiu.cpov  pvri  uxtz- 

ßaivctv  xaxd  töv  xatpov  vffi  8v9ta; ,  iv  tq  av  yd>pa.  xataXTj<pttö3(v  ol  idXtoi. 
Nun  bemerkt  Huschke  D.  a.  r.  Jahr  S.  363',  dass  Scipio  erst  nach  dem  15.  Juli 
aas  Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei 
dem  Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1) ;  »ein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Marzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeier  der  Salier. 

7)  Festi  ep.  p.  3 :  Axamenta  dicebantw  carmina  Saliaria ,  quae  a  Saliia 
tacerdotibua  canebantur,  in  univeraoa  hominis  (Müller  will  deoa)  compoaita.  Sam 
in  deoa  ainguloa  versus  facti  a  nominibua  eorum  appellabontur,  ut  Jatauli,  Junonii, 
Mineroii  und  Müller  zu  der  St.  Ueber  die  säliarischen  Lieder  s.  die  Nacb- 
welaungen  bei  Bernhardy  B.  L.  G.  S.  191  der  4.  Ausg.  Bergk  de  carminum 
Saliarium  rcliquiU  Progr.  von  Marburg  1847.  J.  Wordsworth  Fragmenta  and 
Spccimens  of  early  Jxitin.   Oxford  1874.  8  p.  564—566. 

8)  Quint«.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  tacerdotibua  auis  aotia  inteUecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep.  8,  16  p.  556. 

9)  Horat.  Ep.  2,  1,  85.    Varro  de  l.  L.  7,  3.   Cic.  de  or.  3,  51,  197. 
10)  Macrob.  1,  9,  14:  Saliorum  quoque  antiquiaaimia  carminibua  deorum  deua 

canitur  (Janus).  Varro  de  l.  L.  7,  27;  7,  26,  wo  er  duonua  cerua,  d.  h.  bonua 
ertator,  heisst.  Vgl.  Festi  ep.  p.  122.  Mommsen  Unt.  Dial.  S.  133.  Ich 
glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr.  Beligionsunterschied  der 
Patricier  und  Plebejer  1842.  8.  S.  52  f.  mit  Recht  für  den  Gott  der  agonischen 
Salier  den  Janus  Quirinus  halt.  In  der  Itx  über  die  apolia  opima  (S.  Th.  II 
S.  561  Anm.  3.)  kommen  die  drei  Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter. 
Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus  de  mena.  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier 
eingesetzt  kjivouvr*;  töv  Mavöv;  endlich  gelten  die  Agonalia,  bei  denen  die 

27* 


luttium. 


Salierlied. 
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der  darin  Lucetius  hiess, l)  Juno,  Minerva ; 2)  der  Herculescull  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  3)  es  galt  aber 
für  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,  und  wie  dies  von 
Mamurius  ensählt  wird,4)  so  geschah  es  mit  Augustus,*)  Germa- 
nicus,6)  Drusus,  des  Tiberius  Sohn,7)  Verus,  dem  Sohne  des  M. 
Antoninus,*)  und  Garacalla;9)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.10)  Die  meisten  PriesterthUmer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier,  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,11)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben.12) 


agouischen  Salier  doch  wahrscheinlich  thätig  waren,  dem  Janus.  Ovid.  F.  1, 
318.  331.  1)  Macrob.  1,  15,  14. 

2)  Festi  ep.  p.  3  ».  v.  axamenta. 

3)  Verg.  Arn.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12. 

4)  Auch  Vano  de  l.  L.  9,  61 :  Luciam  Volaminiam  Saliorum  earmmibn» 
appellari  scheint  doch  nur  eine  Frau,  nicht  eine  Göttin  zu  meinen. 

5)  Monum.  Ancyr.  2,  21:  nommqw  meum  inclVSVM.  EST.  IN.  SALI  ARE. 
CARMEN  nach  der  Ergänzung  von  Marini  Atti  p.  596.  Dio  Gass.  51,  20:  £; 
ts  toüc  üfAvouc  o6tov  t£  looy  Tof;  flcol«  eOYpdjcollott  —  rpooxTreatVjccrvTo.  Auf 
diesen  Beachluss  geht  auch  Horat.  Od.  4,  5,  31  ff. 

6)  Tac.  ann.  2,  63:  honorts  —  dtcreti :  ut  nomen  eius  Saliari  earmine 
caneretur.  Vgl.  das  Senatusconsult  Über  die  Ehren  de«  German  icus  C.  I.  L.  VI, 
911  und  dazu  Niebubr  Kleine  hist.  und  philol.  Schriften.  2.  Sammlung  1843. 
8  S.  270.    Orelli-Henzen  5382. 

7)  Tac.  ann.  4,  9 :  memoriae  Drusi  eadem  qua*  in  Oermanicum  decemuniur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  Orelli-Henzen  5381  ergänzte  daher  Bor- 
ghesi  Oeuvre«  VI  p.  448:  utiqw  omnibtu  (saeris  earminibus)  Caesoris  ncmm  r 
r[eciUntur).    Indessen  hat  Henzen  C.  I.  VI,  912  diese  Ergänzung  verworfen. 

8)  Capitolin.  M.  Anton,  ph.  21:  iussitque  — ,  ut  »altari  earmmi  nomen 
eius  inscreretur. 

9)  Marini  Atti  p.  597:  quando  Spareiano  serisse  (Spaitian.  Carac.  11)  toM 
templum,  habet  Salios,  habet  sodaUs  Antoninianos,  volle  dire,  que  gli  ju  dato  luogo 
ne'  lor  carmi  :  conciosiaehe  non  trovo  che  ad  alcun  Imperatore  defunto  e  drrr- 
nittato  »i  tian  mai  dnti  i  SalJ. 

10)  Dass  bei  Muratori  p.  173,  3  nicht  Salin»  gratultus  Divorum ,  sondern 
Salius  gratuitus  de  crelo  deeurionum  zu  lesen  ist,  wurde  schon  oben  S.  410 
Anm.  11  erwähnt.  11)  Marini  AM  p.  33. 

12)  S.  die  von  Gutberleth  c.  2  beigebrachte  Glosse:  Salius,  Upeuc  Kalfrioo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  p.  22.  23,  da»s  die  8alii  PaUttini 
spater  identisch  geworden  seien  mit  dem  bei  Gruter  p.  302,  2  vorkommenden 
ordo  sacerdotum  domus  Augustae*  Palatinae  ist  nach  den  Ausführungen  von  Kenier 
und  de  Rossi  zu  Borghesis  Abhandlung  unbegründet. 
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TU.  Die  Luperei. 


Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.1) 
Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- 
richt nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  Uber 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelle  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sechzig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischcn  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,2)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  15.  Februar  begangen  wurde.3)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft;  *]  Lupercus. 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,5)  ist  doch  seiner 
mythologischen  Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,111)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.7/  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  eine  Stiftung  des 

1)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  MitscherUch  Luper ralium  origo  et  ritut.  Gotting«  1343. 
foi.  ist  ganz  unzureichend. 

2)  BeckeT  Topogr.  S.  418.  Schwegler  R.  G.  I,  1,  S.  391. 

3)  Dionys.  1,  32;  1,  79.  80.  Liv.  |  5.  Plnt.  Rom.  21.  Ovid.  Fa$t.  2, 
279  ;  5,  99.  Prohns  in  Verg.  Georg.  1,  16.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  1,  10. 
Justin.  43,  1,  7.   Mehr  bei  Sch wegler  R.  G.  I,  1  B.  351  f. 

4)  S.  Schwegler  a.  a.  0.  S.  354  ff. 

5)  Dia  Ableitung  Schwegler5*  S.  361  von  lupu$  und  hireus  „Wolf-Bock'*  ist 
schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die  beste 
die  von  lupus  und  areere  „der  wolfabwehrende"  (Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343  );  ein 
blosses  Spiel  ist  die  von  luere  und  caper  (ib.)  oder  die  von  Varro  herrührende 


auch  Schwenk  ab  im  Rheinischen  Musenm  VI  (1838)  S.  481.  Mythol.  der  Rom. 
8.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht  recht,  da,  wie  Schwegler 
8.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier  des  Mars  und  das  Symbol 
ßeines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Arnob.  4,  3  aber  folgert  Schwegler 
mit  Unrecht,  dass  luperea  gradezu  lupa  heisse;  es  wird  nur  gesagt,  die  Göttin, 
welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone,  sei  Luperea  genannt 
worden.    Mommsen  R.  G.  I  S.  53  übersetzt  lAiperci  Wölfe. 

6)  Das  Fest  galt  dem  Faunus.  Ov.  F.  5,  101  oder  Inuus  Liv.  1 ,  5,  2, 
und  das  Costöm  der  l  uperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dti 
eimulaerum  nudum  eaprina  pelle  amictum  est ,  quo  kobitu  nunc  Romae  Jjuptr- 
calibut  decurritur.  Vgl.  Gerhard  Archäol.  Nachlass  aus  Rom.  Berl.  1852.  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  Lupercu6  (von  areere)  Wehrwolf  übersetzt. 

7)  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  357.  Faunus  von  favere.  der  Wohlwollende. 


Von  areere  leitet  das  Wort 
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Romulus1)   und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Localität, 
welche  das  Lupercal  umgab.    Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficas  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  cusa  Romuli  ;2) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin ,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben,3}  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild   der  süugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.4)     In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  Uberliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus,  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,5)  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  Rumina 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Fau- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.6) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 
welchen  ursprünglich  zwei  collegia  gentilicia  besorgten,  die  Lu- 
Fatianl  Perci  R&iuni  und  die  Luperci  Quintiliani.7)  Die  ersteren  haben 
ihren  Namen  von  der  gens  Fabia,*}  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ucberlieferung.9)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quinctilia,  welche  aus  Alba  stammte,10)  und  eine 
gens  Quinclia,  die  den  Vornamen  Kaeso  führt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Fabii  und  Quinctii  eigenthümlich  ist,11)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 

1)  Valer.  litt.  2,  2.  9.  Ovid.  Fast.  2,  429  ff.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  Topographie  S.  202.  418.  Schwegler  1,  1  S.  390  ff.  Jordan 
Topographie  II  S.  208  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  8.  393. 

4)  Becker  Topogr.  S.  293.  Urlichs  de  lupa  aenea  CapitoUna  im  Rheini- 
schen Museum.  N.  F.  IV.  1846  S.  519  ff.  Müller  u.  Oesterley  Denkni.  der  alten 
Kunst  1  Taf.  58,  '288.  5)  Schwegler  I,  1  8.  424. 

0)  Cic.  pr.  Call.  11,  26:  Xcque  vero  illttd  me  eommovet,  quod  tibi  in  Lu- 
perci» todaUm  esse  Vadium  dixit.  Fera  quaedam  sodalitas  et  plane  pattoricia 
atque  agrettit  gennanorum  Lupercorum,  quorum  coitio  iUa  tilvettrit  ante  ett  in~ 
»tituta,  quam  humanitat  atque  leget.  Flut.  Caes.  61 :  9;n  uJks  ydp  ^  Tor»  Ao*j- 
Ttepxa/.liuv  iopri,,  Tcepi  t*c  no).Xoi  -ypacpouoiv,  d>«  iroifj^vcuv  tö  ra/.atöv  cTtj  xai  -rt 
xat  zpoar(xci  Tot;  'Apxaoixot;  Auxaloi«.    Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

7)  Festi  ep.  p.  87 :  Faviani  el  Quintiliani  appellabantur  luperei  a  Favio  et 
Quintilio  praepotitit  mit.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  25?b 
s.  v.  Quinctiliani.    Ovid.  F.  2,  373  ff.    Propert.  5,  1,  26. 

8)  Ovid.  und  Prop.  a.  a.  0.    Ein  Lupereut  Fabianut  Orelli  2254. 

9)  8.  Mommsen  R.  G.  I  S.  53  Anm.    Rom.  Forsch.  I  S.  117. 

10)  Dionys.  3,  29.  Allerdings  führt  Livius  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtern  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  Ouinctii  auf,  und  Ovid.  F.  2,  376 
erwähnt  die  Ouinctilii  schon  unter  Komulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer  siche- 
ren Tradition.  11)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  17. 
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geschlagen  wurden  [caedebantur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang,  einnehmen ']  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben,2)  den  Quinctiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechselung  der  Quinctii  und  Quincti- 
lii  vorliegt  und  dass  die  Luperci  des  ersten  Collegiums  officiell 
Quinctiliales  hiessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  q%*£ 
Lupercus  Quinctial(is)  vetus  genannt  wird.3)  Das  dritte  Collegium 
war  das  der  Luperci  Julii,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  Ljff?' 
710  =44,4)  in  welchem  der  Consul  Antonius  als  magister  fun- 
girte.5)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  sodalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammengehö- 
rigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  militum  oder  prae- 
fecti  equitum,  auch  scribae  und  viatores;9)  selten  senatorischen 
Ranges,7)  zuweilen  Freigelassene;8)  sie  sind  verschieden  an  Namen 
und  Alter,  vielleicht,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iuniores  und  se- 
niores*)  und  wahrscheinlich  lebenslängliche,10)  wodurch  nicht  aus- 
geschlossen war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 

1)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder  Quinc- 
tii) die  Begleiter  des  Romulus,  die  Fahler  die  Begleiter  des  llemus  sind.  Ovid. 
F.  2,  373  IT.    Aur.  Victor  de  orig.  g.  R.  22. 

2)  Liv.  5,  46,  2;  5,  52,  3.  3)  Orelli  2253. 
41  Dio  Cass.  44,  6.    Suet.  Cae$.  76. 

5)  Dio  Cass.  45,  30:  td  7<xp  Auxata  V  xa*  ^  toj  itaipixo*)  ?o0  1*>X(ou 

£ .6 .3XTO. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1851.  2160.    Renier  Inscr.  de  VAlglrxe  3907.  8906.  und 
mehr  hei  Uenzen  Annali  1863  p.  279. 

7)  Es  giebt  hiefür  nur  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fahins  Magnus  Valeri- 
ana (inschr.  bei  Uenzen  a.  a.  0.  p.  277),  der  vielleicht  als  Fabier  dem  Col- 
legium der  Fabiani  angehörte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts 
zu  setzen  ist,  und  L.  Crepereius  Rogatus,  pontifex  dei  Solit,  also  unter  oder  nach 
Aurelian,  welcher  den  Titel  insignis  Lupercus  fuhrt,  C.  I.  L.  VI,  1397. 

8)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  Clesippu$  Geganius ,   mag.  Ca- 
pi{tol.\  mag{i»Ur)  Luperc[orum\.    Ein  späteres  Beispiel  s.  Orelli  2253. 

9)  Nicol.  Damasc.  vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  Gr.  III  p.  411  : 
AovnEpxdXia  xaXeitat  (ioprfj),  ii  jt  -rYjpaiot  re  6{jlo0  rcofxncuojat  xai  v£ot  Plut. 
Caes.  61 :  twv  V  tjftvSiv  veaviaxujv  x«t  dpyövToov  ttoXXol  oiaÄiouatv  dva  Wtv 
roXiv  -pp^ot.  Dionys.  1,  80:  Y^ixa  e/pftv  Wj;  repi  -o  IlaXavtiov  ohtoBnrcac 
Töav  vtrnv  —  repuXdelv  6p6pnp  rf,v  xoCipLTjV  •pjj.voü;. 

10)  Der  lupercus  iter(um),  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen  könnte, 
steht  in  einer  wahrscheinlich  unächten  Inschr.  Orelli  2256  nnd  der  Caeciliu* 
Ter.  Luptreu»  Orelli  4920  ist  von  ganz  unsicherer  Erklärung. 
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Denn  der  Guit  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  alüatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale. 
sondern  römische,  anzusehn,1]  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Lupercalibus  fündig)  bezeichnet  werden  müssten, 
aber  auch  Luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
ColJegien  waren3)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  Luperci  Julii  ihren 
eigenen  Magister  hatten,4)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  Collegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magister  Lupercorum,  ohne  Erwähnung  des 

Das  Hauptfest  der  Luperci,  die  Luperccdia,  welches  am 
45.  Februar  begangen  wurde,6)  ist  eine  feierliche  Lustration 7 
der  ältesten  palatinischen  Stadt,8)  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthümliche  Charakter  der  Sühngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden,  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal, 9)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,10)  bei  welchem  Böcke11)  und  ein 
Hund12)  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,13)  in  Rom  aber  bei  dem 

1)  Uenzen  Annali  1863  p.  279. 

2)  Renier  3907:  L.  Lieinio  L.  F.  Quir(ina)  Secundino,  decurioni  Ctu- 
»ariemium,  equo  publico  exornato  sacriique  luperealibu»  funeto,  und  ebenso  390^ 

3)  Eine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Fe*ius 
p.  257» :  quorum  num[erum  poalea  aucium  um  quia  ho]nori$  gratia  [multi  in  Lu- 
perci» adscribebanlur].  4)  Dio  Cass.  45,  30. 

5)  C.  L  L.  I,  »05.    Ein  Mag.  colUg.  Lupercor.  Uenzen  6010. 
6^  S.  die  Caleudarien  C.  I.  L.  I  p.  380. 

7)  Ein  Sühnfest  (xaä?pu.<S;)  werden  die  Luperealien  genannt  von  Dionys. 
1,  80.    Vgl.  Plut.  Born.  21.  q.  R.  68.   Varro  d*  l.  L.  6,  13.  Ovid.  F.  2.  31  . 

Mensis  ab  hia  dkiu»,  secta  quia  pelle  luperci 
Omne  solum  lustrant  idque  piamen  habent. 

8)  Jordan  Topogr.  1.  1  S.  162  ff.  II,  269,  und  mehr  weiter  unten. 

9)  Varro  dt  1.  /,.  5,  85.  Serv.  ad  Vcrg.  Aen.  8,  343.     10)  Ovid.  F.  2,  282. 

11)  Plut.  Rom.  21  nennt  alf»«,  Ovid.  F.  2,  361  eine  capella,  Serv.  ad 
Verg.  Aen.  8,  343  einen  caper. 

12)  Plut.g.  R.  111:  Autoi  U  Tmfialoi  rot;  Aj*a(ot$  (<i  Ao'jr.tpxftm  xa- 
Xoyor/)  lv  -tp  xadapaup  {atjVi  xyva  öjouatv. 

13)  Plut.  Rom.  21 :  totov  oe  r?;;  iopTf,;  tö  xai  xjva  (hietv  toy;  AouTri&xoy;. 
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ländlichen  Feste  der  Rubigo  üblich  war.1  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  der  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stirne  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.2)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,3)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  idenüficirten  4y  lykäischen 
Zeus  vorkam  ,&)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 
schlingender Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  stellvertretendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle6)  schnitt  man  aus 
den  Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie 
Geissein  in  die  Hand  nahm,7)  und  darauf  begannen  die  Luperci, 
umgürtet  mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt, s)  von  dem  Lupercal  aus5')  ihren  Lauf10)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war,11)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,12)  wobei  sie  die  ihnen 

—  —  töv  hi  xuva,  ^alr4  tu  iv,  el  jxcv  -fj  Öjata  xattapjxd;  £ort,  duesdat,  xaÖap- 
o(»p  ^ptup.£va>v  ouTtp  •  xai  fip  "FJXt^c^  ^v  te  T0*C  xaftapatot;  oxOXaxa;  dx- 
«pipojsi,  xai  TroXXa^oü  /p&vTat  toi;  Xe^opivoi«  iieptaxuXaxtauoT;.  Plot.  q.  R.  6S. 

I)  Am  25.  April  wird  der  Rutugo  ein  Schaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
F.  4,  907.  2)  Plut.  Rom.  21. 

3}  Böttiger  Kl.  Sehr.  I ,  S.  153.  Schwenk  Myth.  d.  Rüm.  S.  140.  0.  Jahn 
In  den  Berichten  der  säehs.  Ges.  der  Wiss.  1846.  1847.  S.  427.  Zinzow  de 
Pelasg.  Rom.  saeris  p.  18.  Schwegler  R.  G.  I,  1  S.  363.  Mercklin  Du-  Talos- 
»age  S.  47  f. 

4)  Dionys.  1,  32  und  mehr  hei  Schwegler  I  S.  356. 

5)  Schwegler  I  S.  363.         6)  Tal.  Max.  2,  2,  9.   Ovid.  F.  2,  360.  371. 

7)  Plut.  Rom,  21.  Prudentius  contra  Symmaeh.  2,  862:  Jamque  Luper- 
enUt  ferulae  nudique  petuntur  Discurms  iuvenum. 

8)  Dionys.  1,  80.  Serv.  ad  Verg.  Aen.  5,  343.  663.  Orid.  F.  2,  265. 
Cic.  Phil.  2,  34,  86.  Lactant.  Inst.  1,22.  45:  nudi,  uneti,  coronatl,  personati 
attt  luto  obUti  nimmt  9)  Dionys.  1,  80.   Plut.  Rom.  21. 

10)  C.  1.  L.  VI,  2160:  M.  Vlpiu»  Maximus  eques  Romanus,  qui  et  Luper- 
cus cueurrit.  Nicolaus  Damascenus  Vita  Caesaris  21  in  Müller  fragm.  hist.  III 
p.  411:  (uro  hi  raOra  eopTTj  4v  t^  'Pdi\i^  e^ive-o  yetp&vo;,  AojrtpxdXta  xo- 
Xslrat,  tv  tj  yrjpatol  ts  6ptoy  it0|xiteÜQU9t  xai  viot ,  -rufAVot ,  dXTjXtu.fi.tvot  tc  xai 
ouCwsuivot,  to6;  tc  unavTÖJvrac  xaTaxsprop-oSme;  xai  T&rrrovTtc  alYclai;  iopai«. 
T6tc  oe  b<rtdarfi,  r^eu-or»  rjp£ÄTj  Mdpxo;  'AvTtfmo«  •  xai  rrporei  otd  Tf(;  dfopä;, 
finrep  £8oc  9jv,  ouvetutTO  ht  auTtp  xai  dXXo;  iyXo;.  Appian  6.  e.  2,  108.  Plut. 
Cat».  61.    Anton.  12.   Dio  Gass.  44,  11.   Suet.  Caes.  79.   Cic  Phil.  3.  5,  12. 

II)  Tac.  onn.  12,  24.    Jordan  Topographie  I,  1  S.  163. 

12)  Augustin.  de  c.  d.  18,  12 :  A'um  et  Lupercorum  per  sacram  viam  ascen- 
sum  atque  descensum  sie  interpretantur,  ut  ab  eis  significari  dicant  hominis,  qui 
propter  aquae  inundationem  mmma  montium  petiverunt  et  rursus  eadem  residente 
ad  ima  rtdicruni.  Leber  das  Hereinliehen  der  griechischen  Sage  von  der  deu- 
kalionischen  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  •.  O.  Jahn  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellten, der  Wiss.  1846.  1847.   S.  421.  427. 
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begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,1)  auf  den  Rücken  schlugen,2  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte.3)  Von  diesen  februa  heisst  der 
Tag  des  Festes  dies  februatus,  der  Monat  desselben  Februarius,*} 
denn  februare  bedeutet  reinigen.5) 

Da  die  Luperci  durchschniltlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  15.  Juli  stattfindenden  transvectio  equitum  zusammenstellt.6) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Faunus  oder  Inuus,  dem  Be- 
fruchtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefördert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 


1)  Serv.  ad  Verg.  Aen.  8,  343. 

2)  Der  Scholiast  z.  Juvenal  2 ,  142  sagt  von  den  Frauen :  catomu  caede- 
bantur.  To  xdtcapuv  oder  fd  xd?a>ixa  ist  der  Kücken  zwischen  den  Schultern 
und  catomis  caedi  wird  gesagt  wie  t«ryo  vapulare ,  auf  den  Kücken  geschlagen 
werden,  woiiir  man  auch  eatomidiari  (Petron.  132.  Spartian  Hadr.  18)  sagt. 
S.  Salmasius  zu  der  Stelle  des  Spartian.  Scaliger  ad  Manil.  ed.  Boeder'  1655. 
4.  p.  400. 

3)  Plut.  Rom.  21.  Cat$.  61.  q.  R.  68.  Ovid.  F.  2  ,  423.  Festi  ep. 
p.  57 :  Creppos,  id  est  lupercos ,  dicebant  a  crepitu  pellicularum ,  quem  faciunt 
verberantes.  Mos  enim  erat  Romanis  in  Lupercalibus  nudos  discurrere  et  peliibut 
obvias  quasque  feminas  faire.    Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Fragm. 


Livii  bei  Gelasius  Papa  ep.  adversus  Andromachum  in  Baronii  Annales  ad  a.  496 
n.  35  (Madvlg  Vol.  IV,  2,  p.  2:  Lupercalia  auUm  propter  quid  inslituta  »int, 
—  —  Livius  secunda  decade  loquituri  nee  propter  morbos  inhibendos  inttituta 
commemorat,  ted  propter  sterilitatem,  ut  ei  videtur,  mulierum,  quae  tunc  acciderat, 
cxsolvendam.  Servius  ad  Verg.  Aen,  8,  343 :  Sonnulli  propter  sterilitatem  hoc 
*acrum  dieunt  a  Romulo  constitutum  ideoque  et  puellae  de  loro  capri  catduntur,  ut 
careant  sterilitate  et  fecundae  sint. 

4)  Plut.  Rom.  21 :  T<i  Ii  AouzepxdXia  tu»  jxev  -/pöv<p  Mfcctcv  dv  elvat  xa- 
ttdpsta  •  opäToi  Y«f»  £•<  -/juipat;  drotppdai  ?ou  <Prjßpouapto'j  ur/vö;,  8v  xaddpato> 
av  tts  ep{ATjvE6acie,  xai  t?}v  V)fi£paN  txelvtjv  to  zaXatov  ixdXouv  <Dc3pdTT;v.  Quaest. 
Rom.  68.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Rex  quom  ferias  menstruas  Nonis  Februariis 
edicit,  hunc  diem  februatum  appeliat.  6,  34  :  Eo  magis  arbitror  Februarium  a 
die  februato,  quod  tum  februatur  populus ,  id  est  lupereis  nudis  lustratur  anti- 
quom  oppidum  Palatinum  gregibus  humanis  cinetum.  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.    S.  Jordan  Topographie  1 .  1 

5.  269. 

5)  Varro  bei  Nonius  p.  114,  19:  in  eorum  enim  sacris  liba,  cum  sunt  facta, 
incerni  solent  farris  semine  ae  dieere ,  sc  ea  februare ,  id  est  pura  faeere.  PluU 
q.  R.  68:  toO  pf|U.aTo;  («pcßpoudptv)  tö  xaftalpciv  orju.alvovToc    Varro  de  l.  L. 

6,  13:  Februum  Sabini  purg Omentum ,  et  id  in  sacris  nostris  verbum ;  nam  et 
Lupercalia  februatio,  ut  in  Antiquitatum  libris  demonstravi.  Lydus  de  mens.  4, 
20:  fpe3poyäpe  t6  xaftäpat  rd  TTOvTKfixdXia  3i3Xla  xaXeT. 

6)  Val.  Max.  2,  2,  9  :  Equestris  vero  ordinis  iuventus  Omnibus  annis  bis  Ur- 
ban speetaculo  sui  sub  magnis  auetoribus  celebrabat.  Diese  Notiz  bestätigt  der  Se- 
uatsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius,  C.  L  L.  VI,  912,  in 
welchem  von  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  oriio  equesier  dem  Drusus  erwiesen 
hat.  und  zwar  in  Luper  calib{us)  und  Idibus  Juliis  bei  der  transvectio  equitum, 
so  dass  auch  hier  beide  Feste  ira  Zusammenhange  erscheinen. 
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Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  Junonis  amiculum.1) 

Zu  Augustus  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Cäsar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  letzten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt ,  und  den  Luperci  Juliani  die  ihnen  von 
Cäsar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen.2)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest3]  und  baute  das  Lupercal  wieder;4)  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.  Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  I.  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde.5) 


TIIL  Die  Sodales  Titii. 

Nach  Tacitus  sind  die  Sodales  Titii  von  dem  König  Tatius 
selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischen  Cultes 
in  Rom,6)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war,  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte, 

1)  Bei  Ovid.  Foul.  2,  429  IT.  tritt  unter  Romulus  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein ;  die  Juno  sub  Esquilio  giebt  das  Orakel :  Italidas  mattet ,  mquit, 
saeer  hircus  inito,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  findet. 
Fest!  ep.  p.  85 :  Februarius  rnensis  dictus,  quod  tum,  id  est  eztremo  mense  anni, 
populus  februaretur,  id  est  lustraretur  ac  purgaretur,  vel  a  Junone  Februata, 
quam  alii  Februalem,  Romani  Februlim  voeant,  quod  ipsi  eo  mense  sacra  fiebant, 
eiusque  feriae  erant  Lupercalia,  quo  die  mulieres  februabaniur  a  lupercis  amieulo 
Junonis  id  est  pelle  caprina;  quam  ob  causam  is  quoque  dies  Februatus  appella- 
batur.  Die  Juno  Sospita  von  Lanuvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell.  Cic.  de  d.  n. 
i,  29,  62.  Uebrigens  vgl.  Lydus  de  mens.  4,  20.  und  über  Juno  Februalis 
oder  Februa  Martian.  Capella  2  §  149.  Februtis  nennt  sie  /Irnob.  3,  30.  Den 
Beinamen  Februus  hatte  auch  Faunus  selbst ;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  iden- 
tincirte,  hat  seinen  Grund  in  den  Feralien,  die  auch  in  den  Februar  fallen. 
Lydus  de  mens.  4,  20 :  'Avjato;  Ik  dv  tu)  repi  pipJh  <Pe£po0ov  töv  xatay döviov 
ihn  tjj  öoysxeov  epwvTQ  Mrfn  xz\  deparceueadai  npo;  töjv  Aoun£pxaiv  urcep  ir.i- 
O036ou;  töjv  xipjtcbv. 

2j  Cic.  Phil.  13,  15,  31 :  Vectigalia  Juliana  Lupercis  ademistis.  Cic.  ad 
Caesarem  iuniorem  Hb.  II  bei  Nonius  p.  273,  5:  cum  constat,  Caesarem  Luptreis 
id  vectigal  dedisse:  qui  autem  poterat  id  constare? 

31  Suet.  Oct.  31. 

4)  Mon.  Ancyr.  4,  2.    Cavedoni  Bull,  dell'  Jnst.  1856  p.  80. 

5)  Oelasii  epist.  ad  Andromachum  in  Baronii  ann.  6  p.  522.  Lasaulx 
Untergang  des  Hellenismus  S.  142. 

6)  Tac.  ann.  1,  54:  Idem  annus  novo*  caerimonias  aeeepit  addito  sodalium 
Augustalium  sacerdotio,  ut  quondam  T.  Tatius  retinendis  Sabinorum  sacris  sodales 
Titios  instituerat.  Vgl.  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Sodales  Titii  dicti  ab  Titiis  avi- 
bus,  quas  in  auguriis  certis  observare  solent. 
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alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todlenopfer  xu  bringen.1)  Am 
Knde  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthum  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein:2)  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eioe  vornehme  sodalitas, 
in  welche  der  Kaiser  Augustus  selbst,3)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
des  Germanicus,  •)  und  der  nachheripe  Kaiser  Claudius 5)  als  Mit- 
glieder eintraten,  und  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb.6;  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
aus  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt ,  senatorischen 
Ranges;7)  im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thatigkeit  des 
Collegiums  an  jeder  weiteren  Nachricht. *>) 


IX.  Die  Fratres  Arvales. 

den  derkAnr  ^ie  literarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist 
vaien.  uicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden 
haben ,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Campana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Cultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Maleriale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  bes5er 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdolien  und 
ihrer  Amtstätigkeit  Uberhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 

1)  Tac.  hitt.  2,  95:  Auguttalt*  ,  quod  gaeerdotium,  ul  Romulus  Tatto 

rcgi,  Ha  Caetar  Tibtriu*  Juliae  genti  Bacravit.  Da  Tacitus  hier  dem  widerspricht, 
was  er  an  der  vorher  angeführten  Stelle  sagt,  so  hält  Nlpperdey  die  Stelle  der 
Historien  für  interpolirt ,  allein  Dionysius  2,  52  berichtet  ebenfalls :  %dr-t™ 
Ii  (Tatius)  el;  'Pi&jit.v  xoptadei;  t  .  ■■>■■.  ta«^  xai  yodc  auttp  xaÖ'  fxarro 
ftVMUtfa  *i  7T<5).i;  iriTe/.ei  frtyaoatac  und  die  Aehnlichkeit  der  Augustales  und  Ti- 
tii besteht  gerade  darin,  dass  die  einen  dem  Calt  des  Augnstu«,  die  andern  dem 
Cult  der  Tatius  gewidmet  sind. 

2)  Sneton  Oct.  31:  Nonnulla  etiam  ex  antiquiB  caerimoniis  paulatim  abolita 
restituit. 

31  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  4,  6:  itotTpo;  Titio;. 
4)  C.  I.  L,  V,  24.  5)  C.  L  L.  III,  361.  Orelli-Henxen  5399. 


6)  C.  I.  L.  VI.  934:  (Imp.  Caesari  Yespasinno),  conatrvatori 
publicarum  et  reslitutori  aedium  »acrarum  SodaU*  Titi. 

7)  C.  1.  L.  III,  1741.  2974.  2975.  3419:  VI,  1343.  Renter  lrucr  <k 
lAlgtr.  1S18. 

8)  Einmal  wird  ein  publica*  Sodalium  Tilium  erwähnt  Wllmanns  n.  1341. 
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Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  1570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  Jangen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  1795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Commentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kennlniss  des  römischen  Alterthums  Überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.1)  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  1867,  gelanges,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Henzen  im  J.  1868  bekannt  machte;2)  in  den  Jahren  1868  —  1869 
wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetzt  96 
Jahresprotocolle  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  14  n.  Chr.,  das  jüngste  aus  dem  J.  241  ist,3)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.4) 

Den  Ursprung  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen  UrsdPersun« 
Sodalitien  sonst  nicht   vorkommenden5)   Namen  f rat  res  führte  Coiiegiun». 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück:  Acca  Larenlia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jahrlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.    Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.    Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jährlich 
erneuerte.    Als  insiyne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen  Mjjj  des- 
Kranz von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.6)    In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 

1)  O.  Marini  GU  atll  e  monumenU  de'  frattlU  ArvaiL  Roma  1795.  2  Vol.  4°. 

2)  Seavi  nel  botco  sacro  dei  fratelli  Arvall,  per  larghetxa  dtlle  LL.  MM. 
Uuglielmo  ed  Augusta  re  t  regina  dl  Prustia  operatl  dal  signori  Ceccarelli.  Re- 
laüone  a  nome  deW  Instltuto  dl  corrispondensa  arch.  pubblicala  da  G.  Uenzen 
Roma  1868.  fol. 

3)  Sie  sind  herausgegeben  in  Acta  fratrum  Arvallwn  quae  tupertunt  resti- 
tuit  et  Uluttravit  Gull.  Henzen  Berolini  1874.  8.  und  nochmals  C.  I.  L.  VI 

u.  2023—2119. 

4)  Eine  vollständige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Uenzens  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Grenzboten  1870.  S. 
166  ff. 

5]  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  I  not.  6. 

6)  Gellios  7  (6),  7,  8:  Sabinus  Mcuurius  In  primo  memoriallum ,  acutus 
quotdam  historlae  scrtptore»,  Aecam  Larentlam  Rcmull  nutrlcem  futue  dielt,  JEu, 
inquit,  mulier  ex  duodeeim  filiis  maribus  unum  motte  amiait.    In  illiut  loeum 
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nur  einmal  erwähnt;1)  wir  wissen  weder,  ob  das  Collegiuni 
patricisch  war,2/  noch  welche  Verfassung  es  Uberhaupt  hatte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituirt  zu  haben  scheint, 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
zabiundzu  glieder  betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
»etrung  tiea  lieh  nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,3)  acht,4  sieben,5 
e  sechs 6)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ; 7)  zu  Nero^s  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.9)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  ;y)  die  Übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  Collegiums  10)  auf  den  Antrag  des  Magister,11  in 

Romulua  Aceat  sese  filium  dedit  sequi  et  cetero»  eius  filio»  fratres  arvalcs  apptl- 
lavit.  Ex  eo  tempore  collegium  mansit  fratrum  arvalium  numero  duodeehn,  cuitu 
sacerdotii  insigne  est  spicea  corona  et  albae  infulae.  Pllnius  n.  h.  18,  6:  Ar- 
vorum  sacerdotes  Romulus  in  primis  instituit  sequi  duodecimum  fratrem  crppeüa- 
vit  inter  Mos  Acca  Larcntia.  nutrice  sua,  genitos,  spicea  corona,  quae  vitta  alba 
colligaretur,  sacerdotio  ei  pro  religiosissimo  insigni  data  —  honosque  his  non  ni« 
vita  finitur  et  ezsules  etiam  captosque  comitatur.  Damit  übereinstimmend  Ful- 
gentius  9  p.  X  Lcrsch.  aus  Rutilius  Geminus  in  Ubris  pontificalibus.  Ueber  die 
Sage  e.  Mommsen  Die  echte  und  die  falsche  Acca  Larcntia  in  Festgaben  für 
Gustav  Homeyer.  Berlin  1871  S.  105.  Die  coronae  spiceae  vittatae  oder  ton- 
nae  et  vittae  werden  als  insigne  der  Arvalen  auch  in  den  Protocollen  oft  erwähnt. 
Acta  auni  87  II,  24;  anni  90  lin.  52;  anni  105,  II,  12;  anni  118  I,  64;  amr 
119  lin.  7;  anni  120  lin.  38:  anni  155  lin.  35;  anni  183  II,  25. 

1)  Varro  de  l.  L.  5,  85:  Fratres  ArvaUs  dicti  sunt,  qul  Sacra  publica  fa- 
ciunt  propterea,  ut  fruges  ferant  arva,  a  f er  endo  et  arvis  fratres  ArvaUs  diett. 
Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt .  fratria  est  Graecum  rocabulum  partis  hominum,  tit 
Neapoli  etiamnunc.  Ob  der  Aehrenkranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidius  Longus  (Cohen  t.  XXXV  Postumla  10;  XXIX  Mussidia  2)  als  insigiu 
der  Arvalen  zu  betrachten  ist,  wie  Borghesi  Oeuvres  I  p.  376  annimmt,  ist  *ehr 
zweifelhaft. 

2)  Dies  behauptet  Marini  Atti  p.  XVII  und  leugnet  dagegen  Mommsen  Rom 
Forschungen  I  S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Anales  nachweisbar 
S.  Wilmanns  n.  1151.  1159.  1187.  1808  und  mehr  bei  Dessau  Ephem.  Epifi 
III  p.  218  not.  6. 

3)  Acta  a.  80  lin.  4;  anni  incerti  Henzen  p.  CXXXVI. 

4)  Acta  a.  43.    Henzen  p.  LV;  a.  218  lin.  9. 

5)  Acta  a.  63.  lin.  1.  6)  Acta  a.  40  lin.  15.  7)  Act*  a.  3S. 

8)  Im  J.  57  sind  zwölf  Mitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfalls  Mitglied  war. 

9)  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  acta  p.  III. 

10)  S.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Römer  1848  p.  131  fT.  Borghesi  Oeuvre* 
III  p.  409  ff.  428  ff.    A.  Gemoll  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum  Bcr(>- 
lini  1870.  8.    Mommsen  Staatsrecht  112  s.  23  und  über  die  Cooptation  der  Ar- 
valen insbesondere  Henzen  acta  p.  154. 
in  Acta  a.  21  II  lin.  19. 
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älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aeäe  Jovis  Statoris.  in  aede 
divi  Julii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.1;  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio)2)  stimmten  die  Anwesenden  Uber 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mundlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  [per  tabellas)  ab,3) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (ad  sacra  vocat).4) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 
findet,5;  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  das  Collegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.  6j  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.7} 

Vorstand  der  Arvalen,  wie  der  meisten  Collegien,  ist  ein 
magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,*)  am  zweiten  Tage  des  mag»ur. 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird,  und  am  K  7.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  17.  December  des  folgenden 
Jahres,  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Saturnalibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwallet. Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen sich  diesem  Amte  nicht.10!  Wird  er  verhindert  zu  fun- 
giren,  so  tritt  für  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curam  pr«magi$ttr 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  für  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums,  zu  betrachten  ist.11)    Neben  dem  Magister  und  als 


1)  Henzen  Acta  p.  IM. 

2)  Act*  a.  118  a.  c.  120.  Henzen  p.  153.  154. 

3)  Acta  a.  14.  4)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  p.  152. 

5)  Die  Formel  ist :  ex  tttteris  imperatoris  fratrem  ArvaUm  eooptarunt.  Acta 
a.  118  a.  c.  120.  6)  Henzen  p.  154.  7)  Acta  a.  43. 

8)  Daa  Jahr  wird  so  bezeichnet  :  Sex.  Papmio  Q.  Plautio  consulibus  L.  Ca- 
ninio  Gallo  magistro  ftatrum  Arvalium  (acta  a.  36);  oder  hdem  consulibus 
magisterio  C.  Juni  Silani  (acta  a.  87  I,  70). 

9)  Acta  a.  87  II,  30:  Q.  T Uttum  Sassium,  ex  Saturnalibus  primii  ad  Sa- 
turnalia secunda  annuum  magistrum  fecerunt.  Acta  a.  183  II,  28:  Petronium 
Prucum  ex  Saturnalibu*  primit  in  Saturnalia  secunda  magistrum  fecerunt.  So 
auch  in  den  Acten  eines  unbestimmten  Jahres  unter  M.  Aurel  p.  CLXXXI  Hen- 
zen :  C.  CaUlium  Modestinum  ex  Saturnalibus  primis  in  Saturnalia  aecunda  ma- 
gistrum annuum  fecerunt. 

10)  Magister  Herum  waren  die  Kaiser  Nero  (Acta  a.  66  I  lin.  4.  6):  und 
Otho  (acta  a.  69  I  35);  Ti.  Julius  Candidus  war  magister  75,  magister  iterum 
89;  P.  Sallustius  Rlaesus  mag.  II  im  J.  90;  L.  Veratius  Quadratus  wurde  ma- 
gister 90.  und  magister  iterum  91;  Ti.  Julius  Candidus  magister  105,  iterum 
118.  tertium  139.  11)  S.  die  Heweise  bei  Henzen  Acta  p.  IV. 
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/amen.  Gehulfe  desselhen  bei  den  Opfern  ist  ein  flauten  thätig ,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von  den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien  gewählt  wird,1}  und  dessen  Stelle  ebenfalls  ru- 
weilen  der  Kaiser  selbst  bekleidete.2)    Er  hat  einen  Vertreter  in 

proßumtn.  einem  proflamen,*)  der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 
flamen  bezeichnet  wird.4)  Bei  den  Feierlichkeiten  erscheinen 
PHtri.  ferner  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi,  senatorum  fitöfl 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander  ihren  Dienst  versehen.^ 
Sie  sind  die  ministri  bei  dem  Opfer  wahrend  des  Mahles  der 
Arvalen,7)  legen  die  Früchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an  dem  Mahle,  an  eigenen  Tischen,  auf  Stühlen  sitzend 
Antheil  und  erhalten,  wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae* 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 

um pubtid.  von  servi  publici,  welche  der  Kaiser  dem  Collegium  zuweist, 
ohne  dass  sie  aus  der  familia  publica  austreten,9)  und  der  Ma- 
atdituu*.  gister  aufnimmt  (a/Ve^Y),1«)  zweitens  der  aedituus,  wie  es  scheint; 
Kala«™,  ein  servtts  collegii,  ")  und  endlich  die  kalatores.  Die  letzteren 
sind  Freigelassene,  und  zwar  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.  Jedes  Mitglied  wählt  aus  seinen  Freigelassenen  einen 
Kalator,12)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss  13)  und  gewisse  Opferhandlungen  für  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.  M) 

Fe<vatenAr"       Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer 

1)  Act»  a.  87,  II,  32;  Acta  a.  80  lin.  08;  a.  00  lln.  54. 

2)  Flamen  Arvalium  war  Antoninas  Pins.    Acta  a.  155,  40. 

3)  Acta  a.  120,  39_;  a.  155,  37.  45.  52;  a.  183  II,  26.  III,  4. 

4)  Acta  a.  87.  II,  27:  per  —  Q.  Tillium  Sassium,  qui  vice  fUtmini»  fungebantr. 

5)  Sie  werden  oft,  und  in  den  Protocollen  der  Jahre  118,  120,  183,  18>6 
auch  namentlich  erwähnt. 

6)  Dieselben  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  11$, 
118  und  120,  183  und  180. 

7)  Acta  a.  213,  9;  2l8b  10.  8)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  acta  p.  Ii 
9)  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (Acta  a.  155;  64:  i« 

locum  Carpi  publici  Corneliani  promoti  ad  tabulas  quaestorias  transscribtndas  wb- 
stitutus  est  Epictetus  Cuspianu»  publicus)  oder  versehen  gleichzeitig  andre  Dien«« 
wie  einmal  ein  tabularlus  rationis  Kastremis  bei  dem  Opfer  der  Arvalen  *<a~ 
kommt  (Acta  a.  218»*  40). 

10)  Die  Formel  ist  adlectus  ad  fratres  Arvales  ex  lltteris  Imperator is.  Ben- 
zen Acta  p.  158. 

11)  Acta  a.  91  II,  27.  12)  Henzen  Acta  p.  VIII. 

13)  Acta  a.  120,  45:  ibique  cum  aditi  essent  fratres  ArraUs  a  Bittio  Call*- 
<trato  nomine  Bitti  Thallt,  ealatoris  Bitti  Proculi,  petente,  ut  ei  ob  introitum  red- 
dtretur,  quaerereturque  an  legitimi  ealatoris  loco  haben  Jus  esset,  qui  in  numtri 
calatorum  sine  introitu  fuerat ,  placuit ,  cum  calator  arcessio  sit  suctrdotis,  m- 
mel  ob  introitum  mferri  debere,  licet  alius  calator  ab  eodem  sneerdote  substitucretvr 

14)  Acta  n.  121,  56. 


—    433  — 


zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  Dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,1) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
<ler  Ops  ist,  auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 
Cult  des  Saturnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen ,  und 
«lie  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthümern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  indictivae,  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  12.  ,2)  feier- 
lich angesetzt  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
uud  den  Schaltjahren  auf  den  17.,  19.  und  20.  Mai.3]  Die  An-  „Jg* 
kündigung  geschah  im  J.  59  in  dem  Pantheon,  später  aber  regel-  Reiben, 
massig  in  der  aedes  Concordiae,*)  wo  der  Magister  oder  in  dessen 
Abwesenheit  der  Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen, 
das  Haupt  bedeckt  und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst 
«las  Gebet  abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aus- 
sprach :  Sacrificium  deae  Diae  hoc  anno  erü  ante  diem  XVI  Ka- 
tendas  Junias  domo,  ante  diem  XIV  Kalendas  Junias  in  luco  et 
domo,  ante  diem  XIII  Kalendas  Junias  domo.*)  Das  Opfer  des 
ersten  Tages  fand  nämlich  in  Rom  statt  ,  gewöhnlich  im  Hause  Erster  Tag. 
des  Magister,  aber  auch  in  Palatio  in  templo  Divorum.*}  Hier 
versammelten  sich  die  Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga 
praetexta  um  der  Dea  Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie 

1 )  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  p.  10.  2)  Henzen  Acta  p.  5. 

3)  Hievon  machen  nur  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Aus- 
nahme. Henzen  p.  4.  Leber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom. 
C  hronologie  S.  70  ff.    Huschke  Das  alte  röm.  Jahr  8.  63. 

i)  Becker  Topographie  S.  311  ff. 

5)  Art»  a.  91,  J,  27:  in  pronao  aedis  Concordiae  L.  Veratius  Quadratus 
magister  fratrum  Arvalium  manibus  lautis  velato  capite  sub  divo,  columine  contra 
orientem ,  deae  Diae  cum  collegis  sacrificium  indixerunt :  Quod  bonum  faustum 

felix  fortunatum  salutareque  Sit  imperatorl  Caesari  Domitiano  et  Domitine 

Augustae  coniugi  eins  totique  domui  eorum,  populo  Romano  Quiritibus  fratribusque 
Arvalibus  mihique  —  Hier  folgt  die  lndiction  und  dann  das  Verzeichniss  der 
Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  Ankündigung  s.  zu- 
-animenge*tellt  bei  Henzen  p.  6.  7. 

6}  Acta  a.  218,  6  nach  der  sicheren  Ergänzung  von  Henzen:  bdem  con- 
sulibus  VI  Kai.  Iunias  in  Palatio  in  divorum  per  Alfenium  Avitianum  pro- 
magistrum  fratres  Arvales  prima  luce  Iure  et  vino  fecerunt  et  fruges  aridns 
et  cirides  eontigerunt  et  panes  laureatos,  et  deam  Diam  unguentaverunt  et  frntrts 
ArvaUs  cathedris  consederunt  praetextnti  et  ibi  praetextas  deposuerunt.  Ob  «lie 
panes  Uiurcati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder  eine  eigene  Art  von  Gebäck 
waren,  zu  welchem  Cato  de  r.  r.  12  das  Rerept  giebt,  wissen  wir  nicht. 

Rom.  Altcrth.   VL  '28 
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opferten  Weihrauch  und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten  die 
trockenen,  vorjährigen  und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte, 
salbten  die  Statue  der  Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vor- 
kommt,1) und  liessen  sich  dann  auf  Stühlen  {cathedrae}2  nieder. 
Hierauf  legten  sie  die  praetexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad. 
Zu  Mittag^  kleideten  sie  sich  in  eine  synthesis,*}  d.  h.  ein  weisses 
Feierkleid  icenatorium  album) ,  und  nachdem  sie  die  Hände  ge- 
waschen ,  lagerten  sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in 
Gesellschaft  der  vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühleu 
sasscn,  das  Mahl  einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwi- 
schen der  mensa  prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von 
den  Tischen,  lagerten  sich  auf  kostbar  verzierten  Ruhebetten, 
opferten  zum  zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  liessen 
durch  die  vier  Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte, 
nachdem  sie  selbst  davon  genossen  ifruyes  libatas),  auf  Schüssel n 
der  Göttin  auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda 
mensa,  das  Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosen- 
kränze verabreicht,  und  jedem  Arvalen  seine  sportula  einge* 
händigt,  worauf  die  Gäste  mit  dem  Gruss:  feliciter  sich  nach 
sportula.  Hause  begaben.  Die  sportula*)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher 
das  Couvert  bezahlt  wurde,  und  betrug  100  Denare6)  oder  etwa 
87  M.,  bis  sie  in  der  späteren  Kaiserzeil  auf  25  Denare  oder 
21  M.  herabgesetzt  wurde.7)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die 
Hünde  des  Magister,  welcher  die  Mahlzeit  besorgte;  denn  auch 
wenn  die  Arvalen  im  Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  das* 


1)  S.  Marini  p.  394  und  namentlich  Tibull.  2,  2,  3.  Cic.  acc.  in  Vtrr 
4r  35,  77.    Minucius  Felix  3.   Orelli  2591. 

21  Ueber  die  cathedrae  a.  Privatalterthünier  II  S.  317. 

3)  Acta  a.  218,  10:  item  po»t  meridiem  a  balneo  cathedris  consederunt 
deinde  manibus  lautis  cenatoria  alba  sumserunt  et  in  tricliniaribu»  discubuerunt 
et  epulati  sunt.  Item  pueri  praetextati  patrimi  et  matrimi  senatorum  fili  numtrc 
IV  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt.  Fratres  Arvales  post  epulas  super 
toralibus  seymentatis  (s.  Privatalterthümer  II  8.  158)  discubuerunt  et  ture  vino 
fecerunt  et  per  pueros  praetextatos  senatorum  filio»  et  publicos  ad  arain  pertu- 
lerunt  et  unyuenta  et  Coronas  acceptrunt  et  in  mantelis  pulmenta  rursu*  conti- 
yentnt  (_s.  bierüber  Uenzen  p.  16).  Item  mensa  secunda  bellariorum  (  Privat  - 
altertbümer  I  S.  337)  divisa  est,  et  sportula»  acceperunt  sicerdotes  imperaton* 
Auyusti  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam  diviserunt  ibique  felicia  dizerunt 
Das  Protocoll  ist  aus  der  Zeit  des  Elagabal  und  die  sacerdotes  Auyusti,  weiche 
früher  in  dem  Arvalencollegiuni  niemals  vorkommen,  müssen  eine  neue  Einrich- 
tung, vielleicht  des  Elagabal  selbst  sein. 

4)  8.  Privatalterthünier  I  8.  331. 

5j  leber  den  Begriff  der  sportula  s.  Privatalterthümer  I  8.  210. 
6)  Acta  a.  105.  11».  120.  183.  7)  Acta  a.  241. 
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sie  bei  dem  Magister  das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  dass  der  Ma- 
gister die  Veranstaltung  der  cetia  hat.1 

Der  zweite  Festtag2,  wurde  begangen  in  luco  deae  Diu?,  zweiterTag. 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln ,  Zelten  und  einem  Circus  versehen  war ,  und ,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
tag.    Hier  versammelten  sich  am  49.  oder  29.  Mai  die  Arvalen 
und  begannen  die  Feierlichkeit  mit  einem  Reinigungsopfer  von 
zwei  Ferkeln  [porciliae  piacularesi}  welches  bestimmt  war,  den 
Hain  zu  entsühnen.    Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das 
Beschneiden    oder  Fällen  der  Bäume    (coinquire  siluam)  ,  das 
Hineintragen  eines  Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein 
Sühnopfer  nöthig.    Nach  diesem,  welches  an  der  vor  dem  Ein- 
gang des  lucus  gelegenen  ara  deae  Diae*)  dargebracht  wurde, 
opferte  der  Magister  zu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silber- 
nen tragbaren  foculus  (s.  S.  159),  der  neben  dem  Altar  aufge- 
stellt war,  eine  weisse  Kuh  {vacca  honorana  :  begab  sich  dann 
«Sn  das  Tetrastylum,  liess  hier  die  exta  der  drei  Opferthiere 
untersuchen  und  legte,  wenn  dieselben  befriedigend  befunden 


1)  8.  die  Stellen  bei  Uenzen  p.  45. 

2)  Am  ausführlichsten  handeln  über  diesen  Tag  die  Acta  a.  218,  10  ff.  : 
Item  IUI  Kai.  Juniat  in  luco  deae  Diae  Alfeniu»  Avitianut  Promagi$ter  ad 
Aram  immolavit  porciliat  piacularet  II  lud  coinquiendi  et  operit  fachmdi:  ibi 
vaccam  honorariam  immolavit,  et  inde  in  Tetra$tylo  revertut  tubtcllit  eonsedit. 
deinde  reverstu  ad  Aram  extai  reddidit  porciliaret.  Item  in  Circo,  in  foculo 
argenteo  cetpiti  ornato  extam  vaccinam  reddidit,  et  in  Tetra$tylo  revertut  ett.  et 
in  codice  cavit ,  et  praetextam  depotuit .  et  in  papilione  tuo  revertut.  Promeridit 
autem  Fratrtt  Arvalet  praetextat  aceeperunt  et  in  Tetrattylo  convenerunt  et  tub- 
telli»  contederunt  et  caverunt  te  adfuitte  et  tacrum  feeitte  et  porciliat  piaculares 
epulati  tunt  et  tanguem  potiea.  inde  praetextati  capite  velato ,  vittit  tpiceit  coro- 
nati  luruu,  atcendcrunt  et  per  Alfenium  Avitianum  Promagittrum  agnam  opimam 
immolarunt,  et  hottiae  litationem  intpexerunt.  Perfeeto  tacrificio  omnet  ture  et 
vino  fecerunt.  deinde  reverti  in  Aedem  in  menta  tacrum  fecerunt  oüit,  et  ante 
Aedent  in  cetpite  Promagitter  et  Flamen  tacrum  fecerunt.  Item  forat  ad  aram 
reverti  thetaurot  dederunt;  item  Flamen  et  Promagitter  tcyfot  argenteot  cum 
tumpu(vi)i«  vino  repletit  ante  ostium  {et)  acerrat  (fcrcntei)  ture  et  vino  fecerunt  et 
ante  ottium  rettiterunt  et  duo  ad  fruges  petendu  cum  publlctt  detciderunt  i  Manni 
ditcederunt  statt  ditcetterunt  ohne  Grund;  denn  das  gleich  wiederkehrende  Wort 
muss  eine  technische  Bezeichnung  für  die  rechts  und  links  Abtretenden  sein) 
et  reverti  dtxlra  dederunt,  laeva  receperunt,  deinde  ad  alterutrum  tibi  reddiderunt, 
et  publicit  fruget  tradiderunt :  deinde  in  aedem  intraverunt  et  ollat  precati  tunt 
et  ottiit  aperiit  per  clivum  iactaverunt;  deinde  tubsellit  marmoreit  contederunt  et 
panet  laureatot  per  publicot  partiti  tunt;  ibi  omnet  lumemulia  cum  rapinit  acee- 
perunt: et  Deat  unguentavtrunt  et  aede»  cluta  ctl;  omnet  forat  exierunt :  ibi 
tacerdotet  cluti  tuccineti ,  libellit  aeeeptit ,  Carmen  deteindentet  tripodaverunt  in 
verba  haec. 

3)  Acta  a.  87  II.  19:  a.  89,  50. 
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waren,1)  die  exUi  der  Ferkel  auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh 
aber  auf  den  focultts,  der  inzwischen  mit  Rasen  belegt  (s.  S.  4 57 
und  in  den  Circus  gebracht  war,  fasste  dann  in  dem  Tetrasty- 
luni  ein  Protocoll  Uber  die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab. 
und  begab  sich  in  ein  Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen 
gehabt  haben  werden,  um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen. 
Um  die  Mittagszeil  kamen  alle  im  Tetraslylum  wieder  zusammen, 
verfassten  noch  ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten 
die  Prätexta  ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel. 
Darauf  die  Prätexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und 
den  Aehrenkranz  mit  weisser  Binde  als  lnsigne  auf  dem  Haupte 
tragend,  schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores2)  in  die  Tiefe 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer3) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  alle  aber 
Wein  und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  zum  Tempel 
vollzogen  die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen4 
auf  heilige  Tische  (mensae)  niedergelegt  wurde,5)  der  Magister 
aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  denf 
Tempel;  dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine, 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirlen 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[stipsj  für  den  Schatz  des  Tempels,  6)  stellten  sich,  in  den  Hän- 

1)  Die  Untersuchung  der  ata,  oder  wie  es  gewöhnlich  heisst,  extae,  wird 
in  den  Piotokolien  nicht  erwähnt,  ist  aber  selbstverständlich. 

2)  Die  Formel  lucum  deae  Viae  aummolo  aacenderuni  (Acta  a.  105  II  13; 
118  1  65;  119,  7  und  öfter)  oder  ad  summotum  eacendcrunt  (Acta  a.  87  11  25; 
69.  02;  90,  52)  bezieht  sich  auf  das  Pla:zmachen  für  die  Magistrate  durch  die 
Lictoren,  und  man  sagt  von  den  Magistraten  $ummoto  inceaaerunt.  Liv.  26,  27, 
10  und  mehr  bei  Weissenborn  in  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  Staatsrecht  1- 
S.  360  Anm.  3.  Da  die  Arvalen  Lictoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich 
zur  Entfernung  des  Publicums,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird,  der  Kah- 
tores  bedient  haben. 

3)  Pinguc»  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Ge.  1, 
339  ff.   Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870.  S.  166. 

4)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Cultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  329.  Dionys.  2,  23.  Plinius  n.  h. 
35,  158.   Val.  Max  4,  4,  11.   Iuvenal.  6,  341. 

5)  Worin  das  Opfer  bestand ,  wird  nicht  berichtet.  Uenzen  p.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88:  Romulum 
lade,  non  vmo  Ubasae  indicio  sunt  aacra  ab  eo  irutituta.  quae  hodit  custodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht,  und  vielleicht  sind  dieselben 
■  Ii  u  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 

6)  Varro  de  l.  L.  4,  182:  Stips  ab  oxoißV;  fortasse,  O'raeeo  verbo.  11 
apparet ,  quod ,  ut  tum  institutum ,  etiam  nunc  diis  cum  thesauris  as$es  dant, 
stiptm  dicunt.  8eneca  tp.  115,  5:  Colitur  autem  non  tuurorum  opimia  corpori- 
bua  contrucidatia ,  ntc  auro  argentoque  auapenao ,  nec  in  theaauroa  atipe  in/W, 
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den  das  simpulum,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  ucerru, 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  pubiici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,1}  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab ,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  pubiici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Cärimonie :  die  Priester  begaben 
sich  in  den  Tempel  et  ollas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaverunt ; 2)  die  geweihten  Brode  (panes  laureati  wur- 
den vertheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapinis,*)  salbten  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
Thüren  desselben  und  führten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.  Das  Lied,  in  salurnischen  Versen,  wurde  noch  im 
dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthümlichen  und  damals  ohne 


ud  pia  et  rtcta  votuntate.  Marini  p.  589.  In  dem  Iu»  Papirianum  biess  es  nach 
Macrob.  3,  11,  5:  quarum  rerum  principcm  locum  obtinet  mcnsa,  in  qwt  epular 
Ubationetque  et  stipet  reponuntur. 

1)  Dies  ist  Marlni's  Ansiebt.  Uenzen  p.  32  nimmt  an  ,  dass  die  Priester 
selbst  Aebrcn  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Darstellung 
Der  Ausdruck  des  Protocolls:  duo  ad  fruge»  petendo»  cum  pubiici»  deteiderunt 
wird  von  Uenzen  p.  32  und  Mommsen  dureb  deacenderunt  erklärt.  Er  tiudet 
sich  in  einer  Inschr.  von  Karlsburg  (0.  Hirschfeld  Epigraphische  Nachlese 
S.  26  =  Mommsen  Eph.  epigr.  II  p.  307):  Aur.  Marlinu»  Basu»  et  Avr.  Cattor 
po^ntem)  Lydi  circumttante»  viderunt  numen  aquilae  dcacidiae  monle  aupra  dracone» 
tre».  Vnlida  vipera  Bubstrinxit  aquilam.  Hi  »{upra)  t(cripU)  aquilam  dt  periculo 
liberaverunt. 

2)  Ueber  diesen  liitus  lässt  sich  nur  eine  Vermutbung  aufstellen.  Ich 
glaube,  dass  die  ollae  gebraurht  werden,  um  die  rxta  zu  kochen  (s.  S  177). 
Von  den  exta  der  agna  opima  helsst  es  in  den  Protocolien  nur:  hoatiae  litatio- 
nem  inapexerunt.  Sie  müssen  aber  aurh  noch  auf  den  Altar  gelegt  werden,  and 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  versteht!  müssen :  deinde  reverai  in  aedem 
in  menaa  »acrum  fecerunt  cllia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Cultusbandlungen 
vua  pura  (S.  169);  ordinäre  Thongefässe  aber,  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
Bind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel ,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Cultushand- 
lungen  die  gebrauchten  •*rrp<axot  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schot,  ad 
Aescb.  Choeph.  96).  Da  aber  die  oltae ,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden 
Inventar  des  Tempels  gehörig,  doch  insofern  ,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden,  vaaa  sacra  sind,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dein 
Tempel  genommen  und  zerschlagen  werden,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
zuvor  dieselben  von  der  Göttin  und  ollas  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari,  nicht  aber  wie  dcos  precari. 

3)  Beide  Ausdrücke  sind  unerklärt.  Henzen  p.  32  versteht  zwei  Arten 
von  herbtie. 
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Zweifel  schon  unverständlichen  Forin  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.1)    Es  hiess: 

Enös  Las  es  iuvdte, 

enas  Lases  iuvate, 

enos  Lases  iuvate. 

ne  vel  verve1)  Marmä  sins*)  —  incurrere  in  pleöres, 

ne  vel  verve  Marmar  sins  —  incurrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incurrere  in  pleoris 

sattir  fü,  fereA)  Mars,  —  Urnen  sali,  sta*]  herber. 

satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  herber. 

satur  fu,  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber. 

semunis  dl  lernet  —  advocapit  *}  cönctos. 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos. 

enos  Marmor  iuvdto, 

enos  Marmor  iuvato, 

enos  Marmor  iuvato. 

triümpe  triümpe, 

triumpe  triumpe, 

triumpe;') 

was  zu  übersetzen  sein  würde:  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere  fallen!  sei  gesättigt, 
Mars;  springe  auf  die  Schwelle:  stelle  das  Schlagen  ein!  Alle 
Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern  :  uns,  Mars,  hilf!  Tanze, 
tanze! 

Nach  dem  Tanze  übergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thüre  des  Tempels,  Hessen  sieb 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  AlUire,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 


1)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218.  C.  I.  L.  VI  n.  2104,  32  ff. 
und  ist  vielfach  bebandelt,  zuletzt  von  Moramsen  C.  I.  L.  I  n.  28,  wo  man 
die  Literatur  findet,  und  von  Böcbeler  Index  schol.  Bonnens.  aest.  1876,  dessen 
Text  ich  gebe.  Der  guadratarius  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und  überdem 
nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

2)  Die  Iifschr.  hat  NEYE  .LVAERVE.  Bücheler  hält  ntvtl  för  identisch 
mit  neve,  verve  oder  vaerve  und  berber  für  schlechte  Formen  statt  verber. 

3)  sin*  ist  sinnt. 

I)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVREKE,  hernach  zweimal  FV  FERE; 
fu  ist  Imperativ  von  fuo,  wie  oetxvu. 

*))  sta  transitiv  statt  siste,  wie  In  stata  Sacra.  6)  statt  advoeabitit. 

7 )  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Widerbolong 
des  Wortes  ist  wohl  ein  Fehler  der  Inschr.    Es  sollte  sechsmal  stehn. 
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Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportttlae  und  Rosen  endigte.1) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Haines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desultores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  ricinium, 
in  griechischen  Sandalen  (soleae),  und  bekränzt  mit  einer  Corona 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz ,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an  die  Sieger  silberne  Palmen  und  Kränze. 2j  Hierauf  kehren 
sämmtliehe  Mitglieder  des  Collegiums  nach  Rom  zurück  und  neh- 
men dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.3) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister4)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen;  die  vier  Knaben,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  ricinium,  nach  dem  Mahle  werden  Kerzen  oder 
Fackeln  (lampades)  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre  mit 
nach  Hause  genommen.5) 

War  nun  gleich  das  sacrificittm  Deae  Diae  die  Hauptaufgabe 

1)  Acta  a.  218,  38 :  Post  tripodationem  diinde  signo  dato  pubtiei  introierunt 
et  UbeUos  reeeperunt  (das  folgende  aus  den  acta  a.  219  C.  I.  L.  VI  p.  523)  et 
ante  ianuam  deae  Diae  adsteterunt  et  Coronas  derectus  per  rommentariensem  —  (cala- 
toribus)  —  inferentibm  aras  eontegerunt,  et  deae  eoronatae  sunt ;  et  de  Satumalibus 
primis  Ftavium  Archesilaum  magistrum  creaverunt,  ibique  felieia  dixerunt  et  desci- 
derunt  lueum.  Depositis  praetextis  cenatoria  alba  aeeeperunt  et  in  tetrastylo  epulati 
sunt.  More  pompae  in  tetrastylum  fereula  cum  campanis  et  urnalibus  mulsi  $mgu± 
lorum  transierunt.  (Die  eampanae  sind ,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  tus- 
canieae  thönerne,  campanische  Schüsseln.  S.  Uenzen  Acta  p.  35).  Post  epulas 
sportulas  aeeeperunt  singuli  praesentes  denarios  eentenos  et  romm  solutam  aeee- 
perunt et  felkia  dixerunt.  In  andern  Acten  z.  B.  a.  105,  19  heisst  es  .  epulati 
nunt  apud  magistrum. 

2)  Acta  a.  105,  19:  post  epulas  rieiniatus  »oliatus  eorona  paelile  rosaeia 
M.  Valerius  Trebichis  Decianus  summoto  supra  eareeres  adseendit  et  Signum 
quadrigis  desultoribus  misit.  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Namen)  victores  palmis 
et  coronis  argenteis  honorarunt.  Bigae  erwähnen  die  acta  a.  155,  44.  Die  Kr- 
klarung  des  Einzelnen  s.  Uenzen  Acta  p.  38  und  über  das  rieinium  meine 
Privatalterthümer  II  S.  179. 

3)  Die  Berichte  über  diese  Mahl/eit  sind  lückenhaft.  S.  Uenzen  Acta  p.  3l>. 

4)  Einmal  ist  der  VersammlnngsoTt  das  templum  Dlvorum  in  Palatio.  Acta 
a.  incerti  C.  I.  L.  VI,  2087. 

5)  Acta  a.  213  (C.  I.  L.  VI  p.  551):  .V///  Kai.  Jun.  in  domum  Aeli 
Loerani  fratres  Arvales  ad  consummnndum  sacrum  deae  Diae  convenerunt  ibique 

inier  eenam  discumbentes  toralibus   segmentatis   ture   et  vmo  fecemnt, 

ministrantibus  pueris  patrimin  et  matrimis  senatorum  filis  praetextatis  qui  supra. 
(riciniatl  heissen  sie  Acta  a.  120.  155.  1*3).    Frugts  libante*  etim  rahrfori- 
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der  ArvaleD,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
püichten,  zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  Collegium,  wie  allen  übrigen,  der 
p  Tiäi'!eim  ^u*1  ^er  Kaiser  auferlegte.1)  In  dem  Haine  konnte  man  keine 
nöthige  Arbeit  unternahmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.  Wenn  ein  Baum  vor 
Aller  brach,2)  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  strues  und  ferta  dargebracht  wur- 
den, wie  es  heisst  ob  ferrum  illatum  sciupturae  oder  scalpturae 
marmoris  causa,  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  ob  ferrum  elatum.*)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Capitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Hervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dia,4)  und  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welcher  das  Setzen  neuer  Bäume  erforderte.5)  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  causa 

bua  et  public!»  ad  ararn  retulerunt.  Heinde  lampadibua  incenaia  tusconicas  ron- 
tigerunt,  quaa  per  kalatores  domus  suaa  miaerunt. 

1)  Schon  dem  Augustus  tu  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  ^Dio  C»*!. 
51,  19)  to6;  ts  Up£ac  xai  *rd;  Upeia;  £v  rat«  l>nip  re  toü  Srjfwu  xai  rf(;  3ou>.f(; 
eiyai;  xai  (mep  exelvou  opoteoe  eiyeodat. 

2)  Act*  a.  14:   Cr».  Cornelius  Cn.  f.  Lentulua  ougur  magiater  ad 

fratrea  Arvales  rettulit ,  arborem  in  luco  deae  Diat  vetustate  eeeiduae;  quid  de 
ea  re  fieri  placeret,  de  ea  re  eensuerunt:  Cum  arbor  vetustate  in  luco  deae  Diat 
cecidiaset,  ut  in  luco  ad  aacrificium  conaumeretur ,  neve  quid  ligni  exportaretur. 
Aehnliche  piacula  ob  ramum  vetustate  delapaum ,  ob  arborea,  quot  n  tempestate 
nivis  deciderunt,  expiandas ,  ob  arborea  laurua  coedendoa ,  quod  tempestotibua 
peruatae  erant  werden  oft  erwähnt.    S   Uenzen  Acta  p.  138. 

3)  Acta  a.  81  C.  I.  L.  VI  n.  2059,  20:  L.  VeUio  Paullo,  X.  lunio  Won- 
tano  cos.  K.  Maie  in  luco  deae  Diat  piaculum  factum  per  calatorem  et  publicos 
eiua  aacerdoti  ob  ferrum  inlatum  in  aedem  acripturae  causaa  porcam  et  agnam 
opimam.  ladem  coa.  III  Idua  Maioa  in  luco  deae  Diae  piaculum  factum  ptr 
calatorem  et  publicoa  eiua  aacerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcam  et  aonam 
opimam. 

4)  Acta  a.  183,  20:  L.  Tutilio  Pontiano  Gentiano  coa.  VI  Id.  Februar  in 
luco  deae  Diae  Q.  Licinius  Nepos  magister  operis  inchuandi  causa,  quod  in  fisti- 
gio  aedis  deae  Diae  ficus  innata  esset,  [ad]  truendam  et  aedem  rcficicnd<m\  immr- 
lavit  auovetaurilibua  maioribus. 

5)  Acta  a.  224,  4:  fratre»  Arvales  in  luco  deae  Diae  convenerunt 

per  C.  Porcium  Priscum  magiatrum,  et  ibi  immolaverunt,  quod  vi  tempestatis  ictu 
fulminia  arborea  aacri  lud  deae  Diae  attactae  arduerint,  earumque  arborum  eruen- 
darum,  ferro  fendendarum.  adolendnrum,  commolendarum,  item  aliarum  resUtuen- 
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suovetuurilia  maiora,  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Slier;  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  183  heisst:  „boves  feminas  II,  Jano  patri  arietes  II,  Jovi  ber- 
beces  II  altilaneos,  Marti  arietes  altilaneos  II,  Junoni  Deae  Diae ') 
oves  II,  sive  Dea  sive  Deae  oves  II,  Virginibus  divis  oves  II, 
Famulis  divis  verbeces  duos,  Laribus  verbeces  duos,  Alatri  Larum 
oves  duos ,  sive  Deo  sive  Deae,  in  cuius  tutela  hic  lucus  locus ve 
est,  oves  II,  Fonti  verbeces  II,  Florae  oves  II,  Vestae  oves  II, 
Vestae  Matri  oves  II,  item  Adolendae,  Conmolandae ,  Defenuulav 
oves  II. 2)  Darauf  in  dem  Cäsareum,  d.  h.  der  Capelle  der  apo- 
theosirten  Kaiser,  jedem  einen  vervex.*)  Nach  diesen  Opfern 
begann  die  zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige 
Arbeit,  nach  deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecti 
causa  wiederholt  wurden.4) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvaleu  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,5)  bald  im  Tempel  d«?r  Ops,6)  bald 
vor  der  cella  Junonis,1)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordia,*)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,9)  der  ara  Pacis  in  campo10,)  dem  templum  divorum  in  Palatio,us 
vor  der  domus  Domitiana  in  sacra  vian,  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Haine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 


darum  causa  operisque  inchoandi,  aras  temporales  »acra*  deae  Diae  rtficiendi.  en  > 
res  causa  lustrum  missum  $uovetaurilibus  maioribus. 

1)  So  wie  jeder  Mann  seinen  Schutzgott  (Genius)  und  jede  Frau  Ihre 
Schutzgöttin  (Juno)  hat ,  so  kommen  auch  Genii  deorum  und  Junones  dearum 
vor,  eine  neue  Personincation  der  Kraft,  oder  wie  Klausen  p.  54  will,  der 
maiestas  des  Gottes.  S.  Marini  p.  308.  369.  Müller  Etr.  II,  S.  89.  Uenzen 
Act*  p.  144. 

2)  Hebet  diese  zum  Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten  s.  Uenzen  Acta 
p.  143  ff. 

3)  Acta  a.  163,  II  5:  item  ante  Caesareum  Divis  numero  XV  J  verbeces 
irnmotavit  numero  XVI;  a.  224,  12:  item  divis  numero  XX  verbeces  XX. 

4)  Acta  a.  183  II  7.  5j  Uenzen  Acta  p.  56.  Tl.  82.  90.  91.  118 
Ii)  Acta  a.  60,  11.  7)  Acta  a.  213.  20;  238,  4. 
8)  Uenzen  Acta  p.  5.  165  und  über  den  Tempel  Becker  Topogr.  S.  311  l. 
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Kaisercnlt.  liehe  Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben,1)  die  Ertheitung 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  pater  patriae,  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus,  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heiratung des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Cod- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;2}  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  wahrend  der  Regierung  der  julischeo 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers,3) 
und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.  256 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besondere  feier- 
liehen Tage  erfüllte  das  Collegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres,  und  coneipirte  darauf  das  Votum  für  das  künftige  Jahr, 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  Salus  publica 
populi  Romuni  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Ochsen ,  den 
weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.4) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 


1)  Tiberius  starb  nach  Suetou  2/6.  73  am  16.  März  37,  nach  Dio  Cass. 
■  >> .  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen  den  Tag  des 
Regierungsantrittes  Caligula's  am  18.  März  (Acta  a.  30  II  9)  woraus  sich  ergiebt, 
dass  die  Angabe  des  Sueton  die  richtige  ist. 

2)  Leber  alle  diese  Fälle  0.  Uenzen  Acta  p.  63  ff. 

3)  (jeteiert  sind  von  den  Arvalen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusta  (Livia)  d.  30.  Januar;  Tiberius  d. 
16.  November;  Antonia  Augusta  d.  31.  Januar;  Germanien»  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Germania  (Datum  unbekannt);  C.  Cäsar  d.  31.  August;  Claudius  d.  1. 
August;  Agrippina  Augusta  d.  6.  November;  Nero  d.  15.  December.  Die  letz- 
ten Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  natalis  nicht  sicher  bekannt  Ist  und 
meiner  Frau  Galeria,  d.  3.  Juni,  lieber  alle  diese  zum  Theil  nur  aus  den  Acten 
der  Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  p.  öl  ff. 

4)  Acta  a.  Öl:  III  nonas  Januarius  magister  C.  Junius  Tadiu»  Mefitamu 
collegi   fratrum  Arvalium   nomine   vota  nuneupavit  pro  salute  imptrutori$  HU 

Caesaris  et  Caesaris  divi  ßlii  Domitian!  et  Juliae  Augustae  libero- 

rumque  eorum ,  vietimi$  immolatis  in  Capitotio,  q'uae  $uperiori$  armi  magister 
voverat,  peraolvit  lovi  O.  M.  boves  mores  II,  Iunoni  reginae  vaecas  duas,  .Mi- 
nervae  vaecas  II,  Saluti  publieae  vaecas  II  et  in  proximum  annum  nuncupariL, 
praeeunte  L.  Pompeio  Vopisco  C.  Arruntio  Catellio  Celere  in  ea  verba  quae  infrn 
scripta  sunt :  Jupiter  optime  maxime,  si  imperator  Titus  (kiesar  Vespasianus  Aug. 
—  —  et  Caesar  divi  filius  Domitianus,  quos  nos  sentimus  dicere,  vivent  domut- 
qut  eorum  incolumis  erit  a.  d.  III  nonas  lanuarias,  quae  proximae  popuio  B. 
Quiritium  rei  publieae  R.  Q.  erunt,  fuerint,  et  cum  diem  eosque  salvos  servaveris 
ex  periculis,  si  qua  sunt  eruntve  ante  cum  diem,  eventumque  bonum  ita  uti  nos 
sentimus  dicere  dederis  eosque  in  eo  statu  quo  nunc  sunt  «tut  eo  meliore  servaveris, 
ast  tu  ea  ita  faxsis,  tunc  tibi  nomine  collegi  fratrum  Arvalium  bubus  auratis  II 
vovemus  esse  futurum.  Es  folgt  ein  Ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter. 
Das  vollständige  Material  UbeT  diese  Feier  s.  bei  Henzen  8.  89  ff. 
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uns  nur  bis  auf  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein ,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  346?),  in  welcher  die  Erhaltung 
der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern ,  weil  darin  Spiele  ge- 
feiert wurden,  gestattet  wird,1)  war  das  sacrißcium  Deae  Diae 
in  Luco  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitung  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  heiligen 
Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen.2) 


X.  Die  Sodales  Augustales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 

Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  89  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrung  der  J^gjjg 
Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen  cuitw. 
Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch milch  tiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.3)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augusti  (S.  199),  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers;4)  die  Heilighaltung  der  imago  principis,*) 


1)  Cod.  Tbeod.  16,  10,  3. 

2)  Aggenus  Lrbicus  ad  Frontin.  in  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  23:  in  Jtalia 
autem  multi  crescente  religione  »acrati$$ima  Chri$tiana  luco*  profanoa  $ive  templo- 
rum  loea  occupaverunt  et  ierunt. 

3)  Ueber  den  Kaisercolt  handeln  ausführlich  Preller  Rom .  Mythologie 
S.  770  ff.  und  Bolssier  La  religion  Romaine  in  dem  Abschnitt  lapothtote  im- 
periale Vol.  I  p.  12*2—200. 

4)  8.  Lipsius  ad  Tac.  ann.  1,  73:  Bubrio  erimini  dabatur  violatum  periurio 
nomen  Augtuti.  Inschr.  v.  Aritium  vetus  in  Lusitania,  C.  I.  L.  II,  1?2:  st 
seien*  faUo  fefeUerove,  tum  me  liberotque  meos  Jupiter  opUmu»  maximm  ae  divus 
Awjustu*  ceterique  ornne»  di  immortale»  ezpertem  patria  ineolumitate  fortunisque 
omnibu$  faxint.  Inschr.  v.  Corcyra  C.  I.  Gr.  1933:  ivopxlCojtal  oot  ton  «eßato- 
tiov  opxov.  Sneton.  Cal.  27.  Plln.  paney.  52.  Joseph.  Ant.  16,  10,  8  :  rrjv 
3-r]v  TyyTjv  inofi.'SwvTO«.  Apuleiiis  Mit,  9,  41  :  adiurantes  genium  principi». 
Dlo  Cas's.  57,  8;  vgl.  59,  11;  60,  5.  Tertull.  apol.  28.  32.  35.  Minoclns 
Felix  Ott.  29.    llpian.  Dig.  12.  2,  13  §  16.   Cod.  Just.  4,  1,  2. 

5)  Ceber  den  Cnlt  der  imaginet  Augutti  oder  Augustorum  s.  Orelli  n.  738. 
Marini  her.  Alban,  p.  8.  8aimaslus  ad  Voplsc.  v.  Probi  23.  Müller  de  aero 
Theodotiano  II  p.  52.    Gothotr.  ad  Cod.  Theod.  8,  11.  5. 
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welche  sowohl  im  Lager1!  als  in  der  Sladt2)  ein  As)\  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten,3;  Privat- 
personen4) und  namentlich  Dichtern;5)  in  den  Provinzen  dagegen 
wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Cult 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,6)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  ncceptirt,7  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirates s)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Belheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im  Einzelnen9)  erkenn- 


1)  Tac.  ann.  12,  17. 

2)  Tac.  ann.  3,  36.  63";  4,  67.    Sueton  Tib.  53.    Philostratus  v.  Apollc» 
1,  15.    Lipsius  ad  Tac.  ann.  HI  Exc.  F. 

3)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  »acerdotum  domus  Augustae,  von  de»»eii 
fasti  ein  Fragment  (C.  I.  L.  VI  n.  2010)  vorhanden  ist,  in  beziehen.  S.  Hen- 
zen  a.  a.  0. 

4)  So  wie  Uvld.  ep.  ex  Pont.  4,9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  lUu*: 
einen  Cult  des  Dlvus  Augustus,  der  noch  lebenden  Llvia  und  des  Tiberius  zu 
haben,  so  sind  die  cultores  Augutti,  oder  cultores  Imtutix  et  imagvnu  Auyuslt 
(Marini  Iscr.  Alb.  p.  8).  imaginum  domus  Aug.  cultortt  (Orelli  733).  cultore< 
domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (Orelli  1662)  wohl  schon  bei  Lebzeiten  des 
Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann.  1,  73  gleich  nach  seinem  Tode 
redet  von  cultores  Augusli.  qui  per  omnes  domos  in  modum  colleglorum  halcban- 
tur.  Auch  später  dauerte  dieser  hausliche  Cult  der  Kaiser  fort.  Capitoliii.  .V 
An«,  ph.  7. 

5)  Ueber  die  Dichter,  welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Benüe>  ad 
Hör.  Ep.  2,  1.  16:  iurandasque  tuum  per  numen  ponimus  aras.  Noris.  (rnot. 
Pis.  I  c.  4.    Passow  Leben  des  Horaz  p.  CXV. 

6)  Letronne  Recueil  I  p.  362. 

7)  Philo  Leg.  ad  Caiutn  Vol.  II  p.  567.  568  Mang. :  Kai  prp  et  xm  xatva; 
xai  £|-aipexov»;  litt  eVr^tCeaftai  xtf*d;,  exetvip  (Augusto)  rpo;f.xov        oft  jx^gn 

oxt  xou  aeßaoxiou  y^o,ji  &P7h  TtC  ^VCT0  %at  ^WFl. —  xal  ~*3a  7. 

o{*oujxevT(  xd;  tao>.yp.riou;  ajxq>  xijxd;  t'inrj^taaTO.  Kai  jxaßxupoäot  xat  vaoi. 
rporGXata,  zpoxetAevtafAcrra ,  axoai  x.  x.  Und  weiterbin:  osyexai  xd;  xifta^ 
ojx  tri  xaÖnpeset  xa»v  r.np  ivioi;  vofj.ip.ajv  xutpXoTiXaoxeiv  iauxov,  äXXd  xai  -<L 
(xe^edet  xr]«  xotautTjC  ^eu^ovla;  eröfievo;,  t±  oid  tüiv  xotoüxajv  itiyjxt  csfxvo- 
Twuioöat.  Toü  Ii  u.r,  xat;  utreporxoi;  xtu.at;  oefrrjvai  xat  «pjoTjfrfjvai  r.o-t  —  »axt; 
ivep-f eoxdrrj ,  xö  u.it  oeo7t6xr(v  fj.T,xe  öeöv  eauxov  ibc).f(cai  rpo;eireiv  ÖA>.d  xa-, 
äs,  cl  Xefoixo  xt;,  oW/epatvetv. 

8)  Vom  Jahr  36  V.  Chr.  Appian  6.  c.  5,  132:  x*t  aüxöv  (den  Octaviani 
at  KÖACtC  xot;  atfexepot;  dcol;  ovvlopyov. 

9)  Tac.  ann.  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honortbut 
r dictum,  cum  $e  templis  et  effigie  numinum  per  flamines  et  saeerdotes  coli  velltt. 
Suet.  Oct.  52:  Templa  quamvis  sciret  etiam  proconsulibus  dectrni  totere  (>.  Cic. 
ad  Q.  fr.  1,  1;  ad  Att.  5,  21,  8),  in  nulla  tarnen  provinciu  nisi  communt  mo 
Homaeque  nomine  reeepit.  Sam  in  urbe  quidem  pertinacissime  abstinuit  hoc 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Cass.  52.  35.  Anders  Aurel.  Vict.  Caet. 
i,  6.  Ferner  Suet.  Oct.  59:  Provinciarum  pleraeque  super  templa  et  arat  ludet 
quoque  quinquennalei  paene  oppidatim  constituerunt.  Ueber  die  Organisation  de* 
Cultes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I  S.  365  ff.  gehandelt  worden.  Am  ausget-i,- 
detsten  war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen,    wo  sowohl  die  Güttin 
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bar,  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig ')  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Gonsecration  der  Kaiser  stattfand.2  1 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Casar  bereits  bei  seinem 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,3]  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war4)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Gult  erhalten  hatte, b)  auch  fernerhin  die 

Koma  »eit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56  :  Zmyrnaei  (dixe- 
runi)  u  primos  templum  urbis  Romae  statuisse  Af.  Porcio  eonsule,  d.  h.  559  = 
195);  als  auch  Julius  Cäsar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  I.  Gr.  2957J  und  Augustus 
bei  »einem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden.  Spanheim  de  pr.  et  usu  num.  1 
p.  141.  Letronne  Recueil  I  p.  81.  91.  II  p.  144  ff.  Im  J.  29  v.  Chr.  ge- 
mattete Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Nicaea  ein  templum 
Romae  et  Divi  Julii,  den  Griechen  aber  der  Provinz  Asien  in  Pergamum,  den 
a riechen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen  Tempel  zu 
bauen.  Dio  Cass.  51,  20.  Nach  dem  Muster  dieses  Romae  et  Augusto  ge- 
weihten ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  ann.  4,  37.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  In  Mylasa  noch  bei 
seinem  Leben,  C.  I.  Gr.  2696;  In  Nysa,  C.  I.  Gr.  2943;  in  Cyme  bei  seinem 
Leben,  C.  I.  Gr.  3524;  ebenso  in  Cyzlcus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  o7, 
24),  Assus  C.  I.  Gr.  3569  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  eben- 
falls schon  lebend  als  Gott  verehrt,  so  in  Athen  C.  I.  Gr.  478;  später  rinden 
sich  in  den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Hciligthümer  und  Feste  des- 
selben und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthömer  helssen  KaioopeTa  oder 
Ai^ouirrtla  (s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C.  I.  Gr.  3902b), 
auch  Zc^arrcta  und  Caesarea.  Marin i  Atti  II  p.  383  ff.  Das  merkwürdigste 
unter  ihnen  ist  für  uns  dasjenige ,  welches  die  Provinz  Galatia  noch  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  in  Ancyra  errichtete  (C.  I.  Gr.  4039,  in  welcher  Inschr. 
lin.  21  es  Seßaarrjov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  ver- 
fasste  und  in  dem  Mausoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  verum  a  te  gestarum 
(Suet.  Aug.  101)  lateinisch  mit  griechischer  Uebersetzung  auf  der  Außenseite 
der  eella  angebracht  war,  weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossen- 
theils  erhaltene  Urkunde  unter  dem  Namen  Monumentum  Ancyranum  bekannt 
ist.  S.  C.  I.  L.  III  p.  770  ff.  Mommsen  Res  gestae  divi  Augusti  Berolini 
1865.  8.  Ein  berühmtes  scßasretov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad 
Caium  Vol.  II  p.  567  f.  Mang. :  Oüfcev  fap  toioutöv  csti  xifuvo;,  otov  to  )>tf6- 
U.EVOV  Scßaoriov,  dTttßiTTjplo'j  Kalsapo;  vctu«  *.  t.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Augusti  im  J.  4  p.  Chr.  (Orelli  643).  in 
Praeneste  ein  flamen  Caesari»  Augusti  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Foggini  Fasti 
Fraenest.  p.  XIV  «  Orelli  3874);  in  Pompeli  ein  flamen  oder  sacerdos  Augusti 
ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (Mommsen  I.  N.  2231.  2235.  2236);  in 
Beue ventum  ein  Caesareum  in  derselben  Zeit  (Mommsen  1.  N.  1406);  in  Pisa 
ein  Augusteum  (Or.  642)  vor.  Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Mu- 
nicipaUtädten  durch  flamines  und  Augustales  vertreten,  über  welche  letzteren 
Th.  1  S.  512  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  Ti.  Caesaris  Aug.  in  Surrentum  Mommsen  I.  N.  2123;  in 
Venusia  ib.  718,  obgleich  Tiberius  nie  consecrlrt  worden  ist. 

3)  Suet.  Cats.  76:  sed  et  ampliora  etiam  humano  fasliyio  deeerni  sibi  pa*<us 
est,  —  tensam  et  ftrculum  Circensi  pompa,  templa,  ara»,  simulaera  iuxta  deos, 
pulvinar,  flaminem ,  Lupercos.  Dio  Cass.  43,  14;  44.  6.  Flor.  2,  13,  91. 
Appian.  b.  c.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divus  Julius  am  Forum,  der 
statt  der  zuerst  errichteten  ara  von  den  Triumvirn  gebaut  wurde ,  s.  Becker 
Topographie  S.  336.  4)  Plut.  dies.  67. 

5)  Der  designirte  (kirnen  de*  Casar,  nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6. 
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Sille  beobachtet,  die  Kaiser  erst  Dach  ihrem  Tode  durch  einen 
n  Senatsbeschluss  zu  consecriren.1)  Nicht  alle  Kaiser  oder  Mit- 
glieder der  kaiserlichen  Familie  sind  daher  consecrirt  worden, 
sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht2)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates3  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts  *}  :  1.  Augustus:  2.  Julia  Augusla  Li  via  : 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius:  5.  Claudia 
Augusla  ,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea ;  C.  Poppaea. 
Frau  des  Nero ;  7.  Vespasian;  8.  Titus:  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;5!  10.  Julia  Augusla,  Tochter  des  Titus;  11.  Do- 
mitians bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn:8)  12.  Nerva: 
13.  Traiauus,  Vater  des  Kaisers;  14.  Marciana  Augusla,  Schwester 
des  Traian ;  15.  Traianus;  16.  Plotina,  Frau  des  Traian :  17.  Ha- 
drianus;  18.  Sabina,  Frau  des  Hadriauus;  19.  Matidia,  Mutter 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Anloninus  Pius: 
21.  Faustina ,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  2i.  Faustina,  Frau  desselben:  25.  Commodus: 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unler  Alexauder  Se- 

Cic.  Phil.  2,  43,  110.  Stiet.  Cae*.  76),  Hess  sich  anfänglich  nicht  inaugurireu. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cio.  Phil.  13,  19,  41).  bis  Octavian  ihn  74<J  = 
14  veranlasste  es  anzutreten.    Plutarcb  Anton.  33.    Drumann  K.  G.  1  S.  42"'. 
Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Cäsar  durch  den  Coroc- 
ten,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  vom  Cäsar  der  Venus  Genetrix  gelobt«« 
Spiele  gab,  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolauß  Daniascenus  vita  Cac- 
Bari»  28  in  Müller  fragm.  hitt.  III  p.  449),  daac  Cäsar  unter  die  Götter  versetzt 
sei.   Plin.  n.  h.  2,  94.    Suetou  Cot».  88.   Dio  Ca«».  45,  7.    Plutarch.  Caet 
69.    Durch  Augustus  oder  vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung 
der  Sodalct  Augustales  wird  die  ara  gentis  Juliae  in  Capttolio  dedicirt  sein 
welche  öfters  In  MiliUrdiplomen  enväbnt  wird.    S.  Mommsen  BuUetl.  d.  Intt 
1845  P.  120.  122. 

1)  Tac.  ann.  15,  74:  Aam  deum  honor  prineipi  non  anU  habetur,  quam 
agere  inter  hominen  desierit. 

2)  Plin.  Parug.  11:  Uicavit  coelo  Tibcritu  Auguttum.  ted  ut  HKrirrtflf» 
crimen  induetret,  Claudium  Nero,  $cd  ut  irriderel,  Yetpnsianum  Titus,  DomiUanw 
Titum,  sed  Ute.  ut  dei  fit  ms,  hic  ut  frater  videretur. 

3)  Tertullian.  Apol.  5:    Yetus  trat  mos,  nc  qui  deus  ab  imperatore  eon*t- 
erarttur,  nisi  a  senatu  probatus.  Orosius  7,  4.  Prudentius  c.  Symmach.  1,  223  ß 
249.    Athanas.  adv.  üentes  1  p.   11.     Mehr  bei  Kckhel  d.  n.  VIII  p.  464 
Schöpflin  de  apotheosi  imperatorum  Romanorum  Argentorati  1730.  4.  p.  7.  Vfl 
die  Insrhr.  von  Aoernia  bei  Mommsen  1.  N.  5014  :  Genio  deivi  Julii,  quem  St- 
natus  populusque  Romanorum  in  deorum  numerum  retlulit. 

4)  S.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148  Mommseu  Staatsrecht  II-  S.  791.  80ö 

5)  Kckhel  d.  n.  VI  p.  345.    Mommsen  Staatsrecht  11*  S.  KK>.  Anm.  Ö. 

6)  Kckhel  d.  n.  VI  P.  400. 
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verus,  betrug  die  Zahl  der  Di  vi,  welche  eine  offfcielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,1  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderls  noch  einer  Reihe  von  Kaisern  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37. 2) 

Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ü,v\  imi,tra- 
Göttern  des  Himmels  emporgehoben;3)  von  nun  an  heissl  er  divus 
und  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Svmbole  der 
Göttlichkeit,  dargestellt;4)  seine  imago  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ahnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie,^  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompu  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa;")  er  erhält  end- 

1)  Wir  «weben  dies  aus  dem  Protocoll  der  Arvales  zu  diesem  Jahre.  Uen- 
zen p.  CCXIV. 

2)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Kphem.  epier. 
III  p.  77  IT.  herausgegebenen  aibum  ordini*  Thamuyadenai»  ergiebt  sich,  da  st« 
die  Colonie  Thamugas  in  Numidien  in  der  genannten  Zeit  3?  flominet  perpetui 
hatte.  Wenn  Momtnsens  Vermuthung  richtig  ist.  dass  jeder  dieser  flamines  für 
eine  consecrirte  kaiserliche  Person  bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Dl  vi 
und  Divae  gab ,  so  müssen  zu  den  20  im  Jahre  224  öffentlich  verehrten  noch 
17  hinzugekommen  sein,  und  von  diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft  i 
1.  Julia  Do  in  na ,  Frau  de.-  Septimius  Severus;  2.  Julia  Maesa;  3.  Alexander 
Severus;  4.  Oordianus  III:  5.  Decius;  G.  Saloninus;  7.  Gallienus;  8.  Claudius 
Gothicus;  9.  Aurelianu!» ;  10.  Probus;  11.  Carus ;  12.  Niinierianus ;  13.  Con- 
stantius  I;  14.  Galerius;  15.  Constantinus  I.  Die  Consecratlonen  des  dritten 
Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den  Erörterungen  von  Eckhel  VIII  p.  403 
noch  einer  neuen  Untersuchung,  indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft, 
dass  ihre  Zahl  über  17  hinausging  und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den 
öffentlichen  Cult  normal  wurde,  eiue  Beschränkung  dieses  Cultes  auf  einen  Theil 
der  consecrirten  Personen  eingetreten  sein  muss. 

3)  Leber  den  Kitus  der  Consecration  s.  oben  S.  264.  Auf  Kunstwerken 
wird  derselbe  vielfältig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewöhnlich  wird  die  con- 
secrirte Person  von  einem  Adler  emporgetragen  f Artemi  1  r  Oruirocr.  2.  20 : 
'OyctoÖat  hi  drrip  ^aaiXcOat  p-zv  xat  uxfiaräoi  xa\  rXojotot;  övopdbtv  fi}.e8p.ov 
fxavreOeTai  •  £8o;  jap.  T£  naXaiov  tou;  dnoftavovra;  xou;  fe  "oiojtoj;  n^dtsueiv 
tc  xa't  "ypoKpetv  ix  dxTitjv  ö/o'jpivou«;),  wie  Titus  auf  dem  Relief  meines  Triumph- 
bogens (Müller  und  Oesterley  Denkmäler  1  Taf.  LXV  n.  345b),  Antoninus  Pius 
auf  einer  Consecratiousmünze  (Miliin  Galerie  mythologique  pl.  CLXX1X  n.  6*1) ; 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Stellte  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXV11  n.  677)  und  einem  andern  bei  Miliin  CLXXXI 
n.  OSO;  auf  dem  bekannten  pariser  Cameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller  und  Oesterley  1  Taf.  LX1X  n.  37S);  auf  dem 
Fussgestell  der  Antoninussäule  werden  Antoninus  Pius  und  die  ältere  Faustina 
von  einem  geflügelten  Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio-Plemen- 
tino  V  tav.  XXIX.  Müller  I  n,  304);  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines 
arcut  bei  Righetti  Dcfcriziont  del  Campidoylio  I  tu\.  CLXX  Faustina  von  einem 
geflügelten  Genius,  der  eine  Fackel  trägt,  erhoben,  wahrend  Julia  Domna  auf 
einer  Consecratiousmünze  (Miliin  tav.  CLXXIX  n.  0S3)  auf  einem  Pfau  sitzend 
zum  Himmel  aufsteigt.  4)  Eckhel  d.  n.  VI  p.  125  ff. 

5  t  Dio  C»ss.  .")6,  34.  40. 

6)  S.  Rd.  II  S.  560  Anm.  8.    Borghesi  Oeuvre*  II  p.  100  und  da-  grie- 
chische Epigramm  Antbol.  Paiat.  IX.  2>5 
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lieh  eine  regelmässige,  öffentliche  Verehrung,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  II  und  wurde  am 
17.  September  consecrirt; l)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 
Tempci  der  Der  Tempel,  welcher  von  Livia 2)  und  Tiberius  gebaut  und 
von  Galigula  dedicirt  wurde,3]  lag  in  Palatio.4^  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia 5)  nahe  dem  Mi- 
nervatempel  des  Domitian,")  weshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmassig  heisst:  descriptum  et  re- 
cognitum  ex  tabula  uenea,  quae  ficcu  est  Romae  in  muro  post 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam.1)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle s)  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divonim 
genannt.9) 

spiele         Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.10  Erstens 
wurden  am  Geburtstag  des  Augustus,  dem   23.  Septem ber,11) 
welcher  seit  der  Schlacht  bei  Actium   als  Feiertag  begangen 
iud,drctn-  wurde,12]  vom  Jahre  741  =13  an  ludi  circenses  von  einem  der 

tu. 

Prätoren  freiwillig  veranstaltet.13)  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 

1)  Cal.  Amlt.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCto,  quod  eo  die  divo  Augwtc 
honore»  caeleetes  a  »enatu  deereti  Sex.  Apuleio  Sex.  Pompeio  cot.  (a.  14). 

2)  Plin.  n.  h.  12,  94. 

3)  Suet.  Cal.  21.  Dio  Gass.  59,  7.  Es  waren  nicht  rwei  Tempel,  wie 
Vlarini  Atti  p.  83,  Becker  Topographie  S.  430,  Preller  Röm.  Myth.  p.  775  an- 
nehmen. S.  Mommsen  Bull.  d.  inst.  areh.  1845  p.  12.)  ff.  und  jetzt  Henzen 
A-  ta  fr.  Arv.  p.  55. 

4)  Acta  fr.  Att.  p.  L1X  Uenzen;  Plin.  n.  h.  12,  94.  Suet.  Aug.  5.  >"a- 
tut  est  Augustus  —  —  re<jione  Palati,  ad  Capita  bubula ,  ubi  nunc  tarariwn 
habet. 

5)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  120.  Vergl.  den  Plan  bei  Mommsen  de  comttio 
Romano  In  Annali  XVI  (1845).  6)  Hecker  Topographie  8.  356. 

7)  Mommsen  Bull.  1845  p.  119—127.    C.  I.  L.  III.  p.  916. 

8)  Claudius  veilieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Ctaud.  11),  ifatui  n 
tv  tu)  Aifvjvztifp  [ipjQvt  (Dio  Gass.  60,  5).    Hieraus  erklart  sich  die  Inschr. 

bei  Rianchini  Camera  ed  inscritir.ni  sepulcrali  de'  liberti  della  casa  di  Au- 

gusto.  Roma  1727  fol.  p.  10:  Bathyllut  aeditus  templi  Divi  Aug.  et  Divae  A*- 
gustae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete  de* 
coltegium  Aesculapii  et  Hygiae  (Orelli  2417)  heisst  es:  quod  gestum  est  in  templo 
hirorum  in  aede  Divi  Titi. 

91  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  in  Palatio  in  divorum.  S.  Uenzen 
Acta  fr.  Arv.  p.  11.  Verschieden  aber  von  diesen  Tempel  ist  das  temflum 
l'ivorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  10)  Dio  Gass.  56,  46. 

11)  Druniann  IV  S.  245;  Momm<en  G.  I.  L.  I  p.  402. 

12)  Dio  Ca>*.  51,  19.  13)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 


uigiiizeo  Dy  Vjuu 


449  — 


an  regelmässig  gegeben,1)  767  =  14  den  Consuln  Übertrogen  *2) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.3)  Das  zweite 
Fest  sind  die  Augustalia,  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc-  Avgmstaun. 
tober  fielen  und  im  J.  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus  von  der 
Ordnung  der  Provinzen  noch  Rom  zurückkehrte.4)  Spiele  schei- 
nen an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  11  von  dem  Senat  einge- 
führt worden  zu  sein,5)  jahrlich  wurden  sie  aber  erst  767  =  146) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  12.  October,  also  zehn  Tage 
lang.7)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini,  ein  Privatfest  ™rt 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stande  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Auguslus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Caligula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,*)  am  21.,  22.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.9)  In  den  älteren  Calendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Calendern  des 
vierten  Jahrhunderls  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19.. 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,   welches  im   J.   14   gegründet  Pnenter. 
wurde,10)  war  ein  für  den  Cult  der  gens  Julia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Titii  organisirtes  Coliegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.11)  Die  gens  Julia  stammte  aus  *JjjjJj*Ji«" 

1)  Dio  Caas.  55,  6.  2)  Dio  Gass.  56,  46. 

3)  Dio  Casa.  57,  14 ;  59,  25.    Noch  in  dem  Calender  des  Philocalus  (354) 
sind  die  ludi  eireenses  verzeichnet.  4)  Dio  Cass.  54,  10. 

5)  Dio  Gass.  54,  34.  (>)  Dio  Cas*.  56,  46.   Tac.  ann.  1,  15. 

7)  S.  die  Calendarien  und  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  403.  404. 

8)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Pontifiees  a[ugures  XVviri  saoris  fa- 
ciundu  VU)viri  epulonum  victumas  inmolunt  n[umini  Augusti  ad  aram  q\uam 
dedieavit  Ti.  Caesar.    S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  385. 

9)  Dio  Cass.  56.  46  zum  J.  14 :  yeopi;  bi  toOtojv  %<xi  *j  Atouia  ihliv  5fj 
Tv*a  o6tö>  ravTtppiv  tri  -rpeU  ^)f*epoc  tv  ttp  IlaXcmtu  trolTjor»,  \  xoi  otupo  dti 
i>rö  tebv  dti  a-j-roxpatoprov  TcXcttat.  Joseph,  ant.  J.  19,  1,  11:  dfortat  (fttcopiat) 

rioArriw)  tri  Ttu.^  toj  rpmrou  pcTaa-nqaauivoo  rfjv  apy^v  toü  It^vj 
Kafoapo;  ti«  afrltfv,  puxpöv  xe  rpö  tou  ßaaiXciou  xaX6ßT]g  njxro-j  yevopevrj;  x*i 
'  PoBfictimv  tc  ol  cOratpiooi  ftconpoiwtv  6pioü  ratai  xoi  p>cu$i  xi\  6  Koioap.  Suet. 
Cal.  56.  58.    Tac.  ann.  1,  73. 

10)  Ueber  die  Priester  der  divi  imperatores  s.  Borghcsi  Frammento  di  fasti 
sacerdotali  in  Memorie  deW  Instiluto  I  p.  255  IT.  =  Oeuvres  III  p.  391  ff.  H. 
Dessau  de  sodaübu»  et  flaminibus  Augustalibus  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
p.  205— 2'29;  auch  einzeln  heran  »Regelten  Berol.  1877.  8. 

11)  Tac.  hilft.  2,  95:  Auguslates,  quod  saeerdotium.  ut  Romulus  Tatio  regi, 

Rom.  Altarth.  VI.  09 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  Ubergingen.    Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentiles  Julii 
opferten;1   hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  Julia  ein 
sacrarium,  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert.2)    Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterlhum  zu,   das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,3)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeh 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
""mStF"''       Zu  dem  Collegium  gehörten  anfangs  21  ordentliche  Mitglieder, 
welche,  wie  Tacilus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.    Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.  225),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51 — 197  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vermehrung  nicht  statt  gefun- 

ita  Caesar  Tiberius  Juliac  gtnti  smcravit.  Tac.  nun.  1,  54:  Jdem  annus  noxw 
caerimonias  accepit  addito  todulium  Augustalium  saeerdotio,  ut  quondam  T.  Tatitu 
retinendis  Sabinorum  »actis  sodales  litios  instituerat.  »orte  ducti  e  primoribut 
civitatis  unus  et  viginti:  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanicus  adichtih 
tur.  Sueton.  Claud.  6 :  Senntus  quoque ,  ut  (Claudius')  ad  numerum  sodalium 
Augustalium  sorte  duetorum  extra  ordinem  adiceretur,  censuit.  Vgl.  Dio  C**s. 
56,  46.  Germanica«  gehörte  zur  gens  Julia  wie  Tiberius  C.  I.  Gr.  2657  und 
das  Calendartutn  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  ann.  2,  83): 
er  heisst  auch  Julius  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  bei  Mommsen  Ep.  Anal.  10 
in  den  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  1850.  8.  315.  Ueber  Claudius,  der, 
ohne  ofnciell  in  die  Julische  Familie  aufgenommen  zu  sein,  doch  dazu  gerechne« 
wird,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  319. 

1)  C.  I.  L.  1.  80?  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  ann.  2,  41 :  sacrarium  genii  Juliae  effigiesque  divo  Augusto  apmi 

Bovillas  dicantur.    15,  23  :  utque  ludicrum  circense,  ut  Juliae  gtnti  tipud 

Bovillas,  ita  Claudiae  Domiliatquc  apud  Antium  ederetur. 

3)  In  Bovillae  sind  die  Fragmente  dieses  Verzeichnisses  C.  I.  L.  VI  n. 
1985  —  2000  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  n.  1964  stam- 
men. Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeut  re»  I  p.  349.  350  den  augures  zu- 
schrieb, den  sodales  Augustales  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Ephem.  Epigr.  ni 
(1877)  p.  74  ff.  erwiesen  worden. 
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den  zu  haben  scheint.1)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  linden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.2)  Der  Wahimodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,  und  dasselbe  wird  bei  den  regelmiissigen  Mitgliedern 
anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.3}  Dass  das  Gollegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthümern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte,4)  ist  bereits  S.  2U  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.5) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.    Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  Sodales  Auynstales 
übertragen,6)  welche  von  nun  an  den  offiziellen  Titel  Sodales  ^JJüU?« 
Auyustales  Claudiales1)  führen,  häufig  aber  denselben  abkürzen  <<«««'•<"» 
und  sich  in  alter  Weise  Sodales  Auguslales  nennen.8)    Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,  den  der  geiis  Flavia,  zu  gründen  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodules  Flaviales*)  welche  ohne  Zweifel  rianaits. 
den  sodales  Augustales  analog  constituirt  wurden,  über  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.    Denselben  wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  8t  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Ubergeben  und  der  Name  Sodales  Flaviales  Titiules  beigelegt,10)  «SäSt* 


1)  S.  H.  Dessau  De  $odalibut  et  flaminlbu»  Augustalibus  p.  207.  Henzen 
C.  I.  L.  VI  zu  n.  1984.  2)  Dessau  a.  a.  0.  p.  208  f. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  II*  S.  1055  Aum.  1.    Dessau  a.  a.  O.  p.  203. 

4)  Eckhel  d.  n.  VII  p.  200.    Borghesi  Oeuvre$  1  p.  351. 

5)  In  der  Inschr.  von  Bovillae  C.  I.  L.  VI,  1987  haben  die  Augustales 
CUxudiales,  welche,  wie  wir  sehen  werden ,  identisch  sind  mit  den  Augustales, 
drei  magistri.  S.  Uenzen  zu  deT  Inschr.  und  Mommsen  Zeitschr.  für  Alter- 
thumswissenschaft 1845  n.  65. 

6)  Die  Identität  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
vor aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  Collegium  der 
Sodales  Augustales  Claudiales  im  J.  213  n.  Chr.  das  200ste  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte,  also  14  v.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  p.  210. 

7)  C.  1.  L.  V.  6977— 6981 ;  VI.  332.  13Ö7.  1509.  1987.  Orelli-Henzen 
(»048.  8)  Dessau  a.  a.  O.  p.  211. 

9)  C.  I.  L.  VI,  1333.  Orelli  364  =  Mommsen  Inscr.  Helv.  175.  Sueton. 
Domit.  4. 

10)  Die  Titel  sind:  sacerdos  Titialis  Flavialis  C.  E.  L.  VI.  1523:  sacerdos 

29* 
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den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen.1)  Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterlhum  nicht  einge- 
richtet worden  zu  sein;  von  dem  Tode  des  Hadrian  im  J.  138 

Hadrian**,. aber  datirt  die  dritte  Sodalitat  der  sodales  Hadrianales,2)  und  von 
der  Gonsecralion  des  Antoninus  Pius  im  J.  4  61  die  vierte  und 

Antoniniani,  letzte  der  sodales  Antonitüani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  Collegium  bildeten,3)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen 4)  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Gollegiums  vorhanden;5)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,6)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  PH,1}  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Antoninianus  führen,  während  der 
Titel ,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde.*)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 


Flavialis  Titialis  Renier  1826 ;  Dessau  p.  212  n.  6 ;  taeerdotium  TitiaUum  Fl» 
vialium  C.  I.  L.  VI.  2189. 

1)  Ein  sodalis  Titialis  Orelli-Henzen  6050. 

2)  Spartian  v.  Hadr.  27 :  templum  denique  ei  (Antoninus)  constituit  et  quin- 
quennale  certamen  et  flammet  et  sodales.  Capitolin.  i\  Antonini  Pii  5 :  clipcum 
Hadriano  magnificentissimum  potuit  et  saeerdotes  instituit.  Die  Sodalts  Hadho- 
nales  kommen  häufig  vor.  S.  C.  I.  L.  III.  1071.  1072.  6154;  V,  1969.  2112. 
7783;  VI ,  1332.  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518.  1575.  1577, 
Orelli-Henzen  n.  2021.  2761.  3174.  5488.  6051.  6452.  6501.  C.  I.  Gr.  1327. 
Mural.  192,  1. 

3)  Borghesi  nimmt  nur  drei  sodalitates  der  divi  imperatorts  an ,  die  Augu- 
stales, FlaviaUs  und  Hadrianales,  und  glaubt,  dass,  wie  die  Claudiales  zu  den 
Augustales,  die  Titiales  zu  den  FlaviaUs,  so  auch  die  Antoniniani  zu  den  Ha- 
drianales zu  rechnen  seien.  Sein  HaupUrgument,  dem  auch  Uenzen  beistimmt, 
ist,  dass  in  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI ,  1577  ein  sodalis  Hadrianalis  zugleich 
flamen  Commodianus  ist,  und  dass,  da  nach  seiner  Ansicht  die  flamincs  der 
Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  Sodalts  Hadrianales  auch  den 
Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall,  so  würde  mau  ihnen  ohne 
Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Pius  zuschreiben  dürfen.  Unerwiesen 
ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz,  dass  die  flamines  aus  den  sodales  ge- 
nommen wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter  unten  zurück. 

4)  Dessau  a.  a.  O.  p.  217. 

5)  Capitolin.  v.  A/.  Ant.  phil.  7,  11:  et  laudavere  uterque  (Marcus  et  Ve- 
ra*) pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibus  et  sodales  ex  amieissimi* 
Aurelianos  creavere.  6)  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  8,  2. 

7)  C.  I.  L.  VI.  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  Sodales  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  p.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

8)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  An- 
toninianus Verianus ,  Orelli  2761  ;  L.  Fulvius  Bruttiu»  Praesens ,  sodalis  //<:- 
drianialis ,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  Marcianus,  Orelli-Henzen  5488;  L. 
Dasumiun,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus,  Henzen  6051. 
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beibehalten  worden,  wie  für  Verus,1)  Marcus,*2)  Pertinax,3]  Cara-  5£,b£*1£? 

'  7  '  11  11  lur  die  fol- 

calla4)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite-  Kaue*0 
rungen  des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus5) finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Antoni- 
nianus  Verianus  ,6)  sodalis  Marcianus  Antoniniatius  ;7}  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcia7ius ;  *)  s.  Auvelianus  Antoninianus ;•) 
sodalis  Marcianus  Auvelianus  Commodianus  Helvianus  Severianus10) 
und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aurelianum  Antoni- 
n ian um  Verianum . 1  x) 

Wahrend  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriester  (flamen),12)  dessen  amtliches  Verhällniss  -^JjJ1* 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi13)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus,14) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius,10)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ")  erstens,  dass  die  flamines  der 

1)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  15,  4:  flaminem  et  Antoninianos  sodales  et 
omnes  honores,  qui  divis  habentur,  dedicavit. 

2)  Ibid.  18:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  dati  saeerdotes  Antoniniani 
et  sodales  et  flamines. 

3)  Spartian.  v.  Severi  7:  Funus  deinde  eensorium  Pertinacis  imagini  duxit 
eumque  inter  divos  saeravit,  addito  flamine  et  sodalibus  Helvianis ,  qui  Mareiani 
fuerant.  Capitolin.  v.  Pertin.  15 :  Mareiani  sodules,  qui  divi  Marci  saera  cura- 
bant.  Helviani  sunt  dicti  propter  Helviwn  Pertinaeem. 

4)  Spartian.  Carac.  11,  6:  habet  templum,  habet  sodales  Antoninianos. 

5)  C.  1.  L.  VI,  1401.  1540.  1546.   Orelli-Henzen  0051.   Mommsen  I.  N. 
4033.  6)  C.  1.  L.  VI,  1497  und  mehr  bei  Dessau  p.  2*20. 

7)  Inschr.  v.  Cirta  Revue  arehiologique.    N.  Serie  Vol.  XVIII  (1874)  p. 
333  =  Rhein.  Museum  1875  p.  289. 

8)  Orelli-Henzen  5488.  9)  C.  L  L.  V.  3223.    Wilmanns  2341. 
10)  0.  I.  L.  Vi,  1365.                11)  C.  I.  L.  VI,  2324. 

12)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Nerva.  Traiauus, 
Iladrianus,  Antoninus  Pius,  Verus,  Marcus,  Commodus,  Pertinax,  Severus  (s. 
die  Beweisstelleu  bei  Dessau  p.  228)  und  es  kann  nur  zufällig  sein ,  dass  ein 
flamen  des  Vespasian,  Titus,  Caraoalla  und  Alexander  Severus  nicht  vorkommt. 

13)  Borghesi  Oeuvres  III  p.  402;  V  p.  202. 

14)  Sodalis  war  er  nach  Tac.  tmn.  1,  54;  Damen  heisst  er  Tac.  ann.  2.  83 
und  in  mehreren  Inschriften.  C.  I.  L.  II,  1517.  VI,  909.  Mommsen  I.  N. 
2395.    Orelli  600.  661. 

15)  Flamen  Augustalis  heisst  er  Orelli  664.  665;  flamen  Auguttalis,  sodalis 
Augustalis  Orelli  663.  2368.   C.  I.  L.  VI,  913. 

16)  Flamen  Auguslalis  wird  er  genannt  Mommsen  Jnscr.  IJelv.  17. 

17)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  raeine  Zweifel 
an  der  Ansicht  Borghesis  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  p.  221  die  Fraiie  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  für  jetzt  erledigt. 
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Kaiser  von  den  gewählten  ßamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden ,  dass  die  letzteren  jahrig  (S.  432)  ,  die  ersteren 
lehenslänglich  sind;1)  zweitens,  dass  Cäsar  einen  flamen  erhielt 
(S.  445  Anm.  5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  für  Nerva2, 
und  Traian  3)  ein  flamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalitas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  flamen  und  einer 
sodalitas,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung  die  Rede  ist.4) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  flamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
musslen,5)  während  für  die  sodales  die  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  flamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
C5erficienl*  coDse0"1*1©11  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

sodales  nicht,8)  sondern  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thümern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dein 
palatinischen  Tempel  des  Auguslus,7)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,8)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvales  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.9)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen ,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,10)  regelmässig  geopfert;11)  der 

1)  Gerinanicus  bekleidete  das  Amt  bis  za  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.    Tac.  ann.  2,  83. 

2)  Plin.  Paneg.  11.  3)  Einen  flamm  Llpiali»  a.  C.  I.  L.  VI,  1383. 
4)  S.  die  vorher  angeführten  Stellen  Spartian.  v.  Iladr.  27.  Capitolin. 

t>.  Ant.  Pii  13.   v.  Marci  7.  5)  S.  Dessau  p.  223  ff. 

6)  Die  Inschrift  Orelli  2376,  in  welcher  ein  aodalis  Faustinianus  vorkommt, 
ist  falsch.    S.  Borghesi  BulUttino  IS'apolitano.    Nuova  Serie  III  (1805)  p.  T>2. 

7)  Dio  Cass.  60.  5.  Der  Tempel  selbst  heiast  Templum  Divi  Augusti  et 
Divae  Auguttae.  Bianchini  Camera  ed  inscrisioni  sepulcrali  de'  liberti  della  ca*a 
di  Augtuto  p.  10. 

8)  Ueber  den  Tempel  des  Divus  Antoninus  und  der  Dioa  Faustina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

9)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Divi  und  Divae 
(Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  148),  ferner  am  17.  Januar  dem  die  m  Auguttus  und 
der  Diva  Auguttu  (Uenzen  p.  59) ;  an  den  Augustalien  dem  Divus  Auguttu*, 
der  Diva  Augusla  und  später  auch  dem  Divu$  Claudius,  der  Diva  Claudia  virgo. 
der  Diva  Poppaea  Augutta  (Uenzen  p.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei 
Henzen  im  Iudex  s.  v.  Diva  Augusta. 

10)  Tac.  ann.  4,  16.  11)  Dio  Cass.  60,  5. 
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Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von  20  Prieslern  und  Priesterinnen  gestiftet,1)  der  Claudia  Au- 
gusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  gewid- 
met,2) der  Faustina  maior  noch  vor  dem  Tode  ihres  Mannes  ein 
Tempel  und  eine  Anzahl  ßaminicae  beschlossen,3)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien ,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prieste- 
rinnen, sacerdoles  oder  ßaminicae  vorfinden.4) 


XI.  Priester  der  vom  Staate  übernommenen  Municipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.  S.  33) ,  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  Sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  Sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhaltniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmassige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sociales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angewendet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Gultes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalitates  constituirten.  &j  Die  Collegia,  von 
welchen   wir  hier  reden ,   scheinen  im   Beginne   der  Kaiser- 


in Dio  Cassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheler  Rhein.  Musearn 
XV  (1860)  S.  298:  xal  ol  (ApooaUXfl)  xd  te  £X>.a,  ooa  tj  Aiouta  dottoxo, 

i'I/Tjfctafrr),  xal  Iva  ddavaTiaftifi,  OTjxos  tc  low«  olxooojATjdij  xal  Upct;  clxost 

(die  Hdschr.  haben  Upai?  elx6otv,  was  ohne  Sinn  ist)  ouy  ort  dvopcc  dXXd  xal 
•pjvalxc;  TfSvcBvTat. 

2)  Tac.  onn.  15,  23. 

3)  Capitolin.  v.  Ant.  Pii  6,  7:  tertio  anno  imperii  sui  Fattstinam  uxorem 
perdidit,  quae  a  senntu  eonteerata  est  delatis  circensibus  atque  templo  et  flaminicu. 

4)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  »acerdos  Divarum  in 
Tergeste  C.  I.  L.  V,  520;  über  die  sacerdotes  nnd  flaminicae  der  einzelnen 
Divae  s.  die  Nachwelaungen  C.  I.  L.  V.  Index  p.  1182.   Uenzen  Index  p.  54. 

5)  Clc.  Ca/o  mai.  13,  45.   Vgl.  oben  S.  354. 
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zeit  eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben ,  da  sie  ungeach- 
tet der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.1) 

1.  Sacerdotes  Lanuvini. 

Lanuvium  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  416  =  338  Th.  I, 
S.  29.  34)  ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,2)  auch  nachdem  später  ihr 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war;3)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamm,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,4) 
und  der  Dictator  selbst,5)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem  rö- 
mischen Staate  an;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt6)  und 
ein  Collegium  von  sacerdotes  Lanuvini,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,7) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  beiheiligen. 

2.  Sacerdotes  Tusculani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Caslor  und  Pollux.\ 
welcher,   als  die  Stadt  373  =  371    volles  Bürgerrecht  bekam 
Bd.  I,  S.  29.  34),  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen ,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Ks  linden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 


1)  S.  O.  Wiltuanns  De  sacerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolin: 
1868.  8. 

2)  Liv.  8,  14,  2:  Lanuvinis  civitas  data  sacraque  »ua  reddita  cum  eo ,  ut 
nedes  lucusquc  Sospitae  Junonis  communis  Lanuvini«  municipibus  cum  populo 
Romano  esset. 

3)  Im  J.  557  «  197.    Lir.  32,  30,  10.    Becker  Topogr.  S.  602. 

4)  Cic.  pr.  Mit.  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinisrheii 
Inschr.  Henzen  5998,  wo  er  fUnnen  mnzimus  heisst.  was  auf  mehrere  flamines 
schliessen  lasst. 

5)  Cic.  pr.  Mit.  17,  45.    Aaconius  p.  32  Or.  =  p  27  Kiessling. 

6)  Liv.  21,  02,  4;  22,  1,  17,  wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  Sospita  in  Lanuvium  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird.  23,  31,  15;  24. 
10.  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40.  19,  1.  Auch  andre  Prodigien,  die  iu  La- 
nuvium vorkommen,  werden  in  Korn  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41.  21,  13; 
45.  16,  5. 

7)  Mommsen  I.  N.  5786.  5787.  5788.  5789.    C.  1.  L.  V,  6992.  7614. 

8)  Cic.  de  dir.  1,  43,  98.   Festus  p.  313»  21. 
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deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,1)  ein  aedilis  lustvalis,2) 
monitor  sacrorum,*)  augur,*)  praefectus  sacrorum,*)  sodalis  ilem- 
que  aedil[is)  et  curat\or\  sodal{itatis  ,°)  ein  Mädchen  von  sechs 
Jahren,  welches  praesul  sacerdot{um)  Tusculatwrum  genannt  wird  ;7) 
diese  scheinen  also  den  stehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie 
Gehören  aber  einem  grösseren  Gollegium  an,  dessen  Mitglieder 
den  Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum  ,8)  sacerdos  Tusculanus 
f'anitalis,*)  sacerdos  Tusculanus10)  führen.11) 


3.  Laurentes  Lavinates. 12) 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  13) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
von  Aeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte,14)  die  als 
Schutzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Lalincrkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom15) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeil  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lanuvium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen,16)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 

1)  S.  über  dieselben  Mommsen  im  Rheinischen  Museum  XIX  (1864).  S. 
455  ff.  2)  Orelli  3142.   Kenten  0997. 

3)  Orelli  3142.   Uenzen  5070.  4)  Uenzen  5670. 

5)  Henzen  5670.  6)  Uenzen  6996. 

7)  C.  I.  L.  VI,  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  in  Rom  befindliche 
Henzen  5670  tusculanisch  sein.  8)  C.  1.  L.  V,  5036. 

9)  Henzen  5972.  10)  C.  I.  L.  V,  27. 

11)  Dass  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  römischen  Senators  M.  Pon- 
tius Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tusculnm  aedilis,  d.  h.  aedilis  lustralis ,  zu- 
gleich aber  sodalis  und  curator  sodalitatis  war.  Die  XVI  aeditui ,  welche  in 
Tusculum  vorkommen  (Orelli  2443.  Uenzen  6099.  6100)  beziehen  sich  nach  mei- 
ner Ansicht  nicht  aut  diesen  alten  Cult,  sondern  auf  den  des  kaiserlichen  Hauses. 
S.  208  Anm.  1. 

12)  S.  Wilmanns  a.  a.  0.  A.  W.  Znmpt  De  Lavinio  et  Laurentius  La- 
vinatibu*  eommtntatio  epigraphica.  Berol.  1854.  4.  Bruzza  Jnsnizhni  Vercellesi. 
Roma  1874.  8.  p.  68  ff.  13)  Dionys.  5,  61. 

14j  Dionys.  1,  67.  Varro  de  l.  L.  5,  144:  Oppidum ,  quod  primum  con- 
ditum  in  Latio  stirpis  Romanae,  Lavinium ;  nam  ibi  dil  penates  nostri.  Plutarch 
Coriol.  29.   Lucan.  7,  394. 

15)  Liv.  8.  11.  >'ach  den  Triumphalfasteu  triumpbirt  im  J.  416  =  338 
der  Consul  C.  Maenius  de  Antiatibus,  Lavinieis,  Veliterneis. 

16)  Strabo  5  p.  232:  dvd  p.«ov  Ii  wjtoov  töV-  7tö/.eo>v  dort  tö  Aooobtov, 
lyos  xotvov  tü)v  Ar:iv<uv  Upöv  AcppootTtj«-  drtaeXoOvrat  V  aitoS  Sid  rporö).o>v 
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harten  Sladt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romatü  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,1)  bei  wel- 
cher Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foederis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte;2)  Con- 
suln,  Dictatoren  und  Prätoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,3)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium ,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas,4)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas}&)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,*)  Laurens  Lavi- 
natium,"1)  Laurentino  sacerdotio  ornatus,*}  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  flamen  Laurentinus,9)  flamen  Dialis  sacrorum  principiorum 
p.  R.  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur ,10) 
flamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium  ,n)  pontifex  Laurentium 
Luvinatium  ,12)  pontificatu  Laurentinorum  ornatuslz)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  ermitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 


1)  Liv.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinomm  LaurenU»  Campancrumqut 
equite$,  quia  non  deseiverunt:  cum  Laurentibus  renovari  foedus  iusmm  rcnor-i- 
turque  ex  eo  quotannii  poit  diem  decimum  Latinarum. 

2)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, Mommsen  I.  N.  2211,  and  vielleicht  ist  diesem  Kaiser  die  Erneuerung 
des  alten  Ritus  zuzuschreiben. 

3)  Macrob.  3,  4,  11:  ul  et  eonsules  et  praelore*  $eu  dictaiores,  cum  adeunt 
mugistratum,  Lavinii  rem  divinam  faciant  Penatibus  pariter  et  Vestae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (Flaminius  consul  in  Hispaniam  iturus)  Lavinii  sacrifiehtm 
facere  vellet,  pulli  cavea  emi$si  in  proximam  silvam  fugerunt.  Asconfus  p.  21 
Or.  =  18  Kiessl. :  (Cr».  Domitius)  crimini  dabat  (Scauro)  sacra  publica  populi 
Romani  deum  Penatium,  quae  Lavini  fierent,  opera  eius  minus  trete  casteque  fieri. 
8erv.  ad  Verg.  Aen.  2,  296;  3,  12;  8,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239: 
(Ascanius)  Aeneae  indigeti  templum  dicuvit,  ad  quod  pontifices  quotnnnis  cum  con- 
sulibus  [ire  tolent  tacrificaturi].  Noch  M.  Aurel,  ging  nach  seinem  Triumph  über 
die  Marcomannen  ebenfalls  nach  Lavinium.    Capitolin.  M.  Ant.  phil.  27. 

4)  C.  L  L.  HI.  1180.  1456.  4829;  V,  2044.  2071.  6494.  6991.  7782. 
7825.  8300.  8667.  VI,  1648.  1650.  1847.  1851.  1853.  Mommsen  L  N.  5192. 
Orelli-Henzen  3100  und  dazu  Henzen  p.  268,  3178.  3888.  39*21.  5184.  6008. 
6747.  7108.  Grut.  1029,  7.  Murat.  860,  3.  Die  Inschr.  Henzen  5113  ist 
falsch.   S.  C,  I.  L.  V,  424*.  5)  Henzen  6759. 

6)  C.  I.  L.  III,  1180.  6270.  V,  6357.  VI,  2176.  Gue*rin  Voy.  areh. 
II,  2il.  7)  Mommsen  I.  N.  5313.   C.  I.  L.  VI,  1624.  Mur.  682.  4. 

8)  Orelli  2172  und  dazu  Henzen  p.  180. 

9)  C.  I.  L.  III,  1198.  10)  Mommsen  I.  N.  2211. 

Ii)  Henzen  6747.  12)  Orelli-Henzen  2178.  2179.  6709.  Renier  3896. 

13)  Orelli  2156. 
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Dacien  und  Afrika ,  hatten ;  *)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorbanden  sein :  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler2)  und 
bat  eine  gemeinsame  Casse.3) 


4.  Saoerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Cabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,*)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Lutinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  fertii- 
rum  Latinarum  montis  Albani. b)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis 
Albani  ,6)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahr- 
hunderts n.  Chr.7) 


5.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihre  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hoslilius  und  wurden  nach  Rom  Ubergesiedelt;6) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden ,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Äthan/  Longani  Bovillenses  heissen.9]  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  übernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,10)  den  Cult  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
Utas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 


1)  8.  die  Zusammenstellung  bei  Bruzza  a.  a.  0.  S.  69  f. 

2)  C.  1.  L.  VI,  1047.  1066. 

3)  Der  arearius  Laurentium  Lavhntium  C.  I.  L.  VI,  2197  ist,  wie  auch 
Uenzen  annimmt,  wahrscheinlich  nicht  ein  Rendant  der  Stadt,  sondern  der 
Priesterscbaft. 

41  S.  Mommsen  BuU.  dcW  init.  1861  p.  205.  Plinius  n.  h.  3,  64  führt 
nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Heihe  von  Städten  an,  darunter  Cingulani,  Ga- 
bienses  in  monte  AJbano,  Foropopulienses.  Man  hat  emendirt  Fabienses,  das 
auch  Detlefsen  beibehalt,  offenbar  ist  aber  mit  Mommsen  Cabienses  oder  Ca- 
benses zu  lesen.  Auch  in  dem  Verzeichniss  der  latinisrhen  Bundesstädte  bei 
Dionys.  5,  61  sind  die  Kaßavol  nach  Mommsen  mit  den  Cabenses  identisch. 

5)  C.  I.  L.  VI,  2173  =  2021. 

6)  C.  I.  L.  VI,  2174.  2175. 

7)  Die  angefahrte  In  sehr.  C.  I.  L.  VI,  2173  ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tacitus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep.  II  p.  99  vermuthet  in  der  In- 
schr.  C.  I.  L.  VI,  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

8)  Llv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31. 

9)  Orelli-IIenzen  119.  2252.  6019. 

10)  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelli  3701,  in  welcher  die  Decurio- 
nen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  Vestalln  gestatten. 
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das  alte  Priesterlbum  beibehalten ,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  Uberhaupt  ernannt  wurden.1)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  Pontifices*  Salii  unter  einem  Magister  Saliorum  ,5i 
Virgines  Vestales4)  und  ein  rex  sacrontm,*)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spatern  Kaiserzeit.6) 

6.  Sacerdotes  Caeninenseß. ') 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört wurden;")  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Stadt, 
Uber  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  publica  populi  Ro- 
mani,  und  eine  sodalitas  der  sacerdotes  Caeninenses*)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift10)  S-ato;  Kaivetvjjvai- 
Upuiv  Sr^uou  'Pwjxauov  genannt  wird,  also  summus  n)  Caeninensis 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.  Sacerdotes  Suciniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 

1)  Hei  Orelli  2293,  emendirt  von  Uenzen  p.  193,  findet  sich  L.  Fonteius 
Flavianu(s)  pontifex  Albanus.  Die  Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  ms« 
dem  aus  Tusculum. 

2)  Pontifex  Albanus.  C.  I.  L.  VI,  1160.  2168.  Orelli-llenzen  2293.  5955. 
(5493.  3)  0.  I.  L.  VI,  2170.  2171.    Orelli  2248. 

4j  Die  Vesta  Albana  erwähnt  die  Inschr.  Orelli  1393  und  Juvenal  4.  61. 
Ueber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  41,  16  Or.  =  p.  35  K :  Virgines  qucque  AI- 
banae  dixerunt  midierem  ignotam  venisse  nd  se,  quae  Milcnii  mandato  votum  rJ- 
veret,  quod  Clodius  occisu$  esset.  Orelli  2240 :  \%irgo)  V(estriUs)  maxhna  ar(ci$} 
{A)lbanae.    3701:  Severinae  virginis  Albanae  maxi(mae). 

5)  Wilmanns  Exempla  Inser.  n.  1326. 

6)  Symmarhus  ep.  9,  128:  tncestum  Primigeniae,  dudum  apud  Albam  Ve- 
stalis  <mtistitis,  collegii  nostri  disquisitio  deprehendit.  129 :  Praefeeto  Vrbi  inecstatae 
Primigeniae  Virginis,  quae  Sacra  Albana  curabat,  a  collegio  nostro  vmdicta  dt  lata 
est.  Man  ersieht  aus  diesen  Stellen,  dass  die  albanischen  Vestalinnen  ebenso  wie 
die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

7)  Uenzen  annali  1857  p.  90  f. 

8)  Plutarch  Rom.  16.  Li*.  1,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogium  des 
Romulus  C.  I.  L.  I  p.  283.    Ephem.  Epigr.  I  p.  157  und  daselbst  Uenzen 

9)  C.  I.  L.  V,  4059.  5128;  VI,  1598.  Orelli  96.  2180.  3442.  3443. 
Mommsen  I.  N.  2569.    Bull,  dell'  Inst.  1864,  p.  111. 

10)  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephem.  Epigr.  I  p.  203. 

11)  So  giebt  es  einen  summus  haruspex  (Cic.  de  div.  2.  24,  55),  summw 
saeerdcs.  summus  pontifex,  summus  magister.    S.  Marini  Atti  p.  55. 


Digitized  by  Google 


—    461  — 


könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  seilen 
Erwähnung.1) 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Prieslerthtimer  unter  den  römischen;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 
waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.2)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  auch  ein  Consular3)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Würden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämter  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte;4)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Collegium  der  Pontifices5)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser. 

1)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor.  C.  I.  L.  VI,  2178. 
2179.  2180,  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Uenzen  C.  I.  L.  VI,  2179), 
in  welcher  der  Titel  lepcOc  Xoimavcov,  also  Saeerdoa  Sueionorum  lauttt. 

2)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wiltnanns  a.  a.  0.  p.  46  ff. 

3)  Orelli  3100.  Inschr.  von  Philippeville  Rerueil  des  Polices  et  Mimoires 
de  la  $oeieU  archiologique  dt  la  prov,  de  Comtantine.  1873 — 1874  p.  4G5  n.  2: 

Claudiae  P.  f.  Quir.  Gallittae  »orori  Claudi  Claudiani  leg.  Aupg.  pr.  pr. 

c.  v.  consul^ari)  provinc.  et  exercUtus]  Pannoniae  inferior,  et  tuperior  —  

praetor^»')  tutelari(*~)  (»acerdo)ti(s')  »eptem(yirum)  epulonum  («acerdo)<i(«)  Lauren- 

tum). 

4)  Mommsen  I.  N.  2569:  A.  Veratio  A.  f.  Pal.  Severiano ,  equiti  Rom. 
—  —  yui,  cum  privilegio  sacerdoti  Caeninensi»  munitus  potuisaet  ab  honorib(u$) 
et  munerib(u*)  facile  excusari  —  honorem  aedilfta(tu)  laudablliter  admmistravit. 
Genaueres  s.  bei  Wilmauns  p.  57. 

5)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.  Bull,  dell"  Inst. 

1S64  p.  III,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen:  CAENIMEN- 

SIS  A  PONtifl.ibus  creatus.  6)  C.  I.  L.  VI,  1598. 
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Die  Spiele 


von 


Ludwig  Friedlaender. 


1.  Allgemeines. 

Spiel«*  Ludi)*)  ursprunglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Rilualculte  im  Cullus  der  Schulzgottheiten  der  Pferde  und 
Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.1)  Nur  die  jenem  auf  dem  ältesten 
Spielplatz  (dem  campus  Marlius)2)  am  27.  Februar8)  und  13.  März 
gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch  Mamuraliu  ge- 
nannt, das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen) 4)  und  die 
Consualia  (im  Circus]  am  21.  August5)  und  15.  Decerober* 
sind  im  ältesten  römischen  Calender  verzeichnet. 


*)  Meine  Darstellungen  aus  der  Sittengeschichte  Roms,  die  im  2.  Bande 
einen  ausführlichen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten,  sind  im  folgenden 
mit  SO.  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Itomani  Rhein.  Mus.  N.  F.  14  (1S59) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr.  I,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  388  zum  14  März:  Varro  l.  L.  6,  13:  Ecurria 
( so  cod.  Flor.)  ab  equorum  cursu :  eo  die  enim  currunt  in  Marth  campo.  Festus 
ep.  p.  80 :  Equiria  ludi  quo»  Romulus  Marti  instituit  etc. ;  vgl.  Id.  v.  Martialu 
campu*  p.  131.  Ovid.  Fast.  2,  855  f.  3,  51?  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Circus;  trenn  das  Marsfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Caelius  in  dem  sogenannten  campus  Martialis.  Ovid.  F.  3,  521  f.  Festes  p.  131. 

4)  Mommsen  ib.  (zum  27.  Februar).    Vgl.  oben  S.  416. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I  400.  Varro  I.  L.  6,  20:  Consualia  dicta  a  Conto, 
quod  tum  ftriat  publicae  ei  deo  et  in  Circo  ad  aram  ejus  ludi  Uli,  quibus  virginu 
Sabinae  raptae.   Dionys.  2,  31 :  rr,v  Ii  t<5ts  (beim  Raube  der  Sabinerinnen) 

'Poiu/j/.ou  xaöttptnöctaav  ioprip  Irt  xai  tU  dpi  dfovrcs  'Pcufiatoi  Itfri't.w 
Kajvooud/.ia  xoXoOvtc;  —  xai  6p4u.o;  trrcajv  CevxTÄv  te  xai  dCeüxTtuv  irtTtXctTit. 

6)  Mommsen  ib.  p.  408.  Dionys.  1 ,  33  und  Plutarch.  qu.  Rom.  48  f. 
geben  (beide  nach  Varro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am 
15.  December  an.    Fest.  p.  148:  mulis  celebrantur  ludi  in  circo  maximo  Con- 
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Seit  ältester  Zeit  wurden  aber  auch  Spiele  bei  besondern  jjpjjjjjjjj 
Veranlassungen,   hauptsächlich  beim  Beginn  von  Kriegen  und  "HJJLJ?* 
während  derselben,  gelobt,  und  zur  Lösung  der  Gelübde  als 0gp1°fJica^n 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  oe'"Men. 
erwiesene  Gnade  veranstaltet  {ludi  magni,  maximi,  votivi).  Aus 
der  öftern  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden ,  indem  dieselben 
zuerst  faktisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.1) 

Solche  Jahresfeste  sind  während  der  Republik  im  Laufe  Die  7 'u<* • 

*  annut  in  der 

der  Zeit  sieben  entstanden:2]  die  ludi  Hornau i ,  plebei,  Ceriales,Zti^***kRe' 
Apollinares,  Megalenses,  Florales,  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  [epulum] ,  die  nach  Cassius  Dio  für  den  Begriff 
der  „heiligen  Spiele"  im  engern  Sinne  erforderlich  war,3)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  (Romani  und  plebei)  statt;4)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
(equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war. 
Märkte  wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apolli- 
nares verbunden.5)  Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der 
(ebenso  wie  die  ludi  victoriae  Caesar  is)  später  wieder  abgeschaff- 
ten ludi  victoriae  Sullanae,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die 
späteste  Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben.6) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  ^JJÄp 
je  länger  je  mehr  zu.7)    Im  J.  708  =  40  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  victoriae  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet,  vielleicht 
im  J.  734  ==  20  v.  Chr.   eintägige  Circusspiele  für  Mars  am 

«ualibu»,  quin  id  genus  quadrupedum  primum  putatur  coeplum  eurrui  vehiculoque 
adjungi. 

1)  Mommsen  N.  Rh.  Mus.  XIV,  80.  Rom.  Chrouol.  2  S.  167,  324.  Liv.  1, 
35  :  »ollemne»,  deinde  annui  mansere  ludi,  Romani  magnique  varie  appeUati. 

2)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  377. 

3)  Dio  51,  1 :  dvüiva  Upöv  (oStco  fip  7oi>;  Tf;v  oIttjoiv  fgonrrac  ovofMLCouoi). 
Vgl.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.    Fa»t.  p.  IX  und  oben. 

4)  Deshalb  scheinen  sie  in  alterer  Zeit  auf  die  für  epuUx  bestimmten  idus 
gelegt  worden  zu  sein.    Mommsen  1.  1. 

5)  Merkattu  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15 — 19.  Juli  im  An- 
schluss  an  die  ludi  ApoUinare»  (6 — 13.);  20 — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  plebeji  (4—19.);  18—20.  November  an  die  Romani  (4—17.). 

6)  Tertullian.  de  $p.  6  nennt  (ausser  den  Latiarti)  Meg dienst*  ApoUinare» 
Ceriale»  Florale«,  von  den  spätem  nur  Neptunale».  Im  Calender  des  Phihealu» 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
plebei  und  Florale»  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I  377  f.  und  in  den  Commentarii  diurni  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.    Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 
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12.  Mai;  unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes! 
Circusfest  desselben  Gottes  am  I.  August;  nach  Augusts  Tode 
(Up.  Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  gefeier- 
ten) ludi  Augustales',  unter  Hadrian  die  (spHter  wieder  einge- 
gangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajans  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  2< .  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,1)  Sever2)  und  Macrinus3)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betragen.4) 

Im  Kalender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (<0  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische),6)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztern  [ludi  Adiabenici  Ala- 
mannici  Francici  Gottici  u.  s.  w.)  gehören  grösstenteils,  wo 
nicht  stfmmtlich ,  der  Constantinischen ,  den  heidnischen  Cultus 
bereits  möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regie- 
renden Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Con- 
suln)  mit  Spielen  gefeiert  (schon  seit  746),6)  die  der  verstorbenen 
nur  bei  erfolgter  Consecration,  und  auch  diese  Feste  später  oft 
aufgehoben.7)  Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (natalis 
imperii)*)  erstreckte  sich,  wenn  sie  Uberhaupt  stattfand,  wol  so 
gut  wie  nie  Uber  die  Regierung  des  betreffenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.») 
verlange-         Schon  während  der  Republik  sind  die  einzelnen  Feste  mit 

rungen  der  1 

e  Späncen  f*er  Zeil  immer  menr  verlängert  worden :  so  die  ludi  Romoni  aus 

1)  Dio  68,  2.  2)  Vit.  Pertinacis  15  3)  Dio  78,  15. 

4)  Vit.  M.  Antonini  c.  10 :  fastia  die*  judiciario*  addldit  ita  ut  duetntos  tri- 
ginta  die*  annuos  rebus  agendis  litibutque  di*ceptandi»  eonttitueret.  Die  übiffra 
wären  also  Spieltaee  gewesen :  „quamquam  in  utramque  partem  dubitari  potest. 
ludotne  habuerint  die*  non  judiciarii  omnes,  non  habuerint  omne*  die*  judiriarii.- 

5)  Kin  Verzeichnis*  derselben  gibt  Momtnsen  C.  1.  L.  I  378. 

6)  Dio  55,  16.    Mommaen  ib.  p.  380. 

7)  Im  Cal.  Phil,  stehn  als  circensische  Tage  noch  die  Geburtstage  August* 
(23.  September),  Trajans  (18.  September),  des  Antoninus  Pias  (19.  September), 
des  Verus  (15.  December)  sämmtlich  mit  24  mis*us  gefeiert. 

8)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  Staatsrecht  11«,  786  (öffentliche  Kaiserfeste}. 
799  (Teste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

9)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejans  im  J.  31  jährliche 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12 ;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60.  22;  im  J.  59:  ut  Quinquatrus  qui- 
bu*  aptrtne  imidiae  (Agrippinas  gegen  Ne:o)  enstnt ,  ludi*  annuis  celebruren- 
tur  n.  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmHlig  zu  einem  löUigigen,  wozu  nach 
Casars  Tode  noch  ein  16.  Tag  hinzukam;  die  ludi  plebeii  wurden 
aus  einem  eintägigen  ein  Utägiges,  die  Ceriales  ein  8tägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  in&tauratio- 
tlie  instauratio,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  l  teils  für  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
rede,  minus  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die 
Zahl  der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati 
sunt  oder  per  triduum,  in  triduum.  *)  Bei  der  Strenge  des  römi- 
schen Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veran- 
lassung zur  Instauration  geben,2)  und  diese  von  Personen,  die 
daran  ein  Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  wer- 
den. Kaiser  Claudius  schränkte  daher  die  Instaura tionen  sehr  ein.3) 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten  durch  das  Ritual  vorge-  Di«  Spiei- 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Ponlificalcollegium ,   falls  nicht  geber* 
eigene  Collegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden,  prie,ter. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.  Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.4) 

1)  Ueber  die  hutanratio  ausführlich  Kitsehl  Parerga  S.  309  IT.,  wo  man 
alles  oben  gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liv.  2.  36.  Dionys.  7,  68.  Cic.  de 
div.  1,  26;  de  harusp.  responsis  cap.  11.  Ueber  diese  und  die  übrigen  Er- 
zählungen de>selben  Ereignisses  s.  Ritschi.  a.  a.  0.  praef.  p.  Will  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  Plutarch.  Coriolon.  c.  25.  Dionys.  60,  6.  Arnob.  adv.  gent. 
4,  31.  Cic.  De  harusp  resp.  cap.  Ii:  si  ludius  constitit  aut  tibicen  repente  con- 
ti cuil  aut  puer  ille  patrhnus  et  matrimus  si  thensam  non  tenuit  aut  lorum  omisit 
aut  si  aedilis  vtrbo  aut  simpulo  aberravit,  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
erpiantur  et  mentes  deorum  immortalium  ludorum  instaurati  ne  placantur. 

3)  Dio  Cass.  60,  6 :  elötgjiivov»  ~t ,  cl  xat  OTtoüv  repl  xdk  Travrjjpet;  £;a> 
toü  ■vevOfMSjxcvoy  rpay&eto),  aOöic  o6td;,  xa&dhtcp  cipTjrat  y.oi  ^t^60^0"' 
rroXXdxu  toutov  xal  TtrapTOv  rlpizrov  re,  xal  Sixatov  law  Ste,  to  \ifa  ti  xrrd 
tögipi  to  oe  oVj  ix  rapaswufjc  xd»v  dxpeXoupivoov  dV  auTov,  ouu.ßa{- 
vovro« "  \«5(X4>  (xev  fea^e  u.lav  ^jyipav  tou;  d-jAva;  ?ä>v  (rraiv  oVirepov  ^lyveaOat, 
tp7«p  Ii  xal  toüto  <b;  nXTjÖei  ireV/ev  •  ovoev  fdp  £ti  ^aotcu:,  dxe  y.T)5ev  ui-ja 
dbtoxepoahovTC«,  ol  TcyvcufACNOt  auxo  £zXt({A(x£>.o*jv. 

4)  Mommsen  Staatsr.  II2  2,  126.  Spiele  von  Collegien  sind  auch  die  <  ircen- 
>ischen  der  Arvalen  und  die  ludi  Capitclini;  vgl.  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  87; 
zu  C.  I.  L.  I,  805;  Ephem.  epigraph.  II,  129;  oben  S.  132,  3.  Sueton  Domitian, 
c.  14  :   Celebrabut  et  in  Albano  quotannis  Quinquatria  Mmerrae ,  cui  collegium 

Rom.  Alterth.    VI.  30 
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Beamte.  Die  Gelübde,  aus  denen  alle  nicht  eigentlich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  Imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,  also  in  der  Regel  von  den 
Consuln;  so  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Romani,  desgleichen  alle  ausser- 

coaiuin.  ordentlichen  Feste.1) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
silz,  bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Resorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.2) 

Aediien.  wje  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 
388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen ,  so 
ist  die  cum  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtprätor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
Ubergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem,3)  seit  710  =  44  ver- 
mutlich von  den  durch  Cäsar  eingesetzten  Cerialädilen ;  die 
Floralien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 

Pratoren.  obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 

obgelegen  haben.4)    Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludorum 

institutrat,  ex  quo  »orte  dueti  magisterio  fungtrentur  cderentque  ludoi.  Ueber  die 
726  gestifteten  von  den  Consuln  und  den  4  höchsten  Priestercollegien  während 
Augusts  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  »alute  oder  pro  vaUtudine 
Augusti  s.  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  25  ff.  Der  Senat  beschloss  jährliche  Spiele 
am  Todestage  Sejans,  die  durch  die  4  grossen  Priestercollegien  und  die  »odaltt 
Augu»taU»  gefeiert  werden  sollten,  6  ooo^ttotc  trcroiTjTo.  Dio  58,  12.  Ludi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  C.  ebenfalls  von  den  pontifice*,  auguru. 
XVviri,  VJlviri  und  »odalcs  Auguttales  gefeiert.    Tac.  ann.  2,  64. 

1)  Mommsen  Staatsr.  II2  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Epictet.  Diu.  4,  10. 
21:  xai  ti  tö  itt6\uv6v  lori;  Acu&txa  Ocspd  'pdfömv  xai  TpU  ^  xrcpdxt;  tri 
ßfjlia  xaÖtoat  xai  xipx^oia  JoDvai  xai  azuploi  SeiTT»taai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  Stella  zur  Feier  der 
Sarmatiscben  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt: 

Quid  numcrem  curru$  ter  dcnaque  praemia  palmae, 
Quac  dare  non  $emper  contul  utcrque  »ölet? 
Vgl.  überhaupt  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  129  ff. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  Cicero' s  Vtrr.  5,  14.  36.  Mommsen 
ebendas.  II2  1,  507—509.  4)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  505—10. 
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den  Prätoren,  seitdem  kommen  ädilicische  Spiele  nur  noch  als 
freiwillige  vor.1) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  yua«»toren. 
Gladiatorenspielen  (munera)  auferlegt,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen,3) bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  verzeichnet  diese 
munera  an  10  Tagen  des  December  (2.  4.-6.  8.  49.  20.  21. 
23.  24. ).4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschrankte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis,  während  die  Übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb 
arcarii  hiessen.5) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kauer. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig  frei- 
willig ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus  glän- 
zend waren.6)  Von  denselben  scheinen  die  ludi  nur  durch 
ausserordentliche  Commissare  (curatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  [curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.7) 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  KüssJj"luder 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.  *)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  [pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,0)  und  zwar  in  der  Regel  wol  200000  As;10) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 


1)  Mommsen,  Staatsr.  II2  1,  S.  510,  3.  2)  Der«,  das.  S.  522. 

3)  So  von  Lucan,  der  etwa  im  J.  64  Quaestor  war:  Vita  Lucani  (Reiffer- 
scheid Reil.  8ueton.  p.  77):  quaesturam  in  qua  cum  coUegit  more  tunc  usitato 
munu$  gladintorium  edidit. 

4)  Nach  Mommsen  Staatsr.  I*  585  (C.  I.  L.  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren  ihr 
Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatar.  II2  1,  522  Tgl.  1*  539.  Daher  in  den  Fasti  Philocal. 
munus  areae  und  munus  candidae  unterschieden  ist  (C.  I.  L.  I  p.  407).  Ueber 
die  Bedeutung  von  quae$tore»  candidati  in  nachconstantlnischer  Zeit  Staatsr.  II* 
1,  618. 

6)  Mommsen  Staatsr.  II«  2,  910  f.  Hirschfeld  Verwaltungsgeschichte  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  R.  O.  D.  A.  62  ss. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  O.  Mommsen  a.  a.  O.  911,  1  u.  2  halt  nur  das  Amt 
de*  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatorc»  munerum  für  Special- 
commissare.  8)  Mommsen  Staatsr.  II2  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  12  280  f.   Liv.  31.  9.  7. 

10)  Mommsen  Rhein.  Mus.  Xl\\  87.  Doch  schon  im  J.  537  m  217  wurden 
für  ludi  magni  333,333y3  Sest.  ausgeworfen,  Liv.  22,  10,  7. 

30» 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  [de  pecunia  ineerta). 
Auch  seit  die  ludi  Romani  ein  stehendes  Fest  waren ,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  As  bestritten,  und  dieselbe  bis 
zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.1)  Im  J.  537  =  217 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333,333  y3  Sest.  betragen 
zu  haben.2) 

Für  die  Apollinarspiele  wurden  542  =  212  42000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  54  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760,000,  die  plebeii  auf  600,000,  die  Apollinares  auf 
380,000  Sesterzen  gestiegen.3)  Allein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissmJissig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  spkndor  aedilitatum  ab  optimis 
viris  postularetur,*)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen*)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen.6)  Schon  seit 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,7)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
v.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.*) 
Schon  726  =  28  v.  Chr.  fand  sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dionys.  7,  71.    Marquardt  Staatsverw.  II  8.  83. 

2)  Nach  der  Angabe  der  Kosten  für  die  ludi  magni  In  A.  10  der  S.  467. 

3)  Marquardt  a.  a.  O.  4)  Cic.  de  offic.  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdaner  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec.  de 
beneff.  2,  21. 

6)  Liv.  40,  44  (575  =  179).  De  pecunia  finitur,  ne  major  causa  ludorum 
coruumeretur ,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  post  Aetolicum  bellum  ludos  fncienti 
deereta  esset  (39,  5) :  neve  quid  ad  eos  ludo»  arcesseret  eogeret  acctpcret  factrtt 
adversus  id  senatus  consultum,  quod  L.  Aemilio  Cn.  Baebio  (572)  eonsulibus  dt 
ludis  factum  esset.  Decreverat  id  senatus  propter  tffusos  sumtus  facto»  in  ludo* 
Ti.  8empronii  aedilis,  qui  graves  non  modo  Italine  ae  soeiis  Latini  nominis,  sed 
etiam  provineiis  externis  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11, 
2;  8,  9,  3.    ad  Qu.  fr.  1,  19. 

7)  Er  bekleidete  die  Aedilitat  vor  dem  Tribunat  663.  Aurel.  Victor  de 
viris  Hl.  c.  66.  Eine  Piennigcollecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Scipio  Asiaticus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  R.  G.  16  607. 
Zwei  Fälle  ,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausgaben  der  Aedilitat  beisteuerte,  er- 
zählt Dio  48,  53  von  M.  Oppins  (aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C. 
Egtiatius  Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.). 

8)  Marquardt  Staatsv.  II,  84. 
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toren  keiner,  der  die  Aedilitat  übernehmen  wollte.1)  Auch  die 
Praeloren ,  denen  732  die  Spiele  Ubertragen  wurden ,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augusts,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln hinzuthun  solle,2)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden;3)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.4) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.5)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeil  wiederholt  erlassen  worden.6)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.7) 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  [ludi  publict)  gab  es  auch  Priv»uPieie. 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks,8)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  (ludi  pri- 
vati):  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren«) 
und  der  toga  praetexta™)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils  zur  Feier   freudiger   Ereignisse,   wie  es  scheint  häufig, 

1)  Dio  53,  2. 

2)  Dio  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  Augustalischen  Spielen 
an  eine  vorgeschriebene  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  hatten  sich  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  in  geben,  »cd  deereta  pecunia  ex  aerario  Tac.  ann. 
t,  15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dto  55,  31. 

5)  Vit.  Hadrian,  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  (vit.  Aureliani  c.  12) 
Ist  unächt.  Mommsen  Staatsr.  I-  396,  4.  II2  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse,  die  die  editores  zurückerstatten  mussten  Fronto  epp.  ad 
Ael.  Verum  6,  9.  Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod. 
II  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34):  ludorum  ac  munerum  impema»  eorripuit. 
Leber  Nervas  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Pius  (vita  12):  sumtum 
muneribu»  gladiatorii»  in$Utuit. 

7)  Mommsen  Staatsr.  112  129,  3.  Marquardt  Staatsv.  II  84.  Meine  SG. 
113  276. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Privat- 
spiele gewesen.    Mommsen  Staatsr.  I2  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsr.  I»  375  ;  vgl.  340.  342.  6. 

10)  Mommsen  Staatsr.  I2  407.    Die  Editoren  der  ludi  funebres  trugen  eine 
praetexta  pulla. 
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veranstaltet.')  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  ;Cos.  1 04  oder  402; 
die  glückliche  Beendigung  des  Sarmatischen  Krieges  durch  Do- 
mitian im  J.  93  durch  prachtvolle  Spiele.2)  Die  pro  saiute  prin- 
cipis  gegebenen  Spiele  waren  besonders  Gladiatorenkämpfe.3! 
doch  nicht  ausschliesslich.4)  Nichlsenatoren  bedurften  zur  Ver- 
anstaltung von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats. &) 
Nicht  offent-        Die  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theilweise  aus- 

hche  kalter-  * 

Hche  Spiele,  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.  So  wohnten  den  vou  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  Augusts  eingeführten  Theaterspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  iludi  Palatini)  vermutblich  nur  die  Senatoren- 
familieu  bei.6)  Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  in 
eigens  dazu  erbauten  Rennbahnen,  in  denen  sich  Caligula,7)  Nero* 
beide  in  dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen  Gajanum] . 
Commodus,9)  Garacalla , 10)  Elagabal11)  sehen  Hessen.    Auch  die 

1)  Namentlich  Spiele,  von  Rübnenmitgliedern  gegeben,  werden  mehrmal«  er- 
wähnt. Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55.  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  factionum  im  J.  12  (xal  ?:avT)Yuptc  e;a>  töiv  voofitapiivca^ 
!jz'j  te  t&v  öp^7j3T«v  xal  bzb  töjv  litTtotpöifiuv  droiVjftrj)  56,  27;  59,  '24  (in 
J.  40) :  xal  Ttva  xal  ol  ix  rfj;  dpyjrjrrpa;  Travfypplv  tc  £neT£Xesav  xai  diav  rrape- 
r/ovro  x.  t.  X.  60,  23  (xai  «XXrp  <*l  xtva  rcavrjvupw,  irl  ttJ  vlx|j  liesiegung  Bri- 
tannien« 44  n.  Chr.]  xal  ai-rTjv,  ol  rapi  ttjv  oxtjWjN  -e-/vtTai,  av7/a»pT4&£v  3^131% 
-jzö  rfii  ßotlXlk,  irottjaav.  Vielleicht  waren  auch  die  13  Freigelassenen,  die 
im  J.  25  n.  Chr.  vom  24.  Februar  bis  1.  März  ludos  Latinot  et  Gmeins  ftetr 

 et  populo  crustulum  et  mulsum  dederunt  (Orelli  2546  =  Guasco  M.  C  apitol. 

I.  142,  71)  BOhnenmitglieder.  Sueton  Claud.  c.  28:  libertorum  praeeipue  suspe^u 
—  Harpocram,  cui  —  apectacula  —  publice  edendi  jus  tribuit.  vgl.  Nero  c.  22 
alt  quo  liberto  mittente  mappam  unde  magistrntus  solent.  In  diesem  hier  von  Clau- 
dius allgemein  ertheilten  Hecht  waren  wol  der  Gebrauch  des  GanzpurpurgewAii- 
des  (Mommsen  Staatsr.  V1  39b)  und  der  Lictoren  (1*  375)  einbegritfen. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6,  48 :  DU  iyitur  yenioque  ducis  centum  paria  ob 
res  Egregie  genta»  indueo.        3)  Vgl.  deu  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  uiUtU 
Claudi  circense»  et  venationem.    Sueton.  A'ero  c.  7.  5)  S.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  1.  L.  I  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren,  zeigt  auch 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  zu 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  §v  tai«  Äseoplau  xai;  iv  to* 
^aXatlm  f(pa>at  KC7toiTjfiivaK,  Dio  »6,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17— 2i 
Januar  verzeichnet. 

7)  Sueton.  Ccdig.  c.  54.   Das  liajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac.  ann 
14,  14.    Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  Silv.  Cirtu* 
privatus)  gefeierten  kaiserlichen  ludi  privati:  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  38*2. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.  Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  $e  oculu 
in  cireo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  u.  63,  6  {sein  Auftreten  vor  Tin- 
dates).   Ob  PI  in.  n.  h.  33,  90  vom  Circus  maximu$  spricht,  ist  nicht  klar. 

9)  Dio  72,  17  Vita  Commodi  c.  2  u.  8.  Herodian  1,  13. 

10)  Sein  Auftreten  in  Circusspielen  ausserhalb  Rom :   Dio  79,  9  u.  10. 
Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.   Vita  Elagab.  c.  23.   Herodian  5.  4. 
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von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten  Theater  ge- 
feierten Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als  Citharödo 
auftrat,1)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen '^jJjjK*«» 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.2)  Dasselbe  muss 
wol  von  den  Fremden  gelten,  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.3)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  faktisch  nicht  verwehrt  worden,1) 
ebenso  wenig  den  Fremden.5) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze  ^fgjj* 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorgegan- 
gen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Gollegien  Uberhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,6)  ja  selbst  den  Appnritoren 7)  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  ann.  14,  15;  16,  33.  Plin.  n.  h.  37,  19.  Sueton.  Aero  c.  11. 
Beschreibung  bei  Dio  61,  19  f.,  der  (abweichend  von  Sueton.)  die  Juvenalia  als 
als  das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet. 
(Sueton.  Calig.  c.  17 :  adjtcit  diem  Saturnalibxu  appellavitque  Juvenalem.  Juve- 
nalia  Domitians  auf  dem  Albanum  Dio  67,  14.  Der  erste  Gordian  gab  in  \ielen 
Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  seenieos  et  Juvenalia.  Vita 
Gordian  i  o.  4). 

2)  Cic.  de  harusp.  resp.  12,  26 :  Uli  (die  Vorfahren)  cum  ludos  faeerent, 
servos  de  eavea  exire  jubebant  (vgl.  Mommsen ,  Staatsr.  1-  350,  2)  Ritsrhl 
Parerga  S.  2'23  vgl.  p.  19  f.    Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  l.  L.  5,  155.  Justin.  43,  5.  10.  Sueton.  Aug.  44:  Huebner 
Isrritioni  esistenti  tui  sediti  di  tcatri  ed  anfiteatri  antichi  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Colosscums  daa.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen  :  (hos)pitib{us  publicis)  Huebner.  Ann.  d.  Inst.  1859  p.  128. 

4)  Der  vüieui  des  Horaz  epp.  1 ,  14,  15  {Nunc  urbem  et  ludo$  et  balnei 
vilicus  optat)  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  Ausdrücklich  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven :  Columella  r.  r.  1 .  8,  2  (genus  id  man- 
cipiorum  —  theatri»  —  eonsuetum)  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  (yeluti  si  [servus] 
ludos  assidue  velit  »peetare)  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([serviuj  in  spectaculis  nimius). 
Als  Begleiter  der  Herrschalt  luv.  6,  350  ff.  Tgl.  9,  143.  Der  von  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13  erwähnte  Fall  ist  als  Ausnahme  zu  betrachten;  aus  Epictet.  Diu.  3, 
4,  4  ist  nichts  für  Korn  zu  schliessen;  noch  weniger  aus  Id.  ib.  1,  29,  59: 
eher  daraus,  das«  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  an  dem  Treiben  der  Faktionen 
betheiligen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zosimus  Ober  die  ludi  saeculares  li>,.  2 
init. :  ooDXot  oe  to&tojv  ou  p-eriyo  j  :  t ^ ,  dXX'  £Xcuttepot  povoi  setzt  den  Besuch 
andrer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  ist  auch  für  die  späteste  Zeit 
ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theodos.  II  p.  59». 

5)  Vgl.  i.  B.  Ovid.  a.  a.    1,  173.    Martial.  Sp.  3. 

6)  Mommsen  Staatsr.  1?  390. 

7)  Mommsen  Staatsr.  I-  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Collegien  (oder  ein  Theil  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.  Huebner  Iscritioni  p.  68.  Postille  Ann.  d.  Inst.  1859 
p.  126 ;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den  Provinzen,  wie  die  64  Völ- 
kerschaften in  Lugdunum,  die  nautae  Rhodanici  et  Arariei  in  Nemausus  ders. 
iscrisioni  p.  72. 
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den.1)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,1) 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat.3)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
torischen und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.4) 
u««bitc        Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

Platze.  0 

bloss  andern  abtreten,5)  sondern  auch  vermiethen.  6; 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.7)  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 
ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,  und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Spekulation  gegebenen  Spielen. s) 


1)  Ob  den  gewesenen  curulischen  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prat- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curulischen  Sessels  gestattet  war,  ist  zweifei* 
haft  (Mommsen  a.  a.  0.  S.  421  f.).  Leber  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 
phatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
423,  die  ulla  aurea  423  f. 

2)  So  dem  Dictator  (2G0  =  494)  M\  Valerias  Maximus.  Mommsen  Staatsr.  1 
308,  4.  Valer.  Max.  4,  4,  8:  Sedecim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt,  quibua  unc 
dcmuncula  erat  —  in  eirco  maximo  et  Flaminio  apectaculi  locus,  quae  quidem 
loea  ob  virtutem  publice  donata  poaaidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16 :  8enatui  plaeere, 
Ser.  Sulpieio  statuam  —  in  roatria  —  atatui  circumque  eam  »tatuam  locum  ludit 
gladiatoribusque  liberos  posteroaquc  eiua  quoquoveraua  pedea  quinque  habere.  Statt 
ludia  gladiatoribusque  (Klotz)  ist  wol  gladiatoribua  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f. 

4)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  391.  Das  nähere  in  den  Abschnitten  Ober  die 
einzelnen  Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  Att.  2,  1,  4:  (Clodiua)  quaerit  ex  ine ,  num  consuessem  Siculu 
locum  gladiatoribua  dare?  Negavi.  ,At  ego'  inquit  ,novua  patronua  inatiluav<. 
aed  aoror  quae  tantum  habet  consularis  loci,  unum  mihi  aolwn  pedem  dat.'.  Cic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Veatalia,  hujua  (L.  Nuttae)  propinqua  et  neceaaaria  locum 
suum  gladiatorium  conceaait  huic. 

6)  Plutarch.  C.  Graceh.  12,  3:  IfuXXtN  6  ofjfxo;  tteäaÖai  povo^ayou;  iv 
otfop^,  xai  T&v  dpyovTtuv  ol  rXetarot  Oetopr(Tf,pia  xüxXuj  xaTasxsvdaavTs;  (doch 
wol  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  e;£u.lottouv.  Toüra  6  Toto;  ixü.vjtM  sotou« 
xaÖaipeN,  Sitai;  ol  revr/te;  ex  töiv  töttcov  ixslvcov  du.todi  tieiaaottai  ojvmvTai. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorenspiel  veranstaltet, 
non  abundantia  pecuniae  nec  municipali  ambitione,  ted  in  aordidam  mercedei» 
Tac.  ann.  4.  62. 

8)  Orelli-Henzen  7419»  (Constantine) :  Divo  Pertlnaci  —  atatuam  quam 
promisit  ex  reditibua  locorum  amphitheatri  die  muneria  quem  de  liberulitate  sua  <.h 
honorem  Ilhiralua  cdidit,  dedit.  Andre  Inschriften  hat  Hübner  Poatille  p.  1*27 
angeführt:  de  munere  gladiatorio  I.  N.  637  =  Or.  5087;  aber  Murat  1029.  6 
u.  1102,  3  =  C.  I.  L.  II  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  circenaibua.  »or- 
dern et  editia  circienaib[ua)  dedicavil:  auch  editia  circenaibua  Gmt.  169,  4  =  1 
I.  L.  II  3221  (Oretum)  gehört  nicht  hieher.  Mommsen  in  Gerhards  Archaol. 
Anzeiger  1857,  60* — 61*  vcrmuthet,  da*s  bei  allen  derartigen  Aufführungen  die 
Plätze  in  3  Klassen  zerfielen :  1)  solche  die  der  Kdent  reservirte,  um  sie  nach 
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Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit)  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielenj  nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Kaufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.1) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  JJKjJßJ 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seil  390  =  364 
die  scenischeu,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  5U  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  wurden.2;  Auf  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  während  der  Republik  die  Staatsschauspiele.9) 
Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.4) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Etru- 
rien eingeführt,  aber  sie  blieben  während  der  Republik  auf 
nicht  amtliche  Schauspiele,  besonders  ludi  funebres,  beschränkt,5, 
und  diese  Schauspiele,  denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  sind 


gesetzlicher  Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzu- 
räumen; 2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  vermiethen;  3j  solche,  die 
unentgeltlich  zu  okkupiren  jedem  Bürger  freistand. 

1)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  Stelle  Sueton.  Calig.  c.  26:  inquie- 
tatur  fremitu  gratuita  in  cireo  loca  de  media  noete  occupantium.  Dio  59,  13 
(Caligula  an  DrusilUs  Geburtstage  39  p.  C):  0tav  ttp  oV)p.tp  npotxa  dbevetu-e 
scheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  0.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula  auch 
die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Kandidaten  und 
Patronen  in  circo  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze  wer- 
den von  jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  totaa  tabernas  in  eireo  tri- 
bulium  eatua  compararunt ,  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen  der 
Spiele  geschehn  zu  sein  (Cic.  Afur.  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  urbi$ 
p.  19b.  Locatii  (Martial.  5,  24,  9  :  Hermet  divitiae  locariorum)  waren  vermuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namenUich  in  den  zu  Pola 
und  Syracus  (Hübner  her.  73.  Potlillc  p.  130  ff.)  mit  Initialen  von  Namen 
und  Abtheilungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zweifel,  dass  Plätze  auch  für 
die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  2)  Liv.  7,  2. 

3)  Cic.  legg.  2,  15,  36 :  lam  ludi  publicl  quoniam  sunt  eavea  eircoque  di- 
viii ,  #mt  corporum  cerlatione  eur$u  pugilatione  luctatione  curriculuque  equorum 
usque  ad  certam  victoriam  Circo  constiiuti :  caveae  cantus,  voce  ac  fidibus  et  tibiis : 
dummodo  ea  moderata  tint.  ut  lege  prnescribitur.  Daher  in  Dekreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden ,  wie 
Vellej.  2,  40.  Dio  37,  21.  Dass  die  plebejischen  Aedilen  712  =  42  au  den 
Cerialien  statt  der  ludi  cirecnses  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  war  ein  un- 
gesetzliches Verfahren.    Hirschfeld  rütu.  Verwaltungsgeschichte  175. 

4)  Merkel  1.  I.  p.  XLV. 

5)  Vgl.  N.  Rhein.  Mus.  N.  F.  X,  S.  546  ff. 
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auch  in  der  Kaiserzeit  von  den  ludi  im  eigentlichen  Sinne  stets 
mv*era.  als  muriem  unterschieden  worden.1) 

agont».  Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =  186),*)  für 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
[agones)  gestiftet  wurden.3)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  für 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 

In  alterer  Zeit  füllten  die  Schauspiele  nur  einen  Theil 
des  Tages.4)  Aber  allmählig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer 
Nachtäte,  ganzer  Tage  aus ,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am 
frühen  Morgen.8)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künst- 
licher Beleuchtung  fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel 
erst  verhaltnissmässig  spät,  zuerst  vermuthlich  beim  Florafest 
aufgekommen.7  Doch  die  Beleuchtung  des  Forums  (am  Tage) 
während  der  Feste  hat  schon  in  alter  Zeit  stattgefunden.8)  In 
der  Kaiserzeit  scheinen  Nachtfeste  nicht  selten  gewesen  zu  sein. 


1)  Ueber  den  Sprachgebrauch  Kitsehl  die  Tesfcrac  gladiatoriae  S.  61  A.  i 
und  Meine  SO.  lla  394,  4.  Munus  ist  ..pflichtmässige  Leistung".  Mominsen 
Rom.  Forschungen  S.  345.  Tertullian  Sptet.  c.  12:  munus  dictum  e*t  ab 
officio,  quoniam  officium  ttiam  muneris  nomen  est:  officium  auttm  mortui»  hoc 
speetaculo  factre  $e  veteres  arbitrantur  etc. 

2)  Llv.  39,  22.  3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agonts. 

4)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Carus  Carinus  und  Nume- 
rianus)  gegebenen  ludi,  die  novit  ornati  spectaculis  waren,  und  Meine  SO.  II3 
383  f. 

5)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Circusspiele  in  der  älteren  Zeit  vgl.  Liv. 
44,  9  (585  =  169)  über  die  der  Tbeaterspiele  Mommsen  R.  O.  1$  885  Anm. 
u.  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Caliy.  c.  18:  Edidit  et  dreenses 
plurimo$  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliche« ;  iur  Regel 
«cheint  erst  Nero  die  Ausfüllung  ganzer  Tage  durch  circenses  gemacht  zu  haben. 
Sueton  Nero  c.  22. 

6)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziebn  sich 
Cicen/s  Verse  de  d.  n.  1,  28: 

Constiteram  exoritntem  auroram  forte  salutnns, 
Cum  subito  a  laeva  Roscius  exoritur. 
Cic.  ad  familiäres  7,  1 :  Seque  tarnen  dubito,  quin  tu  —  per  eos  dies  matutim 
tempora  Itctiunculit  consumseris :  quum  illi  interea  —  spectarent  commun?»  mima 
semisomni.  —  Claudius  (Sueton.  c.  34);  bestiariis  adeo  deUclabatur ,  ut  etiam 
prima  luce  ad  spectaculum  descenderet.  Daher  strömt  das  Volk  schon  de  media 
nocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  c.  20.  Cf.  Vit.  Elagab.  c.  23 :  ante  lucem  ut 
solet  populus  ad  ludos  celebres  convenire.  Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  tot 
den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  wohnenden  Freigelassenen  zu,  um  die  Salu- 
tatoren  nicht  zu  versäumen.    Dio  57,  11. 

7)  Ovid.  fast.  5,  361—368;  vgl.  Dio  58,  19. 

8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
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Auch  die  von  August  im  J.  17  v.  Chr.  wieder  eingeführten 
Säcularspiele  dauerten  nach  allem  Brauch  die  Nächte  hindurch.1) 
Die  in  Inschriften  nicht  selten  vorkommende  Angabe,  dass  Muni- 
cipalbeamte  statt  der  von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Be- 
leuchtungen [pro  ludis  luminibus)  andre  Leistungen  für  ihre 
Städte  Übernommen  haben,  zeigt,  dass  auch  in  den  Städten 
Italiens  die  Verbindung  von  Spielen  und  Illuminationen  keine 
ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Besehen kung 
oder  Bewirthung,  zuweilen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  l 
gelllicher  Benutzung  nebst  Auslheilung  vonOel  zum  Salben.2}  Nach  Spielen. 
Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gladiatoren- 
spielen um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden,  während 
welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese  Einrichtung 
bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.9)  Aehnliche 
Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen  stattgefun- 
den.4) Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zuschauer  bewir- 
thete,  so  geschah  es  ohne  Zweifel  dann ;  und  sehr  häufig  fand  die 
Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Gircus  selbst  Statt;5) 
obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  ganze  Tage  erforderlich 
waren.«)    Mitunter  wurden  Geschenke,  besonders  Früchte  und 

1)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind.  I.  N.    Meine  SO.  IP  284  f. 

2)  Diese  Bewirthungen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmausen,  die 
bei  Staatsspieien  von  den  aeptemviri  epulonea  ausgerichtet  wurden.  Vgl.  Dio  37, 
Öl :  «DotOoTo;  6  xoO  26XXoy  reale  dvaivd  tc  {i.ovou.aylac  lid  Ttji  Tcatpl  irofojae  xai 
töv  fcfjjxov  XafA7ro&;  clarhoe  xai  to  IXatov  rpoixa  cwtoTs  itaoeV/ev.  49,  43:  6 
'AfplTtrca«  —  ra  tc  (JaXaveia  Ttpoixa  hi  froy;  xat  tot;  dvopdat  xai  rat;  pvatfcl 
Xoysaöai  ftaptaye  xai  roy«  xoypea;  4v  rate  TtavTjTÖpeotv.  cf.  Sueton.  Caea.  38. 
Vertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  ß.  Orelli 
748,  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  tat.  6,  50. 

3)  Dio  37,  46:  6  Bfjfxoc  dhrauoTi  H-j[XPl  fite  tdc  67rXo{ia/(a;  decujAevo;  cfca- 
vtoTTj  te  |xeT*£y  toü  £pvou  xai  dpiorov  eTXero.  Kai  toüt'  ixcittev  dp;dfi£Nov  xai 
vyv,  6odxi;  ov  6  tö  xpdros  fycov  dvoavoBerrJ ,  vlvveTat.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpren  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3. 
Sueton.  Claud.  cap.  34 :  btsliarüs  meridianisque  adeo  dclcctabatur,  ut  etiam  — 
meridie  dimitto  ad  prandium  populo  persederet. 

4)  Leber  die  Pausen  der  Circusspiele  nach  je  sechs  mi$sus  s.  den  betreffen- 
den Abschnitt. 

5)  Stat.  ailv.  1  ,  6  (Beschreibung  des  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wol  88])  v.  28  ff.  —  Martial  5  49,  8.  Nach  1,  26  (cf.  1,  11) 
wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  Getränke  Marken 
(nomumaia)  ausgetheilt.  Nemesian  de  aueupio  v.  16  (Wernsdorff  poet.  min. 
1  p.  130):  8aepe  ego  nutantem  tub  inlquo  pondere  vidi  Matonomi  putrum, 
portal  cum  prandia  circo  Quae  consul  praetorve  novus  constrvxit  ovanti.  Bereits 
Epictet.  dit$.  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Consuln  xipx^aia 
fcoyvat  xai  oiryptai  foiirvloai;  vgl.  oben  S.  466,  2. 

6)  Domitian  (  Sueton.  c.  4)  gab  inter  aptetacula  muneria  largiaaimum  cpulum. 
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andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  geworfen ;  >)  häufiger  aber 
Marken  [tesserae),  welche  wie  Lotterieloose,  die  Empfänger  auf 
die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.2}  Einige  solche 
tesserae  sind  noch  erhallen.3)  Einigemal  wurden  die  sämnit- 
lichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zuschauero 
zur  Plünderung  Uberlassen.4)  Die  bei  den  Spielen  der  beiden 
vornehmsten  (stadtischen?)5)  Praetoren  üblich  gewesenen  Verthei- 
lungen  hörten  im  J.  217  auf,  mit  Ausnahme  des  Florafestes.6) 


Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 
Ludi  magm        Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele 
[ludi  votivi)  sind  zu  allen  Zeiten  häufig  geblieben.7)     Die  bei 


Cap.  13 :  acehimari  etiam  in  amphitheatro  epuli  die  libenter  audivit :  domino  ar 
dominae  feliciter!   Bei  Casars  Triumphalspielen  dauerte  das  eputum  mehrere  Tage 

Vellej.  2,  56. 

1)  Caligula  (Sueton.  18):  sparsit  et  mistilia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obsonio  viritim  divisit.  Joseph.  19,  1,  13:  iroXy.f;  bk  oirtbpa;  diriyco pivr4c  rot; 
becopot;  tak  ttgXXoiv,  opv£a>v,  o-6oot  T«j>  aravlu»  Ttu»ta  toi;  XTaiuivoi;.  Vgl.  die 
ausführliche  Schilderung  Stat.  silv.  1,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  nctot 
caryotidm  theatris. 

2)  Eine  solche  sparsio  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedtlitat  Dio  -49.  43. 
Caligula  59,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Culig.  c.  26)  Nero  (Suet.  c.  11.  Dio  Gl,  s). 
Titus  (Dio  66,  25),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).  Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  »orte»  (vita  c.  22  Herodian  5.  6).  —  Orelli  3394 
(Benevent.):  ob  honorem  aedilitotit  tesseris  sparsis  in  quibu$  aurum  argentum 
aes  vettern  ceteraque  populo  divisit.  Orelli-Henzen  5320  (Rusicade)  dient  ludorum 
cum  missilibus  edidit.    Vgl.  M.  SG.  1 1   286  f. 

3)  Uenzen  Ann.  d.  Instit.  archeol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum.  d.  I. 
Vol.  IV  tav.  LH.  L1II.    Eine  dieser  Teueren  tragt  die  Aufschrift  prandium 

4)  Hist.  Aug.  Gordiani  tres  cap.  3. 
51  Mommsen  Staatsr.  112  1 ,  227,  6. 

6)  Dio  78,  22  —  Bewirthnngen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei: Pcrs.  5,  180;  vgl.  Horat.  tat.  2,  3,  182. 

7)  Solche  vor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4.  27;  5,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  5,  31).  7,  11;  28,  38  (Lösung  ibid.  45).  31,  9  (Lösung  ib.  44 1: 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  254,  12.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  u.  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2.  (Wiederholung  die<*r 
Spiele  30,  27) ;  42,  28  (st  respubliea  decem  annot  in  eodem  statu  fuisset).  (Aus 
solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  decennales  der  Kaiserzeit  [Dio  53,  16;  57. 
24;  58,  24  (unter  Tiber).  76,  1  (Sever).  S.  oben  S.  257J  hervorgegangen.)  Im 
Cimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  si  respubliea  in  meliorem 
statum  vertisset,  was  August  (Sueton.  Aug.  cap.  23)  nach  der  Varusschlacht  nieder- 
holte. Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaris  DM  f.  Augusti  aus  den  Jahren  741  = 
13,  747  =  7  v.  Chr.  (Dio  Gass.  55,  8)  bei  Gruter.  p.  11,  1  u.  2  —  Orelli  599: 
von  August  7  nach  Chr.  während  des  Pannonisch-Dalmatischen  Krieges  gelobt 
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der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  45.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  während 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.1)  Für  die  ausseror- 
dentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen  bei- 
behalten ,  namentlich  war  bei  beiden  die  Zeitdauer  regelmässig 
dieselbe.2) 

Die  ludi  Romani  waren  ursprünglich  eintägig,3)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509,4)  ein  dritter 
nach  der  Secession  260  =  494, 5)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt 
worden  sein.6)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.7)  In  der  Zeit  von  563  =  491 
bis  583  =  474  waren  sie  zehntägig;"»)  unmittelbar  vor  Cäsar's 
Tod  funfzehntägig.9)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechszehnter  Tag  hinzugefügt. 10)  In  den  Calendern  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  16tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Calender  von  354  nur  noch 
4  (42  bis  45  S.)  übrig  sind.") 

55,  31,  von  Claudias  nach  dem  Britannischen  Kriege  gefeiert  Dio  Gass.  60,  25. 
Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenischeti  Spielen  gefeiert  worden 
sind,  nimmt  gegen  Hitschl  Parerg.  1  288  richtig  an  De  Boltenstern  De  rebus 
Mcaeniei»  Romanis  (Greifsw.  Doktordissertation  1875)  p.  1 — 17,  wegen  der  von 
Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  568  «=  186  erwähnten  artifiee«  graeei  und  de» 
bei  den  vor  208  also  noch  als  votivi  gefeierten  Appollinares  erwähnten  mimus 
(Fest.  3261»  m.)  —  Mimeu  im  J.  762  «*  9  u.  Chr.  ludis  pro  salute  Augusti 
vottvls:  Plin.  n.  h.  7,  158. 

1)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appellati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritachl  Parerga  1  290.  Mommsen 
Rh.  Mus.  XIV,  85. 

2)  Die  von  Pompejus  gefeierten  ludi  votivi  waren  15tägig  (Cic.  Verr.  act. 
1,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a.  O.  S.  86  f.  dass  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben.  S.  467  f. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401. 

4)  Dionys.  6,  95.    Mommsen  R.  O.  I6  264. 

5)  Dionys.  6,  95.  Ueber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mus. 
XI V,  83,  9.  6)  Mommsen  R.  O.  I«  456. 

7)  Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  86. 

8)  Mommsen  Rh.  Mus.  87,  19. 

9)  Cic.  Verr.  a.  1,  10,  31. 

10)  Cic.  Phil.  2,  43,  HO;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  I.  L.  1,  401. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  401.  Das  epulum  am  13.  September  (oben  S.  335, 
10),  das  drei  Calender  mit  Iovi  epulum,  das  Ctl.  Rusticum  Epulum  Mmervae  be- 
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a^fISS?  Seine  sPatere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
e8C*  Einfluss.1)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa.*)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)3)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)4)  wurde  ursprünglich  nur  einmal  ge- 
stritten.5) Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde,6)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.7)  Auch  Bekränzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 


ausstellten ,  erfolgten  hier.8)  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreilerei  [iudus  Trojae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.  Mit  Buhnenspielen  wurden  die  ludt 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.10) Im  J.  540  =  214  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.11) 


Ludi  piebeii.       Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220, 
da  sie  in  dem  damals  erbauten12)    circus  Flaminius  gefeiert 

zeichnen,  galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  vor- 
zugsweise.   Der  14.  September  ist  der  Tag  der  equorum  probatio. 


1)  Mommsen  R.  G.  Iö  226  ff.  Tac.  ann.  14,  21 :  a  Tuseit  aeeitoa  hi$trione», 
a  Thuriit  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1,  35:  equi  pugiletque  ex  Etruria 
maxime  acciti ;  oben  S.  29,  4). 

2)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

3)  Dionys.  7,  72  p.  1498.  Diese  Art  des  Kennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpumianus  Orelli  2593  ptdibtu  ad  quadrigam  (M. 
SG.  II3  489)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht  kam  sie  eben  nur 
noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

4)  Fest!  epit.  p.  221 :  Paribua  equis,  i.  e.  duobtu  Romani  utebantur  in  proelio, 
ut  sudante  altero  trantirent  in  $iecum.  Gran.  Licinian.  fr.  I.  26  (ed.  2  p.  5): 
de  equitibu»  non  omittam,  quo»  Tarquiniut  duplieavit,  ita  ut  priores  equites  binot 
equos  in  praelium  dueerent  .  .  .  Castoria  et  Pollucis  $imulaera. 

5)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  »emel  quadrigi»,  »emel  detultort 
misso  rix  unius  horae  tempu»  utrumque  curriculum  compUbat. 


7)  Liv.  10,  47:  trantlato  e  Oraecia  more.  Hehn  Kulturpfl.  u.  Hausthiere  s 


9)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  I8  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circusspiele. 
Mommsen  R.  G.  lfl  329  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (Sardi  re- 
nales) von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

10)  Nach  Mommsen  R.  G.  1*  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verlän- 
gerung u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  388)  im  Znsammenhang  gestanden  haben. 

11)  Liv.  24,  43.  Im  J.  593  =  161  wurde  an  den  1.  Komani  der  Phormio 
des  Terenz  aufgeführt  (Didasc). 

12)  Liv.  opit.  20.   Cassiodor  ehron.  Jordan  Topogr.  I,  499.    Oben  S.  335. 
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wurden,1)  und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden.2;  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wol  der  15.  November.3)  Schon 
547  e  207  waren  sie  mehr  als  einUigig.4)  In  den  ältern  Ga- 
len dem  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von 
welchen  Tagen  im  Galender  von  354  noch  5  (IS — 16)  übrig 
sind.  Das  wol  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  541  =213 
erwähnte  Jovis  epulum  b)  am  43.  November6)  wurde  noch  unter 
Alexander  Severus  festlich  begangen7)  und  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.8)  Dass  an  den  ludi  plebeii  sehr  bald  auch 
scenische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des 
an  denselben  554  =  200  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.*) 

Vielleicht  gleichzeitig  mit  den  ludi  plebeii  oder  doch  bald  ^Jg« 
nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres,  der  Schutz- 
göttin der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.10) 
Im  J.  552  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.11) 
Die  Calender  geben  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage  (49.  April) 
an;12,  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren.13)  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit.14)  Die  Dauer  vom  12.  bis  19.  April 


1)  Val.  Max.  1,  7,  4  :  cum  plebci$  quidam  ludi»  pater  familias  per  circum 
Flaminium ,  priusquam  pompa  induccrttur,  servum  suum  verberibus  mulcatum  sub 
furca  ad  gupplieiutn  egisset  etc. 

2)  Liv.  23,  30.  Mommsen  R.  G.  I6  808.  Gesch.  d.  Rom.  jMünzw.  620. 
C.  I.  L.  I,  406. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406;  vgl.  401:  der  dem  epulum  (13.  Novbr.) 
nächste  Circustag;  am  14.  war  die  equorum  probatio. 

4)  Liv.  28,  10:  ludi  plebeii  Bernd  toti  irutaurati  ab  aedilibu»  pltbi».  Vgl. 
Ritsehl  Parerga  312.  5)  Liv.  25,  2. 

6)  Alle  lden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  MafT.  Epulum 
indictum  (Ant.  falsch  Epulum  indicitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 
unbestimmten  Tage  stattfand,  sondern  nach  ausdrücklicher  Einladung.  Mommsen 
C.  I.  L.  I,  406  f.   Oben  S.  335.  7)  v.  Alex.  Sever.  c.  37. 

8)  Cal.  Philoc.  13.  November :  Iovia  epulum  c^ircensei)  m(j»9us)  XXX. 

9)  Diese  von  Ritschi  Parerga  261  ff.  (besondere  268)  aufgestellte,  von 
Geppert  Ueber  den  cod.  Ambrosianus  S.  10  IT.  bestrittene  Vermuthung .  hat 
durch  Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Stichus  auf  demselben  Blatt  der 
Hdschr.  zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Sticht  Plautinl  tempore 
(Comment.  philolog.  in  honor.  Th.  Mommseni  1877). 

10)  Mommsen  R.  G.  1«  808  (vgl.  274  A),  C.  I.  L.  I  391.  G.  d.  R.  Münzw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252.  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PREIMV8.  FEC1T;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kriege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.   Vgl.  oben  S.  347  f. 

11)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dlctator  übertragen).         12)  Erwähnt  auch  Tac.  ann.  15,  53  u.  74. 

13)  Ovid.  fatti  4,  681  ff.    Preller  R.  M.  436. 

14)  Tac.  Mit.  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florac  et  Cereris  licet  et 
Cybeles  aulaea  reiinqua». 
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ist  nicht  blos  in  den  altern  Calendern,  sondern  noch  in  dem  von 
354  angegeben.1) 

Die  ludi  Apollinares  wurden  auf  Grund  der  marcischen 
Sprüche,  zuerst  542  =  242  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circits  maximus  gegeben,2)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jahrliche  Gelobung  beschlossen,3)  546  =  208  auf  einen  be- 
stimmten Tag,  den  <3.  Juli,  festgesetzt.4)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,5)  in  den  altern  Calendern  ist  sie  vom 
6. — 13.  Juli,  in  dem  des  Philocalus  (vielleicht  irrthUmlicb)  vom 
5.  — 13.  angegeben,6)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.7) 
Ein  scenisches  Fest  waren  sie  von  Anfang  an.*) 

Die  ludi  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  =  204)  be- 
gangen.9) Am  10.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht10) 
und  damals  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses) il)  scenische 


1)  Das  Cal.  Philoc.  bat  am  1*2.  u.  19.  April:  Cerealici  c^ircenses)  n\issus) 
XXIV;  Polemius  Silvias  (448/49)  ludi  am  12.  14—16.  18.;  am  19.:  Ciremu» 
Consulis  tertiae  mappae.    Mommsen  C.  I.  L.  I,  391. 

2)  Liv  25,  12.    Vgl.  oben  S.  369.    Mommsen  G.  d.  R.  Mfinrw.  606. 

3)  Liv.  2H,  23.   Vgl.  oben  S.  369,  6. 

4)  Liv.  27,  23 ,  wo  ante  dicm  teHium  idus  QuintiUs  statt  q.  d.  III  \onas 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  Proll.  ad  Ovid.  fast,  p.  XX VIII.  Mommsen  C.  I.  L.  I  3%. 
Oben  8.  370,  1. 

5)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  =  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  scbon  dreitägig.    Oben  S.  370,  2. 

6)  Cal.  Phil,  am  13.  Juli:  Apollinares ,  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  am  6. 
10—12.  Juli  ludi. 

7)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  desullores  rann- 
ten. Mommsen  Q.  d.  R.  Münzw.  606.  Agrippa  gab  714  =  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Circus  an  d.  L  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.  Anton.  P.  c.  9. 

8)  Ritschi,  a.  a.  O.  praefat.  p.  XXII  sq.  Oben  S.  370,  3.  Fest.  p.  326  Müller 
( Verrius  in  1.  V):  quod  P.  Sulpicio  Cn.  Fulvio  Cos.  (543),  IT.  Calpurnio  Pisme 
pr.  u.  faciente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nuntiato  adventu  hostium,  vietoresque 
in  theatrum  redierint  —  inventum  esse  ibi  C.  Pomponium  libertinum  mimum  nuigno 
natu,  qui  ad  tibicinem  saltaret.  —  At  in  hoc  libro  refert  Sinni  Capilonis  verba, 
quibus  eos  ludos  Apollinares  Claudio  et  Fulvio  cos  (542)  faetos  dicit.  etc.  Leber 
das  theatrum  und  proscenium  ad  Apollinis,  das  im  Jahr  575  =  179  gebaut  wur<ie 
(Liv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proll.  ad  Ovid.  faslos  p.  CCXXX1V)  s.  Ritsehl  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  muthmaaslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasiti  Apollinis  (Merkel  ib.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  =  169 
wurde  an  den  ludi  Apollinares  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt.  Cic.  Brut.  20, 
78.  Ritsehl  S.  292.  Ueber  die  Apollinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
Cic.  Philipp.  1,  15;  cf.  2.  13;  10,  3. 

9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  390.    Oben  S.  352,  11. 

10)  Becker  Topogr.  421.    Cal.  Verr.  (C.  I.  L.  I,  316). 

11)  Liv.  34,  54:  Megalesia  ludos  sceniros  A.  Atilius  Serranus,  L.  Seriboniv* 
Libo  aediles  curulei  primi  fectrunt. 
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Spiele  zur  Feier  der  Dedication  gegeben,1)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische. 2)  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  10.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
circensische,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.3) 

Die  Floraspiele  wurden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 
dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Gircus 
maximus4)  514  =  240  *)  oder  516  =  238«)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April,7)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  581  =  173.8) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Circusspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.9)  Im  4.  Jahrhunderl 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Circusspiele.10) 

1)  L1v.  36,  36:  ludi  —  quo»  primoa  scenicos  fuisse ,  Valerius  Antiaa  est 
auclor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Ritschis  Vermuthung  Pnrerya  294 — 296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Tercnzianischen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt  an 
den  Megalesien  des  Jahrs  580=161),  Htcyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuchus  693.  Vgl.  über  die  in  späterer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  1.  1.  p.  LXXX1V  und  CLXII.  Obwohl  Ovid.  fast.  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  das*  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (miru,  sed  et  scena  testifieata  loquar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Arnob.  7,  33:  Tranquillior,  Unior  mayna  mater  efficitur,  si  Attidi»  con- 
npezeril  priscam  ab  histrionibua  refricari  fabulam?  Cf.  4,  34;  5.  42. 

2)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  391. 

3)  Philoc.  10.  April:  Meyulcsiaci  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv. :  4  ludi  10 
circenses.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Voltei(us)  M.  f.)  aus  dem  J. 
673  bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen 
Volksfeste  an:  l.  Romani  (Jupiterkopf  u.  capitolin.  Tempel);  l.  plebeii  ( Herkules- 
kopf: Herkulestempel  im  flamin.  Circus.  Becker  Topogr.  1,  612.  618);  l.  Ve- 
rität* (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen :  Cic.  Verr.  5,  14,  36); 
die  I,  Apollinaris  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  I,  Mtyaltnst»  (d.  grosse  Mutter  auf 
dem  Löwenwagen).  Die  jüngern  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  u.  Vic- 
toria fehlen.    Mommsen  G.  d.  H.  Münzw.  619—621. 

4)  Becker  Topogr.  472.  5)  Vellei.  1.  14. 

6)  Plin.  n.  h.  18,  286.    Mommsen  C.  I.  L.  I,  392.   Oben  S.  363,  11. 

7)  Cal.  Praen.  28.  April:  todem  die  —  atdis  Florae  dedkata  ett. 

8)  Ovid.  f.  5,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  Serveil(lus)  C.  f.  Rv. : 
Florakopf.  Hor.if(in)  primus.    Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  645. 

9)  Ovid.  f.  5,  371.    Martial  8,  67,  4: 

Cum  modo  ditlultrint  raucae  vadimonia  quartat, 
Et  Floralicia»  lasset  harena  feras. 
Merkel  p.  CI.X  f.  vermuthet,   dass  Renneu  gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie 
er* ahnt  werden. 

10)  Philoc.  3.  Mai  Floralici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  April  Floria.  Die 
Angabe  dea  Cal.  Venus.  3.  Mal:  LVD  IN  GIB  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  circus  Flora  (Becker  T  pogr.  673 )  veranlasst.  Der  Sinn  ist ,  dass  ausser 
den  Circusspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.  C.  1.  L.  I,  393. 

Rom.  AlUrth.  VI.  31 
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Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend,1)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  statt,2) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,3; 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  Ent- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.4) 

Ludi  Die  ludi  victoriae  (Suiianae),5)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Suiianae).  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  {\.  November  672  =  82)  gestiftet,6) 
dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sich  nicht. 

Ludi  Die  iU(ii  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der 

vtetonae  Cae- 

•JJjJfJjJJ**  Ded  ication  des  Tempels  der  Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep- 
tember) gefeiert.7;  Die  regelmassige  Feier  wurde  von  einem 
Beamtencollegium  Übernommen.8)  Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in  den  Calendern,  die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einführung  des  Julia- 
nischen  Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frühern  Zeitrechnung  entspricht.9)  Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris  ,10)  bald  ludi  Veneris  genetricis") 
heissen,12)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

««St  5«-"  Von  ^en  unler  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die 
s*Xle  zu  Enren  des  Mars  am  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr- 
hundert bestanden,  circensisch       desgleichen  das  Fest  desselben 


0  Oben  S.  364,  1.    Die  bekannte  von  Valer.  Max.  '2,  10,  8  und 
erzählte  Anekdote  von  Catoa  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fällt  erst 
ins  Jahr  699  =  55. 

2)  S.  Crysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie,  Band  XII  (1364) 

S.  276. 

3)  Wie  zn  den  Juvenalien  Neros.    Ebenda».  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXII. 

4)  Valer.  Max.  1.  1.  SeD.  tpp.  97,  8.  Schol.  Juv.  6,  250.  Martial.  1,  35. 
l.actant.  inst.  dir.  1,  20.  Nach  der  von  Merkel  p.  CLX1II  angeführten  Stelle 
aus  Angustin.  civ.  d.  2 ,  26  wurde  vor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischeii  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

5)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  405.  L.  v.  Suiianae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  1.  v.  Caesaris  in  den  Calendern  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

6)  Mommsen  G.  d.  It.  MQnzw.  625  f.  Denar  mit  dem  Revers:  Roma  auf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt.  Sex.  AToni(u.«)  pr[netor)  l(udos)  V[ictoriac~)  p(rimus) 
({teil).  8.  Nonius  (Sullas  Schwestersohn  Druniann  II,  [513)  wird  673  Pritor 
gewesen  sein. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

8)  Dio  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  =  34  wurden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  9)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  397. 

1U)  Z.  B.  Matius  bei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

11)  Z.  B.  Plin.  n.  h.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

12)  Weil  die  Benennui.gen  Victoria  und  Venus  Victrix  ab  gleichbedeutend  ge- 
braucht wurden;  Mommsen  a.  a.  O. 

13)  Mommsen  C..I.  L.  I,  393  vermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung 
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Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.1)  Der  Geburts- 
tag Augusts  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Prätoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Gonsuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhunderl.2)  Die  ludi  Auguslates 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  Augusts  aus  dem  Orient 
(•12.  October  735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wol  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  4  4  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  42.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert.3) 

Wann  die  Circusspielc  an  den  Volcanalien  (23.  August)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.4)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  welchem  709  wegen  Eintreffens  der  Nachricht  vom 
Siege  Cäsars  bei  Munda  Circusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wieder 
aufgehoben  worden  waren),5)  stiftete  Hadrian  (im  J.  4  24/4  22) 
Circusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  und  Roma 
(templum  Urbis),*)  die  noch  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhunderls 
gefeiert  wurden.') 


vorläufigen  Kapelle  des  Mars  aof  dem  Capltol.  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  Bio  beriehen  sich  Ovid.  \f.  5,  597.  Dio  55,  10.  Philoc.:  MartiaUci  c.  m.  XXIV. 

1)  Nach  Mommsens  Vernmthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempel6  des 
Mars  Ultor  752  gestiftet;  Dio  G0,  5  erwähnt  Irrpioi  iföttti  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Cal.  Arait.  Ant.  Vall.  stchn  sie  nicht  mehr.  Welche  von 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft. 

2)  Moramsen  C.  I.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  c.  57.  Dio 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Philoc:  nfjxtalU)  divi  Aug{usti)  e.  m.  XXIV.  Polem. 
Silv.:  ludi. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  404  zum  12.  October.  Dio  54,  34;  58,  29  ;  56, 
46.  Tac.  ann.  1,  15.  Cal.  Amit.  5.  October:  ludi  divo  Augusto  et  Fort(unae) 
rcduci  eommitt(untuf)  Philoc.  12.  October  :  Augustales  e.  m.  XXIV. 

4)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  400  vermuthct  (wegen  der  Münzen  mit  Volcanus 
ultor.  Eckhel  VI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mar$  ultor  (734);  doch  steh« 
sie  nicht  in  den  ältern  Calendern.  Im  J.  217  von  Macrinus  abgeschafft  (Dio 
78,  25  Hieronym.  ehr.  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc. : 
VulcanalM;  e.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.:  circemes. 

5)  Dio  43,  42  ;  45,  6. 

6)  Mommsen  C.  I.  L.  I  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI,  502:  anno 
nCCCLXXXIIU  (?DCCCL XXI III)  nat(,ili)  urb(ia)  eisernes)  e^stitutt). 

7)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreuzigung 
Christi  auf  den  21.  April  Hei.  ' 
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2.  Die  circensischen  Spiele.1  j 

Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  und  Palatin  - 
(circtts  „Ring"),3)  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit;4, 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.5}  Aus  alltnalig 
fortschreitenden  baulichen  Einrichtungen  für  die  Wagenrennen 
und  die  Platze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximus.*. 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  circus,  den 
.r')34  erbauten  Flaminius,  gehabt.7)  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Cäsar 
ausgebaut  war.*)    Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 

1)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onupbrius  Panvinius  de  ludis  Circcruibw 
und  J.  C.  Bulengcrus  de  Circo  R.  ludisque  circens.  (Graev.  thes.  antiq.  Renn. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spätem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
roni  in  seiner  descritione  di  cerchi  particolarmente  di  quello  di  Caracalla  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  von  Italic* 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführlichen  Behandlungen  des  Gegenstandes  flnda 
man  bei  E.  Hübner  Muaaico  di  liarcellona  raffiguranle  giuochi  eircerui  Ann.  d. 
Inst.  1 863,  135  Tttv.  d'agg.  D.  und  Zangemeister  Rilievo  di  Fotigno  rappresentanU 
giuochi  circensi  a.  a.  O.  1870,  23*2.  Tav.  dagg.  L.  M.  N.  Vgl.  Meine  SG.  II3 
293  ff.  u.  482  ff.  (Zwei  Inschriften  von  Wagenlenkern  auch  bei  Wilmann? 
Fxempla  Jnscriptionum  2599  bis  2603). 

2)  Nach  Serv.  Vergil.  Aen.  8,  636  hiess  das  Thal  ursprünglich  vaüis  Murcia 
nach  dem  Berge  Murcus,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mureiat 
deue  medium  erat  sub  monte  Aventino,  qui  antca  Murcus  vocabatur.  Das  *i- 
cellum  Murcine  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traian? 
und  Caracallas  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae ,  auf  der  süd- 
lichen Langseitc")  eingebaut.  J.  Friedländer  l'eber  einige  röm.  Medaillons.  Abb. 
d.  Berl.  Ak.  1873,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Murciae  Varro  I.  L.  5,  154  Sp. 
vgl.  Jordan  Topogr.  I,  194,  70.  Grell i  53')  (locus  —  ad  Murciae  spectandi  eotiaul. 

3)  Jordan  Topogr.  I,  499.  4)  LH.  1,  35.    Becker  Topogr.  665. 

5)  Vgl.  oben  S.  46*2,  1.    Mommsen  Rh.  Mus.  XIV,  79. 

6)  Becker  Topogr.  a.  a.  O.  Für  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kaiser- 
zeit kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
stellungen auf  Monumenten  in  Betracht.  Ver/.eichniss  derselben  bei  Hübner 
Musaico  di  liarcellona  (Ann.  d.  Inst.  1863,  137 — 140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligno  (Das.  1870,  236).  J.  Friedender  a.  a.  O.  69-71. 
(Münzen  Traians  und  Caracallas).  Ferner  Fragmente  des  römischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Irbis  (1874)  Tab.  VII  p.  17 — 21.  lieber  den  circus  Flaminiu* 
oben  S.  478,  12  u.  Jordan  F.  ü.  11  f.  Daselbst  sind  auch  die  üeberreste  dej 
Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  Bovillae  u.  Arausio  verglichen. 

7)  Oben  S.  478,  12.    Jordan  Topogr.  I.  499. 

8)  Dionys.  Halicarn.  3,  68:  u/r^xo;  m.en  -ydp  toü  lizr.ohp6u.ov  Tpiüv  xai  ifiüzvs. 
i"\  orao(«)v  •  eOpo;  Ii  terrdpcov  ix)iöpojv '  7;£pi;  Ii  auTov  xatd  tc  rd;  pciC'/j; 
r/e'jpd.;  xai  xixd  {itav  töjv  t/.aTTÖvtuv  e'jptrro;  ei;  ür.ow/i^  Goato«  opcupyxta!. 
|Hd8o;  T£  xai  -Xdto;  ltr.dr.ryji.  u-Tti  oi  töv  ejptrov  <|ixooö|xT(vTat  ctoa't  7p(ffT£70t. 
tojtwv  oe  al  }i£v  ir.int'j'A  AttHvo'j;  £/0'J3tv  ojatrep  £*v  toU  ÜiaTpot;  öM^ov  :jzxt,- 
7veTCT)x,jt'3;  xafteopa; ,  at  o'  ÜTrcpiTiOt  £uXi\cic.  o*jvd^ovrai  o'  e(;  ?ö  aurö  xt\ 
oyvd~ov>atv  dXXAXtttc  *l  udSoi»;,  uro  tt(;  dAdrrovo;,  p.T;MO£tOE;  i/o'jOTj«  tö  r/rpa 
oj-l%lti6u.tM.i  •   &OT6  p.(av  ix  tüjv  -rptdiv  fi v£o8at  «xodv  dfjKftö^oiTpov,  Öxtb»  :ra- 
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Siein,  die  obern  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  von  Bogenwölbungcn  bestand ;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  Uber  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  !j><>- 
äium)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn;2)  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz  gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 
Tbieren  hinzuzufügen,  umzog  Cäsar  die  ganze  Bahn  (ausgenommen 
auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen  und 
breiten  Canal  (euripus) ,  den  Nero  wieder  zuschüttete.3)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),4)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traians  und  Caracallas)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  noch 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  Uber  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  priisidirenden  Magistrats.5) 

Dio  Zahl  der  Plätze  im  Circus  gibt  Dionys  auf  *  50000, 
Plinius  nach   der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.6)  und  denn 

D  '  Anordnung. 


otaiv,  Ixviip  ÜTTOo^aöat  revrexaioexa  u-'jptdoa;  dvÖpobrmv.  -J)  oe  Xoitttj  tö>v 
cXarrovtuv  irXcup&N  alftpto;  dvciuivr^  ^aXioarrd;  t-ra«p£aei;  £yct,  otd  u.tä;  5ar- 
>.rj7o;  5(xa  rcdaa;  dvoryouiva;.  £tci  Ii  xal  repl  töv  l7r7tdopou.ov  e;cu0ev  er£pa 
oxod  fiOv4oreYO«  dpYa<mr,pta  fyousa  £v  auTVj  xal  oixtjaet;  yircp  atkd  '  6t'  t(;  elalv 
elsoöot  tc  xal  dvafidoetc  toic  tri  t^v  8£av  d^txvo'jpie^voic  ~*p  Ixaarov  Ipri- 
arfjptov,  d»<rre  u.T)oev  ivoyXüsöat  tdc  xotd;oe  u.'jptd$ac  eutousa;  te  xal  d;:o).uo- 
fiiva;. 

1)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritteu  Taberne  eine  Treppe  angedeutet; 
es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischung!»-  u.  Verkaufsiocale,  die  dritte 
als  Eingang.  Jordan  vermnthet,  dass  die  äussere  porticus  (die  den  Circus  nur  auf 
der  Seite  des  l'alatin  umgeben  haben  kann  F.  U.  p.  18)  nach  August  als  Unterbau 
zur  Anlogung  \on  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  benutzt  worden  sei  p.  20». 

2)  Es  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21,  6,  3,  wo 
ea  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  einbrach  und  diese 
in  den  Circus  stürzten. 

3)  Dionys.  Halic.  1.  1.    Plin.  n.  h.  8,  7,  21. 

4)  Varro  l.  L.  5,  153  Sp.  :  in  circo  prhnum ,  und«  anittuntur  equi,  nunc 
dieuntur  carceres,  Naerius  oppidum  appellat.  —  Quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
busque  carceres  olim  fuerunt,  scripsit  pneta  Dictator  ubi  currum  insidit,  pervchitur 
usque  ad  oppidum.  Fcsti  ep.  p.  112:  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  unde 
qxiadrigae  emittuntur.    Vgl.  Zangemeister  p.  235.    Jordan  F.  V.  p.  17b. 

5)  Auf  den  Münzen  des  Traian  und  Caracalla  und  dem  Relief  von  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  tres  vicloriolae  more  tolito  locatae 
cum  palmis  (vita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

6)  Dionys.  Halic.  1.  1.    Plin.  n.  h.  8,  21. 
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Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Piatie 
hinzufügte,')  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser,2)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.3)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.) 4)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
i.  Jahrhundert  385000  Platze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird 
durch  die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von 
hölzernen  Gerüsten  (partecta)  über  den  steinernen  Silzreihen  die 
Plätze  nach  Redürfniss  vermehrt  wurden.5) 

Von  der  Einrichtung  der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 
der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Standen  getrennt,6)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.7)  Bestimmte  Platze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  41  an,8)  den  letztern  Nero  im  J.  63. ö)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestimmten  Sitzreihen  waren  nach  Tribus  abgetheilt; ,0)  die 
Platze  der  Frauen  und  Münner  nicht  getrennt. n) 


IJ  Plin.  paneg.  c.  51.    Dio  68,  7.   Eckhel  VI,  427.    OrelH  3065. 

2)  Bei  den  Herstellungen  des  Circus  :  Becker  Topogr.  666  f.  auch  viu 
Alex.  S  .c.  24.  l>ie  Darstellung  der  Banlicbkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Münze  des  Caracalla  im  wesentlichen  über- 
ein.   J.  Friedlaender  S.  68.    Jordan  p.  l?b.  3)  Jordan  F.  V.  p.  19*. 

4)  Die  guten  codd.  haben  die  unglaubliche  Zahl  485000.    Jordan  ib. 

5)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4  M.):  cireentibus  ApoUinaribu»  partte- 
torum  columna  mit  et  oppressit  homines  OO  C.Y//.  Unter  Diocletian  u.  Maximinu» 
(648,  25):  partectorum  pcdiu$  ruit  et  oppretsit  homine»  XIII  (?).  Eine  Yerglei- 
chung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circua  bei  Dionys,  u.  Plinius  und 
der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jordan  p.  21,  der  die 
Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  den  Umfang  auf  1365.  die 
Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den  earcere»  auf  640  (660) 
annimmt. 

6)  Mommsen  Lex  eol.  Genetivae  Kphem.  epigr.  II,  130,  4.  Das  Gegentheil 
sagt  freilich  Sueton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqni- 
nius  Priscus,  Dio  55,  22  dem  August  bei. 

7)  Dio  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Ritterplätzen  sitzen;  so  Tacitas. 
Plin.  epp.  9,  23,  2. 

8)  Dio  60,  7.    Sueton.  Claud.  c.  21. 

9)  Tac.  ann.  15,  32.  Vgl.  Sueton  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  (Veto 
equiti  loca  addtm). 

10)  Mommsen  d.  rüm.  Tribus  206.  Hübner  Jseriticni  p.  65».  In  der  im 
Cirms  gefundenen  Inschrift  OrelH  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  Mim 
XXX  V  quod  liberalitate  optimi  prineipis  commoda  eorum  etiam  loeorum  adieetiotte 
(oben  A.  1)  amplinta  sint. 

11)  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  Iuvenal.  9,  199.  Die  von  Ovid.  am.  3, 
2,  19  erwähnten  lineae  (cogit  nos  linea  junyi)  scheinen  Begrenzungen  für  Sitze 
von  zwei  oder  mehr  Personen  gewesen  zu  sein.  Ovid.  erwähnt  auch  eaneelli  v. 
63  (wohl  über  den  praecincliones ,  die  grossere  Abtheilungen  von  Sitzreihen 
trennten). 
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Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circum,1)  das  pul™ew"d 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,2) 
befand,  ist  ungewiss.3)    Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  licss 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Gircus  eingehen.4) 

Seit  Erbauung  des  (am  13.  September  245  =  509  geweih-  Pompa  tw- 

ctntit, 

ton  "  Dreigöltertcmpels  auf  dem  Gapitol  fand  ein  feierlicher  Zug 
des  triumphircnden  Feldberrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Circus  Statt,  in  welchem,  die  Triumphalspiele  abgehallen  wurden.6) 
Der  letztere  Zug  (pompa)  blieb  ein  Hauplstück  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  ludi  Romani1)  und  scheint 
von  diesen  auf  alle  grossen  slatarischen  Circusspiele  übertragen 
worden  zu  sein.*) 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  in  Triumphallracht,9) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  Apollinarspielen  auf  einer 
biga   vorausfahrenden  Stadtprutor  ausdrücklich  bezeugt  ist.10) 

1)  Mommsen  r.  g.  d.  A.  p.  53.    Becker  Topogr.  660. 

2)  Sueton.  Aug.  c.  45.    Claud.  c.  4  (in  fronte  prima  spectaculorum). 

3)  J.  Friedlander  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  vorderen  metae  befind- 
lichen Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaiser  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu  er- 
kennen. Doch  möchte  ich  dasselbe  eher  für  das  tribunal  judieum  (Inscr.  de 
l'Algrfrie  3575)  halten,  welche  ad  eretam  praeaidebimt  (Uenzen  Acta  fratr.  Arval. 
p.  37  f.). 

4)  Plin.  paneg.  c.  51;  vgl.  Sueton.  Nero  c.  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
von  einer  Elephantenquadrigc  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Knde  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  V.  p.  20*  (vgl. 
Liv.  33,  27) ;  von  der  spi'na  wird  unten  die  Rede  sein. 

5)  Mommsen  R.  Chronol.  S.  88. 

6)  Mommsen  Rh.  Mus.  XVI,  81.  Jordan  Topogr.  I,  275;  294;  der  an- 
nimmt ,  dass  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  vertrauten 
Tarquinier  nach  Rom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tempels  in 
dasselbe  Jah/  fallende  Verlängerung  der  ludi  Romani  um  einen  Tag  legt  die 
Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hinzufügung  der  pompa  veran- 
lasst war.  7)  Oben  S.  477  u.  S.  478,  2. 

8)  Rezeugt  ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indirect  ausser  für  die  ludi 
magni  O-iv.  2,  36.  vgl.  Merkel  Piol.  ad  Ovid.  faat.  p.  CXIX  und  Jan  ad  Macrob. 
1,  11,  3  Sueton.  Aug,  43)  und  Romani  (Dionys.  Hai.  5,  57)  auch  für  die  Apol- 
linares  (Mommsen  Staatsr.  I2  377),  Me?alenses  (Ovid.  f.  4,  391),  Augustales 
(Tac.  ann.  1.  15.    Dio  56,  46  Mommsen  a.  a.  0.). 

9)  Liv.  5,  41,  2:  quae  auguatis$ima  vettis  est  tenaaa  ducentibus  triumphanti- 
buave.  Tertull.  de  cor.  13 :  (coronas)  gemmia  et  folii$  ex  auro  quereeia  ab  Iove 
insignts  ad  deducendaa  tenaaa  cum  pnlmalia  togia  aumunt. 

10)  Plin.  n.  h.  34,  20.  luv.  10,  36.  praeloricin  eorona  Martial.  8,  33, 
1.  Mommsen  Staatsr.  P  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl. 
das.  397—99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit 
dem  Wagen.  Den  Tribunen,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  jenes, 
aber  nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  0. 
377,  7;  398,  3.  In  einem  6spännlgen  Wagen  fuhr  zuerst  Caligula  der  pompa 
voraus  Dio  59,  7.  Später  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Eine 
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Seinen  Weg  nahm  er  Uber  das  forum,  den  vicus  Tuscus,  das 
velabrum  und  forum  Boarium1)  und  durchroass  den  Circus  in 
seiner  ganzen  Länge.2) 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
llalicarnass ,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennt,3] 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zu 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folglen  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Sehaaren 
der  Waüentänzer  (Männer,  Jtlnglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztern  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 
Ueberwurfen,  theils  in  Bockfellen],  —  jede  Abiheilung  der  Tänzer 
mit  Chören  von  Flöten blasern  und  Sailenspielern 4)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)b)  getragen  wur- 
den. Die  Attribute  der  Götter  [eocuviae)  wurden  auf  besondern 
Wagen,  thensae,*)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  {aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Capitol  aufbewahrte,7)  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  [pueri  patrimi  et  matrimi)  mit 


Münze  Gordians  (Eckhel  d.  n.  VII,  314  abgebildet  Ann.  d.  J.  XI  (1839),  Uv. 
.i'agg.,  B)  zeigt  im  Circus  den  Kaiser  auf  einem  Ospänuigen  Wagen,  eine  Victoria 
hält  hinter  ihm  den  Kraiu  über  seinen  Kopf,  Lictoren  gehen  dem  Wagen  voraus. 

1)  Becker  Topogr.  491. 

2)  Varro  I.  L.  5,  153.    Et  quod  ibi  cireum  metaf  fertur  pompa. 

3)  Dionys.  Hai.  7,  72  (Koivt«p  <I>aßt»)  ßcftauurg  ^pcufUNo;  7,  71). 

4)  Ueber  den  Gebrauch  der  Leier  im  Ritual  der  Kömer  Mommsen  R.  G. 
I«  '226.   Vgl.  oben  S.  181. 

5)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Rildw.  Taf.  CXX,  1  =  Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

6)  Die  Schreibart  thtnmc  auf  einem  Milüärdiplom  vom  J.  GO  (C.  I.  L.  III, 
2  Nr.  2.  Uenzen  5407;  sonst  temae,  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  ((«».«ae 
Minervae  1.  N.  4093  ==  Uenzen  6137.  Ve>t.  p.  364:  Tensam  ait  vcciri 
Sinnkm  Cupito  vehieulum,  quo  exuviae  deorum  ludicris  Circcmibus  in  eircum  ad 
pulvinar  (oben  S.  48,  9)  vehunlur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  Titinium  in  Barbato 
et  ex  argento.  Preller  R.  M.  198,  1.  Auf  den  Denaren  der  gen»  Rubria  (Eckhel 
V,  296)  erscheinen  die  thensae  der  3  capitolinischen  Götter  als  4spänuige  2räd- 
rige  hohe  Wagen  von  viereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Adler 
verziert.  Aus  dem  oben  offnen  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  area 
pilenti  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pileutum  4rädrig  Marquardt  Privatalterth. 
II,  327)  ragen  bei  Jup.  u.  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Ost.  Aum.  Dec.  16,  6=  Oeuvre*  II,  258 — 262.  Eine 
thewu  (darüber  auf  einem  giebelförmigen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger 
Mütze,  rechts  und  links  Palmzweige,  von  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief 
Ann.  d.  I.  1839  tav.  d  ugg.  0,  ferner  (eine  cylindrische)  aur  dem  Circusrelief  M. 
Piocl.  VI,  43. 

7)  Mommsen  Anuali  delT  Inst.  1858  p.  203. 
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grösstei  Sorgfall  geleitet.1)  Ausser  den  Bildern  der  Göller2)  und 
gewisser  Gestillten  des  Volksglaubens3)  wurden  seit  Julius  Cäsar, 
der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,4)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen ,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte.5)  Die  Bilder  der  kaiserliehen  Frauen 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  sein,6) 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanlen  gezogen 
wurden;7)  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male, 


1)  Cic.  de  harusp.  resp  11,  23:  »i  ludius  cotutitit  aut  tibicen  repente  eontieuit 
aut  puer  ille  putrimua  et  matrimus  ai  tenaam  (so  Augustinus  f.  terram)  non  tenuit 
aut  lorum  omigit  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Junos  Zorn, 
weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  Jovia  O.  M.  tensa  eximia  facie  puerum 
hiMrionem  ad  exuviaa  tentndaa  poauiaaet.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein  nomen- 
clator  tensar.  iugaria  p.  C.  184.    Gruter  35,  12  =  Uenzen  6137  not.  2. 

2)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.   Ovid.  am.  3,  2,  45 :  Prima  loco  fertur  passia  Victoria  pennia. 

3)  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Auct.  III  481):  Mnnducum,  laneam  hominis  figu- 
ram  ingenUm,  quae  aolet  circenaibua  malaa  movere,  quuai  manducandum  (mandu- 
cantem?).  Festi  ep.  p.  59:  Citeria  appellabatur  efßgiea  qunedam  arguta  et 
loquax  ridietUi  gratia  quae  in  pompa  vehi  aolita  ait.  Cato  in  M  Caeeilium :  quid 
ego  cum  Mo  diaaertem  ampliua,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  veetitatum  in 
ludia  pro  citeria  atque  cum  apectatoribua  aermocinaturum?  (Jordan  Cuton.  fr,  oratt. 
rtll.  40,  6  p.  58.) 

4)  Sueton.  Caea.  76 :  decerni  aibi  paaaua  eat  —  tenaam  et  ferculum  circciisi 
pompa.  Dio  43,  45;  44,  6;  47,  18.    Appian  6.  c.  3,  54.   Cic.  ad  AU.  13,  44,  1. 

5)  Die  traduetio  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen von  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  Livia  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  K.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusi  (Sueton.  ib.),  Germauicus  (Tac.  ann. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  9.  Uenzen  5381),  Agrippina  (Sueton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drusilla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Britannicus  (Sueton.  Tit.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.),  Domitilla,  Titus' 
Schwester  (E.  VI,  346),  Julia  Titi  (366),  Nerva  (409*),  Anloninus  Pius  (VII,  28), 
Faustina  1  (V.  Anton.  P.  6.  E.  7,  39),  M.  Antonin.  (7.  67),  Faustina  11  (81), 
beider  Sohn  Verus  (v.  Af.  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewöhnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  in  der  andern  Hand,  die  Divi  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

6)  Nach  Marquardt  Privatalterth.  II,  327  eine  Erinnerung  an  das  Ehren- 
recht,  sich  des  carpentums  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausge- 
zeichneten Frauen  in  der  pompa  circenna  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends 
bezeugt. 

7)  Sueton.  Claud.  11  :  Liviae  currum  elephantorum  Auguatino  aimilem. 
Eine  Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten.  auf  deren  jedem  ein  Lenker  sitzt,  ge- 
zogei.cn  Wagen  Augusts  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  1*28.  Elephanten- 
wagen  erhielten  auch  Drusilla.  Dio  59,  13.  Julia  Titi  E.  366.  Faustina  I, 
E.  VII,  39.  Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der 
Frauen  von  Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI,  213.  Domitilla  (Ti- 
tus' Schwester  346). 
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dass  sie  getragen  wurden.1)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben,3)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Aufsteh n ,  Klatschen 
und  Beifallrufcn  empfangen;3)  übrigens  galt  sie  als  unerwünschte 
Verzögerung  der  Spiele.4) 

Di«  wagen-        Von  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren- 
rennen. 1  0 

nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgeude  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  für  die  pompa. 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Thore  (für  die  rennenden  Wagen),  deren  Zahl  schon  in  der 
frühem  Kaiserzeit  zwölf  betrug.5)  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  [metae}*),  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Ileiligthtlmern  besetzt  war,7)  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Sueton.    TU.  2:  atatuam  —  ex  ebore  equeatrem  quae  cireenti  pompa 
hodieque  praefertur.  —  Vit.  M.  Anton.  21 :    Veri  —  tmago  ferenda.    Vgl.  T«x 
arm.  2,  83.    Vit.  Anton.  P.  6. 

2)  Golum.  r.  r.  3,  8,  2 :  nuper  ipti  videre  potuimus  in  apparatu  pompae 
cireeruium  ludorum  Judaeae  gentia  hominem  proeeriorem  celsissimo  Qermano  (SG. 
I4  39).  Tertullian.  de  sp.  7:  pompa  praecedens ,  quorum  ait  in  semet  ipsa  pro- 
bans de  simulacrorum  aerie,  de  imaginum  agmine,  de  curribus,  de  tensia,  de  ar- 
mamaxi» ,  de  aedibus ;  de  coronia,  de  exuviia  —  —  Quanta  praeterta  aacra, 
quanta  saerificia  praecedant,  intercedant,  quot  aaeerdotin,  quot  officio  moveaniur, 
sciunt  hominea  illius  urbia,  in  qua  daemoniorum  eonventua  eonaedit.  Eine  rohe 
Darstellung  der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel  :  Gerhard  Ant.  Bildw.  Taf. 
120,  1  —  Ann.  d.  I.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephanten- 
quadriga  und  das  fereulum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Blaser. 

3j  Ovid.  am.  3,  2,  43  ff.    Politische  Demonstrationen  SG.  II3  273. 

4)  Seneca  controv.  I  prooem.  in  f.:  aek>  quam  eit  odiosa  eireenaibua  pompa. 

5)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  de* 
Diocles  vorkommenden  eertamina  ternarum  (quadrigarum).     SG.  II3  495. 

6)  Vgl.  über  die  meine  Zangemeister  p.  247. 

7)  Dass  die  Mauer  während  der  Republik  vielleicht  ganz  fehlte,  ist  Becker  s 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Mus.  PCI.  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  durch  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7  :  malua  in  circo  inatabUia  in  Sig- 
num Pollentiae  procidit  atque  id  deiecii) ,  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr.  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constautius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
een. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  Städte  in 
S.  Frankreich  S.  77)  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  eAron.  Ind.  IV  Olybrio 
solo  cos.]).  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altäre  und  Kapellen  auf  der  Mauer 
waren,  nennt  Plin.  n.  h.  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  15,  10  u.  11.  Tertullian 
de  speet.  cap.  8:  columnae  Sesaiaa  a  aementationibua,  Meaaias  a  mtaalbtu,  Tutu- 
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steilem  die  Namen  spinn  und  euripus  fuhrt.1)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  Uber  den 
carceres  befindlichen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
(mappa)  in  die  Bahn  warf.2)    Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 

Untt*  a  tutelia  fruetuum  tustinent.  (Vgl.  ebdas.)  Ante  hos  tre»  arae  trinu  deis 
parent  Magni»  Potentibua  Valentibua ,  und  nachdem  er  noch  den  Obelisken  er- 
wähnt hat:  frigebat  daemonum  eoneilium  »ine  »ua  matte  magna,  ea  ilaque  illic 
prae$idet  euripo.  Die  magna  tnater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer  auf 
Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend;  ausserdem  fast  regelmässig 
Victorien  auf  Säulen.  Aehnliche  Verzierungen  hatte  die  »pina  im  Circus  des 
Maxentius  Besch r.  Roms  III,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der  »pina 
befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Mus.  d.  B.  p.  154—165;  Zangemeister 
246 — 255.  Auf  Contorniaten  erscheinen  ausser  dem  Obelisken  nur  die  metae, 
auf  einem  Diptychon  (Gori  the»aur,  diptyeh.  II  Tab.  16  p.  86)  zu  jeder  Seite 
des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Cassiodor.  3 ,  51  scheint 
diesen  Schmuck  der  »pina  zu  erwähnen ,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte:  »pina  infelieium  eapti- 
vorum  »ottem  detignat,  tibi  duce»  Romanorum  supra  dorta  hottium  ambulante* 
laborum  suorum  gaudia  pereeperunt. 

1)  Der  Name  »pina,  der  ein  volksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint,  fin- 
det sich  nur  bei  Cassiodor.  Variar.  3,  57  u.  Schol.  Juvenal.  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen von  »pina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  Stelle  von  Tertull. 
de  »pect.  cap.  8  euripu»,  ebenso  bei  späten  griechischen  Schriftstellern ,  wie  Jo- 
hannes Lydus  und  Joh.  Chrysostomus ,  vgl.  Salmas,  exereitatt.  Plin.  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud,  dcacr. 
dune  moanique  reprea.  de»  jeux  du  cirque,  dtcouv.  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  metae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  durch 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind  :  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  vermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. Anthol.  lat.  ed.  Riese  I.  197,  13:  Jamque  hia  Euripua  quaai  magnutn 
interjacet  aequor  et  mediu»  eentri  »ummu»  obliacu*  adest.  Vgl.  Texier  über  die 
pkiaU  ou  fontaine  de  l'hippodrome  de  Conatantinople ,  Revue  archeologique  II 
p.  142.  Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphine»  Neptuno  vomunt  (cap.  8),  hat 
einen  Circus  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Cassiodor  (I.  1.)  denkt  an  eine 
solche  Einrichtung:  eutipua  mari»  vittei  reddit  imaginem,  unde  illue  delphini 
aequorei  aquam  infJuunt  (so  die  codd. :  W.  Meyer  infundunt;  Zangemeister  p. 
242).  —  Die  »pina  im  Circus  des  Maxentius  (kein  euripu»  in  dem  angegebenen 
Sinne)  837'  6"  lang,  in  der  Mitte  20'  breit,  an  den  Enden  weniger,  an  den 
vordem  metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6"'  (Beschr.  Roms  III,  1  S.  637) 
—  „nimmt  eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  An- 
fange rechts,  wo  das  Wettrennen  begann,  der  Raum  der  Arena  breiter  war  als 
an  ihrem  Ende,  wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sich 
nach  und  nach  vom  Ende  zum  Anfang  der  »pina  hin  verjüngte."  (S.  630).  So 
war  den  beim  Ablauf  noch  *  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mög- 
lichst viel  Raum  gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl. 
über  die  Form  und  über  die  Abweichung  der  »pina  von  der  geraden  Linie  Jor- 
dan F.  U.  p.  20*.  Erhalten  ist  auch  die  »pina  des  Circus  von  Carthago  (der  noch 
existirende  Theil  1000  Fnss  lang):  Falbe  Sur  Vemplaeement  de  Catthage  p.  40, 
und  die  des  Circus  zu  Vienne  ( Allmer  Bull.  d.  Inst.  1861  p   143  f.). 

2)  Henzen  Acta  fratr.  Arvai.  p.  36  f. :  magister  tummoto  »upra  car- 

eeret  eteendit  et  »ignum  quadrigis  et  detultoribu»  mlait.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
carm.  23,  317.    Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  moaalque  d'Italiea  pl.  9.  Nach 
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Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Gircusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grün,  weiss, 
blau)  bezeichnet  war;  unter  Domitian,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten ,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,1)  durch massen  die 

dem  späten  und  schlechten  Relief  M.  PCI.  V  tav.  42  scheint  von  hier  ans  auch 
die  Prei8vertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Aurigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bueina  gegeben  sei ,  erwähnt 
nur  Sidon.  Apoll,  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Privatschauspiele  1.  1. 
Doch  auf  einer  Gemme  (impronte  gernmarie  dell'  Inst.  Cent.  6,  59)  wird  ange- 
geben (Bullet.  1838  p.  110);  circo  con  corsa  di  bight.  In  alto  veggonü  i  ma- 
gittrati  addetti  al  regolamento  de'  giuochi,  cioc  U  banditore  con  tromba  etc.  Mu- 
sik im  Cireus  von  Caesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  1  hom.  19  cap.  4  (de  Gordio 
martyre) :  inti  hk  hii  töjv  xTjfiUxcuv  suuirr'j  T»ji  OTjfxip  £irc3Tjfxofvdt] ,  Ixotfi-fjOrjsav 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (de  liomac  vet.  muris  atque  portis  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  und  nach 
Domitian  nie  mehr  als  vier  und  unter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien ;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betrugen ,  auf 
zwölf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraus, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lauf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  anf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  inschriftlichen  Zeugnisse  für  die  certamina  binarum 
und  Urnarum  (oben  490,  5)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Circus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Inschriften  des  Gutta 
Calpurnianus  (SG.  485)  und  des  Diocles  (495). 

Die  Eingangsseite,  welche  die  carceres  enthält,  bildet  am  Circus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Curve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  weiter  abgelegenen  mehr  nach  vorn  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
sollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foligno 
und  der  Circus  von  Italica  zeigen  die  carceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen ;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenauigkeit  heiruhren.  Ausserdem 
wurden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Verloosung  Statt  fand,  sagt  Tertullian  de  $pect.  16:  tar- 
da* est  illi  (populo)  praetor:  Semper  oculi  in  urna  eins  cum  sortibus  volutantur. 
Ks  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Platze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheilhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  ha- 
ben, s.  Oebler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll  carm.  23,  16  (et  jam  te 
urna  petit  cietque  raucae  AccUtmatio  sibilans  coronae)  muss  man  sich  wohl  eine 
Verloosung  der  Plätze  denken. 

Am  Circus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LX1).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Ueber  die  Bestimmung  dieser  Reiter,  in  welchen  man 
die  rätselhaften  moratorts  ludi  (Gruter  339 ,  3  und  5.  Vgl.  Visconti  M.  PCI. 
V,  3  tav.  38—43)  bat  erkennen  wollen,  habe  ich  keine  Vermuthung.   Dass  sie 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.1)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  halten,  war  der  Sieger,  der  beim 

bei  dem  Kennen  keine  ganz  unwesentliche  Rolle  spielten,  scheiut  das  Relief  bei 
Panvin.  (The».  Graev.  IX,  p.  183,  2  damals  im  Garten  des  Palastes  Colonna)  zu 
zeigen,  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagenlenker  auch  die  der  drei  Reiter 
angegeben  sind.  Auf  einem  Terracottenrelief  (Terracottas  of  the  British  Mus. 
pl.  31,  56)  ist  der  dem  Viergespann  voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet 
wie  der  Wagenlenker,  von  der  Kappe  bis  zur  Besch nürung  der  Beine;  man  sollte 
ihn  für  einen  Ersatzmann  halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine 
Spur  eines  solchen  Gebrauchs. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Circus  gelegene  Seite  der 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeiler  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
ziert, wie  Zoega  bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconi  pre- 
faxiont  und  sonst),  das  Mosaik  von  Italica,  die  Reliefs  bei  Panvin.  (Thesaur. 
Graev.  Vol.  IX  p.  62  und  183).  Casslodor.  Var.  B,  61:  haee  (ostia)  ab  Her- 
mulis funibus  demissis  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53  :  effigies 
aeneae  aut  marmoreat  sine  manibus,  qualts  videmus  in  c/rco.  Auf  dem  Borgiani- 
schen  Relief  werden  die  Thore  von  Menschen  geöffnet,  was  nicht  beim  Ablauf 
der  Wagen  geschah  (Dion.  Hai.  3.  08);  auch  sind  hier  die  Thore  leer. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterfuhren ,  kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusserungen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Hai.  16,  360  sqq. 
Ovid.  amores  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal.  8,  199  sqq.),  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  in  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegcntheil  zeigt  (wie  Gall.  Giustiniani  II,  105), 
so  ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstler*.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren ,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
inetae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtlichen  Zeugnissen  aus  älterer  Zeit  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
mittelbar von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor  Var.  3,  51  :  alba  linea  non  longe  ab  ostiis  in  utrumque  podium  quasi  regula 
directa  producitur:  Uli  quadrigis  progredientibus  inde  certamen  orirttur.  Wauu 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  i -tunbekannt  (SG.  H3  328  f.).  Die  alba  linea 
bat  Zangemeister  p.  239  ü*.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Circusrennen  vorstellen,  sieht  man  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  liegen,  oder  in  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind  ;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (M.  PCI.  V  tav.  38 — 43).  Visconti  hat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren Erklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  i.  sparsores.  Grut.  339,  5.  L'lpian  Digg.  3, 
2,  4:  qui  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Poen.  5,  5,  12:  qui  eortinam  ludis  per 
eircum  ferunt )  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  in  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  vllla  Massimi  (jetzt  in  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  402]), 
(nach  Bellori  animadv.  ad  Append.  velt.  musiv.  et  picturarum  tab.  IX  p.  02, 
abgebildet  Ann.  d.  I.  vol.  XI  tav.  d'agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wagen  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf  die- 
sen Reliefs  Vögel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen  da- 
zu bestimmt  gewesen  sein,  di<*  Pferde  scheu  zu  machen  !  Wenn  sie  überhaupt 
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siebenten  Rücklauf  zuerst  Uber  eine  nah  am  Eingänge  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.1)  Jedes  aus  solchen  sieben 
Umläufen  {curricula,  spatiu)  bestehende  Rennen  hiess  missus.2) 
Die  Zahl  der  missus  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  natürlich  verschieden.  Die  Zahl  von  24  missus,  die  den 
ganzen  Tag  füllte,  scheint  erst  seit  Galigula  gewöhnlich  geworden 
zu  sein3.)    Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  uuter- 


etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthung;  man  müsste  denn 
Lust  haben  an  Brieftauben  zu  denken  nach  Plin.  nat.  hist.  10,  24,  34. 

1)  Plin.  n.  h.  35,  58:  est  et  vilissima  (ereta),  qua  eireum  praeduetre  ad 
victoriae  notam  —  instituerunt  majores.  Seneca  epp.  108,  32:  hane  quam  nunc 
in  circo  cretam  vocamus,  calccm  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (auf 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  taäxij  [mto&pO|iiac 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praeiiderc  ad  cretam  in  den 
acta  fratr.  Arval.  21 8 — 19.  Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37  f.  Tribunal  judicum 
Inscr.  de  rAlgtfrie  3575  (Auzia). 

2)  Aus  sieben  curriculis  bestanden  die  missus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  ( Vor.  3,  51)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

3)  lieber  die  kurze  Dauer  der  Rennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9;  oben 
S.  474.  5.  Nun  sollen  schon  in  Varro's  Zeit  24  oder  25  missus  an  einem  Tage 
stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Verg.  Georg.  3,  18:  centum  quadriiugos  agitabo  ad 
flumina  currus:  i.  e.  unius  diei  exhibebo  circenses,  quin,  ut  Varro  dicit  in  libris 
de  rebus  populi  Romani,  olim  XXV  missus  fiebant,  sed  vicesimus  quintus  dict- 
batur  aerarius  eo  quod  de  collatione  populi  exhibebatur.  Qui  desiit  esse,  postquam 
conferendae  pecuniae  est  consuetudo  sublala:  unde  hodieque  permansit,  ut  ultimu» 
missus  appelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaublich.  Erstens  spricht 
dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dlo's,  der  hier  durchaus  mit  sich  selbst  im 
Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Galigula  p.  Chr.  37  bei  der  De- 
dication  von  Augusts  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage  20,  am  zwei- 
ten 24  Mal  geraunt  wurde.  xal  toüto  u-rv  x<ai  Itz  äXXotj  zoXX&v,  &;  t.o'j  xal 
£6o£ev  auTtp,  £tro(T)aev .  TptSTepov  fip  oy  zXefo  t&v  ocböexa  d8Xt»v  Wöeto.  Wenn 
diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von  12  missus  an  ei- 
nem Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliehe.  Vielmehr  muss  man  10  missus 
für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen  beschloss  der  Se- 
nat nach  Seians  Tode  Tibers  Gebnrtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12).  Jene  Neuerung 
Caligulas  (vgl.  Sueton.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  plurimos  a  mane  utque 
ad  vesperam)  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch  ;  denn  im  Jahr  41 
finden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausserordentlichen  Zugabe 
eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  freilich  nach  einer  an- 
dern Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudius  schon  sehr  häufig  (tc- 
•rpcbct«  ^dp  xal  etxoaäxi;  d>;  :r).T)8ei  y)u.i).Xcdvto).  Stehender  Gebrauch  wurde  ea 
vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton  Nero  cap.  22  eine  solche  Vermehrung  der 
missus  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgefüllt  wurde.  War  ea  aber  eine 
Neuerung,  dass  das  Rennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies  ein  zweiter 
Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  annehmen  kann ; 
denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im  circus  maximus 
600  M.  lang  (oben  486,  5),  so  mussten  bei  jedem  missus  b,4  Kilometer  zurück- 
gelegt werden,  was  wohl  mehr  als  eine  Viertelstunde  erforderte :  mit  den  unver- 
meidlichen Verzögerungen  muss  man  die  Dauer  von  24  missus  auf  mindestens 
8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt  noch  eine  andere  An- 
gabe Dioa  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur  Feier  seiner  Trium- 
phalspiele so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde ;  es  wurden  aber  nur  10 
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richten  konnten,  wie  viele  von  den  sieben  Umlaufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  halte  man  auf  der  Spina  in  genügen- 
der Holic  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.1) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 


gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische  Spiele  und  eine 
Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud.  cap.  21.  Von  Claudius  und 
Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöhnlich  geblieben  zu  sein.  Diese  Zahl  war  die 
gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert,  wie  das  Cal.  Philoc.  zeigt,  wo  nur  an 
wenigen  Festen  30  und  36,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  angegeben  sind 
(SG.  113  320);  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor  1.  1.;  Im  Catal. 
Imp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  X1I1I  wohl  verdorben). 

Für  30  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an ;  oben  466,  2)  und  36 ,  auch  für  40  missus  (Cassiodor  cAron. 
ad  ann.  248:  quadraginta  etiitm  mitsus  natali  urbis  Bomae  cueurrerunt)  reichte 
ein  Tag  noch  hin ;  für  48  wohl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  veranstaltete,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Circus  Statt.  Sueton.  Domitian,  c.  4:  in  iis  (ludis  saecularibus) 
circensium  die,  quo  facilius  centum  mi$su$  peragerentur,  singulo*  a  septenis  spatii* 
ad  quina  eorripuit  —  muss  wol  gelesen  werden  circensium  diebu». 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Pause  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circusspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Circus  erschien ,  um  Clean- 
ders  Tod  zu  fordern :  lirrcoöpopla  tu  tjv ,  u^XXövtujv  5e  to  Eßoop-ov  t&v  Trrnwv 
df oavtetodat,  ftXfjäöc  ti  zat&tatv  i;  tov  irrcöopou.ov  £s£opau-c.  Dio  72,  13.  Eben- 
so die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  8everus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  4):  o'jvijXöov  pev  fkir.to  elrtov  dpvj&rrrot, 
•/.•7t  tat  app-ata  ,;a/<>j;  du-tX/cup-c^a  dftedaav-o ,  Zr.tp  xal  int  tov  KXedvopov 
4-refSvEt  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus).  Argolus  citirt  zu  Panvin.  1 
cap.  XIV  (7A.  (iraev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron. 
301  a  Chr. :  cum  Maximianus  Herculeu»  Romae  esset  et  X  V  Kai.  in  Circo  spec- 
taret  circenset  ludos,  sexto  müsu,  Venclo  vincente,  accUtmatum  est  in  cireo :  Chri- 
etiani  tollantur !  Dictum  est  duodeeies,  iteratumque :  Auguste,  Christian  i  non  sint ! 
etc.  Julian  sagt  von  sich  (Misopog.  p.  340  A.):  hi  tou;  rdvToc  Ociüptvo; 
opfSpovc  ir.a) )  drropai.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die 
Pause  nach  dem  fünften.  Sueton.  Claud.  21.  August  in.  Confets.  8,  6  spricht 
von  einem  pomeridianum  spectaculum;  allem  Anschein  uach  fand  also  nach  je 
10  oder  12  missus  eine  Mittagspause  statt.   SU.  II3,  506. 

„  1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübuer  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiesseu 
Ovaria  nach  Inscr.  de  TAlgdrie  3575  (Auzia):  perfeeli»  metis  et  Ovaria  et  tribu- 
nali  judicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und  delphines  gewöhnlich  über 
Are hitraven  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn ;  zum  Herabnebmeti  der  Zeichen 
sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der  ot?a  erwähnt  Livius  (41,  27) 
als  ein  Werk  der  Censoren  im  J.  174  vor  Chr.;  Dio  49,  43  redet  so,  als  wenn 
ova  und  delphines  eine  neue  Einrichtung  von  Agrippa  gewesen  wären.  Dass 
nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  heruntergenommen  und  nicht  aufge- 
setzt wurde,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11:  Ovum  illud  sublatum  est,  quod  ludis 
circensibus  novissimi  curriculi  finem  facit.  Bei  Cassiodor.  Vor.  3,  51  steht  zwar 
in  den  Texten:  nec  illud  putetur  irritum,  quod  metarum  cireuitus  o  vor  um  erec- 
tionibus  exprimatur;  aber  in  den  codd.  ereptionibus  (Zangemeister  p.  242) 


—    496  — 


quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae ,  agitatores)  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,1)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 
in  der  Hand  die  Peitsche,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  um  den  Gürtel  befestigt  zu 
haben  pflegten.2)  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen 
und  Geschirre  waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die 
Hauptschwierigkeit  und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wen- 
den um  die  hintern  nieUie,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel 
und  übereinander  geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  gren- 
zende Leidenschaft,  mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit 
für  das  Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  be- 
sonders von  christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden. 3J 
Pac?rcu(.de8  ^ies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  (factiones) 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  vollendet  war. 
Ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
reimenden  Wagen,  weiss  und  rolh  [ulbata  und  russata)  ;«]  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht  ;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.5)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 

1)  Die  Schnürung  der  tunica  (Qalen.  dt  fateii»  cap.  106)  xeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCI.  III,  31.  Ouattani  mon.  intd.  1788  Decembre.  Zoega  bas$irU. 
Vol.  I.  tav.  34,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosiani -  h'  Ilias.  Andre  Eigentümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
ten Gürtel  Bellori  lucernae  pl.  XV,  4.  Buonarotti  vttri  antichi  p.  179  (vgl. 
p.  68);  die  ßeschnurung  der  Beine  British  mus.  pl.  31,  60.  Gall.  Giustin  II, 
94.  _  Vgl.  auch  M.  PCI.  V,  42  sq. 

2)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  in  der  Regel. 
Visconti  zu  M.  PCI.  HI,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asrlepiad.  Spot  üb.  1  An- 
geführt (es  ist  von  der  Sonne  die  Kede):  xaÖdTicp  tjvIo/o;  difaöö;  to  toü  xo3|xoj 
dpjia  dto^aXiodiievo;  xai  dvao^joac  et;  wutöv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (vgl. 
den  Schol.)  und  Ovid.  Mctam.  15,  Ö23  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  in  die 
Heroen  zeit. 

3)  Lactant.  inst,  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  üb,  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar, dial  1.  Bei  Tertull.  apol.  38.  speet.  20  und  sonst  ist  inaania  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudieitia  theatri,  atrocita$  arenn 
xysti  (insolentio  stadii).  Hieronym.  epp.  4M,  3:  habtot  tibi  Roma  suos 
arena  »aeviat,  circu»  insaniat,  theatra  luxurient.    Vgl.  SG.  II3  329  f. 

4)  Tertull.  de  »pect.  cap.  9  nach  Sneton  de  ludis  (s.  ib.  cap.  5). 
bj  W.  A.  Becker  dt  Romat  vtt.  muri»  atqut  portis  p.  85. 
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Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestallung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  giebt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.1)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.*2)  Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 
zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nicht 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  [prasina],  zuletzt  die  blaue 
(veneta)  gefügl  worden.3)  Die  früheste  Erwähnung  der  grünen 
ist  aus  Caligulas  Zeit,4]  dagegen  kommt  die  blaue  Partei  auf 
einer  Inschrift  vor,  die  dem  Augusteischen  Zeitaller  anzugehören 
scheint.5)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur)  ,  sind  höchst  wahrscheinlich  nach  seinem  Tode 
wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie  wieder 
genannt.8)  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  unermittelt, 
aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  —  ver- 
banden sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den  beiden 

1)  Plin.  not.  hiat.  7,  186.    Hübner  de  a.  p.  q.  R.  act.  p.  42. 

2)  Wenigstens  spricht  Plinius  von  adveraia  atudiia  bei  dem  Begrab  niss,  was 
eigentlich  nur  gesagt  werden  konnte,  wenn  nur  eine  Partei  den  Rothen  gegen- 
überstand. Üie  von  Becker  (1.  1.)  angeführte  Stelle  Cic.  ßrul.  cap.  47:  neque 
enim  in  quadrigia  tum  aecundwn  numeraverim  aut  tertium,  qui  vlx  e  carecribw 
exicrit,  cum  palmam  jnm  primus  aeeeperit  —  zeigt  nur,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  auch  vier  gewesen  sein),  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.    Sueton.  Tib.  26  gehört  gar  nicht  hieher. 

3)  Joh.  Lydus  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Decker  a.  a.  O.):  Tpi&v  äpp-a- 
Ttuv  xai  oti  xerrdpaiv  d|xiXXtu(x£^(uv  iid  t?,;  l:i7:o5pou.ta;  x.  X.  —  Srrepov  Zz 
xai  tö  ß£vexov  x.  t.  X. 

4)  Sueton.  Calig.  55.    Dio  59,  14. 

5)  Mommsen  I.  N.  6907  (Oruter  340,  3).  Es  ist  eine  Urkunde  über 
Aschentöpfe,  die  ein  Af.  Vipaaniua  Rufinus  medicus  fact.  Venetue  vier  Mitfrei- 
gelassenen geschenkt  hat.  Einer  von  diesen  M.  Vipaaniua  Migio  (Gruter  Mugio) 
ist  ohne  Zweifel  eine  Person  mit  dem  M.  Vipsanius  Muyio  bei  Gruter  339,  5: 
Familiae  quadrigariae  T.  Ateii  Capitonis  P.  Anni  Chelidoni  Christo  queatore  ollae 
diviaae  decurionibua  heia  qui  inf.  a.  a.  Af.  Vipaanio  Mugioni  etc.  Die  Form  heis 
weist  auf  die  Augusteische  Zeit,  zu  welcher  auch  die  Namen  M.  .Vipsanius  und 
T.  Atei.  Capito  passen.  Ich  muss  aber  erwähnen,  dass  nach  einer  Mittheilung 
Mommsens  das  äussere  Ansehn  der  beiden  Steine  I.  N.  6906  und  7  bei 
schlechter  Schrift  nicht  ganz  frei  von  Verdacht  erschien.  Orelli  2599  hat  das 
cognomen  Mugio  für  die  Benennung  eines  Dienstes  im  Circus  gehalten.  —  Ovid. 
nmOT.  3,  2,  78  (evolat  admisaia  discolor  ogmen  equia)  nennt  keine  einzelne  Farbe, 
vgl.  SG.  IP  313. 

6)  Sueton.  Domit.  7.  Dio  67,  4.  Preller  (Kegionen  Roms  S.  167)  meint, 
dass  die  beiden  neuen  Factiouen  eine  exclustv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt 
hätten.  Auffallend  ist,  dass  Martial  in  seinen  spätem  Büchern  die  Blauen 
und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  vielleicht  hob  Domitian  die  neue  Einrichtung 
bald  auf.  Er  nennt  nur  den  grex  purpureua  14,  55  also  in  einem  seiner  frühesten 
Bücher.  Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (1  cap.  49) 
und  Argol.  (zu  Panvin.  1  ,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  aus  der  oben  ange- 

Böm.  Alterth.   VI.  32 
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bedeutendem,1)  die  albata  mit  der  prasina,  die  russata  mit  der 
veneta.2)  Daher  ist  in  der  spätrömtseben  und  byzantinischen 
Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grünen  die  Rede. 
Dies  hat  den  Irrthum  veranlasst,  die  weissen  und  rolhen  hätten 
ganz  aufgehört  zu  existiren,3)  während  sie  doch  mehrfach  aus- 
drücklich erwähnt  werden.4)  Vermuthlich  wurden  ihre  Siege 
dann  denen  der  grössern  Partei  beigezählt,  der  sie  sich  ange- 
schlossen halten.5!    Noch  im  neunten  Jahrhundert  existirten  in 


führten  Stelle  Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  missus  die  Rede  Ist,  geschlossen,  das» 
es  damals  noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrthum  ist  von  allen  Spätere 
wiederholt  worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einrr 
Purpurfaction  die  Rede  «ein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Purpurkleidern,  die 
alle  Parteien  trugen. 

1)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (der  Aufstand  in  Constan- 
tinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zweiten 
Jahrhundert  erfolgt  sei,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aurelian 
geschehn  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Oruter.  338.  3):  Ct. 
Aurelio  Polyphemo  domin  et  agitatori  factionis  Ru&tatae  Togeni  (?)  Caesareus 
sui  Umporis  primo  et  solo  factionario.  Gloss.  Labb.  :  factionaritu  6  TayjiaTo; 
yjYOU|irvo;. 

2)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri  und 
Fabricius  (s.  Visconti  M.  PCI.  V.  tav.  38—43).    Sie  steht  noch  in  manchen 
neuern  Schriften,  sogar  in  Wilkeus  Aufsatz:  L'eber  die  Parteien  in  der  Renn- 
bahn im  byzantinischen  Kaiserthum  (Raumers  Taschenbuch  I,  S.  300),  der  tonn 
die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  giebt.  obwohl  Wilken  die  Stel- 
len aus  Cedren.  p.  147  0.  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das  Gegen- 
theil  hervorgeht,  selbst  anführt.    Die  Vereinigung  wird  dort  dein  Romulus  zu- 
geschrieben.   Cedren:  xat  rposexoT/orjaE  ttq       (auf       8>c^  das  Grün  beziehen 
soll)  tö  Xeuxov  (Symbol  der  Luft)  —  ifxotcu;  xal  ?ö  (iotiatov  (des  Feuer»)  r» 
x'jivio  (des  Wassers)  Die  Allegorienschmiede ,   die  überall  Symbole 
witterreu,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszeiten: 
Tertnll.  »pect.  c.  9.    Coripp.  laud.  Juttin.  Minor.   1,  314  sqq.  (338  albieolor 
viridi  tocius  coniungitur  unu).    Cassiodor.   Var.  3 ,  42.    Joh.  Lydus  de  men». 
4,  25.    Isidor.  Orig.  18,  28.    Der  Circus  auf  dem  Mosaik  von  ltalica  ist  von 
mehrern  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser  ver- 
schiedenen Thieren,  Musenköpfen,  einem  Centaur,  auch  Genien  der  Jahreszeiten 
beiluden.    Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstellungen 
jener  allegorischen  Beziehungen  erkannt.    Der  Frühling  (mit  einem  Wasservogel) 
ist  in  grün  (Coripp.  320  —  Laborde  pl.  XIV) ,  der  Sommer  (mit  einem  Korb 
voll  Feigen)  in  roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).    Ein  Fragment  eine* 
Genius  mit  einem  Hasen  und  Körher  (Winter  oder  Herbst  —  pl.  XIII)  i?t  noch 
vorhanden;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.    Laborde  setzt  das  Mosaik  ins 
dritte  Jahrhundert. 

3)  Z    B.  P.  E.  Müller  gen.  aev.   Theod.  2,   69:   dein  postquam  sequine 
mtate  f actio  prasina  albam,  rrncfVi  russatrtm  ubsorpserat. 

4)  Namentlich  im  fünften  Buch  der  Anth.  Planud.,  Jacobs  nnthol.  gr.  Vol.  HI 
p.  250,  62  sq.  (die  weisse)  und  00  sq.  (die  rothe  Partei)  und  in  der  gleich  an- 
zuführen. Ich  Stelle  des  Ccdrenus  p.  553. 

5)  Bei  Sidou.   Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien 
gegen  zwei: 
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Coostantinopel  die  vier  Farben ; ')  ein  Schriftsteller  des  zwölften 
spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.2) 

Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensiscb.cn  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  Ubernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sklavenfamilien  und  Gestüte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben ,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an.3}  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magni, 
Romani  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.-»)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  faeiiones,  geschlossene  Compagnieen  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  {domini  factionum),*)  ein  Rang,  zu 

curvas  ingrederis  premens  habena$. 

Id  collega  luus,  simulque  vobi$ 

Pars  adver ta  faeit.    Mieant  colort* 

Albus  vel  venetus  virens  rubensque. 
Daher  ist  in  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die 
Rede:  Jacobs  III,  23lJ,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem 
Wagenlenker  der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  261,  52),  so  scheint 
es  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costüms  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianiscben  Utas  haben  nach  Mai  (praefat.  p.  Will) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Kothen  blaue,  aber  die  Blauen 
weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus  sehr  später 
Zeit  (Reo.  archiol.  VII  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier  Wagenlenker 
vorgestellt,  wovon  zwei  (Cviriacus  und  Ciprianus)  gut  erhalten ;  eine  Abbildung 
in  Farben  wäre  wünschenswerth.  —  Da  in  Constantinopel  die  beiden  grossen 
Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (o(  rrtpaTixol  und  ol  rroXtttxoi),  so 
vermuthet  Wilken  (a.  a.  O.  8.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss  und  roth 
seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der  bedeuten- 
dem vorstädttachen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Mi.haels  HI  (842— 867),  der 
eine  ähnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544):  aXXote 
jciXtt  —  £cp  3pfi.a7o;  ayxoü  l3Tapivoy  %i\  rr};  forX-r^yi'*  u.eXXo6<jTj;  alpcadai  — 
iveoio'JTO  oc  tö  ßivexov  xai  rrpdaivo;  fjv  6  Xo^ofterTi;  toy  opdjxoy  KamiavTivo;, 
Xtvxo;  Ii  6  XetXä;  xi\  poüato;  6  Kpaoi;  —  d-yrcXt*  Tct^olTTjXtv  x.  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  O.  B.  327.  --  Ueber  die  Parteispaltungen  in  Rom  SG.  II* 
313  ff. 

3)  Plin.  nat.  hist.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equestris  ordinis  qua- 
drigarum  dominus  comprehensas  [hirundines)  in  urbem  seeum  auferens  victoriae 
nuntiat  amicis  mittebat  in  eundem  nidum  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  tt(v 
rripaa/taiv  Ttbv  Iritaiv  tüt<  i;  r?jv  lnroopopt(av  dfca  no'juAw*  —  xat  ßouXevtaic 
dp^oX?^Eiv  £$eiv3i,  xaddrep  irA  xt  toD  'AnoXXmvo;  xat  ert  ?oü  Aio;  toü  Kari- 

TCO/.tOJ  ivCVOp.o8iTT(TO. 

5)  Domini  faetionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Prätur  von  Nero  s  Vater 
Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Aero  c.  5).   Grutcr  33Ö,  2:  socio  domino  et  agitatori 

32» 
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dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.1)  Die  Ver- 
anstalter der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Gompagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umstünden  höher  oder 
niedriger  waren.2)  Dass  eine  kaiserliehe  Oberaufsicht  Uber  die 
Factionen  stattfand,  ergiebt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  100  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.3)  Im 
übrigen  ist  das  Verhaitniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar.4) 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sklaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.5)  In  mehreren  Urkunden 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnieen  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  Perlarbeiter  (wohl  für  den  Schmuck  der 
Pferde),  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten  und  Verwalter 


prasinat.  Der  eonditor  (was  unmöglich  identisch  sein  kann  mit  dominus,  denn 
der  eonditor  Chrettu»  Grut.  339,  5  ist  ein  Sklav;  vgl.  340,  3  auch  $ucconditor , 
Oloss.  Labb.  eonditor  dXelTmrj;  trrccav)  war  vermuthlich  der  Beschliesser  der 
Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  conditorium,  promu*  condus).  Das  Monument 
eines  eonditor  gregi»  ru»»atae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mas.  Capitol. 
(Grut.  338,  5)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden,  Futter  streuend.  fteeht 
wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohlhabenden  Mann  besorgt 
werden  (wie  Grut.  338,  4  u.  Murat.  622,  3  =  Grut.  1089,  3\  aber  nicht  das 
Vorsteheramt  von  einem  Sklaven.  Vgl.  auch  Marini  Atti  p.  256b.  p.  257»,  wo 
noch  angeführt  wird  Doni  cl.  IV  n.  62.    Gud.  p.  100  n.  5. 

1)  Gruter  338,  2  u.  3:  domino  et  ngilatori  fnetioni$  russatae. 

2)  Unter  Nero  wollten  die  domini  fnetionum  ihr  Personal  nur  für  die  Dauer 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Nero  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod.  c.  16:  eireerue»  multo»  ad- 
didit  ex  libidine  potius  quam  religione,  et  ut  domino»  fnetionum  ditaret. 

3)  Gordiani  tres  cap.  4.  Symmachus  [epp.  2,  78)  will  bei  den  quaestoriscben 
Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sklaven  an  die  »tabula  urbi»  aelernae  schenken. 

4)  Die  »tabula  IV  fnetionum  VI  (  Curiomm)  oder  VIII  (Notitia;  Jordan 
TopogT.  2,  554)  in  der  9.  Region  im  Girctll  Flaminius  (vermutblich  gleich  unter 
dem  Capitol,  doch  auch  bei  der  Cancelleria  und  der  Kirche  S.  Lorenzo  in  Damaso, 
früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg.  Roms  167) 
scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein.  Joseph,  ant 
J.  19,  4,  4:  f(v  ht  Y'jvjym  outo;  tjvio/o;  toü  xaXo'jfjivou  Ilpaslvo'j  repiaroü- 
oaoro;  Taui)  xai  -epi  tdc  otxo$OfA<i;  tujv  ordaetav  toü  irept  «ixetvov  l-ittxov  to  arpa- 
TtojTtxöv  i-aifit-zo ,  dtiu-oi;  ip^aatatc  ^rtxcijjievov.  Vgl.  Sueton.  Calig.  c.  i»5. 
Tac.  h.  2,  94 :  ipte  ( Vilelliu»)  tola  perdendi  eura  »tabula  aurigi»  ex»truert.  Vgl. 
auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  u.  381.  Cod.  Theodos.  15.  10, 
1  u.  2  mit  (iothofredus  Commentar. 

5)  Von  der  oben  genannten  familia  quadrignria  Gruter  339,  5  werden  24 
oder  25  Decurionen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240 — 
250  Leuten.    Bin  L.  Aviliu»  Galata  faet.  ru»».  Ub.  bei  Marini  Atti  p.  215. 
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(wol  von  den  Grundstücken,  die  Futter  und  Weide  lieferten).1) 
Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem  Dienst  einer  Partei  in 
den  einer  andern  über,2)  besonders  war  dies  bei  den  Wagen- 
lenkern der  Fall,  die  sich  in  Ruf  gebracht  hatten  und  von  allen 
Parteien  gesucht  wurden.3) 

Die  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen  Di?enwc'rgen- 
in  der  Regel  nicht  betheiligten) 4)  meistens  Sclaven &)  oder  aus 
niedrigem  Stande,  auch  war  ihr  Gewerbe  verachtet.8)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  sich  steigernden  Parteien 
oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und  Kränzen  7) 
oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in  werthvollen 
Kleidungsstücken.  Schon  Martial8)  undJuvenal»)  beneideten  sie 
um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hätten  sie  sich  nicht  an 
der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können.  Ein  Schriftsteller 
des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze  Besitztümer  als 
Prämien  erhielten.10)  Auch  erregten  sie  das  Interesse  des  Publi- 
kums in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem  Grade  als  die  Gladia- 
toren,11) wozu  besonders  die  in  der  Kaiserzeit  in  den  höhern 


1)  Sellarius  Grut.  339,  5;  tutor  340,  3;  sarcin(ator)  ib.  margarit(ariu»)  ib. 
medirua  339,  5.  340,  3  (med.  faet.  venetae).  339,  1  (med.  fact.  nusatae); 
medicuB  Uli  factfonum)  Murat.  6*22,  4;  maouter  Gruter  338,  2;  doctor  Fabrettl 
143,  160  =  Orelli  2598;  viator  Grut.  339,  5;  340,  3;  vilieu»  339,  ».  —  Von 
«parxor  (Grat.  339,  5)  und  morator  (ib.)  ist  S.  49'2  f.  Anm.  gesprochen  worden. 
Tentor  (ib.  u.  340,  3)  erklärt  Glos«.  Labb.  tentore»  dhpfrou.  Liban.  de  vita  *ua  ed. 
Keiske  I  p.  106,  17 :  lv  (x£ou»  iroXX&v  p.ev  ^jvio/mv,  -o/vXwv  Ii  lrrox<Su.oov  ol« 
tc  lpi<n  dvaretawüvot  toi;  opfioei  r?)v  ftupav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2  (mit 
proeuraior  dromi)  ist  unacht;  Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177,  3. 

2)  Fabrettl  143,  160  =  Orelli  2598:  agitatori  faetionit  Venetae  et  doetori 
factioni*  ».  $.  et  prasinae.    Murat.  622,  4 :  median  IUI  facl(ionum). 

3)  Vgl.  SG.  II3  299  und  besonders  die  Inachriften  des  Gutta  u.  Diocles 
S.  482  ff.  4)  Oben  S.  206,  3. 

5)  Dio  79,  15.  Bitte  des  Publikums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

6)  Tertull.  spectac.  c.  22.  Cod.  Theod.  15,  7,  2.  (Gothofr.  V  p.  426) 
werden  sie  inhonestae  peraonae  genannt.  Ulpian.  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur, 
ut  —  neque  agitatorea  —  qui  eertaminibuB  sacris  deserviunt,  ignominioai  habean- 
tur  etc. 

7)  Uenzen  Acta  fratr.  Anal.  p.  361  :  magiater^ —  victore$  palmii  et  coronia 
argenteia  honoravit.  8)  10,  74. 

9)  7,  113.    Cf.  Sueton.  Cnlig.  c.  55. 

10)  Vita  Aurelian!  c.  16.  SG.  II3  299.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kaiser- 
liches Reskript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  (Cod.  Theod.  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmachus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Erlaubnis»  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theatralu  et  holose- 
rkarum  veaiium  impetratio,  etiam  aliia  ante  me  plerumque  dciata  eat). 

11)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15. 
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Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst  des  Kutschircns 
beitrug.1)  So  wurden  die  Wagenlenker  Personen  von  einer  ge- 
wissen Bedeutung,2)  denen  manche  Zügellosigkeit  ungestraft  hin- 
ging.3] Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezügliche  Monumente  haben 
sich  erhalten.4) 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  be- 
sonders Hirpiner,5}  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien ,  Africa ,  in  den  spätem  Jahrhunderten  Cappadocien 
u.  a.).6)  Auch  die  Circuspferde  (meist  Hengste)7)  fanden 
beim  Publikum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie8)  aus- 

1)  SO.  113  302  ff. 

2)  Caracalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker,  (der  Ts? 
p  vgl.  SG.  II3  500]  Sieue  davongetragen  hatte),  wichtig  genug,  um  ihn  nm- 
briugen  zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  Boll  Pferde  und  Wagenlenker  der 
(iegenpartei  vergiftet  haben  Id.  f>9,  14.  Klagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hierocles  aus  dem  Sclaven- 
stande  zu  consularischem  Range.    Vit»  Elagab.  c.  6.    Dio  79,  15. 

3)  Schon  unter  Caligula  sagt  Dio  59,  5  von  ihnen:  redvd'  £o<x  d^ftpcanoi 
Totoütot  o*jvT)ft£v7e;  ti  To)u.f,c£iav ,  err  e^ouste;  irrofouv.  Nero,  der  im  Anfanp 
seiner  Regierung  ihrem  l'nfug  steuerte  (vetiti  quadrigariorum  lusua,  quibu»  t'n- 
veterata  licentia  passim  vagantibus  falUre  ae  furari  per  ioeum  iua  erat.  Sueton. 
Sero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Grade  Dio  61,  8.  In  Ammians 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nia  praelicenter.    SG.  113  303  f. 

4)  SG.  II3  30().  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12  rc- 
schränkt  für  den  Circus  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang  zum 
Circus. 

5)  Martial  3,  G3,  12.  Juv.  8,  03  (Schol.).  Gruter  338,  5.  Vgl.  über 
Roseani,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  not.  hiat.  37,  13,  77  standen 
die  Italischen  Pferde  beim  Rennen  der  trigae  keinen  andern  nach. 

6)  Veget.  Veterin.  4,  6:  Cuppadocwn  glorio$a  mobilitaa,  Hispanorum  per  vei 
proxima  in  Circo  creditur  palma.  Nec  inferiores  prope  Sicilia  exhibet  cirro,  quam- 
vis  Africa  Hispani  sanguinis  vtlociaaimoa  praettare  consueverit.  Ueber  die  ge- 
nannten und  die  griechischen  Raren  vgl.  Gothofred.  Cod.  Theod.  (Ritter)  vol. 
III,  440;  V,  440.  Die  Sicilischen  werden  erwähnt  Gordiani  treg  cap.  4. 
Horat.  carm.  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische 
Kirche  ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde 
verkaufen,  nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  sollte  man  behalten!  Leo  (iesch.  v. 
Italien  1 ,  143.    Vgl.  SG.  113  304  ff. 

7)  Vgl.  Mein  Programm  Acad.  Alb.  Regim.  1875  III :  De  nominibus  equorum 
circensium. 

8)  Sueton.  Calig.  c.  55  vgl.  Dio  59,  14;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L.  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wnssten  ihre  Stammregister  aus- 
wondig:  Martial  3,  63,  12.  Stat.  silv.  5,  %  21.  Lucian.  Nigrm.  29.  Cyprian. 
de  spectac :  quam  vana  sunt  ista  cerUanina  —  anno»  pecoris  eomputare.  coiuultt 
noaae ,  aetatem  diacere ,  proaapiam  designare,  avoa  ipaoa  atavoaque  commemorart. 
Chrysostom.  ed.  Kt.  V  p.  315  (homil.  I  in  illud  Salutale  Priscillam):  ol  p.r» 
repö;  rf(v  Jtetoplav  zfp  töjv  Itcttojv  du.i).).7j;,  irrroTjuivot  xai  <iv<5fi/xTa  xat  dvE/.T,> 
tat  y^vo;  xai  ittttpCaa  xal  dva7po<f^v  tüjv  Tzrcuv  eyoyotv  elrcetv  u.£xd  dxpipeta; 
äTTdaTj;  xat  Irrj  Caifjs  **t  cvcf^cta;  op^u-ojv ,  xat  t(;  im  o*jvtoitt»5u^vo;  tt,v  vtxr(v 
dprataerat,  xat  rroto;  tnnos  £x  rota;  d^tOel;  3aX3loo;  xat  Tlva  £ya>v  rpknw 
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artete,  und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch  Monumente  ver- 
ewigt.1) 

Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua-  wage«. 
(trigae,2)  zuweilen  auch  trigae,3)   und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.4)    Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 


rcpifartu  tov  opopou  m)  töv  dvTiTEyvov  zipaopafui-at.  Die  Pferdehändler  be- 
trogen bei  Angabe  von  Vaterland  und'  Abkunft  ( Veget.  Veterin.  4,  6).  Darauf  be- 
zieht Gothofred.  V  p.  442  die  Verordnung,  ne  (Jraecorum  equorum  nomina  — 
commutentur.  Anekdoten  von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Cirruapferdeu  s. 
bei  Plin.  n.  h.  8,  160  und  Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von 
Tzetz.  ChUiad.  8,  v.  23,  170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  hiesaen 
eentenarii.  SG.  II3  305.  Es  war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga, 
das  die  Aufmerksamkeit  der  Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B. 
Martial.  7,  7  : 

Adeoque  mentes  omnium  tenes  unus, 

l't  tpia  magni  turba  neseiat  drei, 

Utrumne  eurrat  Passerinus  an  Tigris. 
(Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche  die  Wagenlenkcr  er- 
langt haben,  wird  öfter  für  jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  angegeben  (z.  B.  Gruter 
341  f.).  Schon  Salmasius  in  Solin.  p.  897  ff.  und  Gori  thes.  diptyeh.  Vol.  II 
p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dass  dies  immer  das  linke  Handpferd  ist,  auf 
dessen  Schnelligkeit  und  Dressur  es  bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die 
hintern  metae  hauptsächlich  ankam.  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Schilderung  des 
Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie.  lib.  16,  wo  das  linke  Handpferd  eines 
Gespannes,  Pelorus  (v.  360  sqq.)  als  dasjenige  hervorgehoben  wird,  das  den 
Sieg  davonträgt  —  Das  Epigramm  des  Ansonius  auf  das  Pferd  Ihosphorus 
(rpitaph.  3ö)  bedarf  am  Schluss  einer  Emendation,  die  vou  Salmas.  (1.  1.  p.  899) 
vergebens  versucht  ist. 

1)  Gniter  338,  5.  Mehrere  Monnmeute,  auf  denen  Pferde  nebst  ihren 
Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s  bei  Fabretti  Inscript.  antiq.  p.  273. 
276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem  dieser  Monumente 
ist  der  von  Martial  (10,  50  u.  53)  besungene  (vgl.  SG.  II3  300.  501);  auch  das 
von  Martial  10,  9  genannte  Pferd  Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti 
277,  169:  Vicit.  Scorpw.  equis.  his.  Pegasus.  ElaUr.  Andragmo  (sie).  Cotynua. 
Ein  Grabdenkmal  eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  npcVro;  6  t<T>v  Tcdplirrrov  tc  x*\  auvtoploajv 
xai  tcöv  (zCc'jx'tuv  Ttttouv  e^vcto  &p6uoC.  Sueton.  Cots.  c.  39:  circensibus  — 
quodrigus  bigasque  et  equos  desultorios  agitoverunt  nobilissimi  juvenes.  Dio  51, 
22 :  M  tc  wX-f)Tcov  xat  CTr'r'duvcupiorov  tüiv  tc  TcftplTirtuv.  Suet.  Tib.  26  :  Tiberius 
natalem  suum  plebeii»  inewrentem  eircensibu*  vix  unius  bigne  ndierlione  honorari 
passus  est.  Suet.  Domitian,  c.  4 :  in  circo ,  ubi  praeter  solemnes  bigarum  qua- 
drigarumque  eursus  ete.  Cf,  Uenzen  Acta  fratr.  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  2,  9 
und  Man ni  p.  28-1.    Hcnzen  p.  37  :  quadrigis,  bigis,  dtsultoribus. 

3)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  dv  Ii  Tai;  irnxat;  du.(XXaic  eniTT jOcOuaTi  Ivo 
töYv  TraXctt&v  r.dw,  cj;  i;  iß'/ffi  ivOjjLollcTfjftT,  «fuXaTTO^eva  uro  'P«uu.a(cuv  |*iypi 
t&v  xaT  iae  otdxciTat  yp*5vcov,  to  tc  repi  ?d  TplzcoXa  töjv  dpfidTtov  '  —  hioos 
f>k  —  h  tiüv  rapeu-ße jäTjx^Tiuv  toi;  apjjL-aat  opöu.o;.  faav  -jap  tsXo;  i\  töjv  ernda»^ 
5u.iXXat  XdßfuvTat,  dTroTrrjoäjvre;  drro  Ttöv  doptdrojv  ol  Tr-apoyoöjxEvot  toi;  YjVtöyoi« 
—  Tiv  oraoialov  du.iXXä>vrcu  opopiov  a-irol  rpo;  dXX-rjXouc  Vgl.  Isidor.  Orig. 
18,  39  und  Pedibus  ad  quadrigum  in  der  Insehr.  Or.  2593 ;  SG.  II3  489.  Equi 
trigarü  erwähnt  Plin.  n.  h.  37,  77.  Siege  mit  trigae  in  der  Inschrift  Orelli 
2593 

4)  Orelli  2593.  Henzen  6179.  7419  ov.  (Wilmanna  Er.  lnscr.  2599—2603). 
Gruter  337  (SG.  II3  502):  una  die  seiuges  ad  Hs.  XL  missus  bis,  utrasque  vietor 
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war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiler  mit  zwei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
dauitorei.  sprangen  (desultores) . l) 

°h "spiele  Gymnastische  Spiele:  Fauslkampf,  Ringen  und  Wettlauf,2) 

eminuit  —  auisque  aeptem  equia  in  ae  junetia,  nunquam  ante  hoc  numero  t  juorum 
apectato,  eertamine  ad  HS.  J,  eminuit  etc.    Isidor.  Origg.  18,  36. 

1)  Vgl.  oben.  Liv.  23,  29 :  Nee  omnea  Numidae  in  dexlro  locati  cornu.  sed 
ijuibus  desultorum  in  modurn  binoa  trahentibua  equoa  —  in  recentem  equum  ex 
feaao  tranaaultnrc  mos  erat.  Propert.  5,  2,  35.  Hygin.  fab.  80 :  Etiam  Römern 
aervant  matitutum,  cum  desultorem  mittunt.  Vnua  duoa  equoa  habet,  pileum  m 
capite,  de  equo  in  equum  tranailit.  Isidor.  Orig.  18,  39.  Sie  sind  häufig 
auf  Monumenten ,  namentlich  auf  den  obern  Streifen  von  Sarkophag  platten, 
wo  auf  dem  untern  Felde  Wajrenrennen  dargestellt  sind ,  auch  auf  Münzen 
(Eckhcl  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  R.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mar- 
der :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galoppirend ,  u.  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  Apollinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Verbindung  mit  dem  Rennen  der  bigoe  und  quodriooe 
s.  die  S.  503,  2  angeführten  Stellen.  Riese  AnthoL  tat.  1,  197,  17:  Lünne 
biya  datur  aemper  aolique  quadriga ,  Caatoribu»  aimpli  rite  dicantur  equi.  Die 
auf  Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Heiter  für  desul- 
tores  zu  halten  (Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese 
immer  nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  deaultorea  verbanden  sich 
noch  andre  Reiterkünste  (Manil.  Aatron.  5,  85  ff.),  dergleichen  Sil.  Italicus  be- 
schreibt Punic.  10,  464  ff. : 

milite  non  illo  quisquam  felieiua  oeri 
inavltarat  equo,  vel  ai  reaupina  eitato 
proiectua  dorao  ferretur  membra,  vel  idem 
ai  nudo  ataret  tergo,  dum  rapln  volucria 
tranaigeret  cursu  sonipea  eertamina  campi. 
tf.  Kinnic.  Matern.  8,  6:  ast  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  aaltu  qua- 
driga» tranaeat,  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  mirifica  ae  moderatione  ausUnttt. 
atque  apprime  vectua  equo  milllarta  armaturaa  exerceat.    Eustath.   ad  Riad.  15. 
679 — 84,  p.  1037,  56 :  is  oe  zaXatou  ayoXiotc  (cod.  Victor.)  -(ifpa-rvat  ort 
ArjU^Tpioe  (6  vovu7T€0<S;  Cod.  V.)  <pTjoi  TtfteojpTjxeNai  Ttvd  {JLcraSaivovro  eS;  ö 
zotT/rf^c  M"ftt,  «ore^ovra  tqu;  yaXtvou;  xal  dvEpvjToo[ara>s  TTjpoüvra  tov  hiiu*\ 
t&v  Ittttojv.  xai  vüv  (?)  lv  'Pu»,u-7]  toOto  iivetat.    So  weit  fast  mit  denselben 
Worten  der  Cod.  V.,  Eustath.  fügt  hinzu:  xai  i<p'  ip&i  U  -et;  ^d»rj  cid 
£6o  Ttttcotv  xeXtjtICov,  d>c  ousyepe;  ov  to  oid  Teoodpcov. 

2)  Dionys.  Halicarn.  7,  73:  TcXeofteVreiv  hi  twv  Irirtxaiv  §p4u.a>v  ol  toi; 
ivj-5)v  aebfiaotv  dYamCöueNOt  tot'  elGTj'eoav,  opopet;  xc  x?l  ruxrat  xat  zaXurroü. 
Cic«  de  legg.  2,  15,  38 :  ludi  publici  —  aint  eorporum  certatione  cursu  pugUa~ 
tione  luctatione  currieuliaque  equorum  usque  ad  eertam  vie(oriam  Circo  constituti. 
Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum  fuit 
equi  puyilcaque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampfut. 
puyiles  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Graeci  unterschieden  Suet. 
August,  c.  45.  Afri  Campanique  pugilea  Si.et.  Calig.  18  (Vgl.  in  der  pompeja- 
nischen  Inschrift  Mommsen  I.  N .  2378  pugiles  catervarioa  et  pyetas\  Auch 
werden  P'austkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt  (s.  z.  B.  Ilorat. 
ep.  2,  1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  selten  Läufer  (Suet.  August.  43: 
in  circo  ourigos  curaoreaque  —  ex  nobiliaaima  juventute  produxit.  Plin.  n.  h. 
7,  84 :  nunc  quidem  in  circo  quosdam  CLX  M  paatuum  toterare  non  ignora- 
mus,  nuperque  Fonteio  et  Vipatano  rosa,  annoa  VI  II  gentium  n  meridie  ad  ves- 
peram  LA' .VF  M  paaauum  eueurriaae.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42:  ingenuum  cur- 
rere  nisi  in  aacro  eertamine  non  debere,  vgl.  Arnob.  2,  38;  7,  33.  Cal.  Praene«t. 
am  25.  April:    FERIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  M1LLIAR1VM   V  — 
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die  seit  der  Kaiserzeil  wol  in  der  Kegel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.1) 

3.  Ludus  Troiae,'2}  ein  altes  Spiel,3)  das  ohne  Zweifel  an 
den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  KnabenbUrgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte4)  und  zuerst  in  der  Zeit  Sullas,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird.5)  Casar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  Julia  von  Troia;8)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Suetons  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.7)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben8)  zu  Pferde»)  in  Türmen  geordnet  ausführten. 

SACR1FICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MINÖRIBVSQVE  F1VNT, 
und  andere  Gattungen,  wie  Pancratiasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

1)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkärupfe  im  Circus  statt,  z.  R. 
bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  (50,  23. 

2)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  v0n  Anton  Ooebel  de  Trojae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Actuid.  5,  545  ff.  beschriebenen  ludus  Troiac  veranschaulicht),  worin  der  Gegen- 
stand erschöpfend  behandelt  ist. 

3)  Den  Namen  hat  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten  S.  820  ff.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit von  dem  altlateinischen  truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare:  truant 
moventur)  hergeleitet,  wovon  vermuthlich  tro7u  Tummelplatz,  und  erst  später, 
als  man  den  tudtu  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die  erste 
Silbe  verlängert.  Goebel  p.  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  tV]v  te  IrTiaolov  t^v  Tpot-xv 
xaXo'Juivrjv  ol  raioc;  ol  curaTploat  xatd  tö  dpyatov  Ir.ovrflvno.  Suet.  August. 
c.  43 :  »ed  et  Troiae  ludum  edidit  frequentissime  —  prisci  decorique  moris  existi- 
mans,  elarae  itirpis  indolem  »ie  notescere.  Verg.  Aen.  5,  600  setzt  es  in  die 
vorrömische,  Seneca  Troad.  781  In  die  Troianisrbe  Zeit.  Der  letztere  spielt 
auf  die  Tbeilnahme  Neros  an  einem  ludus  Troiae  an,  der  aber  nicht  bei  den 
ludi  »aeeulares  Statt  fand  (wie  Jonas  de  ord.  libr.  Seneeae  p.  38  sagt),  sondern 
eirrensibus :  Suetou.  Nero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

4)  Dionys.  7,  27.    Mommsen  K.  G.  1«  227  A.    Oben  S.  488. 

5)  Plutarch.  Cato  minor,  c.  3. 

6)  Suet.  Caet.  39.  August.  43.  Tib.  6.  Culig.  18.  CUxud.  21.  Tac.  ann. 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43,  23  ;  49,  43;  51,  22;  53,  1;  54,  26;  59,  7  u.  11. 
Goebel  p.  3 — 5  hat  sämmtliche  Stellen  verzeichnet ,  in  denen  der  ludus  Troiae 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wol  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther.  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212:  6i:6te  70p  WO 
töjv  ritoeuv  6  <pl).T«TOC  r?jv  tteoI  tö  rE^rrövaiov  otaBcoiv  eytov  (l.  elyev)  Ix  ttvo; 
tou  iTTTceviEtv  dW-piTjc,  iTteioifj  ti;  xal  otu-oteX^;  tts  [VjjTTjpluiv  tcpoyp^fo;  (I.  ifi- 
poup-rla)  Std  öpfjaxElav  tJjv  uTtep  '  Pa)u.aituv  Öe&v  dvaYxattu;  df  opivrjv  tote  , 

<p  te  xal  tou;  EuTEvEata-ro-j;  ratosc  IrrE-jovra;  E'jp6Bu.w;  xal  vopEÖovTa;  a»an£p  (?) 
toi;  llCKot;  £oei  Ttva  tmv  jAUCTTjplouv  xai  a'!>7oy;  £t:iteXeiv  xtA.. 

7)  Serv.  ad  Verg.  Aeneid.  5  ,  602  (aus  Sueton):  lusus  ipse ,  quem  vulgo 
pyrrhicham  voeant,  Troia  voeatur.     Vgl.  (Jeebel  p.  25. 

8)  Serv.  ad.  Verg.  Aen.  5,  556 :  Baebius  Macer  dieit  a  Caesare  Augusto, 
pueris,  qui  luserunt  Troiam,  donatas  esse  galeas  et  bina  hantilia,  ad  quod  Vergilhsm 
conttat  alludere. 

9)  Fest.  p.  367 :  Troia  lusus  puerorum  equestris  dicitur. 
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Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  (majores  et  minores),1) 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren.2)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil},  dann  in  Tür- 
men abgetbeiltj, 4)  von  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.5) 
rfSniiff         *•  se  virales ,  ausgeführt  von  den  sechs  Türmen  der 

Ritterschaft,  unter  Anführung  ihrer  seviri,  an  der  Spitze  des 
ganzen  Corps  der  prineeps  iuventutis.  August  ordnete  sie  bei 
den  Spielen  des  Mars  Ullor  an,6)  auch  in  der  spätem  Zeit 
hielt  sich  das  Schauspiel.7) 

hfrrkteka         5.  Militärische  Evolutionen  und  Manöver  wurden  schon 

militari*. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.8)  Dahin 
hört  namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 

1)  Sueton.  Caes.  39:  Troiam  lusit  turma  duplex  majorum  minorvmqut 
puerorum. 

2)  Britanniens  war.  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann.  11,  11\ 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  T)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberint 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarcb.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt. 
».  Goebel  p.  5 — 8.  Suet.  Augusl.  c.  4t  nennt  Knaben  unter  elf  Jahren  pueri 
minore».    Goebel  p.  6. 

3)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  R.  Cato  Uticensis  (Plot.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August,  43)  plebeiischen  angehörten.   Goebel  p.  8. 

4)  Hei  Vorg.  Aen.  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgetheilt;  sonst  (Suet. 
Caes.  39.  Tiber.  6)  werden  nur  2  erwähnt.  Jede  hatte  ihren  Anführer.  PluUrch. 
Cat.  min.  3:  26XXa;  —  ouv^y^cuv  tov»;  eufsvet;  itaT&as,  drifcet^cv  v^reii-ö^o; 
ouo,  cuv  TtVv  u-sv  grepov  ot  naToe;  ihlfavzo  %.  t.  X.    Cf.  Verg.  1.  1.  Suet. 

6.    Goebel  p.  10. 

f»)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erscheinen  bei  Vergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  Wirklichkeit.  Goebel  p.  13  fT.  Ib.  p.  15  :  ,Vcr- 
gilii  —  tempore  moris  videtur  fuisse  (Aen.  5,  5)6:  omnibus  in  morem  etc.)  mt 
puerorum  quiaque  equo  insidens  bina  hastilia  praefixo  ferro  haberet,  pars  hwnero 
pfutretras  sagittis  repletas  arcusque  gestaret,  utque  erput  galea  esset  indutum  (673 1 
haee  auiem  galea  premeretur  eorona,  ut  dtnique  circa  Collum  circulus  auri  obtorti 
iret.  Quae  arma  etiam  clypeum  requirunt;  de  ense  autem  nihil  dicitur."  KiM 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16—21. 

6)  Dio  55,  10:  xai  rav^pplv  tm  rpo;  toi;  dvaßaajxoic  aOroy  (des  Tem- 
pels) \iizh  täv  det  tXapyo'jvTwv  roiclaBat. 

7)  Vita  Marc.  Antoniin.  c.  6:  Pius  Marcum  —  sevirum  turmis  cquitum 
Romanorum  iam  consulem  designatum  creavit,  et  edenti  cum  collegis  luden  seviralfs 
adsedit.  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt,  aber 
sie  können  kaum  an  einem  andern  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn  »ich 
Münzen  mit  der  Darstellung  manövrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC.  JCV. 
Goebel  p.  23. 

8)  Liv.  44,  9  (a.  Chr.  169)  mos  erat  tum,  nondum  hac  effusione  induetc 
bfstiis  omnium  gentium  circum  complendi,  varia  spectaculorum  conquirtre  gentr*. 
—  Inter  cetera  sexageni  ferme  juvenes ,  interdum  plures ,  apparatioribus  ludit 
armali  inducebantur.  Horum  induetio  in  parte  simulacrum  deeurrentis  exrr- 
citus  erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  artis,  propriorque  gladiatorhtm 
'lrmvrum  usum.  *juum  alios  decursui  edidisseni  moius.  qnadrato  ngmine  facto  etc. 
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miltiaris,*}  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armatura,2)  die  sowohl  von  Fusstruppen  (pedestris)3)  als 
Reitern  {equestris) 4)  gemacht  wurde. 

6.  Thierhetzen  (venationes) ,  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der  vtnaitont*. 
Athleten  568  =  186  eingeführt,5)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Gircus  stattgefunden.6) 

Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier[ gegeben.7) 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,*)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Venationen ,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.9) 

7.  Gladiatorenkampfe  fanden  ebenfalls  vor  Erbauung  der°^gjjj" 
Amphitheater  bisweilen  im  Circus  statt,10)  und  "grössere  Gefechte 

auch  noch  spater.11)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich'  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be- 
sprochen werden  müssen. 


1)  Vgl.  darüber  Le  Beau  M/moires  de  l'academic  des  inscriptions  tome  XXXV 
p.  262.  Iladrianus  (vir.  rap.  19)  militares  pyrrhicha»  populo  frequenter  exhibuit. 
(cf.  Salmas,  ad  h.  I.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludus  Troiae  (s.  oben  Serv. 
Verg.  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuern  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch  Vales. 
zu  Ammian  16,  5,  10;   18,  7,  7.  Herodian  4,2,9.   Agathias  de  Sarsete  2,  5. 

2)  Veget.  2,  23  :  armaturam  festin  ditbus  exhibitam  in  cireo.  Gessner  ad 
Clandian.  de  VI  consulatu  Honorii  v.  625 :  „haee  est  ista  pyrrhicha,  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixit,  de  qua  diligenter  egit  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3." 

3)  Vales.  ad  Ammian.  14,  11,  3. 

4)  Die  armatura  equestris  schildert  Claudian.  1.  I.  v.  621—639. 

5)  Liv.  39,  22. 

6j)  In  der  verstummelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
=  174  im  Circus  auszuführenden  Rauten  auch  eaveae  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche Beispiele  von  Thierhetzen  im  Circus  gibt  Panvln.  De  ludis  rircens.  II  c.  3. 

7)  August  gab  venationes  bestiarum  Africanarum  in  circo  aut  in  foto  out 
in  amphitheatris.    R.  g.  d.  A.  ed.  Mommsen  4,  39  ;  vgl.  p.  65. 

8)  Suet.  Calig.  c.  18  :  edidit  et  circenses  a  manc  usque  ad  vesperam,  in- 
terjecta  modo  Afrlcanarum  venatione,  modo  Troiae  decursione.  Cf.  Claud.  c.  21. 
Nero  c.  7. 

9)  Vita  Hadrianl  c.  19.    Gell.  n.  a.  5,   14.    Cassiod.  in  chron.  (bei  den 


10)  Suet.  August.  43 :  munera  non  in  foro  modo  nee  in  amphitheatro,  sed  in 
eirco  et  in  septis  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenses  jemals 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladiatores  circenses  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei.  Studien  S.  111  annimmt. 

11)  Suet.  Domitian,  c.  4:  in  circo,  ubi  —  praelium  duplex  etiam,  equestre 
nc  pedestre  commisit.  t'eber  die  von  Cäsar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  56.    Appian.  b.  c.  2,  102.    Suet.  Caes.  c.  39. 


Prob.  c.  19. 
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8.   Die  sceniachen  Spiele.  *) 

8FÄehe  ersten  Anfänge  der  scenischen  Spiele  in  Rom  reichen 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.  Im  Jahr  390  =  364 
wurden  elruriscbe  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(5H  =  240). 2)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen,3)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,*)  Dedicationsspiele,5; 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,6)  und  Triumpbalspiele7) 
als  scenische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Auffuhrungen  vorzugsweise.8)  Auch  nichtöffentliche 
Spiele,  namentlich  ludi  funebres,  sind  mit  Buhnenaufführungen 
Allmähliche  gefeiert  worden.9) 

£%mSt-        Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 

gebiude.  

1)  Grysar  Uebcr  den  Zustand  der  Köm.  Bühne  im  ZeiUlter  des  Cicero, 
Allgem.  Scbulzeitung  1832  8.  313—374  (vielfach  veraltet).  Ritsehl  Parerga  zu 
Plantus  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d.  Bühnen- 
wesens bei  den  Qriochen  und  Römern  (mit  11  Kupferstichen)  1851.  (Nachtrage: 
Falkener  On  the  thealres  of  Vicenta  and  Verona  Mus.  of  classical.  antiq.  II  167  ff. 
lA)pez  Ttatro  di  Parma  Bull.  d.  Inst.  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  Letlere  intorno  alle  rovine  di  un  antico  t.  seoperlo  in  P.  Parma  1844 :  Bull.  1845 
p.  54.  Dütschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole:  Denkmäler  und  Forschungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10).  Momrasen  Rüin.  Gesch.  (6.  Ausgabe)  I  883  f.  II 
441  f.  III  592  f.  u.  sonst.  Teuffel  Gesch.  d.  Rom.  Litteratur  (3.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3—31).  B.  Arnold  d.  Altrüm.  Theatergebäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  und  perapectivischer  Ansieht  d. 
Tb.,  v.  Aspendos.)  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
(Ausgewählte  Komödien  d.  T.  I  1874)  S.  16—24.  0.  Ribbeck  Die  röm.  Tra- 
gödie im  ZeiUlter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

2)  Liv.  7,  2.   Valer.  Max.  2,  4,  4.   Ribbeck  R.  Tr.  S.  19  ff. 

3)  Oben  S.  478  ff.  4)  Oben  S.  477  A.         5)  Liv.  40,  52;  42,  10. 

6)  Cic.  ad  fam.  7,  1.   Dio  54,  25.    Suet.  Claud.  c.  21.    Vespas.  19. 

7)  Ueber  die  des  Mummius  608  =  146  s.  Tac.  ann.  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Tbyestes  des  Varius  auf- 
geführt (Teuffcl  R.  L.  G.3  223,  2).  Symmach.  epp.  10,  29:  alii  triumphii  $ui$ 
haee  dona  servassent ,  ut  po$ita  lauro  novis  actoribus  personarent  Pompciana 
proscenia. 

8)  Zosim.  2,  5.  Cf.  Plin.  n.  h.  7,  49.  Cassiodor  in  ehron.  (von  den  Sicu- 
larspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theairaUs  tribus  diebus  ae 
noctibus  populo  pervigdnnte  celebravit. 

9)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adtlph.  :  acta  lud» 
funebribus  Acmili  Paulli  quos  f teere  Q.  Fabius  Maximus  P.  Cornelius  Africamu 
(594  e=  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebra 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  monn.  ined.  nr.  189,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a.  a.  O.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspielerund 
Musiker  dargestellt  sind,  mit  der  Unterschrift:  Valeriana*  Paterculus  funus  feci. 
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hölzerne  Bühne  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Gircus l)  besonders 
aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen.  Der  Platz  fUr  die 
Zuschauer  war  ein  einzelner  unabsetheiller  Baum ,  etwa  von 
hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweck  massigsten 
war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wühlen ,  wo  alle  Zu- 
schauer gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfanglich  das 
Publikum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;2)  nur 
für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlich  ein  erhöhter  Platz  [tri- 

• 

bunal)  aufgeschlagen.3)  Erst  durch  den  altern  Scipio  Africanus  in 
seinem  2.  Consulat  560  ==194  wurden  die  Platze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wol  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.4)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  575  =  J79  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (für  die  Apollina rspiele  am  Gircus  Flaminius) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen.5)  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Buhne  [scaena),*)  zu  der  die 
betreffenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unlerdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sklaven  nachtragen  zu  lassen.7)  Im  J.  599  =  185  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen,8)  aber  es 


1)  Mommsen  R.  G.  I«  457.    B.  Arnold  R.  Th.  S.  5,  2.    Liv.  7,  3,  2. 

2)  Ritsehl  Parerga  S.  214  f.   Vgl.  praef.  p.  XVIII. 

3)  0.  Ribbeck  d.  Rüm.  Tragödie  S.  76. 

4)  Ritsehl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.  209.  Liv.  34,  54  :  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranus,  L.  Scribonius  Libo)  ludoa  Romano»  primwn  senatut  a  populo  Be- 
eret us  apectavit,  praebuitque  sermonea  etc.  Cf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4, 
3  und  die  Rede  dt  haruap.  resp.  c.  12  berichten,  es  sei  au  den  Megalesischeu 
Spielen  desselben  Jahres  geschehen,  wie  Madvig  {ppu$e.  p.  103)  bemerkt  hat, 
durch  die  Berühmtheit  derselben  zu  diesem  Irrthum  verleitet.  Uebrigens  (Kitsehl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglich  wol  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  auf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  bezieht  A.  de  Boltenstern  De 
reb.  seen.  Rom.  1875.    Plautus  Aulularia  (nach  195  aufgeführt  p.  28)  v.  709. 

5)  Mommsen  R.  G.  16  883»). 

G)  Liv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf:  seaenam  uedilibu»  praetor  ibtuquc  praebendam.  Mommsen  R.  G.  II6  441.  Diese 
»cnena  scheint  jedoch  nach  der  gleich  anzuführenden  Stelle  Tac.  ann.  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gehabt  zu  haben.   Ritsehl  S.  227. 

7)  Ritsrhl  S.  219  ff.  Mommsen  1«  883.  De  Koltenstern  1.  1.  p.  18  ff. :  De 
apectatorum  conaetau  tatimonia  Plautina. 

8)  Wenn  Tertull.  de  apectac.  c.  10:  Kiepe  cenaorea  renuaeentia  theatra  destru- 
ebant  (vgl.  Apolog.  ü)  wörtlich  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicht  der  einzige  miss- 
glückte Verbuch  dieser  Art.    S.  Ritsehl  S.  213. 
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wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten.1)  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
145,-'  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Silzreihen  und  einen  von  ihnen  einge- 
schlossenen, nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehallenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt.3)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
zu  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.4)  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =  13,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker,  Topogr. 
G75  —  679).  •  Von  diesen  fasste  das  erste  17580,  das  zweite 
11510,  das  dritte  20500  oder  20000  Plätze.»)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Rom  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.6) 
Einrichtung  rjas  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- 
tÜSSÜ"  raum   [tfieatrum  im  engern  Sinne,    spectacula,    cavea),  dessen 

1)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  675  angeführten  Stellen,  Liv.  Epit.  40.  Vellei. 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appiau  6.  c.  1,  28.  Augustin.  e.  d.  i,  31.  Oros. 
4,  21. 

2)  Ritsehl  S.  227  f.  Liv  ins  Worte:  populusque  aliquamdiu  ttans  ludos  specta- 
vit  können  \ou  einem  Zeitraum  von  acht  Jahren  sehr  wohl  verstanden  werden. 

3)  Mommsen  B.  G.  II6  442  A. 

4)  Die  drei  Hauptabschnitte  in  der  Entwickelung  der  römischen  Tbeater- 
eiurichtung  sind  genau  geschieden  bei  Tac.  unn.  14,  21  :  quippe  erant  qui  Ol  quo- 
que  Pompejum  incunatum  a  stnioribus  ferrent,  quod  manturam  theatri  udan 
posuisset  (699  a.  u.)  Kam  antea  (609—699)  lubitarli»  gradibu$  et  seaena  in  Um- 
pu»  strueta  ludos  edi  solitos;  vel  si  vetuHiora  ripttas  (vor  609),  atantem  populum 
spectavisse,  ne  si  considerel,  thtatro  dies  tolos  ignavia  continuarit. 

5)  Jordan  Topogr.  2,  155.    Vgl.  desselben  Forma  L'rbis  p.  22 — 24. 

6)  In  solchen  Theatern  waren  die  Spiele  in  Palatio  ante  templum  in  ipso 
matris  deum  conspectu  (de  hnrusp.  resp.  c  12);  die  Spiele,  die  Caesar  regiona- 
tim  urbe  Iota  tt  quidem  per  omnium  linguarum  histriones  (Suet.  Caes.  c.  39), 
die  August  nonnunquum  vicatim  ac  pluribus  scaenis,  per  omnium  linguarum  histri- 
rnex  {August.  43 )  und  die  Nero  zur  Feier  von  Aprippinas  Tode  is  n£>TC  xat 
s;  ajjia  öeäifioi;  im  TroXXd;  r,fjipa;  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  multa 
theatra  Romue  quotanni*  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (tttjXtöv  äe  ^(veto  x*$  fxao-ov  ivtauxiv  Joseph,  ant.  J. 
19,  1,  13).  Rei  den  ludi  saeculares  wurde  auf  dem  campus  Martins  eine  seatna 
ohne  eavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5:  xaTasxEuaoDciOTj;  oe  oxTjvr);  hiya  Irtabpvj 
<f (bxa  ava-Te-rcu  xai  ttjoo  x.  t.  X.  —  Tfl  Ii  p.etd  -rautTjv  r(uipa  et;  to  Karx- 
TtüXtov  dvaßdv-e;  —  eVreOOev  oe  irii  to  xattaxfjacu.ävov  Üeaxpov  dXttövre;  ~äi 
Heoipta;  eTuxeXoyoiv  'A^öXXoovt  xai  'Ap-re^iot.  Hin  Theater  Tor  dem  Flora- 
tempel zur  Feier  der  Floralien  erwähnt  Augustin.  e.  d.  2,  26.  Vita  Hadrian! 
9:  theatrum.  quod  ille  (Traianus)  in  campo  Marth  posuerat ,  contra 
vota  deslruxU. 
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Durchmesser  von  der  Bühnenwand  {scaena,  proscaenium)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Milte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Raum,  für  die  Sitzplatze  der  Senatoren  bestimmt 
[orchestra) ,  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitern  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  übrigen  Silzreihen  (gradus, 
subsellia).1]  Sie  waren  öfter  durch  breite  halbkreisförmige 
Mauern  [praecinetiones] 2  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abgc- 
iheilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Thealern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.3)  Von  der  orchestra 
zur  obern  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radiennrtig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(ettnei,  theilten  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang.4) 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vorder  scaena  [proscaenium]  war 
eine  Bühne  {pulpitum} b)  aufgeschlagen ,  auf  dieser  wurde  aus- 
schliesslich gespielt,  wahrend  im  griechischen  Theater  die  or- 
chestra zu  den  Tanzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  lunger 
und  tiefer  als  die  griechische  Bühne; n)  eine  Treppe  führte  von 
ihr  in  die  orchestra  hinab. 7j    Den  Hintergrund  der  Bühne  bildete 

1)  Vitra v.  ö,  G:  gradus  spectaculorum ,  ubi  tubsellia  componantur.  Ueber 
die  Einrichtung  des  Theaters  vgl.  Müller  Hdb.  d.  Archäologie  §  '289,  Stieglitz 
archäologische  Unterhaltungen  1,  74  ff.  Wieseler  a.  a.  0.  Tal.  I,  II,  Supple- 
menttafel A,  und  den  da/u  gehörigen  Text.  Schünboni  Skene  der  Hellenen 
S.  45  ff.    B.  Arnold  d.  altröm.  Theatergebäude  S.  6  ff. 

2)  Vitruv.  5,  2:  praecinetiones  ad  altitudine»  thcatrales  pro  rata  parte  faci- 
endae  videntur,  neque  altiore»  quam  quanta  praecinetionis  itineris  $it  Intiludo.  Diese 
itinem  praecinetionum  (die  auf  den  Praecinctionen  laufenden  Gange)  wurden  auch 
viae  genannt  Tertull.  de  »pect.  c.  3 :  mim  apud  speetueula  et  in  via  $tatur.  Via» 
enim  voeant  cardine»  balteorum  (d.  h.  der  Präcinctioneri)  per  umbilum,  et  di»- 
crimina  popularium  per  proclivum.  (Vgl.  Maffei  degli  anfttealri  p.  224).  Auf 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Ritschl  S.  221  f.  u.  Martial  5,  14,  8:  et  hinc  miser  deiectu»  in  viam  transit. 

3)  Stieglitz  a.  a.  0.  S.  89;  z.  B  am  Theater  von  Juliobona.  Wieseler 
S.  22  (Taf.  II,  18). 

4)  Vitruv  5,  ?:  tectum  portieu» ,  quod  futurum  e»t  in  summa  gradatlone. 
Ueber  diesen  Säulenumgang.  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeius  der  der  Venus  Victrix),  vgl.  Müller  §  289  Anui.  7. 

5)  Proscaenii  pulpitum  sagt  Vitruv  5,  6.  I  ebrigens  war  es  natürlich ,  dass 
proscaenium  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wurde,  als  auch  für  »caena  (s.  Kitsehl 
S.  217).    Schoenborn  Skene  der  Hellenen  S.  96. 

6)  Vitruv.  5,  6:  Ita  latiu»  factum  fueril  pulpitum  quam  (Jraecorum,  quod 
omne»  artificei  in  »eena  dant  operam.  (Cf.  f),  8).  In  orchestra  autem  »enatorum 
»int  icdibut  loca  dctiynnta,  et  eius  pulpiti  altitudo  »it  ne  plus  pedum  quinque,  uti 
qui  in  orchettra  »ederint ,  sptetare  possint  omnium  agentium  gestut.  Ib.  5 ,  7 : 
»caenac  longitudo  ad  orchextrae  diumetron  duplex  fieri  debet. 

7)  Sueton.  Caetar  c.  31» :  Laberiu»  —  in  quatuordeeim  e  scaena  per  orchestram 
transiit. 
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in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  09  v.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilit.it 
Dekorationen  einführte, l)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Buhnenwand  wie  die  Bühne  Uberhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet;2)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität   [58  v.  Chr.)   errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Buhnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen, 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.3)    Die  Facade  des  Bühnen- 
gcbäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt] 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,4)  drei  oder  fünf  Thüren,5) 
und  war  mit  architectonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.     Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln    (versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Bühne 
enthielt.")    Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.7)    Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauerraum konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,   die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obern 
Peripherie  befestigt  waren;8)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 
wird  dem  Q.  Catulus   (676  =  78)  zugeschrieben.9)  Pompeius 

1)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cic.  pr.  Murena  19.  40.   Plin.  33,  53.    Arnold  D. 
altröm.  Theater  S.  13,  5.  3)  Plin.  n.  A.  36,  114  f. 

4)  Arnold  a.  a.  O.  S.  13.  Vitruv.  5,  7,  6:  item  si  Urtia  epUeaenos  f Vi- 
tara ttit.  Plin.  n.  h.  36,  114  (/ma  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die 
Abbildung  des  Th.  von  A? pendos  bei  Arnold,  des  Th.  von  Orange  bei  Wiese- 
ler II,  19  S.  22. 


7)  Vitruv.  5,  9;  post  scaetutm  porticus  sunt  constituendae ,  uti  cum  imbrts 
repentini  ludos  interpellaverint,  habeat  populus  quo  se  recipiat,  choragiaque  Utxn- 
mentum  haleunt  ad  ehcrum  parandum.  Die  Porticus  am  Theater  des  Pompejui 
zeigt  das  noch  vorhandene  Fragment  des  Capitolinischen  Plans,  s.  Wiescler 
Taf.  II ,  A.  Jordan  Forma  Irbis  Tab.  IV.  Vgl.  Nissen  Pompel.  Studien 
25  f.  —  Leber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  11  f. 

8)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Arausio)  sind  diese  vorspringen- 
den durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24.  Tat.  III,  3. 
Vgl.  II,  7  A.  S.  13.  Mommsen  I.  N.  1955  (Abella):  vela  in  theatro  am 
omni  ornatu.    C.  I.  G.   II,  275S  B  (Aphrodisias) :  fJ-fjXojv  %i\  tü»v  Sei  toO 

ftidtfiGU. 

9)  Eine  Bedeckung  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  nach 
Liv.  27,  3ü.   Becker  Topogr.  276.   Valer.  Max.  2,  4,  6:  Q.  Catulus  Campanam 
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liess  zuerst  Wasser  ins  Thealer  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern  ;') 
spater  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  gelrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.2) 

In  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Platze  ist  bereits  bemerkt  f™^™"- 
worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  t=  1 9  i  die  vordersten  Sitz- 
reihen ,  und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.3!  Die  Ii  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.4) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,5,  welche 
die  lex  Roscia  thcatralis  (687  =  67)  ihnen  zurückgab.*)  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  vielleicht  auch  im  Theater  nach  Tribus 
abgetheilt.7)  August,  der  die  lex  Hoscia  durch  eine  lex  Julia 
erneuerte  und  modificirte,s)  nahm  eine  durchgreifende  Aenderung 

tmitatus  luxuriam  primus  speetantium  consessum  velorum  umbracuUa  Uxit.  Pliu. 
n.  h.  19,  6:  postea  in  theatris  tantum  (Sillig  conj.  spectanti)  umbram  fectre, 
jtiod  primus  omnium  invenit  Q.  Catulus  cum  Capitolium  dtdicaret.  Curbasina 
deinde  vtla  primus  in  theatro  duxisse  traditur  Lentulus  Spinthcr  (praetor  694 
ssm  60)  Apollinaribus  ludis.  Vgl.  die  schöne  Schilderung  des  farbigen  Zelt- 
dachs bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es 
nicht  aufgespannt  werden.  Martial.  14,  28  u.  29.  Vgl.  Lucret.  6,  108. 
11  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

2)  Lucret.  2,  416:   Et  cum  scatna  croco  Cilici  perfusa  recens  est.  Ovid. 
ars  a.  1,  103  • 

Tunc  neque  marmoreo  pendebant  vtla  theatro, 
Nec  fucrant  liquido  pulpita  rubra  croco. 
Cf.  Horat.  tp.  2,  1,  7ü.  Seneca  epp.  90,  15:  qui  invenit,  quemadmodum  in 
tnmensam  altitudinem  crocum  latentibut  fistulis  exprimat.  Plin.  n.  A.  21,  17: 
(crocum)  tritum  ad  theatra  replenda.  Fronto  de  eloquent,  p.  2*28  Mai :  tibi  sae- 
ytnumero  curandum  in  theutro  crocum  longe  atque  alte  exprimatur.  Vita  Hadrian, 
r.  19  c.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806:  Ltque  solet  pariter  totis  se 
tffundere  signis  Corycii  pressura  croci:  sie  omnia  membra  Emisere  simul  rutilum 
pro  sanguine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

3)  Hölzerne  Bänke  (siv(oes)  der  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  Ttpocopla 
foffi  ßwXtVTcu;  h  itdaiQ  tfj  dp/jj  a'itoD  ec  r.dszi  ypovov  ii6lht  Dio  53,  25.  Vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.    Sueton.  Aug.  c.  35. 

4)  Mommsen  Ii.  O.  II«  110.   Ilibbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

5)  Mommsen  Ii.  G.  II6  345  *•). 

6)  Die  Siellen  bei  Vellei.  2,  32  {Otho  lloscius  lege  sua  equitibut  in  theatro 
loca  restituit)  und  Cic.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von 
Kitsehl  S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Kibbeck  Uöm. 
Tragöd  e  651.  Die  lex  Hoscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoctores.  Cic. 
Phil.  2,  18,  44:  sedisti  in  XIV  ordinibus .  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus 
certus  locus  eonstitulus.  —  KQ.  G(rad  ?)  III  im  Theater  zu  ArauMo  Hübner  Ann. 
d.  Inst.  1869  p   129,    Wilmanns  Ex.  Inscr.  '2744. 

7}  Mommsen  D.  röm.  Tribus  S.  206. 

8)  Sueton.  cap.  40:  prenunthvit  mn  teneri  ta  {lege  theatrali) ,  quibui  ipsis 
K..m.  Alterth.  VI. 
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der  Plätze  im  ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits 
eingeführten  Trennung  der  Stande  namentlich  die  untersten 
Klassen  auf  die  obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die 
Frauen  ebenfalls  abgesonderte  Platze  (und  zwar  auch  im  obern 
Theile  der  cavea)  erhielten.1)  Vielleicht  rühren  auch  die  ge- 
naueren Bestimmungen  Uber  die  Ehrenplatze  der  Beamten2)  und 
Priester3   von  August  her.     Die  vornehmsten  Platze  waren  auf 

parentibvsve  equester  census  unquam  fuissel.    Diese  Bestimmung  hielt  Becke- 
Hdb.  II,  1,  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  Julia  theatralis  bei  Plin.  n.  h.  33,  3*2 
constitutum  (23  n.  Chr.)  ne  eui  ius  (anuli  aurei)  esset,   niti  qui  ingenuu*  ip** 
patre  ovo  pattmo  HS.  CCCC  census  f'uisset  et  lege  Julia  thcatrali  in  XJIJJ  or- 
dinibua  sedisset. 

1)  Sueton.  Aug.  44:  Facto  igitur  decrtto  patrum,  ut,  quotie»  quid  spectacult 
utquam  publice  ederetur ,  primut  subselliorum  ordo  vacaret  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms  :  vgl.  S.  513  Anm.  3).  Homae  Le- 
gates liberarum  sociarumque  gentium  vetuit  in  orchestra  considere :  quum  quosdam 
etiam  libertini  generis  mitti  deprehendisset .  .Später  war  die  orchestra  in  der  Kegel 
der  Platz  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte:  Tac.  ann.  13.  54. 
Snet.  Claud.  25.  Cf.  Dio  68,  15.  Militem  secrevit  a  populo.  (Vorschlag  de- 
Iunius  Oallio  32  n.  Chr.:  ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  npiscerentur  in  .T/r 
ordinibus  sedendi  von  Tiber  zurückgewiesen).  Alaritis  e  plebe  proprio»  ordmt* 
assigmivit  (die  scamna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  Plätze  der  tfpvot 
und  dvavfyot  schon  742  =  12  v.  Chr.  Dio  54,  30):  prattextalis  cuneum  suum 
ei  proximum  paedagogis:  sanxitque  ne  quis  puUatorutn  media  cavea  sederet.  Fe- 
minis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiscue  spectari  solenne  olim  er»it ,  nisi  ex 
superiore  loco  spectare  concessit.  —  Diese  Bestimmung  hatte  auch  für  das  Theater 
Geltung.    Ovid.  am.  2,  73: 

Sive  ego  marmorel  respexi  summa  theatri ; 
Eligis  e  multis,  unde  dolere  velis. 
Propert.  5,  8,  77 :  eoüa  cavt  inflcctas  ad  summum  obliqua  theatrum.  Vor  August 
sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter  den  Männern.  Plut.  Suün  c.  35 
p.ev  %l*  u.ovou.d/cuv '  o&naj  l't  töjv  Tororv  otaxcxptuivartf,  dXX'  ftt  ?oü  fotftpou 
ouu.ji.iYoy;  dvopaoi  xVt  pvat$lv  <5vto;,  Itu/c  r).r(a(ov  to5  ly).).i  xaöcCop-^vT,  pvr4 
x.  t.  \.    Die  verba  ad  summam  cavcam  ipectantia  bei  Seneca  tranq.  an.  11,  8 
setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  pullati  auf  diesen  Platz  voraus.  Im 
Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze :  Calpurn. 
ecl.  7,  26.    Vgl.  Über  die  sämmtlicben  Bestimmungen  Augusts  Huebner  Jscritioni 
esistenti  sui  sedili  etc.  a.  a.  0.  S.  60  ff. 

2)  Platz  der  Prätoren  Sueton.  Nero  12.  der  Tribunen  Dio  44,  4  ;  53,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  (beim  agon  Capitc- 
linus  ebenfalls  im  Theater):  töjv  te  ev  ä^tmaeotv  iv  i;it|ie-ot;  t&ßouc  *«  d>c 
sxcxaTOi;  0(£t6tixto  lopyrxivoiv  x.  X.  Arnob.  4,  35:  sedent  in  spectaculi* 
publicis  saccrdotum  omnium  magistratuumque  collegin.  Momm«en  Staatsr.  1*  39t*. 

3)  Arnob.  1.  1.  nennt  den  Mulis,  Curio  maximus.  Pcntifex  maximw. 
die  Augurn,  die  Qnindecimviru,  die  Vestalinnen;  die  Augustalen  Tac.  imn.  2,  83. 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  i  .  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  515  Anm.  4).  Wi« 
die  Arvalen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hühner  Jscrizioni  p.  62  !. 
so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach  den  Fragmenten 
von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Wilmanns  Ex.  inscr.  2740»)  die  An- 
ordnungen der  Plätze  hier  und  dort  durchaus  gleichartig  gewesen  zu  sein.  (Die 
Plätze  »na<n/ano  summo  in  lipncis  im  A.  waren  für  -lie  Diener  der  Arvulen;  vcl. 
Mommsen  Staatsr.  I2,  3'22,  1  I.  Auch  andre  CoUcgien  und  Corporationen  .«•  heinen 
bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Huebner  her.  p.  08),  wie  im  Amph.  zu 
Nimes  die  nautae  Rhodanici  et  Ararici.    P.oissieu  7n«cr.  de  Lyon  p.  396.  Wil- 
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den  beiden  tribunalia  Uber  den  Eingängen  zur  orchestra ,  un- 
mittelbar rechts  und  links  von  der  Bühne. r  Hier  war  der  Sitz 
der  Spielgeber2)  und  der  Kaiser3)  auf  der  einen,  der  Vestalinnen,4) 
unter  denen  die  Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,5)  auf  der  andern 
Seite.  Augusts  Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der 
Hauptsache  nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue 
ein,  um  eingerissenen  Unordnungen  zu  steuern.8) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  cunei,  wenigstens  zum 
Theil ,  mit  Namen  bezeichnet  waren.  So  gab  es  unter  denen 
der  Ritter  einen  cuneus  juniorum,  der  nach  Germanicus  Tode 
cuneus  Germanici  genannt  und  vermuthlich  mit  dessen  Büste 
oder  Statue  geschmückt  wurde : 7)  eine  Einrichtung,  die  in  alten 
Theatern  zur  Bezeichnung  der  Abtheilungen  nicht  ungewöhnlich 
gewesen  zu  sein  scheint.8)  Auf  diese  Benennungen  und  Bild- 
werke bezogen  sich  dann  die  Eintrittsmarken  (tesserae) ,  welche 
die  Zuschauer  erhielten.  Bei  mehreren  solchen  noch  existirenden 
Tesseren,  deren  eine  Seite  ein  Bildwerk,  die  andere  eine  Zahl 
«nthält,9)  darf  man  annehmen,  dass  das  erstere  den  cuneus  be- 
mann« 1.  1.  2743.  Die  lex  coloniae  Genetivac  bestimmt  (LXVI):  pontifieib. 
augurib.  q.  ludos  gladiatoretq.  inier  decurione»  »pectare  hu  potettasque  e»lo.  Ephem. 
■epigr.  II  p.  93  u.  p.  100. 

1)  Vitruv.  5,  6,  5;  vgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  D.  altröm.  Theater  S.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A.  u.  B.  S.  13.  D,  11.  S.  16.  II,  13.  S.  18. 
Wilmanns  Ex.  Inscr,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetori»  tribunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondern  Plätze 
-der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  Staatsr.  I*  390. 

3)  Joseph,  a.  I.  19.  1.  13:  &e£töv  U  toü  faa?poy  ~o  x*pa;  (das  Tribunal 
zur  Rechten!  o  Kaisao  etye.  Ueber  proecaeni  fastigium  Sueton.  Aero  11  (vgl. 
parle  proscaeni  tuperiore  26);  vgl.  Arnold  a.  a.  O.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudius 
(Sueton.  Cl.  21 )  ludos  —  e  tribunali  posito  in  orchestra  eommhit.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  Iuliobona.    Wieder  T.  II,  IS  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug.  44:  Solis  virginibui  Ve»talibu$  locum  in  theatro,  $eparatim 
et  contra  praeforis  tribunal  dedit. 

5)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  theatrum 
introi**ct,  ut  sedes  inter  Vestalium  eonnideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.   Martial  5,  8.  14.  25.  27. 

7)  Tac.  ann.  2,  83.  Ohne  Zweifel  sind  auch  (wie  an  den  Bögen  des  Co- 
lorseums  und  des  Amph.  zu  Verona)  Zahlen  angewandt  worden. 

S)  Uenzen  ann.  dell'  Inst.  XX  (1848),  p.  270  sqq.  Vgl.  1850  p.  357. 
Wieseler  a.  a.  Ü.  S.  2f\  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen 
von  Fürsten  {'jiasO-iiTrfi  *Pt*/.i3Ttoo;)  und  Göttern  (Ato;  'OXyjATrlou)  bezeichnet, 
und  vermuthlioh  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Göttling  N.  Uh. 
Mus.  II  (1834)  S.  103  ff.   C.  I.  G.  5309.    Bull.  d.  Inst.  1853  p.  5S. 

9)  Abgebildet  Mon.  dell'  Inst.  vol.  IV  tav  52  u.  53  und  bei  Wieseler 
Taf.  III,  T,      u.  Taf.  IV,  13—21.   C.  I.  G.  IV.  8579—8604. 

33« 
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zeichnet,  der  mit  der  entsprechenden  Verzierung  versehen  war, 
ilie  /.weile  die  Sitzreihe.1)  üebrigens  waren  Unterbeamte  der 
curntores  ludovum  dissignaUtves  mit  Aufrechthaltung  der  Ord- 
nung beim  Einnehmen  der  Plätze  beauftragt.2)  In  den  Theatern 
der  Municipien  scheint  die  Ordnung  der  Platze  oft,  wo  nicht  in 
der  Regel,  auf  politischen  Einlheilungen  (wie  vielleicht  in  Rom 
in  älterer  Zeit  auf  der  Eintheilung  in  Tribus3)  beruht  zu  haben.4; 
Die  schau  [>er  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 
soldele  die  Schauspieler, h)  deren  Besoldungen  merct'Sj  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.6)  Die 
Schauspielergesellschaften  greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engern 
Sinne)  heisst,  wie  der  Piaulinische  actor  T.  Publilius  Pellio,7) 

1)  Die  tessera  bei  Wieseler  Taf.  III ,  f  zeigt  auf  der  Vorderseite  einen 
weiblichen  Kopf,  auf  der  Rückseite  das  Wort  HPA  zwischen  dem  Zahlzeichen 
T  und  dem  entsprechenden  griechischen  6.  Diese  und  ähnliche  rühren  ohue 
Zweifel  aus  der  Kaiserzeit  her,  wo  die  Theater  auf  ein  theils  griechisch,  theila 
lateinisch  redendes  Publikum  zu  rechnen  hatten.  So  Wieseler  Taf.  IV,  17  :  auf 
der  Vorderseite  eine  Baulichkeit,  auf  der  Rückseite  A1CXYAOT  zwischen  den 
Zahlen  XI J  und  IB.  Noch  zwei  andere  mit  AtsyuXou  führt  Wieseler  S.  39 
(117)  an.  Taf.  IV,  18;  Vorderseite,  eine  glatzköpiige  komische  Maske,  Revers 
I  —  ///  u.  «.  w.  Nachträge  zu  diesen  Tesseren :  Ann.  d.  Inst.  1858  p.  135. 
C.  I.  O.  5928  Hübner  Bull.  d.  Inst.  1861  p.  128.  Derselbe  Monatsb.  der 
Berl.  Akad.  1867  S.  769  ff.  (Antiken  von  Madrid  S.  193).  Dass  die  testtra 
mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun.  III.  Grad.  VIII.  Casina  Ptauti  (bei  Orelll  2539, 
Ritsehl,  (irysar  und  sonst)  nie  existirt  hat,  ist  von  mehreren  Seiten  bemerkt 
worden:  s.  Wieseler  S.  3tt  und  117. 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  wären 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritsehl  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitian Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  9),  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  dissignator  sc<ienar(um)  (aus  Caracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Minervini  Bull.  Nap.  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  dissignatores  bei  Ulpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  (locus  iste  hodic  a  principe  non  pro  modico  bentficio  datur) 
nichts  weiter  sind  als  Plätzevcrtheiler.  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Kommen  Die  rüm.  Tribus  S.  206.   Oben  S.  513,  7. 

4)  Dies  darf  man  nach  der  Anordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  zu  Laiu- 
baese  schliessen,  auf  des.sen  Sitzstufen  die  Namen  der  curiae,  für  welche  sie  be- 
stimmt waren  ,  eingegraben  sind.  Renier  Inscr.  de  l'AJg.  185  =  Wilmanus 
Ex.  Inscr.  2742.  Vgl.  llübner  lscr.  p.  66  u.  p.  72.  Gloss.  Labb. :  cuneus 
theatri  <pü>.Tj  Öearrpo'J.    Ib.  curiales  cpXtTat. 

5)  S.  z.  B.  Plutarch  Brut.  21.   Juvenal  6,  379. 

6)  Ueber  die  Einnahme  des  Roscius  s.  Ribbeck  R.  Trag.  658.  Nach  Cic. 
pro  Roscio  Comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  HS  sexagits  (etwa  eine 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13:  tnntn  autem  fuit  gratia  et 
glorin ,  ut  mercedem  diurnam  de  publico  (7)  miüe  den'irios  sine  gregalibus  solus 
aeeeperit.  An  den  Augustalien  im  Jahr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen 
nicht  lür  die  bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre 
wurden  dieselben  durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1.  77.    Suet.  Ti6er.  c.  34. 

7)  Stndemund  de  aetae  Stichi  Plaut inue  tempore  (in  C'ommentationes  in  h^n. 
Momniseni  1877  p.  800  f.  Er  führte  den  Stichus  200  v.  Chr.  auf.  Vgl.  Plant. 
Bacch.  213.    Symmach.  Ep.  10,  2. 


Digitized  by  Google 


517  — 


der  Tcrenzische  Auihivius  Turpio;1]  der  Director  einer  Mimen- 
Iruppe  heisst  archimimus.  In  älterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spiel directoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat 2)  die  Abschätzung 
der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten.3)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
thum, so  dass  sie  sie  ferner  zu  eigenem  Yorlheil  in  und  ausser- 
halb Horn  zur  Aufführung  bringen  konnten.4;  Spater,  als  litle- 
rarische  Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zur  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen ;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.5/ 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oder  Sclaven,") 


1)  S.  ürysar  a.  a.  0.  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Adetph.  Ein  yrex  Vt- 
turianus,  wol  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620  ;  scaenici  A»iaticiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  greaen  sind  die  sodüi- 
tata  und  collegia  der  artificei  scaenici,  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  ojvooot  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1673)  ent- 
sprechen uud  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteteu  Dankliedes 
gestiftete  collegium  der  scribac  und  histriones  (m  aede  Minervae  in  Aventino  Fest, 
p.  333.  —  coli,  pueturum  Valer.  Max.  3,  i,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber.  der 
Sachs.  Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  Apollinis .  deren 
Stiftung  sich  nach  Merkels  (p.  CCXXXIV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung 
an  die  ludi  Apollinaris  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete 
sodalitas  forderte  (oben  8.  131  f.),  vgl.  Ee>t.  326.  Martial.  9,  29.  Orut.  1089, 
6  =  Orelli  2625.  Marini  826.  Grut.  313,  8.  330,  1;  die  sodalitas  bestand 
nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  480,  8  und  SO.  II3  451  f.  In  Inschriften 
der  Kaiserzeit  kommt  ein  corpus  scaenicorum  Lalinorum  vor  (Orelli  2619): 
ferner  omnia  corpora  od  scaenam ,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  adlerti 
(Orelli  2025). 

2)  Ovid.  Stritt.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1,  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungt-n 
(Ritsehl  Parerg.  S.  332  Anm.).  Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varius  von 
einer  Million  HS  (Teuffel  Hörn.  Litteraturgescb.  3  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
Gesi-henk. 

3)  Vgl.  Donat.  ad  Ter.  Hecyr.  prol.  49.  Bitsehl  Parerg.  S.  328  f.  Eine  Probe- 
vorstellung vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altern  Zeit  eben  so  wenig  nach- 
zuweisen, als  eine  Censur  durch  den  editor  ludorum,  wie  irrthümlich  Grysar(S.  339  ) 
angenommen  hat. 

4)  Bitschi  Parerg.  S.  331  (vgl.  S.  88).  Ueber  die  uneigennützigen  Be- 
strebungen des  Ambivius  Turpio ,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu 
bringen  S.  333—36. 

5)  Cic.  ep.  ad  dir.  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat.  $at.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ihn  Weiche«  de  poett.  lat.  rell.  p.  334—36. 

6)  *s.  z.  B.  Cic.  ad  Alt.  4,  16.  Seneca  ep.  80,  7;  vgl.  Tac.  ann.  14, 
20  und  21  (nee  yucnjwnn  Romae  honesta  loco  ortum  ad  thcatrales  artes  deuent- 
ravitse,  dueenti*  jnm  anni*  <;  L.  Mummii  triumpho^.    Häufig  verlangte  du  Volk 
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die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,1)  von  ihren  Herrn  Iheils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten,2)  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.3)  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet  ,4;  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.5)  Indessen  schon 
Sulla  setzle  sich  so  weit  Uber  den  altrömischen  Widerwillen 
gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungescheut  mit  Schau- 
spielern umging.6)  Talente  wie  der  Koniöde  Roscius  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren ,  beide  erwarben 
grosse  ReichthUmer.7)  Dazu  kam,  dass  seit  Cäsar  od  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisern  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.8)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veriinderuug,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei ,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern;  aber 


im  Theater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SG.  1P  450. 

1)  Cic.  pro  Roscio  comotdo  besonders  c.  10  u.  11. 

2)  Dies  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häusern  Schau- 
spieler gehalten- wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep.  5,  19.  9,  36 
und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6.  pantomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Üuadratilla)  Plin.  ep.  7,  24,  tragocdt  Epictet.  diu.  4,  7,  37. 

3)  Cic.  pro  Rose.  c.  10.  L'lpian  Dig.  32,  73  §  2:  Proinde  $i  quis  servos 
habuit  proprios,  ud  quorum  Optras  locabat,  vel  pistorias,  vel  histrionicas  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatores  scaenicorum  oder  o  teaena  (Orelli  26 IS 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethern :  doch  In  der  In- 
schrift Ct.  2619  dürfte  der  locator  diurnus,  scriba  et  mayisler  perpetuus  corporis 
scaenicorum  Latinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
eorptij  Beauftragte  »ein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operas  suas  locavit 
etc.  hat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverständniss  von  einem  Vermiether 
erklärt. 

4)  Infamia  notatur  —  qui  artis  ludicrae  pronuntiandive  causa  in  scaen<im 
prodierit.  Kdict.  praetoris  Dig.  3.  2,  i,  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Cornel.  Nep. 
prooem.  4.  5)  Liv.  7,  2. 

6)  Plutanh  Sulla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  Sulla  befreundeten  archimimus 
Sorix  berieht  Mommsen  die  pompeianische  Inschrift  (I.  N.  2209):  C.  .Ver- 
tan/ Soricis ,  secundarum,  mag.  pagi  Aug.  Felicis  suburbani ,  ex  d.  d.  loc.  d. 
Berichte  d.  süchs.  Gesell sch.  1854.  S.  160. 

7)  Die  Lebensnachrichten  über  beide  sind  zusammengestellt  von  Grysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Untersuchungen  über  Q.  Roscius  Gallus  Hersfeld 
tS:')4  (sehr  breit).    Kibbcck  Köm.  Tragödie  671  ff. 

8)  l'eber  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesars  Spielen  s.  Sueton.  Om 
39.    Macrob.  2,  7.    Seilet,  controv.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Kitter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug.  43.     Dio  53,  31.    Suet.    A'ero  4.    Tiber.  35. 
Calig.  30.    Dio  60,  7.    Sueton.  Nero  11.   Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17.  Tac. 
hist.  2.  60. 

9)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbeschlüss« 
aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac.  ann.  1,  77):  ne  domos  pantomimorum  Senator 
introiret;  ne  egredientes  in  publicum  equites  Romani  cingerent.  Vgl.  Seneca  epp. 
47,  17.    Plin.  n.  h.  29,  5.   Juvenal.  7,  88. 
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ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.1)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen,3)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.3]  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenamter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.4) 

Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,5)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.^  „  VoJk»-  , 

kämpfe  und 

Zwischen  den  Schauspielern  fand  bei  der  Darstellung  schon "jfggJS? 

 npicler. 


1)  Tertullian  de  »pect.  c.  22:  FAtnim  ipsi  auctores  et  administratores  tpecta- 
culorum  quadrigarios,  scenicos  —  damnant  ignominia  et  capitis  minutione,  arcen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribus  omnibus  simul  ac  ornamentis  quibus- 
dam.  Cf.  Arnob.  7  p.  141  Elnienh.  Augustin  civ.  dei  2,  13  u.  27.  SG.  11* 
-1-48  f.  L  lpian  Dig.  3,  2,  4:  utile  videtur ,  ut  neque  thymelici ,  neque  xystici 
—  qui  certaminibus  sacris  deserviunt.  ignominiosi  habeantur ,  spricht  von 
Personen,  die  nur  in  sacra  certamina  [in  td  aö).a  h  e-iydsw  u.<5vu)  Polluc.  3, 
30,  8)  auftreten,  also  nicht  Gewinns  halber. 

2)  Plaut.  Cistellar.  in  f.  :  qui  deliquit,  vapulabit.    Cf.  prol.  Amphitr.  84  sq. 

3)  Suet.  Aug.  c.  45:  cocrcitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  tem- 
pore et  loco  lege  vetere  permissam,  ademit,  praeterquam  ludis  et  scaena.  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstände  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taci- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  (ann.  1,  77):  divu$  Augustus  immunes  verberum 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag :  ut  praetoribu*  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  verlangte  vermutlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  vor 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.    Lucian.  piacutor.  33.  apolog.  5.  Philostrat.  Apollon.  Tyan.  5,  7. 

4)  In  der  Lex  Julia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p.  123  heisst  es:  quae 
municipia  coloniae  praefecturae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  sunt  erunt, 
neiquis  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  (/bro)  conciliabulo  (in)  senatu 
decurionibtu  conscriptisque  esto  quei  furtti  etc.  (lin.  123)  queive  lanistaturam  ar- 
temvc  ludicram  fecit  fecerit.  Dirkscu  (Obss.  ad  tab.  Hcracl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dass  wegen  dieser  Bestimmung  die  Municipien  Künstlern ,  die  sie  ehren  woll- 
ten, nur  ornamenta  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  archimimus 
L.  Acilius  Eutyches  ist  laut  seiner  Inschrift  aus  «lern  Jahr  169  (Gruter  1089, 
6  =  Orelli  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
ornamenta  decurionalia  (Gruter  330  ,  3.  1024  ,  5  -=  Orelli  2029)  oder  die  Au- 
yustalitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Ge- 
werbe, sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurio- 
nat  ausschloss. 

5)  Diomed.  p.  491,  2K:  in  Graeco  dramate  fere  tres  personae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  Semper  muta.  at  Lutini  scriptores  conplures  personas  in  fabulas  intro- 
duxerunt,  ut  speciosiores  frequentia  factrent.    Vgl.  Kibbeck  Köm.  Trag.   S.  657. 

6)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz  S.  19.  Leber  die  durch  Kitsehl  Plaut. 
Trinumm.  ed.  2  praef.  p.  I.Y  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der  Schau- 
spieler und  die  Rollenvertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffei  R.  L.  G.  3 
16.  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen ,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  a'tor.  in  fabb.  Terent.  numero  et  dislribut.  (Acta  WC.  philol.  Lips.  II  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl ,  Rosse  Quaest.  Terentianae  Lips. 
1874  (I)iss.  inaug.)  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten von  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde .  i>t  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraturztg.  1874  S.  29. 
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sehr  früh,  vielleicht  schon  in  der  Plaulinisclien  Zeit.1  gewiss 
seit  der  ersten  Hälfte  des  siebenten  Jahrhunderts2  ein  Well- 
kampf um  den  Beifall  des  Puhlicums  Statt.  Die  Siegespreise 
waren  Palmen, :t  Kränze  aus  Gold-  und  Silberblech4)  und  andre 
(leschenke,  in  der  spittern  Kaiserzeit  besonders  kostbare  Kleider5 
und  Geld.6)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,7)  und  das  bei  der  Urem, 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  ein* 
bezahlte  und  organisirte  Claque  gab :  sj  die  Anhänger  [fautores 

1)  Ritsehl  Pater«.  8.  229. 

2)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischeji 
Stücke  (Kitsehl  S.  20(1—81;  prol.  Poenul.  37: 

Quodque  ad  ludorum  curatores  ndtinet, 
S'e  palma  detur  quoiquam  artifici  iniuria, 
Seve  ambitionis  causa  extruduntur  foras. 
Quo  deteriores  antepenantur  bonis. 
Cf.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

3)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cie.  ep.  4,  15.  wo  freilich  d*> 
palmam  tulit  nicht  nothwendig  wörtlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  cUt- 
matn  palma  theatrh  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wert- 
kampf der  Dichter  bezieht!.  Eine  (Jemine  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

4)  Varro  l.  L.  6/178  Sp,  (daher  corollarium  Zulage)  Kibbeck  Rom.  Trag 
658  f.  Plutarch.  Cato  Minor  AS.  Suct.  Veapasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar351.  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn.  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewi>s.  das»  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7.  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  cororuüi  genannt  werden  (Orelli  2626—28.  37.  Grute: 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

5)  Vita  Alex.  Severi  c.  33  :  scaenicis  numquam  aurum,  numquam  argentum 
vix  pecuniam  donavit :  pretiosa»  vestes ,  quas  Heliogabalus  dtdit ,  etiam  mslulit 
Cf.  vit.  Carlni  20.  Gothofred.  ad  Cod.  Thcod.  15,  9,  1.  Vol.  V  p.  435  cd 
Ritter. 

6)  Juv.  7  ,  243:  aeeipe  victori  populus  quod  postulat  aurum.  Schol.  :  in 
theatro  solent  ptttrt  quinque  aurtos,  nam  non  licebat  amplius  dare.  Vita  M.  An- 
tonin.  cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicas  donatione  $ ,  iubens  ut  quinos  avre^ 
scaenici  aeeiperent:  ita  tarnen,  ut  nullus  editor  decem  aureos  eguderetur. 

7)  Prol.  AmpAiir.  64: 

Nunc  hör  tne  orare  a  vobis  iussit  luppiter. 
Ut  conquistores  singula  in  mpsellia 
Kant  per  totam  caveam  spectatoribus  • 
Siquoi  favitores  delegatos  viderint. 
L't  is  in  cavta  pignus  capiatur  togae. 
Aam  $i  qui  palmam  ambissit  histrionibus :  — 
Si  quoiquam  artifiei,  seu  per  scripta*  Uterus, 
Seu  qui  ipse  ambissit  seu  per  internuntium  : 
Sit  e  adeo  aediles  perfidiose  quoi  duint  etc. 

Cf.  v.  St  sqq. 

8)  Factiontt  histrionum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann.  1.  16:  Erat  in  castn» 
Pereennius  quidam .  dux  olim  theatralium  optrarum  (d.  h.  der  Claqueurs)  — 
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der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
siren  und  zu  unterdrücken :  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,1)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.2) 

Ein  Weltkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Piaulinischen  Zeit,  JJfgSgE 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Slück  aufgeführt  wurde,3:  noch  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben:4)  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Acusserungen.5]  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon.")  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

Ohne  Zweifel  wurden   die  aufzuführenden  Stücke   durch  A5ttfij£"f" 
Präconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,7)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  [pronun- 
tiatin  tituli)   von  der  Bühne  aus  Statt.*)    Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang   [cttilaea]9}   wurde  erst  zu 

procax  lingua  et  miscere  roeius  hittrionali  studio  dortus.  Petroti.  c.  5.  Marti»! 
4,  5.  8  nennt  die  Claque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Anch  die  Organi- 
sation der  Claque  Neros  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dio  61,  20) 
giebt  einen  Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl. 
Epictet.  diu.  3,  4.  man.  33,  10.   Ammian.  28,  4,  32.    SG.  II3  456  f. 

1)  Tar.  ann.  i,  77.  Suet.  Tiber.  37:  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr.  II2  S.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25  und 
vgl.  Suet.  Nero  26). 

2)  Tac.  ann.  1,  77.   Snet.  Tib.  37.    Dio  57.  21.    Tac.  ann.  4,  4.  13.  28. 

3)  Mommsen  R.  G.  1«  865, 

4)  Mommsen  a.  a.  O.  (gegen  Ritsehl  Parerga  p.  229  ff  ). 

5)  Mommsen  R.  G.  II 6  442  vermuthet,  dass  Preisverteilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummius  609  =  145  stattgefunden  haben. 

6)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Rit*chl 
Parcrg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müssen. 
Cic.  Philipp.  I,  15:  ni»i  forte  Accio  tum  plaudi  et  sexagenimo  post  anno  palmnm 
dari  putabiti».    Horat.  ep.  2,  1,  180: 

valeat  res  ludiera.  ti  me 
Palma  negata  macrum.  donata  reducit  opimum. 
Ovid.  tri$t.  2,  507: 

Cumque  fefellit  amam  aliqua  novitate  maritum. 
Plauditur.  et  magno  palma  favore  datur. 
Cf.  Ovid.  fant.  5,   1S9  und  die  Erzählung  des  Wettkampfs  zwischen  I.aberiu* 
nnd  Syrus  Macrob.  2 .  7.    Ribbeck  Rom.   Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese 
Stellen  sämmtlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen, 
also  Schauspielern. 

7)  Sen.  ep.  117,  30:  Nemo,  qui  obstetricem  parturienti  filiae  sollieitus  ae- 
cersit,  edictum  et  ludorum  ordinem  perlegit.  Vgl.  unten  über  die  Programme  der 
Gladiatorenspiele. 

8)  Rit<<  hl  Parerg.  S.  301—4.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
Pantomimeiianfführuiig  Lucian  P.ieudolopist.  19 

9)  Der  Vorhang  (den  das  römische  Theater  nach  Donat.  de  com.  <  rst  in 
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Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.1)  Die  Eintbeilung  in  Acte 
Uberliessen  die  Dichter  in  der  altern  Zeit  wol  den  Actoren.2) 
Zu  Ciceros  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  eu 
sein,3j  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  l>e- 
zeugt  noch  Marc  Aurel. 4j  Die  Zwisehenacte  wurden  in  der  Ko- 
mödie mit  Flölenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt.5) 

Theiie  de»        Nach   Livius  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden 

Drama*  t  ... 

aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Weehselgesiinge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 
wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhangendes  Textgedicht 
isatura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmassigen  Drama  Livius 
Andronicus  54  4  =  240  soll  zugleich  der  Begründer  der  spätem 
Buhneneinrichtung  gewesen  sein.6}  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  in  Senaren)  [deverbia), 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenen 
icantica)  melodramatischen ,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.7) 

Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  =  133  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proscaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Canina  deser.  deW  antieo  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16. 
Vgl.  S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziebn 
allmälig  zum  Vorschein  kommen,  schildert  Ovid.  metam.  3,  111.  vgl.  Verg. 
georg.  3,  24  sq. 

1)  Horat.  u.  p.  154: 

$i  plausoris  eges  aulaea  manentis  et  usque 
$e»$uri,  donec  cantor  ,.vos  plauditc'  dient. 

2)  Dziatzko  Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  .S.  23  f.    Ribbeck  Rom.  Trag. 

641  f. 

3)  Cic.  ad  'Ja in!,  fr.  1,  1  extr.  :  in  extrema  parte  et  conclusione  muntris 
uc  negotii  Uli  diligentissimus  sis,  ut  hir  tertius  annus  imperii  tut  tamqvam  tcrtius 
[actus]  perfectinsimus  atque  ornutissimus  fuisse  videatur. 

4)  Horat.  a.  p.  189.  "M.  Antonin.  Ad  se  ips.  i2,  36:  otov  ei  xcupc^cv 
aTto/.'jei  tt(;  axT(vf(;  6  raoaXa^tbv  OTpaTTYo;  •  j)X  o-jx  et-ov  za  r.ivzz  u=otj. 
ä).).d  td  Tpii  xa).ä>c  etza; '  £v  fiiv-ot  tü>  (luu  Td  xp(a  #Xov  to  opäp-d  £att. 

5)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Pseudolus :  tibicen  vos  interea 
hie  deleetaverit.  Donat.  Argum.  Andr. :  e»t  igitur  atUnte  animadverttndutn.  übt 
tt  quando  scuena  vacua  sit  ab  vmnibus  personis :  ut  in  eu  chorus  vel  tibicen  audiri 
possit :  quod  quum  viderimus.  ibi  actum  esse  finitum  debemus  agnoscere.  Räthsel- 
hatt  ist  Dio  Cass.  79,  21  :  wcrep  YÖp  TTposioTretöv  Tt  U  td  8£aTpa  £v  tu> 

tt,;  twv  *uju.ujod)v  *j-ovtpt3ew;  ebecepexo  x.  t.  X. 

6)  Liv.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Saturn  Hermes  II,  225. 
Ribbeck  R.  Tr.  18  ff. 

7)  Dio  Gründe  für  die  Aufrerhthaltung  der  von  Dziatzko  Rhein.  Mus. 
XXVI,  97  ff.  Jahrb.  f.  Philol.  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  devtrbia  (statt 
diverbia)  gegen  den  Widerspruch  von  Bücheler  Jahrb.  a.  a.  0.  S.  273  f.  und 
Kitsehl  Canticum  und  Direrbium  bei  Plautus  (Op uscula  III,  24  f.),  auch  bei  Ribbeck 
Ii.  Trag.  633.    Ueber  dio  Bezeichnungen  der  beiden  Gattungen  in  den  c<xid. 
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Nach  Livius  waren  cantica  Monodieen,  deren  Inhalt  von  dem  eantua 
Schauspieler  actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  (cantor)  den  Text  unter  Flötenbegleitung  ab- 
sang.1) Liisst  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,2)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  für  den  Vortrag  der  cantica  durch 
die  Schauspieler  selbst3)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautus- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  M.  C.  (etwa  mutati  modi  can- 
tici\  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitern  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden. 4) 

Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama  Chor, 
gemein  war,5)  hatte  den  Chor  nur  die  aus  der  Nachbildung 
griechischer  Originale  entstandene  Tragödie.6)  Seine  Gesänge 
wurden  von  der  DoppelÜöte  des  choraules  begleitet;7)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,  *j  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschrankt. 

Die  ganze  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  derMM^y* 
Regel  wol  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,1»)  war  von  einem  Com- 


rait  DV  und  C.  s.  Ritsthl  a.  a.  O.  und  Berek  Leber  einige  Zeichen  der  Plau- 
tinischen  Handschriften.   Philologus  XXXI,  2*29 — '246. 

1)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  SG. 
II8  427  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engem  Sinne  bei  Ribbeck  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  caniicum  s.  bei  Teuffei  K.  L.  G.3  16,  5. 

2)  Diomed.  p.  491  K:  in  eanticis  uutem  una  debet  esse  persona,  aut  si  duae 
fuerint ,  ita  esse  debent,  ut  ex  occullo  una  audiat  nec  colloquatur,  sed  secum ,  si 
opus  fuerit,  verba  facial.  8.  darüber  Ritsehl  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R   Tr  634 

3)  Cic.de  leg.  1  ,  4  ,  11.  pro  Sest.  56.  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  O.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  O.  24  f.  und  636. 

4)  Ritsehl  a.  a.  0.  S.  39  IT.  Donat.  de  com.  Diverbia  hisiriones  pronun- 
tiabant :  cantica  vero  temptrabantur  modis  non  a  poeta,  sed  a  perito  artis  musicae 
fuctis.  Seque  enim  omnia  isdem  modis  in  uno  eantico  agebnntur ,  sed  saepe 
tnutatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunl ,  qui  tres  continent 
mutatos  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritsehl 
p.  47  zu  le*en:  ut  significant,  qui  tres  notus  in  scaenis  ponunt,  quae  continent 
mutatos  modos  cantici. 

5)  Für  die  Atellane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  A'ero  39.  Galla  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c.  35. 

6)  Grysar  Leber  das  canticum  u.  d.  Chor  in  der  röm.  Tragödie.  Wien  1855. 
Abhandl.  der  Wiener  Akad.  S.  3G5  ff.  (3*4— 403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes II,  227—229.  Ribbeck  Rom.  Trag.  637  ff.  Der  Chordirector  magisttr  Co- 
lum.  12,  2.  4;  mesochorus  Pltn.  ep.  2,  14. 

7)  Diomed.  p.  491.  27  K.  .  quando  enim  chorus  canebat,  choricis  tibiis  I.  e. 
rhoraulich  artifez  concinebnt,  in  eanticis  autem  pythaulicis  responsabal. 

8)  Donat.  arpum.  Ter.  Andr.  Oben  8.  522  Anm.  5.  Horat.  a.  p.  194. 
nett  quid  medios  intercinat  actus,  qued  non  proposito  conducat  etc.  Anch  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschliessen  Chorjiesänge  die  Acte. 

9)  Donat.  de  com. 
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ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist.1)  gesetzt2:  und  instrumentirl.  Als  Cornponisten 
des  Plautus  kenneu  wir  einen  Marcipor,  Sklaven  des  Oppius. 
als  Cornponisten  sämintlicher  Stücke  des  Terenz  eiuen  Flaccus, 
Sklaven  des  Claudius.3!  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  [Tibiat 
pures,  impares,  Surranae.  äuae  dexlrae  .4]  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  jStückes  ab,  im  Heautontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.5)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musikf')  entartete  allmählich  durch  Verstärk  uns 
und  Erweiterung  der  Instrumente")  und  durch  Verweichlichung 
der  Compositionen.8) 
FnTucnn  Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Mimen,  in  denen  Frauen  auf- 
traten, wurden  sämmtliche  Hollen  von  Männern  gegeben:  erst 
in  der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Komödie  Frauen  ge- 
sunken. spielt.9)  In  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  für  die  Tragödie,   und  Cincius 

1)  Dziatzko  über  die  Terentianischen  Didaskalien  N.  Kh.  Mus.  20,  570 — 59> 
21,  G4— 92.  Die  Didaskalic  des  Phormio  lautet:  Acta  ludis  Romanis  |  L.  J'> 
stumio  Albino  |  L.  Comelio  Merula  aedilib.  curulib.  \  Egit  L.  Ambivius  Turpk  . 
Modos  fecit  Flaccus  Ctaudi  |  Tibi»  inparibus  tota.  \  Graeca  Apollodoru  Epidiea- 
:omenos.  |  Facta  est  IUI.  \  C.  Fannio  M.  Valerio  cos. 

2)  In  den  Didaskalien  modos  factre ,  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzk 
S.  59'2. 

3)  Vgl.  Anm.  1.  Hitschl  Parcrga  S.  2G1  f.  Studemund  dt  actac  Sticht 
Plautinae  tempore  (.S.  5i(>  Anm.  7). 

4)  I-h  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  O.  8.  594  ff.  Er  \ermuthet ,  dass  die  t. 
parcs  sowie  die  impares  aus  je  einer  dextra  und  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hauptflöte  (Varro  r.  r.  1,  2:  inccntiva~),  diese  die  begleitende  |  succentiva ! 
war.  Diese  letztere  wurde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranat 
wie  Donat.  angiebt,  mit  den  sinistrac  identisch  waren,  ist  mindestens  zweifelhaft. 
Begleitung  durch  sca'illa  (ausser  den  tibiae)  im  mimu»  Cic.  pr.  tuet.  27  f.: 
cymbala  et  tympana  (wohl  im  pantomimus).    Plin.  tpp.  2,  14. 

5)  Didasc. :  Acta  primum  tibiis  imparibus  deinde^duubus  dextris 

ü)  Cic.  de  leg.  2,  13.  39:  lila  quidem  (sc.  theatra) ,  quae  «olebant  qur,n- 
dam  compleri  jueunda  severitnte  Livianis  et  Xaevianis  modis ,  nunc  ut  eadem  n- 
sultanl ,  ul  cervices  oculosque  pariter  cum  modorum  flexionibus  lorqutnt.  Vam 
Sat.  Menipp.  365  (Rücheier  Petron.  Sat.  ed.  2  p.  193):  saepe  totius  theatri  tibi" 
crebro  fltctendo  commutari  mentes,  erigi  animos  eorum. 

T)  Horat.  a.  p.  202—215. 

8)  Wie  Cicero  klagt  auch  Qnintilian  inst.  or.  1,  10,  31:  (inusica)  quat 
nunr  in  »caenis  effeminuta  et  impudicis  modis  fracla  .  non  ex  parte  minima  h 
quid  in  nobis  virilis  roboris  manebat,  excidit.  Vgl.  Piutarch.  de  mus.  (besonder* 
15,  1).    Vgl.  SO.  III.  247  ff. 

9)  Donat.  ad  Ter.  Andr.  4,  3:  Et  vide  non  minima»  partes  in  hac  comotdia 
Mysidi  attribui,  h.  e.  personae  femineae  .  sive  hatc  personati*  riri*  aaitur ,  ut 
apud  retcre*,  $lt€  per  mulierem,  ut  nunc  videmus. 
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Faliscus  für  die  Cotuüdic  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,1) 
vorher  hatte  man  sieh  mit  Perücken  {gnlearia,  yuleri'}  und  Be- 
malung des  Gesichts  beholfen.2)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Ro>eius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  3;  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 
Das  Costüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Galtungen  des  cosmm. 
Drama  verschieden:  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gew ander  (syrmata)  und  hohe  Schuhe 
cothurni]  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  socetts) 
das  charakteristische  Stück  des  Comödiencostüms  war.4)  Bei 
Plautus  werden  choroyi  als  Lieferanten  der  Costüme  [ornamenta) 
genannt;5)  in  der  Kaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Buhnenapparat  (summum  chorayium)  eine  eigene 
Verwaltung  mit  einem  grossen  Personal.8)  Schon  in  der  letzten  1 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  Costüme  wie  Uberhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross;7) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 

1)  Donat.  de  com.  Iloffer  de  peraonarum  imu  in  Terentii  comoediu  (Halis 
1877)  p.  13. 

2|  Dlomed.  p.  439,  10  K.   Festus  s.  personata  p.  217. 

3)  Hoffer  p.  11  ff.  Anders  Ribbeck  Rom.  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödie  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V,  9—52  nebst  dem 
Commentar. 

4)  Leber  das  Tragödenkostüm  in  der  ältern  Zeit  Ribbeck  R.  Tr.  662 — 664. 
Leber  die  pnlliuta  gibt  Donat.  de  com.  einige  Notizen  ,  und  die  Miniaturen  der 
coud.  Ambrosian.  und  Vatiean.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jabihundert, 
doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Taf.  X)  einige  Anschau- 
ungen. Vgl.  atich  Wiestier  Taf.  XI.  Leber  das  Costüm  der  Mimen  und  Pan- 
tomimen s.  unten.  Für  das  Tragödenkostüm  in  der  Kaiserzeit  vgl.  Ovid.  um. 
2,  8,  15;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  Ulis  quibus  aeeptrum  et  cfdamy- 
d<m  in  acaena  fnbuUte  adaignant :  cum  praeaente  populo  lati  incesserunt  tt  cothur- 
nati,  etc.).  Martial  12,  94  (cothurnos-syrnvt).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epi- 
ctet.  Diu.  1,  29,  41  (rposoortta  %i\  iußäoa;  xai  -ü  cutua).  Apulei.  de  mag. 
c.  13.  Tertull.  de  spect.  23.  Lucian.  Ep.  Saturn.  2,  28 :  bMyyjwv  uiv  td 
ifa,  Mrtofjtp*9<N  oe  ?d  fvtov.    Theaterdolch  Achill.  Tat.  3,  20. 

5)  Plaut.  Vera.  159:  rr'Slhv  ornamenta?  aba  chorago  aumito.  Dare  debet: 
praebenda  atdilea  locaverunt.  Trinumm.  858.  ipse  ornamenta  a  chorago  haic 
wmait  suo  periculo. 

6)  Hirschfeld  Lntersuchnngen  auf  dem  (Jebiet  d.  Rom.  Verwaltungsgesch. 
|6$— I86j  doch  vgl.  Mommsen  Staatsr.  II«  1023,  2.    Choragium  erklärt  Fest. 

epit.  p.  52  durch  instrumentum  scaenarum.  comicum  eh.   Plaut.  Captiv.  61.  VI- 

truv.  "».  9:  poal  »caenam  porticus  aunt  conatitutndae,  uti  choragia  laxawen- 

tum  habeant  ad  romparandum. 

7)  Horat.  tpp.  2.  I,  203  ff.    Ribbeck  Röm.  Trag.  664  f. 
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Dauer  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten,1)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung.2 

Decorationen  soll,  wie  gesagt,3)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.    Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Buhnenwand  an:  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Königspalast,  die  comiva  ein  Privalhaus  mit  Fenstern  und 
Balcons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.4 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Goulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scaena  ductilis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versilis)  : 5)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 
M.  und  L.  Licinius  Lucullus  im  J.  79  eingeführt  haben,6;  ver- 
mutlich zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  Seilencoulissen 
des  griechischen  Theaters   (7;ap£axTot).7)     Die  römische  Bühne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luftsj   und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,1'    und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 


1)  Horat.  I.  I.  187  fT. 

2)  600  Saomthiere  in  der  Clytemnestra  des  Accius,  3000  MUcbgefässe  im 
Troianiscben  Pferde:  apparatus  —  spectatio  tolUbat  omnem  hilaritatem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueber  den  Zustand  der  römischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaup: 
Mommsen  R.  O.  III6  593  f. 

3)  Oben  S.  512,  1.  Valer.  Max.  2,  4,  6:  Claudius  Puleher  seaenam  varietatt 
colorum  adumbravit,  vacuis  ante  pictura  tabulis  extentam.  Doch  vielleicht  wir 
das  Theater  des  Pulcher  nur  das  erste,  das  durch  die  Trefnicbkeit  seiner  Couüssen- 
malerei  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h.  35,  23.  Ribbeck  Rom.  Tr.  653. 
Derselbe  Claudius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest.  epit. 
p.  o<. 

4)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzkc 
Einl.  zum  Phormio  des  Terenz  S.  19  f.;  überhaupt  B.  Arnold  d.  altr.  Theater 
8.  13  fT. 

5)  Verg.  g.  3 ,  24 :  Scaena  ut  ver»is  discedal  frontibus.  Servius :  Scaenr 
aulem  quae  ßebat  aut  versilis  erat  aut  ductilis.  Versilis  tunc  erat,  cum  subitr 
tota  machinis  quibusdam  vertebatur  et  aliae  picturae  faciem  ostendebat,  duetiti.. 
tunc  cum  tractis  tabulatis  hac  atqut  illac  spteiet  picturae  nudabatur  inttrior.  — 
—  quod  Varro  et  Suetonius  memorant. 

6)  Val.  Max.  2,  4,  6:  (senenam)  rersatilem  fecerunt  Luculli. 

7)  Vitruv.  5,  7 :  Ipsae  autem  seaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragica")  «<a.« 
habent  rationcs  explicatas,  ita  uti  mtdiae  valvae  ornntus  habeant  aulae  regiai. 
dextra  ac  sinistra  hospitalin,  stcundum  autem  spatia  ad  ornatus  comparata,  quae 
loca  Oraeci  -•  v.yy.-vj;  dicunt  ab  eo  quod  machinae  sunt  in  his  loeis  versatiltt 
trigonoe  habentes  singulae  tres  species  ornationis,  quae  cum  aut  fabularum  mut - 
tiones  sunt  fulurac  seu  deorum  adventus  cum  tonilribus  reptntmis,  verstntur 
mutentque  speeiem  ornationis  in  fronte.  8  |  Ribbeck  8.  654  f. 

9)  Ribbeck  8.  054  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59.  126:  ut  Polydori  umbri 
necundum  consuetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulati  parte  procedat.  Ammtan. 
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Art  (peymata) .xj  Endlich  befanden  sieb  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber.  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war,  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden.^ 

Zuletzt  sind  noch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf-  Jüt' 
fuhrungen  in  Betracht  zu  ziehn ,  insofern  sie  sich  auch  durch des  Dl*,B**- 
Eigentümlichkeit    der    Aufführung    von    den    übrigen  unter- 
scheiden. 

\.  Die  Atellane,3)  eine  Charakterkomödie,  ursprünglich  Ateiiane 
ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.4}  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
bürgern  als  Dilettantenkomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs  in  Masken,  zu  einer  Zeit,  als  die  Schauspieler  von  Pro- 
fession noch  unmaskirt  spielten;6)  später  fiel  sie  diesen  zu 6,  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmassiger  Stücke  [exodium] 
gegeben,7)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.8)  Sie  erhielt 
sich  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  auf  der  Bühne.9) 

2.   Der  Mimus,10;  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem  Maua. 

26,  6,  15:  ut  in  theatrali  scaena  »imulaerum  quoddam  insigne  per  aulaeum  (die 
Vertiefung  für  den  Vorhang?)  vel  mimieam  eaviUationem  tubito  putare$  emenum. 

1)  Seneca  ep.  88,  22.    Phaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitur).    Vit.  Carini 
19:  pegma  —  cujus  ftammis  «*<na  eonflagravtt :  vgl.  Sueton.  Sero  c.  11. 

2)  Donat.  de  com. 

3)  Münk  de  fabuli»  Atellants  1840.  Mommuen  B.  G.  II«  437—441.  Teuffei 
R.  L.  G.8  9  u.  10.  Gegen  die  frühere  Ansicht,  dass  dies  Otcurn  ludicrum 
(Tac.  onn.  4.  14).  von  dem  Strabo  5,  3,  6  irrthümlich  glaubte,  daas  es  in  0 Jü- 
tischer Sprache  aufgeführt  sei  (Münk  52—54),  aus  Catnpanien  stamme,  nimmt 
Mommsen  R.  G.  II6  437  f.  an ,  die  Charakterkomödie  sei  in  Latium  uralt  ge- 
wesen (vgl.  16  224),  und  erst  seit  Zerstörung  der  osktschen  Stadt  Atella  (543  = 
211)  sei  sie  hier  lokalisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

4)  Münk  p.  28-38.    Mommsen  Unterital.  Dialekte  S.  118. 

5)  Münk  p.  TO  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festus  s.  v.  peraonntn 
p.  117  ed.  Müller. 

6)  Mommsen  R.  G.  II«  439  glaubt,  dass  dies  bei  der  Einführung  der  Atel- 
lana unter  die  regelmässigen  Bühnenspiele  der  Kail  war,  und  versteht  die  Worte 
des  Livius  7,  2 :  eo  institutum  manet,  ut  actore*  AteUnnnrum  nee  tribu  movean- 
tur  et  stipendia,  tamquam  experte*  artis  ludierae,  faciant  —  von  Dilettanteii- 
aufführungen,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Schauspieler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  ist  die  Rede  bei  Tac.  ann.  4,  14  (23  n.  Chr.);  welche  Stelle 
Nipperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  |  Sitzungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  eben  so  falsch  auf  Mimen.  Münk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lanen  bezogen  hat.  7)  Münk  p.  17 — 28.  8)  Münk  p.  51. 

9)  Münk  p.  125—130.     Ksodiarius  Amnmu.  28,  4  33. 
10)  Grysar  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  Aca.lemie  1854  Bd.  XII, 
S.  237:  der  römische  Mimus,  (eine  unkritische  Stellensamtnluug ).  Mommsen 
R.  G,  III«,  590—592.     Teuflei  R.  L.  G.  »  7  u.  t\  (wo  aber  mehrfach  mimu* 
u.  pnntomhmi»  confnndirt  ist). 
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gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  siebenden  Masken  der  Aleliane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.1)  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien;2)  in  Ciceros  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  gehen.3)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Buhne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  siparium  getrennt 
war.4)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Komöden  planer 
vermuthlich  der  Ausdruck  ptanipedes),b)  ohne  Masken6;  in  einer 
Art  Harlekinstracht  centunculus)  und  dem  der  ältesten  Tracht 
angehörigen  ricinium  oder  recinium ; 7)  auch  der  phullus  gehörte 
zu  ihrem  Costüm.")  Neben  dem  Hauptschauspieler,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,0)  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parasitus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.10)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,11) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 


1)  SG.  II3  416  IT.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz.  N.  Jahrb.  f.  Phil.  XCIII,  581—583.  Hertz  halt  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten \ou  Monimsen  (Ber.  d.  Sachs.  Ges.  1854  8.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
i'opilius  für  den  Consul  395  =  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  Apollinar- 
isen 542  =  212  erwähnten  mimus  (oben  S.  480,  8)  halt  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  palliata. 

2)  Grysar  a.  a.  0.  S.  276  f.   Vgl.  Ritsehl  Parerga  S.  289. 

3)  Cic.  ad  fam.  9,  16:  non  ut  olim  solebat,  Atellanum,  sed  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxisti. 

4)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq.  an.  11.  Donat  de  com.:  *ip<i- 
Tium  nutem  est  mimicum  velum,  quod  populo  obsistit  dum  fabularum  actus  com- 
mutanlur. 

b)  (irysar  S.  246.  Festus  s.  v.  ricinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  1.  L: 
planipcdia  autem  dicta  ob  humilitatem  aryumenti  ejus  ac  vilitatem  aetorum,  qui 
non  cothurno  utuntur  aut  soeco  in  scuena,  sed  piano  pede.  Sen.  ep.  8,  8:  qwim 
multa  Pubiii  non  excalceatis,  sed  cothurnatis  dicenda  sunt.  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com.  und  Lydus  de  mu<j.  1, 
40  ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  6)  Grysar  S.  265. 

7)  Grysar  S.  270  f.  Leber  das  ricinium  Marquardt  Privatalt.  2,  178  ff. 
Sollte  vielleicht  das  getüpfelte  Gewand,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen 
erscheint  (z.  B.  Wieseler  Taf.  Xll,  42),  dein  centunculus  der  Mimen  nachgeahmt 
»ein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gelten 
konnten? 

8)  Schol.  Juv.  6,  66:  penem,  ut  habent  in  mimo.  Augustin.  civ.  d.  6.  7  : 
numquid  Priapo  mimi ,  non  etiam  saeerdotes  enormia  pudenda  fecerunl?  Aruob. 
7,  33 :  delectantur  (dii)  —  stupidorum  capitibus  rasis  —  fascinorum  ingenlium 
rubore.  9)  Grysar  S.  260. 

10)  Grysar  S.  266—68.  Nach  Horat.  ep.  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haupt- 
scbanspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c.  57,  wo  pluus 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidu*  oder  parasitus  vermuthet 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  Xll,  9. 

11)  Grysar  S.  268.    Socinrum  mimarum  in  einem  columharium  an  der  rm 
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minder  vollständiger  Entblbssung  zeigten.1)  Wie  der  Min  ms  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscüne  Geberden  aus.2)  Bei 
dem  immer  mehr  verwildernden  Geschmack  des  römischen  Publi- 
kums hatte  der  Mimus  in  der  Kaiserzeit  sich  der  grossten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Atellane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.3}  Komödie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  spateste  Zeit  auf  der 
Bühne, 4)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein5)  und  Uberdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich.6) 

Seit  das  wahre  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnen p runks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 

3.  der  Pa  ntomiraus,7)  die  Darstellung  eines  dramatischen  amiom.-«mm. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
iles  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732  =  22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.») 
Der  komische  Panlomimus  scheint  nie  zu  erheblicher  Bedeutung 
gelangt  zu  sein.")  Dagegen  herrschte  der  tragische  durchaus  auf 
der  Bühne  der  Kaiserzeit.  Die  Texte  desselben  waren  meistens 
nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die  Stoffe  selten  der  Geschiente, 
gewöhnlich  der  Mythologie  entnommen,  vorzugsweise  Liebes- 
geschichten. Die  Bearbeitung  war  der  Art,  dass  die  llaupt- 
situalionen  in  eine  Reihe  von  cantica  zusammengefasst  wurden, 
welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger  Pantomimus  dar- 
stellte, der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar  sowohl  männ- 


Latina  Ann.  d.  Inst.  1856  p.  10.  C.  I.  0.  6335.  6750.  Auch  archimimae 
kommen  auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330,  4  i  Fabia  M.  et 
C.  L.  arehimima  ttmporis  «li  prima  diurrui.  lj  Grysar  .S.  271  ff. 

2)  Grysar  8.  265.  3)  SO.  1P  420  ff. 

4)  Vgl.  Welckers  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführungen 
von  Komödien  und  Tragödien  in  der  Kai-erzeit:  Die  Griechische  Trag  die 
8.  1408 — &4.  5)  Marc.  Antonin.  Ad  »e  Sp$.  9.  6. 

6)  Joh.  Lyd.  de  magg.  i,  40:  f,  u-iiux^,  ^  vyv  ofjÖtv  u^vt,  co^ou^vtj. 

7)  Grysar  (Rhein.  Mus.  II,  30  ff.):  t  eber  die  Pantomimen  der  Römer. 
90.  118  430—44*2.  8)  8G.  II*  431.  9)  SO.  II5»  441  f. 

Born.  Alt  rth.   VI.  34 
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liehe  als  weibliche  hintereinander  geben  musste.  während  ein 
Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canticum  vortrug.  Eine 
solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne  einen  verbindender. 
Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  erzählenden  Hecitative  unse- 
rer Oratorien ;  dieser  mag  vom  Chor  gesungen,  und  so  dem  Dar- 
steller Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und  des  Costüms  für  die 
jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein;1)  doch  gab  es  auch  eint 
Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel  nicht  erfolgte  {pallu*- 
latim  saltare).2)  Auf  dem  einen  Darsteller  beruhte  die  Durch- 
führung des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm  scheinen  nicht 
einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.3)  In  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer  im  pantomimus 
getanzt,4}  Frauen  wol  erst  in  der  spatesten  Zeit.»)  Doch  auch  in 
dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Manner  wenigstens  das  ge- 
wöhnliche.6) Der  Chor7)  wurde  von  Flötenspiel  begleitet,  das 
aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt  ward.s  Der 
Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss  des  stummen 
Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die  rhythmischen 
Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Tact  durch  Treten 
von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade  auf  sinnlichen 
Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen  Gegenständen 
über  alle  Grenzen  des  Anstandes  hinaus.9)  Theils  deshalb,  theib 
weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem  gebildeten  Ge- 
schmack verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb  der  panto- 
mimus die  bei  den  hohem  Ständen  beliebteste  Darstellung,  so 
wie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.10) 

Eine  andre  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 


1)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  auch  Liban.  pro  saltatoribus  ed.  Keiske  vol.  III 
p.  372,  31  und  Ammtan.  29,  2,  23:  ex  hUtrioni»  ritu  mutnla  repente  ptrtona. 
Eine  Pa  n  to  mimen  mag  ke  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Luc.  dt 
salt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Tal.  V.  21  abgebildeten. 

2)  Fronto  Ep.  ad  M.  Anton.  Aug.  de  orat.  4,  8.    SG.  U3  436. 

3)  SG.  a.  a.  0. 

4)  Grysar  8.  02.  P.  E.  Müller  gen.  aev.  Theod.  II  p.  125  hat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  frühem  Kaiserzeit  behauptet. 

5)  Ein  von  einer  llelladia  getarnter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Lcofr- 
tius  (Jacob  authol.  Palat.  vol.  II  p.  713).  Luxor.  in  pantomimam  Pygmatan. 
(juae  Andromaches  fabulam  frequenter  »altabat  et  raptum  Helenne.  Antaol.  ei. 
Meyer  321. 

6)  Die  Griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Liban.  a.  jl  0.) 
erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.    Vgl.  auch  P.  E.  Müller  I.  1.  II  p.  12S  sq. 

7)  Bei  Liban.  361,  5  besteht  er  aus  Männern  und  Frauen. 

8)  SO.  II3  433  f.  9)  SG.  113  439  f.  10)  SG.  IP  44:.  t 
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pyrrhicha,  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsern  Bailelen  bat  ^™Sflhe 
als  der  pantomimus,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern,  und  zwar   sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wurden.1]   Unter  diesem  Namen,  der  ursprünglich  den  dorischen 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschied n  er  Natur,  namentlich  bacchische.2]    Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos  Zug  gegen  die  Inder,  Pentbeus,3) 
Ikarus,  Pasipbae.4)    Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrhicha. b} 
Zum  Tanz  der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;6)  doch  fehlte  es  natürlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern   und  Tänzerinnen  desselben.7)     Im  Amphi- 
theater Hess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden.8) 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gab  es  auf  der  römischen  S*MM> 
Bühne  noch  manche  andre  orcheslische  Auflührungen.   Wir  wissen  Auffüh- 

rangen. 

namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)  mit 


1)  80.  Ii»  443  ff. 

2 )  Athen.  14,  631  A. :  t(  Ii  xotft'  -qua;  ru^l/Tj  Atovuütaxf,  Tt;  elv*t  ooxcT, 
imetxerrips  oyaa  rfj;  dpyal»;.  lyoyst  «yap  ol  6pyo(iu.evoi  »6paou;  dvcl  oopdTwv, 
rpotevTai  5'  eV  dXX^Xoyc'xotl  vdp&r;xa;  %n\  Xau-zdoi;  tplpouotv  •  opyoüVral  tc  td 
rtpi  tov  AtöVjsov  x«l  rä  rcpi  xoi»;  'Ivoo'ic,  i~i  hi  rd  nepi  tov  ffoQ£a.  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  mel.  1U,  29  p.  734.  Fronto  Ep.  ad  Cae$. 
1,  2.  4  (wo  st.  eohaerentes  concursant  zu  lesen  ist  cohaercnt  et  conmrsant  Haupt 
Hermes  VIII,  lf)).    Pluurch  de  sera  num.  vind.  9. 

3)  Athen.  1.  t. 

4)  Sueton.  Sero  c.  12:  inier  pyrrhicharum  craumenta  (im  Amphitheater) 
taurus  Pasiphaen  Uyneae  juvencae  simulacro  abdiiam  iniil,  ut  multi  »peetantium 
crediderunt.  learut  primo  statim  conatu  juxta  cubieulum  ejus  decidil,  ipsumqut 
cruort  re$persit. 

Ö)  Apulei.  metam.  10,  30—34. 

6)  SG.  IP  443  u.  615. 

7)  Orelll  2639 :  Dis  man.  Nnidi  Vaesaris  vernae  ez  numero  pyrrhiche. 

8)  Dig.  48,  19,  8,  11:  quicumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  etc.  Hoc  enirn  distal  a  ceterin ,  quod  instituuntur  venatores  aut 
pyrrhicharii  aut  in  aliam  quam  voluplalem,  gtsticulmdi  aut  aliter  se  movendi 
gratia.  IMiitarch  de  sern  num.  vind.  9:  d/./.'  o-jöiv  £viot  otas£poi»3t  Ketlfapfam,  8 
-roü;  jwxoupYO'j;  £v  toi;  Oedtpoi;  Ö£uifx£v7  rroUdxt;  £v  /iTfiist  oiaypOaoi;  xit 
y/iu.-jolot;  d/.o-jp-roi;  irrE'icmijutVyj;  xai  rupfit/tCovTa;.  ifa-ii  xai  -i&T.rcev  tu; 
ji.ix'aploj;  •  dypi;  0«  XtvroöfitvOl  *»l  u.7Tri-ro-ju.evot  xit  ttjo  dvt£-<7£;  tx  tt(;  dv- 
Ötvf,;'  ixe(vr,;  xai  rroXyTeXoü;  £3ÖfjTo;  O'fÖtüstv.    SG.  1P  386. 

34» 
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pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden, ')  namentlich  Lob- 
Gedichte  auf  die  Kaiser.2) 
»rüßeCmaSi  Wie  im  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende 
^uhrungtnf  Tanz  sicn  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickeil  halte,  so 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concerlstück 
von  Sängern  [cantores)  vorgetragen ; 3)  und  wie  der  Pantomime 
die  sUmmtlichen  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  S.Inger  sie  hintereinander  singen.4)  Diese 
Concertvortrilge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske.5)  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 
seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise.6)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Concert  standen, 
so  waren  die  der  citharoedi,  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Gither  begleiteten, 
ganz  concertartig.7)  In  der  letzten  Zeil  der  Republik  waren 
diese,  wie  Uberhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich. *) 


1)  Ovid.  MM.  5,  7,  25 : 

carmina  quod  pleno  saltari  nottra  theatro, 
versibus  et  plaudi  $cribis  amice  mei$. 
Cf.  trist.  2,519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Weichen  de  poetar.  Uit.  reliquiis  p.  280  sq. 
SG.  11*  442. 

2)  Plin.  Paneg.  54 :  Et  qui»  jam  locus  mi»erae  adultitioni»  manebat,  quum 
laude*  imperatorum  ludu  etiam  et  commitaionibus  celebrarentur  atque  in  omne 
ludibrium  effeminali»  voeibus  modis  gtstibu*  f rangerentur  ?  8ed  illud  indignum, 
quod  codem  tempore  in  senatu  et  in  scatna  ab  hi$trione  et  a  contule  laudabnntur. 

3)  Vgl.  die  oben  angeführte  .Schrift  von  Grysar:  lieber  das  canticum  und 
den  Chor  in  der  römischen  Tragödie.  III.  Die  Cithaxoeden  und  die  canlore* 
tragoediarum  in  der  Kaiserzeit  S.  41  ff.    SG.  II3  429. 

4)  Grysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalische  Vortrage  werden  von  Schrift- 
stellern der  Kaiserzeit  mit  dem  Ausdrucke  TpaftuGEtv  und  tragoediam  cantare  be- 
zeichnet, und  die  ausführenden  Künstler  auch  Iragoedi  und  tpTpuooi  genannt. 

TS)  Grysar  8.  54.  Tac.  «nn.  15.  65:  Piso  tragico  ornatu  canebat.  16,  26: 
Thratea  Patavi  —  habitu  tragico  cecinerat.  Sueton.  \ero  46:  tragoediat  quoyue 
cantavit  personatu».    Dio  63,  9.  22.    Juv.  8,  223. 

6)  SG.  W  429  f.  3,  267. 

7)  Citharöden  treten  schon  zu  Ende  der  Republik  auf.  Auct.  ad  Herenn.  4, 
47.    SG.  III,  252. 

8)  Mommsen  R.  0.  lllfi  629  Anm.  Ueber  die  musikalischen  Aufführungen 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SG.  III,  233—276. 
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4.  Die  amphitheatralisohen  Spiele. 1 

4.   Die  Gladiatoren.    Anfangs  wurden  die  Feehterspiele 01»di»toren 

spiele  wah- 

our  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An- rtnd  d*r  Re- 

publik. 

denken  an  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264). 2)  Als  ludi  f'u- 
nebres  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  angeordnet.3)  Sie 
wurden  bald  äusserst  beliebt4;  und  daher  ein  gutes  Mittel,  die 
Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  5)  In  der  Kaiserzeit  sind  sie  als 
ausserordentliche  Spiele  Musserst  häufig  gewesen;  besonders 
scheint  es  Silk»  gewesen  zu  sein,  sie  pro  salute  prineipis  zu  ver- 


1)  J.  Lipsius  saturnalium  libri  II  und  de  amphitheatro ,  beide»  auch  in 
<5raevii  thes.  vol.  IX.  Hulenger  Uber  de  venatione  drei  et  amphitheatri  lind 
Panvin.  de  ludis  eireensibus  Lib.  II  cap.  III — VIII  ibidem.  —  W.  Uenzen  ex- 
plieatio  musivi  Borghesiani  in  den  dissertazioni  della  pontiticia  accademia  Koinana 
<li  archeologia  p.  XII.  1852.  S(i.  II3  331—441  (du  Amphitheater)  nebst 
S.  507—005. 

2)  Die  von  Livius  genannten  muntra  wurden  säuinitlich  in  Verbindung  mit 
ludi  funebres  gegeben:  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Llv.  23,  30 
(538).  31.  50  (554).  39,  40(571).  41,  28(580).  Cäsar  gab  (in  seiner  Aedi- 
lität)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  A  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  8cipio  für  seineu  Adoptivvater  Q.  Metellus  Pius 
(c.  691)  Cic.  pro  Sest.  58.  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen  C.  Curio  Plin.  n.  h.  36,  116;   vgl.   Cic.  ad  fam.   2,  3,  1  (701): 

muneribus  neque  qttisquam  est  quin  sutietate  jam  defessus  »it.    Id.  ib.  8, 

"21,  (703):  theatrum  Curionis.  —  Suet.  Caes.  26:  munus  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  ftliae  memorvtm,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Cae».  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xiv  to6toj  (747)  x*\  M  xq>  'A^plr^:?  (7  742)  oirXou/r/^. 
©aidv  iatrfjta  xü>v  te  öD.Xojv  r:X-r^v  toü  Au^ouaroj  xai  ajTtüv  töjv  uUcuy  ayroü 
Xa3ovTo»N  —  l-jiwrzo.    Zum  Traueranzuge  bei  munera  funebria  (vgl.  Cic.  in 

Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula'  statt  der  toga.  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  (munus  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  üer- 
manicus  gegeben),   cf.  Sueton.  Tiber,  c.  7.  Claud.  2. 

3)  Cic.  in  Vatin.  15,  37.  pro  Sulla  19,  54.    Horat.  $at.  2,  3,  84 : 

beredet  Stnberi  tummam  ineidere  septdero, 
ni  sie  fecissent,  gladiatorum  dare  centum 
damnati  populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri. 

Dig.  31 ,  49,  §  4 :   Si  testator  dnri  quid  jussisset,  out  opus  fieri,   aul  munus  dari 

etc.   Orelli  81.  724.  4789. 

4)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (589)  unterbrach  das  (ierücht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel;  prol.  31  sqq.  Cicero 
(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Gladiatoren  id  spectaeuli  genus ,  quod  omni  fre- 
quenlia  atque  omni  genere  hominum  celebratur ,  quo  multitudo  maxime  delectatur. 
Cf.  ib.  50,  106  u.  59.  Flor.  3,  12:  unde  gladiatorii  adversus  dominos  suos  exer- 
citus,  nisi  ad  conciliandum  plebis  favorem  effusa  largitio ,  dum  spcctaculis  in- 
dulget.  supplieia  quondam  hostium  artem  faetret  ? 

5)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  =  63)  verbot,  nt  candidatus  ante  biennium 
quam  magistratum  petiturus  esset,  munus  populo  ederet.  (Schol.  Bob.  in  Cic.  pro 
Sestio  p.  309).    Vgl.  besonders  Cic.  pro  Settio  64  und  in  Vatin.  15,  37.  Dt 
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anstalten.1)  Als  öffentliche  Spiele  bei  stehenden  Festen  wurden 
sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  nicht  gegeben;2)  für  ausserordent- 
liche munera  warf  August,  um  den  Wünschen  des  Volkes  zu 
entsprechen,  allerdings  eine  Summe  aus  und  übertrug  die  Aus- 
richtung den  Prätoren,5)  zog  diese  Summe  aber  im  J.  7  n.  Cbr. 
wieder  ein.4,  Auch  die  unter  ihm  an  den  quinquatms  regel- 
mässig gegebenen  munerah)  waren  freiwillige  Leistungen.**)  Die 
Bestimmung  Caligulas  (39  n.  Chr.),  dass  wieder  regelmässig  i 
Prätoren  zur  Abhaltung  von  Gladiatorenspielen  ausgeloost  werden 
sollten,7)  wurde  von  Claudius  (44  n.  Chr.)  aufgehoben. *)  Da- 
gegen wurde,  wie  oben  erwähnt,9)  im  .1.  47  und  dann  wieder 
von  Domitian  den  designirlen  Quästoren  die  Abhaltung  von  mu- 
nera auferlegt,  die  fortan  von  denselben  im  Deccmber  regel- 
mässig veranstaltet  wurden,  und  die  einzigen  stehenden  Gladia- 
torenspiele in  der  Kaiserzeit  blieben.  Die  Absicht  des  Alexander 
Severus,  sie  auf  das  ganze  Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unaus- 
geführt. 10) 

Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 
fortan,")   seit  der  Erbauung  der'  Amphitheater  gewöhnlich  in 
Ampbithe»-  diesen.  12)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom;,a) 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 


harusp.  re*p.  26,  56  :  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Cic.  or.  in 
toga  Candida  c.  Catilin.  et  Anton,  fr.  7. 

1)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  !JT.zp  ri);  Itj-oj  Mvtljßfag  anzukün- 
digen. Dio  G0,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  von  allen  .Gladiatoren- 
spielen in  Koro  und  dem  übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Cäsar  geweiht  sein  sollte). 
Grutor  612,  3  (Spanische  Inschrift:  XX  paria  pro  »alute  Catsarum).  Bull.  Nap. 
1853  p.  116  ( Ponipciauisches  Programm:  pro  »alute  ....  liberorumque  ejui). 
Vgl.  Jahn  ad  Pens.  6,  4*.  Das  Gelübde  eines  einzeluen  pro  salute  prineip**  al» 
Gladiator  zu  fechten  bei  Suet.  Calig.  27.    Dio  59,  8. 

2)  Hirschfeld  Verwaltuugsgesch.  3.  175-177.  3)  Dio  54,  2. 
4)  Dio  55,  32.                                5)  Oben  8.  417,  10. 

6)  (Md.  fa»t.  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  fuinquatmt 
auch  auf  dem  Albanuui  mit  munera.   Dio  67,  1.  7)  Dio  59,  14. 

8)  Dio  60,  5.  9)  Oben  S.  467. 

10)  Vita  Alex.  Severi  c.  43.  In  der  spätem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Kegel  vor  dem  Auszuge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max.  et 
Raibin.  c.  8;  vgl,  v.  Sever.  c.  14. 

11)  Das  erste  auf  dem  forum  boarium,  die  spatern  auf  dem  forum  Romanum. 
Hecker  Topogr.  325  L  eber  die  dort  für  vornehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribüne  (graerostash)  Mommsen  R.  G.  I«  416.  452. 

12)  Auch  später  noch  auf  dem  forum,  ferner  im  Circus  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.   SG.  IP  546. 

13)  SG.  IP  545.  Nissen  Pompei.  Studien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A.  ist 
das  Pompeianische  ( 70  v.  Chr.)  das  älteste. 
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Curio,  Casar  und  noch  das  des  Nero.1)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbciute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.2)  Ein  zweites 
erbaute  Vespasinn  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  Xeronis, 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  <  50  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum.3) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constanlins  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense).b) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Silzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fesler,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen :  so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom ,  Capua  und 
Puteoli,5}  und  dem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.ß) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen,  Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnförmigen  Spitzen  angebracht.7)    Calpurnius  er- 

1)  $G.  336,  2.  Nissen  Pompei.  Studien  117.  Der  Name  (zuerst  bei  Vitruv 
1.  7,  1)  ist  das  substantivirte  griechische  Adjectiv  duotHiaTpov :  ein  rings  von 
Zuschauersitzen  umgebener  Hau  oder  Raum  (SG.  IF  u47).  Die  Form  des  A. 
leitet  Nissen  aus  dem  Circui  ab. 

2)  Jordan  Forma  Urb.  p.  22. 

3)  Becker  Topogr.  680  ff.    Beschreibung  Roms  III  1,  319  ff. 

4)  Jordan  Topographie  II,  129.  132. 

5)  SG.  IP  548  f. 

6)  Calpurn.  Ecl.  7,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  R.  L.  G.3  306): 

Ah  trtpidi  quotiens  nos  divendentis  artnae 
Vidimus  in  partes,  ruptaque  vor ag  ine  terrae 
Emersisse  (trat  ;  et  ab  isdem  »aepe  cavernis 
Aurea  cum  croceo  creverunt  arbuta  nimbo. 
Auf  Diptychen  (l)ivionense  ex  mus.  Tillotiano  bei  Gori  the*.  Dipl.  Vol.  I  p.  129, 
Norico-Turicense  Areobindi  ib.  p.  218)  sieht  man  runde  OefTuungen  im  Boden 
der  arena,  vermuthlich  Luftlöcher.    Emil  Braun  («u/ie  tostruzioni  del  coloiseo 
Annali  d.  Inst,  arch.  1854.  p,  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  .Sub- 
*truc:ionen  die  Ausübung  eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,  den  die  ganze 
Peripherie  des  Gebindet  nach  der  Mitte  zu  ausübte.    Leber  den  Vorschlag  des 
Architekten  Apollodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Auf- 
bewahrung der  Maschinerien  de»  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusam- 
menhang des  tummum  chorayium  mit  demselben  Hirschfeld  Verualtungsgesch.  184, 

7)  Calpurn.  1.  1.  v.  48 — 54.  Zu  einem  munu»  Neros  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coerctndis  ftris  pcdiumque  Uyentia  lUcinit  nodarentur.  Plin. 
ii.  h.  37,  45. 
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wähnt  auch  die  Abtheilung  der  Sitzreiben  durch  Präcinctioneo,1 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes unter  dem  Dach  einer  porlicits,  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullati  befanden.2)  Nach  allen  er- 
haltenen Nachrichten  darf  man  annehmen,  dass  die  Ordnung  der 
Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  durchaus  dieselbe  war 
wie  im  Theater.3)  Auch  im  Amphitheater  konnte  der  Zuschauer- 
raum mit  einem  Zeltdach  überspannt  werden,  das  auch  hier  auf 
Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Steinplatten  der  ol>ern 
Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zuziehen  des  Zell- 
daches4) geschah  durch  Flotlensoldaten  (classiarii) .  Auch  fanden 
wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriechenden  Flüssigkeiten  Statt.' 
Hau-  Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.7!  In  diesen  Schau- 
spielen  wurden  historisch  berühmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Coslüms.  Zu  Seeschlachten  in 
grösscrm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  [naumachiae  ge- 
graben, das  erste  von  Cäsar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden ,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  1000  Seesoldalen  bemannt  waren, 
manovrirten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Naumachie  gab 
August  752  bei  der  Dedicaliou  des  Tempels  des  Mars  Ultor  in 
einem  Bassin  von  1800  F.   Länge  und  1200  F.  Breite,  wahr- 


1)  Calpurn.  1.  1.  47  nennt  die  praccinctio  balteut  (baltcus  en  gentmif.  <r, 
illita  porticus  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

2)  Ib.  26 :    venimus  ad  sedes,  ubi  pulla  sordida  vcstt 

inter  femineas  spectubat  turba  cathedras. 
ntm  quaecunqur  patent  sub  aperto  libera  cotlo. 
aut  eques  aut  nivei  loca  complcvere  tribuni. 
Vgl.  Hirt  Gesch.  d.  Baukunst  III  165. 

3)  Die  80  Bügen  des  Colosseum  waren  nunierirt ,  ein  Theil  der  Zahlet; 
(XXIII — LIV)  ist  noch  erhalten.  Leber  die  Vorschriften  in  Bezug  auf  die 
Kleidung  der  Zuschauer  SG.  II3  274  f. 

4)  Sueton.  Calig.  26:  gladialorio  munere,  reduetis  interdum  flagrantitsitw 
sole  velis,  emitti  qucmquam  vetabat.    Cf.  Martial.  12.  29,  15. 

5)  Commodus  (vit.  c.  15)  populum  Romanum  a  militibus  cUufiariia.  qui  vtL 
ducebant,  in  amphithealro  interimi  pmteeperat. 

6)  Seneca  qu.  n.  2,  9,  2 :  sparsio  illa ,  quae  ex  fundamentis  mediae  arenu 
crescens  in  sumntum  uaque.  amphitheatrum  pervenit.  Lib.  spectac.  3,  8 :  Et  Ci- 
licet  nimbis  hic  maduere  suis.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  spaniotw 
auch  municipalen  Amphitheatern  nicht  tehlten,  zeigen  die  Programme  von  Pom- 
peil.  C.  I.  L.  IV  1177—1204. 

7)  Leber  die  Nauuiachien  s.  SG.  IV  3SS— 391. 
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scheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina.  wo 
auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch  3000 
Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern  ausge- 
führt wurde.  In  demselben  Bassin  gab  spater  Nero  ein  Festmahl 
auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die  grösste  von 
allen  Naumachien  veranstaltete  Claudius  im  Jahr  52  n.  Chr.  auf 
dem  Fucinersee;  19000  Mann  als  Rhodier  und  Sicilier  costümirt 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Das  Zeichen  gab 
ein  aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner  Triton  mit  der 
Trompete.  Spater  haben  noch  Domitian  und  wahrscheinlich 
auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs-  "J^f"* 
gefangene,  Geprcsste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichlbürger2)  und  spater  Leute  niedern  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur  - 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztern  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit,  wieder  erhalten  konnten.3} 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.4)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.5)  Dass  Freie  sich  anwerben  liessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;6;  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Standen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen  ,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten. 7j  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  Gladiatorenwaffen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutorum.s) 


1)  Für  das  folgende  vgl.  SU.  113  335  ff. 

2)  Acta  Mart.  ed.  Koinart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epistola  etclesiar. 
Vienneusis  et  Lugdunensis  c.  11):  Cumque  per  amphitheatrum  circumduceretur . 
praecedenlc  ipsum  tnbtWi .  in  qua  Latino  termone  scriptum  erat :  H1C  EST 
ATTALVS  CHRISTI  AN  VS,  populo  adversus  illum  vchementius  ineitato ,  praeset 
poftquam  ehern  Romanum  tum  et$e  comperit ,  reduei  in  cuttodiam  cum  caetcri» 
iubtt.  lndc  litteris  ad  Caesarem  datii,  de  his  omnibut  qui  inclusi  tenebantur, 
tententium  eju*  exspectab  it.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  cumque  illof 
denuo  interrogatset ,  quicunque  eives  Romani  reperti  sunt,  capite  truncati.  rtliqui 
traditi  sunt  bestiis. 

3)  SO.  II»  337  ff.  4)  Das.  340  ff. 


Digitized  by  Google 


—    538  — 


Gladiatorenbanden  [familiae  gladiatoriae)  waren  theüs  im 
Privatbesitz,1)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  auf  Specula- 
lion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  seihst  Fechtmeister 
Ltmtttmt,  lanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,2)  vermietheten  und 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,3/  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenhanden  wurden  in  Schulen  (ludi)  unterhalten  und 
Gladiatoren-  ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  ludus  magnus,  gallicus,  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule) 4) ;  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal.  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Präneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Gompetenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.5)  Von  der  innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatenkaserne  oder  forum  nundinarium,  jetzt  fast  all- 
gemein für  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompeianische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wobnungen  [cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.6}  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  [sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.7) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondern  Lehrer  {doctores 
oder  magistri.*)  Die  Neulinge  (tirones)  übten  sich  an  einem 
Pfahl.  Ob  die  in  der  Regel  mit  einem  Namen  (meist  eines 
Sklaven)  den  Buchstaben  SP.  und  einem  Datum  bezeichneten 
Marken  mit  Recht  für  Abzeichen  der  Gladiatoren  (nach  dem 
ersten  Auftreten)  tesserue  gladiatoriae)  gehalten  werden,  ist  zwei- 
felhaft.,J)    Die  Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld 

1)  SO.  IP  340  IT.  2)  SO.  IP  349  f.  3)  SG.  IP  350. 

4)  Vgl.  unten  S.  54*2,  8.  5)  ilirschfeld  Verwaltungagesch.  178—182. 

G)  Nach  Nissen  Pompeian.  Studien  253 — 262  ans  einer  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

7)  SO.  IP  354  f.  Der  Eid  {auetommentum)  der  sich  freiwillig  vermiethen- 
deii:  uri  vinetri  vtrherari  ferroque  nteari,  Pctron.  »at.  117.  Sen.  ep.  37,  1. 

8)  SO.  IP  356  f. 

U)  Namentlich  wegen  der  tettcrae,  auf  denen  apectavit  steht.  SO.  IP  510. 
vgl.  Hübner  Kphem.  epigr.  III  161  ff.  203  f.  Doch  der  Erklärungsversuch  von 
Bücheler  Jen.  Litt.  ztg.  1877  Nr.  48  p.  736  (wonach  diese  Tesseren  Erinnerungs- 
zeichen an  religiöse  Akte  ßein  s-ollon  .  bei  denen  Sklaven  dir-  Theilnahme  aus- 
nahmsweise gestattet  wurde)  scheint  mir  verfehlt. 
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belohnt.')  Durch  Glück.  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder 
ihres  Herrn  konnten  die  Gindiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in 
der  Arena,  deren  Zeichen  ein  Stockrnppier  rndis)  war,  oder 
gänzliche  Freilassung  erlangen.2) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  Maueru  qJJJKSJI! 
der  Hiiuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  *Pic,e- 
geraume  Zeit  vorher.3}  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.4)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kampfer,*)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,8)  wurden  in  Abschriften  verschickt7)  und  in 
den  Strassen  verkauft. s;  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeil  [cena  Ubera)  ge- 
geben.9) 


1 )  80.  U*  345.  2)  SO.  II«  337. 

3)  Sei»,  de  brev.  vlttit  16,  7:  cum  dies  gladialorU  muneris  edictus  est  — 
transilire  medios  die»  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  1.  L.  IV.  118b) 
lautet:  A*.  Popidi  [Ruft]  fam.  glad.  pugn^abit)  Pompt'is  ex  XII  A'.  Majas;  veruitio 
mala?  et  vela  erunt. 

4)  C.  I.  L.  IV  11S9:  A.  Suettii  Certi  aedilis  familia  gladiatoria  pugna- 
bit  Pompeis  pr.  K.  Junias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183:  A".  Festi  Arnpliati 
familia  gladiatoria  pugna  Herum  t  .  .  .  pugna  .  .  .  XVII  .  .  .  Jon.  venat.  vel. 
Ib.  11 81:  vev{atio.  athletae)  tporskmcs ,  qua  dies  patientur,  erunt.  Ib.  11H0: 
*ine  ulla  dilatione. 

5)  Ein  Pompeiani  che«  Programm  lautet:  HIIC  VIINAT10  PVGNABIITIV  K 
SEPTI1MBRIIS  |  (e)T  FIILIX  AD  VRSOS  PVGNABUT,  (C.  I.  L.  IV  1989) 
pugnare  ad  bestias  auch  Hieron.  de  viris  ill.  c.  IG.  nmi  Passlo  S.  Perpetuae 
<•.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  b:  At  ego  scio  saepius  inter  gluliatores  boni*  pugna- 
toribus  hoc  nomen  (Aurecli)  appositum.  Habuit  proxime  luus  libellus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiarum  SG.  W  361,  2). 

6)  Cic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandusse  existimas,  ut  mihi 
gladititorum  compositionts  —  mitterei?  M.  Seneca  centrov.  p.  2Ö7  K. :  Quod 
munerarii  sUent  facere  ad  exspectaiknem  populi  detintndam.  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensant,  ut  sit  quod  populum  et  delectet  et  revocet. 

7)  Cic.  1.  1.  Seneca  de  benef.  I,  12,  3:  A'emo  tarn  stultus  est,  ut  monen- 
dus  sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  jam  mutiere  edito  mittat. 

8)  Cic.  Philipp.  2,  38.  97 :  querum  {chirographorum)  etiam  imilatorts  sunt 
/Mi  e<t  l  imquam  ghidiatorum  libellos  palam  venditenl. 

9)  Plutarrb.  non  posse  suaviter  vivi.  17,  6:  xai  fdp  tüav  fjiovOfi.Qtya}v  6p& 
tov»;  jx-r,  TravTaraai  frTjptaioei;,  dXX'  T.XXtjvj;.  7,xvi  etotivai  uiXXcoat,  -po%uu.i\w» 
:ri>Xä>v  doscfiataiv  %n\  zoXyTtX&v,  7(otov  sv  twj  yp<h<p  to6t<;>  rd  "pvaia  toü 
slXot;  r:ap'JxaTaT«Heu.£vo,j;  %a\  toj;  oixira;  IXevöepoyvTi;,  ?,  tt)  ^aarpt  yapt£o- 
ütV/j;.  Pa*>io  S.  Perpetuae  (Ruinart  p.  8b)  cap.  17:  Pridie  quoque  cum 
Uta  cena  ultima,  quam  liberum  vocant ,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam 
Uberam,  sed  agapen  cenarent ,  eadem  constantia  ad  populum  verba  ista  jactabant 
—  irridentes  coneurrentium  curiositalcm.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  diteedeb^nt; 
ex  quibus  mtdti  crediderunt.  Tertnll.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus 
■üscumbo,  quod  bestiariis  suprema  cenantibus  mos  est.  Dies  sind  dl«  *pultes 
pridianae  (de  spectae.  12). 
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£r  riou'diftg  ^as  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren 
torempieie.  [pompa)  durch  die  Arena.1;  Dann  wurden  dem  editor  die  Waffen 
zur  Prüfung  vorgezeigt.2)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurf waffen  und  stumpfen  Waffen  [arma  lusoria]  Statt  {jwolusio) ,*] 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde.4)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
[arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  das  Zeichen  gegeben.5* 
Sowohl  die  Angriffs-  als  die  Verlhcidigungswaffen  der  Gladiatoren 
Gattungen  waren  sehr  mannichfaltic.6     Die  rctiarii  waren  nackt  oder  hatten 

der  Gladia- 
toren.    ejnp  blosse  tunica  und  keine  Kopfbedeckung;  ihre  Schulz^affen 

waren  ein  Aermel  (manica)  am  linken  Arm,  und  ein  an  dem- 
selben über  die  Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder 
oder  Metall  (gnlerus)  :  ihre  Angriffswaffen  ein  Netz,  das  sie  dem 
Gegner  überzuwerfen  suchten  {iaculum),  ein  Dreizack  [fuscinu 
und  ein  Dolch.  Sie  kämpften  nicht  unter  einander,  sondern 
theils  geizen  die  leichtbewaffneten  secutores,  theils  gegen  die 
schwerbewaffneten  Gatti  und  mrjrmiUones  (zwei  sehr  ähnliche 
Gattungen;  und  Samnites.     Diese  hatten  einen  grossen  Schild 


1)  Quintilian.  deelam.  9,  6:  jam  ostentatet  per  arenam  periturorum  corpora 
mortis  $uae  pompam  duxtrant.  Vita  Marc.  Antonin.  c.  19:  Faustinam  Marci 
uzorem  quum  gladiatores  transire  viditset,  unius  ex  bis  amore  succensam.  Gallien, 
c.  8  (gladiatores)  pompaliler  ornati.  Die  Begrüssung  des  editor  durch  die  (Ra- 
diatoren: nve  imperator,  morituri  te  salutant  (.Sueton.  Claud.  21)  war  vielleicht 
gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (Bull.  Napol.  IV  tav.  1),  «reichet 
Avelliuo  pompn  funebre  nannte,  hält  Uenzen  (Ball.  d.  Inst.  1840  p.  89)  für 
die  Porapa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch  Schran- 
ken angedeutet;  im  Zuge  gehen  ein  tubicen,  tibicen  und  cornicen,  Bilder  die  den 
etruskischen  Charon  vorzustellen  scheinen  (Tertull.  apol.  15).  werden  getragen. 
Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armorum),  der  Editor  selbst,  dem  ein  Mann 
mit  einer  Palme  und  ein  andrer  mit  einem  Programm  vorausgeht,  folgen.  Doch 
vgl.  SG.  113  361,  3. 

2)  Sueton.  Tit.  9:  (oblata  aibi  ferramentn  pugnantium  inspieienda  porrexit). 
Ct.  Victor.  Caes.  10.   Epit.  10.    Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  G8,  3. 

3)  Cic.  de  orat.  2.  80,  325  :  atque  eiusmodi  illa  prolusio  debet  ««,  non  ut 
Samnitum .  qui  vibrant  hastas  ante  pugnmn,  quibus  in  pugnando  nihil  utuntur. 
Ib.  76,  316:  eo$  ipso»  —  illaa  prima»  hastas  tarn  iaetare  Uviter,  ut  et  venuttati 
vel  maxime  serviant  et  reliqui»  viribus  suis  consutant.  Sen.  ep.  117,  25:  quam 
»tultum  est,  cum  Signum  pugnae  aeeeperis.  ventilare.  Iiemove  ista  lusoria  arma. 
decretoriis  opus  est.  Lips.  Saturn.  2,  19.  Auf  die  Prolusio  bezieht  sich 
auch  Ovid.  Jb  s  -15  :  Vtque  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Sondum  calfucti 
relitis  hasta  salum :  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  aeuto ;  wo  Merkels  Ver- 
teidigung der  Lesart  militis  statt  velitis  unglücklich  ist.  Caleßeri  int  ein  Gla- 
diatorenausdruck Cic.  orat.  2,  78,  316.    Vgl.  SG.  II3  320. 

4)  SG.  113  5-21. 

5)  Quintilian.  9,  6:  »onuerunt  clangort  fernli  tuhae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.    SG.  II3  362. 

6)  SG.  II»  511  ff 
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[scutum),  einen  Aermel  am  rechten  Arm,  eine  Schiene  ocrea) 
am  linken  Bein,  einen  Leibgurt  [balteus] ,  einen  Visirhelm  (den 
alle  schwergerüsteten  Gladiatoren  trugen)  mit  Kamm  und  Federn, 
und  ein  kurzes  Schwerl.    Sowohl  diese  als  Galli  und  myrmillo- 
nes  fochten  auch  gegen  die  Threces,  welche  einen  kleinen  runden 
Schild   parma),  ein  gebogenes  Schwert  (sica)  und  eine  vollstän- 
digere Rüstung  als  die  Samniten,  namentlich  Schienen  an  beiden 
Beinen  trugen.    Am  schwersten  bewaffnet  waren  die  hoplomachi% 
am  leichtesten  die  velites.    Die  dimachueri  führten  zwei  kurze 
Schwerter,  die  essedarii  fochten  auf  brittischen  Streitwagen,  uud 
die  andabatae  zu  Pferde,  mit  Visiren,  durch  die  sie  wenig  oder 
nichts  sehen  konnten.    Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann 
gegen  Mann,  sondern  es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.1) 
Säumige  und  Furchtsame  wurden  mit  Peitschen  und  glühenden 
Eisen  in  den  Kampf  gelrieben.2)     Für  die  Gefallenen  standen 
Todtenbahren  bereit,3)  auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  be- 
stimmtes Thor  {porta  Libilinensis  *)  in  das  spoliarium  geschafft 
wurden.5)    Wenn  im  Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern 
Überwunden   und  noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners 
war,  so  entschied  der  editor ,  ob  er  getödtet  werden  sollte.8) 
Aber  schon  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Ediloren 
die  Entscheidung  den  Zuschauern  anheim.7)    Diese  mussten  also 


1)  Dio  43,  '23.    Suet.  Caes.  39.    Dio  55,  6.    Vgl.  a.  i.  0.  S.  365  f. 

2)  ijuinr.lian  decl.  9,  6:  Fremcbunt  ubique  omnia  adpnratu  mortis,  hic 
ferrum  acuebat,  ille  aceendebat  ignibus  laminus,  hine  virgae,  inde  flageüa  adfere- 
buntur.  Senec.  ep.  7 ,  5 :  ..cccide ,  verbera,  ure !  quare  tarn  timide  ineurrit  in 
ferrum?  quare  parum  audacter  oeridit?  quare  parum  Ubenter  moritur?"  plagis 
agitur  in  votnera.    Figuren  mit  Peitschen  sind  auf  dem  Muslv.  Horghes. 

3)  Quintilian.  1.  I.  illatisque  Libitinae  toris  dueebutur  funus  ante  morttm. 
Hei  einem  munua  Neros  (Plin.  n.  h.  37,  45)  wir  die  libitinn  wie  alles  übrige 
e  rneino.  Mensrhen  in  den  Masken  des  Mercur  und  des  etruski^rhen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnll.  apol.  15:  Risimus  et  inter  ludicra* 
meridianorum  erudelitutes  Mtrcurhtm  morluos  cauterio  er  iminantem ,  vidhnu*  et 
hvi*  fratrem  cadavera  cum  malleo  deducentem. 

4)  Vita  Commod.  16:  galea  eins  bis  per  porlam  Libitinensem  elata  est.  Cf. 
Dio  7*2,  11.  Das  Thor,  durch  wehhes  die  vom  Kampf  Entlassenen  hinausgeht», 
heisst  in  der  passio  S.  Perpetuae  c.  10  u.  20  porta  sanavivaria,  wohl  ein  volks- 
tümlicher Ausdruck. 

5)  Vita  Commod.  18.  :  gladiator  in  spoliario  lanittur  —  gladiolorem  in 
spoliario;  qui  senatum  oeridit,  m  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet, in  denen  noch  Leben  war.  *en.  ep.  93,  1*2:  numquid  aliquem  tarn  stulte 
cupidum  esse  vitae  putas,  ut  iugulnri  in  spoliario  quam  in  arena  malit?  Cf.  Pass. 
S.  Perpet.  c.  21.  6)  Cic.  luac.  2,  20,  46.    Dio  77,  19. 

7)  Suet.  Caes.  25  :  (  Caesar)  gladiatorei  notos,  sieubi  infertis  speclatoribut  dimi- 
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die  Gladiatoren  um  ihre  Entlassung  (missio,  .Hitlehn, 1  wobei  sie 
einen  Finger  in  die  Höhe  hoben.2}  Das  Zeichen  der  günstigen 
Gesinnung  scheint  das  Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu 
sein,3;  das  Zeichen  der  feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens 
nach  unten.4)  —  Die  Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmi- 
schen Reich  mindestens  bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts 
erhalten.6) 

Thierheuen.  2.  Die  Thier  hetzen  (venationes).  Eine  venatio  wird 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  4  86  er- 
wähnt.0) Die  Thierkämpfer  (bestiarii,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch#Gemiethete  und  Geworbene;7)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint,  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.*)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Hcrbeischaflung  sowohl  in-  als  ausser- 
halb des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils  für 
die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.    Die  Schau- 


carent,  vi  rapiendos  reservmdosque  mundabat.  Da  dies  offenbar  ein  Act  der 
Willkür  war,  müssen  die  Zuschauer  damals  schon  das  Entscheidungsrecht  über 
Tod  und  Leben  der  Kämpfer  gehabt  haben. 

1)  Horat.  ep.  1,1,0:  *>«  populum  eztrema  toiiens  exoret  arena.  Seue<  > 
tp.  117,  7:  Aon  factum  quod  vidi  solent.  ut  provoeem  ad  populum.  Cr'.  Ep. 
37,  2.  Id.  Nee  injuriam  etc.  16,  2:  quaeris  quid  inier  duos  intersit?  quod 
inter  gladiatores  forlissimos,  quorum  alttr  premit  volnus  et  stat  in  gradu,  alttr 
re$piciens  ad  clamantem  populum  significat  nihil  esse  et  intercedi  non  patitur. 
Rei  kaiserlichen  Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eine» 
Gladiators  nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Lib.  Spectai 
29,  3:  mi$$io  saepe  viris  magno  clamore  petita  est,  Sed  Caesar  legi  paruit  ip't 
suae.  2)  SG.  II*  3G3,  2. 

3)  Martial  12,  29,  7:  nuper  «im  Myrino  peteretur  missk  laeso ,  Subduxit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

4)  Juv.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verso  pollict  volgus  Quem  jubtt, 
üccidunt  populariter.    Prudent.  adv.  Symmach.  2,  1090. 

ü)  SG.  1P  399  ff. 

6)  Ltv.  39,  22.    SG.  II»  366.  3S7. 

7)  A.  a.  0.  S.  339.  366  f. 

5)  A.  a.  0.  S.  367. 
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spiele  waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gelähmter;  tbeils  Kampfe  von  geübten 
und  wohlbewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
culionen  von  Vemrtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.1)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.2. 


5.  Die  agones. 

Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst  A^p*f" 
M.  Fulvius  Nobilior  568  =  1 86. 3';    Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.4)    Mit  den  Athletenkilmpfen  wurden 
früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,5'  die  Mu«*che 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen:  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen 
in  Rom  bereits  häufig.") 

Auch  bei  den  während  Auuusts  Regierung  seit  726  in  vier-  Perioduci.«; 

„  .         ,  .  Spiel* 

jährigen  Perioden  pro  salute  Caescn'is  gefeierten  Spielen «)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athlelenkämpfe  Statt.8 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5j;ihrigen  Perioden  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfer»  i  Wagenrennen ,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60 :9 
dieser  ayon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein ,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.10     Das  höchste  Ansehn  unter 


1)  A.  a.  O.  S.  386  f.  2)  A.  a.  O.  S.  402. 

3)  Liv.  30,  '22.  4)  80.  II»  -iö9  f. 

:>)  Polyb.  30,  13  (bei  den  Triumph  d.  L.  Anicius  587  =  107)  LU.  39,  22. 
f.")  Mommsen  R.  (».  III«1  629.   SO.  11°  252.  7)  Oben  S.  46'l.  Anm. 

8)  SO.  II*  4GI  f.  9)  SO.  IP  463.  10)  SO.  IP  4G4. 
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AVo'(inus"  ^en  römischen  agones  gewann  und  behauptete  der  86  von  Do- 
mitian gestiftete,  in  i jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capüo- 
Unus,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.1}  FUr  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum) ,  für  die  Athleten- 
k. impfe  ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wur- 
den noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  1000  jäh- 
rigen Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abge- 
halten, und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten 
der  Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häußger.2} 
Die  Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  die  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.3) 


1)  SO.  113  464  ff.  616—621.  1)  SG.  tifi  466  ff. 

3)  SG.  113  474  f. 


Digitized  by  Google 


Die  Feiertage  des  römischen  Oalenders. 


Dass  ich  das  in  der  ersten  Auflage  dieses  Bandes  gegebene 
Verzeichniss  der  römischen  Feiertage  nach  Mommsens  inzwischen 
veröffentlichter  Bearbeitung  der  Calendarien  hier  nochmals  mit 
den  nöthigen  Verbesserungen  folgen  lasse,  bedarf  vielleicht  einer 
besondern  Rechtfertigung.  Die  Calendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festcalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  31  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  277)  ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
giebt  eine  Zusammenstellung  der  Feste,  welche  in  irgend  einer 
Beziehung  zu  der  Aufgabe  dieses  Buches  stehn ;  es  übergeht  die 
Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme  der  kaiserlichen 
Geburtstage,  deren  Feier  S.  258  zur  Sprache  gekommen  ist,  es 
führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in  den  Calendarien  nicht 
erwähnt  aber  für  ältere  Zeiten  beglaubigt  sind ;  es  gewährt  end- 
lich die  Gelegenheit,  die  seit  4862  bekannt  gewordenen  neuen 
Calenderdaten  nachzutragen  und  einige  Puncte  zu  erörtern,  welche 
in  dem  Zusammenhange  der  frühem  Darstellung  ihre  Erledigung 
noch  nicht  gefunden  haben.  Von  diesem  Gesichtspuncte  aus 
bitte  ich  die  folgende  Uebersicht  zu  beurtheilen. 


Januar. 

1.  Januar.  [Aescu]lapio  Vediovi  in  insula.     Cai.  Prien.  Ueber  den 

Tempel  des  Aesculap ,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  8.  S.  361;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  phll.  in  honorem  Th.  Mommseni  scr. 
p.  958  ff. 

2.  Januar.  Cil'CUS  privatttS.  Faati  Silvü.  Es  sind  ludi  circetucs,  welche 
die  Kaiser  privatim  veranstalteten.  Mommson  C.  1.  L.  I  p.  38'2.  Fried- 
ender oben  S.  470. 

3.  Januar.    Votorum  nuneuputin.    S.  2f>7. 

3. — 5.  Januar.   Ludi  compiUdes.    s.  197fr. 

K..m.  Altert!».   VI.  35 
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7.  Januar.  Jano  patri  c[ircenses)  m{issus)  XXiv.  Fasti  Phiiocaii. 
Prima  COnsulis  mappa.  Fasti  Silvii.  Es  ist  das  erste  Circusfest  der 
neu  antretenden  Consules  ordinarii,  welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Ja- 
nuar und  19.  April  folgten.    Mommsen  Staatsrecht  11-  S.  130. 

7.  Januar.   Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsit]  Hirlw 

el  Pansa  [COS].  Cal.  Praen.  Regierungsantritt  des  Augustus  im  J.  711 
=  43.    Plin.  n.  h.  11,  190.    Orelli  2489.    Drumann  I  S.  291. 

8.  Januar.  Signum  Justitiae  Augtts[tae  dedicatum  Planco]  et  Stlio 
cos.     (766  =  13).  Cal.  Praen. 

9.  Januar.    Agonia.  Opfer  des  Janus.    S.  25.  S.  310  Aura.  5. 

11 .  Januar.  Carmentalia.  Cal.  Praen.  Maff.  Varro  de  l.  L.  6,  12.  Da- 
Opfer  vollzogen  der  flamen  Carmentuli»  (S.  315)  und  die  Pontiflces  (S.  246l 
in  dem  fanum  Cnrmentis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten  dabei 
die  Carmentes  als  Potrima  und  Pottvorta  (S.  11  Anm.  Ii).  Die  Carmente* 
sind  Geburtsgöttinnen ,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern;  in  ihren 
Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  {nihil  mortieinum)  gebracht 
werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov.  f.  1,  629 
scortea  non  Uli  fa»  tat  inferre  $acello.    Varro  de  l.  L.  7,  84.  Cal.  Praen. 

11.  Januar.    D[ebeUavU  lmp.  Caes.  Augustus  tertium]  ab  Romul» 

et  Jamim  c[laUSl't  Se  V  et  Appuleio  COS.]  Od.  Praen.  nach  Momni- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l.  L.  5,  165.  Liv.  1,  19,  3.  Vellei.2,  38,  3  u.  ö.),  znm  dritten  Male 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  «=  29.  (Liv.  a.  a.  O.  Vellerns  a.  a.  O.  Dio 
Cass.  51,  20.  Mouum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie  es  scheint,  an  diesem 
Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  geschlossen ;  nämlich  729  = 
25  (Dio  Cass.  53,  26.  Oros.  6,  21)  und  in  einem  späteren  Jahre,  vielleicht 
752  =  2.    S.  über  dasselbe  Mommsen  lies  gettae  divi  Aug.  p.  32. 

I  1 .  Januar.  Iutwnalia.  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedet  luturnae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  136  Anm.  Ii  gefeiert  wird,  und  in  den  Calendarien  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoque  lux  etvdem,  Turni  $oror,  oede 
reeepit  Hk  ubi  Virginea  campus  obitur  aqua.  Servius  ad  Verg.  Arn.  12. 
139:  eui  (luturnae)  Lutatius  Catulus  primiu  templum  in  eampo  Marti» 
fecit.  Kam  et  luturnae  ferias  celebrant,  qui  artifteium  aqua  exerrent,  quem 
diem  festum  Juturnalia  dicunt.  Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie 
S.  630. 

13.  Januar.     Zweiter   Tag   der  consularischen    ludi  circenses. 

S.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Gedenklag  an  die  im  J.  727  =  27  von  dem  Senat 
beschlossene  Verleihung  der  Corona  quer na  oder  civica  an  den 
Kaiser  Augustus.  Dio  Cass.  53,  16.  Calend.  Praen.  und  über  die  Be- 
deutung des  Eichenkranzes  Bd.  II  S.  557. 

13.  Januar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohn  des 
Hadrian.  Natales  Caesarum  C.  I.  L.  I  p.  356.  Sein  Geburtsjahr  ist 
unbekannt. 

15.  Januar.    Zweiter  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid  f.  1,  617 n. 

und  Plutarcb  q.  R.  56  wohl  nach  Varro  folgondormassen  erklärt  wird  :  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Recht,  sich  in  der  Stadt  eines  Wagen.- 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Prlvatalterthümer  II  S.  320);  als  ihnen 
dies  durch  ein  Senatosconsult  genommen  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurücknahm 
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und  die  Frauen  eiu  Heillgthum  der  Carmentes  stifteten,  welchem  der  zweite 
Festug  gilt. 

16.  Januar.  Der  Tag,  an  welchem  Octavian  auf  Senatsbescbluss 
den  Namen  Augustus  erhielt.  Cal.  Prien,  and  Mommseu  Staats- 
recht 112,  s.  748. 

16.  Januar.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Concordia  Augusta. 
Er  wurde  von  Tiberius  747  =  7  begonnen  (Dio  Cass.  55,  8)  und  763  =  10 
n.  Chr.  dedicirt.  Dio  Cass.  56,  25.  Calend.  Praen.  Ovid  f.  1,  640.  Suet. 
Tib.  20.    Becker  Topographie  p.  301. 

16.  Januar.  Triumph  des  Tiberius  Uber  die  Pannonier  im  J.  765 
=  12  n.  Chr.    Cal.  Praeu.    Vellei.  2,  21.    Suet.  Tib.  20. 

17.  — 22.  Januar.    Ludi  Palatini.    S.  449. 

20.  Januar.  Geburtstag  Gordian's  HI.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt,  (llerodian  8,  8,  8\  also  etwa  226  ge- 
boren war.    Fasti  Phil. 

24.  Januar.     Geburlstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Chr.  (Spartian  v. 

Hadr.  1).    Fasti  Phil. 

27.  Januar.  Dedicationstag  der  aedes  Castoris  et  Pullucis.  Calend. 
Praen.  Ovid.  f.  1,  706.  Lydus  de  nun*.  4,  13.  Dieser  Tempel,  Über  wel- 
chen Becker  Topographie  S.  298  zu  vergleichen  ist,  wurde  gelobt  von  dem 
Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht  am  Regillus  und  dedicirt 
im  J.  270  =  484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt,  am  15.  Juli ;  sodann  restau- 
rirt  von  L.  Caecilius  Metellus,  welcher  637  r=  117  über  die  Delmatae  trium- 
phirte  (Fasti  triumpb.  C.  I.  L.  I  p.  460.  Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute 
den  Bau  bestritt  (Cic.  ace.  in  Vtrr.  i,  59,  154  ),  endlich  nochmals  dedicirt 
von  Tiberius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio  Cass.  55,  77.  Auf  die  letzte 
Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier  in  Rede  stehende  Datum ; 
Mommsen  vermuthet  indessen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit ,  dass  dies 
vielmehr  den  ursprünglichen  Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und 
dass  Livius  den  Tag  der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der 
15.  Juli  (Dionys.  6,  13.  Plutarch  Coriolan  3)  —  mit  dem  Stiftungstage 
des  Tempels  verwechselt. 

30.  Januar.    Geburtstag  der  Livia.    Henzen  Acta  fr.  An.  p.  51. 

30.  Januar.  Ära  Paris  dedicirt  745.  Cal.  Praen.:  feriat  ex  *(enaa 
tu»)  e(  on*ulto.  quc[d  eo]  die  ara  Pari*  Augu*ta[e  in  eampo]  Martio  dedieat- 
iejtt  Druto  et  Critpino  cot.  Ovid  f.  1,  709.  Der  Altar  war  am  4.  Juli 
74l  ■=  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als  Augustus  nach  fast  dreijähri- 
ger Abwesenheit  aus  Gallien  zurückkehrte.  Dio  Cass.  54,  25.  Mouum. 
Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  ort  i\  laravta;  xat  ToXaTb; .  ?&v  iv 
■raötaic  tat«  irapyelat;  Trpaf|AdTa>v  xatd  t<x;  c&ydc  TcXeaft^vttuv,  e{;  'Pcöp-^v 
ixavTjXdov  Tijkpup  [Si  pam  xai  IlorXUu  KoivnAiui  ÜTtdTois,  Scufxov  ElprjvM 
2eäaorfj;  {»Trip  xffi  £u.i};  izavöoou  d^uptoJHjvai  i'^^ptoaTO  i]  oiivx/.r/ro;  i\ 
tteouw  'Apeoj;,  npö;  4»  toi;  tc  iv  Tat«  dpyaü  %ai  xoy;  lepelc  xd;  T6  Upela; 
ivtaustou;  ftuoia;  £xe).euoe  rroteiv.  Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Ja- 
nuar opferten  auch  die  Arvales  in  cmnpo  ad  aram  Paci*.  S.  Acta  fr.  Arv. 
auni  38  und  Henzen  p.  75;  zum  4.  Juli  heisst  es  im  Calend.  Aruit. : 
Ftriat  ex  »Renatus)  c[on*tdto)  «/(uodj  c(o)  d(ie)  ara  Paeis  Aug{uslae)  in  camp{p) 
Mar(tio)  constituta  e*t  .\eronc  et  Vnro  cos.    Vgl.  oben  S.  263. 

31.  Januar.  Geburtstag  der  Antonia,  Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.     Acta  fr.  Arv.  anni  38  p.  xliii 

Uenzen  :  pr.  K.  Februar.  Taurut  Statiliu»  Ccrvinus  promagMer  collegii 
fratrum  Arvalium  (nomine)  natali  AntoniM  Auguttac  in  Capitolio  Jon 
o[pthno]  m[<iximo]  bovtm  marem  in[molavit\ 

35« 
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Februar. 

I .  Februar.    X  atalis)  Heveulis.    Fasti  Phil.  Ausonius  de  ftnU  24. 

5.  Februar.  Opfer  der  Concordia  in  arce.  Der  Tempel  war  537  = 
217  erbaut  worden.    Liv.  22,  33,  7. 

5.  Februar.  Feviae  ex  s[enatus]  c[onsulto] ,  quod  eo  die  imp. 
Caesar  Augustus  pont.  Max.  Irib.  pot.  XXI  cos  XIII  a  senatu 
populoque  Romano  pater  patriae  appellatus.  Cal.  Praen.  Den 
Titel  pater  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  II2  S.  761)  erhielt  Augustus  im 
J.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eckhel  d.  n.  VI,  112.  Den  Tag  giebt 
auch  Ovid.  f.  2,  127  an. 

13.  Februar.  Frühlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  tempium 
Fauni  in  intula  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phil. 
in  honorem  Th.  Mommseni  scriptae  p.  360ff.  Hcmerologium  urbanum  viae 
Amadei,  Epheni.  ep.  III  p.  10:  Fauno  in  inml(a).  Der  Tempel  war  558 
=  196  von  den  plebejischen  Aedilen  C.  Domitios  Ahenob&rbua  und  C. 
Scribonius  Curio  aus  Strafgeldern  gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre 
später  dedicirt  worden  (Liv.  34,  53,  3).  Das  Pest  erwähnen  Ovid.  f.  2. 
193:  hlibua  agreatia  fumant  altaria  Fauni,  hie  ubi  diaeretaa  inaula  rttmpit 
aquaa.  Uorat.  od.  1,  4,  11:  Nunc  et  in  urtxbrosia  Fauno  decet  immolart 
lucia,  Seu  po$cat  agna  sive  malit  hoedo.  (Jalpuruius  tel.  5,  24 :  Sed  non 
ante  gregea  in  pascua  mittilo  clausos,  Quam  fuerit  placata  Pale*.  Tum 
eetpite  vivo  Pone  focum,  Oeniumque  loci  Faunumque  Laremque  Salto  farre 
voca :  tepidoa  tunc  hostia  eultroa  Imbue. 

43.  —  21.  Februar.     Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  feraU* 

(Ovid.  f.  2,  34),  tempua  fetale  (Ovid.  f.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parenlntio  Virginia  Veatalia  und  schliessen  mit  den  Feralia.    S.  298. 

13.  Februar.    Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum.  Fasti  Silv. 

Vgl.  Plut.  Camill.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovid.  f.  %  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
L'eberlieft  ri.ii  -  in  den  Juli  fällt.    S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.    Lupercalia.     S.  424. 

17.  Februar.  Quirinalia.  S.  ausser  den  Calendarien  Varro  de  l.  L.  6, 
13:  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum  hominum ,  qui  für- 
naealibua  auia  non  fuerunt  feriati;  und  über  die  »tultorum  feriae  S.  191. 

51.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l.  L.  6,  13;  Feralia  ab  inferia  et  ferendo, 
quod  ferunt  tum  epulaa  ad  aepulcrum,  quibua  ius  ibi  parentore. 

22.  Februar.    Caristia.    S.  125. 

23.  Februar.    Terminulia.    S.  196. 

24.  Februar.    Regifugium.    S.  310. 

27.  Februar.  Equirria.  Varro  de  l.  L.  6,  13:  Eeurria  ab  equorum  eurm. 
Eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  cnmpo.    S.  zum  14.  März. 

27.  Februar.  Geburtstati  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um  274.  Eckbel 
d.  n.  VIII  S.  71.  Clinton  Faali  Rom.  II  p.  87)  Fasti  Phil. 

März. 

I.März.  Feriae  Marti  Cal.  Praen.  Natalis  Marlis  Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.    S.  414. 

I .  Marz.  Matronalia  oder  Matronales  (Tertullian  de  idolatria  i\\ 
der  Stiftungstag  des  im  Jahre  379  =  375  (Plin.  n.  h.  16,  235)  dedicirten 
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Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Recker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  IiuUett.  deli  Irut.  1845  p.  68f.).  an  weichem  Tage  in  den  Häu- 
^ern  für  das  Glück  der  Che  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Saturnalien  von  den 
Hausherren  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  S.  Cal.  Praen. :  Junoni  Lucinae 
Exquiliis,  quod  eo  die  aedis  ei  [dcdicajla  e*t  per  matronas.  Festl  ep.  p.  147: 
Martins  Calendas  matronae  celettrabant ,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
coli  coepta  erat.  ^Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Verg.  Aen.  8, 
638  an.)  Ovid.  f.  3,  229  —  250.  Horat.  Od.  3,  8,  1  :  Martiis  caeltbs 
quid  agam  calendi*,  Quid  velint  flores  et  aeerra  turis  Plena,  mfrarif,  positus- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  Calendis  Martii* 
Matronalia  dieebantur,  eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  supplicabant . 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  CaUndae.  Lazu  der  S<  holiast : 
Kalendis  Martii»,  in  quibus  lunonis  saera  celebrantur  a  matronis.  —  — 
tunc  nam  Matronalia  sunt.  Ausonius  de  feriis  Rom.  7.  Matronae  quae  saera 
colant  pro  laude  virorum,  Mavortis  priml  cum  rediere  dies.  Macrob.  1.  12, 
7:  Hoc  mense  servis  cenas  adponebant  matronae.  ut  domini  Satur- 
nalibus, itlae,  ut  prineipio  anni  ad  promptum  absequium  honore  servos  in- 
vitarent,  hit  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  mens. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Üig.  24,  1,  31  §  8:  £i  vir 
uxeri  munus  immodicum  calendis  Martiis  aut  natali  die  dedisset,  donatio  est : 
sed  si  impensas ,  quas  faceret  mulirr,  quo  honestius  sc  tueretur,  contra  est. 
Suet.  Vesp.  19:  Dabat  sicut  Saturnaiibus  viris  apophoreta,  ita  per  Calendas 
Martias  feminis.  Plaut us  mil.  gl.  689:  Verum  prius  quam  galli  content, 
quae  me  somno  suscitet,  Dient  (uxor)  Da  mihi,  vir,  Kalendis  meam  qui 
matrem  muntrem.  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Marliue,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  Jube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Uibbeck  Com.  reliq.  p.  198.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  uur  der  Mann  beiner  Frau,  iondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.  Tibull.  3,  1,  1  :  Marlis  Romani  festae  venere 

Kalendae  —  Et  vuga  nunc  certa  diseurrunt  undique  pompa  Perqut 

vias  urbis  munera  perque  domos.  Dicite,  Pierides,  quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  seu  fallor,  cara  Xeaera  tarnen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6: 
Saturnalia  transiere  teta ,  See  munuscula  parva,  nec  minora  Misisti  mihi, 
Galla,  quam  solebas.  8ane  sie  abeat  meus  December.  8cu  certe,  puto, 
vestra  iam  venire  Saturnalia,  Martias  Kalendas.  Tunc  reddam  tibi,  (Jalla, 
quod  dedisti.  Dies  scheint  der  Gruud  zu  sein,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  %in  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90.  13: 
At  tu,  diva  Paphi,  remitte  nostris  lllaesum  puerum  remitte  votis.  Sic  Martis 
tibi  serviant  Calendae  Et  cum  Iure  meroque  vietimaque  Libetur  tibi  Candidas 
ad  aras  Secta  plurhna  quadra  dt  placenla. 

5.  Marz.     hidis  tiavigium.     Eröffnung  der  Schiffahrt.    8.  79. 

6.  März.  Fe[riae  ex  s.  c.  qttod  eo  die)  imp.  Caesar  Aug.  pont. 
mlaxim.  factus  est  Quirijnio  et  Valgio  cos.  d.  h.  742  =  12  Dio 
54,  27. 

7.  März.  Aedis  (Im  Cal.  Praen.  steht  artis)  Vediovis  inter  duo  lucos. 
8.  Becker  Tojogr.  S.  387  .  0.  Jahn  Berichte  der  säehs.  Gesellsch.  der 
Wiss.  1  S.  421  ff. 

9.  März.    Arma  ancüia  movent.    S.  416. 

10.  Marz.    Tiberius  wird  pontifex  maximus  15  n.  Chr.    Vgl.  Oreiü 

686.    Eckhel  d.  n.  VI,  187. 
U.Marz.    Equirria  oder  Mamuralia.     S.  416. 
45.  Marz.    Fest  der  Anna  Perenna.    Ovid.  f.  3  ,  523  ff.   und  dazu 

Merkel  p.  CCX1V  ff.  Macrob.  1,  12,  6:  pu&iie«  et  privatim  ad  Annam 
Perennam  sacrificatum  itur.  ut  annare  perennareque  commode  liceat.  Lydus 
de  mens.  4,  39:  rr/ni  OT,u.6otit  v»zep  toü  v>Yictvov  Y^es&at  *vwv?o». 
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Gefeiert  wurde  Jas  Fe:-t  an  der  ria  Flaminia  ad  lapidem  primum  (Ca!.  Vat.) 
in  einem  pomiferum  nemus  (Martial.  4.  64,  17). 
15.  Marz.     Canna  intrat.  8.355. 

15.  Marz.  Cäsar  S  TotleSlag,  nach  Dio  Cass.  47,  19  ein  die«  aUr  (Vgl. 
Suet.  Cae$.  88) ,  doch ,  wie  es  scheint ,  nur  bis  726  =  28 ,  in  welchem 
Jahre  Octavian  die  Beschlüsse  der  IHviri  aufhob.  Dio  Cass.  53,  2.  Merkel 
Ovid.  f.  p.  VII.  XLI.  LIX. 

16.  und  17.  Marz.    Umzug  bei  deu  Capellen  der  Argei.    s.  185. 

17.  Milrz.    Agonia.    Liberalia.    S.  310  Anm.  5. 

17.  Marz.    Tag  der  Schlacht  bei  JMunda.     Cal.  Farn.  Prumann  III 

S.  636. 

19. — 23.  Mürz.  QuinqiUllrus,  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  L.  6r 
14.  Festus  p.  254),  später  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Momnisen  zu  diesem 
Tage),  Fest  des  Mars  (8.  417),  zugleich  Dedicationstag  des  templum  Mmer- 
vae  in  Aventino  (Becker  Topogr.  8.  454)  und  Arlificum  dies  (Cal.  Praen.) 
8.  8.  136. 

22.  Milrz.    Arbor  intrat.    S.  356. 

23.  Marz.    Tubilustrium.    S.  418. 

24.  Marz.    Q.  HEX.  C.  F.    Seite  310. 

24.  Marz.    Dies  sanguinis.    S.  357. 

25.  Marz.    Uiiuria.    S.  357. 

27.  Marz.     Lavatio.      Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.    8.  357. 

27.  Marz.  Hoc  die  Caesar  Alexandream)  reeepit.  Cal.  MafT.  Er- 
oberung Alexandria' s  durch  Caesar  707  =  47.    Drumann  III  8  .  549. 

28.  Marz.  Dedication  der  Luna  in  Aventino.  Ovid.  f.  3,  883.  Becker 
Topogr.  S.  456. 

31.  Marz.    Geburtstag  des  Constantius  1.    Nataies  Caesarum  C.  I.  L. 

I  p.  356. 

April. 

I.April.  Frauenfest  der  Fortuna  Virilit  und  deF  vielleicht  mit  der- 
selben identiilcirtcn  Venus  Verticordia,  welcher  im  J.  640  *=  114  ein  Tem- 
pel gegründet  war.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens  37  (97).  Ovid.  f.  4, 
159.  Serv.  adVerg.  Aen.  8,  636;  über  das  Fest  Cal.  Praen.  Macrob.  1,  12.  15. 
Lydus  de  mens.  4,  45 :  Tai;  toivuv  xaXavoat;  'A<rpu\(ai;  ai  stjxvat  Tfusatxröv 
•j^if»  6u.ovola;  xat  3lo'j  auVfoovo;  £t(u.o>v  t^)v  'A<fpootrrjv,  ort  Ii  toü  nXf(- 
•i'/j;  fjvatxc;  £v  toi;  t&v  dV,pd>v  ßaXavsiot;  £Xo6ovto  rpo;  Oeparcetotv  1 1rrf , ; 
{Ajooivr^  fempiaivat.  Plut.  A'um.  19:  töv  'ArpO.iOv,  h  <p  86o-J5i  tc  tü> 
»eiö  (der  Aphrodite)  xai  Tat;  xaXab&?i;  irre^avwjiivai  al  pvatxc;  ja-josI"^ 
XouovTtu. 

4.  10.  April.    Megalesia.    Sieben  Tage.    S.  353.  Frledlaender  S.  480. 

5.  April.    Stiftungsfest  des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem 
Quirinalis.      Cal.  Praen.  Ovid.  f.  4,  377.    Becker  Topogr.  8.  580. 

6.  April.    Tag  der  Schlacht  bei  Thapsus,    708  =  46.    Cal.  Praen. 

Ovid.  f.  4,  379. 

R.April.     N[atalis)  Castoris  et  Pollucis.     Fast!  Phil.  Sonst  unbekannt. 

10.  April.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  Dedicationstag  des  im 
J.  563  =  191  dedicirten  Tempels  der  Mater  Magna.    Liv.  36, 

36,  3.    Cal.  Praen. 
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11.  April.    Geburlstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.Chr.  (Spar- 

tian  v.  Sev.  1).   Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil, 

12.  — 19.  April.  Ludi  Ceriales.  S.  347  und  über  die  Schreibart  des 
Wortes  Muim uscti  Staatsrecht  II2  S.  471  Anm.  4. 

13.  April.    Dedicationstag  des  Tempels  des  Iupiter  Victor  (Ovid. 

/.  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

15.  April.    Fordicidia.    s.  192. 

16.  April.  Der  dies  impcrii  oder  natalis  imperii  (Mommsen  Staats- 
recht 112  s.  811  ^inro.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  an  welchem 
ihm  im  J.  725  =  29  der  stehende  Imperatortitel  (Mommsen  a.  a.  0. 
S.  810  (T.)  übertragen  wurde.  Üio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  giebt  Ovid. 
f.  4.  675. 

19.  April.     Cerialiü,  der  letzte  Tag  der  ludi  Cereria.  S.  Friedender  S.  479. 

21.  April.  Purilta.  S.  17.  201.  Nach  Dio  Cassius  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.  Oiese 
Feier  ist  aber  später  unterblieben.  Dio  Cass.  45,  6.  Nachdem  Hadrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus ,  auch  templum  Urbis  genannt  (Recker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  I  rbis 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361  f.  nennt  diese  Feier  nunmehr  'Ptuuata. 
8.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  391  f.  uud  da»  Hemerologium  Caeretanum  Kphem. 
Epigr.  III  p.  5  zum  21.  April:  Roma  cond(ita~);  fer[iat)  eoronntia  om{nibua). 

23.  April.  Vinalia  priora  S.  320.  Stiflungstag  des  Tempels  der 
Venus  Erycina  extra  portam  Collinam.    Hemerologium  Arvaüum  und 

dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  I  p.  35. 

23.  April.  Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc[elli] 
Julia  Augusta  et  Ti.  Auyustus  dedicarunt.     Cai.  Praeu.  Vgl. 

Acta  fr.  Ar\.  a.  38:  a.  d.  Villi  K.  Maiaa  [od  Üuatrum  M]arcelli 

ante  »imuUicrum  divi  Auguati.    Uenzen  p.  75. 

24.  April.  Ti.  Caesar  toyam  virilem  sumpsit  imp.  Caesare  VII 
M.  Agrippa  III  COS.  (727  =  27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Nov. 
712  =  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.    S.  Privatalterthümer  I  S.  133. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  de  l.  L.  6,  16:  Robigalia  dieta  ab  Robiao; 
*e  rundum  seyetea  huie  dto  »acrifieatur ,  ne  robigo  occupet  aegetes.  Varro  de 
r.  r.  1,  1,  6  :  Quarlo  Robigum  ac  FLoratn ,  quihua  propitiia  neque  robigo 
frumenla  atque  arbores  eorrumpit  neque  non  tempeative  florent.  Festi  ep. : 
Robigalia  dies  fr  »tu»  VII  Kai.  Maiaa,  quo  Robigo  dto  suo ,  quem  putabant 
robiginem  avertcre,  sacrifteabunt.  Plin.  n.  h.  18,284:  Robigalia  Suma  con~ 
stituit  anno  regni  sui  XI,  quae  nunc  aguntur  a.  d.  VII  Kai.  Mai.  quoniam 
tunc  fere  aegetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Germanicus 
p.  212  Rreysig  wiederholt.  Tertull.  de  »pect.  5:  Auma  I'ompiliu»  Marti  et 
Robigini  {ludoa  instituit).  Serv.  ad  Verg.  ge.  1,  151.  Ca!.  Praen. :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  milliarium  V,  ne  robigo  frumentia  noceat.  Sacrificium 
tt  ludi  curaoribus  maioribua  minoribusque  tiunt.  Fe$tu»  est  puerorwn  leno- 
niorum,  quia  prozimus  auperior  meretrieum  tat.  Der  Robigu*  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Iudigitation  des  Mars  ruati- 
cua.  Cato  de  r.  r.  141.  Ueber  die  Lage  des  lucua  Robiginia  (Ovid.  f.  4, 
907)  s.  Mommsen.  In  demselben  opferte  der  flamen  Quirinalia  einen  Hund 
und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns  auf  die  Saat  abzuwenden. 
Ovid.  f.  4,  907  ff.  Columella  de  cultu  hortorum  342:  Hinc  mala  Robigo 
viridea  ne  torreat  herbaa  Songuine  lactentia  cntuli  plocatur  et  eztia.  Fest!  ep. 
p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.    Mommsen  hält  sie  für 
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ein  Stadtthor,  wahrend  Jordan  Topographie  I  S.  245  dies  bezweifelt)  Romnt 
dictu  tat ,  quin  non  longe  ab  ea  ad  placandum  caniculae  sidus  frugibus  hu- 
mieum  rufat  canes  immolabantur,  ut  (rügt*  flavescentes  ad  maturitaUm  ptr- 
ducerenlur.  Festus  p.  285»  31  :  liutilae  canes,  id  est  non  procul  a  rubr 
colore,  immolabantur,  ut  ait  Ateius  Capito,  eanario  sacrificio  pro  frugibus  de- 
precandae  saevitiat  causa  sideris  caniculae.  Philargyrius  ad  Verg.  <jc.  4 
425:  Sirius,  Stella  in  ort  Canis.  Hac  Oriente  maximi  calores  et  er  his  grave- 
morbi :  ideoque  Romae  Omnibus  annis  sacrum  Canarium  fit  per  publicos  sarer- 
dotes.  Die  cursores  maiores  und  minores  erklärt  Foggini  Fastorum  rtli<juiar 
p.  (55  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch  bei  dem  ludus  Trviae  maicrt*  mi- 
noresque  pueri  vorkommen.  Suet.  Caes.  39.  August.  43.  Plin.  n.  h.  7,  84 

26.  April.    Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,  geb.  121  (Capi- 

tolin.  v.  Marci  1)  Fasti  Phil. 

28.  April.    Stiftungslag  des  im  J.  742  =12  gegründeten  palft- 

tinischen  Heiligthums  der  Vesta.    S.  241  Anm.  2. 
28.  April  bis  3.  Mai.    Ludi  Florae  oder  Floralia.    S.  363. 


Mai. 

1. — 3.  Mai.    Letzte  Tage  der  ludi  Florae. 

1.  Mai.  Im  Cal.  Venusinum  bezeichnet  Lar (ibus) .  Der  Dedica- 
tionstag der  ara  Lamm  praestitum  ( 8.  245)  und  vielleicht  auch  das  Früh- 
llugsfest  der  Lares  compitales.    S.  199.  Anm.  8. 

1.  Mai.    Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.    S.  331.  Da* 

Opfer  bringt  der  Flamen  Volcanalis  dar.    S.  314. 

7. — 14.  Mai.    Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  salsa.   S.  332. 

9.,  I  I.,  13.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgendr 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419  —  492.  Porphyr,  ad  Horat.  epi.«t.  2. 
2,  209.  Nonius  p.  135:  Lemure*  larvae  nocturnae  et  terrificationes  imagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Romani  libro  primo :  Quibus  tempo- 
ribus  in  saeris  fabam  iactant  noetu  ae  dicunt  se  lemurios  domo  extro  ianuam 
eieere.  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeck 
Aglaophamus  I  p.  254,  wo  man  die  übrigen  Stelleu  findet. 
10.  Mai.    Geburlstag  des  Claudius  Gothicus,  welcher  270  im  56 sten 

.  Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I  p.  302).    Fa*ti  Phil. 

12.  Mai.    Luditj  Mart{i)  in  circ[o)  Cal.  Maff.    Nach  Ovid/".  5. 
545  ff.  Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempel 

des  Mars  TltOr.  Becker  Topogr.  S.  371.  Nach  Mommsens  Ausfüh- 
rung scheint  sich  indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  m 
20  vorläufig  errichtete  aedicula  Mortis  in  Capitolio  (Dio  54,  8)  zu  beziebu. 
<la  Dio  Cass.  60,  5  als  Dedicationstag  des  752  -=  2  eingeweihten  Tempel* 
den  1.  August  angiebt. 

14.  Mai.     Marti  invicto.    Cal.  Venus.    Unbekanntes  Fest. 

15.  Mai.    Argeeropfer.    S.  185. 

15.  Mai.    Fer[iae)  Jovi,  Mercurtio)  Maiae.  Cal.  Venus.   Nalalis  Mer- 

Cltrii  Fasti  Phllocall.  Macrob.  1,  12,  19:  hoc  mense  {Maio)  mercatort* 
omnes  Maiae  pariter  Mercurioque  sacrificant.  Festi  ep.  p.  148:  Maiis  idibut 
mercatorum  dies  festus  erat,  quod  eo  die  Mercurii  aedes  esset  dedicata 
Ausonius  de  feriis  Romanis  5.  Martial.  7,  74.  5 ;  12,  67,  1.  Lydus  dt 
mtn*.  4,  53.  Der  Tempel  des  Mercnr  wurde  259  «=  495  dedicirt.  Lh.  2. 
21,  27.    Ovid.  f.  5,  609.    Becker  Topographie  8.  470. 
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21.  Mai.    Agonia.    8.  310  Am»,  5. 

23.  Mai.    Tubilustrium.  Feriao  Volcano.     Ovid  f.  5.  725:  Proximn 

Volcani  lux  est;  tubiluttria  dicunt:  Lustrantur  yur.it .  quas  facit  ille,  tubae. 
S.  418. 

24.  Mai.    Quando  Rex  Comitiavit,  Fas.  S.  310. 

24.  Mai.    Xatulis  Germanici  Caesaris.    Braun  acta  fr.  Arv.  p.  52.  56. 

25.  Mai.  Dedicationstag  drs  560  =  \  9i  geweihten  (Liv.  34,  53.  6) 
Tempels  der  Fortuna  primigenia  auf  dem  Qalrlnalls.  Becker  Topo- 
graphie S.  f>80.    Calend.  Esquil.  * 

29.  Mai.  In  den  Fasti  Philocali  Ist  dieser  Tag  bezeichnet  Hollos  et  ViltUS, 
die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  Ludi.  Foggini  erklärt  dies  durch  Dir» 
Cass.  54,  18,  nach  welchem  Augustus  im  J.  737  =  17  seine  Enkel  Caiu» 
und  Lucius  adoptirte ,  tt,v  te  rr,;  TtpviJ;  xn\  rf(s  'Aper?,«  ravfwpw  it  -o; 
nOv  T,u£oa;  iii-hrr^t.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  8.  Mommsen  zu 
diesem  Tage. 

29.  Mai.    Ambarvalia.   8.  194. 


Juni. 

I.Juni.  Fest  der  Cama  (S.  20).  Ihr  wird  Bohnenbrei  geopfert.  Varro 
bei  Nouius  p.  341  :  Quod  Kalt n  Ii  Iunii»  tt  publice  et  privatim  fabatam 
pultem  di$  mactont.  Macrob.  1,  12,  31  :  Sonnulli  putaverunt  Iunium  mensem 
a  Iunio  Bruto,  qui  primu»  Romae  coruul  factus  est,  nominatum,  quod  hoc 
mense  id  est  Calendis  Juniis  pulso  Tarquinio  sacrum  Curnae  deae  in  Caelio 
monte  voti  reus  fecerit.    Ilanc  deam  vitalibus  humanis  praetsse  credunt.  — 

 Cut  pulte  fabacia  et  larido  sacrificatur,  quod  his  maxime  rebus  vires 

corporis  roborentur.  A'om  et  Calendae  Juniae  fabariae  vulgo  vocantur. 
quia  hoc  mense  adultae  fabae  divints  rebus  adhibentur.  Ovid.  /*.  6,  101  ff. 
Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu  sein,  da  in 
der  pannonischen  Inschr.  t.  I.  L.  III,  3893  ein  Testament  erwihnt  wird, 
nach  welchem  das  Collegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Capitals  berieht  uti 
rosa»  Carnar{iis)  ducnnt. 

1 .  Juni.  Nalalis  der  Juno  Moneta.  Der  Tempel  wurde  410  —  344 
dedicirt.  Liv.  7,  28,  7.  Ovid.  f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Cal.  Venus. 
Becker  Topographie  8.  409. 

I.Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Tempestas  (Becker  Topo- 
graphie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  =  259.  Ovid.  f.  6, 
193  und  die  Scipioneninschrift  C.  I.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsens  Commentar. 

4.  Juni.  Dedication  des  templum  Marlis  ad  portain  Capenam. 
Ovid.  f.  6.  191.    Becker  Topographie  S.  511. 

3.  Juni.    Dedication  des  458  =  296  vovirten  templum  Belhnae 

in  Circo  Flaminio.    S.  74. 
3.  Juni.   Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vilellius.    Uenzen  Acta 

fr.  Arv.  p.  54. 

4  Juni.    Dedication  des  Tempels  des  Hercules  Magnus  Custos  in 

Circo  Flaminio.  '  Cal.   Venus.    Ovid.  f.  6,  209.     Becker  Topographie 

5.  018. 

5.  Juni.  Dedicationstag  des  288  =  466  geweihten  Tempels  des 
Dius  Fidius  auf  dem  Quirinal.   Dionys.  9,  60    Liv.  3,  2.  Ovid  f. 

6,  213.  Becker  Topographie  S.  575. 
7.  Juni.     Vesta  aperitur.    8.  332. 
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7.  Juni.    Ludi  piscatorii.    Ovid.  f.  6,  236  und  obeu  S.  136. 

8.  Juni.  Dedication  des  im  J.  539  =  215  geweihten  Tempels 
der  Mens  auf  dem  Capitol.  LI*.  22,  10,  10;  23,  31,  9.  Ovid.  f. 
6,  241.    Becker  Topogr.  S.  403. 

9.  Juli.     Vestalia.    8.  332. 

H.Juni.  Matralia.  Feati  ep.  p.  125:  Matralia  matrU  Matutae  fttta. 
Dedicatlonstag  de»  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr.  S.  483).  ein 
Frauenfest,  von  welchem  Sclav  innen  ausgeschlossen  waren  (Plutarch  iamiU. 
5;  q.  R.  16)  und  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovid.  f.  6,  473  ff. 
Varro  de  l.  L.  5,  106:  Tettuatium,  quod  in  testu  caldo  coquebatur,  ut  etican 
nunc  Matralibus  id  faciunt  matronae. 

II.  Juni.    Stiflungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 

Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.    Ovid.  f.  6,  569.  Be.ker 

Topographie  S.  481  ff. 
1 1.  Juni.    Stiftungstag  des  747  =  17  dedicirten  Tempels  der  Con- 

cordia  in  der  Porticus  Li  via.    Ovid.  f.  6,  637.    Becker  Topographie 

8.  542. 

13.  Juni.    Quinquatrus  Minusculae,    Varro  de  i.  /,.  6,  17:  Qumquutru* 

Minusculae  dictae  Juniae  Idus  ab  similitudine  Maiorum,  quod  tibicines  tum 
feriali  vayantur  per  urbem  et  conveniunt  ad  aedem  Minervae.  Ovid.  f.  6, 
645  ff.  Festus  p.  149».  Liv.  9.  80,  der  drei  Tage  des  Feste«  angiebt  und 
die  Entstehung  desselben  im  J.  443  =  311  erzählt.  Valer.  Max.  2,  5,  4. 
Censorin.  12:  Aum  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (jnusiea),  —  —  non 
tilicinilus  —  —  csicl  permissum  —  —  vesci  in  Capitolio  (S.  136)  aut 
Quinquatribus  Mmusculis,  id  est  Jdibus  Iuniis ,  urbem  vestitu,  quo  veüent, 
personatis  temulentisque  pervagari.  Flutarrh  q.  R.  55 :  Aid  ~i  Tai;  lavouiptatc 
(lies  louvtan)  toot;  r.t^ahai  hiloxai  toi;  ijXrjTai;  vr^  z<$).r»  e'aöfjTa;  yjvat- 
xda;  fopo3v?a;;  leber  das  collegium  tibirinum  s.  S.  219.  Auf  den  Mas- 
keuzuff  bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia,  Cohen  me"d.  eons.  pl.  XXXIII 
Flautia  7,  Eckbel  d.  n.  V  p.  276,  über  welchen  Borghesi  Oeuvres  I  p.  201 
ausführlich  handelt. 

13.  Juni.    Dedicationstag  eines    Tempels  des  lupiter  invictus. 

Ovid.  f.   6,  650:    Idibus  Jnvicto  sunt   data   templa  lovi.    Auch  im  Cal. 
Venu*,  und  Tusrul.  als  feriae  Jovi  bezeichnet.    Merkel  versteht  den  Tem- 
pel, welchen  Liv.  35,  41  erwähnt.    Vgl.  Beeker  Topographie  S.  404. 
15.  Juni.    Quando  STerciis  Delatum  Fas.    s.  333. 

19.  Juni.  Fest  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f.  6,  728  sagt  zwar 
zu  diesem  Tage:  Coepit  Aventino  Pollns  in  aree  coli.  Da  aber  der  Stif- 
tutigstag  des  Tempels  auf  den  19.  Marz  fallt,  so  muss  das  Fest  eine  andere 
uns  unbekannte  Veranlassung  haben. 

20.  Juni.    Stiftungstag   des  Tempels  des  Summanus  am  Circus 

MaximilS.     Ovid.  f.  6,  731.    Becker  Topographie  S.  473. 

23.  Juni.    Dies  (der.  Tag  der  Sehlaeht  am  Trasimenus.     Ovid.  f. 

6.  763. 

24.  Juni.    Stiftungstag  des  Tempel  der  Fors  Fortuna  trans  Tiberim. 

Varro  de  l.  L.  6,  17:  Dies  Fortis  Fortunae  appellatur  a  Servio  rege,  quod 
is  fimum  Fortis  Fortunae  seeundum  Tiberim  extra  urbtm  Romam  dtdicavit 
lunio  mense.  Das  Fest  wurde  au  zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und 
0.  Meilensteine  der  via  Portuensis  (Calend.  Amit.),  und  beide  Heiligthümer 
waren  nach  Ovid.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet,  wahrend  nach 
Lhius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von  dem  Consul 
$p.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.  Einen  dritten  weihte  in  den  Gärten 
des  Cäsar,  also  ebenfalls  jenseits  der  Tiber,  im  J.  17  n.  Chr.  Tiberius,  und 
zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tac.  arm.  2,  41),  so  dass  sieh  auf  dessen  De- 
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dication  das  in  den  Juni  fallende  Fest  nicht  beziehen  kann.  Cicero  de  /in. 
5,  24,  70  nennt  dasselbe  descensio  Tiberina,  weil  man  theils  zu  Land, 
theils  zu  Wasser  den  Fluss  herunterzog  (Ovid.  f.  6,  777).  Dass  die  Fors 
Fortuna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  de  r.  r.  1,  1,  6),  ursprünglich  eine 
Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaus  ist,  ersieht  man  aus  Columella  de  cultu 

hortorum  311:  Sed  cum  maturia  ßavebit  messit  arlstls,  Allia  cum 

cepi»,  ctreale  papaver  anetho  lungite,  dumque  virent,  nexo»  deferte  maniplos. 
Et  celebre*  Forii»  Fortunae  dicite  laude»  Mtrcibu*  exacti»  hilaresque  recurrite 
in  hcrtoi. 

26.  Juni.    Der  Tag,  an  welchem  im  J.  4  n.  Chr.  Augustus  den 

TiberillS  adoptirte.  Calend.  Amit.  Vgl.  Mommsen  Bullett.  delF  Inst. 
1847  p.  109.  Hienach  ist  bei  Velleius  2,  103  zu  schreiben  VI  Cot,  lunias 
statt  V  Cut.  Iuniot.  Auf  die^e  Adoption  bezieht  sich  die  Inschrift  von 
Halicarnass  C.  I.  Gr.  n.  2657,  in  welcher  Tiberiiis  Iulius  Caesar  und  Dru- 
sus  Inlins  Caesar  genannt  werden,  ebenso  wie  Germanicus  nach  seiner 
Adoption  Germanicus  Iulius  Ti.  f.  heisat  C.  I.  L.  V,  6416. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  uedes  Lat  um  publicorum  in  summa 
sacra  via.    9.  245. 

27.  Juni.  Stiftungstag  der  aedes  Iovis  Statoris.  Ovid.  f.  6,  793. 
Liv.  1,  12.    Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.  Sliftungslag  der  aedes  Quirini  in  colle.  Calend.  Ven.  Ovid. 
f.  6,  796.    Becker  Topographie  S.  570.  571. 

30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinein 
Siege  Uber  die  Aetoler  (565  =  18t»)  gebauten  und  von  L.  Mar- 
cius  Philippus,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Drumann IV  s.  234\ 
restituirten  templum  Herculis  Musarum.  Ovid.  f.  6,  801.  Becker 
Topographie  S.  612. 

Ein  Fe>t  der  Venns  und  des  Priapus ,  welches  Mart  al  3,  68,  8  im  Juni 
(iexto  mente)  begehen  lässt,  wird  sonst  nie  erwähnt. 


Juli. 

I.Juli.  Stiftungstag  der  Felicitas  in  Gapitolio.  Cal.  Ant.  Et  ist 
gemeint  der  von  Casar  am  Fusse  des  Capitols  an  Stelle  der  Curia  Hostlia 
erbaute  Tempel.    Becker  Topogr.  S.  310  f. 

4.  Juli.    Constitution  der  ara  Pacis  Augustae.    S.  263. 

5.  Juli.     Poplifugia.    S.  311. 

6.  —  13.  Juli.     Ludi  Apollinares.    S.  369.    Friedender  S.  480. 

7.  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  322.  Die  Calendaricn  erwähnen  dies 
Opfer  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  Decembcr.  Beide  bind  verschieden 
von  den  Consualia.  welche  zweimal  Im  Jahre,  am  21.  August  und  (6,  De- 
cember  gefeiert  werden. 

7.  Juli.    Xonae  Cuprotinae  (bei  Plutarch  KairpaTtat)  oder  ancillantm 

feriue.  Varro  de  l.  L.  6,  18 :  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Lotio  Junoni 
Capr'Ainae  mutiere»  sacrificuntur  et  »ub  caprifico  faciunt.  Ausontus  de  fer. 
9:  Festa  Caprotini»  memorabo  eelebria  noni» .  Cum  »tola  matroni$  dempta 
leget  famulat.  Macrob.  1,  11,  36:  Noni»  lulii»  diem  fettum  e»»e  ancillarum 
tarn  vulgo  notum  e$t,  ut  nec  origo  nee  eauia  celebritati»  ignota  »it.  lunoni 
en  im  Caprctinne  die  illo  liberae  pariter  ancillaeque  »arrifieant  »ub  arbore 
caprifico  in  memoriam  benignae  virtuti»,  quae  in  ancillarum  animi»  pro  con- 
»ervatione  publicae  dignitatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die  Geschichte  vom 
Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Rom.  29;  Camill.  33  findet. 
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Vgl.  Arnob.  3,  30.  Ovid.  ars  am.  2,  257.  Auch  in  einer  ponipeianischen 
Inschrift  des  Jahres  29  n.  Chr.  kommt  die  Datirung  pridie  Xonos  Capratina* 
vor  C.  I.  L.  IV,  1555. 

12.  Juli.     Cüsars  Geburtstag.     Calend.  Aalt  Ant.  Maerob.  1,  12,  34. 

15  —  19.  Juli.     MercatUS.     Markt  nach  den  Apollinarspiclen. 

15.  Juli.    Equitxtm  Homanorum  probatio.    Fastl  Philocaii.    Es  ist  die 

trrmsvectio  equitum,  über  welche  Becker  Handb.  II,  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.     Dies  Alliensis.    Cal.  Ant.  Amit.  Mommscn  U.  Chronologie  S.  26. 

19.  und  21.  Juli.  LtlCaria.  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  fetta  in  luec 
cclebant  Roman i ,  qui  ptrmaynus  inier  vinm  Salariam  et  Tiberim  fuit.  pro 
eoy  quod  vidi  a  Gallig  fugientes  e  proelio  ibi  se  occultaverint.  Masurius  bei 
Maerob.  1,  4,  15. 

20  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  Ii  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  cireenses.  Es  sind  dies  dieselben  Spiele,  welche  Casar  der  Venus 
Oenetrix  vor  der  Schlacht  bei  Pbarsalus  gelobt  und  zuerst  TOS  =  46  bei  der 
Dedicatton  des  Tempels  dieser  Güttin  gefeiert  hatte  (Dio  Ca>s.  43.  22). 
und  zwar,  *ie  die  Fasten  angeben,  am  24.  oder  25.  September.  Sie  wurden 
damals  von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  geinilicischen  Collegium  be- 
sorgt (S.  132  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Augustus 
den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  de»  Festes  auf 
den  '20.— 30.  Juli  hängt  nach  Mommsens  Ansicht  mit  der  Einführung  des 
iulianischen  Calenders  zusammen.    S.  denselben  C.  I.  L.  I  p.  397. 

23.  Juli.  Xeptunulia.  Varro  de  l.  L.  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Lmbrne 
vorantur  Meptunalibus  ea«ae  frondtae  pro  tabermteulis.  Ausonius  de  fern* 
Romanis  19  ff.  Die  NeptunaUa  erwähnt  auch  Charisius  p.  42.  25:  p.  550. 
II.    Keil.  Diomedes  p.  328,  8. 

25.  Juli.    Fmrinalia.    s.  314  Anm.  11. 

25.  Juli.  Xiatulis)  D.  Constantitli.  Fast!  Phil.  Es  ist  Constantinus  II. 
welcher  317  Cäsar  wurde  und  340  starb.  In  dem  Verzeichniss  der  natales 
Caesarum  fehlt  dieser  Tag. 

30.  Juli.    Fortunae  huiusq  ue  diei  t\n  campo.   Cal.  Ailif.  Dedicatten 

eines  sonst  unbekannten  Tempel«. 


August. 

Der  Monat  Sextiiis  erhielt  den  Namen  Augustus  746  =  8.  Dio  Cass.  55,  6.  Ma- 
erob. 1,  12,  35.    Censorin.  22. 
I .  August.    Dedicalionstng  des  im  ersten  punischen  Kriege  von 
M.  Atilius  Calalinus  erbauten,  von   Gcrmanicus  restituirten 
(Tac.  ann.  2,  49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Fonnn  OUtorinni. 

Becker  Topographie  S.  601. 

1.  August.    Tag  der  Eroberung  von  Alexandria.    724  =  30.  S. 

Bd.  1  S.  282. 

1.  August.  Üedieationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  Dio  Cass.  60.  5.  Borghesi  Oeuvres  V  p.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

1 .  August.    Geburlstag  des  Kaisers  Claudius.    744  ■=  10.  Suet. 

Claud.  2.    Dio  Cass.  60,  5. 

1.  August.    Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compitales. 

S.  199  Anm.  8. 

I.August.  Geburtstag  des  Pcrtinax,  geb.  126.  Capltolin.  r.  Pen. 
15.    Fasti  Phil. 
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2.  August.  Doppelte  Siegesfeier  des  Tages,  an  welchem  Caesar 
im  J.  705  =  49  die  Legaten  des  Pompeius,  Afrauius  und 
Petreius,  im  J.  707  =  47  den  Pharnaces  besiegte.  Drumann  Iii 
S.  464.  558.    Der  Tag  ist  nur  aus  den  Calendarien  bekannt. 

3.  August.  Ti.  Aug.  in  [U)lyrico  vicit.  c*l.  Ant.  >  |Beendigung  des 
illyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Velleius  2,  115—117. 
Vgl.  Bd.  I  S  144. 

5.  August.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.  Liv.  10,  1,  9.  Cic.  ad  au.  4, 
1,  4.    Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckhel  d.  n.  VIII  p.  113. 
Fast!  Phil. 

8.  August.  Solis  indigitis  in  colle  Quirinale  sucrificium  publicum. 
Cal.  Vall.  Vgl.  Cal.  Amit.  Leber  den  Ott  s.  Becker  Topogr.  S.  589; 
Handbuch  II,  1  S.  400.    Vgl.  Jordan  Topograph.  II  S.  265. 

9.  August.    Tag  der  Schlacht  bei  Pharsalus.   706  =  48.  Drumann  HI 

S.  510. 

1 O.August.  Sliftungstag  der  unter  dem  Consulat  des  Creticus 
und  Longus  (wahrscheinlich  7  n.  Chr.)  gegründeten  Altäre  der 
Ceres  mater  und  Ops  Augusta.  S.  Becker  Topogr.  S.  487  und 
Mommscn  zu  diesem  Tage. 

12.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum.  Cal.  Amit.  Ueber 
die  ara  HercvLi$  in  foro  Boario  s.  Henzen  Amiali  1854  p.  32«>  ff. 

12.  August.  Veneri  victrici,  Hon{ori)  Virt{uti)}  FelicitaU  in  thealro 
marmoreo.    Cal.  Amit.   Es  ist  das  Theater  des  Pompeius.   Becker  Topogr. 

S.  676. 

13.  August.     Fer(iae)  Iovi.    Cal.  Amit.  Unbekannt. 

13.  August.  Opfer  der  Diana  in  Aventino.  Cal.  Amit.  Vall.  Ant. 
Becker  Topogr.  8.  451.  Festus  p.  343»  7:  Servorum  dies  festtu  vulgo 
exi$timatur  Idas  Aug.,  quod  eo  die  Ser.  Tulliu»,  nalua  tervus,  aedem  Dianae 
dedienverit  in  Aventino,  ruius  tutelae  sint  etrvi,  a  quo  eeleritate  fugitivos 
cocent  cervoi.  Da«  Opferthier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  sondern  die 
Kuh  8.  340.  Im  Uebrigen  *.  über  das  Fest  Flut.  q.  R.  100.  Auson.  de 
(er.  Horn.  6.  Martial.  12,  67.  Del  Tempel  war  ein  As>l  für  Sklaven. 
Dionys.  4,  26.    Schwegler  It.  G.  I,  2  S.  714. 

13.  August.  Opfer  des  Vortumnus  (S.  314)  in  Aventino.  Becker 
Topographie  S.  450.  454. 

13.  August.    Opfer  im  Tempel  des  Castor  und  Pollux  in  Circo 

Flaminio.    Cal.  Amit.  Vitra»,  4,  8,  4. 
1  4.  August.    Triumph  des  Oclavian  im  J.  725  =  29.  Cal.  Ant.  Suet. 

Aug.  22.  Macrob.  1,  12,  35.  8erv.  ad  Verg.  Aen.  8,  714.  Dio  Cass.  51,  21. 
17.  August.    Portunalia.    S.  315. 

17.  August.    Juno  ad  theatrum  Marcelli.    Cal.  Vall.  Becker  Topogr. 

S.  254.  603. 

18.  August.  Sliftungstag  des  712  =  42  dedicirten  Tempels  des 
DivUS  Julius.     Dio  Cass.  47,  18.    Becker  Topographie  S.  336. 

19.  August.    Vinalia  rustica  s.  320. 

19.  August.    Octavian  tritt  im  J.  711  =43  sein  erstes  Consulat 

an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  14.    Cal.  Amit.  Ant.  Macrob.  1, 

12,  35.    Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.    Tar.  ann.  I,  9. 
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19.  August.  Geburlstag  des  Probus.  Fasti  Phil.  Er  starb,  50  Jahre 
alt,  im  J.  '232.  Clinton  Fasti  Rom.  I  p.  320. 

20.  August.  L.  Cäsar  stirbt  im  J.  755  =  2  n.  Chr.  in  den  Faati 
Gabini  C.  I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird  als  Todestag  der  20.  September 
(XIII.  K.  Oct)  angegeben,  was  irrthümlich  ist.  S.  Mommsen  zu  diesem 
Tage. 

24.  AugUSl.  CotlSUalia.  S.  322.  Con$o  in  Aventino  iacrifieium.  Cal.  Vall. 
Dagegen  setzt  Plutarch  Romul.  15.  die  Consualien  auf  den  18.  August.  E* 
war  der  Tag  des  Sabinerraubes.  S.  Varro  de  l.  L.  6,  20.  Schwegler  R.  G.  1 
S.  451. 

23.  AugUSt.  Volcanalia.  Varro  de  l.  L.  6,  20:  Volconalia  a  Volcane, 
quod  ei  tum  fcriac  et  quod  eo  die  populus  pro  »e  in  igncm  animalia  mittit. 
C.  1.  L.  VI,  826:  Haee  area  intra  han*  deftnitionem  cipporum  clausa  veribus 
et  <ira,  quae  est  inferius ,  dedicata  e»t  ab  imp.  Caesare  Domitiano  —  —  ex 
voto  Miteeepto,  quod  diu  erat  negleclum  nee  redditum,  incendiorum  areendorum 
causa,  quando  urbs  per  novem  dies  arsit  Neronianis  temporibus.    Hae  lege 

dedicata  est  ut  praetor,  cui  haee  regio  sorti  obventrit,  tacrum  faciat. 

aliusve  quis  magistratu*  Volcanalibus  X  h\al.).  Septembres  omnibus  annu 
vitulo  robeo  et  verre.  Im  Cal.  Vall.  ist  der  Tag  bezeichnet:  Volcano  in 
eirco  Flaminio,  über  welchen  Tempel  Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  1 
p.  36.  230  handeln.  Ausführlicher  ist  die  freilich  nur  unvollständige  Be- 
merkung im  Hemerologium  fr.  Arvaliuni,  welche  zuletzt  von  Henzen  C.  I.  L. 
VI  p.  627  so  constituirt  ist :  Volcano  [in  circo  Flam.  Juturnae  et  Nymp]kit 
in  camp[o].  Opi  Opifer[ae  ad  Licum  Juturnae]  Quir^ino)  in  colle,  Fort[unae 
inj  Comit^fa].  Die  Beziehung  der  beiden  letzten  Götter  auf  daa  Fest  ist 
unklar,  luturna  und  Ops  Opifera  aber  leisten  bei  Feuersbrünsten  Hülfe. 
S.  9.   Anm.  3. 

24.  August.    Alundus  patet.    S.  351. 

24.  August.    Lunae  in  Graecostasi.    Cal.  Pinc.    Sonst  unbekannt 

25.  August.    Opeconsivu.    S.  205. 

27.  August.    Volturnalia.    S.  314. 

28.  August.  Dedication  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augustus 
im  J.  725  =  29  vollendeten  Curia  Iulia.    Cal  Maff.  Vat.  Dio 

Cass.  51,  22.  Suet.  August.  100.  Herodian.  7,  28.  Der  Altar  wurde  erst 
unter  Gratian  aus  der  Curie  entfernt.    8.  114. 

31.  August.    Geburtstag  des  Caligula.    Ca).  Vall.  Pigh.  Caligula  ist  12 

n.  Chr.  geboren.    Suet.  Cal.  8. 


September. 

I.September.    Drdication  des  732  =  22  erbauten  Tempels  des 

Iupiter  tomtns  in  Cupitolio.    Cal  Amlt.  Ant.  Dio  Cass.  54,  4.  Becker 

Topographie  S.  407.    Vgl.  oben  S.  20. 
4.  September.    Iovi  Libero,   lunoni  Heginae  in  Aventino.  Fasti 

Arvalium.    Leber  den  Jupiter  Libet  oder  Liberias  s.  S.  22;  über  die  luno 

S.  35. 

2.  September.    Tag  der  Schlacht  bei  Actium.    Cal.  Vall.  Ant.  Dio 
Cass.  51,  1.    Lydus  de  mens.  4,  80. 

3.  September.    Fer'Jae)  et  suj)plic(ttiones  uput  omnia  pnlvinaria, 
quod  eo  die  Cues{ar)  divi  /.  vicit  in  Siciiia  Censorin[o)  et  Cal- 

t'is  io)  COS.  Cal.  Amit.  Das  Jahr  715  =  39,  welches  das  Calendarium  an- 
giebt,  ist  falsch;  die  Feier  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Naulochos  718  =  36. 
für  welchen  ein  jährliches  Danklest  eingesetzt  wurde.    S.  Eckhel  d.  n.  VI 
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S.  71.  Druuianu  IV  S.  584.  Kellennann  in  O.  Jahn  Spee.  epigr.  p.  10. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  401.  Das  FeriaU  Cumanum  erwähnt  auch  die  Ueber- 
gabe  der  Heeres  des  Lepidus.  Das  Tagesdatum  ist  nicht  mehr  vorhanden, 
doch  liegt  es  zwischen  dem  3.  und  23.  September. 
4. —  19.  September.  Ludi  Romani.  Sie  gehören  zu  den  ältesten  römi- 
schen Spielen  (Mommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  86)  und  wurden 
zuerst  von  den  Consuln,  seit  386  =  366  aber  von  den  curulischen  Aedilen 
gegeben  (Mommsen  Staatsrecht  112  s.  507).  Sie  galten  dem  Iupiter  (Festi 
ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits  zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  actio  I  in 
Verr.  10,  31).  Dazu  kam  nach  Caesar's  Tode  noch  ein  16ter.  (Cic.  Phil.  2, 
43,  110).  Vgl.  Friedlaender  S.  477  f. 
9.  September.  Geburlstag  des  Aurelian.  Fasti  Philoc.  Er  starb  275, 
61  Jahre  alt,  ist  also  geboren  214.  Clinton  Fasti  Born.  I  p.  312. 
13.  September.  loci  epullim.  S.  335.  Die  Fasti  Arvalium  haben  über- 
dies an  den  Idus  des  September.  October  und  November  die  Bezeichnung 
Feriae  Jovi  (vgl.  S.  282),  und  wahrscheinlich  fand  eich  diese  in  vollstän- 
digen Calendern  bei  den  Idus  aller  Monate.  S.  Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  375. 
Ephem.  epigr.  I  p.  34. 

13.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
molu  Salsa.    S.  333. 

13.  September.  Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  10 
n.  Cbr.  Tac.  ann.  2,  27.  Cal.  Atnit. :  Feriae  ex  Renatus)  c(ontulio). 
q(uod)  e(o)  d(ie)  nefaria  consilia,  quae  de  salute  Ti.  Caes{ari$)  liberorumq(ue  | 
e{ius)  et  aliorum  prineipum  civitatis  deq(ue)  r{e)publica  inita  ab  Af.  Libone 
erant,  in  tenatu  convicta  sunt. 

14.  September.  Inferiae  Drusi.  Cal.  Amit.  Todestag  des  älteren  Drusus, 
Bruder  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.  Dlo  Cass.  55,  1,  2.  Eckhel  d.  n.  VI 
p.  176. 

17.  September.    Consecration  des  Augustus.    S.  265  Anm.  3. 

18.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Philoc.  Eckhel 
d.  n.  VI  p.  411. 

19.  September.    Antoninus  Pius  geboren  86.    Capitolin.  v.  Antonini 

P.  1.    Fasti  Phil. 

20  —  23.  September.  MerCatUS  (Messe)  nach  den  ludi  Romani.  Cal. 
Pinc.  Maff  Vall. 

23.  September.  Augustus  geboren  im  J.  691  =  63.  Suet.  August.  5.  31. 
94.  100.  Uellius  15.  7.  1) in  Cass.  55,  6;  56,  30.  46  und  die  Calendarien. 
Vgl.  Marin!  Atti  p.  387.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  51. 

23.  September.  Dedication  des  Tempels  des  Mars  in  campo  Martio 
(Plin.  n.  h.  36,  26.  Becker  (Topogr.  S.  619),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  8.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmentalem,  inter 
forum  olitorium  et  circum  Flaminium.  (Ascon.  ad  Cic.  intog.  cand. 

p.  91  Or.).  Fasti  Arvalium  und  dazu  Uenzen  p.  CCXXXVII.  Mommsen 
Ephem.  Kpigr.  I  p.  38. 

26.  September.  Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten 
Tempels  der  Venus  genetrix.  Berker  Topographie  s.  364.  Den  26. 
haben  die  Fasti  Pinriaui  und  Arvalium,  während  die  Vallenses  den  25.  geben. 

October. 

1 .  October.    Dedieationstag  der  von  Numa  gegründeten,  von  At- 
tilius  Calatinus  im  ersten  punischen  Kriege  und  darauf  von 
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St.  Aemilius  Scaurus  nochmals  gebauten  aedes  Fidei  in  Capi- 
tolio.  Cic.  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  S.  403.  Mommsen  Annali  1858 
p.  202. 

I .  October.    Tigillo  sorori{o)   ad  compttum  Acili.    Fasti  Arvaiiuai. 

Das  Sacrum  bezieht  sich  auf  den  Schwesteruiord  des  lioratius  und  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  13:  Itaque  ut  caedea  manifrtta 
aliquo  tarnen  piaculo  lueretur,  imperatum  patri ,  ut  filium  expiaret  pecunia 
publica.  Is,  quibusdam  piacularibus  sacrifieiis  factis,  quae  demde  genii  Bo- 
rati ae  tradita  sunt,  transmisso  ptr  viam  tigillo ,  capitt  adoptrto  velut  tub 
iugum  misit  iuvenem.  Id  hodie  quoque  publice  semper  refeclum  mantt ; 
»ororium  tigillum  vocunt.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Constitutit 
igitur  dwibus  aris  lano  Curiatio  et  Iunoni  Sororiae ,  tuperqut  eas  inieeto 
tigillo,  lioratius  sub  iugum  traduetus  est.  Id  ezpiamentum  memoria*  strea- 
tum  ad  hunc  usque  diem  tigillum  sororium  appellatur.  Dionys.  3,  22.  Festus 
p.  297»  11.  Fest!  ep.  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  TopogT.  S.  529. 
Jordan  Topogr.  II  S.  100.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  CCXXXVI1I. 
I.  October.  Alexander  Severus  geboren  etwa  208.  Eckhel  d.  n.  vn 
p.  268. 

3.  —  1 2.  October.   Augustalia.   S.  449. 

4.  October.    Ieiunium  Cereris.   S.  349. 

5.  October.   Mundus  patet.   S.  351. 

6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  =  105.  Pluurch 
Camill.  19.    Luculi.  27. 

7.  October.  Iovi  fulguri,  Iunoni  Curriti  in  Campo.  Fasti  Arraiinm. 
Ueber  Iupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  4;  über  Iuno  Curritis  oder  ^uiritis 
S.  23  Anm.  6.  Uenzen  Relazione  p.  91.  Mommaeu  Ephem.  Epigr.  1  p.  39. 

7.  October.    Geburtstag  des  im  J.  739  =  15  geborenen  Drusus, 

Sohnes  des  Tiberius.    Borghesi  Oeuvres  VIII  p.  13. 

9.  October.  Dedication  des  im  J.  726  =  28  von  Augutus  gestif- 
teten Tempels  des  Apollo  auf  dem  Palatium.  Becker  Topographie 

S.  426. 

9.  October.    Genio  public  [o),  faustue  Felicitati,  Vener  [i  victr  ict] 
in  Cupit{olio).    Cal.  Amil.  Fast!  Arvalium.    Ueber  diese  Heiligthümer  s. 
Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  403. 
10.  October.    Infer{iae)   Germanic[t).    Cal.  Ant.  Germanien*  stirbt  19 
n.  Chr. 

H.  October.  Meditrinalia.  Cal.  MalT.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem  Zusätze 
Fei'[iae,  Iovi.  Varro  de  l.  L.  6,  21:  Meditrinalia  dies  dictus  a  medendo, 
quod  Flaccus  flamen  Martialis  dicebat,  hoc  die  solitum  vinum  novum  et  vetus 
libnri  et  degustari  medicamenti  causa ;  quod  facere  solent  etiamnunc  tnulti, 
cum  dicunt :  novum  vetus  vinum  bibo,  novo  veteri  vino  morbo  medeor.  Festi 
ep.  p.  123:  Meditrinalia  dieta  de  hac  causa  :  mos  erat  Laiini*  populis ,  quo 
die  quis  primum  gustaret  mustum,  dicere  ominis  gratia :  vetus  novum  vinum 
bibo,  vettri  novo  morbo  medeor.  A  quibus  verbis  etiam  Meditrinae  deae  nomtn 
coneeptum  eiusque  sacra  Meditrinalia  dicta  sunt. 

12.  October.    Ära  Fortfunae)  reduci  constä[uta).  Calend.  Amit.  Es 

war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  =  19  aus  dem  Orient  zu- 
rückkehrte und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia.  S. 
Mommsen  Res  g.  di vi  Augu6ti  p.  29.  Der  Altar,  welcher  an  der  porta 
Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedicirf.  Ueber  deu  Unterschied  der 
eonttitutio  und  dedieatio  s.  oben  S.  263. 

13.  October.    Font[inalia).    Cal.  Maff.  Amit.  Sab.   Varro  de  l.  L.  6,  22: 
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Fontamdia  a  Fönte.  </iW  i«  dar«  feriae  eiua ;  ab  tu  tum  et  in  f<  nlra  ecronn* 
iaeiunt  et  puteoa  coronant.  Fest.  ep.  p.  85:  Fontintdiu  funlium  ntrra ;  umle 
et  Romas  Fontinalit  porta  (Kecker  Topographie  8.  133).  Frontiii.  de  aquia 
4:  Fontium  memoria  cum  »unclitate  adhur  extat  et  enlitur.  leber  die  Ver- 
ehruig  der  Fontes  findet  man  das  Material  bei  Kudorff  Die  lex  de  magiatria 
cn/uarum,  eine  altrömisrhe  Krunnenordnnng,  in  ZeiUchr.  für  geach.  Rechts- 
wisa.  XV  S.  «214-227.  Vgl.  Uenzen  inser.  p.  lul  ff. 
f5.  October.  IduS.  feriae  IovL  Fasti  Arvalium.  Opfer  des  Octobercosses. 
S.  321. 

15.  October.  Vergil  geboren  684  sss  70.  Der  natalia  ist  in  den  Fasti 
Silv.  bemerkt,  aber  irrthümlich  zum  14.  Oct. 

15.  October.    Sacrum  Libero.    8.  Mommsen  zu  dem  Tage. 

18.  October.  Inno  ad  Iheah'(um)  MarCelU.  Cal.  Amit.  Becker  Topo- 
graphie 8.  254.  £'>9.  603. 

18.  October.  Eo  die  Caesar  logam  virilem  sumpsit.  Supplicatio 
Spei  et  Iuve[ntatt] .  Fer.  Cum.  Suet.  Aug.  8.  Dm  mann  IV  8. 
24(i.  249. 

26.  October — 1.  November.   Ludi  Vietoriae  Sull(anae).    Cal.  Sab. 

Fast!  Arvalium.  Cal.  MafT.  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla  über  die 
Samniter  am  colllnischen  Tbore  im  J.  672  =  82.  Vell.  2,  27.  Cic.  in 
Verr.  art.  I,  10,  31.  Aseon.  in  Cic.  in  log.  rand.  p.  8».  94  Or.  Momm- 
sen G.  d.  Köm.  Mönzw.  S.  625.  626. 
£8.  October — 1.  November.  Isia.  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Fhi- 
loralus,  narh  Momuisens  Untersuchungen  C.  I.  L.  1  p.  405  scheint  es  aber 
schon  unter  Caligula  in  den  Calender  aufgenommen  zu  sein. 


November. 

4.  — 17.  November.    Ludi  plebeii.    S.  335.  Friedlaender  S.  478  f. 
6  November.   Geburtstag  der  jüngereu  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr. 

Eckhel  d.  n.  VI  8.  255.    Uenzen  Acta  fr.  Arv.  p.  53. 
8.  November.   Nervo  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  Fasti  Pbii.  Eckhel 

d.  n.  VI  8.  403. 

13.  November,    lovis  epulum.   8.  335. 

14.  November.    Feroniae  in  camp[u) ,  Fortun[ae)  prim[igeniae)  in 

C(ulle).  Equuruni  probatio.  Fasti  Arvalium.  Der  Cult  der  Ferouia 
in  Kom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  prlmigenla  hat  ihr  Fest  am 
25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

16.  November.    Geburtstag  des  Tiberius,  geb.  712  =  42.   Suet  Tib. 

5.    Dio  Cass.  57,  18. 

17.  November.   Geburtstag  des  Vespnsian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 

18.  —  20.  November.    MercatUS  (Messe  nach  den  ludi  plebeii). 


Deoember. 

1 .  Deccmber.    Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.  8.  264. 
1.  Deoember.    Nepluno  Pietali  ad  circ[um)  Flamin(ium).  Cal.  Amit. 

Vgl.  Lydus  fr.  Caaeol.  p.  117  Bekker.  teber  den  Tempel  des  Neptun  a. 
Kecker  Topographie  S.  619,  über  den  von  M'.  Arilin«  Ulabrio  573  =  181 
dedlclrten  Tempel  der  Pietas  Kecker  S.  602. 

Horn.  Allerlh.    VI.  36 
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2.  4.  5.  6  8.  19.  20.  22.  23.  2i.  December.  Quaestorische 
Gladialorcnspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.  Mominson  Staatsrecht  IP 
S.  522  und  C.  I.  L.  1  p.  407. 

3.  December.   Fest  der  Boua  Den.    S.  331.  332. 
5.  December.   Faunalia.   llorat.  od.  3,  18,  10. 

8.  December.  Tiberino  in  insula.  tu.  Amit.  S.  oben  S.  315  und 
Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  399. 

11.  December.    Seplimontium  oder  Agonalia.    S.  184. 

12.  December.    Conso  in  Aventino.   CM.  Amit. 

13.  December.   Stiftungsfest  der  aedes  Telltm's  in  Carinis.  8.  209. 

15.  December.  ConSltalia.  Festiis  ep.  p.  148:  muH*  celebrantur  ludt  m 
cireo  mazimo  Consualibu»,  quia  id  genm  quadrupedum  primum  putntur  cnrp- 
tum  currui  vthiculoque  adiungi.  Dionys.  1,  33:  £v  r]  (am  Tage  der  (V>u- 
sualien)  Trapd  'Pa>u.alot<  !8ou;  iXivio'jJtv  l(/rar»  Tttttoi  %i\  opcl;  x*i  rrs- 
ipovrat  -rd«  xetpaXd;  dvÖeoiv.    Plut.  q.  R.  48. 

15.  December.  Dedicalion  der  ara  Fortunat'  reducis  im  J.  73;»  == 
19.    S.  zum  12.  October. 

15.  December.  Nero  geboren  im  J.  37.  Suet.  Nero  0.  Eckhei  d.  n. 
VI  p.  260.    Henzen  AcU  fr.  Arv.  p.  54.  56.  57. 

15.  December.  Geburtstag  des  L.  Aurelius  Veras,  Bruder  des  II. 
Aurel,  geb.  130.    Eckhel  d.  n.  VII  p.  8.  7. 

17.  December.   Saturnalia.   Cal.  Maff.  Amit.  Varro  de  i.  L.  6,  22:  &i- 

turmdia  dieia  ab  Saturno,  quod  eo  die  feriae  eht».  Saturnin»,  der  in  den  In- 
digitamcnten  vorkam  (S.  15),   gehört  zu  den  ältesten  römischen  Göttern 
nnd  soll  schon  vor  Krbauung  Roms  eine  ara  am  clivus  Capitolinus  gehabt 
haben.    Macrob.  1,  7,  24.    Dionys.  1,  34.    Festus  p.  322*»  30.    Der  Hau 
des  Tempels  (Recker  Topogr.  S.  312)  wird  dem  Tullus  Hostilins  oder  dem 
Tarquinius  Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben   am  17. 
December  aber  entweder  dem  DicUtor  T.  Lartius  (253  =  501.  Marrob. 
a.  a.  O.),  oder  den  Consuln  des  Jahres  257  =  497  zugeschrieben.  Li*. 
2,  21 :  aedet  8aturno  dcdicata,  Saturnalia  inatitutu»  feftu»  die».    Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Saturnu* 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  183)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Rücher  im  J.  537  =  217.   Liv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Decembri  itnn  menne  ad  Aedem  Saturni  Romae  immolalum  est ,  Uc- 
tuterniumque  imperatum  {ei  cum  lectum  Senator  es  straverunt)  et  comicium 
publicum,  ac  per  urbem  Saturnalia  diem  ac  noctem  clamata,  populusque  cum 
diern  featum  habere  ac  »ervare  in  perpetum  kuaua.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Satiiraalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  ist ,  läast  sich  im 
Einzelnen  nicht  mehr  unterscheiden;  das  Rewirthen  der  Sclaven ,  welches 
für  das  Fest  charakteristisch  ist,  könnte,  obwohl  die  Römer  selbst  es  al» 
eine  Reminiscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachten,  in  welchem  alle  Men- 
schen gleich  waren ,  erst  mit  dem  Lecilsteruium  im  J.  537  seinen  Anfang 
genommen  haben,  da  solche  Rewirthungen  mit  den  Lectisternien  \  erblinden 
sind.    S.  50. 

Macrob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiore*  noatroa  Saturnalia  die  «nc 
finiebantur ,  qui  erat  a.  d.  quartum  deeimum  Calenda»  Janwtria»  (19.  De- 
cember) :  aed  poatquam  V.  Caetar  knie  mensi  duoa  addixit  die»,  »exto  dechno 
(17.  Dec.)  coepta  celebrari.  Ea  re  factum  eat,  ut ,  cum  vulgu»  ignoruril 
certwn  Saturnaliorutn  diem,  nonnullique  a  C.  Caeanre  interto  die  et  alii  to- 
tere more  celebrarent,  plure«  die»  Saturnalia  numerarentur :  licet  et  apud  rt- 
tere»  opmio  fuerit  »eptem  dichu*  perayi  Saturnalia,  »i  opinio  MMMMi  e*t, 
quae  idonei»  flrmatur  aucloribu».  So  viel  Ist  gewiss,  dats  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Saturnalia  sieben  Tage  (17.— 23.  Der.)  feierte  (Noviu* 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  secundi*  Saturnalibu* r  tertii»  Satmrnnlibu* 
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(18.  und  19.  Dec.  Cic.  ad  Att.  13,  52,  1).  Auch  Augustes  setzte  für 
•iie  Saturnalien  wenigstens  drei  Tage  Gerichuferlen  an  (Macrob.  1,  lü,  4. 
'23)  und  seit  Caligula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehut.  Suet.  Cot.  17. 
Dio  Cass.  59,  6  ;  Martial.  4,  «8,  2;  15,  79,  2;  14,  141,  1.  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  .Satnrnalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254i> 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Calendarien  angesetzt. 

Die  öffentliche  Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  »aerificium 
puftlicum  (5T)u,oreXeic  ioptai  tc  xt\  ftyolat  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Saturnus- 
tempcl  am  Forum  (Cal.  Amit.)  und  in  einem  convivium  publicum,  bei  dessen 
Ende  man  mit  dem  Kufe  lo  SaturnaUa  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18. 
Vgl.  Liv.  22,  1,  20.  Martial.  11,  2,  5.  Stat.  »ilv.  1,  6,  82.  Dio  Cass. 
37,  4;  G0,  19),  und  bei  welchem  Senatoren  und  lütter  die  Toga  ablegten 
und  die  Synthesls  anzogen,  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Ferner 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius  Zeit  ein  munut  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  ftr.  Rom.  33:  Et  gladiatores  funebria  proelia 
notum  Deeertasse  foro ;  nunc  tibi  arena  »uot  Vindieat ,  extremo  qui  iam  »ub 
fine  Dertmbri»  FnUigerum  placanl  tanguine  Caeligenam)  und  Lartaut.  in*t. 
G,  20,  35  lässt  die  Gladiatorcnspicle  überhaupt  dem  Saturnus  beilig  sein : 
venatione»  et  quae  vocantur  munera,  Saturno  atlributae  sunt. 

Privatim  beging  man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug.  32) 
und  Schulen  (Plin.  ep.  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst 
Schuldige  zn  strafen  sflndlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1 ;  1,  IG,  IG),  in  aller 
Art  von  Heiterkeit.  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull. 
»pol.  42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(porcus.  Mart.  14.  70  und  darauf  geht  auch  Horat.  od.  3,  17,  14:  cran 
(ienium  meto  Vurabi»  et  porco  trimestri  Cum  famulii  operum  $oluth)  ;  man 
beschenkte  sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zu  den  Ueschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug.  75.  Plin.  ep.  4,  9,  7.  Lucian  Cronosolon  14  ff.),  und  von  denen 
«ich  aus  Martial  4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  dem  ganzen 
14.  liuch  ein  Verzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  {cetei  Macrob.  1,  7,  33;  1,  11,  49.  Varro  de  l.  L.  5,  64. 
Festi  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18.  Antipater  Thessalonicensis  in  Anthol. 
(iraeca  II  p.  98  n.  13  und  dazu  Jacobs  Vol.  VIII  p.  295)  und  Puppen  (»i- 
gillaria).  Die  ersten  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Saturnalien  als  ein 
Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern  vor- 
kommt (Grimm  D.  Mytho).  2te  Ausg.  S.  593  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Macrob.  1,  11,  1:  Siglllaria,  quae  lutum 
reptantl  adhuc  infantiae  osclllh  fictilibu«  praebent) ,  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind.  S.  Prlvatalterthümer  I  S.  123;  II  S.  237). 
Die  »igilla  oder  tigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht 
auch  aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamut  II  p.  1079  ff.), 
und  bilden  ein  Hauptgeschenk  bei  den  Saturnalien.  Senec.  ep.  12.  Suet. 
Vlaud.  12.  Spartian.  Carac.  1.  Macrob.  1,  11,  49.  Spartian.  Hadr.  17: 
Satumalilia  et  »igillaritia  frequente»  amici*  inopinantibut  misit  et  ip$e  ab  hin 
libenter  aeeepit  et  alia  invicem  dedit.  Von  ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse 
in  Rom  ihren  Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Suet.  Claud.  16.  AVr. 
28.  Scaevola  Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier 
Tage  nach  den  Saturnalien  fortdauerte.  Macrob.  1,  10,  24:  Sed  Sigillari- 
orum  adiecta  celebritan  in  Septem  die»  dUeurtum  publicum  et  laetilinm  reli- 
gionis  extendit.  1,  11,  49:  Ex  tllo  traditum,  ut  ctrei  8aturnalibus  mitsi- 
turentur  et  «igili/t  arte  flctili  fngerentur  ae  venalia  pararenlur,  quae  homine» 
pro  te  atque  suis  piaculum  pro  Dilc  Saturno  facereni.  Ideo  Saturnalibu» 
Vitium  commerciorum  coepta  celebrita»  Septem  occupat  dies,  quo$  tanlum 
feriaios  farit  w«  (Epkadut),  non  festos  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  W«s 
Ausonius  de  frr.  Horn.  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Atdiles  piehei  etintn 
nfdilenque  curule*  Sacra  Sigillorum  nomine  dicta  colunt,  ist  unklar;  denn 
religiöse  Festtage  scheinen  die  Sigillarla  nicht  gewesen  zu  sein. 

36« 
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Bei  der  Bewirthnng  speUte  man  zuerst  die  Srlaven  nnd  Hess  ihnen 
alle  Freiheit,  was  das  Kigenthüniliche  des  Festes  ist.    Marrob.   1.  24,  '23 
Hoc  enim  ftsto  rtliyiosat  domus  prius  famulos  inttructi*  tanquam  ad  wwn 
domini  dapibu*  honorant,  et  ita  demum  patribua  familio*  mensne  apparativ 
novatur.    Justin.  43,  1  :  Saturnu*  tantat  iustitiae  fui**e  traditur,  ut  nejue 
servier it  sub  eo  quisquam  neque  quidquam  privatae  rei  haberit.  —  Ob  euiu» 
exempli  menxoriam  cautum  est,  ut  Saturnalibu*  exnequalo  omnium  iure  pattrm 
in  convivii*  nervi  cum  dominis  reeumbant.   Senec.   ep.  47,  12.     Arrius  bei 
Macrob.  7,  37,  zu  lesen  nach  Mefncke  ad  Hör.  pr.  p.  XVIII: 
imquc  dient  eelebrunt,  per  agros  urbesque  fere  omnes 
exercent  epula*  laeti,  famulotque  proeurant 
quisque  suos;  no$trique  itidem,  et  mo*  traditu»  illine 
Ute,  ut  cum  domini»  fitmuli  epultntur  ibidem. 
Marrob.  1,  7,  26 :  Saturnalibu*  tota  *ervi*  lieentia  permittitur.    Vgl.  1,  11, 
1.  1,  10,  2*2.  1,  12,  7.    Athenaeus  14,  44  p.  639»':  rat«  t&v  Kmräm 
■/juipat;,  kt  al;  ' Pajpiaduv  ratatv  ffto;  Irch  ivriiv  ro\>;  olxlrvi  avVro'j;  ?d; 
t&v  olxcxärv  dvaoe/op.£vou;  XeiToup-rla?.    Dio  Cass.  60,  19:  iv  tot;  Kpo- 
vtotc  ol  ooOXot  t6  t&v  oeü-ot&v  oyf^ii  u.£7otXiu.j*dvovTe;  ioprdCo-JOi.  Lucia« 
Vronotolon  18.    Zu  den  Spielen,  mit  «eichen  man  sich  belustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Snet.  Aug.  71,  Martial.  4,  14,  7),  wobei  man 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8),  und,  was  sonst  von  den  Aedilen  verboten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aut- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  .Scherze  angab.  Tac.  ann.  13,  lü: 
fe*ti*  Saturno  diebu*  inter  alia  aequalium  ludicra  regnum  Iwu  »ortimlium 
ertnerat  ea  sor*  Neroni.    Arrian.  diu.  Epict.  1,  25:  'Ev  SaTOJpvoXtoic  W- 
Xof/e  ßiaiXci;*  loo$e  Top  ral^n  touttjv  tt\v  r-at&idv  zporrdsoct,  SC»  ~«. 
20  x£p<xaov,  2v>  oaov,  2y  otteXOc,   Su  dX8t.    Lucian.  Snctirr».  3:  ('dpa;, 
fjXixov  tö  d-raöövj  £rt  xal  ßaoiX^a  pnivov  £tp'  dTrdvrcnv  YCv£a8ai,  np  darp'j- 
fdX«»  xpar/joorvTa,  d»;  pi^Te  tactvyVthqc  tcXo?«  evJTtTdYp.iTa ,  xai  avT&; 
TdTxciv  l/ou,  T«j>  piev  aijypöv  ti  repi  aJrroü  dvaSoijoat,  töj  hk  ■yupvy&v  öp/r,- 
a<ja»at,  x.  t.  X.    Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Einzel- 
heiten sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  in  Böttiger'» 
Klein.  Sehr.  III  S.  196  fT. 

19.  December.  Opalia.  Varro  de  l.  /,.  6,  22.  Fest.  ep.  p.  184.  Marrob 
1,  10,  19:  hanc  deam  Opern  Saturni  eoniugan  crediderunt  et  ideo  hoc  mm* 
Saturnalia  itemque  Opalia  etlebrarit  quod  Saturnu*  tiu$que  uxor  tarn  frugum 
quam  fruetuum  repertore»  tue  credantur ,  itaque  omni  iam  fetu  agrorum 
roacto  ab  hominibus  ho*  deo»  coli  quasi  vitae  cultiori*  auetore*.  Leber  den 
Tempel  der  Ops  s.  Becker  Topogr.  S.  404.    Mommsen  C.  L  L.  I  p.  409. 

24.  December.  Divulia  oder  Feriue  Divae  Anyeronae.  s.  246.  Die 
Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.    Vgl.  Preller  S.  430. 

21.  December.  A.  d.  duodeeimum  Kalendas  Ianuarias  llerctüt  et 
Cereii  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.  Macrob.  3,  11,  10. 
In  den  Caleudarien  nicht  bemerkt. 

22.  December.    [Laribus  permu]rhus  in  port[icu  Blf\nuci[a].  CaJ 
Prien.    Dedicationstag  des  575  =  179  geweihten  Tempels  der  Lare*  Per- 
marini.    Liv.  40,  52,  4.    Macrob.  1,  10,  10.    Ueber  die  Lage  desselben 
8.  Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  409,  über  die  Lare*  pennarini  s.  oben  S.  244 
Anm.  4  und  Jordan  Topographie  I,  1  S.  430  Anm.  44. 

23.  December.    Lurcntulia.    So  nennt  den  Tag  Varro  de  l.  L.  9,  23.  Orid 
f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11.    Lactant.  inst.  1,  20.  4 
Larentinaliu  heisst.    Das  Fest  gilt  der  Aeea  Larentia ,   über  welche  » 
S.  429  Anm.  6. 

30.  December.  Titus  geboren  41  n.  Chr.  Fasti  Phil.  Suet.  tu  1. 
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Abae  1711. 
Abdera  15S. 

Ablla  Leucas  222  ;  Ab.  Lysaniae  237'->. 

243. 
Abilene  242. 

Abonotekbos  in  Pento  193.  '2ü0.  205. 
Acarnauien  174. 

Acerrae  Municipium  29.  30«.  42. 
Achaia  Prov.  ffL  164—175. 
AchulU  31IL 
Acrae  QJL 

Actium  tum.  Col.  175. 

Acusio  Col.  127. 

Adraa  (Defat)  27JL 

Ariramyttiuin  1<S3. 

Adrianopolis  zu  Pontus  geb.  200. 

Ad  tLirrim  Libysonis  Colonie  99. 

Aegae  in  CUicien  23lL  Aera  232. 

Aegina  z.  Achäisch.  Runde  geh.  112. 

Aegyptus  2911  Prov.  282-298. 

Aella  Aquincum  Col.  138.  132.  LÜL 

Aelia  Capitolina  Colonia  d.  alte  Jeru- 
salem 2Ü4.  222. 

Aelia  Mnrsa  Col.  138.  lüiL 

Aelium  Viminacium  erst  Munic.  später 
Col.  143. 

Aemilia  Prov.  84. 

Aenus  in  Thrac.  15S. 

Aequutn  Col.  in  Dalmatien  1  U».  in  Da- 
cien  155. 

Aesernia  lat.  Col.  50,  54. 

Aesium  Colonie  38. 

Aezani  20_L 

Africa  und  Numidia  Prov.  305—323. 
376. 

Agrigent  93.  LLL 

Agrippinensis  Colonia  126. 

Alabanda  183*.  189. 

Alba  longa  Vorort  desLatincrbundes23. 


Alba  lat.  Col.  49.  52.  SS.  Helviorum 
113. 

Aleria  Colonie  99. 
Aleaa  93. 
Aletrium  45JL  4L 

Alexandria  2M.  21ÜL  in  Aegypten  122. 

Troaa  189.  in  Cilicien  22fü°ii.  232. 
Allfae  Municipium  42.  Alpes  Cottiae 

Prov.  84,  12L    Poeninae  128. 

Maritimac  122.  313. 
Alst  uro  Colonie  3iL 
Aluntium  Municipium  94. 
Amasia  202.  2ÜÜ.  210«.  2 IB. 
Amastris  in  Ponto  193,  198.  200. 
Amathus  auf  Cypern233 ;  in  Judaea  239. 
Amida  in  Mesopot.  28L 
Amisus  in  Bithyn.  63«.  192.  193.  199, 

200.  20Ü.  216. 
Amiternum  Praelectur  433.  88. 
Amorgos  191. 
Amorium  20L 
Amphipolls  lütL  lüH. 
Amra  in  Arabien  277*. 
Anagnia  Municipium  29.  80A  42. 
Anatilia  113, 

Anauni  an  Trident  attribuirt  1_L 
Anazarbus  Flptst.  von  Cilicia  socuuda 

231L  2äL  Aera  232. 
Auchialus  159. 
Ancona  88. 

Ancyra  2QL  2DJL  20L 
Andania  172«. 
Andautonia  Municip.  14Q. 
Andrapa  Neoclaudiopolls  '20 1 . 
Andros  191. 
Anemurium  226*. 
Authedon  232.  2497. 
Anthemusia  279. 
Antinoc  293. 
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Antiochia  63«.  23iL  2üiL  'Ate*,  in  I'hry- 
gieu  17b.  2ÜL  20JL  23JL  ad  Hip- 
pum  oder  Hippos  '2'M.  239'2.  am 
i'brysoroas  238. 

Autiphellus  212. 

Antipolls  Col.  LLi 

Antium  Col.  38.  48>.  42. 

Aitxur  oder  Tenaciua  Col.  38. 

Apamea  UA  183,  120,  128.  223.  226. 

m 

Aperlae  12. 

Aphrodlslas  182.  120. 

Apollonia  in  Illyrien  1  i  J.  in  Tltrarien 
149.  in  Lycien  IL  162,  212.  Pi- 
sidiae  1787.  Sozusa  300, 

Apollonis  189. 

Aprl  =  Colon.  Claudia  Aprensis  152. 

Apros  Col.  157» 

Apsarus  2liL 

Apta  Col.  122. 

Apulia  et  Calabria  Prov.  82. 

A  pul  am  ISA  153.  155. 

Aquae  Sextiae  110*.  114.  117. 

Aquilela  ü£L  54.  (ML 

AquiUnia  Prov.  LLL  122.  125, 

Arabia  Prov.  122.  274—277. 

Aradus  23ü. 

Arae  Flaviae  124*. 

Arausio  Col.  112. 

Araxa  2UL 

Archelais  '214. 

Ardea  Col.  42. 

Arelate  Col.  112. 

Aretbusa  u.  Emeaa  245. 

Argos  170- 

Ariaratbia  2LL  211L 
Arlcinl  municipes  3fft  3_L 
Artminum  Col.  20,  50.  53,  84. 
Annenia  minor  202  f.  205.  21Ü  ff.  222. 
Arpinum  Municiplum  20.  22.  305.  34. 

42.  4M. 
Arretium  47. 

Araagalltauum,  castclluut  11'. 
Arycanda  219. 
Aacalon  232.  238». 
Asculuni  88. 

Asia  Prov.  122.  126.  121,  324. 

Asldo  Col.  106«. 

Aspendus  in  Cilicicn  l&S«.  220. 

Assyrien  Prov.  212. 

Asta  831 

A  stiel  105. 

Astigi  Col.  IHfi» 

Asturia  Prov.  103. 

Astarica  Augusta  105. 

Astypalaea  ML  1ÄL 

Atoll*  Municiplum  22.  30«.  42. 

Athen  UB2.  170».  1211  122. 


Atina  Huuicipium  34. 

AtUlca  in  Pampbyl.  3?3 

Augusta  Vlndelicorum  ivi.   i  3.">.  Tre- 

virorum  126.  Vocontiorum  127. 
Augusta  in  Cilicien,  Acra  232.  Enphra- 

tesia  262.  Emerita  lflÖ. 
AvXatoy  Ter/o;  Col.  159. 
Aulona  in  Iliyrien  iü 
Auranitis  2497,  265.  262. 
Auximum  Coloule  ■  >''- 
Avaricum  118- 
Aveuio  Col.  113. 
Aventicum  117».  12iL 
Azotus  23L 


Bacterrae  (Beziers)  Col.  1 12 
Baetica  101,  105  ff.  322. 
Baetulo  105«- 
Balanea  in  Syrien  236. 
Balbura  212.  22QL  2229. 
Baleares  insulae  103  104. 
Barce  223. 
Barcino  104*. 

Batanaea  249.  25L  265,  2Ü2 
Belblii  1043. 
Belglca  Prov.  115.  122. 
Beneventum  lat.  Col.  50.  54. 
Berbern  oder  Libyer  313. 
Beroea  152.  236. 

Berytus  Col.  252.  221,  berühmt  durri 
seine  Reclitsschule  271 ,3  u.  i14 
Bilbills  104s. 
Bisgargltani  lU5L 

Bithynia  et  Pontus  Prov.  191  ff.  2m'. 
Bithynien  122. 
Bithynlum  128. 
Blandae  105». 

Boeotien  ager  publicus  168- 
Bononia  lat.  Col.  50.  bL  60. 
Bononienaes  Munic.  34. 
ßosporanum  regnum  151. 
Bostra  275. 
Bracara  Augusta  105. 
Braccata  Gallia  III-'. 
Brigetio  Col.  132. 

Britannia  13ü  ff.  Verwaltung  der  Pro«. 

133,  323. 
Brundisium  lat.  Col.  50,  54. 
Bruttii  46.  51«. 
Bubon  212.  222». 
Bulla  Regia  in  Numidia  3JAL 
Buthrotum  röm.  Col.  17ö. 
Buxentum  Colonie  32. 
Byblus  in  Pboenicien  236. 
Byllis,  Byllidensium  colonia  163. 
Byzacium,  prov.  Valeria  312. 
Byzantium  158,  35& 
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Cabelllo  Col.  113,  122. 

Cabira  =  Diospolls  215. 

Caenicenses  Col.  113. 

Caere  Municiplum  29iL  30Ü,  33.  42.  j_L 

Caesaraugusta  105. 

Caesarea  24iL 

Caesarea  ad  Llbanum  (Area)  212. 
Caesarea,  früher  Turris  Stratoiiis  2,".'L>. 
212. 

Caesarea  Paneas  2j  1 . 
Calagurrltani  lfiö. 
Calatia  Munkipiutn  21L  42. 
Calatis  159, 
Cales  lat.  Col.  HL  52. 
Camerinum  47. 
Campania  Prov.  86. 
Camulodunum  ilL 

Canabae,  urspr.  Name  von  Apuluni  155. 
Canata  237. 

Cappadocia  203.  2ÜL  2ÜL 

Caput  Municiplum  3iL  42. 

Caralea  Munlclpium  99. 

Carcaso  Col.  1 14. 

Carlen  126.  177«.  iüü. 

Carol  an  Trlest  attribulrt  LL 

Carnuntum  Col.  139. 

Carrhae  280. 

Carseoll  HL  88, 

Carthaginiensis  Prov.  103. 

Cartbago  312.  314.  312.  326,  Nova 

100.  10.'). 
Carteia  Co).  100«. 
Casllinum  Praefectur  42  Anui. 
Cassandria  früher  Potidaea  iSSL 
Castabala  208.  215. 
Castra  Uaimibalis  39»°. 
Castrum  novum  Colon ie  38. 
Catali  an  Triest  attribulrt  14. 
Catina  Colonie  95. 
Csunos  189. 
Celsa  104L 

Censoriae  elvitates  93. 
Centuripae  9JL  Iii. 
Cerasus  211L 
Cerynla  auf  Cypern  233. 
Ceutrones  128. 
Chalcedon  198,  14LL 
Chalcls  liiL  242.  Dynastie. 
Cbersonesus  taurlca  151.   ttirac  l.">0. 
122. 

Cibyra  128.  188«.  219*.  222».  226. 
Cibyratische  Tetrapolls  219«.  222». 
Chios  IM,  lilL  358. 
Cillcien  177*».    Prov.  221—232. 
Clmmerl scher  Bosporus  150. 
Circeii.  lat.  Col.  48. 
Cirta  31L  320. 
Clttium  233. 


Clus  oder  Prusias  198. 
Claudiopolis  1418.  200.  215. 
CliUrum  natio  226». 
Cluuia  10f>. 
Clupea  (/AotiU)  317*0. 
Clusium  4L 
Cnldus  189. 
Coelesyria  229L 

Cöln  Colonia  Claudia  Ära  121*. 

Comana  202,  215*.  216. 

Commagene  Dynastie  24iL  265. 

ComaU  Gallia  111'. 

Comum  lat.  Col.  55«*. 

Condate  Iis. 

Condevlncum  IIS. 

Constantina,  das  alte  Cirta  31 1 . 

Copia  lat.  Col.  50.  54. 

Cora  lat.  Col.  48. 

Corcyra  142. 

Corduba  1ÖL  105,  106L 

Corinth  zerstört  167.  röm.  Col.  170. 

Coro  us  29, 

Coronea  166;  In  Messenlen  171. 

Corsica  Prov.  89,  25.  99. 

Corycus  bei  Katrop.  6_j  3  nicht  die 

Stadt  in  Cillcien,  sondern  ein  Ort 

In  Lyeien  223".  23L 
Cos  189.  191. 
Cosa  lat.  Col.  50. 
Cragus  219. 

Cratia-Flavlopolls  198,  2ÜIL 

Cremna  Col.  In  Oalatla  20L 

Cremona  lat.  Col.  50.  54.  60. 

Creta  u.  Cyrenalca  Prov.  298—304.  361 . 

Croton  Colonie  39,  45«. 

Cumae  Municiplum  29.  30«.  42.  43*. 

Curla  in  Raetien  85. 

Curium  auf  Cypern  233. 

Cyaneae  212. 

Cybistra  208.  215.  216. 

Cyprus  224.  226,  229.  232—  334. 

xotvov  T&v  Kunpiojv  376. 
Cyrenaica  Prov.  298  ff. 
Cyrene  299. 
Cyrrus  in  Syrien  236, 
Cyilcus  183.  lßiL  190.  324. 


Dada  Prov.  1AL  152.  156.  373. 
Dalisandus  200 

Dalmatlen  HL  HL  144  ff.  323. 
Damaaeus  246.  265.  272. 
Danaba  256, 
Dardania  156. 
Dascyllum  1(.)8. 
Delos  109 
Delphi  171 ». 
Derbe  210. 


—    568  — 


Oerton«  Colonie  39. 

J>ertosa  1043. 

Develtus  Col.  15JL 

Diocaesarea  215.  232.  '239. 

Dionysopolis  LSSL 

Dioscurias  210. 

Diospolls  =s  Cabira  215. 

Dium,  Col.  Jul.  Aug.  ÜÜL  23L 

Dora  in  Phoenicien  237. 

Dorylaeum  in  Phryg.  190. 

Drobetarum  municipium  in  Dacien  155. 

Durocortoruni  Uenioruni  (Reims)  LÜL 

Dymae  170».  122.  175. 

Dyrrhacbium  112.  162.  1H3. 


Eaxxalct  in  Syrien  222  =  Xaxxat*. 
Eburodununi  (Vicus)  117. 
Edessa  280. 

Klaiuua  insula  =  Sebaste  22iL  241». 

EUtea  168».  171». 

Klorum  9_L 

KmeriU  lÖfi.  107. 

Kmesa  245  f.  26JL  272. 

Emmaus  es  Nicopolis  279. 

Km  pur iae  1051. 

Epheaus  183.  18(3.  187.  190.  188«.  324. 

Epidaurus  Col.  146. 

Epiphanea  in  Cilicien  226»».  Aera 

zu  Syrien  geb.  =  llematb  236. 
Epirus  162—175. 
Eporedia  Colonie  31L  fiQ. 
Equestris  Colonia  1158. 
Euboea  ager  publicuü  1685. 
Euesperides  od.  Uesporis,  das  spätere 

Berenice  300. 
Eiikarpia  in  Phryg.  IftL 
Eumenia  183. 
Europa  Prov.  159. 
Kusebia  2JJL 


Fanum,  SUdt  84.  88. 
Faustinopolis  210.  2 Iii. 
Ferentinum  452.  47. 
Firmuin  lat.  Col.  5U.  54.  88. 
Flaminia  et  Picenum  annonarium  Prov. 

84.  88. 
Flaviobriga  iOjj  Anni. 
Flaviopolis  in  Thracien  15JL  in  Cilicien 

228«2. 

Flavium  Neviodununi  nuinicipium  140. 
Flavium  Scarbantia  munieip.  140. 
Florentia  85. 

Formiae  Municlpiura  2iL  3DA  M.  42. 
43A 

Forum  Julü  Col.  112. 
Forum  Popilli 


Forum  Voconii  Col.  L13. 

Fregellae  lat.  Col.  AiL 

Fregenae  Colonie  39. 

FrenUni  4L 

Frentinum  Castrum  60. 

Frusino  Municipium  VI 

Fundi  Municipium  29,  30».  3A.  42.  43*. 

(iabala  239«. 

Gadara  23L  23JL  2491  222. 
Gades  105. 

Galatla  122.    Prov.  200—207. 

Galilaea  251. 

Gallaecia  Prov.  1Ü3. 

Tres  Galllae  LÜL  373. 

Gallische  Provinzen  110.  ff. 

Gangra,  Germanicopolis  2fl  1 

Gaulonitis  2.")!. 

Gaulos  Municipium  94. 

Gaza  232.  242.  222. 

Genava  111«. 

Gerasa  23iL  277. 

Gergis  in  Africa  3065. 

Germania  superior   u.   inrurior  l'ru>. 

12Ü  ff.  122«.  373. 
Germe  Col.  in  Galatia  20iL 
Geroda  2 -Mi 

Glanum  Livü  Col.  LÜL 
Gordyene  213 

Gord  Gordu-Kome  I  Juliopolis)  198 
Graviscae  Colonie  39. 
Gyaroa,  Insel  168». 

Hadria  SS. 
Uadrianopolis  159. 
Hadrumetum  312.  31ö. 
Haemimontus  Prov.  I.V.). 
Haliartus  16JL  169«. 
Halicyae  83. 
llasta  Regia  10K'. 
Hatria  lat.  Col.  ML 
Heliopolis  2652.  o;i, 
Hellespontus  Prov.  l!>0. 
Uelvetiorum  civitas  117*. 
Henna  94. 

Heraclea  451  4L  in  Ponto  193_  2ÜO. 

Heraclea  ad  Latinum  1765. 

Heraclea  Cbersoncsus  1  ~>  1 

Herrn  ione  171. 

Hermupolis  294. 

Uieropolis  in  Syrien  236. 

Hippos  23L  2497 

Hispalis  105,  106. 

Hispania  citerior  u.  ulterior  101 

Uispania  nova  citerior  103. 

Honorias  Prov.  19JL 

Uyssi  portus  210. 
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Uder  Col.  LÜL 
lamneia  237. 

Iconium  2Q6_  2ÜL  216.  222. 
Idumaea  250. 
Jericho  239 

Jerusalem  239,  zerstört  n.  neu  eoloni- 

sirt  2MT 
Iguvium  42. 
Ilerdenses  105'. 
IHci  1043. 
Ilium  189. 

Illyricum  Frov.  141-140. 
Iluro  105«. 
Imbros  169. 

Insularum  provincia  190  ff. 
Iuteramna  Lirinas  A1L 
Jol,  Caesarea  323. 
Ionopolis  in  Ponto  IM 
Joppe  232.  2392.  249'. 
los  iflL 

Irenopolis  In  Cilicien,  Aera  232.  24 16. 

Isaura  20fi.  223. 

Isauria  2QL  224.  226.  230. 

Isinda  in  Lycien  IL 

Istrien  HL 

Istroa  149. 

Italia  Transpadana  J'rov.  >:;, 
Italia  tributioi  descripta  41L 
Italien ,  ursprüngliche  Bedeutung  des 

Namens  ÜL  («rciizcn  19.  Spatere 

Bedeutung  82. 
Huraea  ÜL 

Judaea,  Kinthcilung  durch  Gabiuius 
239.  241?  ff.  253.  201  ff. 

Julia  Augusta  Apollinarium  lteiorum 
Col.  127. 

Julia  Concordia  Colonia  \> 

Julia  Pomona  Colonie  139. 

Julias  in  Peraea  2") 3. 

Juliopolis  HOL 

Junonia  Col.  auf  dem  Platze  des  alten 

Carthago  315. 
Junonia  Carthago  Colonia  39. 

Ktpxala  Colonie  3ßL 

Lacanatis  in  Cilicien  222  Anni.  241"' 

Lacedaemon  121L 

Lampsacus  187. 

Lanuviui,  munieipes  3JL  34. 

Laodlcea  l&L  190.  221.  220.  23J£L 

212.  364«. 
Laodicea  ad  Llbanum  23L  222. 
Lapethus  auf  Cypcrn  2.13 
Larissa  102. 

Latovicorum  munieipium  I3',> 
Lavici  Coloiiieation  36-.  3iL 
Lavinium  ÜL 


l,.-mellefonfium  colonia  3297. 
Lemnos  169*. 
Loontini  iLL 

Leptis  magna  300.  317>o.  Sign.  Dljnor 

315 
Libijaaa  1043. 
Liburnia  145. 
Liguria  Prov.  S3. 
Lilybaeum  92,  93.  UA 
Limnae  171 
Limyra  219. 
Lipara  94. 
Lissus  in  Illyr.  142. 
Litern  um  Colonie  3JL  42. 
Loeri  42. 

Lousonna  (vic.us)  1 17. 
Luca  HO. 

Lucania  et  Rrittii  Prov.  fclL 
Lucenses  Munic.  '  i 
Luceria  lat.  Col.  JlL  52. 
Lucus  Augusti  1055. 
Lugdunenis  Prov.  Hü.  122.  323. 
Lugdunum,  Colonie  1 2:t.  i  18.  3H 
Luna,  Colonie  39. 
Lusltania  1ÖL  100  ff.  312. 
Lycaonlen  126.  2lLL  205.  210.  210. 

Q'24.  227.  230 
Lycia  et  Pamphylia  Prov.  216—221. 
Lycien  170. 
Lydia  Prov.  12k  LüiL 
Lystra  21(i. 


Macedouia  Prov.   100  ff.   M.  salutaris 

164.  xot-viv  M.  374. 
Magnesia  ad  Sipyluni  186-  lü9_ 
Magnopolis  210. 
Mall us  Col.  23L  232. 
Maluensis  Colonia  in  Dacicn  153.  15a. 
Mantinea  171. 
Marcianopolis  1  59. 
Maria  auf  Cypcrn  233. 
Mariana  Colonie  99. 
Maritima  Col.  127. 
Marmarica  303. 
Marone«  159. 
Marrucinl  42. 
Mars!  42. 
Masicytus  219 
Massilia  LLL 

Mauretaniae  Prov.  112.  323—329.  326. 
Mauret.  Colonicn  verzeichnet  322. 
Maximianopolis  159. 
Mazaca  214. 

Megalopolis  =  Sebasteia  210. 

Megara  9_L  12L 

Melite  Munü  ipium  94. 

Melitenc  2Ü£L  2U9A  21L  215.  211L 


Melos  19L 

Merida  =  Kmcriu  LUX 

Mesambria  in  Tbracien  119. 

Mesopotamia  Prov.  278 

Messana  93.  9_4_ 

Messene  171. 

Metcllinensis  Col.  106. 

Methymna  191 

Metropolen  in  Asien  18;"). 

Metropolis  in  Phryg.  ÜÜL 

Metz  lWä. 

MiletuB  18L 

Milyas  176.  223. 

Mtnervia  Colonie  30. 

Minnodnnum  (Vicus")  117. 

Mintuniae  Colouiu  3iL 

Moesia  Prov.  LLL  UlL  LYL  37)] 

Mopsus  oder  Mopsucstia  2X1 .  Aera  2XL 

36t)' 
Mothone  171*. 
Munda  Col.  IDiL 

Mutina  Colonie  39.  Pracfectur  43?L  iiü. 
Mylaaa  IM. 
Myra  219. 
Mysien  Hü» 

Mytilene  rpoarrj  AfoßwJ  18L  181L  UlL 


Napoca  Col.  ULL  155. 
Narbo  Martius  3JL  LLL  1 19.' 
Narbonensis  LLL  113  ff.  323. 
Narnia  lat.  Col.  ÜL 
Narona  145.  146. 
Naukratls  293. 
Naxos  U1L 
Naxala  256. 
Nazianzus  21X 

Neapolls  45.  42.  lui  Pontus  (ialaticus 
215. 

Nemausus  Col.  LLL  L2L 

Neoeaesarea  202.  21ML  2lfL 

Nepesiui  Munic.  34. 

Nepote  Colonie  OL  XL 

Neptunia  Colonie  39. 

Netura  9L  93.  24. 

Niraoa  in  Bithyn.  186».  1H8-  Ulü 

Nicomedia  in  Ditbyn.  188*.  ÜilL 

Niropolls  =  Kmmaus  272. 

Nicopolis  in  Ann.  min.  215.  2 IX 

Niropolls  Munic.  DIL  in  Epirus  170«. 

171».  174«. 
Ninus  «=  Ninive  2I1L  280. 
Nislbis  222.  28L 
Nola  42. 

Nolani  Munic.  24, 
Nomentum,  Municipiuin  3J_ 
Norba  colouia  Caesariua  1  !>*> 
Norba  lat.  Col.  41L 


Noricum  Prov.  13').  141 . 
Novae  Munic.  149. 
Noviodunum  115. 
Noviomagus  118. 
Novutn  Com  um  55* . 
Nuceria  4L 

Numidia  Prov.  306.  311.  376. 
Numidische  Colonicn  Vcrz.  ders.  321 
Nursia  Colouie  42.  Aum.  88_. 
Nysa  184. 
Nyssa  2L6_ 


Ocriculum  47. 

Odessus  149. 

Oea  in  Africa  301  i 

Ocnoanda  22(11.  222  ' 

Oescus  Col.  L41L 

Olba  Col.  23L  232. 

Olbae  in  Cilicicn  22L 

Olbia  1521 

Olympus  212.  223. 

Oroanda  in  Pisidien  223. 

Orcistus.  Stadt  in  Phrygia  »alutaris  LL 

2QL 
Oscenses  10")». 
Osrhoene  222.  281. 
Ostia,  Colonisation  3Ü1  38. 
Ovllava  Col.  132. 


Pacstum  lat.  Col.  7'". 

Palaostina  secunda  267.   tcrtia  oder 

salutaris  27JL 
Pallantlon  in  Arkadien  168*.  171'. 
Pal  myra  254.  2Ü5.  212. 
Pamphylien  L7JL  IM.  223.  224. 
Dioecesis  Pannoniarnm  81. 
Pannonia  Prov.  L3L  LÜL  LLL  323. 
Panormus  93.  971. 
Paphlagonia  2ÜL 
Paphos  233.  2XL 
Partum  184.  Col.  LÜL  3Ö4L 
Parma  Colonie  391.  fiQ. 
Faros  LLL 
Patara  211L  220. 
Patrae  121 1  röm.  Col.  125. 
Pax  Julia  lOfi. 
Pedum  Municipium  XL 
Polagonia  160. 
Peligni  4L 

Pella  L61L  163j  in  Syrien  238. 
Peraea  252, 

Pergamum  184.  18L  188«.  324. 
Perge  220. 
Pcrinthus  IM. 
Perusia  4L 
Pessinus  20L  2li7_ 


Petelia  4ö*  IL 

Petra  in  Colrhis  210»;  iu  Arabien  2ÜL 

22S. 

Phanagoria  152'.  '2£L 
Pharaalua  121«. 
Phaaelis  211L  22Q1  22i 
Phaaia  2ÜL 
Phellus  21IL 

Philadelphia  l&L  ÜLL  in  Syrien  2JÖ. 
Philippi  Col.  103. 
Philippopolis  (SchVIibej  27JL 
Philomelium  184\  220. 
Phoenice  229JL 

Phoenice  itoipaXo;  207.  Libanesin  2b7. 
Phoeuicler  in  Africa  313. 
Phrygia  Pacatlana  oder  prima  \ 
—     Salutaris  oder  secunda  / 
Phrygien  176.  2QL,  223. 
Phokaea  189. 
Picentea  42. 

Picenum  suburbicarinui  Ö£l 
Plnara  213. 
Pisani  Munic.  34. 
Piaaurum  Colonie  3iL  £L 
Piaidien  12fi.  2LLL  1221 
Placentia  lat.  Col.  ölL  iL  HO.  ÖJL 
Placentlnl  Munic.  34.  4P. 
Plotinopolia  1 
Podalia  212. 
Polemonium  202.  211L 
Pollentia  Ö3L 

Pompeiopolis,  uijTporoXic  IfoaXaYovlac 
2QL  2Q1L 

Pontiac  lat.  Col.  4flL 

Pontua  Polemoniacus  U2,  202.  20i. 
210.  216;  Cappadoctua  2ÜLL  211L 
Ualaticus  202.  20JL  210. 

Populouia  4_L 

Poroliaaum  in  Dacieu  lü 

Poroaclene  191- 

PoUiasa  in  Dacien  UÜL 

Potentia  Colonie  LiiL  8Ü. 

Praencate  4£L  44L  02. 

Praenestlni  Munic.  34. 

Pracvalitana  oder  Praevalia  14ü. 

Privcrnum  Mnnicipium  42. 

Prnaa  in  Bithyn.  183?  Lflfi. 

Pruaiaa  lflfL  200. 

Ptolemaia  239*.  2öS.  2Ü3. 

Puteoli,  Colonie  3iL  42.  431  G3*. 

Pyrgl  Colonie  3iL 


Ractia  Prov.        13JL  HL 
Raphia  232. 
Katiarl«  Col.  li'J.  ÜÜL 
Kaurica  Colonia  LÜL 
Ilaveuna  ti4.  ß£L 


Kcate  Colonie  42.  Aum  8£L 
Uegepodandus  2UL 
Hegium  4M  42. 
Itheaaena  Col.  2&JL 
Hhodiapolia  219. 
Uhodope  Prov.  I ')'.). 
Uhodua  191. 

ltipa  Tbracia  =  Mocaia  inferior  LÜL 
Uuaciuo  Col.  114. 
Kuaellae  42. 


Sabrata  in  Atrica  30i>. 
Sa^alassus  in  Piaidicu  '2nt>, 
Sagunt  100. 

Saxxata  in  Syricu  =  'K«xxata  272. 

Salamis  auf  Cypern  233. 

Salaria  104». 

Saleruum  Colonie  39. 

Salodurum  (Vicna)  117. 

Salonae  14Ü.  141L 

Saltua  Castulooonais  1HL  102. 

Samaria  23Ö.  349?  2ÜÜ.  222. 

Samarobriva  HS. 

Samnium  Prov.  S7. 

Samoa  itpdkr)  Uvbc  18S.  lülL  LüL 

SamoaaU  241.  242. 

Samothrace  lf)S. 

Sardea  1Ö4.  LULL  324. 

Sardinia  Prov.  &L  9JL  9JL  323. 

Sarmizegetuaa  in  Dacien  i.r)3.  JJüL 

Satala  —  Sadagh  212,  211L 

Satirula  lat.  Col.  48. 

Satricum  lat.  Col.  4iL 

Saturn ia  Colonie  32.  42* 

Savaria  Claudia  Colonia  13JL 

Savia  =  Pannonia  riparieuaia  140. 

Scallabia  106. 

Scardona  14Ü.  1 

Scodra  in  Illyr.  142.  143«. 

Scupi  in  Dacia  IM. 

Scylacium  Colonie  39«°. 

Scyroa  ifi£L 

Scythia  Prov.  lüSL 

Scythopolia  23L 

Sebaste  2LL  22Ü.  222.  Aora  232.  222. 
Sebasteia  fMegalopolis)  202.  212.  21iL 
2Eßi<rrrrvot  201 . 

Scbastopolls  in  Armenla  min.  '211^. 

215.  21Ü. 
S.<gesta  ÜJL  l±L 
Segodunum  III5. 

Seleucia  Hpat.  v.  Iaaurien  23XL:  in 

Pierla  23JL 
Selinua  Col.  23L 
Scna  Oallica  33.  84. 
Seppboris  23Ü. 

Serbien  das  alte  Mueaia  auperior  14S 


I 
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Scrdica  in  Dai-ieu  156.  159. 

Setla  ML  HL 

Sextiae  Col.  Iii 

Slcilia  Prov.  89.  91.  95.  372. 

Side  '220. 

Sidon  232.  222. 

Signla  Colonisation  36'.  48, 

Sikyon  IM.  170». 

Simena  in  Lycicn  17, 

Sinduni  an  Trident  attribuirt  LL 

Singara  279. 

Singidunum  Col.  UAL 

Sinti  Col.  215, 

Sinope  in  Ponte  L9JL  129,  2QÜ.  '20o. 

Sinuessa  Colon ie  3*. 

Sipbnoa  191. 

Sipontum  Colonie  39, 

Sirmlum  Stadt  in  Pannon.  lülL  140. 

Siscia  SUdt  in  Pannonien  132.  lülL 

Sitlfensls  Maurctania  320. 

Smyrna  18A,  lfiL  188L  LüL 

Soli  auf  Cyporn  233. 

Sophene  '213. 

Sopianae  (Fünfkirchcn)  Hfl 

Sora ,  Abfall  der  Colonie  32L  49,  &L 

Spanische  Provinzen  22—109. 

Sparta  1705.  172. 

Spoletiura  lat.  Col.  50.  54. 

Stobi  Municip.  ÜüL 

Stratonioea  189 

Suessa  Cornelia  lat.  Col.  Lr  40. 

Suessula  Mnnicipium  29.  ')','. 

Sutrini  Munic.  34. 

Sutrium  Colonio  4&  42. 

Synnada   IIS.   184.    üüL   22iL  224. 

22JL 

Syracusae  9_L  9JL  9JL  351L 
Syria  Coele  Phoinice  '204. 
Syrien  112,  234—274. 


Tabae  185». 
Tabrateria  Colonie  3iL 
Tacapae  (Üabes)  313. 
TanagTa  17H 
Tarent  HL 
Taricheae  252, 

Tarnaiae  oder  Nantiiatium  civitas  ('S. 

Maurice)  1281 
Tarquinli  4L 
Tarraco  102.  IDA 
Tarraconensis  102,  322. 
Taraus  120  Anm.  230,  üüL 
Tauronienium  9_L  23,  95. 
TauroKcytae  151. 
Tavlum  '201. 
Teanuni  Sidlcinuui  42, 


Teatc,  Stadt  70». 

Telmissus  212,  220». 

Tempsa  Colonie  3JL 

Tenedos  191. 

Tenos  1ILL 

Tfeos  189. 

Termera  182. 

Termesaus  maior  2U0. 

Terracina  oder  Anxur  Colonie  38. 

Teuchfra  od.  Aninoe  300. 

Thapsus  315. 

Theben  zerstört  IGT. 

ThemiscyTa  202. 

Thera  1ÄL 

Therma  2JJL 

Tbermae  Hlmerenses  Colonie  Ü5_ 

Theapiae  17H. 

Theasalia  Prov.  1  iL,  123. 

Thessalonike  lüQ.  103. 

Theudalia  315, 

Thisbae  166».  12L 

Thracia  Prov.  156—159.  3JLL 

Thurii  4L 

Thyatira  185, 

Tiberias  252. 

Tibur  45,  40,  52,  88, 

Tiburtes  Munic.  IL 

Tingis,  Mauretania  Tingitana  323 

Tingitana  Prov.  102. 

Tium  in  Ponto  iiliL  2iUL 

Tins  128. 

Tlos  212,  220. 

Tolosa  Col.  12L 

Tomi  142,  159, 

Trabala  211L 

Traehonitls  149?  25L  205.  20L 

Traiana  Colonia  12Ö. 

Traianopolis  159.  180».  Trai.  das  alte 

Selinus  in  Cilicien  23L 
Trallea  185,  188,  182, 
Trapezus  202.  210.  2_ÜL 
Trebenua  212  =  Trabala. 
Trebula  Municipium  2iL 
Tripolis  in  Phoeniclen  230. 
Tripolitana  regio  300.  prov.  313.  3IiL 
Troesmis  Muni«-.  149,  878», 
Tropaeum  Alpium  134, 
Truentuni  88, 
Tucci  Col.  106». 

TulHasses  an  Trident  attribuirt  LL 
Turicum  (Vicus)  1 1 7. 
Turriasonenscs  105'. 
Turris  Stratonis ,  das  spätere  Caesarea 

in  Syrien  23L  Ot97  250.  212. 
Tuscia  et  Umbria  Prov.  85. 
Tusculiim  Municipium  291.  33,  34. 
Tyana  214.  210, 
Tyndaris  Colonie  95, 
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Tyras,  milesischc  Col.  1  T>0. 
Tyrus  23L  212.  364«. 

Ucubi  Col.  106». 

Clpia  Tralau»  Toetovlo  Col.  139. 

(Jrbinates  Muiiic.  'AL 

Crci  in  Spanien  11EL 

Cruo  Col.  100«. 

Utalis  3JJL 

Usells  Colonie  iliL 

Utica        3ÜL  364«. 

Valentla  lat.  Col.  bSL  M.  104».  114. 
Valeria  Prov.  tÜL 
Yelia  4L 

N.Ii  trat-,  Colonisation  3ÜL  lat.  Col.  4Ü 
Venetia  et  Hlstria  Prov.  ßä. 
Venusia  lat.  Col.  j!L 


Vorulae  4M.  4L 
Veatlnl  iL 
Vienna  Col.  114. 
Dioecesls  Vlennenais  13Ü 
Vindobona  munirlp.  140. 
Vindonissa  (Vk.us)  LLL 
Virunum  Col.  136. 
Vitudurum  (Vicus)  HL 
Volaterrae  4L  53. 
Voltarnum  Colonie  iüL  42. 

Xanthos  213.  220. 

Zaytba  Col.  2ÖL 

Zela  m  21Ü.  2ÜL 

Zembia  (oppitlum  LemellefenKe )  B297. 

Z.rna  Col.  1ÜIL 

ZeugiUna  =  Africa  procoiiaularia  ALL 


n. 

Sachliches  Register. 


Aberglaube  III,  103. 

acrensi  velati  II.  Hit).  3;~)  1 . 

arrubare  III,  4;'), 

Ackerland  verpachtet  II,  '2 10  f. 

arta  pontiflcum  III,  282;  triuniphorum 

289. 

actor  oder  dominns  gregis  (Schaiispicl- 

direetor)  III,  M&. 
actores  a  frumento  129, 
adhibere  pontiflces  III,  247*. 
Adonisdienst  III,  8JL  OL 
adoratiu  III,  174 

aedes  Hurculis  Victoria  III.  153.  Vestae 
153. 

aedes  Dtanae  und  Merctirii  III,  164. 
ÜÜL 

aedes  Telluris  in  Carini*  III,  2Q1L 
aedes  Iovls  propugnatoris  III,  22£L 
aedes  Penatium  in  Velia  III,  24iL 
aedes  Laruru  in  summa  sacra  via  III, 

2Ml 

aedes  Concordiae  III,  433. 

aediles  vici  L  H10.  üL  Ceriales  II,  127_ 

ae<liItcM  L  5QL 

aedilis  lustralis  III,  1..7. 

aedituus  III,  2ÜI  IT.   Arvalium  ±2L 

aegithus  III,  389«. 

acrarll  II,  Hü».  164. 

aerarium  militare  I,  453.  Satnrni  H_, 

130.  293. 
Aerzte  im  Heere  II,  536. 
aes,  in  der  Bedeutung  vonGrundriss  IL 
aes  rnde  oder  infertil m  II,  gravc 

aes  »-questre  II ,  DIL  hordearium  9JL 

107.  32L  curioninm  III,  189. 
Aesopus  Tragoede  III,  518. 
Aosculapius  III,  ML  380. 
ager  publicus,  colonicus  II,  147.  viri- 
tanus  148.  compascuus  152. 
privatus  vertigalisque  oder  quae- 

storius  II,  176. 
publicusstipendiariis  datus  assigua- 
tus  17ß. 

a<rri  dernmates      1*25.  nrrnputorii  1501. 
432.  rcnsui  censendn  102'-'. 


agri  intra  rlusi  ^  401 .  qtiat-storii  II, 
1512.  170. 

assignatio  agrorum  L  434. 
agger  II,  5J_L 
agmen  qnadratum  II,  410. 
Agonales,  Agonenae*  Salil   III.  A±LL 

417.  41910. 
agnncs  III,  474.  543  f. 
Aßoninm,  Agouia  III,  310».  41L4I9'«. 
agrimen8ores  11,  405 
Aius  Locutins  III,  3iL 
Akrolithen  III,  182. 
ala,  als  Cavallcrieabtheilung  den  »ocii 

eigcnthumlich  II,  387. 
alae   equitum   quingenariae,  miliariae 

II,  AML 

'AXaßap^rj;  Bedeutung  und  Ktymologie 

Albaiii  III,  459. 

albogalerus  III,  317. 

album  pontiflcum  HI,  287. 

albnm  decurionum  L  502.  von  Canii«ium 

Albunea  III,  3ÜL 
alienatio  sar.rorum  III,  294. 
Alimentationen  II,  138. 
Aliinonia  III,  LL 

alites  verschieden  von  osrines  III,  389. 
alleclio  senatus,  allerti  L  507. 
Altäre,  4  Arten  ders.  III,  157. 
Ambarvalia  III,  194. 
ambilustrium  III,  195. 
ambtilatio  Marschübung  II,  547 
amburbium  III,  195. 

dfx^iöaXcic  III,  22L 

Amphitheater  III,  534. 

Amulete  III.  104. 

anatorismus  annivcrsariiis  II,  Ii  J 

ancilia  III,  412 

audabaUe  III,  541. 

annale*  inaximi  III,  289. 

annona    Abgabe  1,   Mi   militari'«  II. 

225 ;  rivira  22JL 
ansäe  III,  158«. 
Annnnaria  roßin  SO. 
aiitcpilani  II,  350. 
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antesignanl  II,  34'2. 

dvTtT'i(i('5t;  *at  divTiarp'XTTiY^;  1^  1100. 

apex  III,  216«.  232. 

Apis,  sein  Orakel  III,  IUI. 

Apollo  III,  LLLL  (Jult  dess.  III,  31ÜL 

apparitores  L.  39JL  II,  fiÖ.  Hü.  Ul^ggO. 

apsis  II,  512. 

aqua  et  igni  accipere  (Formel )  III,  2Ü2 
Anm. 

aquaellcium  III,  252«. 

ara  Lamm  praestitum  III,  24."). 

arae  III,  1 4t*2.   157.  &<l  aras  et  focos 

arca  Oalltarum  1^  1 1H.  (Provinzial- 

Casse)  370. 
arca  pontiflcuni  II,  8iL  l.iviana  241L 

turalia  III,  WL 
arcarii  III,  407. 
Arrhelaus  £8vapy7j;  L  251L 
'/pytepeui  'Aota;  L  374.  verschieden  von 

"  'Aaidp/tj;  BT4. 
ArchigalluslII,  353».  351. 
archigubernus  II,  4%. 
archimiiniis  III,  5_LL  518«.  519». 
arcuballista  II,  502. 
Argea,  Argel  III,  185.  I'rocession  185. 

23AL  332. 
argeutarii  II,  CiL  ÜA. 
argcnteus  niimitulus  Bez.  de»  Denar 

II,  2L 

argenteus  Aurelianus  od.  Atitotiiuianus 

II,  2L 
argen  tarn  Osccnse  II,  22. 
aries  II,  5fiiL 

arma  lusoria  und  deeretorla  III,  ;"» B>. 

armatnra  pedestris,  equestris  Mi,  f-07. 

annillum  III,  102«.  _ 

armilustrium  III,  417.  419. 

'Apo'Jpa  aegypt.  Maas»  1^  2SS-"» 

Arrogation  III,  283. 

Artemis- Diana  III,  340. 

artiflrum  scaenicorutu  collegia  u.  sodali- 
tates  versch.  von  greges  HI,  51?'. 

Arvales  fratres  verwechselt  mit  den  Sa- 
Iii  III,  OJÜ  2üL±2Üff.  Text  de« 
Arvalenliedes  ±A±  450.  454». 

as  Hbralis  oder  librarias  II,  8_^  der  As 
der  Kaiserzeit  21L  seine  Theilung 
auf  jede  beliebige  Einheit  ange- 
wendet AiL 

'Ast4pyi)f  L  374. 

aspergiilum  III,  2411  Anm. 

asäidui  oder  locupletes  IL  314. 

Astrologen  III,  SKI  f.  ÜÖ. 

Aullana  III,  521. 

atlianiivium  Hl,  l£2iL 

Athl.  t.nkimpfe  in  Horn  HL  543. 

atria  Hl.  155. 


Attis  III,  OL  08.  353, 

attribnere  techn.  Ausdr.  III,  L28*i 

auetorati (gladiatores)  HL  537.  auetora- 

mentum  5380. 
augmenta  III,  178 
augures  III,  63.  05.  232. 
augnriiim  salutis  III,  3ÜJL 
Aiigustalen  1,512.  III,  448f.  AugusUlia 

Augnsteische  Colonien  l  44'J. 

aala  oder  olla  HI,  177". 

aulaea  III,  Ö2L 

Aurelil  Cottae  III.  1293. 

aureus  des  Caesar  für  die  Kaiserzeit 

maassgebend  II,  25_» 
anrigae,  agitatores  ÜL  4M.  5ÜÜ1. 
aurum  vieesimarium  II,  23. 
aurtim  oblatitium  II,  230 ;  coronarium 

28Ü. 

Aushebung  zur  Legion  II,  308.  418. 
auspiria  ei  avibus  III,  3811  f. 
Auspicien  zu  Cicero'*  Zeit  den  Augurn 

unbekannt  III,  Ü5. 
auTovou.(a  Begriff  ders.  L  351 . 
auxilla  II,  388. 

—  verschieden  von  den  sorii  L  422.  44*. 

averta  (Felleisen)  L  42U. 

aves  sinistrae  und  dextrae  III ,   '■.'>'■  >  . 

admissivae  adversae  3ÜLL 
axamenta  III,  4  I 

Ballistae  II,  5HL 

baluearii  II,  4093. 

Bankgeschäfte  II,  03. 

Batavi  od  fr  (lerinani  (deutsche  Garde) 

II,  Ali- 
Bauchredner  III,  III. 
Bauwesen  II,  85j  unter  Augustiis  81. 
Begoe,  Spruche  derselben  III,  340. 
Begräbnis*,  Kitua  dess.  HL  2Ü8. 
Begräbnisskasse  II,  544. 
Belagerungswerkzeuge  IL  5ÜiL 
Beleuchtung  des  Forum  III,  474. 
Bellona  III,  Ii.  38JL 
benefleiarii  II,  531. 
Rcsprengung  mit  Wasser  III,  23itL32iL 

470  f)13.  530. 
bestiarii,  venatores  HI,  5J2. 
Bewaffnung  der  Legion  II,  325. 
Bewirthung  im  Theater  III,  475. 
bidental  III,  253. 

Blei  tafeln  mit  Zaubersprüchen  III,  1IU. 

Blitzgräber  III,  Iii.  253. 

Blitzlehre  der  Ktrusker  III,  3AÜL 

Bona  damnatorum  II,  27S. 

Bona  Dea  III,  3ÜL 

bona  verba  direrc  III,  LZi  Anm. 

bo*  cretatu«  III.  108  Anm. 
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Breschschildkrüte  II,  Till. 
Briefpost  I,  420. 

Brodvertheilung  au  Bürger  11,  III» 
Bruchrechnung  II,  42  IT. 
bubo  LLL  389*. 
Bubona  III,  VL 
buclnatores  II,  534. 
bncranium  III,  214.  401. 
bullae  HI,  JlLL  10l>.  12'»«. 
Bureaubeamte  beim  Heere  II,  032. 
Bürgercolonien ,  Verzeichnis*  ders.  I, 
3£ff.  42L 

Cabenses  sacerdotes  III,  4 .'>!). 
Cabinet  de»  Kaisers  II,  11);*» 
Caca  und  Cacus  III,  331. 
cadura  Begriff  ders.  II,  2Ö2. 
Caeninenses  sacerdotes  III,  4fiO. 
caerimouia,  Ableitung  des  Worten  III, 
24DA 

Caerites  tabnlae  ^  291. 
ralatores  III,  2UL  432.  431L 
caletleri,  ein  Gladiatorenansdrnck  HI. 

'»40 

calldus  (vitulus)  III,  lfi8L 

Calpurnii  III,  128-'. 

etmilli  u.  Camilla«;  III,  22Ü.  3UL 

campanae  III,  438'. 

cancelll  III,  149». 

Candelllera  III,  LL 

Caninius  Gallus  XVvir  III,  3AL 

Canna  intrat  III,  3058. 

Cannophoren  III,  300. 

cantica  III,  023.  Q2JL 

cantores  III,  532, 

Capitalisten  II,  00. 

capitatio  11,  218.  plebeia  2ü_L 

capsarius  II,  532». 

oaput  (=  Capital)  II,  218. 

cardines  II,  393  (beim  Lager). 

cardo  inaximus  II,  458.  III,  385 

Caristia  III,  12"). 

türmen  saeculare  III,  378, 

carniina  Marciana  III,  340.  Saliornm 

413.  Arvallum  438. 
carpenU  III,  4ftfl. 
carroballlsU  II,  Q08, 
castella  I,  iL  10- 
Castor  u.  Polln \  verehrt  III,  4 oft. 
Castra  l±  ä.    piiora  der  Singulare»  II, 

474.  peregriua  474.  nova  Severiana 

II.  414.  -statlva  677. 
Castrametation  II,  321 
castrense  pcculium  II,  544. 
caatrorum  metator  H,  404. 
caUpultae  11,  f>03. 

Catastrum,  entstanden  ans  capHastrum 
II,  2211 


catoruis  caedi,  ratomidiari  III,  42ß. 
raalM  III,  1493. 
causarii  II,  322. 

cella  penaria  und  promptuaria  III,  1  '2t'. 
cellaria  =  Nahrungsmittel  II,  925 
censio  hastaria  II.  5">'2. 
Censusbeamtc  der  Kaiser  zeit  II,  2US. 
centenaril  L  Uli.  equi  III,  DÜ3  Ann, 
centenionales  cornmunes  II,  32. 
ceutesima,  Bedeutung  vor  und  nach 

Constantin  II,  fiL 
centeslma  pars  sortis  II,  09.  rerum  ve- 

naltum  L  2ffiL 
ceutones  (Kissen)  IL,  513. 
centunculus  (Harlekinstracht)  III,  59K 
centuriae  als  Bezeichnung  der  Flur- 

eintheilung  L  409. 
centurionesll,  302  f.  441.  classiarii  4VR>. 
Cerialädileu  III,  4fifL 
Cerealien  III,  347«.  303  Ann». 
Ceres  III,  34JL  Cult  den.  38Ü. 
Chaldaeer  III,  1ÜL 
Chausseegeld  bezahlt  II,  88,  8JL 
/eXojvtj  xfito^poc  II .  f>10:  itopvxTU 

511.  013. 
Chor  im  röm.  Drama  III ,  023.  choraules 

023. 

choragi  choragium  III,  525. 

Chorographie  des  Agrippa  II,  '201 . 

ceriolaria  III.  1Ü2. 

clbaria  II,  101«. 

ciuctus  Gabinus  III,  S^. 

Circumvallation  II,  50*1. 

Circus  maxlmus  III ,  484.  Flamiuios 

III,  330.  478«.  4ÜL  Maxentius 

485.  4H2. 
Circuspferde  III,  502. 
Cistophoren ,   asiat.  Münzen  ]_,  172. 

17B.  H,  3L 
citharoedi  III,  032. 
cives,  vier  Arten  derselben  L  4(15 
civitas,  Uechtsbegriff  ders.  L  28«.  32» 
civitates  foederatae  L  41  ff.  347.  III. 

34. 

Claqueurs  im  röm.  Theater  III,  59t  l 
clabularia,  Packwagen  L  421L 
clarigatio  III,  4Q3,  400. 
classiarii  II,  49.*» ,  im  Amphitheater  III 

530. 

Claudia  Augusta  III,  400. 

clavum  tigere  III,  105. 

climactericum  tempus  III,  MO -'. 

Cloacarium  II,  146«. 

codex  accepti  et  expensi  II.  ß2- 

codicarli  (Tiberschiffer)  II ,  3iÜL  4fiiL 

Cobortenstellung  an  Stelle  der  Mani- 

pularstelluug  II,  A91 
Cohortes ,  ihre  Benennungen  LL  38."»' 
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cohortes  civium  Romanorum  II ,  4"> 2. 
cohortes  quingenariae,  miliariac  ,  auxi- 

liariae,  sociae,  peditatae,  equitatae 

II,  455. 

cohortes  urbanae  II ,  Ro  IT.  vigilam 
468. 

coinquere  oder  coinquire  III ,  148**. 
435. 

collegium  Oermaaoruai  II,  422. 
collegium  mercatorum  III,  132.  156. 
collegiuni  II,  X,  XVvirum  III,  3fiA  ff. 

Augarum  381 .    Haruspicuin  308. 

Fetialium  400.  Augustalluiu  448. 
collegia  templorum  III,  IM. 
collegia  opiflr.um  u.  artitlcum  III,  135. 

scaeuicorum  517'. 
collegia  sodalicta  III,  135. 
collegia  conipitalieia  III,  137«.  12Ö. 
collegia  tenuiorum  III,  13S, 
collegia  funeraticia  III,  138. 
Collini  Salii  III,  ALL 
coloni   dur  späteren  Kaiserzeit  II, 

233. 

Colonieanlagen,  der  Ritus  dabei  L  4.r>7. 
coloniae,  Begriff  ders.  ]_,  IL  30.  la- 

tinae  47^  inaritimae  ;">0. 
coloniae  liberae  L  362.  -juris  Italic! ; 

-immunes  3fi3. 
Colonisten  unterschieden  von  den  ur- 

sprüngl.  Einwohnern  36. 
Colosseum  III,  030. 
columna  bellica  III,  405. 
comes  privatarum  II,  3Q1. 
comes  sacrarum  largitiouutu  II,  301 . 
comitatenses  II,  5U0. 
couütes  1^  392. 
comitiates  dies  III,  2ÜL 
Commando  des  verbundenen  Heeres  II, 

390. 

commentarienses,  oder  a  commentariis 
II,  529. 

commentarii  pontiticum  III,  28ü;  au- 
gurum  III,  384. 

«-ommercium,  Begriff  dess.  L  2_L 

commetacula  =  virga  des  flamen  Dia- 
Iis  III,  aiL 

Communalcensus  in  den  Prov.  II,  179. 

Commune  provinciae  L  3fifL 

compiU,  CompiUlia  III,  iflL 

Componisten  der  Chorgesänge  .III,  ~>'J  \. 

Concertvorträge  auf  der  Buhne  III,  032. 

ronriliabulum,  Begriff  dess.  1_.  10'.  ÜA 

concilium  provinciae  r,  370. 

Cpncursordnung  Caesars  v.  J.  4ü  II, 

OL 

condicere  III,  404». 

couditor  gregis  III,  500  Anm. 

confarreatio  III,  292. 

Rom.  Altertü.  VI. 


congiarium  II,  101«.  HL  UfL  132  ff. 
coniuratio.  Soldateneid  II,  374.  418. 
connubium,  Begriff  dess.  L  24. 
consecratio  III,  103.   2fiQ.   der  Kaiser 
204 ;    AM.   capitis    et  bonorum 

2B0. 

Conatantin  d.  Gr.  III,  LLL  443, 
Constantius   und   Constans   III,   1 13. 
443 

consulares   als   Justizbeamte    in  den 

Kegionen  Italiens  U  13.  23. 
Consularis,   besondere   Bedeutung  im 

zweiten  Jahrhundert  l±  409. 
Consularis  Aemiliae,  Liguriae,  Titel  L 

84». 

consulere  pontiüce*  III,  2473. 
Consus,  Consualien  III,  322.  AiLL  AiiO. 
484. 

continuare  agros  L  437'2. 
contubernium  II,  413. 
conventus  1_,  365. 
cornicines  II,  :">34. 

oornicularius  praeferti  vigilum  11,  4iÜL 

528. 

corniscae  III,  389*. 

coronau  als  Decoration  11,  001) ,  c.  spi- 
ceae  vittatae  III,  43Ü  Anm. 

correctores  Tusciae  L  SjL 

correctores  ^  78».  30£L  482. 

Costüm  der  Schauspieler  III,  020. 

Cultus  II,  j_L  Unterschied  der  griech. 
u.  römischen  Verwaltung  des  Cultus 
7JL  Aufhören  des  röm.  III,  1 10. 

culullus  III,  240. 

Cumulation  mehrerer  Priesterthüiuer  11 1, 

220. 

cunei  im  Theater;  ihre  Benennung  III. 

515. 

cuneus,  Angriffsstellung  II,  416'A 

cuniculus  (Mine)  II,  OLL 

cura  annonae ,  Umfang  ders.  11 ,  122. 

cura  ludorum  III,  406. 

curator  caleudarii  11,  9_L 

curator  rei  publicae  L  488. 

curatores  frumenti  dandi  II,  127 ;  tri- 

buum  170. 
curatores  ludorum,  munerom  HI,  40  i '. 

OHL 

curia  Uoetilia  Cornelia  III,  104.  Julia 

Pompeii  1 5:'i. 
curia  Saliorum   in  Palatio  III,   -1 1 2 ■ 

414. 

Curiatcoinitien  der  rüm.  Gemeinden 
L  408. 

Curienverfassung  der  röm.  Gemeinden 
L  468. 

curio,  enrionus  III,  18&  189. 
cuturnium  III.  102°. 

32 
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Daciarum  triam  legatus  I ,  154.  con- 
cllium  Daciarum  tr.  373'3. 

«Ups  =  Speiseopfer  III,  45. 

De*  Caelestis  III,  82.  9L  Syria  82. 
113.  D.  Murcia  3Ü1L  Dia  433. 

Decemviri  sacris  faciundis  III,  5_L  (KL 
305.  450. 

Decimation  nach  dem  Loose  II,  M8. 

Decorationen  der  Soldaten  II,  554. 

Decorationen  im  Theater  III,  512'.  L>2iL 

decnma  II,  181. 

decnmam  pollncere,  und  profanare  III. 

UZ. 

dernmariae  rivitates  r.  83, 

decomani  II,  2ÖQ.  292'.  302.  392. 

decumanus  III,  386. 

decnmanus  maximus  K  459. 

Decnrionat  wird  erblicher  Sund  I.  312. 

Decurionen,  Zahl  ders.  I,  502. 

decursio,  Manöver  II,  548. 

decustis  (JO  Asse)  II,  11. 

dedicare ,  deferre  in  censum  II,  lfvO*. 

Dediration  III,  259. 

defensor  civitatis  1 .  522. 

deflxiones  =  xaTdloeouot  u.  xvxihiotit 

III,  109«. 
ocxeirp<n~oi  L  521. 
Delphines  in  der  Rennbahn  III,  4'.tf>. 
Delphisches  Orakel  III  9_5_ 
delabra  III,  KiLL 
Demeter  III,  8_L  84. 
ftf]|xo;  =  pagus  ^  4A  12. 
Denarf Ollis  II,  4~>. 

Denarius  QO  Asse  in  Silber)  II ,  12. 

13.  llTlL  2L 
dendrophori  III,  IM, 
Dendrophornm  Matris  Magnae  collegium 

III,  356.  3m 
descrlptio  regionum  III,  38f>. 
desnltores  III,  504 
detestatio  sacrorum  III,  294. 
deverbia  and  cantica  III,  522. 
Devotion  III,  268, 

devotus  namini  maiestatiqae  principis 

III,  26flL 
Dictatores  der  Munic.-Gem.  I_,  475. 
o(opox(AOv  der  Juden,  als  Steuer  II,  195. 
dies  religiost  III,  283  ;  418.  fastl.  ne- 
fasti  280j  intercisi  HL  28L 

comitiales,  fest!,  profesti  '281-, 

atri,  vitiosi  283.  postridiani  283. 

parentales,  ferales  298.  praeliares 
419«. 

dies  sanguinis  III,  357.  februatus  426. 
Diespiter  III,  LL 

Dienstpersonal  der  Priester  III,  217. 
Dienstpflicht  II,  521.  -Reglement  11, 

54L 


dii  certl  III,  5_  incerti  ÜL  KL  minuti 

18_  selecti  24.  fii.  68. 
dii  novensides  und  indigetes  IIT.  3(j. 

125««. 

AtxoXä-pc  und  Stxatooorij;  unterschie- 
den L  295». 

dilectator  per  Aquitanicae  XI  populo* 
L  111L 

dilecutores  II,  52L 

dilectus ,  Trnppenaushebung  II ,  3iüL 
418. 

dimachaeri  III,  54L 

diminutio  capitis  minor,  media  L  .r»l3. 

Diocletianlsche  Eintheilung  des  Reiches 

I,  81*  von  Asia  190. 
Diocletians  Rdict  de  pretiis  rerum  ve- 

nallum  II,  32. 
o'tuy.M-n  (Stadtsoldaten)  ]_,  521, 
%to(xT)9tc,    verschiedene  Bedeutung  L 

ITA  73.  78.  365 
oiopömTot  L  18.  358. 
diploma  L  419. 
dirae  III,  389. 
Disciplin  im  Heere  II,  551 
Dlsciplinargewalt  des  Pontifex  Maxi- 

raus  III,  3QL 
Dispater  III,  350. 
dispi-nsator  II,  533. 
dispensatores  a  framento  II,  1  „Mi. 
dissignatores  III,  516. 
Distribntlonslisten  II,  22L 
Diva  PaUtna  III,  314«».  _ 
Divi  imperatores  III,  447. 
Divirution  III,  8ü  ff. 
dolabrae  (Mauerixte)  II,  51 1 . 
Domaine,  ihre  Kntstehungl,  430.  II,  247. 
domestlci   u.  protectores  (Gardecorps) 

II,  58S. 

domini  factiouum  III,  4M. 

donativam  II,  186. 

Don  au  Hotte  ^  42L  II,  489. 

Drachmen,  leichte  rhodische  II.  37. 

Drama,  Thetle  dess.  III,  522, 

Dreihundert  drei  u.  dreissig,  eine  hei- 
lige Zahl  III,  255«. 

Drusilla  III,  455. 

ducenarll  L.  116. 

duces  limitum  II,  52L 

dnoviri  jure  dicundo  der  Municipalgrm. 
L  479.  4SI  aediles  der  üolonien 
479 

duplarins  (miles)  II,  526 

dupondius ,  der  Doppela?  II ,  8.  IL 

2Ü.  3Ü 

duumvtralicii  =  duumvirales  L  ;">(>? 
duumviri  sacris  faciundis  HI,  305. 
dunmviri  aedi   dedirandae    III .  25H. 
2003. 
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Edirtum  provinciale  K  397. 
Egerla  III,  iL 
Ehe  III,  291. 

Ehelosigkeit  der  Soldaten  II,  541. 
Eingeweideschau  III,  397. 
Einnahmequellen  des  Aerarium  II,  145. 
elp-taapvo«  L  521. 
fxoixo;  I,  522, 

Elitecorps  des  Feldherren  II,  389. 

Ennius  III,  51  ff. 

£i:avopftcDTo(  1^  HL 

Eplcharm  des  Ennius  III,  58. 

i7tiorpaT7j7<c,  Aegypt.  Beamter  h  288. 

Epona  III,  VL 

Epulones  III,  fiö.  333. 

epulum  Iovis  in  Capltolio  III ,  LLLL 

33JL  4üä.  477»».  479- 
cquestres  militiae  II,  366. 
Equinia  oder  Kcurria  III ,  4JÜ.  4Ü2. 

Ml 

equites  alares  II,  387*. 

equites  singnlares  August!  oder  impera- 

toris  II,  473. 
equorum  probatio  III,  463. 
essedarii  III,  541 , 
Etrusker  III,  29_ 
Eugenias  III,  11;'). 
Euhemems  III,  57. 
euripus  III,  485.  4ÜL 
evocatlo,  evocati  erklärt  II ,  3J7JL  418, 

421 .  4 f)  1  -   evocati  Augusti  376. 

390. 

exauctoratio  und  missio  II,  449*. 
excubiae  und  vigiliae  unterschieden  II, 

407. 

excuBitorium  (Wachposten)  II,  470. 
Exerciermeister  II,   53 1 .  -Uebungen 

541. 

exercitatores  11,  531. 
Exilrecht  1^  4JL 

exta  und  viscera  III ,  Ufi.  ponricere, 

reddere  178.  3JkL 
exterminatio  III,  495. 
exuviae  III,  488 

Fabri  II,  498. 

factiones  im  Circus  III,   49JL  49JL 

histrionum  520«. 
faires  murales  II,    1 0 . 
Famüienaacra  III,  121L  -Traner  223, 
fana  sistere  III,  147. 
fanatici  de  aede  Bellonao  Polvinensis 

in,  15. 

fanaticus,  res  fanatica  III,  145. 

fanum  III,  145.  147. 

Pasees  der  Munictpien  verschieden  von 

den  römischen  i,  4 '■)■"). 
fascinare  III,  104, 


fascinum  III,  10*3. 

faseinus  (Amulet)  II,  568. 

fast!  Sabinl  III.  278».  Consulares  28*. 

Capitolini  2896. 
fasti  und  nefasti  dies  III,  280. 
Kata  scribunda  III,  12. 
Faunus  von  favere  III,  4217. 
Faustina  III,  i  ü  L 
Faustkampf  III,  5042. 
februa  III,  311.  32iL  426.  Febmare, 

Februarius  42(i. 
fenus  nauticum  II.  <>2. 
Feralia  III,  2836.  29iL 
Feretrius  lnpiter  III,  408. 
feriae  Divae  Angeronae  oder  Angero- 

nalia  III,  245«. 
feriae  privatae  III,  124.  stnltorum  19J  . 

sementlvae   132.  3J}0_  paganirae 

1 '),'?    messium   196.  conreptivae 

197.  28L  284. 
feriae  Latinae  III,  459 
fest!  dies  III,  281L 
Fetiales  III,  3ikL  4Ü2. 
llctores  III,  240. 
Fides  publica  III,  322. 
fldicines  III,  181«.  219«. 
Dens  Fidius  oder  Sancus  III,  362. 
Finanzverwaltung,  5  Perioden  der«.  II, 

144 

Firmicus  Maternus  III,  84. 

flscus  annonae,  stationis  annonae,  fni- 

mentarius  II,  122. 
flscus  Caesaris  II,  295.  provinciae  2AUL 

303  304. 
flssi  dies  III,  281. 

flamen  Arvalium  III,  432.  Augusti  III, 

445». 

tlamen  dialis  III,  23L  öft».  22£L  dÜL 

3IÜ  424. 
flamen  Palatualis  III,  IM.  Curialis  190. 

Martialis  31L»  f.  Qurrlnalis  3Ü1  f. 
Hamen  Romae  et  divornm  Augustorum 

provinciae  Ij  108«. 
flamen  sacrorum  municipli  III,  34«. 
flatninalis  I.  1U>  .  368«. 
Mann  lies   III,  66«.   22fi.   24k    313  ff. 

Divorum  454. 
flaminica  Dialis  III,  22iL  MSL  419. 
Flaviales  Titiales  III,  22JL  4ÖL 
Flora  III,  17-  3Ü3.  Floralia  3fiä.  ML 

476,  481  f .  510.  528. 
Flotte  II,  428. 

Flottensoldaten  II.  47JL  493.  -Offlciere 

496. 
Fluonia  III,  iL 
Flussflotten  II,  48Ü  f. 
forariae  II,  543 . 
fori  und  foculi  III,  159. 

37* 
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foederatae  civitates  r,  347. 

foedus,  verschiedene  Bedingungen  dess. 

L  Ml  III,  A0JL  408. 
Follarrechnung  II,  12. 
follis,  Wortbedeutung  II,  42.  Abgabe 

236. 

Fonteii  in,  460». 
Fora,  Begriff  ders.  L  HL  II». 
Fordicalia  III,  132. 
Fordioidia  III,  192*  '273'.  331.  3f)0. 
forfex  =  lupus  II,  313. 
forma,  in  der  Bedeutung  von  Grund- 
riss  I,  6. 

forma  censualis  bei  Ulpian  II ,  214. 

2LL 

Foruacalia  III,  190. 

Forsten  (silvae  caeduae)  II,  163. 

Fratres  Arvales  III ,  66*    215.  42S.  ff. 

433.  AML  454». 
Frauenrollen  III,  52L  523.  530. 
Freundschaftsv ertrage  Roms  1±  44 
frumentarii  (=  Qensdarmen)  II,  477. 
Frumentationen ,  Dauer  derselben  II, 

frumentum  II,  9JL  183.  IM  225. 
fulgur  sacrum  III,  '2;">'2. 
fundtbalus  II,  50Ö. 
fundi  flscales  II,  '24*. 
furrae   (als    Vertheidigiingsmittel)  11, 
Sift. 

Furii  Fusii  III,  401«. 
Furrinalia  III,  311". 
fustuariuin  supplicium  II,  333 

(Jaiauum  (theatrum)  III,  4707. 
roXaTdpvTc  l  2Q&.  32fi. 
galea  II,  332. 

galearia,  galeri,  Perücken  der  Schau- 
spieler III,  525. 

galerus  III,  216*. 

Gaffl  III,  54«L  641. 

Yot9TpacpdTT)c  (Baiichspanner)  II,  502. 

Gebet  beim  Opfer  III,  169. 

Gebetsformulare  III,  171. 

Geburtsgottbeiten  III,  iL.  125. 

Geburtstage  der  Kaiser  und  ihrer  Fa- 
milien gefeiert  III,  25H*. 

Gehalt  der  auswärtigen  Beamten  AHL 

Geldspoculatiun  II,  5L 

Gelübde  III,  254. 

Gemeinde,  aus  zwei  Theilen  bestehend 

1^  4C,f>. 
Geneta  Maua  III,  12. 
Genius  Augusti  III,  12L  lüiL 
Gens,  Begriff  ders.  III,  121L 
Gentilsacra  HI,  130. 
Gepäck,  Beförderung  dess.  LL  413. 
Gerichtsbeamte  beim  Heere  11,  531 


Germani  oder  Batavi  (deutsche  Garde) 
II,  IZL 

Geschütze  II ,  300 ;   Ihre  Construrtion 
502* 

Gesetzsammlung  vom  Jahre  501 .  II, 

Getreidebedarf  II,  106;  Handel  122. 

Zufuhr  126. 
Gewichte  II,  ZL 

Gewitter,  ein  Hindernis«  für  Abhaltung 

von  Comitien  III,  38ft*. 
Gladiatorenspiele  III,  412.  502.  533  f. 

538. 

gladiatoria  familia  des  Com  modus  III. 

2253. 

glandes  (Schleuderbleie)  II,  333. 
globus  als  Marschabtheilung  11,  412. 
fOTjTeiai  III,  III. 

Goldbarren  II.  2jL     Verhältnis  zum 
Silber  24. 

Goldmünzeu,  Zeit  der  ersten  Prägung 

II,  24—27. 
Götter,  die  nach  der  Geburt  angerufen 

werden  III,  12.  des  Kinderaltrrv 

13 ;  der  Ehe  IL  des  Ackerbaues 

El 

Götterkreis,  röm.  -sabinischer  III,  iL 
Götternamen  der  Indigitamenta  III.  11. 
125. 

Gottesdienst,    Organisation   dess.  III, 

im  it. 

gradus  deiectio  II,  552. 
Gratian  III,  114. 
Grenzpolizei  ]_,  4 '21 . 
Griechischer  Kinfluss  auf  d.  röm.  Re- 
ligion in,  31  ff. 
groma,  gromatici  I_,  460'.  II,  394. 
Gymnastische  Spiele  III,  504. 

üahnorakel  III,  ll>2«. 
Hain  der  Arvalen  III,  14& 
Handwerker  iin  Dienste  des  Heeres  II. 

498. 

Haruspices  III,  333. 

hastatus  primus  posterior  II,  339. 

hastati  II,  3J7,  325. 

hastiferi  civitatis  Mattiacorum  II,  52t)- 

Huerwesen  unter  Komulus  II.  312.  n. 

Servius  311. 
Heerwesen  unter  Camillus  II,  3'22.  Nach 

Coustantin  üÜß  ff. 
Hekate  III,  137. 
Hercules  III,  362. 
Herculescult  der  Salier  III,  420. 
Hercules  Victor  III,  146.  1493. 
hereditaa  sine  sacris  III,  130. 
heredium  ]_.  433. 
Hermes  y»d\to«  III,  10*' 
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Herodes  d.  Gr.    Sein  Verbaltniss  zu 

Korn  L  219. 
Herodes  Agrippa  L  252. 
Herodes  Antipas  I,  252. 
Hieroglyphen,  der  Gebrauch  der».  L2üL 
Hilaria  III,  352.  359». 
Hofhaltung  der  Kaiser,   Kosten  den. 

II,  101. 
hoplotnachl  III.  f>4 1 . 
Hordicalia;  Hordicidia  III,  122. 
horrearii  oder  vilici  ex  horreis  II,  126/9. 

4691 

horUtor  (Kudereraufseher)  II,  49?- 

hospites  publici  L  27L 

hospitium  publicum  L  i  i . 

hostia  succidanea  femina  III,  167.  op- 

tata  ibid.  furva  169.  praeridanea 

124. 

hostiae  u.  victiinae  linterschiedun  III, 
166. 

hostiae  honorarlae  III,  179,  piaculares 
ibid.   animales   ibid.  amburbiales 

hostis  =  Bdpßipo;  h  IL 

Hygini  gromatici  über  de  munitiouibus 

castrorum  II,  n78. 
llyrcauus  dpyteptu;  L  24s. 

Jahr,  zehnmonatl.  111,222,  — zwölfmon. 

213.  Cycl.  SonnenJ.  2IL 
Janus  III,  28A   Consiviu»  IL  Quiri- 

nus  4JL  419'". 
Idm  III,  22L  282. 
ieiunium  Cererls  III,  34'*. 
Iguvinische  Tafeln  III,  171«. 
inimolare  versch.  v.  mactare  III,  1252. 
immolatio  III,  1  7.'». 

immunes  et  liberau  civitates  sine  foc- 

dere  340. 
immunia  (iniles)  II,  520. 
immunitaa  als  Privil.  der  Col.  L  302. 
impedimenta  II,  413. 
Imperatortitel  II,  562. 
impius  Wer?  III,  248. 
Inauguration  III,  152.  223.  391. 
inrisi  als  Bez.  der  Empfänger  unent- 

geltl.  Getreides  II,  121. 
incolae  46fi. 
Incubation  III,  92. 
Indictio,  deflnirt  II,  232. 
indigitamenta  III.  2.  282. 
indigitare  erklärt  III,  8, 
induriae  III,  -liüL 
infulae  III,  125.  322. 
Insignien  der  Priester  III,  2  l(j, 
inspirere  exta  III,  1775. 
instauratto  III,  105. 
instrumentum  (undi  II,  ÜkL 


Intendanturbeamte  II,  633. 
Interc&lation  III,  224. 
interrisi  dies  III,  281. 
internundinum   tempus  III,  277.  in- 

ternundinium  228.  Anm. 
interrex  in  d.  Municipien  ]_,  41*4 . 
Inuus  oder  Pannus  III,  421 .  42H. 
Isisdienst  III,  20.  84.  98.  115.  137«. 

141. 

Isopolltie  der  Römer  und  Latiner  l 

24«.  33. 
Itaiia  annonaria  L  82. 
Itineraria  II,  204. 
Judenthum  III,  Hl. 
iugatio  II,  218. 
iugerum  deflnirt  II,  210. 
iugum  deflnirt  II,  218 
Julian  III,  114. 
iumenta  II,  413. 

Juno  Lncina  III ,  LL  —  in  Aventino 

3k  52. 
Junonis  amiculumlll,  427. 
Jupiter  Dolir.henus  HI,  82?.  Helio- 

poliUnus  82«.  85.    Salutaris  3GL 

Fcretrius  108.  Lapis  409.  Luce- 

tius  420. 

iuridiel ,  Behörde  in  den  Regionen  l_, 

23,  7L  Aufliören  ders.  28.  412. 
iuridiens  Alexandrlae  L  2Mf.  —  J.  pro- 

vinciae  411  u.  412. 
iurisdictiones ,  Taciteische  Bezeichnung 

der  proconsul.  Prov.  L  407  f. 
ins  gentilicium  III,  126  ;  gentium  L  4L 
ins  Papirianum  III,  11.  — maiilum 

—  fetiale  398. 
ius  Latii  I,  ßL  —  ins  Italicnm  902. 
Juvenalia  III,  12L 

iuvencua  und  taurus  verschieden  III. 

102L 
JuvenUs  III,  3iuL 

Kaeso  Vorname  der  Gens  O/uinctia  III. 
422. 

Kaisercult  III,  80.  412.  113, 
kalatores  III.  211L  132,  130. 
Kalendae  III,  271'.  282, 
Kaiendarien,  erhaltene  III,  277. 
Kalendariuni  v.  Gapua  III,  1 1B- 
Kalender,  III,  220  ff.   Publication  dess. 

220.  288. 
Karte  des  Agrippa  von  der  a.  Welt  II, 

201. 

KiXixdpyTj;  L  23L  320. 

Kirche  ü.  Tempel  unterschieden  III, 

203. 

xotv63o*jXot  Landtagsabgeordnete  1, 370. 

XOtVOV    T&V    KpTjT&V  L  376.  K'JTTpttOV 

376.   'Ayat«;  377. 
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xmpat  =  viel  \_,  15;  verschieden  von 

Tonot  2JLL 
xtntxapyii  L  16. 
xm\kO-(pnnLWJZ  1 , 292*. 
Kosmograpbie  des  so  gen.  Aethicu«  oder 

Julius  Orator  II,  202. 
Kriegs-  u.  Frachtschiffe  II.  479. 
Kriegsgewinn,  sein  Betrag  II,  223. 
Kriobolium  Hl,  8L 
Kupferbarren  II,  5_.  —  Münze  LL.  32* 

—  Praegung  28.  30. 

Laena,  diu  toga  prael.  des  11.  IMalis  111, 

317. 

Lager,  Absteckung  dess.  11,  4U4. 

Lagerordnung  IL  301.  Lagerdienst  JüTl 

Landsturm  II,  520. 

Landtagsabgeorduete,  logatl  K  370. 

Langenses  L^  äL 

lanisUe  Hl,  538. 

Lanuvini  sarerdotes  III,  456. 

lapis  manalis  III,  252. 

lapis  Capitolinus  HI,  408'. 

Laralia  III,  2Ü1L 

lararium  =  »acrarium  III,  123. 

Larentalia  III,  322*. 

Larea,  die  eigentlichen  Gottheiten  der 

viel  I  8A 
Lares  III^l^Q-    grund.des  121«. 
Lar  famüiaiis  III,  LLL 
Lares  compitales  III,  190. 
Lares  public!,  III.  211.   Auguati  M  i.V 

praestites  ibid. 
I.aris  collocatio  l_,  466. 
niatcr  Larum,  Lara,  Larunda  III,  244. 
Largitionen    an   Getreide   II,    110  ff. 

Kosten  ders.  111. 
latera  praetor!!  II,  582. 
Latiar  III,  284. 

latifundia,  Ihre  Entstehung  1;  437. 
Latlnerbund,  Gesch.  dess.  L  '23. 
Stimmrecht  der  Latiner  in  Rom  L^  25. 
Latin!  unterschieden  von  cives  L  51» 

Recht  ders.  52.  ;">">. 
Latini  Junlanl  1,  62. 
Latinum  nomen  L  52. 
Latium  malus  und  minus  unterschieden 

L  ÖL 

Per  Latium  venire  in  civitatem  Er- 
klärung der  Formel  L  5JL 

Laurentes  Lavlnates  III,  157. 

Lazarethe  beim  Heere  II,  539. 

Leber,  zwei  Theile  ders.  III,  176. 

lectio  senatus  L  ÖQ2. 

lectisternium  in,  45.  ff.  5.2.  140, 
141.  lfiL    Ritus  dess.  18L  345. 

m 

Ictus  solidus  III,  38H». 


Legate  an  den  Kaiser  II,  2£L 
legati,   vier   Arten  zu    unterw beiden 
L  410. 

legati,  Aufnahme  ders.  in  Rom  L  '17*. 

logati  iuridici  L  ALL  412. 

legati  legionum  L  410.  412. 

legati  pro  praetore  L  38fi  391 . 

legati  August!  pro  praetore  1.406.  11.421*. 

legati  Augusti  Syriae  Verxeichniss  der*. 
L  2öÖf. 

legati  praetorii  L  409. 

legatus  vice  proconsulis  L  391 . 

legatus  Aug.  pro   pr.   consuuiu  acri- 
pieudorum  II,  208. 

legatus  legionis  11,  4 VI. 

legio  adiutrlx  II,  4M. 

Legionen;  Organisation  dem.  II,  3*24  ff. 
Zahl  ders.  368.  Organisation  durrh 
Augustus  441 .  Ihre  Nuuu-rtrung 
426.  432.  Beinamen  ders.  u.  «leren 
Urspruug  440.  Aushebung  der*. 
Ö22. 

legiones  vernaculae  II,  419. 
Legiousadler  vou  Marius  eingeführt  II. 

Legionsverzelchniss  des  Vatiean.  Muse- 
um 11,  436«. 

).Exavop.avTe(a  III,  1024. 

lepestae  III,  162*. 

lex  Aemilia  L  ÜkL  341«. 

lex  agraria  (des  L  Caesar  v.  59)  L  l'-'J. 

lex  agraria  des  Sp.  Cassius  L  436. 

lex  agraria  Flaminia  L  435. 

lex  agraria  des  Sp.  Maecilius  u.  M. 
Metilius  L  435. 

lex  agraria  Sempro nia  ^  435.  439. 

lex  Apulcja  L  443. 

lex  Ateruia  Tarpeia  de  multa  II. 

lex  Calpurnla  de  pec.  repetnndia  1,378. 

lex  civitatis  L  3&L  352. 

lex  Cornelia  de  provincils  ordiuatidi* 
L,  383. 

lex  dedicationis  III .  261. 

lex  Fannia  sumptuaria  HI  279". 

lex  Flaminia  minus  solvendi  II,  5JL 

lex  Flavia  h  44JL 

lex  Genucia  II,  qS_i 

lex  Hieronica  II,  im 

lex  Julia  I,  58. 

lex  Julia  caducaria  II.  282* 

lex  Julia  de  collegüs  III.  137*.  513. 

lex  Julia  de  maritandis  ordiuibus  II .  282. 

lex  Julia  Papiria  de  multamm  aesti- 
matlone  II,  L 

lex  Licinia  de  modo  agrorum  L  43ti, 

—  de  aero  alieno  II,  5JL 

lex  Livia  L  440. 

lex  Manila  d.  J.  3ÜI  —  3M  11,  23. 
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lex  municipalis  I,  63.  L  Julia  m.  65. 
III,  5197. 

Munipalgesetze  von  Salpciisa  u.  Malaca 
h  464. 

lex  Ogulnia  III,  55.  63.  233,  383. 

lex  Papiri»  d.  J.  665  «=  89  II,  IL 

lex  Petronia  f,  -194. 

lex  Plautia  Papiria  L  5JL 

lex  Plotia  L 

lex  Pompeia  V,  Ifiß.  341«. 
lex  provinclae  1^  341.  3.')  1 . 
lex  Antonia  de  provinciis  L  385. 
lex  Julia  de  provineiis  L  ffifi, 
lex  Pompeia  de  provineüs  !_,  382.  405. 
519. 

lex  Semproina  de  provineüs  L  381. 
lex  Roscia  und  lex  Julia  thcatralh  HI, 
513. 

lex  Rupilia  L.  9_L  341. 

lex  Rubria  L  65. 

lex  Servilia  1^  445. 

lex  über  die  spolia  opiuu  II,  5613; 

III,  41 9 io. 
lex  Tboria  ^  44L 
lex  Tullia  de  ambitu  III,  533». 
lex  uueiaria  des  Sulla  II,  5iL 
lex  Valeria  L  LüL 

lex  vicesima  bereditatuui  et  legaturum 
II,  259. 

lex  Visellia  v.  J.  24  p.  Cbr.  II,  4M, 

lege«  colonicae  I  643.  40^  nj  ^ 

leges  fnimentariae  II,  111. 

lege»  Liviae  ^  443. 

leges  Juliae  agrarlae  1,  447. 

leges  regiae  III,  L  220. 

lege  agere  III,  30.'). 

legem  dare  an  Stadtreibt   vorteil reiben 

L  OL 

legibus  suis  uti     Sfl  1  ■ 

legis  actiones  III,  306. 

liba  III,  164». 

Liber  u.  Libcra  III,  1_L 

Liberae  oivitates  L  344  ff. 

Llberalia  III,  2ü6-'.  348. 

libertas  als  Privileg,  der  Culon.  1,362. 

über  regionum  1^  68*. 

libri  baruspicini,  fulgurales,  ritualo»  III, 

395  Anm. 
libri  lintei  III,  289.  361. 
libri  pontlflcum,  pontifleales  III,  287. 

augurum  384.  reconditi  38n. 
libri  faules  in  Veii  III,  332.  340,  352, 
Liburnae,  Zweiruderer  II,  480.  492. 
llctor  Flaminfus  III,  21817. 
lictores  curiatii  III,  218. 
lictores  vicomagistrorum  III,  219. 
limes  imperii  I,  420. 
limiuuei  n.  590. 


limites  bei  der  Colonieanlage  l_  459. 
litare  u.  Bacriflcare  uuterscbiedeu  III, 

177».  394 L 
Xfcpa  allgemeine  Bez.  der  Zahl  22. 

II,  26. 
lituus  III,  418. 
Livla  in,  4M.  420. 
Livius  Andronicus  III,  508,  522. 
Lobgedieh te  auf  den  Kaiser  mit  pantom. 

Begltg.  III,  532. 
loca  flscalia  II,  248. 
loca  publica  II,  145. 
Ioca  relicta  et  extra  clusa  I,  461 , 
Joe*  religiosa  III,  143.  L  sacra  14.r), 
loca  vacantia  II,  282, 
locaril  III,  473«. 

locatores  scaenicorum  oder  a  scaena  III, 

5183. 
locupletes  II,  314. 
locus  effatus  III,  152.  386, 
XoTiara(  L,  28.  358.  487. 
lorica  II,  326,  hamata,  squamata  322. 
lucar  III,  467. 
Lucetius  Jupiter  III,  4211 
luci  III,  148. 
lucus  deae  Diae  III,  43.".). 
ludi  III,  282.  462. 
ludi  Apollinarus  III,  463.  466.  468. 

IM1.  517t. 

ludi  Augustales  III,  464.  483.  518«. 

ludi  Capitolini  III,  465. 

ludi  Cereris  III,  342. 

ludi  Ceriales  III,  465.  4M.  429  f. 

ludi  circenses  III,  2ÜL  448.  484. 

ludi  compitalicii  III,  1112.  Ü18. 

ludi  funebrea  III,  469.  413.  508.  533. 

ludi  magni  (votivi)  ul  416.  j&L 

ludi  Marlis  Ultoris  III,  499,  506.  53fi. 

ludi  Megalenses  III,  466.  480. 

ludi  Palatini  III,  4ÜL  410.  510«. 

ludi  Partbici  III,  464. 

ludi  plebeii  III,  335.  463.  465.  466. 

468.  428  f. 
ludi  privat!  III,  46iL 
ludi  publici  II,  83, 
ludi  Ronuni  III,  461.  JilL  466.  46i 

422  f.  512«. 
lud!  sevirales  III,  506. 
ludi  Taurii  III,  328. 
ludi  Terentini  III,  350.  32L 
ludus  Troiae  III,  428.  505. 
ludi  victoriae  Caesaris  III,  463.  482. 

vict.  Sullanae  ibid. 
luuulae  III,  104. 
Luperealienfest  III,  LLL  424, 
Luperci  III,  132.  421  ff.  Fabiani.  Quin- 

tlliani  422,   Iulii  423. 
Lupercus  III,  421, 
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lupus  s=  forfex  II,  515. 
lusoriae  (kleine  Schiffe)  II.  4M. 
Lustrationsritus  III,  1 ','■">. 
lustratio  pagi      5.  ÜL 
LuUtii  III,  128>. 

Mactare  verschieden  von  immolarc  III, 

LZ5L 

macte  vino  lnferio  esto  III.  1647. 

Magazinschein,  texsera  II,  124. 

magi  III,  1032. 

magistcr  chori  III,  523*. 

tnagister  a  libellis  et  censibus  II,  210. 

maglster  rei  privatae  II,  :'■>.) l . 

tuagister  Saliorum  III,  411.  Arvalium 
43_L  4iUL 

magistri  pagi  L,  Ü!L  Priesterlicher  Cha- 
rakter den.  127.  |>i,.  Canipanisrheu 

L  3L  in,  m. 

magistri  vicorum  L  8A  III,  198. 
magistri    collcgiorum  compitaliciorum 
III, 

magistri  des  Priestercollegiums  III,  3JifL 
niagmentum,  magmentaria  III,  179. 
malleoli  (Urandpfeile)  II,  5ÜL 
Mamurius  III,   412.   Mamuralia  4JJL 

420.  462, 

maneeps  deflnit.  II,  2905. 

Mancipation  III,  301 . 

Manen ,  ius  manium  III,  225.  Cult 

ders.  228  f. 
Maniae  (Puppen)  III,  187. 
manipularis  ex  triere  II,  497. 
Manicipularstcllung  der  Legion  II,  347. 
manipulus  II,  334. 
Manöver  II,  548» 

mansiones  (Poststationen)  11,419.  Sallo- 

rum  III,  415 
maituballista  II,  f)02. 
manubiae  deünirt  II,  222. 
Marcus  Agrippa  K  '21LL 
Marius  der  Schöpfer  einer  neuen  Taktik 

II,  42A 

Marktgeld  (Abgabe)  II,  220. 
Marktverkehr  L  42ÜL 
Marschordnung  II,  409. 
Masken  III,  524. 

Mater  magna  III,  24.  ÖL  LÜL  352. 

354.  328.  455.  480. 
matutinus  ludus,  Erklärung  d.  Namens 

III,  542, 

Meddix,  Behörde  in  Capua  L  32. 

medici  ordinär!!  II,  53S. 

medicus  legionis  U_,  532. 

Meditrina  III,  3üL 

Megalesia  III,  353. 

mensa  publica  (Staatsbank)  II,  63. 

mensae  scripturae  II,  68. 


mensae  sacrae  III,  160.  anclabres  l&L. 
rnensarii  quinqueviri,  tresviri  II,  63. 
mensls'  intercalaris  III,  274. 
mensores  II,  fl3fi.  frumentarii  II,  129. 
Mercedonius,  mensis  intercalaris  III. 
214. 

Mercurlales  III,  132*. 
Mercurius  III,  352. 

meretrices  imQefolge  des  Heeres  II,  f>4'2. 
measinm  feriae  III,  196 
metalla  II,  245.  252—258. 
Metelli  UI,  128». 

|ATjTpoxo>(A(a  ein  blos  Syrien  cigetiibüni- 

licher  Begriff  L  270:*. 
Milch,  geronnene  III,  1G4A. 
miles  ex  classe  II,  497. 
miliaren  so,  Silbermönze  II,  3L  43, 
Milttärcolonicn  L,  3L  429.  441L 
Militärdiplome  II,  546. 
Militärische  Strafen  II,  551. 
Militärposten  in  Bergwerken  II ,  2Ö7. 
milites  muscularii  II,  489. 
militia  caligati  II,  525. 
militlae  mutatio  II,  552. 
millena,    Bezeichnung  der  italischen 

Steuerhufe  II,  223. 
niioius  UI,  522. 
Minerva  Berecynthia  III,  3581. 
missio  honesta,  causaria,  ignominiosva 

II,  545«.  553. 
missus  III,  4'.U . 

Mithrascnltns  III,  81  w.  82  ff.  85.  82. 
Monat  als  ältestes  Zeitmaass  UI,  271  _ 
monitor  sacrorum  III,  172.  457. 
Monopole  II,  22L 
Montani  L  5-  UI,  ÜTL 
Monumentum  Ancyranum  III,  445  Anm. 
Morgengobet  III,  123. 
Münzwesen,  vier  Perloden  dess.  IL  1. 

—  Platirte  M.  18-  —  Silberne  Cani- 
pan.  MQnzfusses  19.  —  Münzprä- 
gung in  u.   ausserhalb  Korns  34. 

—  Unrömische  Münzsorten  35.  — 
Werthbestimmung  der  röm.  Mün- 
zen 69. 

multae  als  Coercitionsmittel  II,  279 : 

als  Criminalstrafe  280. 
munera  (Gladiatorenspiele)  III,  4ii7. 

507«o.  533* 
munerum  indictio  II,  552. 
Municipalbauten  II ,  82.  —  Milizen 

516  f. 

Municipalbehörden     475.  Ehrenrechte 

ders.  495.    Senatorischer  Ceusus 

ders.  488, 
Municlpalronsulu  L^LTJL  -Aedilen  478. 

AHL  Ouaestnren  ÜLL   Senat  ZiLLL 

f)l  I 
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Municipalgerichtsbarkeit   beschränkt  L 

IL 

Municipalvcrfassung  f  iGiif.  -Comiticn 
422.  -Ceiisuri&L  -Fasten  4fciL 
Sacraherwaltung  in  d.  Municipkn 
III,  35.  455. 

municipes,  Begriff  ders.  2ÜL  älll 
341 

Ihre  Stellung  ein  l'ebcrgangsverhältuUs 
L  3L 

uiunicipiutu,  Etymologie  u.  Bedeutung 
1^  fi.  20.  2ö.  29.  33.  Spätorer 
Begriff  AÜ2. 

uiunifex  II,  52iL 

munus  arcae  u.  munus  caudidau  ver- 
schieden III,  4675. 
Murcia  Dea  III,  4842. 
muries  III,  329«». 

musculus  (kleine  Art  vun  Schiffen)  II, 

491 1    testudu  513. 
Musikbegleitung  im  röm.  Drama  III, 

523. 

mutationes  (Tost Stationen)  1_.  4ÜL 
m>rmillone8  III,  540.  54 1 . 


Natalis  imperii  III,  hü. 

natalis  Divi  Augusti  III,  483. 

Natio,  Göttin  III,  12  Anni. 

nauarchi  II,  490. 

naumachiae  III,  llülL 

nauphylax  II,  497. 

nautac  II,  -189. 

Nautia  gens  III,  1284.  131  >. 

naves  longae  u.  oucrariac  II.  479.  ac- 

tuariae  ibid. 
navigium  Isidis  III,  7JL 
nefaati  dies  III,  2Ö£L 
negotiatores  L  400.  II,  22L 
nemora  III,  1  \>. 
vecuxäpot  Ix  307. 
Neptunus  III,  3fi4. 
Neurospaston  III,  111. 
Nixi  dii  III,  12  Anm. 
nomen  dare  erklärt  11,  3213. 
Nomeneiutbeilung  Aegyptens  L  29Ü. 
nominatio  provinciarum  L  382. 
nomismata  (Marken)  III,  4755. 
Nonae  III,  2IL  222.  283. 
nonae  Caprotinae  HI,  312. 
notae  censoriae  wegen  Luxus  II ,  lüä. 
notae,  Bezeichnung  der  Tage  im  Oa- 

lender  III,  2ÖQ  ff. 
Numeria  III,  ü>  14- 
nummularii  II,  &3_  Ü5. 
nummus  =  sestertius  II,  LL 
nundinae  HI,  278  f.  uundinium,  ibid. 
vjXTOffTparr^o«  ^  521. 


Obtinere  proviuciam  L,  lfi74. 
()«•  tober ross,  Opfer  dess.  III,  32 1 . 
Octoviri  der  Municipalgem.  1,  480. 
Odcinath,  Fürstenfamilie  in  Palmyra  I, 

25JL 

offa  peuita  III,  321». 
Offleiere  der  Legion  II,  352, 
officium  coruiculariorurn  II,  529. 
olla  oder  aula  III,  177.   ollas  precari 

4372. 
onager  II,  501. 

Opeconsiva,  Feier  ders.  III,  49.  205. 
333. 

operatio  =  Opferdienst;    operari  HI, 

12411. 
Opferriten  III,  IM  ff. 
Opfergehülfeu  (b.  Heere)  II,  531.  III, 

17ß. 

oppidum  =  carceres  III,  485. 

optio  (Chargirter  bei  der  Flotte)  II,  497. 
527.  o.  militum  peregriuurum  II, 
476    o.  valetudinarii  539. 

Orakel  HI,  92.  341. 

orbis  =  Quarre*  II,  412. 

orchestra  III,  511.  513. 

ordinarii  II,  44L 

ordo  decumus  hastatus  p.  c.  II ,  358. 

primi  ordines  der  Centurioneu  359. 
ordo  sacerdotum  III,  213.  haruspictim 

Augustorum  398. 
Orestae  III,  1293. 

ornamenta  decurionalia  I,  509;  trium- 

phalia  II,  5Z2. 
ornatio  provinciae  L  385. 
oscilla  (Puppen)  III.  iSü.  ÜLL 
oscines,  verschieden  von  alites  III,  389. 
Osiris  III,  79. 
Ostia  II,  30. 

Osuna  bb  Urso  in  Baetica  II,  519. 
ova  in  der  Rennbahn  Hl,  495. 
ovatio  II,  571. 
oves  altilaneae  III,  lßfL 

Paeuula  als  Traueranzug  III,  5332. 
Paganalia  III,  193. 

pagani  L,  5.  Ihr  Versammlungsort  IQ*. 

pagani  u.  moutani  III,  197. 

pagi  III,  192.    acra  pagauuriim  ibid. 

pagi  lustratio  1U,  19JL 

pagus,  Bedeutung  und  Etymologie  L, 

iL  Pagi  als  Stadtgemeindeu  12*. 

Die  Campanischen  pagi  l .  3J1. 
Palatla  L  412. 
palatini  II,  590. 

Palatuar,   Hamen  Palatualis  HI,  184. 

314'0. 
Palea  III,  IL 
Palilia  III,  2UL 
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Palladien  III,  242. 
palliolatiui  Mitare  III,  530. 
paludamentum  \_  394. 
Pamphylisrher  Landtag  Ij  '2'20. 
itavorcMa  II,  326. 
Panthea  III,  UML 
pautomimus  III,  .  1 
papilio  (Zelt)  II,  öiLL 
parasiti  Apollinis  III,  5171. 
parasitus  u.  atupidui ,    Hez.  des  /.wei- 
ten Schauspielers  HI,  528.  f. 
Parentalia  III,  2836.  298 
parhippus  L  420. 
Parilia  III,  200.  33_L  183. 
parma  II,  ."»'i'j . 
Parole,  tessera  II,  -108. 
partecta  III,  486. 
Parteien  des  Circus  III,  4'.Hi 
Partula  III,  LL 
pascua  II,  153. 
pastophori  III,  Iii. 
patella  III,  162. 
pater  famiiiaH  III,  L21L 
pater  patratus  III,  401. 
pater  patratus  populi  Laurcntis  III,  458. 
patres  minorum  gentium  III,  4P1. 
patrirni  et  matrimi  III,  22£L  3_ÜL  325. 
patrimouinni  Caesaris  (kaiserl.  Privat- 
kasse) L  304.  II,  22Ö.  283. 
patroni  lj  505. 
pecunia  von  pecus  II,  1. 
pecunia  maiorina  II,  32. 
pecunia  traiectitia  II,  6JL 
pedani,  pedanei,  pedarii  Li  «r>08. 
pegoiata  III,  527. 
Penaten  III,  ÜJL 
Penates  public!  III,  213, 
Pentcren  II,  481. 

penus  Veatae  III,  120.  24L  244,  321L 
peregrini  milites  II,  475. 
TTCplaXTOt  HI,  Ö2JL 
petitores  militiae  II,  387. 
Phalanx  des  Servius  II,  -'»I  i.  Bewaff- 
nung ders.  316. 
Phalanx  In  der  Kaiserzeit  II,  576. 
phalarlrae  ( Brand geschosse)  II,  515. 
phalerae  II,  655. 
Phallus  HI,  528 

Philosophie,  Einfluss  der  grlech.  auf  d. 

röm.  Religion  III, 
<ppo6pta  =  castella  L  Iß. 
piacula  im  Haine  der  Arvaleu  III,  410. 
Piacularopfer  LH,  247. 
picariac,  Pechhütten  II,  154. 
picus  Martin«  III,  389«. 
pilac  (Puppen),  III,  1873. 
piluru,  Beschreibung  dess.  II,  328  f. 
pilus  II,  350. 


Pinarii  u.  Potltii  III,  128« 

Plätze.  Ihre  Anordnung  im  Theater  III, 
513;  der  Frauen  ÖJ1.  330j  der 
Beamten  u.  Priester  514 

plebeii  in  der  Kaiserzeit  II,  2ÜL 

plutei  II,  5J2. 

jroXtTovpoUpo;  1±  5ÜL 

polluctom  u.  profanatum  III.  1  lü 

pompa  III,  47JL  48L 

pous  sublicius  III,  22&  AliL 

Pontiflcalcollegiom  III,  221. 

Pontiflces,  Namenerklärung  ni,  2*27. 
Zahl  ders.  230. 

Pont i Hees, geographische  Begrenzung  ih- 
rer Thätigkeit  III,  3Q7_ 

Pontiflcea  als  juris  consulti  III,  30  I . 

Pontiflces  maiores  III,  231. 

Pontifex  niaior  Vestae,  p.  Vestalis  malor 
DI,  237«. 

Pontifex  maximns  III,  20.  63.  65j 
seine  Geschäfte  HI,  2J1L  221.  Hill 

Pontifex  minor  sacrorum  public,  pop. 
Rom.  III,  34«.  23JL 

Pontiflces  Solls  in,  236.  VosUe  ibid. 

Pontius  Pilatus  abgesetzt  L  251*. 

Poplifugia  III,  dlL 

porca  praoeidanea  III,  200. 

portae  des  Lagers  II,  401. 

porta  Libitinensis  III,  ä_LL 

porU  triumphalis  II,  563. 

porticus  Minucia  II,  125.  129. 

portorium  maritlmum  oder  lerrestre  II. 
14JL 

Portunalia  III,  3Ul 

possessio  L  432.  possessorus  II,  150*. 

possessores  =  domiul  possessionum  II, 

227. 

Posteinrichtuug  des  Augustus  L  i<7 

postsignani  II,  346. 

praeciae,  praeciamitatores  HI,  220.  317. 

praecinetiones  III,  51 1.  53G. 

praedia  collaticia  L  450 

praedia  urbana  II,  102. 

praefecti  castrorum  U.  443.  444. 

praefecti  frumenti  dandi  exSCto  II,  127. 

praefecti  Jure  dicundo  1^  41*  412. 

praefecti  jure  dicundo  als  ausserordent- 
liche Stellvertreter  der  Municipal- 
beamten  I,  182.  492  f. 

praefecti  praetorio  II,  460.  465. 

praefecti  so<inm  II,  383. 

praefectura  Italiae  ^  fiL 

praefecturae ,  Begriff  ders.  1^  6,  41., 
Dauer  ders.  Vi. 

praefecturae  als  Dorfgemeinden  L  ä. 
29>o. 

praefectus  Aegyptl,  seine  Befugnlf* 
L  2ÖÖ. 


Google 


praefectus  aliuicntorum  II,  142. 
praefectus  arinotiae  eingesetzt  IT,  127*  f. 
praefoctus  classis  II,  4i):~>. 
praefectus  fabrum  II,  4U1). 
praefectus  legionis  II.  444.  cuhorliuni 

4C>Ü.  cquituui  4;')U. 
praefectus  militutu  cohortis  maritima» 

II,  m 

praefectus  orae  maritima»  II,  52U. 
praefectus  praetorio  im  Besitz  der  Civil- 

jurisdiction  ^  23» 
praefectus  pro  legato  I,  418. 
praefectus  sacrorum  III,  457. 
praefectus  urbi  im  Besitz  der  Criminal- 

gerichtsbarkeit  I,  7JL 
praefectus  urbi  feriarum  Latinarum  III, 

2ÄL 

praefectus  vigllum  II,  4jj8_  17  1 

pravmia  militiae  II,  544. 

praepositus  mens«e  nummulariae  flect 

frum.  Ost.  II,  131. 
praepositus  reliquationis  clas*!*  j  i ,  4W. 
praepositus  vexillationis  II,  iüL 
praeses,  Titel  aller  Statthaitor  L  415. 
praesides  als  ProvinzialsUttbaltcr  1^  22. 

415. 

pracsul  Saliorum  Hl,  411».  41n. 
praetentura  II,  582.  u.  reteutura  ibid. 

fisa. 

practextati  L  508. 
praetor  repetundaram  378. 
praetor  urbanus  III,  340. 
Praetoren  bes.  für  die  Prov.  erwählt 
L  3xL 

Praetoren  der  Municipalgetii.  K  476. 
praetorium  II,  3*JS. 
doppelte  Bezeichn.  d.  Wortes  II.  4t>(H. 
Preise  der  Lebensmittel   IT,  52;  der 

Luxusgegenstände  53. 
Priestercollegieii,  Einrichtung  derselben 

III,  224. 

Priesterthömer,  dio  grossen  ohne  Ge- 
halt II,  28. 

primipilares  II,  3Ü&. 

prlmipilus  II,  343.  303 . 

primitiae  III,  1643. 

princops  coloniae  oder  muiih-ipii  1.  507. 

prineeps  juventutls  III,  .".i  i>. 

prineeps  offleii  II,  478. 

prineeps  peregrlnorum  II,  476. 

principales  (Chargirte  bei  der  Flotte) 
II,  492. 

principales  (MiliUirehargirte)  II,  522. 

Ihr  Ilangverhältniss  ■'>■>''. 
prineipes  II,  312.  32A. 
prineipia  =  via  principalis  II,  393 
Privilegien  der  Colonien  I,  ML 
pro  aris  focisque  III,  1595. 


Proccssbussen,  »acramenta  II,  282. 

Proconsul,  Statthalter  der  Senator. 
Provinz  1^  4flL 

Proconsul  von  Africa  nimmt  eine  aus- 
nahmsweise Stellung  ein  I,  3 OS. 

Proconsuln  I,  37'.).  verseb.  v.  Propraetor 

Procuration  des  Blitzes  III,  252. 
procurator  a  rationibus  oder  summamm 
II,  297. 

procurator  Augutti  a  fruniento  II,  1  '2*'. 
procurator  cum  jure  gladii  in  Syrien  1, 
2ÖL 

procurator  et  praeses  1^  415. 
Procuratoreu  von  Judaea  h  253. 
procuratores  alimentonim  1^  142. 
procuratores  August i  et  praesides  prov. 

Sardin.  L  9ö. 
Procuratores  der  kaiserl.  Domainen  1^ 

4AÜL  412.  vice  praesidis  415. 
procuratores  rationis  urbicac  II,  'J'Hl. 
Prodigien  III,  24JL  3ÖiL 
profanum  III,  145.  profanatio  ibid. 
professiones  II,  181 . 
profesti  dies  III,  2M17 
Programme  zum  Theater  HIj  59.1 . 
proletarii  II,  314. 

promagister  Arvalium  III,  431.  431). 
promagister  im  Poutiflcalrollcgiuui  III, 
238. 

pro  poutirlce  dedicat  (Formel)  III,  262°. 
Propraetoren  l±  322.  versch.  v.  Proconsul 

380. 

proquaestor  pro  praetore  L,  31HI. 

proquaestores  L  388. 

prorcU  (Untersteoermann)  11^  YM . 

prorogatio  383. 

Prorsa  u.  Postverta  III,  1 1 . 

proscaenium  III,  51 1 . 

prosecare  III,  177. 

prosecta  III,  177>.  secunda  178. 

Proserpina  III,  34iL 

prosiciae  III,  III.  118. 

-pwTT)  Titel  von  asiat.  Städten  l±  187  ff. 

provincia,  Worterklärung  L  338.  340. 
Einrichtung  der  Pr.  34 1 . 

provinclae  inermes  II,  5H>. 

Provinz,  DeÜnition  der  späteren  Grie- 
chen 1^  16. 

Provinzen,  Uebersic.ht  aller  röm.,  L  33Ö 
—337. 

Augusteische  Eintheil.  der  Prov.  L  4Ü1. 
Provinzen  unter  dem  Vicarius  Italiao 

I,  83,  u.  d.  Vicarius  ürbis  L  ÖA 
Kaiserliche  Provinzen  L  408. 
Provinzialcensus  II,  2QA.  '21 1. 
Provinziallandtage  ]_.  300.  Competenz 

ders.  ■  >  7  U . 
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Provinzial-Milizen  II.  516  ff. 
publicani  L  deflnirt  11,  289«. 

publicum  locarc  verschieden  vou  agruui 

publicum  loraru  II,  2401. 
pueri  ingeuui  patrimi  oiatrimi  III,  221. 
pullarii  III,  2UL 
pulpitum  Hl,  All. 
pulviuar  =  lectus  III,  4ü-  4AL 
pulvinar  ad  circum  III,  487. 
Punicus  sermo  U  dlL 
Puta  u.  Pomona  III,  IX. 
putual  HI,  253. 

Quadragesima  (ralliarum  II,  264.  Asiae 

265. 
quadrans  II,  äiL 

quadraro  militär.  Bodoutung  11,  4HL 
quaestiuties  perpetuae  I, 
quaestor  alimentorum  II,  142. 
quaestor  pro  consulc  I,  390;  vice  pro- 

consulis  391 ,   pro  practorc  aQ, 

391. 

quaeator  Ostiensfs  II,  130. 
quaestores  1.  388.  —  candidati  priueipis 

III,  ASL 
quaestores  Siciliae  L.  82 1 1  ■ 
quaestorieii  1^  507. 
quaestorii  agri  K  35*. 
quaestorius  L.  aBEL 

Ouando  rex  comitiavit  fas  III,  310.  418. 
a  quatuor  militiis,  Titel  II,  366. 
quatuor  summa  oder  aniplissitna  collo- 

gia  III,  2LL 
Quatuor  virl  aedilcs  der  Munic.  l±  479; 

IVviri  jure  dicundo  L,  479.  481 , 
Quatuorviri  praefecti  jure  dicundo  C'a- 

puae  Cumis  I.  4J_ 
Quellenorakcl  III,  1QL 
quinarius  (5  Asse  in  Silber)  II ,  LL 

14-  117  27-  in  Messing  30- 
quineunx  II,  481. 
quindeeimviri  s.  f.  III.  65.  341. 

365  367  3hl. 
quinquatrus  III,  417.  534. 
quinquefascales,  Titel  der  praetor.  Le- 
gaten I,  111L 
qninquenuales  L  1 505 
quinquennalicii  507. 
quinqueviri  muninipales  K  492». 
qninta   et  vicesima   venalium  manci- 

piortim  II,  2filL 
Quirlten  von  quiris  II,  318. 

Rationales  Finanzbeamte  L  414. 
rationarium   oder    breviarium  imperii 
II,  200. 

raudera,  rauduscula.  rudera  II.  4, 
Rechnung  II,  32  ff. 


Rerhnungsbeamte  bei  der  Flutte  II,  -i->? . 
Dens  Rediculus  HI,  3L. 
Reductionstabelle  für  die  versebiedeneri 

Maasse  II,  HL 
referre  ad  pontiflees  HI,  2473. 
referru  in  censum  II,  1605. 
Regalien  II,  2LL 
Regia  III,  24_L 
Kegifugium  III,  ilQ. 
Regina  sacronim  III,  ÜiüL 
regio,  Begriff  der».  L  4JL  ß?L  15* 
Regionen,  Uebersicht  der  augusteischen 

L  69  ff. 

Reiterei ,  ihre  Bewaffnung  LL  337 
ihr  Eingehen  42ß_ 

roligio  III,  52.     Verfall  der  rüm.  Re- 
ligion 02  f. 

religiosnm  defln   III,  112. 

remiges  II,  482. 

Reparaturbauten,  Mittel  dazu  II,  85- 
res  divinae,  Varron.  DeÜuitiou  III,  3. 
res  repetere  III,  403. 
responsa  der  Pontiflces  III,  3t )t> 
retiarii  III,  540. 

rex  sacriöculus  III,  39J?  u.  4.  sacronim 

308  ff. 
rhedae,  Kilwagen  ^  4'2l). 
Rheiuflotte  11,  48Ö. 
ricinium  O'.ler  reciuiuni  III,  528. 
Ripenses  II,  590 
Ritter  unter  Kumulus  II,  31*2 
Ritualbücher  III,  2äZ- 
Ritus  Romanus  und  Uraocus  III ,  4L 

180. 

Robigalien  III,  20JL  2737. 
rorarii  II,  31 7*.  318.  332. 
rosaria,  rosalia,  Roseufest  III,  299 
Roscius,  Comöde  Hl,  518. 
Rubigo  III.  425- 
rudia  III,  53JL 

Sabaciusdienst  III,  80-  OL 
saccarii  II,  L21L 
sacella  III,  143. 

sacellum  Fudicitiae  patririae ,  plebeiae 

III,  49JL 
sacer  esto  III,  262. 

sacerdos  confarreationum  et  diffarreatio- 

num  HI,  292». 
sacerdos  ornatus  III,  3794. 
sacerdos  provinciae  1^  367 
sacerdos  publicus  III,  205- 
sacerdos  Titialis  Flaviaiis  III,  451. 
sacerdotales  I,  369. 

sacerdotes  Augusti  III,  434.  Suciniani 
460. 

sacerdotes  publici  oder  populi  Romani 
HI,  2J_L 
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sacra  curiarum  III,  188. 

sacra  «urionia  III,  Ifift, 

Sacra  pagaiialia  !_.  LL    paganorum  III, 

sacra  peregrina  III,  140. 

sacra  privata  u.  publica  III,  I 18 
gentilicia  III,  119«.  L2ß  ff. 

sai-ra  pnpularia  HI,  184. 

sacra  pro  populo  HJ^  201  ff. 

sarra  publica,  stehen  unter  der  Regie- 
rung II,  2Ü.    publica  und  privata 
III.  1 18.    Zwei  Arten  von  s.  p. 
184. 

sacramenta,  Processbussen  II,  282. 
sacramenti  actio  III,  306'. 
sacramentum  oder  Fahneneid  II,  373. 

418.  420. 
sacrarium  =  lararium  III,  123.  1(>  \ 
sacrarium  Maitis  III,  414. 
sacriücare  u.  litare  unterschieden  III, 

177« 

sacriliciutn  Latinarum  III,  284. 

aar  mm  delin.  III,  L42.  146. 

sacrum  anniversarium  Cerem  HI,  348. 

sacrum  Carnae  III,  2?37. 

sacmm  novendiale  III,  284.  septimon- 

tlale  III,  184. 
Saecularspiele  III,  AHL  Ali  äUÖ.  510». 
saeculum  III,  370. 

sagina,  Speise  der  Gladiatoren  III,  ft.'lS. 

sagmina  III,  4033.  407 

sagularis  via  II,  i">82. 

salariarii  (milites)  II,  526. 

>alarii  H_j  155. 

salarium  II,  101*.  105. 

Saliae  virgines  III,  416. 

Salti  III,  410. 

salinatores  aerarii  II,  Inf). 

salinum  III,  1623. 

Salus  III,  3üL 

Salzwerke  II,  1:")4.    Salzpreise  155. 

sambucae  (Fallbrücken)  II,  f)lf). 

Samnites  III,  aüL 

sanctum  defln.  III,  142. 

Sancus  =  Heus  Fidius  III,  3Ü2,  389«. 

Sanqualis  avis  III,  389*. 

Saturuus  III,  LL 

0.  MuciusScaevolaPontifex  Max.  II1.5JL 
Scauri  III,  1293. 
Scenische  Feste  III,  508. 
Schaukeln  an  den  feriae  Latinae  III. 

284. 

Schauspieler  III,  Ml) ;  sind  mit  Infamie 
behaftet  und  der  körperlichen  Züch- 
tigung unterworfen  519. 

Schanzarboit  II,  406. 

Schlachtordnung  acies  triplex  H_,  340. 
414.    Sieben  Formen  der*.  415. 


Schlangenorakel  III,  101. 
scholae  II,  ML  HI,  166». 
scholares  (Gardecorps)  II,  589. 
Schüttschildkröte  yreXowj  ywrrpf;  II, 

Schuldgesetze  II,  5JL 

Schutzgottheiten  III,  ÜL 

Scipiones  III,  128». 

Scorpiones  (Geschütze)  II,  504.  507 

scriptnraril,  Aufhören  ders.  11.  2fi  1  • 

sebaciarii  II,  469*. 

secesptta  III,  239. 

securis  oder  dolabra  des  Pontifex  III, 

m 

Seefiotten  der  Kaiserzeit,  Verzeichnis* 

dere.  II,  485. 
sellisternia  III,  181. 
Sementivae  feriae  (auch  Sementinae) 

III,  122. 
semis  II,  3JL 
semistrigium  II,  580. 
Senatsprovinzen  unter  Angustus  L  404. 
Senatusconsultum  de  Kacchanalibus  III. 

43.  Anm. 
Sentinus  III,  LL 

Septimontium  III,    118'.  Septimou- 

tiale  sacrum  L6L 
Sepulcralmulten  II,  281 
Serapis  III.  98,  9JL 
nervi  public!  III,  217. 
Servilii  III,  128«. 

SestertiuB  (2Vj  Ass  in  Silber)  II,  12. 

iL  lTJin  Kupfer  27_  22.  30. 
Sestertius  u.  Sestertium  unterschieden 

II,  411 

Sesterzenrechnung  II,  LL  50. 
Sexagenarii  L  416.   s.  de  ponte  HI, 

187. 

sexlascalis  Titel  L  3120. 

sextans ,  unter  den  Kaisern  nicht  mehr 

geprägt  II,  30. 
Seviri  Augustales  II,  496_  514. 
Sibyllen  III,  33IL    Zahl  ders.  337_ 
Slbyilinische  Bücher  III .   3Ü  12  f. 

337  ff.  ML  ML 
Signale  für  Ablösung  u.  s.  w.  II,  407. 
signifer  II,  527 . 

signom  unterschieden  von  vexillum  II, 
346 

Silberfollis  II,  ÜL 

Silbergeld  als  l'ourant  eingeführt  II, 
11.  17 :  wird  Scheidemünze  21. 
silentium  in  auspiciis  III,  3883. 
silices  III,  40S. 

siliqua,  Silbermünze  II,  AI  ;  wird  gew. 

Scheidemünze  II,  32. 
Silphiniu,  Medicament  1^  dlMML 
Silvanus  III,  LL 
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simpnlum  III,  239*.  437. 

singularis  (miliUir.  Charge)  II ,  473. 

sistere  fana  III,  147. 

sl  pari  uro  (Zwischenvorhang)  III,  n28, 

siponarii  II,  4692. 

80CCU8  III,  ü2£L  528 

socii  I,  4JL  52;  entgegengesetzt  den 

stipendiaril  34li. 
socii,  ihre  Stellung  zum  Heere  II,  378. 

383. 

socii  ordinarii  u.  extraordinarii  II,  385 

navales  482. 
Sodales  Augustales  III,  214.  44AL  Clau- 

diales  4JVL  Flaviales  4M. 
Sodales  Titü  III,  28.  2UL  422. 
sodalis  itemque  aedilis  et  curator  soda- 

lttatis  III,  457. 
sodalitas  III,  1ÜL  lülL 
Sol  von  Emesa  III,  82.    Deus  Sol  in- 

victus  83«. 
solarium,  Grundsteuer  II,  145*. 
Soldatenlehen  II,  541. 
Soldzahlung  an  die  Trappen  II ,  iü 

464. 

solidus,  Goldmünze  II,  26.  32, 

solitanrilia  III,  168"- 

sortes  als  Theile  der  Territorialoentu- 

rien  r,  4fil. 
sortes  III,  93.  99.    Lotterielose  bei 

den  Spielen  476. 
sortilegi  III,  1£KL 

Sparkasse  für  die  Soldaten  II.  f>43. 
sparsiones  III,  239L  329.  47JL  ÜLL 
53iL 

sparteoli ,  Spottname  der  cohort.  vigil. 
L  4691 

speculatores  (kaiserl.  Couriere)  I_.  418. 
II,  530. 

Speicher  für  das  öffentl.  Getr.  II,  128. 
OTtctpa,  urspr.  den  Manipel,  später  die 

Cohorte  bezeichnend  11,  422. 
Spiele  III,  462.   Kosten  den.  462. 

Gattungen  ders.  473. 
spina,  Mauer  in  der  Rennbahn  III,  illi. 
spolia  II,  560;  opima  ibid. 
sponsio  III,  406. 
sportula  III,  434. 

Spurius  Cassius,  sein  Bündnis»  mit 
Latium  L  23.  48.  02.   II,  328. 

Staatspriester  III,  2LL 

Städteanlagen,  romische  1^  3älL 

SUU  unter  III,  199. 

Statores  (Ordonanzen)  418.  August  i 
II,  A&L 

Statthalter,  Auszug  dess.  in  die  Prov. 
L  394.  Amtsantritt  895.  Seine 
Amtsgewalt  396. 


Steuern,  indirocte  II,  261  ff. 

Erbschaftssteuer  II,  2ÜÜ  ff. 

Gewerbesteuer  II,  193;  23LL 

Hausers  teuer  II,  228. 

Kopfsteuer  II,  191.  19Ü. 

Personensteoeru ,   ihre  Erhebung 
II,  196. 

Vermögensteuer  II,  1(J4. 
Steuerbezirke  des  Reiches  II.  263. 
Steuererhebung  in  den  Provinzen  II, 

129. 

Steuerhufen,  ideale  und  reale  II,  2ÜL 

223. 

Steuerreform  des  Augnstus  II ,  1 86 ; 

des  Diocletlan  217. 
Steuertermine  II,  238. 
Steuerverhältnisse  der  Provinzen  II, 

175. 

Steuerverwaltung  II,  289. 

Stilicho  vernichtet  die  sibyllin.  Bücher 

III,  341.  3JÜL 
stipem  Jacere  II,  Ö. 
stipendiarii  L  346.  353  ff. 
Stipendium  als  Kriegssteuer  11,  177. 

Begriff  de»  stip.  186. 
stips  menstrua  III,  138.    stipis  colla- 

tio  139.  140.  354-V  369.  436«. 
stolarchus  II,  496. 
Strafgelder  II,  219. 
Strassenbau  II,  82. 
strator  (Stallmeister)  II,  530. 
strenae  III,  256T 

strigae,  Zeltreihen  im  Lager  II,  3941. 

strufertarii  III,  240V 

stultoruin  feriae  UI,  191. 

stupidus  u.  parasituB,  Bez.  des  zweiten 
Schansp.  III,  528. 

snbseciva  loca  iL  4613. 

Suciniani  sacerdotes  III,  lijU. 

Sühnung  von  Vergehen,  wann  anzu- 
wenden? III,  248, 

Sufetes,  punische  Bezeichnung  der  Hviri 
L  313, 

sufflmenta  III,  322. 

Sulla,  Begründer  der  Hilitaircolonien 

L  429-444. 
Sullanische  Constitution  L  18Ü  u.  Aera 
iöQL 

Summanus  (alter  Gott)  III,  62.  69. 
SuoveUurilia  III  L59  Anm.  l(VS'), 
supplicatio,  Ritus  ders.  III,  1S'2. 
supplicatio  II,  562.  III,  48  ff. 
Symbolische  Opfer  III,  ltiiL 
symphoniacus  (TpiTjpaiXrjc)  II ,  49? 

collegium  symphoniacorum  111.219. 
a6votxo;  L  ^22 

oyveopot,  Landtagsabgeordnete  L  Blfl 
synthesis,  renatnrium  nlbiiui  III.  4H4 
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Syrische  Gotthelten  III,  82. 
syrmata  III,  52Ö. 
OJTTTJIAa  III,  213». 

Tabellarii  L  Mä. 

tabernaculam  d.  Atiguru  III,  386.  382. 
Ubernae  argentariae  in  Rom  II,  >i  i 
tabula  hospitalls  oder  patronatu»  L  ftOfl 
tabula  Heracleensis  J.  66. 

Tarcondimotus,  Dynast  von  Cilicicn  K 

Taurobolium  III,  ÖL 
taurus  nnd  juvencus  verschieden  III, 
lfiZL 

Techniker  beim  Heere  II,  535. ' 
Tempel  und  Kirche  unterschieden  III, 
203. 

Tempelcassen,  ihre  Einnahmen  II,  £2. 
Tempeliiiventar  III,  15JL  i£L 
templam  III,  ÜL  386. 
templum  der  Diana  Tifatina  bei  Ca- 

pua  II,  SL 
templum  der  Iuno  Lacinia  II,  iL 
templnm  Urbis  III,  483. 
templum  Divi  Antonini  et  Divae  Fan- 

stinae  III,  454». 
templum  Divi  Augusti  et  Divae  Au- 

gustae  III,  454?. 
terebrae  (Mauerbrecher)  II,  510. 
Terentlnische  Spiele  III,  3ÜLL  1LL 
Terminalia  III,  iiüL 
Territorial  Vermessung   bei  Colonlalan- 

lagen  tt  4f)8. 
territorium,  Begriff  desa.  r,  üL 
tessera,  Parole  II,  408. 
tesserae  II,  1248.    frumentariae  126. 

III,  47»i  515.  gladiatoriae  III,  53Ö. 
tesserariut  II,  522. 
testamenti  factio  III,  '29:').  BIO. 
testudo  als  Marschstellung  II,  412. 
testudo  arietaria  II,  MO. 
Tetradrachmen  II,  32. 
Theatnim  III,  508  ff.  d.  Scannt  512. 

Decoration  des  Claudius  Pulcher 

in,  Ö12L 
gagjggjg  L  223L 
thensae.  aedes  thensarum  III,  488. 
Theodosius  d.  Gr   III,  UJL 
thesauri  III,  436. 
Thierärzte  II,  53JL 
Thierhetzen  in,  113.  5ü7_  5i2  ff. 
Thieropfer  III,  16JL 
Threces  III,  hAL 
tibia,  4  Arten  der.««.  III,  524. 
tibiren,  collegiiim  tihicinum  III,  171*. 

Ti(*TjT«t  =  rensores  51iL 


Tischgebet  III,  12L 

Titulaturen  der  Centurionen  II,  361 . 

Todesstrafe  II,  533. 

toxoi  dTtirpttoi,  £7:0^0001  II,  60. 

tolleno  (  Krahn  I  II,  515. 

7oroYpau.p.a7e6{  Ij  2922. 

torot  und  x&uai  unterschieden  I,  291. 

tormenta  II,  :)0*2- 

trabea  III,  216'. 

tragoediam  cantare,  Tporripfotv,  tragoedi 

III,  532. 
transvectio  equitum  III,  426. 
Tranmorakel  III,  ÜL    Deutung  ders. 

als  Gewerbe  Ü), 
trecenarii  L  416. 
tressis  (3  Asse)  II,  Ii. 
tresviri  monetales  II,  34. 
triarii  II,  31L  325. 
tTibunal  im  Theater  III,  515. 
tribuni  aerarii  II,  lt'.s. 
tribuni  celerum  II,  312.  III,  215. 
tribuni  laticlavii     angusticlavii  II,  3.'>(i. 
tribuni  militum  II,  312«.  352.  tr.  m. 

a  populo  ^54.   Augusti  35JL 
tribuni  militum  legionis  II ,  445,  co- 

bortium  459. 
tribuni  vacantes  II,  4  . 
tribus  urbanae  des  Servius,  Kntstehnng 

den.  Ij  ö_, 
tribus  rusticae  des  Serv.  Entstehung 

ders.  L  5. 
tribus,  Erhöhung  ders.  auf  35  L 
tributum  versch.  von  vertigal  1^  314.  360. 
tributum  capitis  II,  IflL  125.  232. 
tributum  ex  censu  II,  16K.  in  rapita 

und  temerarium  167. 
tributum  civium  Romanorum  II,  157. 
tributum  soli  II,  120.  23L 
trientabula  II,  151. 
trierarcha  Schiffacommandeur  II.  492. 

49JL 
Trieren  ML 
trinundinum  III,  278'. 
Triumph,  Berechtigung  dazu  II,  562. 
Triiimphzug  II,  564. 
triumphus  navalis  oder  maritimus  II, 

570.  in  monte  Albano  ibid. 
Triumviralcolonten  L  449. 
Truppensold  II,  524. 
tubicines  II,  534;  sacrorum  popull  R. 

in,  418. 

tubilustrium  III,  418. 
turibulum  HI,  1Ö2. 
turres  ambulatorlae  II,  514. 
tnscanicae  III,  438'. 
TuKrulani  sacerdotes  III,  456. 
tutnlus  III.  218*. 
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Unciarium  fenus  II,  576. 
Unglücksvögel,  welche?  III,  339». 
Urbica  dioecesis  ]_,  HL  Z8- 
Urticaria  regio  L  80- 
urceus,  Opferkanne  III,  321. 

Yacatio  militiae,  der  Colonien  r  jO; 

vom  Lagerdienst  II,  405. 
Valeria  gens,  Cult  den.  III,  32L 
valotiidinarium  II,  539. 
Varro's  dreifache  Theologie  III,  QQ  ff . 
v&aa  colligere,  das  Lager  abbrechen  II, 

405. 

vates  saliornm  III  411».  AI. 'S 

vectigal  Ableitung  a.  Bedeutung  des 

Wortes  II,  100.   verschieden  von 

tributum  1^  3-44. 
vectigal  ansarli  et  foricularil  promer- 

calium  II,  270. 
vallis  Murcia  III,  484*. 
Vegetius  II,  585, 
Veiovis  III,  61.  60. 
vela  (im  Theater)  II,  424-  III,  512- 536. 
velites  II,  332.  ÜL  III,  54L 
venationes  III,  413-  5ÖL  542  fr. 
Venus  III,  353  ff. 
Venus  Genetrix  III,  132.  482. 
verbenarius  III,  403-  AQZ. 
veredarii  (Couriere)  1^  421L 
Vereidigung  der  Truppen  II,  373.  418. 
Verpflegung  der  Truppen  II,  100. 
ver  sacrum  III,  255.  270. 
Verschuldung  II,  5JL  der  Plebs  tflfl, 
versura;  v.  facere;  v.  solvere  II,  62. 
versurae  procurrentes  im  Theater  III, 

519. 

Vertheidigungsmittel  der  Belagerten  II, 

5JÜ- 

Verwaltungskosten  des  Staates  II,  38. 
101. 

Vestalinnen  III,  2QL  203-  210-  323  ff. 
veterinarii  II,  f>39. 

vexillatio  II,  443  f.  spätere  Bedeutung  im 

III.  saec.  452. 
vexilla  veteranorum  II,  448.  451  :  le- 

gionum  451. 
vexillum,  unterschieden  von  Signum  II, 

34ft. 

vexillarii  II,  4JIL  527. 

via  principalis,  auch  prineipia  II,  393. 

quintana  395. 
viasii  vicani  II,  152. 
viatores  III,  212- 
vicani  1^  8. 


Vicarius  praefectorura  praetorio  in  urbe 

Roma  L  81». 
Vicarius  Italiae  L  82. 
vicesima  libertatis  II,  27_L 
vicesima  manumissionum  II ,  23-  1  ~>6. 
victimae.  verschieden  von  hostiae  III. 

166. 

victimarti  III,  212- 

victoriatuj  II,  20j  kommt  ausser  Cour* 
22, 

vicus,  BegTiff  dess.  L  L  15.  III ,  19Z. 
vigiles  II,  47JL 

Vinalia  III,  320-    rustica  III,  359*. 
vineae  II,  512.    der  Augurn  393 , 
vinum  inferre  III,  1647. 
Viri  perfectissimi ,  Oegens.  zu  v.  cla- 

risslmi  I,  109. 
viscera  u.  exta  III,  176. 
vitis ,  der  Rehenstock  als  Insigne  des 

centurio  II,  363. 
vittae  III,  1T:>. 

vitulatio  III,  312-    vitulari  312». 
Vögel ,  ihre  verschiedene  Bedeutung 

für  d.  Auspicien  III,  383. 
Volcanallen  III,  483. 
Volturnus  III,  314». 
voluntarii  II,  522- 
vota  publica  III,  255. 

quinquennalia,  decennalia  257 
votorum  nunciipatio  III,  251. 

Waarenverkehr  beschränkt  1^  42 1 , 
Wachdienst  II,  406. 
Wagen  bei  den  Circusspielen  III,  503. 
Wagenrennen  III,  490    Lenker  501 
Wahrsager  III,  Ulli 
Weideland  verpachtet  II,  '244. 
Weihwedel  der  Pontif.  III,  239-  322- 
Woche,  romische  III,  277. 
Wuchergesetze  II,  5Ü, 
Wurfelorakel  III,  102. 

Zahlensystem  II,  39. 

Zauber  III,  IM  ff. 

Zaubertränke  III,  1105. 

Zehnte  als  Provinzialabgabe  II,  1H1 

Zerstörung ,  planmässige  aller  Ileilig- 

thümer  III,  115. 
Zinsfuss  II,  51  ff. 

Zölle  an  publicani  verpachtet  II.  2fil 
Zollentrichtung  L  42L 
Zollstationen  in  Uallien  L 
Zolltarif  II,  26Z. 
ZwölfgöttersjBtem  III,  24. 
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Register  der  behandelten  Stellen. 


Ammitfnus 

23,  4,  1  —  II,  5002 
Aristides 
l  p.  3Ö2  Dind. 

—  II,  5232 
Augustinus 

l>e  c.  d.  6,  44 

—  III,  31 

Caesar 

b.  c.  L_46  —  II,  361* 
Capitolinus 
(iordiani  tres  23,  G 

—  I,  197« 
Censorinus 

c  iL  lö  —  III,  372» 
Cicero 
de  domo  13,  35 

—  III,  13QÜ 
pr.  Flacco  22 

—  II,  162« 
de  har.  resp.  6,  12 

—  III,  234* 
de  or.  1,  43,  ÜÖ 

—  III,  dm 
accus,  in  Verr.  3,  6,  15 

—  n,  1906 
Dio  Casaius 

42,  M  —  III,  365«2 
53,  13     —  4103 

55,  23    —  II,  437« 

56,  32    —  II,  46H» 
Dionysius 

2,  a        —  II,  793 
4,  ti2      —in,  368* 
7!  31      —  III,  2Grt3 
g  hh      —  III,  261 

Eumcnius 
gratiarum  act.  Ii 

—  II,  222r» 

Festus 

p.49Curia  —  HI,  191» 
p.  121  Miinic.ipiiim 

—  L  29 

Köm.  Alterth.  VI. 


Festus 
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Cd.  26 

Vesp.  8 
Taoitus 
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VelleiuB 
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Berichtigung. 
S.  24  Anm.  3  lies  Festiis  p.  185  atatt  135. 

iL  2üß  Anm.  2  lies  Caesar  b.  0.  6^  LL  Marti  ea,  quae  bello  reperiiit. 
S.  315  Ann».  3  lies  Mommsen  C.  L  L.  I  p.  399  «tatt  3996X 
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